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7 ’ 
iR AB Andenken des — Jahres wird wegen der beweinens⸗ 
wuͤrdigen Spaltung, die ſich in demfelben zugetragen hat, jeder⸗ 
zeit in der Kirche fehr betrüßt feym. Der Pabft GregoriusXL 
G war bedacht, die Kirchen zu Rom wieder auszubeflern, welche ä 

Push du einer Wohnung der Eulen geivorden waren, weildie Cardinaͤle, 
ri die fich in die Annehmlichkeiten von Provence vertiefet Hatten, 
nicht mehr 6 an ihre Titul dachten, und alles zu Trümmern gehen liefen, fie mehr als 
ſiebenzig Jahre lang verlaffen gehabt hatten. Da er auch einfahe, Daßfich die Mache - 
feiner Waffen täglich verminderte, und daß ihm folglich der Friede mit den Florenti⸗ 


nern und mit ihren Bundesgenoffen zuträglicher fepn würde, als wenn er mit ihnen = 


- Krieg führete: fo bedienete er fich der Vermittelung des Könige in Franckreich, um 
wegen eines Vergleiches in Unterhandlung zu treten. Die heilige Catharina von 
Siena trug auch nicht wenig hiezu bey. Der Diſconte Bernabus ſchlug ſich eben⸗ 
falls ind Mittel *. Man ſtellte daher zu Sarzana eine. Zufammenkunft an. Der 
Pabſt ſchickte dahin als ſeinen Gevollmaͤchtigten, den Cardinal von Grangia und 
Bifchoff zu Amiens, Iohannes. Hierzu kamen vier Abgeſandte, von den Florenti- 
nen, bon der Sönigim Iohanna, von den Venetianern, und von den — 

Der 

I ANNALES MEDIOLAN. Tom, XVL. Rer, Italicarım. 

Muratori IX. u U. 
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Der Bifconte Bernabus ftellete fich in Perfon daſelbſt mit ein, und zeigete fich noch 
mehr, als die übrigen, zum Frieden geneigt ⸗. Es fielen: dabey fcharfe Wortwech- 
ſel vor. Was aber eigentlich den Fortgang der Unterhandlung aufhielte, war Die 
Anforderung des Pabftes, der 800000 Gülden wieder erftattet haben wollte, wel⸗ 
che er, feinem Vorgeben nach, durch die Schuld der Florentiner in dieſem Kriege 
‚ aufgervendet hatte, Die Florentiner waren aber nicht geneigt, nur einen, Pfennig 
zu bezahlen; indem die fchlimmen Raͤthe des Pabfted den erſten Anlaß zum Streite 
gegeben hatten. Indem man aber noch mit diefen Dingen befchäfftiget mar, erfolgete 
der Tod des gedachten Pabſts ?.. Die Frangöfifchen Eardinäle hatten ihm von neu- 
emangelegen, Daß er wieder nach Franckreich zuruͤcke Fehren möchte, Die Redlithen 
unter dem Volcke waren alfo der Meynung, Gott hätte Desivegen den Faden feines 
Lebens abgefchnitten, damit der Roͤmiſche Hof in Itglien bleiben, und nicht mehr fo: 
unzählige Unordnungen und Aergeruiſſe veranlaffen möchte, dergleichen die Abıvefenheit 
dieſes Pabftes verurfachet hatte Der Tod deflelben fiel zibifchen den arften und 
28ſten Maͤrtz. Er wurde in der Kirche zur heiligen Maria Nova beerdiget +. Durch 
diefen Zufall wurden die Friedensunterhandlungen unterbrochen, und die zu Sarza⸗ 
na verfammelten Gebollmächtigten Fehreten wieder nach Haufe, und warteten auf die 
Mahl eines neuen Pabſts. Die Cardinäle, die fih damals in Nom befanden, ver- 
ſammelten fich destvegen den ten April in dem Eonclave 5. Bon den Italiaͤni⸗ 
ſchen Cardinaͤlen waren nur viere zugegen; von den Fransöfifchen aber zmölfe. Mar 
nahm es als eine fchlimme Worbedeutung an, daß an eben diefem Tage ein Wet: 
terſtrahl in Das Eonclavedrunge, einige Sachen verbrannte, und zu einem Fenfter wie- 
der hinaus fuhr. Der Geift der Uneinigkeit fieng hierauf bald an unter ihnen zu 
wuͤten. Die erftern wollten einen Pabſt aus ihren Landesleuten, Damit der Papftli= 
‘he Hof in Italien bleiben möchte. Die Fransofen aber, welche dieſen Hof gerne 
wieder jenfeit der Gebuͤrge Haben wollten, verlangeten einen Frangofen 0; und befon- 
‚ders wünfcheten unter den Fransofen diejenigen, die aus Limoges gebürtig waren, 
und die gröfte Anzahl ausmachten, einem aus ihrer Stadt zu haben. Dem Nömi- 
ſchen Volcke fiel es nicht ſchwer, Die Abfücht der Frantzoͤſiſchen Cardinaͤle einzufehen. 
Es entitunden daher alferhand aufeührifche Bewegungen unter dem gemeinen Volcke, 
welches immer fehrie: einen Römer, einen Roͤmer wollen wir haben! Die Obrigkeit 
felöft fchicfte Abgeordnete an die verſammelten Cardinäle, und ließ dieſelben Bitten, 
daß fie dee Kirche Gottes für diefesmal einen Kömifchen, oder doch Staliänifchen " 
Pabſt geben möchten. Endlich forderte man fehlechterdings einen Römer. Um das 
Eonclave herum hörete man allerhand Drohworte von dem Volcke, welches eben die- 
ſes verlangte. Die Cardinaͤle befanden fich deswegen in groſſer Verwirrung, "und. 
auch innicht geringerer Furcht. Weil man nun Feinen von ben vier Italiaͤniſchen — 
— J in ru 
2 LEONARBVS ARETIN. Hifl, lib. 9. 4 VITA GREGOR XI P. U. Tom Il, Re. 
3 RAYNALDYVS Annal, Eccleſ. Italicarım, | 











Inm Jahe Epriffii MCCCLXXVIL a 3 
dinkien ju einer fo Hohen Wuͤrde für tuͤchtig Biete: fo erwaͤhlete man endlich einftim- 
mig, den Zten April, den Ersbifchoff zu Bari, Bartholomaeum Prignano, einen Nee: 
politaner von Geburt, der fi) Damals zu Nom befand, Es gefchahe Diefes in der 
Abficht, damit die Fransofen, weil fie Beinen von ihren Landesleuten befommen 
konnten, doch wenigſtens einen Unterthan von dem Frantzoͤſiſchen Haufe, das it, von _ 
der Koͤniginn Iohanna, Haben möchten. Er nahm die hohe Würde nach einigem ent- 
weder wahren oder erdichtefen Widerftonde an, Die Cardinaͤle aber unterftunden. 
fich nicht, die Wahl bekannt zu machen, beim da er Fein Römer war, fo fürchtetenfie 
fich vor der Wuth des Volcks, welches die vorgegangene Wahl merdte, und deswe⸗ 
gen mit noch gröfferm Ungeſtuͤme fragte, wer der erwaͤhlte Pabſt wäre, 
EGs fügte fich, daß der alte Cardinal zu St. Pietro, Francifcus Tebaldefchi, 
ein MHömer, an ein Fenſter trat, im der Abficht, Die entftandene Unruhe zu ftilfen, 
weswegen das Gerücht gieng, er wäre zum Habſte erwaͤhlet worden. Hierauf 
ſchrien alle mit lauter Stimme: Es lebe der heilige Petrus, eileten nach dem Hauſe 
des Cardinals, und pluͤnderten daſſelbe, kehreten nachgehends wieder zum Conclave 
zuruͤck, und weil es noch verſchloſſen war, ſo erbrachen ſie die Thuͤren, drangen in 
daſſelbe hinein, verlangten den neuen Pabſt zu ſehen, und bezeigten dem Cardinal zu 
St. Pietro ihre Ehrerbiethung, welcher endlich ausdrücklich zu ihnen ſagte, er wäre 4 
nicht Pabft, fondern der Ersbifchoff von Bari, welcher Die dreyfache Krone weit mehr - 
als er verdient hätte. Unterdeſſen flohen einige Cardinaͤle auf die Engelsburg und 
andere in die Feftungen zu Rom. Am 9 April des Morgens ließ der Ersbifchoff 
von Bari feine Wahl den Magiltratsperfonen der Stadt zu wiffen thum, welche. da- 
mit zufrieden waren, und ihm fogleich ihre Aufwartung machten. Crverlangte, man - 
ſollte eher nichts weiter vornehmen, bis die in Die Engelöburg geflüchteten ſechs Car: 
binäle ankaͤmen, welche fich auch, nach der vom Senator erhaltenen Berficherung ein - 
fanden, und nebft fünf andern Die Wahl erneuerten, die auch von neuem angenom⸗ 
men tourbe, » Hierauf fang man den Ambroſianiſchen Eobgefang, und der ermählte 
Pabſt nahm den Nahmen Vrbanus VI. an. Beine Krönung erfolgte am 18 April, 
und die damals zu Nom befindlichen fechzehn Cardinaͤle waren bey allen Handlungen 
gegenwärtig. Es wurden auch mit ihrer Genehmhaltung an alle Könige, Fürften 
und Republiken Briefe abgefchickt, worinnen ihnen die rechtmaͤßige Wahl des neuen 
Pabſts gemeldet wurde. Die Cardinäle berichteten es auch den ſechs Übrigen, wel: 
che zu Avignon geblieben waren, dergeftalt, Daß ſowohl diefer, als jene, Vrbanum VI, 
öffentlich für einen rechtmäßigen Pabft erkannten. Allein das vom Pabſte Clemen- 
te V. vor vielen Jahren begangene Unrecht, da er den Päbftlichen Sig nach Avignon 
verlegte, kann nicht genugfam beflaget werden. Es iſt bereit gezeigt worden, tie 
viel Unorbnungen daraus entftanden find, ar diejenige, welche ich igt anführen 
a 2 will, 


5 RAYNALDVS, ubl fupra, VITA GRE- 6 Ads apud Pspebrochium. 
sorıs XI. ubi fupra. ’ 
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till, vielleicht die gedfte iſt. Die Feangöfifchen Cardinaͤle hatten zwar ihre Einwil⸗ 
ligung zu Vrbani Wahl gern ertheilet; allein fie konnten ſich nicht zufrieden geben, 


daß der Sig ihres Vergnügens in Provence zernichtet, und der Paͤbſtliche Stuhl wie 


der nach Italien verlegt werden ſollte. Es ift falſch, wenn einige Scribenten melden, 
fie hätten den Ertzbiſchoff von Bari 7 nur deswegen erwaͤhlt, um ſich vonder Gewalt 
der Römer zu befreyen, und fich von ihm verfprechen laſſen, DaB er die Paͤbſtliche 
Winde niederlegen wollte, wenn fie insgefammt an einein freyen Orte fen würden, 
Zu ihrem innerlichen Mißvergnügen kam noch der Berbruß Hinzu, welcher ihuen kurtz 
hernach von Vrbano 2 zugefügt wurde, Er hatte ben Ruhm eines ftrengen Lebens, 


und eines groflen Eiferd für die Religion; aber er befaß nicht Klugheit genug, weil 


[3 


f 


er dem Stolge und einer allzu groſſen Eeichtgläubigkeit gegen die Schmeichler ergeben 
war. Man fagt, er habe eine geoffe Redlichkeit und viele andere Eigenfchaften befef 
fen; allein er hatte entweder nur den äufferlichen Schein derfelben, oder fie verſchwan⸗ 
den insgeſammt, als er auf-den Paͤbſtlichen Stuhl gelangte. Da er fich der per 


E welche zum wenigſten auch Die Römifchen Paͤbſte zieret, hätte befleißigen follen; da er ſi 


ferner im Anfange die Cardinaͤle hätte follen gewogen machen, und die Berbefferung 
des Paͤbſtlichen Hofes, die wircflich ſehr nöthig war, nach und nach. zu betvercfftelli- 
gen fuchen; fo fieng er fogleich an, den Cardinaͤlen verächtlich zu begegnen, ihe unor: 
dentliches. Leben , ihren Geis, ihre Simonie und Gaſtereyen zu verabfcheuen, den Bi: 
fchöffen den Aufenthalt in ihren Didcefen zu befehlen, und verfchiedene Neuerungen 
aufzubringen, Die zwar alle lobenswuͤrdig waren, aber Denen, welche ber Freyheit und 


Ausſchweifungen gewohnt waren, hoͤchſt verdrüßlich vorfamen. Die Frangöfifchen 


Eardinäle waren Daher auf Spaltungen bedacht, um fich von einem. Pabſte, der ih⸗ 
ren Abfichten und der von ihm gefaßten Hoffnung fo zuwider war, zu befreyen; zu: 
mal da er mit bentlichen Worten gefagt hatte, er wollte ſo viel Italieniſche Cardinaͤle 
machen, daß ihre Anzahl den Frantzoͤſiſchen gleich Fommen, oder dieſelbe gar über: 


eigen ſollte. ; | | 
Die ausländifchen Cardinaͤle begaben fich daher unter dem Vorwande des heiſ⸗ 


-fen Wetters, einer nach dem andern aus Nom, verſammelten fich zu Auagni, und 


fiengen dafelöft ihre Zufammenfünfte an, luden auch am 20 Julius die bey dem Pab⸗ 
fie zurück gebliebenen drey Italieniſchen Cardinaͤle dahin ein, von welchen einer, nehm⸗ 
lich Francifcus, Cardinal zu St. Petro, im folgenden Auguſtmonate ſtarb, unter der 
Berficherung, daß Vrbanus auf eine rechtmäßige Weife ermählet worden fey, und 
daß er ihn fin den wahren Nachfolger des heil, Petri erkennete. Als die Cardindle 
ihr Vorhaben dem Könige von Franckreich, Carl dem Fünfte, zu wiſſen thaten; ſo 
war derfelbe geneigt „fie Darin zu unterflügen, in der Hoffnung, wieder einen — 

| | 5 


7 GEORCIYS STELLA Amal. Geruenf. 8 THOMAS DE ACERNO Part. II. Tom. Il. 
"Tom. XVII. Rer. Italiearum, GATARı Is. Bes, Italicarım, 
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tzbſiſchen Pabſt zu bekommen, und den Paͤbſtlichen Hof von neuem nad) Franckreich 
zu ziehen. Der Königinn lohannae war die Wahl eines Neapolitanifchen Pabſts, da⸗ 
ferne es andere wahr ift, uͤberaus angenehm gervefen 9 , und fie hatte ihren Gemahl, 
den Herßog Otto von Braunfchtveig, unter einer prächtigen Begleitung und koſtbaren 
Geſchencken dahin gefandt, um ihm den Eyd der Treue zu ſchwoͤren. Allein ba ber 
Hertzog und die andern Bedienten wegen einiger nicht bekannten Urſachen ſehr mißver⸗ 
gnuͤgt über den Pabſt zuruͤck kamen; fofiengdie Koͤniginn ebenfalls an, die gottfofen 
Unterhandlungen der Srangöfifchen Cardinaͤle zu unterftügen. Der Pabſt ließ fich in 
der Hitze dernehmen, er wollte dieſe Koͤniginn in das Klofter Santa Chiara fehicken, 
um dafeldft zu fpimmen, welche Worte eine groſſe Bewegung verurfachten '°. Der 
Pabſt Vrbanus VI. welcher von dieſen Anfchlägen zur Gnuͤge unterrichtet war, fahe, 
wiewohl zu fpät, die betruͤbten Wirckungen feiner Unvorſichtigkeit, und der bey dem 
Anfange feiner Itegierung gebrauchtenallzu geoflen Strenge, ein er fehichte Deswegen 
um dem Uebel vorzubeugen, drey Italieniſche Cardinale nach Anagni, in der Abficht, - 
die Aufrührer zu befänftigen, oder ihnen eine allgemeine Kirchenverſammlung vorzu⸗ 
ſchlagen. Allein die Anerbiethung wurde nicht angenommen, teil Die Carbindfe feſt 
entfehloffen twaren, eine Empörung anzufangen »ꝛ. Sie ruften deswegen Die une 
‚ter Bernhardten von Sala ftehende Britanniſche Rotte zu Hilfe, welcher fh das 
Roͤmiſche Volk mit getvaffneter Hand widerſetzte, um ihr den Durchzug zu verweh⸗ 
ven. Es Fam hierbey zum Treffen, welches für Die Römer ungluͤcklich ablief; denn 
es blieben über fünf Hundert Mann auf dem Plage, viele aber wurden zu Gefange: 
nen gemacht, melches in Kom zu einem heftigen Aufftande wider Die Ausländer, vor⸗ 
nehmlich wider Die Frantzoſen, welche geplündert und ins Gefängniß geführet wur ˖ 
- den, Anlaß gab. Am 9 Auguft erfläreten die zu Anagni befindlichen zwoͤlf Cardi⸗ 
naͤle, worunter eilfe Frantzoſen, einer aber, nehmlich Petrus von Luna, ein Spanier, 
waren, den Pabft Vrbanum fir einen unrechtmaßigen Befiger des Paͤbſtlichen 
Stuhls, und thaten ihn in den Bann. Das wunderbarſte hierbey mar dieſes, Daß 
die drey Italieniſchen Cardinaͤle, nehmlich der von Florens, Petrus Eorfini, Biſchoff zu 
Porto, der von Mepland, Simon von Borzano, und Jacob Orſinus ein überaus ehr⸗ 
geigiger Mann, Vrbanum verliefen, und fich zu den andern -werfügten, welche ſich 
nach) Fondi, unter den Schutz Honorati, des Grafen diefer Stadt, eines Feindes dei 
Pabſts, begeben hatten. Jedoch willigten fie nach FHoMmAaE DEACHRNO * Bes 
sichte, keinesweges in ihre boshaften Entichlieffungen, e Ä 
Am 20 September erwaͤhleten die itztgedachten funfjehn Cardinaͤle einen Ge: 
genpabſt; zu welcher ſchaͤndlichen Ehrenſtelle der lahme und wegen feiner Grauſamkei⸗ 
ten ſo beruͤchtigte Eardinal Robert von Genf, unter dem Nahmen Clemens VIE 
Zur B 43 gelang: 
$ GIORNAE NATOLET, Tom. XXI.. Re: ICVITA GREGOR. XL Part. I Tom IR - 
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gelangte. Sie fchrieben ihren boshaften Entfehluß feinem andern Bervegungsgrunde, 
als der von den Römern gebrauchten Gewaltthätigkeit zu, und erfläreten Die vorher: 
“ gehende Wahl, in Ermangelung der Freyheit, für nichtig. Der Pabſt Vrbanus VI. 
Welcher fich von allen Cardinaͤlen verlaffen fahe, machte am 19. December, nach den 
ANNALIBVS MEDIGLANENSIBVS ’3 am 28 October, und andern Scri⸗ 
benten zufolge, noch vor dem 20 September, neun und zwantzig Cardinaͤle, welche 
insgefammt wohlverdiente Männer waren, und bis auf dreye diefe Wuͤrde annah: 
men. Sin den itztgedachten Zahrbüchern werden fie nach der Reihe Hefchrieben. Er 
erflärete ferner Die rebellifchen Cardinaͤle nebft ihrem Oberhaupte ihrer Würde für 
verluftig, und that fie in den Bann. ' Hieraus entſtunden alfo die beklagenswuͤrdi⸗ 
gen und entfeglichen Spaltungen, wodurch die abendländifche Kirche Gottes lange 
- Zeit hernach zerruͤttetwurde, welche zu unzähligen Mergerniffen Anlaß gaben, und die 
Sitten der weltlichen und geiftlichen Perſonen über die Maaße verfchlimmerten. So 
“wohl der Pabſt Vrbanus, als der Gegenpabſt Clemens, fuchten ihre Nechte an den 
Hoͤfen der Ehriftlihen Könige und Fürften zu behaupten, Die Parthen des Gegen- 
pabſts hielten der König in Franckreich, die Königin Johanna von Neapolis, Sa⸗ 
voyen und andere mit Franckreich grängende Länder. Für den rechtmäßigen Pabſt 
‘Hingefen erflärete fich der übrige Theil von Italien, Engelland, Teutſchland, Böh- 
men, Ungarn, Pohlen und Portugal, Der Pabſt Vrbanus machte am 24 Juli⸗ 
us des gegenwärtigen Jahres aus Noth mit dem Viſconten Bernabo Friede. Die 
Florentiner Hatten ebenfalls eine anfehnliche Gefandfchaft nach Rom gefchteft, und 
ihn fuͤr einen rechtmäßigen Pabſt erkannt. Diefelden brachten es ohne viele Mühe 
dahin, daß der Pabſt unter gang andern Bedingungen, als fein Borfahr verlangt 
Hatte, Friede mit ihnen machte, — 
In dieſem ungluͤcklichen Jahre erfolgten noch andere betruͤbte Falle. Am 29 
November ſtarb Kaiſer Earl der Vierte zu Prag, ein Herr, der viel Froͤmmigkeit 
und ein gutes Gemuͤth, aber wenig Tapferkeit befaß, welcher aber dem ungeachtet in 
Bergfeihung mit feinem Nachfolger, feinem Sohne Wenceslao "*, dem bereits er 
wählten und vom Pabſte Vrbano nachgehends Beftätigten Römifchen Könige, ein Held 
genannt werden konnte. Es farb ferner am 4 Auguft der Viſcont Galeazzus, Herr 
von Pavia und vielen andern Städten, desgleichen von der halben Stadt Meyland. 
Seine Unterthanen Betrübten fich wenig uͤber feinen Tod, weil fie bey den vergange- 
‚nen Sriegen allzufehr von ihm waren gedrückt worden. Er hatte fich bey zunehmen⸗ 
den Jahren von dem geröhnlichen Eafter der Alten, nehmlich vom Geige einnehmen 
laſſen, und weil er feinen Soldaten den Sold nicht reichte, fo fielen deftandig Ram 
bereyen vor. Kurs, er war ein lafterhafter Mann, und konnte mehr ein Tyrann, ald 
| | ein 
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ein Herr genannt Werden. Es folgte ihm in der Regierung feiner Sfaaten ſein Sohn 
Galeazzus, mit dem Zunahmen Graf von Birtu, welcher von der Zeit an Iohannes 
Galeazzus '5 genannt wurde. Die Falfchheit und der Geiß diefes neuen Fürften ka⸗ 
men fehon im gegentwärtigen Jahre an den Tag. Denn die Einwohner von Aſti, 
‚welche mit des Marggrafen Secondotti '° yon Monferrat Regierung nicht zufrieden. 
toren, verbanden fich mit einem Bruder Des ißtgedachten Maragrafen, dem Statthal- 
ter der Stadt, und wollten den Marggrafen. nicht hinein laſſen, als er mit feiner Ge⸗ 
mahlinn Violanta von Pavia zuriick kam. Tohannes Galeazzus, zu welchemder Marge: _ 
graf, als ein Schwager deffelben, feine Zuflucht nahm, ermangelte nicht, fich mit ihm 
zu vereinigen, und nachdem er die Einmohner Durch gute Verſprechungen befänftiget: 
hatte, fo nahın er die Stadt in Belig, und beftellete, vermöge eines getroffenen Ver⸗ 
gleichs, darinnen im Namen des Marggrafen den Stabtvoigt und Officierer. Allein 
dieß war. eine Verftellung; Johannes Galeazzus bemächtigtefich hierdurch der Stadt 
Afti, und wollte fie feinem Schwager nicht wieder geben, wobey er mit feinem Erem- 
pel zeigte, Daß der Ehrgeiß bey den Fürften ſtaͤrcker, ald Die Verwandtſchaft fey. 
Secondottus war ein unbaͤndiger, und beynahe unfinniger Mann. Er töbtete we⸗ 
gen geringer Urfachen Männer und Kinder mit eigner Hand, Als er. nad) Monfer⸗ 
rot reifen wollte, fo gieng er im Donate December nach Cremona, und geriet bey 
feiner Ankunft zu Kangirano un Gebiethe von Parma in einem Stalle infolche Wuth, 
daß er einen Menfchen von feinem Gefolge mit dem Striche erwürgen wollte. Allei 
ein. Teutfcher , welcher feinem Gefährtar das Leben retten wollte, 309 hierben den‘ 
Degen, und gab dem Marggrafen einen folchen Hieb in den Kopf, daß er vier Tar 
ge hernach farb, und zu Parma begraben wınde 7, Es folgte ihm in der Regie⸗ 
rung von Monferrat Iohannes Tertius, fein noch unmündiger Bruder, welcher im fol: 
genden Jenner den Hergog Ottonem von Braunſchweig zum Statthalter feiner Laͤn⸗ 
der ernannte, weswegen der leßtere, als ein getreuer Vormund dieſes Haufes, von neuem: 
von Neapolig zurück gekommen war, um dad Beſte des unmindigen Pringen zu bes 
forgen, und die Stadt Afti wieder zu erlangen, welches. ihm aber niemals gelingen . 
wollte. Sin diefem Jahre brachte der Viſcont Bernabus die Anfprüche feiner Ge: 
mahlinn Reginae von Scala, gegen Bartholomaeum und Antonium von Scala, Herren 
von Verona und Vicenza, auf die Bahn. Da diefe beyben Brüder Baſtardte mar. 
ven, fo verlangte fie als ein vechtmäßiges Kind Die itztgedachten Herrſchaften. Es 
rückte daher am 18 April, am Ofterfefte, ein groffer Theil von Bernabi Kriegäheere: 
unvermuthet in das Veroneſiſche Gebieth ein, führete darinn zwo Baſteyen auf, und 
plünderte Das Land 'T. Es gieng eine gemeine Rede, die Eroberung. diefer beyden 
Städte fönnte Bernabo nicht fehl ſchlagen; allein er Hatte den Johann Aucud mit feinen 

. . ’ — Engel⸗ 
16 CHNONTECON ESTENSER Tom. XV, 17 BENVENVTVS DA S.GIORGIO, Iſtor. 


Rerum Italicarımı, di Monferrat. Tom. XXIII. Rer. Ital. 
38 ANNALES MEDIOLANENS. ubi fupra. 






8 Geſchiehte von. Italien, . | 
Engellänbertt, und ben Graf Lucium mit feinen Teutfchen in feinem Solbe; welche five 
Perſonen der Berrätheren gewohnt waren, weil ſie ſich gar zu leicht mit Gelde beftechen 
lieffen. Die von Scala bedienten fich hierbey dieſes alles vermögenden Mittels. Als 
Bernabus die Berrätheren merkte, fo danckte er diefe beyden Befehlshaber nebſt ihren 
Leuten ab, und fchritt zu einem. Vergleiche. Die von Scala mußten ihm hundert - 
und fechgig taufend Goldgülden fogleich, viertzig taufend dergleichen ſechs Jahre nach 
‚einander, und alfo zufammen vier mahl humdert taufend Goldgülden zahlen. Allein 
diefer Friede erfolgte, wie wir hernach zeigen wollen, allererft im folgenden Jahre, 
und die Umſtaͤnde werden ſowohl von den ANNALIBVS MEDIOLANENSI- 
BVS, A800 DANIELE CHINAZZI "9 gantz anders erzähle, Dieſem 
zufolge, fehicfte Francifeus von Carrara denen von Scala anfehnliche Huͤlfsvoͤlcker, 
und die Veronenſer freiften.nicht allein Durch das gange Brefcianifche Gebieth, ſon⸗ 
dern führefen auch vier Baſteyen um Brefcia auf, weswegen Bernabus im Septem- 
ber einen Waffenftillftand Bis zum Anfange,des Jenners ſchloß. 

Der andere Krieg, welcher in Diefem Jahre angieng, machte noch ein gröfferes . 

Aufſehen. Es lieſſen ſich nehmlich die Genueſer, Francifcus von Earrara, Herr. 

von Padua, Ludewig, König in Ungarn, und der Patriarch von’ Aqpileja in ein 
Buͤndniß wider die Wenetianer ein. Diefelben hatten insgeſammt entweder rechtmaͤßi⸗ 

ge ober ungegründete Urſachen Diefe Republick zu bekriegen, welche in dieſen bedräng- 
Umftänden alleinmit den Bifconten und dem Koͤnige in Cypern in ein Bindnißtrat, 

Ze on welchen fie aber nachgehends wenig ober gar Peine Huͤlfe erlangte. Es ift hier: 
bey nicht zu vergeffen, Daß dieſes Kriegsfeuer fich ins Driente entzundete. Die Ge 
nueſer Hatten Andronicum Palaeologum „ welchem fein Vater, der noch lebende Kai⸗ 
fer Caloiannes, hatte die Augen ausitechenlaffen, in Schug genommen, und erhuben 
denſelben im Auguft des 1376 Jahres auf den Thron, nachdem fie feinen Water, 
als einen geofien Freund der Wenetianer, abgefeßt hatten. Für diefe laſterhafte That 
verſprach ihnen Andronicus das Schloß und die Infel Tenedos. Dieß war eine. 
überaus wichtige Feftung, wegen des Paffes ins Mare Maggiore. Doc die Ber 
fprechungen wurden nicht erfüllet, weil der dem Kaiſer Caloianni getreue Statthal⸗ 
ter fie den Genueſern nicht einräumen wollte, fondern fie hernach den Venetianern 
übergab. Die Senuefer geriethen Darüber in Wuth, und fiengen die Feindſeligkei⸗ 
ten gesenfie fo wohl gu Waſſer als zu Eande an. DANIELCHINAZZO und AN- 
DREAS DE REDVSIO °°, zween aufrichtige Scribenten dieſes wuͤtenden Krie⸗ 
ges, erzählen die zwifchen den feindlichen Kriegsheeren vorgefallenen verfchiedenen 
Schlachten. Das Gluͤck erflärete fich in dieſem Jahre für die Venetianer, und ihr 
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Admiral Vietor Piſani fehlug außer andern Unternehmungen; den Genueſiſchen Lude⸗ 
wig von Filefco, nachdem er fünf Galeeren deſſelben erobert Hatte. Bernabus vermaͤh⸗ 
lete in dieſem Jahre feine Tochter Valentinam an Petrum Lufignanum, König von 
Cypern =! und ſchickte fie im April unter einer Bedeckung von ſechs hundert und. 
ſechs und viergig Pferden uͤber Modena und Ferrara nach Venedig, von welchen 
Orrtte fie in Begleitung der Venetianiſchen Flotte in Enpern anlangte. Es gelung 
aber den Venetianern keinesweges, den Genuefern Famagufta, die Hauptſtadt dieſer 
Iuſel, hinweg gu nehmen. Sie entfagten hingegen den Ort Meftre, welchen Franci- 
ſous von Earrara belagert hatte. Im Julio diefes Yahres entſtund gu Florentz die 
Zuſammenverſchwoͤrung dev Wollkaͤmmer **, oder des niedrigften Pöbels, welcher 
viele Palläfte der Vornehmen plünderte und in Brand ſteckte. Der Anführer der- 
felben mar Spivefter von Medici; feine Gewalt war aber von kurtzer Dauer; denn 
iefes Geſindel wurde zerftreuet. Der von mir herausgegebene GINO CAPPONT. 
R und eine umftändliche Befchreibung davon Hinterlafien. Der Einfluß diefes un- 
glückfeligen Jahres erſtreckte fich auch über Genua. Der Doge biefer Republik, 
Dominicus von Eampofregofo , führete zwar feine Regierung mit vieler Klugheit: 
Dem ungeachtet aber erregten bie zum Aufruhre geneigten Einwohner eine Empörung 
wider ihn, und am 17 Junius wurde von den beyden Competenten, nehmlich Anto- 
niotto Adomo *, und Nicolao von Guarco, ber letztere als ein Höflicher und dem 
Adel gewogener Dann, zum Dogen erwählt, welcher feinen Borfahren Do- 
Ä minicum von Campofregofo, und defien Bruder Petrum fogleich 
ins Gefängniß werfen ließ. 
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> Kdniginn Johanna von Neapolis hatte fich, wie oben iff erinnert worden, 








‚auf. Antrieb des Könige in Frankreich, wegen politifcher, aber keineswe⸗ 
ges Ehriftlicher Urſachen, für den’ Gegenpabſt Clementem erffäret. Cle- 
mens begab fich Daher zu Waſſer nach Neapolis, damit er Die Neapolitaner in feiner 
Bosthen beſtuͤrcken möchte '. Er wurde von der Koͤniginn mit ber größten Ehrer⸗ 
En en bie⸗ 
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biethung empfangen, als wenn er ein rechtmaͤßiger Pabſt geweſen waͤre; Bas Volck 
hingegen hielt Vrbanum, gegen welchen, als einen Landemann, ed mehr Neigung hat⸗ 
te, fuͤr den rechtmaͤßigen Pabſt, und ſahe Clementem al einen Feind der Kirche 
Gottes an. Es erhub ſich deswegen eine. groſſe Empoͤrung wider ihn, dergeſtalt, 
daß die Koͤniginn Johanna ſelbſt daruͤber in Furcht gerieth, und ihn ſogleich nach 
Fondi zuruckkehren ließ. Weil er ſich daſelbſt nicht für ſicher hielt; fo gieng er im 
Maymonate, nebſt feinen in Bann gethanen Cardinaͤlen, bis auf zweene, welche er ſei⸗ 
ner Angelegenheiten wegen in Italien zuruͤckließ, zu Schiffe, langte nach verſchiede⸗ 
nen Gefaͤhrlichkeiten und ausgeſtandenen Stuͤrmen zur See, am 10. Junius in Mar⸗ 
ſilien an, und nahm nachgehends feinen Sitz ebenfalls zu Avignon. Er machte gleich⸗ 
falls neue Cardinaͤle, verurtheilete den Pabſt Vrbanum VI. that deſſen Cardinaͤle in 
den Bann, und da Vrbanus ihn nebſt ſeinen Anhaͤngern ſo wohl mit geiſtlichen als 
leiblichen Waffen bekriegte; fo that er eben daſſelbe, und ſtund deswegen der Koͤni⸗ 
ginn lohannae, dem Grafen von Fondi und dem Statthalter von Vico, die es 
ihm hielten, mit ſo vielem Kriegsvolcke und Gelde, als er auf bringen konnte, bey. 


Es entſtund hieraus eine ungeheure Zerrüttung in der Kirche Gottes, indem die Biß⸗ 


thümer und Pfrüunden » von allen beyden vergeben wurden, welches zu ‚heimlichen 
und Öffentlichen Kriegen und zu vielem Blutvergieffen Anlaß gab. Die Grofien 
hielten es, nachdem es ihr Ehrgeitz ober der Eigemutz erfoderte, mit demjenigen von 
dieſen beyden Eompetenten, welcher ihnen am meiften zu geben verfprach, wobey fie 
bald zu des. einen, bald zu. des andern. Parthey traten. Die Lafterhaften behielten 
- faft allegeit über die Tugenphaften bie Oberhand, nd die geiftlichen Aemter wurden 
mit ganglicher Hintanſetzung der Kirchenzucht, fo wohl bey den weltlichen Geiftlichen, 
. als Ordensbrübdern, an unwuͤrdige Perfonen vergeben. Viele von den Präfaten und 
Prieftern.3 , welche Vrbano ergeben blieben, tmurden von den Elementingen gefänge 
lich eingegogelt; ober erſaͤuft, and die andere Parthey raubte und pluͤnderte ebenfalls. 


Die Engelöburg, welche noch immer von einem Offitier des Gegenpabfts befegt ges 


halten wurde, fügte indeffen den Römern, die dem Pabſte Vrbano getreu waren, dies 
len Berdruß und Schaden zu, und der Pabſt fonnte deswegcn nicht im Vaticane 
wohnen. Diefe Feſtung wurde Daher belagert, und am 29 April durch Hunger oder 
vielmehr mit Gelde zur. Uebergabe gesungen. Der Pabft, welcher eine | 
be darüber empfand, ließ in eben demſelben Donate das Streng wider den Gegenpn 
und die. Koͤniginn Johanna prebigen, und nahm die aus Italiaͤniſchen und Teutfch 


Freybeutern beftehende Rotte des heil. Georgi in feinen Sol. Sein darauf ge . 


wandtes Geld wurde nicht uͤbel angelegt; denn fie fchlugen die Motte. ber-Britannier, 
welche in des Gegenpabſts Dienften ftund, und machten faſt alle Hauptleute derſelben 
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‚a Gefangenen +. Diees Treffen geſchahe am 28 — Marino. Albericus” 
8 von Darbiano, oder Eumeo, war der Anführer der itztgedachten Motte des heil, 


Georgen; zu welchem auch Die Romiſchen Soldaten ſtieſſen. Diefe Niederlage bevog | 


ben Gegenpabft am meiſten feine Flucht aus Italien zu befchleunigen. Die Köni 
ginn Johanna, welche das Volck befänftigen wollte, ——* ſich hierauf geneigt, den 
Segempasft zu verlaffen, und ſchickte auch ihre Gefandten nach Rom. Es wurde 
aber nichts dadurch ausgerichtet; durch weſſen Schuld es gefchehen fen, iſt mir nicht 
bekannt; denn die Feindfeligfeiten wurben nach der Zurückfunft der Gefandten zwi⸗ 
fchen ihr und dem Pabſte Vrbano fortgefegt, welcher letztere darüber in folche Wuth 
gerieth, daß er ihr das Königreich zu nehmen fuchte, wie auch nachgehends wircklich 
geſchahe. Die Bolognefer 3 machten ſich dieſe Verwirrungen zu Nutze ſetzten ſich wie⸗ 
der in Freyheit, und traten, um ſich deſto beſſer zu behaupten, mit den Republiken 
Florentz / Perugia und Siena in ein Bindniß; * hielten ſie es beftändig mit, dem . 
dechtmäßigen Pabſte Vrbano VI. 
Der Krieg zwiſchen den Venetianern und Genuefern —— im gegenwaͤrtigen 
Jahre ein großes Aufſehen. Die Erzaͤhlung deſſelben wuͤrde zu weitlaͤuftig fallen; ich 
will Daher der Kuͤrtze wegen nur die wichtigiten Begebenheiten deſſelben anführen, und 


den Leſer wegen der andern weniger erheblichen LIimftände, zudem DANIELCHI- . ü 


RAZZI SL DKM CARESINO 7, DM GATARIS 3 UND DERREDYVSIO ver⸗ 
weiſen. Victor Piſani hatte mit der Benetianifchen Flotte auf dem Adriatifchen Mee⸗ 
re viele tapfere Thaten gethan; allein Die — war wegen der Strenge des Win⸗ 
ters, und aus Mangel an Lebensmitteln, ſehr geſchwaͤchet worden. Als aber die Ge 
nuefi ſche Flotte unter der Anführung des tapfern Luciani Doriae nach Pola kam, all⸗ 
wo er ſich damals befand; fo griff fie Pifani auf Anfuchen feiner Leute an, unge: 
‚achtet ihm einige Galeeren, die noch nicht ausgebefiert waren, mangelten. Das am 
5 oder 6 May vorfallende Treffen war überaus blutig, ber Genueſiſche Befehlshaber 
Doria wurde gleich anfangs von den Feinden getödter, und Das Abmiralichiff erobert. 
- Allein als zehn andere Genueſiſche Galeeren, die vorher auf dem Hinterhalte geftan- 
den hatten, dazu Bamen; fo Eonnte es die Venetianiſche Flotte nicht länger aushalten. 
Es fielen den Siegern funfzehn Galeeren, mit mehr als zwey tauſend Gefangenen in 
die Hände, worunter einige von den graufamen Genuefern , aus Rache wegen ihres 
getödteten Admirals, niedergehauen wurden. Victor Pifani, welcher mit fieben. Ga⸗ 
an die Flucht ergriffen hatte, mußte fih vor dem Rath von Venedig flellen. Die 
&enuefer wurden über diefen Sieg fo hochmuͤthig, daß fü e auf den Einfall geriethen, 
. die unuͤberwindliche Stadt Benebig, wenn es möglich wäre, zu erobern. Francilcus 
N Herr don Padua, ihr a wer und unverföhnlicher Pu 
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Venetianer, munterte fie zu dieſer Unternehmung ſehr auf. Sie erhielten — von 
Genua eine anſehnliche Verſtaͤrckung an Schiffen, Soldaten und Kriegsvorrathe un 
ter der Anführung des neuen Admirals Petri Doriae. Die Gehuefer erfchienen = 
am Pfingſtfeſte in dem Hafen S. Nicolo bi Lido, drangen in Klein Chioza ein, und - 
‚nachdem Die von Francilco abgeſchickten Ganzaruolen, weiches eine Art kleiner Schiffe 
waren, fich mit ihnen vereiniget hatten, fo beitürmten fie am 16 Augnſt die Stabt 
Groß-Ehioza viele Stunden auf eine entfegliche Weife, und bemaͤchtigten ſich derfel- 
ben, wobey ohngefehr acht hundert und fechgig Venetianer blieben, drey taufend and 
‚acht hundert aber gefangen wurden. Die ungluͤckſelige Stadt wurbe gepluͤndert. Auf 
dieſe Eroberung folgte die Einnahme von Loreo, von Torre delle Bebbe, und andern 
Orten, und das feindliche Kriegsheer ſtreifte fo gar bis nach Nalamocco j — 
die Venetianer verlaſſen hatten. Es iſt unbeſchreiblich, in was fuͤr 
bey ſo vielen andern Widerwaͤrtigkeiten ſonſt jederzeit hertzhaften und ſtandhaften Ye 
-  netianer durch Verluſt und Durch Die daraus zu befürchtenden fchlimmern Fol 
gen geriethen, Der Doge Andreas Contarenus ermangelte nicht, einem jeden Muth 
zu machen, und es wurde in dem Mathe Befchloflen, man wollte Geſandten an Petrum 
Doriam ſchicken, um Friedensunterhandiungen mit demfelben zu pflegen, und auch Die 
härteiten Bedingungen eingehen, baferne nur Die Freyheit der Venetianer ungekraͤnckt 
bliebe. Der Herr von Padua gab als ein verfkändiger Mann den Rath, man folk 
te den Frieden annehmen. Allein Doria ertheilete den Gefandten Feine andere, als 
folgende Antwort: Ihr Herren Denetinner werdet, fo wahr ald Bott febt, | 
nicht eher Friede von und erlangen, bis wir euren unbandigen Pferden, 
weiche über dem S. Mareusthore fliehen, werden den Züge angelegt ha⸗ 
ben. Wenn diefefden werden aufgezdumt fenn; fü wollen wir in guter 
Nude laſſen. Er weigerte fich ferner, Die Genuefifchen Gefangenen anzunehmen fon- 
desn ſagte, er würde bald in Perfon kommen, und fie in Freyheit feßen; nach welchem 
harten Beseigen er ſie beurlaubte. Doch der Hochmuth Der Genueſer gereichte den 
Benretianern '° zur Wohlfahrt. Ihr Ehrgeiß und ihre Geldbegierde trug ebenfalls 
nicht wenig Dazu bey; Denn wenn fie Chioʒa Francifco von Carrara auf fein Verlan⸗ 
gen irberlaſſen hätten und mit ihrem Kriegsheere auf gröffere Lnternehmungen be- 
‚dacht geweſen waͤren; fo würde der damalige Krieg vielleicht einen andern Ausgang 
gehabt haben. Alten Gott wollte vermuthlich Die angefehene Stadt Venedig mitten 
unter ſo vielen Gefaͤhrlichkeiten erhalten. 

Als die Hoffnung zum Frieden verſchwunden war; fo machten fi ch die klugen 
Venetianer zu einer tapfern Gegenwehre gefaßt. Allein das Volck war mißvergnügt, 
weil alleden heidenmäthigen und unſchuldigen Victor Piſani, welcher fich. im Gefaͤng⸗ 
niſſe — vum Admirale verlangten. Es wurde daher beſchloſſen, ihn in + 
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heit zu fegen, mb ihn zu erſuchen, er möchte die ihm zugefuͤgten Beleidigungen ver⸗ 
geffen, und fich das Vaterland empfohlen feyn laſſen, welches er nicht allein verfprach, 
fendern auch nachachende mit. einer ruhmlichen Unerſchrockenheit und Stanbhaftig- 
keit erfüllete, Hierdurch wurde die Freude und der Muth bey dem gangen Volcke 
wieder hergeftellt, und ald man den Vorſchlag that, neun und viertzig Galeeren aus: 
jurüften, und denen, welche der Republik mit Leuten und Gelde am meiften beyſte⸗ 
ben würden, ben Adel verfprach; fo fuchten es die wohlhabenden SPerfonen einander 
zuoor zu thun, und bothen fich ſelbſt, ihre Söhne, oder anfehnliche Geldſummen an, 


wodurch in Eurgem eine auserlefene Flotte aufgebracht wurde, wobey ein jeber bereit 


war, fein Blut für das DBaterfand zu vergieſſen. Sin den Gefchichtblichern des 
CHINAZZIIMD DEE GATARORVM findet man ein Verzeichniß von denen, welche 
Die igtgedachte Flotte durch ihren großmüthigen Beytrag ausgertiftet haben. Der 
Doge, Andreas Contarenus, übernahm felbft die oberfte Befehlshaberſtelle darüber; 
Bictor Pifani aber wurde zum Admirale derfelben ernannt. Da indefien der König. 
Ludewig von Ungarn, Francifco von Earrara, zehn taufend Kriegsvoͤlcker '* unter: 
der Anfuͤhrung Carls, des vormaligen Hertzogs von Durazzo Sohns, zugeſchickt Hat: 
te; ſo ließ Franciſcus von Carrara durch ſeinen Sohn Franciſcum Novellum, nebſt 
ſeinen andern Voͤlckern, Trivigi belagern, dergeſtalt, daß die Genueſer, wiewohl zu 


feinem Verdruſſe, den Krieg nach ihrem. Gefallen fortſetzten. Trivigi vertheidigte 


fich tapfer, und machte alle Bemühungen der Zeinde zunichte, Es fielen nachgehends 
fehr viele Gefechte zwiſchen den Benetianern und Genuefern mit abwechſelndem Stücke 
vor, welche ich mit Stillſchweigen übergehe, und erinnere nur dieſes, daß ein Schiff 
bey der Einfahrt in den Hafen von Chioza von ohngefehr in Brand gerieth, und ſanck, 
wodurch die Einfahrt in den Hafen gefperret,, und die Genueſer zugleich in ber Stadt 
eingeſchioſſen wurden. Diefelben verrichteten zwar unglaubliche Heldenthaten; aber 
Die Venetianer gaben ihnen nichts nach, und belagerten endlich die Stadt Chioza. 


Noch ‚vor dieſer Zeit,  nehmlich im Junio diefes Jahres, mar Carl Zeno, ein tapferer 


Venetianiſcher Schiffshauptmann, mit neun Galeeren abgeſchickt worden, um gegen Die 
Sermefer zu kreutzen. Derſelbe pluͤnderte Rivierg Di Genua, machte daſelbſt groſſe 


Beute, und eroberte vornehmlich am 17 October ein Genueſiſches Schiff, welches 
den Rahmen la Bichignona führete, und eines der gröften und koſtbareſten war, wor · 


auf er, wie man fagte, Waaren von mehr als fuͤnfmal hundert tauſend Goldguͤlden 
am Werthe fond. Als aber Zeno die Noth feines. Vaterlandes erfuhr; fo verließ er 
Das angenehme Eebeneined Seeraubers, und gieng mit viergehn Galeeren, weil feine 
Flotte unterweges war verflärdht worden, nach Benebig zuruͤck. Er langte zu groß 
fer Freude feiner Landesleute am erften Jenner daſelbſt an, als die Belagerung von 
Chioza nicht ohne groffen Verluſt auf beyden — fortgeſetzt wurde. Er wur⸗ 
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de Werauf ebenfalls zum Admirale ernannt; und Half dieſe: Stadt zur Kiebergate 
wingen. 
Der Viſcont Bernabus, welcher den Venetianern, feinen Bundesverwandten 
beyſtehen wollte, nahm in dieſem Jahre die aus Freybeutern beſtehende Rotte della 
‚Stella in feinen Sold '3, Der Anführer derſelben war Altorres von Manfredo 
Herr von Faenza, welcher ſich vergebens bemühet hatte, in das Mobenefifche und 
Bologneſiſche Gebieth einzubringen. Der Viſcont ſchickte dieſelben am 2 Julius un 
vermuthetswider Die Genuefer aus. Sie lagerten fich an.dev Zahl ohngefehr vier tau⸗ 
ſend, gröftentheild Reuter, zu S. Pier d'Arena, und verrüfteten das Land. eil 
man zu Genua Zwietracht und Misverſtaͤndniſſe beſorgte; fo befand der Doge Ni- 
colaus von Guarco, nebſt feinem Rathe, fir gut, die bevorſtehende Gefahr durch 


Geld abzuwenden. Er bewog fie daher mit neunzehn taufend Golbglilden fich hin - 


weg zu begeben. Sie thaten dieß zwar; allein fie Famen ald Leute, die weder Treue 
noch Glauben hielten, am a2 September von neuem auf dem Eandguthe Albaro, na= 
he bey det Stadt an. Die Genuefer, welche über die Trenlofigkeit zornig wurden, 
ergriffen ihr Geſchuͤtze nebſt den andern Waffen, thaten am 24 ben anbrechendem Ta⸗ 
ge einen muthigen Ausfall aus der Stadt, ſchlugen fie in die Flucht, machten viele zu 
Gefangenen, und eroberten drey Venetianiſche und Meylaͤndiſche Fahnen, Aftorres 
won Manfredo , welcher ebenfalls gefangen wurde, Hatte das Glück in einem Bauer⸗ 
kleide zu entkommen, nachdem er zween Genuefern eine grofle Summe Geldes ver- 


Äprochen hatte. In diefem Jahre wurde, wie bereits iſt erinnert worden, Die Bela⸗ 
gerung ber Stadt Trivigi von Francifco von Earrara, Herip von Padua '*, unter 


nommen, und Earl, mit dem Zunahmen der SFriedfertige, ein Sohn Des vormahligen 
Hertzogs von Durazzo, vom Gefchlechte König Carls des Andern von Neapolis, lang: 
te daſelbſt mit zehn taufend Reutern auf des Könige von Ungarn Befehl an. In 
dem CHRONICO ESTENSI '5 werben nur acht hundert Reuter angefuͤhret. 


-Die Benetianer ſchickten Gefandten dahin, um Friedensunterhandlungen zu pflegen. 


Es wurde aber nichts ausgerichtet; dem ungeachtet aber ließ er fich mit Gelde beſte⸗ 
chen, und erlaubte den Venetianern ſo viel Lebensmittel als ihnen gefiel, in die Stadt 
und in verſchiedene Schloͤſſer zu führen, weswegen die Paduaner, welche ſich von de⸗ 


nen, die ed am menigften thun follten, verrathen fahen, die Belagerung von Trivigi 
aufhuben. Der Pabſt Vrbanus VI. ſuchte indeffen den itztgedachten Bring Earl durch 


geheime Unterhandlungen zur Eroberung des Königreichs Nenpolis zu bewegen, wel⸗ 
che Unternehmung der König Kudewig von Ungarn, deſſen Haß gegen die Königin 
lohanna niemals erlofchen war , fehr wuͤnſchete. Earl gieng Daher, um bie Dazu gee 


hörigen Anftalten zu machen, nad) Ungarn zurück, mit dem Entfhluffe, in dem fol- 


‚ gen: 
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genden Zahee wider Neapolis zu Felde zu ziehen. Ich habe zwar den Streit des 
Viſconten Bernabi mit den beyden Bruͤdern von ‚Scala, den Herren von Verona und 
Bicamya' '*, ‚bey dem. vorhergehenden Jahre erzählet; man halt aber dafür, daß, wo. 
— der Ah zum wenigſten doch der: Friede zwiſchen ihnen am 13 May dieſes Jah: 

ſey. Bemabus:mtfchloß fich deswegen dazu, weil er Johann Aucud mit‘ 
ra eh A und ben Grafen Lucium Landum wit. feinen Teutfchen in das 
Ver oneſiſthe — — geſchickt hatte, aus welchem ſie ſich zwantzig Tage hernach mit 
Verluſte zurick ziehen muſten, welches von Bernabo "7 für eine Verraͤtherey angeſe⸗ 
hen wirde. Weil er ihnen deswegen keinen Sold reichen wollte; fo pluͤnderten dieſe 
Freybeuter im Breſcianiſchen und Cremeneſiſchen Gebiethe. Bernabus jagte ſie da⸗ 
ſelbſt fort, und ſetzte ein gewiſſes Geld auf ihre Köpfe; welches aber fuͤr eine Ver 
ſtellung angefehen wurde. Sie begaben ſich hierauf nach Romagna, - 
und von damen nach Toſcana. 


De a En 
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ie Speltungen breiteten fich immer mehr aus, Der Pabſt Vrbanus war uͤber 

die Koͤniginn Iohanna von Neapolis ſehr erzuͤrnt, weil fie Die in der Kir: 

| che Gottes entitandene beklagenswuͤrdige Zipietracht vornehmlich angefan 
gen, oder wenigſtens unterhälten: hatte, und erklaͤrete fie destuegen am aı April in ei⸗ 
ner fenerlichen Bulle für eine in Spaltungeh lebende ketzeriſche und der zu Ma: 
jeſtaͤt ſchulbige Perfon, entſetzte fie aller ißrer Linder and Guͤter, und zählete alle ihre 
Unterthanen von dem Eide der Treue los. Er that ferner Den — *8 von Nea⸗ 
polis, von Caors, in den Bann, und feste ihn ab, weil er ſich Dem Ge: 
genpabfte Clementi unterworfen hatte, und beftellte Ludovicum Bozzutum, einen 
wortichmen:Reapolitaner; pam Ergötfcheffe der. Dafigen Kicche, welcher deswegen don 
der Nbnigiun Johanna graufam verfolget wurde. Seine vornehmſten Bemühungen 
aber wandte er. bey dem Koͤnige Ludewig von Ungarn und Pohlen an, welchen ex 
= Königreich Neapolis verfprach, wenn er mit einem Kriegsheere nach Italien 14: 
Ludewig, welcher feit langer Zeit beſorgte, Tohanna möchte einen Ausländer 

zu en Nachfolge e ernennen, und zugleich dem obengedachten Printzen Carl, 
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Vetter gewogen war, wollte zwar feines Alters wegen nicht in Perſon dahin gehen, 
er ließ es aber geſchehen, daß Carl nach geendigtem Kriege mit den Venetianern, mit 
feinen Kriegsvdlckern nach Neapolis aufbrechen möchte, um bie Koͤniginn vom Thro⸗ 
ne zu ſtoſſen. Dieſes Vorhaben auszuführen, gebrauchte der Pablt, dem es an Gel⸗ 
de * welches Doch dazu erfordert wurde, teil Die Prebigten des Kreutzes wenig 
einbrachten, alle mögliche Mittel, um dergleichen auf Koften der Kömifchen und an⸗ 
derer Kirchen zufammen zu Bringen %. Er behielt fich deswegen die Einkünfte aller 
verledigten geiftlichen Aemter vor, verkaufte den römifchen Bürgern viele Güter und 
Rechte der Kirchen und Klöfter zu Rom, für welche Veraͤuſſerungen er über achttzig 
tauſend Golbgülden bekam. Er.gieng noch weiter, und verfauftenachgehenbs, wenn 
die Noth groß war, fo gar Die goldnen und filbernen Selche, Die Kreuge, die Bil⸗ 


- ber. der Heiligen und andere koſtbare Sachen der Kirchen, oder ließ Geld daraus 


prägen 3. Er ertheilete ferner. am 30 May diefes Jahres zweyen Cardinaͤlen Boll: 
macht, Die beweglichen und unbemeglichen Güter anderer Kirchen zu verpfänden, oder _ 
zu veraͤuſſern, ungeachtet Die Pralaten, Capitel und Titular-Bifchbffe fich Dagegen ſe⸗ 
gen wirden. Der Gegenpabft Clemens machte e8 in Franckreich nicht Beffer. Es 
war alles, was zu Unterftügung ihrer Sache gefchahe, wohl gethan. Sie beruften 
fich beyderſeits auf die Sache Gottes; aber ein jeder von ihnen Heß fich zugleich vom 
Ehrgeige regieren. Das Vorhaben des Pabſts und Earld des Friedfertigen, war 
indeflen zu Neapolis nicht unbekannt ‚-fonbern es wurde überall frey Davon gefpros 

en + Die Königin Iohanna , Welche daher auf ihre Wertheidigung bedacht war, 

d ſich don Franckreich Huͤlfe verfprach, nahm am 29 Junio des gegenwärtigen 
Jahres den Hertzog Eudemig von Anjou, einen Bruder des Königs Caroli V. von 
Franckreich, mit dem Zunahmen der Meife, an Sohnes ftatt an, weil ihr Gott Feinen 


Erben gegeben hatte, und ihr nach Ungarn geführter Sohn vermuthlich geſtorben 


war. Sie that dieß mit Genehmhaltung des Gegenpabſts Clementis, damit. der: 
istgebachte Printz ihr zu Huͤlfe kommen moͤchte, ehe das aus Ungarn zu befürchten. 
de Ungewitter fich bet fe zuſammen zoͤge. Da aber.der isterwähnte König Earl 
im September ſtarb; fo wurde Durch Diefe Veränderung Ludewigs von Anjou Ankunft 
in Stalien fehr verzögert. ae ee a ee 

Die Venetianer feßten Die Belagerung der Stadt und Des Hafens Chioza, mor⸗ 
innen bie Genitefer eingefehlöffen waren 5, einige Monate: mit. groſſem Muthe fon 


- welche Zeit uͤber viele hitzige Gefechte zwifchen beyden Teilen. vorfiden. Allein es 


mangelte den Belagerten am Proviante, und bie von Genua zum Entfaße angelangte 
Flotte von drey und zwantzig Galeeren und einigen andern kleinen Schiffen konnte 
F — — a nie: 


-) 
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nirgends landen, und ihren Landesleuten nicht zu Huͤlfe kommen, weil bie Venetieae 
ner alle Zugaͤnge beſetzt hatten. Die Genueſer wurden daher durch den Mangel an 
Lebensmitteln gendthiget, am 21 Junius Geſandten an den Dogen Contarenum zu 
ſchicken, und ſich ihm auf Gnade und Ungnade zu ergeben. Ohngefehr vier tauſend 
derſelben, nebſt verſchiedenen Hidfeodlckern, wurden zu Gefangenen gemacht, und nach 
Venedig geſchickt. Am 24 hielt der ſiegreiche Doge feinen Einzug in Chioza. Neun⸗ 
zehn Galeeren, desgleichen viel groſſe und kleine Fahrzeuge, nebſt dem darauf befind⸗ 
lichen Kriegsvorrathe und vielem Saltze, fielen den Ueberwindern in die Haͤnde. Das 
Uebrige wurde den Soldaten, dem gegebenen Verſprechen zu Folge, zur Beute uͤberlaſ⸗ 
ſen. Ein ſolches Ende nahm die der beruͤhmten Stadt Venedig bevorſtehende Ge⸗ 
Fi und ber Hochmuth der Genueſer. Die Flotte der itztgedachten Genuefer, wel⸗ 
auf dem Adriatifchen Meere Ereußete, war indeſſen bis auf neun und dreyßig Ga⸗ 
leeren. und mit ſechs Bleinen Schiffen vermehret worden, Mit diefer Macht eroberten fie 
am erſten Julius die Stadt Capo d Iſtria, und ſchenckten fie dem Patriarchen von 
Aqiileja, welchem fie die Benetianer am erften Auguft durch den tapfern Wictor Piz. 
ſani, ber mit fieben und vierßig wohl befegten Galeeren dahin gefchickt wurde, wieder 
abnahmen, Allein Piſani wurde mitten in diefen Unternehmungen Eranck, und be. . 
ſchloß am'13 des itztgedachten Monats fein ruhmwuͤrdiges Leben % Die Genuefer 
bemächtigten fich nachgehends der Stadt Pola, und fteckten fie in Brand. Am 
26 Junius empdrete ſich Trieite wider die Venetianer, und unterwarf fich dem Patri- 
archen von Aquileja. Ich übergehe die andern Begebenheiten, und erinnere nurnoch. 
dieſes, daß Francifcus von Earrara im May und in den nachfolgenden Dionathen die . 
Stadt Trivigi von neuem belagerte, und fie wegended Mangels an Eebensmittelnfaft 
aufs Aeufferfte gebracht Hatte. Die Benetianer gaben fich viel Mühe, ihr Lebensmit⸗ 
tel zugufchichen, und es gelung ihnen auch, dergleichen hinein zu Bringen, toben fie 
dieſelbe aber nicht wegen des Zufünftigen in Sicherheit feßen Fonnten., Der Zuftand- 
diefer Stadt verſchlimmerte fich vielmehr, als Francifcus von Earrara im November 
und December Porto Buffaledo und Eaftelfranco eroberte. Die Nepublif Vene⸗ 
dig — ſich daher auch nach dem Entſatze der Stadt Chioza in ſehr bedraͤngten 
Umſtaͤnden. | Ä 
- Earl der Friedfertige, ein Vetter des Königs von Ungarn, brach indeffen mit 
Genehmhaltung, oder auf Befehl diefes Könige, Im Anfange des Auguftmonats mit 
taufend auserfefenen ungarifchen Soldaten und fünf Hundert Schüßen, ober wie die 
ANNALES.MEDIOLANENSES 7 berichten, mit neun taufend Ungarn von Bes 
rona auf, indem ihm mehr an der Eroberung bed Königreichs Neapolis, als — 
Vor⸗ 
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Vortheilen derer, welche ſich wider die Venetianer verbunden hatten, gelegen war, 
und gieng durch die Staaten des Marggrafen von Eſte ind Bologneſiſche Gebiet ®, 
allwo feine Voͤlcker fich ald Feinde aufführeten. Er 409 bis nach Rimini, und wollte 
feinen Weg noch weiter fortfeßen, ald die Damals mächtigen vertriebenen Florentiner 
ihn bewogen, einen andern Weg zu nehmen 9%. ie hatten vorher Die Rotte des heil. 
Georgii, unter der Anführung des Grafen Alberici von Barbiano, ind Gebieth von 
Piſa, Siena und Florentz einrücken laffen , in der Hoffnung, die Bürger, weiche 
die Oberhand hatfen, dadurch zu nöthigen, fie wieder in ihre Stadt aufzunehmen. 
. Allein der von den Florentinern zum Befehlshaber angenommene Johann Aucud, und 
der Graf Eberhard von Lando, ihr Anführer, hatten fie, zu ihrem nicht geringen Wer: 
druſſe, zuruͤck zu Eehrengeswungen. In Tofcana war die fehr gefchmolgene Rotte der 
Britannier angelangt; fie konnte aber ebenfalls wenig ausrichten. Carl der Sri@®: 
fertige, ließ fich alſo durch Die von den itztgedachten Vertriebenen ihm gemachte Hoff: 
nung beivegen, feinen Weg Durch Tofcana zu nehmen, weil er meynete, er wuͤrdewe⸗ 
nigftens anfehnliche Brandfehagungen daſelbſt eintreiben koͤmen, dafern er Feine Der: 
ter eroberte. Gubbio ergab ſich an ihn: Eitta di Eaftello Hund im Begriffe, eben 
daſſelbe zu thun; als man aber bey Zeiten erfuhr, Daß er nicht zu ihrem Beſten, fort: 
been feine Leute, durch Die Frepheit zu plündern, zu bezahlen, daſelbſt angefommen waͤ⸗ 
ve, fo zerfihlug fid) der Vergleich. Am September langte er in der Stadt Arezzo 
an. Die Boftoler und Albergotter, welche ihre Feinde verjagt hatten, beherrſcheten 
diefe Stadt vorher, und hatten bereits Die Officiere des itztgedachten Pringen Karls 
darinn aufgenommen. Sie erfuhren aber balddie Wirckungen ihrer Unvorfichtigfeit, 
welche fie darinn begiengen, daß fie ihre Stadt und Feſtung barbarifchen und treulo⸗ 
fen Leuten übergaben, bie nicht lange hernach den Boftolern, ihren Wohlthaͤtern und 
Freunden felbft, die Köpfe abfchlagen liefen. Earl der Friedfertige, welcher die uns 
umſchraͤnckte Herrſchaft dieſer Stadt in den Händen hatte, ließ dafelbft Müngen präs 
gen, und fing an die Einwohner von Siena zu plagen, um Gelb von ihnen zu ers 
langen. Ex erpreffete auch zwey tauſend Goldguͤlden und viele Lebensmittel von ide - 
nen. Er drohete ferner die Stadt Florentz, auf Anftiften der vertriebenen Florenti- . 
ner, anzugreifen, und 309 auch mit ſeinen Ungarn und mit der Britischen Rotte wider 

fie aus; allein da ſich Johann Aucud, der Florentiniſche General, ein geofler Kriege: 
held, mit einem fehönen Kriegsheere an Die Graͤntzen geftellet hatte; fo vergieng ihm 
die Begierde, tweiter fortzuruͤckken. Er bemühete fich alſo nach feinem Vermögen, 
die Streitigfeiten in.der Güte beyzulegen, wobey ex die Vertriebenen hintergieng, 
und mit ben Florentinern einen Vergleich errichtete, von welchen er, aufler dem Ver⸗ 
ſprechen der Königin Iohanna nicht beyzuſtehen, und nerfchiedenen andern Bedin⸗ 
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gungen, unter dem ſcheinbaren Vorwande eines Darlehns, viertzig tauſend Goldguͤlden 
empfieng. Gr war vorher nicht gefomnen, Toſcana zu verlaſſen, weil ihn eine groſſe 
Furcht überfallen Hatte. Er verließ Daher Die Stadt Arezzo in einem uͤbeln Zuſtan⸗ 
de, und begab fich nad) Rem, allwo er noch vor dem Ausgange dieſes Jahres an: 
langte, und vom Pabſte Vrbano VL '° mit groſſer Freude empfangen wurde, wel⸗ 
cher ihn Hierauf zum Senator von Rom erflärete, und mit ihm die gehörigen Anftal- 
tem machte, um das Königreich Neapolis im folgenden Jahre anzugreifen. | 
Zu Meyland wurden im gegenwaͤrtigen jahre zwo Bermählungen '', uns 

zwar alle beyde mit Paͤbſtlicher Difpenfation gefchloffen. Violanta, des Grafen nos 
Birtu, Johannis Galeazzi Schweſter, die bereits zweymal eine Wittwe war, ver: 
maͤhlete fich mit dem Viſconten Euderig, ihrem Teiblichen Wetter, Bernabi Sohne. 
. Jahannes Galeazzus aber nahm am andern October. Catharinen, des ißtgedachten 
Bernabi Tochter, feine leibliche Muhme, zur Gemahlinn. Es ift hierbey noch zu ge: 
dencken, daß Iohannes Galeazzus givey Jahre vorher, ald das Königreich Sicilien 
—— zwo Factionen zertheilt war, und die Printzeßinn Maria, als Erbin des 

eichs, ſich im Gefaͤngniſſe befand "*, ſich mit derſelben zu vermaͤhlen wuͤnſchte, und 
ſich auch bereits mit ihr verlobet hatte, unter der Bedingung, daß der Viſcont eine 
Anzahl Kriegsvoͤlcker dahin ſchicken, die Printzeßinn in Freyheit ſetzen, die von den 
Groſſen des Reichs eingenommenen Plaͤtze wieder erobern, und innerhalb einem Jah⸗ 
re in Perſon nach Sicilien kommen ſollte. Allein als bieſe Unterhandlungen entdeckt 
wurden; fo ſchickte der König von Aragonien, welcher nicht allein eine ſtarcke Par: 
they auf der Inſel Hatte, fondern auch nicht vertragen Fonnte, daß ein fo fchönes Koͤ 
nigreich feinem Königlichen Haufe entgehen follte, im vorhergehenden Jahre drey Ga: 
leeren ind Meer von Piſa, um dafelbft fo lange zu warten, bis die Kriegsvoͤlcker des 
Viſconten von Porto Pifano nach Sicilien zu Schiffe gehen würden. Es kam zwi: 
fchen ihnen zum Treffen, worinn die Lombarder gefihlagen wurden. Wegen diefes 
unglücklichen Zufall gieng die mit der Pringeßinn oder Koͤniginn von Sicilien "3 ver: 
abredete Vermaͤhlung zuruͤck, und diefelbe nahm nachgehends Martinum, welcher 
von den Aragonifchen Königen abftammete, zum Gemahl. lohannes Galeazzus 
vermählete ſich daher mit feiner Muhme Catharina, und Hoffete durch diefe Ber: 

bindung feinen Schwiegervater und Oheim Bernabum von den frhadli- 
J chen Anſchlaͤgen wider ihn und ſeine Staaten 
abzuhalten. 
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2 Krieg zwifchen den Benetianern umd Genueſern wurde atıch in Diefem Jah⸗ 





ve zus See fortgefegt ', wobey Carl Zeno, ein tapferer Befehlshaber der er⸗ 
‚fern, den andern allen erfinnlichen Schaden zufügte, und mit feinen Raub: 


ſchiffen Die Ehre feines Vaterlandes behanptete. ‚Aber in dem Kriege zu Lande war - 


das Gluͤck den Veuetianern hicht guͤnſtig. Francifcus von Carrara feßte die Bela⸗ 


gerung von Trivigi noch immer fort, und nachdem er verfchiedene Schlöfferund Pal 


fe um daſſelbe eingenommen hatte; fo verhinderte er Dadurch Die Venetianer, der bee 
brangten Stadt zu Hülfe zu Formen. Der Senat, welcher wegen ber-erlittenen 
Unglücsfälle an Gelde und Kriegsvdlckern erfchöpft war, entſchloß fich, den Ort zu 


verlaffen, um ben Krieg zur See deſto beſſer fortzufegen, allwo ihre gröften Feinde, . 
die Genuefer, noch immer ziemlich mächtig waren. Trivigi Eonnte.fich nicht lange 


mehr halten; Damit es aber nicht Francilco von Earrara in die Hände fallen möchte, 
fo wollten es die Venetianer lieber einem andernüberfaflen, meil fie ihn überaus fehr 
haffeten, und feine Macht nicht vergröffern wollten. Sie ſchickten daher Pantaleo- 
nem Barbum an den Hertzog Leopold von Defterreich, und verfprachen ihm Trivigi 
abzutreten, daferne er Francilcum von Carrara befriegen würde. Am 2 May tru- 
gen fie dem Hergoge die Herrfchaft der Stadt auf, welches Francifco von Earrara 
durch die Seele gieng, weil ihm Trivigi entzogen wurde, als er es aufdas Aeufferite 
gebracht hatte, Er befahl Daher feinen Kriegsvolckern am 6 May von diefer Stadt 
aufzubrechen, weil der. Hertzog auf dem Wege war. Der obengedachte Pantaleon 
Barbus aber, welcher nebſt zween mit golbnen und filbernen Stoffen beladenen Wa⸗ 
gendahin kam, um den Hergog von Defterreich bey feinem Einzuge in Trivigi Damit 
zur beſchencken, fieß auf die Paduanifchen Kriegsvoͤlcker, von welchen er nebſt allen 


feinen Sachen gefangen genommen, und unter eines guten Bedeckung nach Paduage- 


führet wurde. Er mar Francifei von Carrara geöfter Feind; und ungeachtet er un⸗ 
ter dem Verſprechen, ihm nicht zumider zu feyn, auf freyen Fuß geftellet wurde, fü 
bezeigte er fich Doch nachgehends noch fchlimmer als vorher. Am 7 des itztgedachten 
- Monats Fam der Hergog Leopold mit ohngefehr zwey taufend Pferden in der Gegend 
von Trivigi an, und hielt am 9 feinen Öffentlichen Einzug in die Stadt, Er blieb 

| aber 
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aber nicht lange dafelbft, fondern gieng wieder nach Teutfchland, nachdem er. eine 
zahlreiche Beſatzung zurückgelaften hatte. Linterbeflen nahm Francifcus von Carra⸗ 
ra su jedermanns Erftaunen die Schlöfler des Trivifanifchen Gebieths hinweg, und 
ließ darinnen des Königs von Ungarn Fahnen aufiterfen fuͤr defien Diener er fich 
ausgab. Zwiſchen den Venetianern und ben Bundesverwandten wurden indeſſen 
mit groſſem Nachdrurke Friedensunterhandlungen gepflogen. Amadeus, Graf von 
Savoyen, Hertzog von Chablais und Marggraf von Italien, ein Herr von groſſem 
Anſehen, bemuͤhete ſich, dieſe Unruhen zu ſtillen: und da alle Intereſſenten ein groſſes 
Vertrauen zu ihm bezeigten; ſo wurde er zur Mittelsperſon und zum Schiedsrichter 
bey dieſer ruhmlichen Unternehmung angenommen. Es kamen zu dem Ende die Ge⸗ 
ſandten des Koͤnigs von Ungarn, der Venetianer, der Genueſer, des Herrn von Pa⸗ 
dua und des Patriarchats zu Aqpileja, welches durch den in dieſem Jahre erfolgten 
Tod des Patriarchen Marqpards unbeſetzt war, in Turin zuſammen. Der Graf 
that am 8 Auguft zu Turin den Ausfpruch *, daß das Schloß zu Tenedos ihm auf 
zwey Jahr follte übergeben werben, nad) welcher Zeit er es abtragen laflen wollte, - 
‚Francifco von Carrara follten einige Derter wieder gegeben werden; er Hingegen folk 
te an den im 1372 Jahre geſchloſſenen Frieden nicht gebunden ſeyn, nebſt andern 
Bedingungen, die ich uͤbergehe. Der Viſcont Bernabus wurde Bon diefem Verglei⸗ 
che ausgeſchloſſen. Es iftunbefchreiblich, was für eine allgemeine Freude dieſer 
Friede, vornehmlich bey denen, melde in Krieg verwickelt waren, verurſachte. 
Der Benetianifche Senat erfüllete damals Das Werfprechen, welches er denen, bie _ 
ſich in den Dienften des Waterlandes vor andern getreu ertveifen würden, gethan - 
hatte, und erhub dreyßig bürgerliche Gefchlechter in den Adelſtand. en 


Earl der Friebfertige war, twie bereits iſt bemerckt worden, mit feinem Kriegs⸗ 
heere fchon nach Mom gekommen 9, Der Pabſt Vrbanus belehnte ihn nicht allein 
in der am erſten Junius gegebenen Bulle mit dem Königreiche Neapolis, ſondern 
kroͤnete ihn auch den folgenden Tag mit eigner Hand auf eine fenerliche Weile, und 


weil diefer Pabſt Iauter weltliche Abfichten Hatte; fo muſte ſich Earl verbindlich ma 


chen ,; das Fürftenthum Capua, ald den beſten Theil des Reichs, nach gefchehener 
Eroberung an-Francilcum Prignanum, einen Anvertwandten des Pabſts, abzutreten. 
Der Eifer, womit Vrbamus diefe Sache trieb, zeigte fih Hier mehr ald jemals -«: 
denn er beraubte Damals vornehmlich Kirchen und. Altäre, um feinem geliebten Hel- 
ben Geld zu verfchaffen. Er gab ihm ferner fo viel Kriegsvoͤlcker, als er aufbringen 
konute, und fhickte ihn mit feinem Segen wider die Koͤniginn Iohanna zu Felde, 
Diefelbe Hatte ihre Hoffnung auf die — ihres Gemahls, des Hertzogs Otto- 
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nis von Braunſchweig, und auf die betruͤglichen Verſprechungen der Neapolitaniſchen 
‚Herren s gefegt. Allein Die Bürgerfchaft zu Neapolis mar allzuſehr zertheilt, Ei⸗ 
nige verlangten die Königinn, andere ben Pabft Vrbanum ‚und noch andere den Koͤ⸗ 
nig Earl zum Oberherrn. Otto widerſetzte fich an den Gängen dem feindlichen 
Kriegsheere; er mußte fich aber zurück ziehen ©. Als der König Earl vor Neapo⸗ 
lis ruckte, allwo Otto fich verfchanget Hatte, fo glaubte mar, es würde daſelbſt zum 
Treffen kommen; allein es fanden fich Werrather, welche dem Könige Earl am 16 
Julius ein Thor der Stadt öffneten. Nach feinem Einzuge begab ſich Otto, wel⸗ 
cher fünf Hundert Mann von den Feinden niedergehauen hatte, nach Averſa, und die 
Koͤniginn nach Eaftel Nuovo, allwo fie Belagert wurde, und in bedrängte Umſtaͤnde 
geriet, weil fie aus Unvorſichtigkeit ihrer Minifter nicht mit Lebensmitteln war ver 
forgt worden. Sie fahe ſich Daher gendthiget, fich unter der Bedingung, wenn in- 
nerhalb einigen Tagen Fein Entfag anfäme, dem Könige Earl zu ergeben, twelcher zu 
gleicher Zeit eine gute Geſinnung gegen fie an den Tag legte. Der Herkog Otto 
kam Deswegen am 25 Auguft, aldam legten Tage der Capitulation, mit feinen Bölckern 
von dem Schloffe Sant? Ermo herunter, um fein Gluͤck zu verſuchen, und lieferte 
dem Koͤnige Carl ein hitziges Treffen. Allein als der an feiner Seite fechtende Marg- 
graf Johann von Monferrat blieb, welchem fein jüngerer Bruder, Theodor der An- 
dere, in der Regierung folgte, und der Hertzog Otto feldft in der Hige des Treffens, 
entweder von feinen eigenen Leuten, oder vom Feinde gefährlich vertuundet, und her 
nach. zum Gefangenen gemacht wurde; foergeiff fein ganges Striegäheer die Flucht. 
Diefer Sieg gab der gangen Sache den Ausſchlag. Die Koͤniginn Iohanna ergab 
fich nebſt den Schtöffern den folgenden Tag an den fiegreichen König, und wurde 
hernach auf das Schloß San Felice gefangen geſetzt. Der größte Theil des Landes 
unterwarf ſich demſelben gleichfalls. Am erften September Iangte der Graf von Ea- 
ferta mit gehn Galeeren aus Provence zu Neapolid an, in der Meynung, der Koͤni⸗ 
ginn zu Alılfe zu kommen; er traf aber eine groffe Veränderung daſelbſt an. Am 
11 November hingegen Fam Margaretha, bie Gemahlin des Königs Earl, mit ihren 
Söhnen, Ladislao und Iohanne, nad) Neapolis, und wurde am 23 von dem Apofto- 
fifchen Legaten und Eardinale, zu groffer Freude des dafigen Volcks, weiches nach 
feiner Gewohnheit alle Tage vinen neuen König zu haben wuͤnſchet, gefrönet, 
In diefem Jahre trug fich das Ungluͤck der Stadt Arezzo zu 7. Der König 
Carl hatte Iohannem Caracciolum’ ald Statthalter dahin geſchickt. Seine übele 
Aufführung , oder die allzu firenge Verwaltung der Gerechtigkeit war die Urfache ®, 
daß die Guelfiſche Faction die Waffen ergriff, und ihn nöthigte, ſich in die Seftung zu 
: — bege⸗ 
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begeben. Es befand fich Damals’, in Monate November, der Graf Albericus von 
Barbiano , der tapferfte Heerfuͤhrer derſelben Zeit in gang Italien, mit der Rotte des 
heil, Georgii im Gebiethe von Todi. Er ſtund damals in des Könige Carls Dien⸗ 
ſten, und die im vorhergehenden Sommer vorgefallenen Schlachten, nebft der Erobe⸗ 
rung ded Königreichs Neapolis, waren vielleicht wegen feines guten Verhaltens und 
wegen feiner Tapferkeit fo gluͤklich von flatten gegangen. Diefer Graf wurde von 
Car acciolo inftändig erfucht, j dahin zu kommen, und als derſelbe in das Schloß ein⸗ 
gelaſſen wurde, ohne daß die Aretiner ſich zur Vertheidigung geſchickt gemacht hatten; 
fo uͤberſiel er am 18 November mit feinen Freybeutern die Stadt, und pluͤnderte nicht 
allein alle Haͤuſer der Guelfen, fondern auch der Gibellinen, ohne dabey der Kirchen, 
Klöfter oder der Ehre des Frauenzimmers zu ſchonen. Ser Gorelli, ein Aretini⸗ 
feher Dichter derfelben Zeit, beſchreibt Die bey Diefer trqurigen Begebenheit vorge, 
fallenen entfeslichen Ausſchweiffungen. Boniforte Villanuccius , welcher nachgehends 
vom Könige Earl dahin geſchickt wurde, richtete die ungluͤckſelige Stadt vollends zu 
Grunde. Sie blieb Desiwegar- völlig wüfte liegen, denn die Einwohner zerſtreuten 
fich geöftentheild,, und fuchten das Brodt vor den Thuͤren, um ſich zu erhalten. Zu 
Verona trug fich in diefem Jahre ein. anderes Ungluͤck zu 9. Die beyden unächten 
rüber, Bartholomaeus und Antonius von Scala, regiereten daſelbſt. Die thörichte 


Begierde, Feinen Mitregenten zu haben, bewog den jüngern Bruder Antonium, dem 


andern das Leben zu nehmer. Es wer ihm nicht unbefannt, dag Bartholomaeus ed 
Nachts mit einem eingigen Gefehrten ausgieng, um fich mit einer Perſon, die er lieb⸗ 
te, zu vergnügen, welches ihm Gelegenheit gab, ihr ohne viele Mühe und in der Stil⸗ 
be aus der Welt zu fehaffen. Bartholomaeus wurde Daher am 13 Julii des Morgens 
wit ſechs und zwantzig Wunden, nebft feinem Gefährten, welcher ſechs und dreyßig 
Münden bekommen hatte, vor dem Haufe eines Weronefers, mit Namen Anton, todt 
gefunden. Sein boshafter Bruder ftellete fich überaus beftiwgt darüber ar, und ließ 
Bas Frauenzimmer, nebſt einigen von ihren Anverwandten, auf die Folter legen, und 
hernach tödten, gleich als wern fie Die Licheber diefer Mordthat geweſen wären. Al⸗ 
kein verftändige Eeute, und vornehmlich Francifcus von Carrara, erfannten gang wohl, 
001 mas für einer Hand diefer Streich hergefommen war ; und da dem letztern ein⸗ 
mal etwas Davon entfahr , welches Antonio hinterbracht ward; fo warf dieſer deswe⸗ 
gen einen underföhnlichen Haß auf ihn. Provence hatte bisher; nebſt andern Der 
tern in Piemont unter der Bothmaͤßigkeit der Könige von Neapolis geſtanden "9; da 
aber der Gegenpabſt Clemens VII. hörete, daß das Königreich Neapolis von dem 
Konige Carl wäre erobert, und die Königinn lohanna gefangen gefegt ar j in 
zw eh . 
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belehnte er den Hertzog Ludewig von Anjou, den Oheim des Koͤnigs von Franckreich, 
mit dieſem Reiche, weil derſelbe von der itztgedachten Koͤniginn war an Sohnes ſtatt 
angenommen worden, welcher auch, wiewohl nicht ohne groſſen Widerſtand 
der Einwohner, zum Beſitze des gluͤckſeligen Landes 
Proyence gelangte. | 
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er Hertzog Ladewig don Anjou, welcher nicht zu rechter Zeit hatte nach Ita: 
lien kommen koͤnnen, den Fall und die Gefangenfchaft der Königinn Iohan- 
na zu verhindern, nahm fich in Diefem Jahre vor, diefelbe von Ben Händen. 
des Königs Earl zu befreyen.- Er brachte zu dem Ende ein fürchterliches Kriegsheer 
von Fransofen und andern Nationen zuſammen. So toohl gemeine Perfonen ald 
groffe Herren, find, wie mir öfters angemerckt haben, gewohnt, Die Zahl der Kriegs: 
heere über Die Maaße zu vergröffern. Auſſer dem Verfofler des curomnıcı Fo- 
. ROLIVIENSIS ', verfichert der zur -Damaligen Zeit lebende cazarıa *, fein 
Kriegsheer habe aus fünf und ſechtzig tauſend Reutern beftanden. Der Berfafier 
Mt ANNALIVMMEDIOLANENSIVM 3 feßet fünf und viertzig tauſend. 
Mlein das CHRONICON ESTENSE und MATTHAEVS DE GRIFFO-. 
NıBvs., fhreiben mit mehrerem echte, er fen mit funfzehn taufenb Pferden, und 
drey taufend fünf hundert Schügen, in Begleitung des Grafen Amadei von Savoy« . 
en, eines fehr berühmten Heren, nach italien gekommen. Diefer Hergog von An⸗ 
jou war, wenn man cs a 2 47 42 trauen darf, ein uͤberaus graufamer, und in 
Franckreich überall verhaßter Mann. Er rühmte fich, er Fame deswegen nach Ita⸗ 
lien, den Pabft Vrbanum zu flürgen, weil er den Gegenpabft Clementem für den 
rechtmäßigen Pabſt erfannte. Leibnitz © führet eine merckwuͤrdige Bulle des itzt⸗ 
gedachten Clementis art, worinn er dem vorhin erwaͤhnten Hergoge von Anjou und . 
feinen Nachkommen das Königreich Adria ſchencket, welches aus der Marck Ancona 
und Romagna, aus dem Hergogthume Spoleti nebft Den Städten Bologna, Fer⸗ 
. rara, 
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rara, Ravenna, Perugia, Todi, und den uͤbrigen Staaten der Romiſchen Kirche bis 
auf Rom, den Kirchenſtaat, Campanien, Maritime und Sabina beſtehen follte. 
Doch. Gott wandte ein fo groſſes Ungluͤck von den Staaten der Roͤmiſchen Paͤbſte 
ab. Diefe Urkunde wird-von Leibnitzen bey dem gegenwärtigen 1382 Jahre ange- 
fuͤhrt. Allein es Heißt darimen: Datum Spelunga Cajetanae Dioecelis XV. Ka- 
lendas Maii, Pontificatus noftri Anno. Primo, welche Zahlen dad 1379 Jahr an⸗ 
yeigen. 8 iſt aber nicht ſehr wahrſcheinlich, daß der Gegenpadft, welcher fich ba: 
mals im Gebiethe von Gasta befand, fo zeitig eine folche Zertheilung der Paͤbſtiichen 
Staaten follte vorgenommen haben. Doch dem fen, wie ihm wolle, Ludewig Be- 
ward ſich um Bernabi Freundſchaft, bamit er durch Die Länder der Viſconten ficher . 
durchziehen könnte, und man verglich fich dahin, Daß der Viſcont feine Tochter Lu- 
ciam, einem Sohne des Hertzogs, zur Gemahlin geben, ibn viertzig tanſend 
Goldgüiden leihen, und in der: Eroberung des Königreichs Neapolis beyſtehen foll- 
te7. Juden ANNALIBVS MEDIOLANENSIBVS g wird gemeldet, 
Bernabus habe ihm zweymal hundert taufend Golbgülden zum Heyrathsguthe ver⸗ 
ſprochen, und der Verfaſſer derfelben ſowohl, ald der GIORNALISTA NAPOLEK- 
Tano haben uns das Verzeichniß von dem zahlreichen Adel und den vornehmen Pers 
fonen, die den Hertzog in dieſem Feldzuge begleitet, aufbehalten. Berngbus erzeig- 
te dem Hertzoge bey feinem Durchzuge alle erfinnliche Gefaͤlligkeiten, ungeachtet ber» 
felbe den Unterthanen fehr befchtverlich fiel, weil fie fü vide Neuter unterhalten, und - 
noch aufferdem die Plünderung ihrer Haͤuſer erdulden mußten. Den Bolognefern . 
Bingegen wurde fehr mohl begegnet, und Guido von Polenta, Herr von Ravenna, er- 
klaͤrete fich für den igtgebachten Hertzog von Anjeu '°,. 

Der König Earl hatte den Grafen Albericum von Barbiano mit drey hundert 
Nann abgeſchickt; um fich Diefem Durchzuge zu widerſetzen. Dusch dieſe Eleine 
Hülfe erhielten ſich Forli und Ceſena, welche der Hertzog angegriffen Hatte, und es 
wurden nur einige Eandgliter in Brand gefterft. Galeottus Malatefta ließ ihm keine 
Lebensmittel abfolgen. Dem ungeachtet aber gieng das Kriegsheer des Hertzogs von 
Anjou im Auguſtmonate weiter fort, obgleich Albericus das gantze Land jenſeit 
Forli verwuͤſtet hatte, und nachdem Ancona ſich ergeben hatte; fo langte es endlich 
in dem Koͤnigreiche Neapolis an. Dee Verfaſſer der Chronik von Rimini "' fchreibt, 
er habe dieſes Kriegsheer vorben ziehen fehen, und er ſo wohl, al andere im Kriege: 
erfahrue alte Perfonen, hätten niemals ein fo zahlreiches noch ein fchöneree ge⸗ 
fehen, dergeſtalt daß es insgemein auf diertzig tauſend Reuter waͤre gef * 
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den. Der König Carl, welcher bemerckte, was für ein entſetzlicher Star gr toi 
der ihr erhub, hielt nach) der weltlichen Staatskingheit Dafür, er duͤrfte Die gefangen 
ne Khniginn Johanna nicht laͤnger am Geben laſſen. Im Anfange bezeigte er ſich 
ziemlich leutſelig gegen fie, und machte ihr ſo gar Schmeicheleyen, weil er fie Dadurch 
zu bewegen hoffete, ihm nicht allein das Königreich Neapolis, ſondern auch Proven 


cee 12 abzutreten. Allein der Haß der Koͤniginn gegen dieſen Raͤuber, wie fie ihm 


zu nennen pflegte, war fo groß, daß fie niemals darein willigen wellte, Nachdem 
| — von Marfilien, wie ich bereits bemerckt Habe, ihr zu ſpaͤt zu Huͤffe ger 
fommen waren; fo feßte er ihr noch mehr zu, Damit fie geſtehen moͤchte, es wurde 
ihr als einer Mutter begegnet, und Damit fie ben Provemgalen befehlen mibchte, ben 
itzegedachten König Carl zum Könige anzunehmen. Sie ſtellete ſich auch, ald wenn 
fe darein willigte; allein ale bie Officier der. igtgebachten Galeeren vor fie gebracht 
wurden; fo. redete fie ald eine großmuͤthige Dame auf Das nachtheiligſte von dem Koͤ⸗ 
nige Earl, und befahl ihnen, fie follten fich wicht dieſem Räuber , ſondern dem zur ih 
ven Erben erwählten Hertzoge Ludewig von Anjou unterwerfen; was hingegen ihre 
Perſon anbelangte, fo hätten fie auf nichts anders zu dencken, als ihr ein Leichenbe⸗ 
gängniß zu Halten, und Gott für ihre Seele zu bitten. Wegen diefer Urſache geſcha⸗ 
he es, daß der König Carl fie in ein hartes Gefaͤngniß einſchlieſfen ließ, und als er 








hörste, daß der Hertzog von Anjou mit einem ſtarcken Kriegsheere zu ihrer Befrey/ 


ung im Anzuge wäre; fo.ließ ex fie am ı2 May, wie der GIORNALISTA NA- 
- POLETANO! meldet, oder am 22 dieſes Monats, tvle TREODORICVS DE 
NIBEM !4 Berichtet, entweber mit Gifte, ober welches glaubwuͤrdiger ift, mit einem 
ſeidenen Striche töten, und ihren Körper — — damit er von ei⸗ 
nem jeden geſchen werden koͤnnte. Ein ſolches Ende ckſelige Koͤniginn, 
die ſich durch ben Tod ihres erften Gemahls — * weichen fie ohufehlbar 
Antheil hatte, in einen uͤbeln Ruf geſetzt hatte. Triftanus Caracciolus, ein [ehr 
vernünftiger und aufrichtiger Sceißent, weicher —* Jahr hernach lebte, meldet; 
fie fen uͤbrigens eine gerechte, kluge md lobenswuͤrdige Peintzeſſinn gemefen, ungeach⸗ 
tet. fie ihe Leber auf eine (0 khimpfliche nnd elende Wettr Befchloffen Habe, 
0. Macivem der Hertzog won Anjou durch Abruzzo nach Neapolis gefonummen 
war; fo verhalf ihm Ramondaccio Caldora zum Beſitze der wichtigen Stadt Agub 
in, Er bekam Nola, Matalona nebft andern Städten und Oertern. Es fanb fich 
ane groſſe Amahl vornehme Neapolitaner bey ihm ein, welche insgeſammt feine nab 
angluͤcklichen Koͤnigiun Parthey ergriffeh Hatten. Bonıncontzvs 's hat 
Mm FM Jahrbuͤchern nach der Reihe angeführt. —— ensftund die Faction 
| | von 
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von dinjou, welche lange Zeinfortbunerte, und das Kooigrelch gettrennete. Der Kduig 
Carl nahm auf des Pabſts Vrbani Vermittelung, den Johann Aueud mit zwey tauſend 


und zwey hundert Pferden in feinen Sold '°, worauf derſelbe am 22 October ſich mt 


ihm vereinigte. Auf Diefe Weiſe hatte er vierzehn tauſend Nester in feinen Dienften; ber 
Hertzog von Anjou aber hatte deren viel taufend mehr, Der König Hätte ihm eine 
Schlacht liefern Föngen , wie feine Feinde, Die Frantzoſen, wuͤnſchten; allein ex wollte 
fich, anf Amathen des klugen Grafen Alberiei von Barbiano, ließer vertheidigen, in 
ber Hoffnung, daß fich Die Soldaten des Pringen, feines Feindes, nach und nach gerr 
ſtreuen und verringern würben, mie auch nachgehends wircklich geſchahe. AUS Dem 
Hertzoge von Amon Die Nachricht gebracht wurde, daß Aucud, weichen er noch im · 
mer für den Befehlshaber der Slorentiner anfahe, wider ihn die Waffen ergriffen 
hätte: fo befahl er, es follten in Provence alle Waaren der Florentiner ci en 
werden, welcher Befehl zu geoffem Schaden dieſes Volcks auf das genauefte vollzo⸗ 
gen wurde 7. Die Florentiner hatten ihn aber entweder wirklich, oder zum 
Scheine abgedanckt. Im Monate October des gegenwärtigen Jahres, wurde Lu⸗ 
dewig von Gonzaga '*, Herr von Mantua, wegen feiner beyden Brüder Vgolini 
und Francilci, Die auf feinen. Befehl waren getbdtet worden, durch den Tod von 
Gott zur Rechenſchaft gefordert. Er hatte fh Muͤhe gegeben, viel Geld zufammen 
zu bringen. Es folgte ihm in der Regierung fein Sohn, Francifcus, welcher eine . 
Tochter des Bilconten Bernabi zur Gemahlinn hatte. In dieſem jahre ftarb auch 
- £udewig, König von Ungarn und Pohlen, welcher Herr, wie wir gefeßen haben, 
fich nicht wenig in Die Angelegenheiten von italien mifchete, und wegen feiner Got⸗ 
tesfurcht und merckwuͤrdigen Unternehmungen ein rühmliches Andencken hinter: 
ließ. Er Hatte Beine männliche Erben, ſondern zwo Töchter, wodvon die eine, nehm⸗ 
lich Maria, das Königreich Ungarn erbte, amd fich nach ber Krönung nicht. eine Kö 
niginn, fonbern einen König nannte. Die andere Tochter, Edwig, befam dag 
Königreich Pohlen. Earl von Durazzo, König von Neapolis, firebte nach biefer 
geoffen Erbichaft, unter dem Vorwande, dieſe Reiche gehöreten ibm, als einer 
Mannsperfon und nahen Anpermandten, weil er aber Dagrald mit dem Kriege wi⸗ 
ber den Hertzog von Anjou allzufehr befchäfftiget war , fo ftellete er ſich, als wenn er 
nichts Davon verlangte. Dem zwifchen den Venetianten und Genueſern gefchloffe ” 
nen Frieden zu folge, füllte dem Grafen Amadeo von Savoyen, das wichtige Schloß 
Tenebos eingeräumt °° werben. Sie fchisften zwar die gehörigen Befehle dahin; 
allein Zanachi Mudazzo, der Befehlshaber Diefer Feſtung, wollte fie nicht abtreten. 
. Weil dieß für eine Erfindung der Venetianer _ wurde; fo vächete gr ſich 
2 | eswe⸗ 
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deswegen nachdrücklich zu Genna, und 509 die daſelbſt befindlichen Waaren ber 

rentiner ein, weil dieſe für Die Abtretung und Schleiffung der Feſtung Tenedos 
Buͤrgſchaft geleiſtet hatten. Die Venetianer, welche aufrichtig handelten, ſahen 
ſich daher genoͤthiget, eine Anzahl Galeeren und andere Schiffe dahin zu ſchicken, wel⸗ 
che das Schloß belagerten, es im folgenden Jahre zur Uebergabe zwangen, und nach⸗ 
gehends ſchleiften, worauf fie die Einwohner an andere Oerter fuͤhreten. Am; 
Junius ſtarb der Doge zu Venedig, Andreas Contarenus *', ein ruhmwuͤrdiger 
Herr, weicher feine Vaterſtadt mitten unter fo vielen Gefaͤhrlichkeiten erhalten Hatte, 
Sein Nachfolger war Michael Moroſinus, welcher am 10 dieſes Monats zum Do- 
gen erwählet wurde, Er befaß aber Diefe Höhe Würde, welche ex wegen feiner aus⸗ 
nehenden Eigenfhaften wohl verbienete, nicht lange, weil ihn Gott am i5 October 
7 ſich rufte. Die hierauf am 21 November angefiellte Wahl eines neuen 

Dogen, fiel auf Antonium Venierum. 
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er Krieg wegen des Koͤnigreichs Neapolis dauerte zwar noch immer fort; er 
wurde aber fo wohl vom Könige Carl, ald von dem Hertzoge Ludewig von 
Anjou gang fchläfriggeführet. Der Pabſt Vrbanus VI. welcher als ein feuri⸗ 
ger Mann eine ſolche Langſamkeit nicht vertragen Eonnte, beſchloß deswegen nach Nea⸗ 
polis: zu gehen. Noch mehr aber bewog ihn zu Diefer Reiſe bie Begierde, den Koͤ⸗ 
nig Earl zu Erfüllung feines Verſprechungen zu bewegen, weil es fich verbindlich ge⸗ 
macht hatte, das Hertzogthum Capua und Amalfi, nebit andern Oertern, Franci- 
fco von Prignano, mit dem Zunahmen Butillus *, feinem Wetter, zu ertheilen. Dies 
ſem Entſchluſſe widerſetzten fich ſechs Bis fieben von feinen Cardinaͤlen; allein viefer fo 
weltlich gefinute Pabſt, mußein überaus hitziger Mann, twelcher feinen Rath annch- 
men wollte, und keinen Widerſpruch dulden konnte. Er befand fich im September 
zu Ferentino, und ſchickte den itztgedachten Eardindien den Befehl zu, fie follten zu 
ihm kommen, weil er feine Reiſe nach Neapolis fortfegen wollte. Sie entfchulpigten 
fich aber mit ihrer Armuth und mit der Unſicherheit der Straſſen, welche von den 
Brittiſchen Soldaten des Gegenpabſts beunruhiget würden. Vrbanus, welcher jeder: 
zeit voller Mißtrauen war, ſahe dieſe Weigerung fuͤr eine angehende Rebellion an, 
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und drohete fie in einer aͤrgerlichen Bulle abzufehen / wenn fie nicht ſogleich gehorſam 
ſeyn würden. Als er nach Averſa Fam, fo machte ihm der König Earl feine Aufs 
martung, welcher dieſen Beſuch in feinen Staaten zwar ungern fahe, dem ungeachtet 
aber ihm die feiner Hohen Mürde und Oberherrichaft gebuͤhrende Ehre erwies. Der 
Pabſt fand an diefem Orte weriig Vergnügen; er gieng aber dennoch am 9 October 
mit dem Könige nach Neapolis, allwo er von der Geiftlichkeit und vom Volcke auf 
eine ſehr feyerliche und ehrerbiethige Weiſe empfangen wurde. Ban mieß ihm feine 
Wohnung zu Caſtel Nuovo an, und gab ihm unter dem Scheine der Ehre eine ſtarcke 
Bäche, damit er wenig mit den Neapolitanern fprechen Fönnte, weilder- Koͤnig Carl 
feine Gemuͤthsbeſchaffenheit Eennete, und ihm nicht fehe trauete. Der GIoRNa- 
LISTA NAFOLETARNO ſchreibt aber dennoch, der Köntg habe damals verſpro⸗ 
chen, ober das vorher gethane Berfprechen Beftätiget, Butillo, dem Better des Pabfte, 
das Fuͤrſtenthum Capua, das Herkogthum Amalfi, desgleichen Nocera, Scafato 
und andere Oerter abzutreten. Es gefiel dem Pabſte auf dem itztgedachten Schloſſe 
nicht ſehr, und es ſchien, als wenn er wie ein Gefangener daſelbſt lebte, - Er brachte 
es deswegen dahin, daß ihm ind Er&bißthum zu gehen erlaubt wurde. Es fügte fich 
nachgehends, daß fein Anverwandter Butillus, welcher den ſinnlichen Vergnuͤgungen 
und Wolluſten völlig ergeben twar, eine vornehme Tonne aus dem Kloftr Santa - 
Chiara entfhhrete, und fie etliche Tage bey fich behielt. Er wurde besiegen auf des 
Koͤnigs Earl Befehl verurtheilt und vor Gerichte gefordert, und weil er nicht erfchien, 
fo wurde das Todesurtheil über ihn geſprochen. Der Pabſt, weicher feinen Wetter 
gegen feiner Jugend entfehuldigte, ungeachtet er viergig Jahre alt war, beſchwerete 
fich fehr darüber. : Das Urtheil wurde baher nicht vollzogen. Butillus gelangte viel- 
mehr zum Befitze der itztgedachten Staaten, und der Pabft fliftete eine Vermaͤhlung 
wiſchen zweyen von feinen Anverwandtinnen mit zween der Vornehmſten im Reiche. 
Dieß waren die groſſen Bemuͤhungen des Pabſts. 

Was den Krieg anbelangt, ſo wurde in dieſem Jahre wenig Blut vergoffen. 
Hingegen war bie Peſt im vorhergehenden Jahre in Italien von neuem entſtanden, 
weiche in Frimil ? überhand nahm, und allein zu Venedig auf ſechs und funfgig tau- ” 
ſend Perfonen ins Grab legte. iefes entfeßliche Hebel breitete fich tm gegenwärti - 
gen Jahre zu Padua, Berona, Bologna, Ferrara, Mantua und in Romagna ans. 
Es kam ferner nad) Florentz, Stena und an andere Derter in Tofcana , welche da- 
durch ihrer Einwohner beraubt wurden, und that auch in Piemont, zu Gemia und 
im Königreiche Neapolis nicht wenig Schaden. Das Kriegsheer des Hertzogs von 
Anjon erlitt überaus viel dabey. Unter den vornehmſten Herren, welche damals - 
entweder an der Peſt oder-auf andere Weiſe umfamen, befand fich auch der Graf 
Amadeus VE von Savopen, welcher in des — Dienen ſtund, dem dieß uͤber 
| 3 | aus 
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ud nahe gieng, weil er fein Bormchmfter Officiet in dirſeun Kriege war, ein Har, 
der wegen feiner Selen guten Eigenſchaften und Unternehmungen überall in Hochach⸗ 


tung flund, und einer der beruͤhmteſten von diefem hohen Haufe war +, Sein Top 


erfolgte am erſten, oda andern Maͤrtz, nachdem er vorher Vrbanum VI. für den rechts 
mäßigen Pabſt erkannt Hatte, Sein Nachfolger war Amadeus VII. fein Sohn, und 
fein Körper wurde nach Sapoyen geführet; feine Soldaten abes begleiteten ihn, 
Durch dieſe Ungluͤcksfaͤlle wurde ber Hertzog von Aniou entkräftet, und fein auserle⸗ 

ſenes Kriegäheer war bereits fehr geichmplgen. Cr ließ daher den König Carolum 
. VL son Franckreich, feinen Better, inftandig um Huͤlfe erfüchen, und feine Bitte war 
auch wicht vergeblich 5. Da die Peſt die Stadt Ravenna in einen übeln Zuſtand ges 
fegt Hatte; fo mepnete Galeottus Malatefle, Herr von Rimini, Ceſena uud andern 
Städten, inter dem Vorwande, daB Guido von Polenta dem Herkoge von Anjon 
wider den Pabſt Vrbanum beygeſtanden Hätte, einen guten Fang zu thun. Gr ber 
Fam zwar Ravenna nicht, weil Guido, der Here des Orts, zur Wertheidigung deſ⸗ 





felben herbey eilete; aber er nahm bemfelben Die Stadt Cervia. Nachdem die Stadt __ 


Trivigi dem Hergoge Leopold von Defterseich, einemfehr mächtigen , indie Hän- 
de gefallen war; fo fehien es, ald wenn fie vor Den Anfällen Des Herrn von Padua, 
Francifei von Easrara °, ficher ſeyn würde, . Allein der letztere hatte fich nicht allein 
der Schlöfler des Triviſaniſchen Gebieths bemächtiget, und an verfchiedenen Orten 
ſtarcke Bafteyen aufgeführet, fondern er war auch ein hertzhafter und überaus ſchlau⸗ 
er Mann. Da er fich vorgenommen hatte, den Hertzog zu ermüben; fo ſchickte er 
feine Sriegsvölcker im April Bis von die Thore von Trivigi, weiche in bie Vorſtadt 
Sonti Quaranta einruͤckten, und diefelbe in Brand ſteckten. Francifcus von Car- 
rara Hatte einen Thurm unmeit der Stadt einbefommen, von welchem er fie beſtaͤn⸗ 
dig beunruhigte, amd ihr die Zufuhre abſchnitt. Der Hergog Leopold kam deswe⸗ 
gen zu Ausgange des Maymonats mit ohngefehr acht tauſend Pferden in Perfon das 
hin, brachte piele mit Lebensmitteln beladene Wagen nach) Tripigi, und eroberte die 
Baſtey zu Nerveſa; aber ben istgedachten Thurm konnte ernicht einbefommen, Es 
wurden öfters Friedensunterhandlungen gepflogen, es kam aber inbiefem Jahre nichts 
mi Stande. Francifco von Carrara war allzuviel an dieſer Stadt gelegen, und er 
‚ wollte fie daher mit Gewalt Haben. Der Hergog gieng wieder nach Teutfchland zu: 
ruͤck, und verließ Trivigi in einem übeln Zuſtande. Wir werben bie Folgen von die: 
fer Streitigfeit Bald fehen. Die unruhige Stadt Genua Fonnte nicht lange in Fries 
de Jeben 7; Weil auf das Pfund Fleiſch ein Pfennig Steuer gelegt werben follte, 
- fo empdreten fich die Fleiſchhauer im Märg dieſes Jahres wider ihren Dogen Nico- 
laum von Guarco, und wider die Regierung. Die Unruhe inder Stadt Bauerte vie: 
Te Tage über. Ein Theil des Volcks, welches den Pallaft eingenommen, und Ni- 
| | co- 


GYICHENON Hiſtoir. de la Maifon de 5 CHRONIC. ESTENSE Tom, XV. Rer. 
Savuye. | Italice RVBEVgHifter. Ravenn, ' 











N 


Im Jahr Chriſti MOCCELXXKIV. - 31 
solsum von Guarco daraus verjagt Ratte, ruffe Antoniottum Adornum, Ber nach 
Genua gekommen war, zum Dogen and. Die andern Bingegen verlangten Seon⸗ 
harden von Mentaldo, einen Rechtsgelehrten, dazu. Die legtern behielten Die 

Oberhand, md nachben Leonhard am ten April war zum Dogen | 
ernannt worden, — Unruhe des Bode 
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— — goſſe Verluſt, welchen das Kriegäheer des Hertoge vom Amſou durch die 
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Peſt erlitten Hatte, machte dem Könige Cart von Neapolis Muth, mit ſei⸗ 
ner gangen Macht zu Felde zu gehen, wozu ihre zugleich der Pabſt Vrbanus _ 
aufmunterte, weichen allzubiel Daran gefegen war, dieſen mächtigen Schutzherrn bed 
Gegenpabſts zu ftirgen ¶ESs bewog ihn hierzu noch auſſerdem die Nadeicht, daB 
ein anderes Kriegsheer Keuter unterweges waͤre, welches der König in Franckreich 
dem Hertzoge, feinen? Oheime, zur Werft g zuſchickte. Das Kriegsheer des Kd⸗ 
nigs Carl beſtundð aus ſechzehn tauſend Pferden und vielen Fußvolckern, und es ber 
fanden ſich ſehr viele vornehme Neapolitaner bey ihm, wovon man in den von mir 
herausgegebenen Tageblichern ein Verzeichniß findet. Am 12 April gieng der Koͤ— 
nig Carl mit dieſen Voͤlckern nach Barietta, und machte Raymundellum Vrſinum, 
der vorher einer son feinen maͤchtigſten und tapferſten Partheygaͤngern geweſen tar, 
vermuthlich aus einem Berbachte wegen feiner Treue, zum Gefangenen. Allein dev: 
ſelbe Hatte noch Bor dent Ausgange des Monats das Gluͤck zu entkommen, und zu 
dem Sriegäheere des Hertzogs von Anjou überzugehen, welcher ihn mit grofien 
Schmeichelehen aufnahm, und ihm vermittelſt eier Heyrath die Grafſchaft Lecce er⸗ 
theilete. Nachdem der Koͤnig Carl zu Barletta angekommen war; ſo ließ er dem 
Hertzoge von Anjou noch an eben demſelben Tage, nehmlich am 12ten, eine Schlacht 
anbiethen. Der Hertzog nahm fie mit Vergnuͤgen an, und gab zur Antwort, er 
wollte innerhalb fünf Tagen vor den Thorenvon Barkerta ſeyn. Er wünfchetenichts 
fo ſehr, als die Sache durch ein Treffen zur entſcheiden. Allein der König Earl, ber 
ſich nachgehende vor der Gefahr fürchtete, weicher er feine Perfonund Krone dadurch 
ausgeſetzet hatte, ließ den Hertzog Ottonem von Bratmſchweig, den gemefenen - 
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mahl der Koͤniginn lohanna, weiber bioher quf dem Schloſſe Melforta gefangen ges 
ſeſſen Hatte, ins Lager kommen, um ſich deswegen mit ihm zu. berathſchiagen, weil 
er wuſte, daß er ein ſehr erfahrner und kluger General war, Nachdem Otto bie 
Sachen überlegt hatte; fo war er der Meynung, der König follte den Feind etliche 
Tage aufhalten, und ſich vor der Schlacht hüten, weil der Hertzog von Anjou nicht 
im Felde ftehen könnte, undfich ſelbſt nach und nach aufreiben wuͤrde. Es Fam alſo, 
auffer einigen Scharmügeln, die fir ben König Earl nachtheilig waren ‚ 54 feiner 
Schlacht, und der betrogene Hertzog von Anjou Echrete misvergnuͤgt zuruͤck. Der 
Kimig feste hierauf den -Hergog von Braunfchtyeig, zur Belohnung feiner guten Dien- 
fie, in Freyheit, und dieſer begab fich voller. Freude zum Pabfte, 
Der Pabſt war am 16 May von Neapolis nach Nocera, einer feinem Wetter 
gehörigen Stadt, gegangen, allwo feine Hofitadt vieles ausftehen mufte. Im Junio 
wurde der König Earl * mit der Peſt oder mit einer andern gefaͤhrlichen Seu⸗ 
che angeſteckt, und gelangte mit vieler Mühe wieder zur Geſundheit. Da aber der- 
Conſtabel des Reichs an eben der Seuche geftorben war; fo ertheilete er Diefe Wuͤrde 
dem Grafen Alberico von Cunio oder Barbiano. Gang anders ergieng es feineng 
Feinde, dem Hertzoge Ludewig von Anjou, welcher bereits Den Titel eines Königs 
von Neapolis angenommen hatte Derſelbe ſtarb entiveder an Gifte, oder an der. 
Peſt, der mochte ſich, wie aus den obengebachten Tagebüchern erhellet, zu fehr er- 
hitzet haben, als er die von Kinen Soldaten angefangene Plünderung der Stadt Bis 
ſeglio, die fich freywillig an ihn ergeben hatte, verhindern wollte. Soviel iſt wohl 
gewiß, daß er fein: Erben ® am 10 October zu Bari beichloß. In dem cuzonı-. 
CP FOROLIVIENSI.3 wird fein Tod auf den ın September geſetzt. Er uͤber⸗ 
ließ feinem damals noch fehe jungen Sohne Ludewig die Herrſchaft von Provence und 
bes andern Staaten in Franckreich, nebſt feinen Anſpruͤchen auf das Königreich Nea: 
polis. Durch diefen unerwarteten Gluͤcksfall behielt der König Earl ohne viele 
Mühe die Oberhand, meil Die Soldaten des Hertzogs von Anjon nad) und nach, 
wieder in ihr Land giengen; und mur ein Theil derfelben zuruͤck blieb, welche Ray-, 
mundellum Vrügum zu ihrem Anführer bekamen, der den Krieg ig. dieſem unruhi⸗ 
gen Reiche tapfer fortiegte. Im Sommer des gegenwärtigen Jahres, was auf Be⸗ 
fehl des Königs in Frankreich, wie oben ift erinnert worden, Engeram, Herr von 
Eußi oder Coucy, mit einer groſſen Anzahl Kriegsvodlcker aufgebrochen, um dem Her⸗ 
tzoge von Anjou zu Hülfe gı Fommen. LawRENTIVS BONINCONTEVS 
ſehet Die Zahl derſelben auf funfzehn taufend Reuter; aber der Verfaſſer des c ur o- 
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NICT RSTENSIS 5 und andere 5, zahlen nicht einmal die Halfte dagon. Die: 
felben thaten Bey ihrem Durchzuge im SPlacentinifchen grofien Schaden, worinn fie 
verſchiedene Landguͤter in Brand fteckten, oder plünberten. - Sie gingen über ‘Pon- 
tremoli nach Lucca. Die Florentiner befanden fich Deswegen im geoffer Furcht und 
Angſt; fie vertheidigten fich aber mit Geſchencken und einer Gefandtfchaft. Die von 
Sina 7 thaten eben daſſelbe. Die vornehmen Tarlater von Pietramala, welche 
nebſt andern Gibellinen aus Arezzo geflüchtet waren, bedienten fich dieſes Umſtandes, 
dem Könige Earl von Neapolis dieſe Stadt zu entziehen. Der Herr von Coucy er: 
flieg daher mit feinen Böldtern am 29 September in der Nacht Die Mauern von Are: 
30 , und zog dafeldft ein, worauf diefe unglückliche Stadt von neuem geplündert wur- 
de. Die Kriegsvoͤlcker des Königs Earl begaben fich zwar nebft den Güelfen auf 
das Schloß; fie wurden aber unverzüglich von den Fransofen belagert. Die Flo: 


ventiner, welche Die Ausländer an diefem Orte ungern fahen, traten deswegen mit 


denen von Sierm, Perugia und Eucca in ein Buͤndniß, und lieſſen indeffen die Stadt 
Arco durch ihr Kriegsheer belagern. Es lief aber die unvermuthete Nachricht von 
dem Tode des Hertzogs von Anjou ein, wodurch der Herr von Couch beimogen wur⸗ 
de, dieſe verwuͤſtete Stadt zu verfauffen, und heinach wieder in fein Land zurück zu 
gehen. Er mollte fie denen von Siena für zwantzig taufend Goldgülden 8 laſſen, 
welche fie aber fir einen fo guten Preiß nicht annehmen wollten. Die Florentiner, 


welche hurtiger und kluͤger waren, verſprachen funfzig tauſend Gulden dafuͤr zu bezah ⸗ 


len, und droheten die von Siena zu bekriegen, wenn ſie die Sache verhindern wuͤr⸗ 
den. Auf ſolche Weiſe kam die wiewohl verwuͤſtete Stadt Arezzo am 20 November 
wieder an bie Florentiner, und wenig Tage hernachimurde ihnen auch Caſſero, oder 
die Feftung, von Iacobo Caracciolo, König Earld Statthalter, übergeben, Diefe 


Eroberung verurfachte zu Floreng 9 eine groff Freude, Die Tarlater hingegen er- 
| fe, abgeſchickten Manifeſte, ven Herren von . 


klaͤreten in einem an alle Europäifchen H i 
Coucyh für einen Verraͤther, weil er bie Stadt, wider die Vertraͤge und Eidſchwiue, 
verfauft hätte, | | 


Der Pabſt Vrbanus VI. befand fich noch immer zu Nocera, und fein langwie- 


riger Aufenthalt im Königreiche gefiel dem Königlichen Hofe von Neapolis "° fehr 
übel, weil derſelbe vielleicht nicht ohne gegründete Urſachen befürchtete, ein fo ehrgei- 
Giger und wunderlicher Mann möchte auf allerhand Raͤncke bedacht ſeyn, um das 
Reich dem Könige zu entziehen, und es feinem geliebten Wetter Butillo zu geben. 
Damit er-alfo wieder nach Rom zurückkehren möchte; fo hatte ihm fogar Die Köni- 

| ginn 
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ginn Margarethe uͤbel begegnet, und die Zufuhre an Lebensmitteln nach Nocera der⸗ 
hindert. Nachdem der von ſeiner langwierigen und gefaͤhrlichen Kranckheit gewe⸗ 
ſene "", und am 10 Movember wieder nad) Neapolis zuruͤck gekommene König Earl 


hörete, daß der Pabſt fich noch zu Nocera befaͤnde, und den entflandenen Werbacht 
erfuhr; fo ließ er ihn auf eine Hochmüthige Art um die Urſache. fragen, warum er fich 
‚son Neapolis hinweg begeben hätte, und ihm fagen, er fellte wieder dahin zurück 
fommen. Er mochte es vielleicht für Befler halten, ihn vor feinen Augenzuhaben '*. 
Vrbanus gab zur Antwort, es wäre gewöhnlich, DaB die Königezu den Füffen des 
Pabſts kaͤmen, keinesweges aber der Pabſt zu den Koͤnigen. Er fügte noch Hinzu, 
wenn Earl ihn zum Freunde haben wollte; fo füllte er Das Reich nicht mit fo vielen 
Abgaben befchweren. Der König aber verfegte noch mit noch gröflerer Heftigkeit; 
das Meich gehoͤrete ihm; er hätte es mit gewaffneter Hand erobert, und der Pabſt 


möchte fich um feine Priefter bekummern. Hieruͤber kam es zwifchen Dem Pabſte 


und dem Könige Carl zu einem offenbaren Kriege. RAYNALDVS 33 fuhret ei- 
nie am legten November Des gegenwärtigen Jahres zu Neapolis gegebene Bulle Diefes 
Pabſts an, worinn er allen Mönchsorden, auf welche er zornig war, ohne Erlaub⸗ 
niß der Pfarrer Beichte zu Hören und zu predigen unterlagte. Es fcheint nach diefer 


Bulle, als wenn der Pabft nach. Neapolis zurück gegangen wäre, weiches aber mit - 


den obengedachten Tageblichern nicht uͤbereinſtimmt '*. Die Peft that in diefem 
Jahre in Genua groſſen Schaden, und es wurden wöchentlich auf neun hundert Per: 
fünen zu Grabe getragen. Im Monate Junio flarb auch der Doge dieſer Republik, 
Leonhard von Montalbo, an Derfelben, melcher wegen feiner Eigenfchaften und Ge: 
ſchicklichkeit eines längern Lebens würdig geweſen wäre, und der vorher Vertriebene 
Antoniottus Adoraus wurde an feine Stelle zum Dogen erwaͤhlt. Francilcus von 
Earrara 15 Batte im vorhergehenden Jahre die Stadt Trivigi dergeſtalt in Die Enge 
getrieben, indem er alle Schlöffer und Feftungen um diefelbe erobert hatte, daß der 
Hertzog Leopold von Oeſterreich den Friedensoorfchlägen Gehör gab, und die Stabt 


demſelben verkaufte. Sie verglichen fich Daher dahin, daß Francilcus von Earrara 


dem Hertzoge für dieſe Stadt ſowohl ald für Ceneda, Feltre und Cividal di Bellu⸗ 
no , dem jüngern Gataro zu Folge, ſechtzig tauſend Goldguͤlden zahlete. Der ältere 
Gatarus aber feßt hundert taufend, und ſchreibt, dieſe groſſe Summe wäre von Den 


Paduanern unter dem Nahmen eines Darlehns aufgebracht tworben, weswegen man 


an flott der Freude, die fie über den Zuwachs ihrer Macht hatten bezeigen follen, 


- nichts als Misnergnügen und Verdruß bey ihnen wahrgenommen Bätte; denn Die Un⸗ 


terthanen müffen insgemein dasjenige, was ihre Herren erobert haben, theuer bezah⸗ 
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len. Am 4 Febrtiar wurde bie Stadt Francifco von Carrara eingeräumt, welcher 


einen prächtigen Einzug darinnen hielt; und fich nachgehends die Liebe der fo vieles 


etlittenen Einwohner zu erlangen bemühete, indem er ihnen Korn zur Ausſaat ſchenck⸗ 


te, viele Abgaben.erließ, den Kauflenten '°, zu Wiederherſtellung des Flores Diefer 


- Stadt, Geld vorſchoß, und den Trivifanern einträgliche Stellen ertheilete, um ſich 


dieſelben insgefammt zu Freunden zu machen. Am 18 Junius diefes Jahres ſtarb 
Beatrirx, welche insgemein Regina von Scala genannt wied, des Vifconten Bernabi 


Gemahlinn. Sie war dem corı1o !7 zu folge, eine gottlofe, hochmuͤthige und im. 


Geldgeitze unerfättliche Dame. Dan glaubte, ſie hätte, umihre Söhne empor zu 
bringen, dem Bifconten Iohanni Galeazzo, Herrn von Pavia md - 
_ andern Städten, nach dem Leben getrachtet.. 
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ANNVS CHRISTI MCCCLXXXV. INDICT. VIH. 
Vrſirbani VL Pont VIH. | 
- Wenceslai Reg. Rom, VIIL | 


8 fielen in dieſem Jahre zwo wichtige Weranderungen in Italien vor, welche 
in gantz Europa ein groffes Aufſehen machten, “Die erfte Betraf den Pabſt 
Vrbanum. Serfelbe hielt ſich noch immer Halsftarriger Weile, zum Verdruf 

fedes Königs Earl und feiner Cardinäle, zu Nocera auf ", welche Ießrern ihn durch 
Ermahnungen, Bitten und Gründe vergebens auf andere Gedanden zu Bringen fuch- 





ten, weil fie felbft, und noch mehr der Paͤbſtliche Stuhl, wegenverfchiedener Urſachen, 


vornehmlich aber wegen der mit dem Könige Carl entftandenen Streitigfeit, vieles da: 
ben leiden muſten. Ein gemwiffer Fühner Hechtsgelehrter, mit Namen Bartholinus, von 
Placeng, gab damals eine Schrift mit einigen Fragen heraus, worin er unterfuch- 
te, ob die Eardinäle, wenn der Pabſt allzu nachläßig oder zur Regierung unfähig 
wäre, oder ohne den Kath der Cardinale anzuhören, dergeſtalt alles nach feinem Ei: 


genfinne unternähme, daß die Kirche darüber in Gefahr geriethe, ihm in folchem Fal⸗ 


fe eine oder mehr Perfonen an die Seite feßen Fönnten, mit deren Genehmhaltung er 
die Angelegenheiten der Kirche beforgen müfte? Er ſuchte diefe Meynung mit verfchie: 
denen Gründen zu behaupten. “Der Earbinal don Manupello, vom Haufe Orfini, 
meldete dem Pabſte ingeheim, daß ſechs Eardinäle, oder wie TuEoDoBıcvs DE 
NIEM, Und der Verfaffer Dee GIORNALI NAPOLETANI * melden, nur. fünfe 


E22 | von 
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von denſelben, nehmlich die Ergbifchöffe von Taranto und Corfu, und die Cardinaͤle 
von Genua, London, zu St. Marcus und Santo Adriano, insgeſammt ſehr gelehr⸗ 

te und angeſehene Perſonen, die Schrift geſehen haͤtten, und dieſer Meynung zugethan 
waͤren. Es wurde dem Pabſte ferner hinterbracht, ſie haͤtten ſich zuſammen verſchwo⸗ 


- een, um ihn am 13 Jenner gefangen zu nehmen, und ihn nachgehends als einen Ke⸗ 


ger zu verdammen. . Vrbanus VI. gerieth Darüber in folche Wuth, daß er fie am 12 
diefes mit Ketten belegen, ins Gefaͤngniß werfen, und Francifco Butillo, feinem 
Vetter, befehlen ließ, er follte fie vor fich fordern, um die Wahrheit von ihnen heraus 
zu bringen, Neil fie ihre Unſchuld vorwandten; fo fuchte man fie vermittelft ver Fol- 
‚ ter zum Geftäridniffe zu zwingen. Der Bifchoff von Aquila, welcher ebenfalls für 
verdächtig gehalten, und auf Die Folter gelegt wurde, fagte daher alles, was Die Rich⸗ 
terverlangten. Einige Scribenten melden, die Eardindle waren felbft grauſam ge 
martert worden, und hätten die Zufammenverfchwörung befannt. Allein dieß iſt 
falſch, wie wir hernad) zeigen wollen, und wenn es auch gefihehen wäre; fo weiß 
man dennoch wohl, daß die Folter ein vortrerfliches Mittel it, auch einen Unfchul- 
. digen zum Geftändnifle eines Verbrechens zu zwingen. Die ungluͤckſeligen Cardindle 
behaupteten wenigſtens nachgehends beftändig, daß fie unfchuldig waren. Der Koͤ⸗ 
nig Earl, und die zu Neapolis zuruͤckgebliebenen Cardindle, bathen vergebens für Diefe 
unglücklichen Perſonen, welche von dem unerbittlichen Pabſte nachgehends des Pur⸗ 
purs und aller ihrer Ehrenftellen beraubt wurden. Da er ferner muthmaſſete, oder 
erfahren hatte, daß alle dieſe Anfchläge mit Vorwiſſen und vielleicht "auf Antrieb des 
Königs Earl wären gefaflet worden; fo that er ihn ſowohl, ald die Königinn Mar- 
- garetha, zu Nocera öffentlich in den Bann, erklaͤrete fie des Reichs verluſtig, belegte 
Neapolis mit dem Interdicte, und forderte den König East zur Nechenfchaft vor fich. 
Diefes hitzige Verfahren feste Die Gemüther in noch geöffere Berwirrung. Nachdem 
Eatl die Meynung der Geiftlichfeit angehöret hatte; ſo befahl er, das Interdict follte 
sicht beobachtet werden, und verfolgte Diejenigen, welche daſſelbe Halten wollten, der⸗ 
geftalt, daß er einige Davon erfäufen ließ. Der Bann und das obengedachte Urtheil 
machten ihn noch zorniger, weswegen er zu Anfange des Hornungs den. Oberconfta: 
bei, nehmlich den Grafen Albericum von Barbiano, mit dem Kriegsheere abſchickte, 
um Nocera zu belagern. Der Verfafler der Neapolitanifchen Jahrbücher meldet, der 
belagerte Pabſt fen täglich drey bis viermal an das Fenſter getreten, und habe das 
Kriegäheer mit dem Gloͤcklein und einer brennenden Wachsferge in Bann gethan; 
das Kriegsheer waͤre aber deswegen nicht aufgebrochen. Bey dieſer Belagerung 
wurden die gefangenen Cardinaͤle zum andernmale grauſam genrartert, um fie zum 
Geſtaͤndniſſe zu bringen. Theodoricus von Niem, welcher dabey zngegen war, konn⸗ 
‚te dieſen entfeglichen Anblick nicht ertragen. Nach feinem Berichte geitund Feiner 
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von bdenfelben etwas. Sie wurden mit ben jergetfchtenGliebmaflen wieder ind 
Gefängniß geivorfen, um bafelbft Hunger und Durſt, nebft den asidern Magen der 
Gefangentchaft , zu erdulden. Am 5 Julius Fam Raymundellus Vrſinus mit einer 
Anzahl tapferer Soldaten vor Nocera, ließ fich mit den Kriegsvoͤlckern des Könige. - 
in ein higiges Gefecht ein, und Drang, ungeachtet er an einem Fuſſe war verwundet 
worden, mit feinen, Leuten in die Stadt ein, um dem Pabſte darinn zu Hülfe zu 
kommen. ach feiner Genefung befam er gehn taufend Goldguͤlden, worauf ex nach 
Ealabrien ging, und Thomam Sanfeverinum, desgleichen einen gewiſſen Lotharium 
aus Schwaben bewog, Den Pabſt mit drey taufend Pferden in Freyheit zu fegen. 
Die Unternehmung gieng.auc) wohl von flatten, denn dev Pabft zog am 8 Auguſt 
mit Den gefangenen Cardinaͤlen, dem Biſchoffe von Agila und feinem Schage aus 
den Schloffe heraus, und wurde von den itztgedachten Kriegsvoͤlckern über Gebürs 
ge und abfchüffige Wege nach Salerno zu, bis an das Meer gebracht, wobey er aber 
in Gefahr war, von diefen Huͤlfsvoͤlckern felbft angehalten zu werden, welche er Dede 
wegen mit Gelde befriedigen mußte. Weil der itztgedachte Biſchoff wegen ber aus⸗ 
geftandenen Marter und des fchiechten Pferdes nicht. geſchwind fortfommen konnte; 
fo hielt Vrbanus diefe Cangfamkeit für eine Bosheit, und wurde darüber fo zornig, 
daß er ihn tödten, und unterweges unbegraben liegen ließ, woben man ausrufen möch- 
te: D Zeiten, o Sitten! Der Pabft hatte füch vorher mit dem Dogen zu Genua, An- 
toniotto Adorno verglichen, und ihm verfprochen, er wollte feinen Sig zu Genue 
nehmen 3, wenn er ihn Huͤlfsvoͤlcker zuſchickte. Weil der Doge hierdurch viel zu 
gewinnen vermennete; fo fchiefte er gehn Galeeren in das Neapolitaniſche Meer , wel: 
che Vrbano zu Dienfte ſtunden. Der Pabft ging daher zu Schiffe, und nachdem 
er zu Meſſina gelandet hatte; fo Fam er am 23 September glücklich nach Genua, 
fchlug feine Wohnung zu San Giovanni auf, und hielt fich die gantze übsige Zeit 
des Jahres daſelbſt auf. Nocera wurde hierauf erobert, und Francifcus Butillus, 
des Pabits Wetter, zum Gefangenen gemacht. Zu = 
Die andere Begebenheit, welche in dieſem Jahre in der gantzen Ehriftenheit eis 
groſſes Auffehen machte, war der Fall des Vifeonten Bernabi. Er war Herr über 
die Hälfte von Meyland, über die Städte Eodi, Bergamo, Crema, Cremona, Bre⸗ 
ſcia, Parma und Keggio. Er hatte aufier den unaͤchten Kindern vier vechtmäßige 
Söhne, die insgefammt tapfere, ehrgeigige und zu groffen Unternehmungen fähig 
waren 4. (Er hatte feine Städte bereits unter fie vertheilt, und Ludewigen Codi 
mid Cremona; Carln Parma, Borgo San Donnino und Crema; Rudolphen 
Bergamo, Soncing und Ghiara d' Adda; dem jüngften aber, nehmlich Maftino 
Breſcia, la Riviera und Val Camonica gegeben . Seine andern Söhne wer: 
den in sam v T.ı Hloris veneta 5 angeführt. Bernabus lebte bamals = 
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feine Gewohnheit in Ruhe; aber feine Unterthanen konnten biefelbe wegen ber uner⸗ 
teäglichen Abgaben, die er ihnen auflegte, und wegen ber frechen und wolluͤſtigen 
Aufführung feiner Söhne nicht genieffen. Sein unvernünftiger Stolg, fein unbaͤn⸗ 
diger Zorn, und die gewaltſamen Entichliefungen, die er wegen geringer Urfachen, 
und vornehmlich wegen der Jagd, gegen das Leben feiner Unterthanen faßte, machten, 


daß jedermann dor ihm zitterte; Durch welche harte und graufame Hegierung er fich 


den Haß aller feiner Linterthanen zugezogen hatte. Von feiner faft unerhörten Un⸗ 
keuſchheit will ich nur dieß eingige anführen, daß einmal ſechs und dreyßig cheliche 
und undchte Kinder von in am Leben, und achtzehn Frauensperfonen von ihm 
fchiwanger waren. Sein Vetter, Iohannes Galeazzus, Viſcont und Graf von Birs 
tu, hielt fich indeſſen zu Pavia auf, über welche Stadt er fo wohl, als über Placentz, 
Novara, Aerandria, Bobbio, Alba, Ati, Como, Eafale di Santo Evafio, Valen⸗ 


za, Vigedano und verfchiedene andere Derter in Piemont, Here war. Weil er von 


feiner Gemahlin Catharina Feine männliche Erben befommen Hatte; fo machten 
Bernabi Söhne bereits ihre Rechnung auf feine Staaten;. ja er war, wegen des uner: 
ſaͤttlichen Ehrgeiges feines Oheims und Schwiegervaters Bernabi und deffen Söhne, 

nicht einmal feines Lebens ſicher. Es würde ferner gefagt, Bernabus habe ihm nach 
dem Leben geftanden, und zu dent Ende feine Tochter, des ißtgedachten Iohannis Ga- 


leazzi Gemahlinn, zu verführen gefucht, welche ihrem Gemahle alles entdeckt Hätte. 


Doch dem fen wie ihm wolle, die Kunſt, wodurch Ichannes Galeaz zus fich vor fei- 
nen Nachſtellungen vermahrete, beftund darinn, daß er fich niemals nach Meyland 


. wagte, ungeachtet ihm die Halfte von diefer Stabt gehörete 6, Erertrugdie Ber 
trügerenen, deren Bernabus fid) von einer Zeit zur andern gegen ihn Bedienete, in 


Ruhe, und gieng niemals ohne eine ſtarcke Wache aus, Er ergab ſich ferner einer 


F 


Lebensart, welche die gefchichtefte ift, zu Hintergehen, nehmlich. einem: fcheinheiligen 


Leben 7, gieng beftandig mit Mönchen um, befuchte die Kirchen fleißig, gab über: 


flüßige Allmofen, und ftellete fich, als wenn er gar nicht geſonnen wäre , feine Macht 


zu vergröffern. Bernabus hielt ihn Daher wegen feiner Scheinheiligfeit für einen ver⸗ 
sagten und nichtswuͤrdigen Mann. | | 
In diefem Jahre fegte Iohannes Galeazzus. die Verftellung bey Seite. Er 
weldete Bernabo vorher, er wollte eine Wallfahrt zu dem wunderthaͤtigen Bilde Der 
Madonna zu Varefe anſtellen, um ein gethanes Geluͤbde zu erfuͤllen, und erſuchte ihn, 
- ed nicht ungütig aufzunehmen, daß er nicht nach Meyland käme, ob er gleich ein groſ⸗ 
ſes Verlangen trüge, feinen lieben Oheim und Schwiegervater zur umarmen. Hierauf 
reifeteer unter einer zahlreichen Begleitung, nehmlich feiner Leibwachten und vieler 
andern unter ihren Kleidern bewaffneten Leuten, deren Anzahl fi) nach dem cu ro- 
NICO ESTENSı 8 auf fünf hundert Eangenträger erſtreckte, von Pavia ab, blieb 
: | | den 
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zen Abend über am fünften May zu Binaſco 9, und Fam den folgenden Tag unweit 
Meyland an.  Bernabus ſchickte ihm zween von feinen Söhnen, Kudewigen und 
udolphen, zwey Meilen weit entgegen, welche wohl empfangen , und mit vielen 
Schmeicheleyen zurinfbehalten wurden. AS er nicht weit von der Stadt ben dem 
Hoſpitale des heil. Ambrofii angefommen war; fo ritt ihm Bernabus auf einem . 
Manfthiere aus dem Vercellinifchen Thore mit einer geringen Leibtonche entgegen, un: 
geachtet er vorher von einem feiner Hofleute, mit Namen Medicina, gewarnet wurde, 
er möchte ihm nicht trauen, weil ee aus dem Zuge, den Sleidern und Verhalten Dies . 
ſes groſſen Haufens gemuthmaffet hatte, daß er micht der Andacht wegen dahin ges 
fommen fen. Allein die Zeit war nunmehr erſchienen, daß Gott diefen grauſamen 
and mit fo vielen Sünden befleckten Dann zur Mechenfchaft ziehen wollte. Die bey⸗ 
den Bettern umarmten und Füßten einander, nach_toelcher Freude Iohannes Galeaz- 
zus-fich zu Jacoben von Verme und Antonio Porro wandte, und auf Teutſch zu ih⸗ 
nen fagte Stinchier. Bernabus wurde hierauf von allen gewaffneten Leuten umringt. 
Jacob nahm ihm die Spießruthe; Otto zog ihm den Zügel aus der Sand, und zaͤu⸗ 
mete das Maulthier ab. Wilhelm Bevilacqva hieb ihm das Wehrgehencke ab, 
Da er umterdeflen feinem Vetter vergebens zuſchrie er follte Fein Berräther feines ei⸗ 
genen Blutes feyn. Seine obengedachten beyden Söhne wurden ebenfalls ‚gefangen 
genommen und entwaffnet. Mit dieſer Beute zog Iohannes Galeazzus durch daB 
äufferfte Thor in das ihm gehörige Schloß Porta Zobbia ein. Als die Sache nach⸗ 
gehende bekannt wurde; fo ritt er Durch Die Stadt, und hoͤrete die fröficgg Zurufun⸗ 
gen des Volcks, welches fchrie: Es lebe der Graf, und es fterben die Zölle md 
Steuern. Es wollte nianand Bernabo zu Huͤlfe kommen, und der fehlaue Iohannes 
Galeazzus erlaubte feinen Unterthanen, um fich diefelben deſto geneigter zu machen, 
Bernabi und deſſen Söhnen Palläfte zu plundern, worinn fich groffe Schäße beyſam⸗ 
men befanden. Er wurde zum allgemeinen Herrn von Meyland erfläret, und. den 
folgenden Morgeit ergab fich das von Bernabo erbauete Schloß S. Nazaro nebft dem 
Bergſchloſſe Porta Romana. Es fielen daſelbſt, nach des cor ıo !° Berichte, 
fechs Wagen von gediegenem Silber, nebft anderm koſtbaren Geraͤthe, und ſieben hun⸗ 
dert taufend Goldguͤlden an baarem Gelde, in feine Hände. -Gazaraı ", ein Ge⸗ 
fchichtfehreiber der damaligen Zeit, ſchreibt, es Hätten fich eine Million und fieberr mal 
hundert tanfenb Ducaten, oder Goldgülden, auffer dem koſtbaren goldnen und filbernen 
Geräthe, allein auf dem Thurme befunden. In wenig Tagen fiefen dem Iohanni 
Galeazzo £odi, Bergamo, Erema, Soncino, Ghiara d’ Adda, Eremona, Parma 
und Reggio, bis auf Die Schlöffer dieſer Stadt, welche fich eine Zeit lang hielten, aber 
endlich auch ergaben, in die Hände. Als Carl, Bernabi Sohn, die Gefangenfchaft 
feines Vaters hörete; fo begab er fich in größter Eil nach Eremona, nachgehends nach 
Ä | Parma, 
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Parma, und von daraus nach Reggio. An allen diefen Orten hatten fich die Ein⸗ 
wohner, wegen ded verhaften Andenckens Bernabi, gegen ihn empödret, weswegen er 


ſich nad) Mantua begeben mußte; nachgehends aber gieng er nach Teutſchland, die 


Hertzoge von Bapernund Defterreich, feine Schwaͤger, um Hülfe zu erfuhen. Ein 
anderer Sohn Bernabi, Maftinus, welcher nur zehn Jahre alt war, verfügte fich mit 
einer anfehnlichen Zahl Sriegsodlder '* in feine Stadt Breſcia, und Hielt unter dem 
Benftande derer von Gonzaga und Antoni von Scala, die Belagerung der dafigen 
Seftung etliche Tage lang aus. Endlich aber mußte er.fich ergeben woben ihm Io- 
hannes Galeazzus verfprach, alle Jahre, bis zu einer gefegten Zeit, zwölf taufend Gold: . 
guͤlden zu zahlen, vermuthlich aber mit dem Vorſatze, fein WBerfprechen nieht zu hal⸗ 
ten; dem dieß war feine Gewohnheit, | 

Auf folche Weife gelangte der fchlaue Iohannes Galeazzus, nachdem er den 
mächtigen Bifconten geftürget Hatte, zu einer ſolchen Macht-in der Eombarden, daß 
gr Dadurch bey allen feinen Nachbarn Eiferſucht und Furcht erweckte. Seine Unter: 
nehmung kam den Verſtaͤndigſten verivegen und gefährlich vor; aber Da er wußte, wie 
viel ex fich von denen über Bernabi Unkeuſchheit, Grauſamkeit und Erpreflungen ine: 
geſammt mißvergnügten Unterthanen verfprechen Fönnte; fo wagte er ed, und edge: 
lung ihm. Weil die Sache feinen Oheim andetraf, und deswegen überall fehr da⸗ 
von gefprochen wurde; fo ſchickte er an alle Fürften ein Manifeft, worinn er Bernabi 
und feiner Söhne Frevelthaten zum Theil anführete, und fich, fo gut er Eonnte, zu 
‚vertheidigegfuichte. Dieſes Manifeſt Befindet fich in Denen von mir ans Licht geftell: 
ten AnnaliBeis Metlioläanenfibus, worinn aber dieß nicht entichuldiget werben konnte, 
- daß er vorgab, er wäre bey Meyland von Bernabo angefallen worden, und hätte ihn 
bey feiner Wertheidigung gefangen befommen. Bernabus wurde nachgehends, nebft 
feiner Vertrauten Donnina, auf das von ihm ſelbſt erbauete Schloß Trezzo gefangen ge⸗ 
fest, allivo er über fieben Monate Zeit hatte, die Unbeſtaͤndigkeit der Hoheit diefer 
Melt zu erkennen, und fein Gewiſſen zu bedencken. Es wurde ihm bernach Gift 
bengebracht, woran er am 17 ober 18 December, unter Bereuung feiner vielen Sin- 
den, in einem Alter von ſechs und ſechtzig Jahren ftarb, Tohannes Galeazzus, welcher 
feinen Tod bekannt machen wollte, ließ feinen Körper nach Meyland führen, allwo 
ihm ein fo prächtige Leichenbegängniß gehalten wurde, ald wenn er ald Herr von 
Meyland geftorben wäre, auſſer daß man ihm Feinen Zepter in die Hand gab. Er 
wurde zu S. Giovanni in Conca begraben, allwo man noch feine Statue zu Pferde 
fehen Fan. Es feheint hierbey wunderbar, daß Feiner von fo vielen Fürften, an wel: 
che Bernabus feine Töchter vermählet hatte, oder von. feinen Söhnen, ihm zu Hülfe 
gefommen find. - Allein Ichannes Galeazzus wurde gleichfam in einem Augenblicke 
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fo mächtig, daß fich niemand unterſtund, ihn anzugreifen; und derjenige, welcher ſich 
auf Anvermandte verläßt, ſtuͤtzet fich insgemein auf ein zerbrechliches Rohr. Auſſer⸗ 
dem verftund Galeazzus die Kunft, Leute zu regieren. Er verminderte in allen 
Städten die Abgaben und Zölle,. ertheilete ihnen die Privilegien, melche fie verlang⸗ 
ten, fehaffte die vorhergehenden Mißbräuche ab, und verhalf ‚einem jeden zu feinem 
Rechte. Gazara ??, welcher um diefe Zeit lebte, erzählet, er Habe die Abgaben 
von taufend und zwey hundert Goldgülden, welche die Einwohner von Reggio monatlich 
entrichtet, bis auf vier hundert heruntergeſetzt, und macht hieraus den Schluß, daß 
er Die unter Bernabo vorher geſtandenen Städte aus der Hölle herausgezogen und in 
ein Paradies verfeget Hätte. Die Tyranney, die Grauſamkeit und allzugroſſe Geld⸗ 
erpreffungen find niemals ein bequemes Mittel geweſen, die Unterthanen wohl zu res 
‚gieren, oder feine Herrſchaft fortgupflangen, ; u 
In diefem Jahre wurde in Friaul Krieg gefuͤhret. Der Pabſt Vrbanus hatte 
das Patriaechat von Agvileja Philippo von Alancon, aus dem Königlichen Haufe von 
Franckreich, einem ihm ergebenen Cardinale und Bilchoffe zu Sabina, als eine Com⸗ 
menthuren ertheilt. Die von Udine waren übel damit zufrieden, daß fie Feinen 
vechtmäßigen Patriarchen bekamen, und daß eine fo anfehnliche und mit einem fo 
vortrefflichen Fürftenthume verknüpfte geiftliche Würde das Schickſal vieler an- 
dern Abteyen haben follte, welche damals in Eommenthureyen verwandelt, oder de⸗ 
nen, die nach geiftlichen Pfrunden firebten, zur Beute gegeben wurden. „Sie woll⸗ 
ten ihn Daher nicht zu ihrem Herrn annehmen, und es unterwarfen fich ihm nur einige - 
wenige Derter , weswegen ed zum Kriege Fam. Der Cardinal nahm feine Zuflücht 
zu Francifco von Earrara , dem Herrn von Padua, ‚welcher wegen Trivigi,. Ceneda, 
Belluno und Feltro fein Nachbar war, und ließ ihm feine Angelegenheiten Durch den. 
Pabſt Vrbanum empfehlen." Da die Begierde, feine Staaten zu erweitern, ein den _ 
Regenten gleichfam angebohrnes Uebel, jedoch nach Defchaffenheit der Macht, bey. 
einem ſtaͤrcker als ben dem andern ift; fo ergriff Francifcus von Earrara Diefe Gele- 
genheit mit offenen Armen. Es iſt wahrfcheinlich,, Daß er zum wenigſten einen Theil 
diefer Herrſchaften an fich zu ziehen gefuchet Habe. Allein Die Benetianer , welche auf 
alle Bewegungen Des ihnen verhaßten Francifci von Earrara aufmerckſam mwaren,- 
ftunden der Republik Udine unter der Hand mit Soldaten und mit Gelde bey... Sie 
lieſſen es hierbey noch nicht. bemenden, fondern bewogen ben Heren von Verona und 
Vicenza, nehmlic den jungen Anton von Scala, Francifcum zu Befriegen, und zah⸗ 
leten ihm zu dem Ende alle Monate unter der Hand funfzehn taufend Goldguͤlden. 
Der von. Scala gab ſich zwar vergebliche Mühe, die mächtige Republik Venedig auf 
feine Seite zu Bringen, fo groſſe Anfuchung und Borftellungen auch die m. 
Ä en 
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fchen Abgefandten darum thaten; dem ungeachtet aber wollte er don ber getroffenen 
Verbindung nicht abtreten, ſondern brachte Kriegsvoͤlcker zuſammen, und Hielt um den 
Duurchzug an, um ſie nach Friaul denen von Udine zu Hüffe zu ſchicken. Dieb wurde ihm 
abgeichlagen, und er fieng daher an, Streifereyen ind Paduaniſche vorzunehmen. 
Francifcus von Corrara, welcher ſich auf eben Die Weife rächen wollte, ließ feine Leu⸗ 
te, nebft den Wölchern des Patriarchen von Agvileja, ind Veroneſiſche und Vicentinifche 
einruͤcken, welche eine unbefchreibliche Beute hinwegfuͤhreten. Anton von Scala ber 
ſchwerete fich daruͤber bey Francifco, und meldete ihm auf eine hochmuͤthige Weiſe, 
er wollte fich deswegen rächen, tern er auch fehon Verona und Vicenza dabey ver⸗ 
liehren follte, und es wuͤrde vielleicht einem jungen Hunde gelingen, einen alten Fuchs 
zu fangen. Francifcus von Carrara ſchob diefe Feindfeligkeiten auf Die Kriegsvolcker 
des Patriarchen: von Aguleia, und erboth fich, als ein kluger Herr, Friede zn machen, 
und den gefchehenen Schaden zu erfegen. Allein der von Scala; welcher dadurch 
- hochmüthiger wurde, derharrete bey feinem Worfage, und bemühete fich mehr als je- 
mals Soldaten zu werben. Im gegentvärtigen Jahre-"5 ſtarb zu Rimini Galeot- 
tus Malatefta,, der Herr diefer Stade, welcher wegen feiner Klugheit umd wegen ſei⸗ 
nes Verſtandes berühmt war. Pandulphus und Carl, feine Söhne, folgten ihm bey⸗ 
derfeits in der Regierung: In der Stadt Forli '° giengen am 13 Decamber eben⸗ 
falls Veränderungen vor. Es regierte daſelbſt Sinibald von Ordelaffo. Seine bey⸗ 
den — und Cecco von Ordelaffo, wollten ihn der Regimentslaſt uͤ berhe⸗ 
ben, Veswegen fie ihn ind Gefaͤngniß warfen, und bie völlige Regierung 
| diefer Stadt ſelbſt uͤbernahm | | 
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De er Pabſt Vrbanus Hielt fid) noch immer zu Gema-auf. - Damit erdie Re. 
I pudhf ' befriedigen möchte, weiche vorgab, fe hätte ſechtzig tauſend Guͤlden 
79 auf die Ausruͤſtung ber zu feiner Abholung beſtimmten Schiffe gewandt, fo 
Bezahlete er fie mit fremdem Gelbe, denn er gab ihr unter dem fcheinbaren Namen ei⸗ 
nes Pfandes drey Derter, welche dem Bilchoffe von Albenga gehdreten. Unter: 

deffen hielt er die ſechs Cardinaͤle, weiche er bey fih hatte, noch immer a 
| | ie 
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Wie vaVREnTiıTs BonınconrtKvs s Berichtet, fo machte Petrus Gam- 
bacorta, ber damalige von Piſa, dem Pabſte, ald er fi) auf dem Wege nach 


Gens mit den n Galeeren zu Porto Pifano vermeilete, feine Aufinat 


tung, und erſuchte ihn zugleich, die um igen Cardinaͤle in Freyheit zufeßen. Vr- 
banus ließ fie Daher vor fich Fommen. Die Kleider fielen ihren beynahe vom Leibe, 
fie ſahen ſchmutzig aus, und Hatten lange Bärte, Er warf ihnen das begangene Ver⸗ 
brechen mit harten Worten vor ; aber fie verficherten, fie wären unſchuldig, und for« 
derten ihn vor das Gerichte Gottes, um daſelbſt wegen der.an ihnen veruͤbten Grau⸗ 
famfeiten Rechenfchaft zu geben. Der Pabſt gerieth Darüber in die gröfte Wuth, 
ſchickte fie auf die Galeere zuruͤck, und gab Dem Gambacorta zur Antwort, fie wären 
Feines Mittleidens würdig, weil fie nicht Bitter wollten, Zu Genua 3 ſchenckte er dem 
Cardinale Adam Efton, einem Engelländer, auf inſtaͤndiges Anſuchen des Königs in En⸗ 
gelland, die Freyheit. Die Freunde der andern Cardinäle, worunter fich ein Genue⸗ 
fer befand, thaten ebenfalls um ihre Freyheit nachdrückliche Anſuchung, und erregten 
ſo gar Deswegen eine Zuſammenverſchwoͤrung. Doch dieſes haff ihnen nichts. Der 


Pabft blieb unbeweglich und da er endlich in alle Diejenigen, weiche in feinen Palo 


kamen, ein Mißtrauen feßte, fo gieng er fo weit, Daß er fie tödten lleß. Einige hiel- 
ten Dafür, fie waͤren im Meere gefächet worden; Goserınvs 4 aber meldet, fie 
waͤren im Gefaͤngniſſe mit dem Striche ermürget worben. Dergleichen Thaten, wel⸗ 
the dem Rufe diefes Pabſts altgunachtheilig waren, koͤmen nicht ohne Entfeßen gele- 
fen werden. Da der Pabft ferner zween von feinen Cardinaͤlen, nehmlich Pileum 
von Prato , den Ersbifchoff von Ravenna, und Galeottum Tarlatum von Pietra- 
mala für die Urheber der. zur Befreyung diefer ungluͤckſeligen Perſonen angefponnenen 
Zuſammenverſchwoͤrung anfahe, und dieſelben beyderſeits mußten, in was für Ge 
fahr diejenigen fich befaͤnden, welche bey einem fo Higigen Pabſte ig Verdacht gerie⸗ 
then, fo flohen fie von Genua und giengen nachgehends zum Gegenpabite- Clemente 
über, . Die Genucſer bezeigten ihm indeffen wenig Ehrerbiethung, und Begiengen fo 
gar Gewaltthaͤtigkeiten gegen ihn; denn fie beftraften Die itztgedachten Zufammenver 
ſchwornen nicht nur keinesweges, fonbern lieffen fo gar einige von Des Pabſts Be⸗ 
dienten in feinem: Pallafte durch die Gerichtödiener gefangen nebmem Vrbanus 5, 
welcher fich dadurch fuͤr beleidigt Hielt, beſchloß daher, ſich hinweg zu begeben, und feegelte 
im Monate December nach Succa, allwo er ben heil. Abend vor Weyhnachten mit grofier 
Pracht undder dem Statthalter Ehrifti ſchuldigen Ehrerbiethung empfangen wurde. 
Der Koͤnig Carl von Neapolis machte, wie bereits erinnert worden iſt, nach 
dem Tode des Koͤnigs Ludewigs don Ungarn auf dieſes letztere Reich Anſpruͤche. 
Der Pabſt Vrbanus hatte ſich daher kaum u ar Lande entfernt, fo war 
2 au 
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auf die Eroberung deſſelben bedacht, ungenchtet viele Groflen bed Reichs und viele 
Städte fich immer noch wider ihn empoͤreten, weil er dieſe Rebellen durch Die Macht 
ber Ungarn defto leichter zu. bezwingen hoffete. Die-vornehmften Ungarn ermangel: 
‚ten auch nicht, ihm Durch Öftere und nachdruͤckliche Vorſtellungen dahin zu berufen, 
weil er Dafelbft war erzogen worden, und noch viele Freunde hatte, Er trauete 
diefen groffen Verſprechungen © , gieng am 4 September bes vorbergehenden Jahres 
zu Schiffe, und feegelte mit nicht mehr als vier Galeeren und wenigen Kriegevölsfern 
muthig nach Ungarn. Obgleich Die Koͤniginn Maria, Sigismundi, des Roͤmiſchen 
Königs Wenceslai Bruders Gemahlin, diefes Reich in Befis genommen hatte; fo 
befand fich daſſelbe Dem ungeachtet wiegen verfchiedener mächtigen Factionen 7, wonon 
eine jede Die andere unterdrücken wollte, in groſſer Zerruͤtung. Der König Earl 
wurde daſelbſt alſo von jedermann mit groffer Freude und mit der größten Ehrerbie: 
thung, in&befondere aber von der Koͤniginn Maria und der Koͤniginn Elifabeth, ihrer 
Mutter, mit vielen Schmeichelegen aufgenommen. Es Fam fo weit, Daß Earl mit 
Genehmhaltung der meiften Groſſen des Reiche, in Alba Reale zum Könige von Un⸗ 
garn gekroͤnet wurde. Als Diefe Nachricht am andern Februar zu Neapolis einlief; 
fo wurden grofle Freudensbezeigungen Darüber angeftellt, welche ſich aber bald in 
lagen verwandelten. Die Königinnen von Ungarn, welche bisher ihren Haß ge 
gen den König Earl verborgen gehalten hatten, in der Hoffnung, daß ihm feine Ab⸗ 
fichten fehl fehfagen ſollten, nunmehr aber das Reich gänglich derlohren und die Kro⸗ 
ne auf feinem Haupte fahen ® , faßten nebft dem Grafen Niclas von Zara ‚dem Bi- 
ſchoffe von Fünfficchen und andern Herren von ihrer Parthey, den Schluß, den neuen 
König zu tödten. Da ſich derfelbe alfo mit ihnen in einem Zimmer befand, fo 
trat ein. Ungar hinein, welcher ihm am 7 Februar eine tödtliche Wunde in das Haupt 
beybrachte, und hernach Die Flucht ergriff, über welche Verraͤtherey die Koͤniginnen 
fich) ſehr zornig anftellten. Er würde vielleicht an der gefährkichen Wunde nicht ge 
ftorben fenn, allein der ihm beygebrachte Gift that die gewuͤnſchte Wirckung, derges 
Aftalt, daß er am 24 dieſes Monats, nach einer Chriftlichen Zubereitung zum Tode, 
ſein Eeben beſchloß. Es entftunden nachgehends wegen diefer Frevelthat entfegliche 
Unruhen m Uggarn; Die Königinnnen wurden des wegen graufam verfolgt, und Der 
Mutter das Leben genommen;. id) uͤbergehe aber Diefe Begebenheiten, weil fie nicht 
zur gegenwärtigen Gefchichte gehören. Carl hinterließ zwey Kinder, nehmlich La- 
dislaum und Iohannem, welche beyderſeits zur Regierung noch unfähig waren , wes⸗ 
wegen die Königinn Margaretha, ihre Mutter, Die Vormundſchaft derſelben übernahm. 
Als aber die Nachricht von des Koͤnigs Tode einlief; fo erholete fich die Parthey 
des Hertzogs von Anjou wieder, und alle Rebellen erhuben das Haupt von neuem, 
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woraus ein uͤberaus blutiger Krieg entſtund. Das gantze Sanſeveriniſche Haus, 


die Grafen von Cuperſano, von Ariano, Caſerta und andere Groſſen des Reichs 
giengen mit vier tauſend und ſechs hundert Pferden bis vor Neapolis. Das Schloß 


Sant’ Ermo emporete ſich. Neapolis ſelbſt wollte der Koͤniginn nicht gehorchen, ſon⸗ 
dern Die Regierung Jieber ſelbſt durch dazu beſtellte Perſonen verwalten laſſen. Die 


Sanſeveriner ſchickten indeſſen Hugonem von ihrem Haufe nach Franckreich, um Lu-⸗ 
dewigen, den jungen Hertzog von Anjou und Herrn von Provence, des im vorhergehen⸗ 


den Fahre zu Bari 9 verftorbenen Hertzogs Ludewig von Anjou Sohn, dahin zu bes 


rufen. Da ein mit koſtbaren Wagren beladenes und durch. den Stumm befchädigtes - 


Venetianiſches Schiff zu Neapolis anlangte, und die gantze Ladung deſſelben von der 
Koͤniginn Margarerha eingezogen wurde; fo wuſten ſich Die Benetianer nachdrücklich 
deswegen zu rächen. Sie nahmen ihre, nehmlich die Inſul Corfu, und die Stadt 
Durerzo , welche fie ihren Staaten einverleibten. Ä | 

Der groifchen Antonio von Scala, Herm von Verona und Vicenza, und zwi⸗ 


fehen Francifco von Carrara, Herrn von Paduq und Trivigi entitandene Krieg wur⸗ 


de immer blutiger. Nach verfchiedenen Feindfeligfeiten gelung es am 23 Junius '° Cor- 
teſiae von Sarego, bein Generale des Beronefilchen Kriegäheeres, und Des von Scala 
Schwager , die Paͤſſe zu überfleigen und ins Papuanifche einzubringen, wobey er vie- 


le Gefangene machte, und bis vor die Thore von Padua flreifte- So erfreut der 


von Scala über diefe glückliche Unternehmung war; eben fo betrübt war Die. Stadt 
Padua darüber, Allein nachdem Francilcus von Earrara feinen Unterthanen einen 


Muth zugefprochen, und fie ermahnet hatte, fich wegen bes erlittenen Schadens zu . 


erholen; fo gieng er mit feinem Kriegsheere wider Die Feinde, welche fich bey Bren- 
telle gelagert hatten, zu Felde. lohannes von Azzo, vom Gefchlechte Ubaldino, ein 
erfahrner Kriegsheld, war fein oberfter. Befehlshaber, Der ditere Gatarus feget noch 


den Johann Aucud, den Ugolotto Biancardo, Anton Baleſtrazzo, Brogia, Bior- . 


do, lacobum von Carrara, und ben Grafen von Carrara, Francifei naturliche Bruͤ⸗ 
der, hinzu. Allein der Tert Diefes Seribenten ift bier mangelhaft; man muß alfo dem 
jüngern Gataro folgen, und bie Unternehmungen des folgenden Jahres mit deren im 
gegenwärtigen nicht verwirren. Die beyden Kriegsheere ftieffen alfo am 25 Junius, 
‚wie auch SAazara verſichert, auf einander, wobey es zu einem Haupttreffen 
kam, worinn die Glieder der Paduaniſchen Bauern anfangs uͤber den Haufen gewor⸗ 
fen und in die Flucht geſchlagen wurben. Allein der ſchlaue Johann Azzo griff die 
Feinde, ungeachtet fie ihm an Macht weit überlegen waren, mit feinen verfuchten 
Soldaten fo muthig an, Daß er fie in die Flucht fchlug, und einen vollfommenen Sieg 


erhielt. Der Veroneſiſche — von Sarego, Oſtaſius von Polen 
— 3 | 


‚sa, 


so GATARI 14. di Fad. Tom. XVII Kerum 11 Chronic, Regienl Tom. KVIII Rerum 
talicarum. "Malicarıem. 


46 | .  &efchichte von Italien, j 
ta, und eine groſſe Anzahl vornehme Perfonen, ober Officiere, die insgeſanunt bey 
den GATARISWD IM CHRONICO ESTENST "? aufgezeichnet ſtehen, wur⸗ 
den zu Gefangenen gemacht, 8 follen ferner vier taufend vier Hundes und fechgig 
Soldaten zu Fuſſe und zu Roſſe, nebft drey taufend vier Hundert und funfgig vom ge» 
meinen Haufen ſeyn gefangen worden. Das ißterwähnte cHRoOMIcoN BITEN- 
sn, Welches hierinn nach meiner Meynung mehren Glauben verdiene, macht die 
Zahl derfelben weit geringer. Acht Hundert und ein und zwantzig waren theiis uf - 
ber Wahlſtadt geblieben, theild aber ertrunden Gazara fegettaufend und acht 
hundert, und ſchreibt, Die Schlacht habe fünfzehn Stunden gedauert, Antonius vom 
Scala fam überaus erfreut ind Lager, weil er anfangs Die Rachrichterbielt, die Pa⸗ 
duaner waͤren gefehlagen worden. Als er aber nachgehends die gänsliche Niederlage 
feines Kriegsheeres erfuhr; fo kehrete er gang mißvergnägt über ſich ſelbſt und über 
feine Leute in groͤſter Eil nach Verona zurück, Nach Diefem Siege, welcher in dem 
CHRONICO ESTENSI fälfhlich auf den nn May geſetzt wird, ſchickte Franci- 
fcus von Carrara Gefandten nad) Verona, ließ den von Scala zum Frieden ermah⸗ 





nen, und ihm anftänbige Bedingungen anblethen. Sie brachten aber eine Hochmii: 


thige Antwort zuruͤck. Der von Scala fing fogar an, mehr Soldaten zu werben, 
und den Grafen Lucium Landum mit fünf hundert Lantzentraͤgern und vier hundert 
Fußvoͤlckern in feine Dienfte zu nehmen, Er kaufte ferner Die gefangenen Standes⸗ 
perſonen los. _Franciicus von Carrara hingegen ſchickte fein fiegreiches Kriegsheer 
in das Veroneſiſche Gebieth / allwo es unglaublichen Schaden that, und die Baſtey 
zu Revolone eroberte, Er Beachte ferner den berühmten General Johann Aucud auf 
feine Seite, und verflärchte feine Kriegsodlcker überaus fehr. Anton von Scala hin: 
gegen, welcher fich wieder erhohlet, und. den ißtgedachten Grafen Lucium zu feinem 
oberften Befehlshaber ernannt Hatte, fiel in das Gebteth von Trisigi ein, welchem er 
groffen Schaden zufügte, Die Feindfeligfeiten wurden alfo mit vieler Hige fortge⸗ 
fest, bis fie insgeſammt in Die Winterquartiere rückten. Im Fruͤhlinge des gegen 
waͤrtigen Jahres geriethen "3 die Bologneſer mit den Grafen von Barbiano in Krieg, 
und belagerten ihr Schloß. Der obengebachte Graf Lucius befand fich in ihrem Sol- 
de, welcher fie nach feiner Gewohnheit verrieth, und Daher wurden die Streitigfeis 
ten am 8 April dergeftalt Bengefegt, daß der Graf Johann das Schloß wie vorher 
Behalten follte. Die Bolognefer lieſſen den istgedachten Grafen Lucium als einen 
Derräther, und an einem Fuſſe aufgehenckt, in ihrem Pallafte abmahlen. Derſelbe 
hatte fich nach Faenza begeben, und nachdem er fich mit Aftorre von Manfredo, dem - 
Hexen diefer Stadt, verbunden hatte; fo beunruhigte er Das Bologneſiſche Gebieth von 
“neuem, und hieltes mit den vertriebenen Einwohnern, um fie wieder nach Bologna 
zuruͤck zu Bringen, weswegen viele getödtst, oder verwieſen wurden. Die PER 
wu er 
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fer giengen uͤherdieß am 15 Junius mit ihrer gangen Macht Bid vor die Thore vom 
Faenza, allwo fie alles mit Feuer und Schwerdte verwuͤſteten. Es Fam nachge⸗ 
hends zwiſchen ihnen und Alorre von Manfredo zu einem Vergleiche. Al⸗ 
* im December that der Graf Lucius mit feine Rotte einen neuen Einfall 
in das Bolognehifihe,, um fich wegen der ihm bigefügten- - Beleidigung 
| u rachen, woraus groſſe Raubereyen und Pluͤnde 
rungen erfolgten. 


a En 


ANNVS CHRISTI MCCCLXXXVIL INDICT. >. 
Vrbani VI. Pont. X. | 
Wenceslai Reg. Rom. X N 


De Abagrech Neapolis befand ſich, wie wir bemerckt haben, — 
Ylerbens Des Koͤnigs Earl in der groͤſten Zerrüttung, und im gegenwaͤrtigen 
Jahre wurde das Elend diefes Eandes noch groͤſſr. Da die Sanfeveriner 
und andere vornehme Anhänger des vormaligen Hertzogs von Anjou, ben jungen Hertzog 
Erdewig van Anjou, ber. fich bereits einen König von Sicilien oder Neapolis nannte, 
nad) Stalin eingeladen, und ihm dieſes Reich derſprochen hatten; fo ſchickteer Otto- 
nem, den. Hertzog von Braunfehtneig, und ben Frften von Taranto mit einem groſſen 
Kriegsheere voraus. Otto, welcher des Laudes kundig war, uͤbernahm die Aus⸗ 
führung dieſer Sache, in der Abſicht, ſich wegen der vom Könige Earl an der Koͤni⸗ 
ginn Iohanna, feiner geweſenen Gemahlinn, veruͤbten Mordthat an deſſen Kindern io raͤ⸗ 
chen.’ .. Er. vereinigte ſich daher am erſten Junius mit den Sanſevermern und an⸗ 
dern vornehmen Bundesverwandten, und gieng mit einem zahlreichen Kriegsheere 
nach Neapolis, wozu er durch bie zwiſchen der Koͤniginn Margaretha und denen vom 
Adel und dem Volcke erwaͤhlten Statthaltern entſtandenen Streitigkeiten angefriſchet 
wurde. Es wurde feinen Soldaten, funfzig und ſechtzig Mann ſtarck, auf Bam die 
Stadt zu kommen erlaubt, um ſich mit den nothwendigen Sachen zu verfehen, Ä 
dieß der Parthey des Kömgs Ladislai, und der Königinn, feiner Mutter, nicht — 
fo kam es eines Tages zum Treffen, wobhey ſich einige für den Koͤnig Ladislaum und 
den Pabſt Vrbanum; die andern aber fuͤr den König Ludewig erklaͤreten. Die Sa⸗ 
che Fam fo weiß, daß die Koͤniginn, welche ihrer Perſon und ihrer Soͤhne wegen in 
Sorgen war, ſich am 8 Julius von dem Schloſſe Mono nach Gaeta verfuͤgte, all⸗ 


wo fie ſich viele Bus long aufhielt. Raymund Orfino, Graf von Role, Fam 
zwar 


Tom. ed, GAZATA Ehronic Regienf. KEIORNALINAPOLET. Tom. xxi. ker. 
Tom. eed, kalicarımm. 








3° Gefchichte von Italien, | 
zwar an, und fuchte Die Parthey der Königinn und des Pabſts Vrbani zu unterſtuͤ⸗ 
‘ Ben: Allein da ed dem Hertzoge Ottoni von Braunſchweig am 20 Julius gelung e 
in Neapolis einzubringen; fo behielt die Parthen Des Hertzogs von Anjou einen Mo⸗ 
nat hernach völlig Die Oberhand. Es wurden fomohl an den König Ludewig, als am 
den Gegenpabft Clementem Gefandten geſchickt, wodurch denen, welche es in ber 
- Stadt mit dem Pabfte Vrbano und dem Könige Ladislao hielten, ein Stillfchtveigen 
_ auferlegt wurde. Diejenigen, welche an dem Tode der Koͤniginn Iohanna Antheil 
gehabt haben follten, wurden hierbey zur Strafe gezogen. Der Pabſt Vrbanus bes 

fand ſich indefien zu Lucca, und fahe die ihm nachtheiligen Weränderungen in Neapo⸗ 
lis mit Verdruſſe an ?. Er verfluchte Ludewigen von Anjou, als feinen Feind und 
Beſchuͤtzer des falfchen Pabſts; mar aber deswegen dem Könige Ladislao und der 
Königin Margaretha, feiner Mutter, keinesweges zugethan. Weil er den Koͤnig Carl 
in den Bann gethan, und ihm des Reichs für verluftig erfläret Hatte; fo konnte er 
nicht wieder zurück treten. Die Koͤniginn Margaretha ſchickte zwar Geſandten nach 
Genua, und ließ ihn erſuchen, mit ihren Söhnen Mitleiden zu haben, und zu erlau⸗ 
ben , baß der erfchlagene König, ihr Gemahl, nach cheiftlicher Gewohnheit begraben 
wuͤrde. Siefegte, in der Hoffnung, ihn deſto eher zu befänftigen, bem gefangenen 
Francifcum Butillum, feinen Better, in Freyheit, und fchickte ihm denſelben nach &e= 
nun. Doch Vrbani hartes Hertz Tieß ſich Dadurch keinesweges erweichen; fondern er 
fuhr mit dem Banne gegen bie Königinn und ihre Söhne mehr als jemals fort, ver: 
dammte ſie einmal nach dem andern, und nahm ihnen auch das Fürftenthum Achaja. 
Es fiel ihm nachgehende ein, ob er vielleicht das Königreich. Neapolis den beyden ſtrei⸗ 
tenden Partheyen entziehen, und baflelbe für den heil, Stuhl erobern koͤnnte. Da 
Angelus, der Statthalter zu Nom, von den Römern zu Viterbo war erfchlagen wor⸗ 
den, und diefe Stadt wieder unter feine Bothmäßigkeit gerathen war; ſo begab er fich 
am .23 September von Lucca nach Perugia, Damit er deſto cher im Stande wäre, ſei⸗ 

ne Abfichten auszufuͤhren. ! | 
Weil Francilcus von Carrara den undorfichtigen Anton von Scala nicht zum 
Rieden bewegen Fonnte; fo bedienete er ſich nachgehends aller möglichen Mittel, ihn 
gänglich zu unterdrücken + Er fand Gelegenheit, den Grafen Lucium, welchem er 
zehn taufend Goldgülden verſprach, von ihm abzuziehen, worauf fich derfelbe hin- 
weg begab, Er ſchickte ferner im. Jenner fein Kriegsheer, unter der Anführung des 
Johann von Ayo und Johann Aucud, zweyer tapfern und überaus fehlauen Befehle: 
haber, welche zu jedermanns Verwunderung einig waren, wider Die Weronefer zu 
‚Felde, - Francifcus Novellus von Carrara, des Herrn von Padua Altefter Sohn, 
befand fich nebſt vielen andern Officieren bey ihnen. Sie hielten fich gange fuͤuf und 
Ä . Vier 
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werde Zap Tage lang im Veroneſiſchen auf, in welcher: Zeit fie das "Land verwuͤſteten 
‚Allein als indeſſen Johann ven Ordelaffo von Forli, und Oftafius 
= a: ‚ Herr von Ravenna, des von Scala Befehlshaber, mit einem zahlrei⸗ 
chern Kriegsheere ind Feld rückten; fo fingen fie an, die Paduaner in bie Enge zu 
. treiben, und ihnen die Zufuhre absufchneiden, dergeſtalt, baß Francifei von Carte 
sa Rriegsvöldker gendthiget wurden, nach und nad) in das Paduaniſche Gebieth zu: 
ruͤck zu kehren. Sie erlitten bey ihrem Ruͤckzuge groffen Werluft, und man ſtund 
öfters im Begriffe, einander eine Schlacht zu liefern; allein die oorfichtigen Generale 
Francifei don Earrara vermieden fie wegen der Mattigkeit, worinn fich ihre ausge 
hungerten Soldaten, die alle Tage von den Feinden beunruhiget wurden, befanden, 
Al fie unweit Caſtelbaldo am Caſtanienwalde angefommen waren; fo wurden fie der⸗ 
geftalt von dem Veroneſiſchen Kriegäheere auf dem Fuſſe verfolgt, daß fieamıı Märg 


ſich in ein Treffen einlaffen muften. Die Pabuaner flelleten fich an einem Breiten _ E 


Gräben auf eine vortheilhafte Weife in Schlachtordnung, und Bielten den Anfall der 
ge nicht allein aus, ſondern trieben fie auch dfters zurück, wobey das feit einiger 
gewoͤhnliche ein groſſes Geraͤuſche machte, und vielen Schaden verur⸗ 
— Nachdem die klugen Generale Franciſci von Carrara den Hochmuth der Fein: 
de gebämpfet hatten; fo gieng Johann Aucud mit feinen Voͤlckern über ven Graben, 
und geiff Die Veroneſer mit folchem Nachdrucke an, daß ihre Glieder über ben Hanf: 
fen geworfen, und ihr gantzes Kriegsheer in die Flucht gefchlagen wurde. Dem 
vonden GaTarıs hinterlafienen Verzeichniſſe zu folge, wurden ohngefehr vier tau- 
fend ſechs Hundert und zwantzig Reuter, acht Hundert und viertzig Fußvoͤlcker, und 
des von Scala beyde Generale, Johann von Ordelaffo, und Oſtaſius Yon Polenta >, 
nebſt vielen andern vornehmen Dfficieren zu Gefangenen gemacht, und nachgehends 
insgeſammt zu Padua im Triumphe aufgefuͤhret. Allein auch dieſe groſſe Niederla⸗ 
ge brachte Antonium von Scala nicht auf beſſere Gedancken. Die Venetianer be⸗ 
ſtaͤrckten ihn in feinem boͤſen Vorhaben, indem fie ihm fogleich viertzig tauſend Gold⸗ 
guͤlden ſchickten und ihm noch mehr verſprachen. Ungeachtet Franciſcus von Car⸗ 
rara ihm durch ſeine Geſandten von neuem Friede anbiethen ließ; ſo war er dennoch 
auf denſelben fo erzurnt, daß er von keinem Vergleiche hören wollte, und der Roͤmi⸗ 
fche König Wencesiaus gab fich ebenfalls vergebliche Mühe, ihre Gemuͤther zu ver: 
einigen. Den Veroneſern und Vicentinern kam Diefer thbrichte Eigenfinn —* Her⸗ 
ren theuer zu ſtehen; denn das Paduaniſche Kriegsheer fiel in ihr Gebieth ein, und 
ſtreifte bis an die Thore von Verona. 
Iohannes Galeazzus, Herr von Meyland, hatte indeſſen auf dieſe Streitigkei⸗ 
a a und war nach feiner. Verſchlagenheit 
t, 
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dacht, ee Er hatte ſchon im vorhergehenden 
Jahre ſowohl an den non Scala, als von Carrara Geſandten geſchickt, und allen bey⸗ 
den ein Buͤndniß anbieten laſſen. Im gegemmärtigen Jahre feite er dieſes — 
noch weiter fort. Franciſous von Carrara, welcher den mächtigen Viſconten, mit 
welchem ed der von Scala einigermaßen hielt‘, nichs zum Feinde haben wollte, ſchloß 
endlich am 19 April des gegenwaͤrtigen Jahres unser vortheilhaften Bedingungen, Die 
ihm der Viſcont antragen ließ, ein Buͤndniß mit demſelben. Man verglich fich nehm: 
lich dahin, daß nach erhaltenem Siege, Iohannes Galeazzus Berona °, Francilcus 
von Carrara aber Vicenza bekommen follte. An eben demſelben Tage he Der Vi⸗ 
feont dem Auton von Scala den Krieg anfimbigen, und fuͤhrete zu dem Ende vers 
ſchiedene Lirfachen ar, woran es denen, welche bie Begierde sum Kriege mit Der 
Macht: verbinden Finnen, niemals mangelt. Es wurde dem Johann von Azzo er- 
laubt, in des Grafen von Virtu, oder des Johannis Gakazzi, welcher noch immer 
ſo genannt wurde, Dienſte sn teesen, und Johaun Aucud nahm ebenfalld von dem 
Herrm von Padua Abſchied. Franciſcus van Carrara behielt aber Dem ungeachtet 
noch ein zahiteiches Keicgäheer, und da der Graf von Virtu tiber den von Soalazu 
Felde zog, und ſich des Schloſſes Garda bemaͤchtigte; fo ſchickte er ebenfalls Fran- 
cifeum Noveilum, feinen Soßn, und Vgolettum Blancardum, feiner General, vor Vi⸗ 
cenza. Die Stadt wurde ſtarck beichoflen, aber auch wohl vertheibigt, und wollte 
von Feiner Uebergabe etwas hoͤren. Die Einwohner bewogen aber, unterdeſſen Das 
Paduaniſche Kriegcheer durch gute, wiewohl verſtellte Worte, die Belagerung auf⸗ 
zubeben, um verſchiedene Oenter ſowehi im daſigen Gebiethe als in Friaul zu erobern, 
weil Francifcus von Carvara zugleich auf dieſes Land feine Abſi cht gerichtet hatte 7. 
— am ‚Ehorfreptage , drangen feine Voͤlcker mit Gewalt in Aquileja ein, bie: 
ben Die Einwohner nieder, pluͤnerten ſogar die Kirchen auf eine entiegliche Weiſe 
und nahme die heiligen Gefaͤſſe und Reliquien mit hinweg. Auf eben die Art er- 
oberten fie im September Satile und anbar Inter; Da Anton nen Scala ſich zwi⸗ 
ſchen zweyen Feuern befand, mt von den Venetianern, welche Dalmatien gzu erobern 
ſuchten, ohne Hiufe gelaſſen wurde; ſo erkannte er die umerbeſſerlichen Fehler ſeiner 
mmordentlichen Leidenſchaften, und Da er fich den Zorn Gottes zugegogar hätte... Er 
bewog Daher den Römitchen König Wentzel, bie Feicdendmtarhandiungen on neuem 
vorzunehmen, und es Famen wircklich neue Geſandten ar, im der Pibficht, mit be _ 
Grafen von Virtu Unterhandſungen zu pflegen, wache ex abertermmitteh feiner Kuni⸗ 
griffe fo lange aufhielt, Bis er feine Aha Anſchlaͤge amsgeführet hatte. Dieſel⸗ 
bei beſtunden in einem Verſtaͤnduiſſe welches von Wilhelm Bevilacqua in der Stadt 


a ee aa an 
Wohnen 
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Buͤrger, nachdem ſie das 
Thor S. Maßimo auf eine entſehliche Weiſe beſtuͤrmt hatten, in hie Stadt ein 
zudringen. Anton von Scala übergab hierauf Das Schloß dem Kaiſerlichen Geſand⸗ 
ten, Comad Cangier/ und frͤchtete mit feinen Angehhrigen auf Der Erich wach Bene 
Dig. Aein dem Gefandten tar das Schloß gar Bald feil, und nachdem er eine 
seofe Cam: Geldes empfangen hatte; fo gimg er gang vergnuͤgt nach Tewefch- 


3 3 
Da ſich Die Wahrzeichen von allen Feſtungen und von Vicenza ſelbſt allda bes 
fanden; fo verfügte ſich Bevilacqua mit denſelben am aı Ociober wach Bicenza. Die 


dafigen Einwohner/ welche bereits davon unterrichtet waten, ergaben ſich m Cathab 


rinen, Die Gemahlin des Grafen von Virtu, bie als eine Tochter Reginae von 
Scala auf diefe Stadt Anfpriche machse; jedoch unter der Bedingung, daß fienicht 
dem ihnen alizufehr verhaßten Herrn von Padua in Die Hände geliefert winden. Au 
ton von Scala flohe nachgehends nach Venedig; da er aber von den Venetianern kei⸗ 
ne Hälfe erlangen konnte, und ſowohl von den Florentinern als vom Pabſte verach- 
tet wurde, fo gieng er eine Zeitlang in ber Irre heriim. Endlich kam er im Augnſt⸗ 
monate mit vielen Kriegbvdlckern aus Toſcana Heraus, fiel aber: auf: Den Gebuͤrgen 
von Forli oder von Faenza in eine Kranckheit, welche vom empfangenen-Gifte her⸗ 
rühren follte, woran er im folgenben Jahre auf eine elende Weiſe farb, und wo⸗ 
bep alle feine Sachen geplündert wurden °. Cs Hinterließ einen Sohn, Drey Toͤch⸗ 
ter, und feine Gemahlin in überaus duͤrftigen Umſtaͤnden, welchen deswegen vonder 
Regierung zu Venedig ein jäßrlicher Gehalt ausgefeget wurde. Auf diefe Weife hat: 
. te die des berühmten und mächtigen Haufe von Scala, wegen Bintons 
thörichter Auffuͤhrung, auf einmal ein Ende, und manglaußtein feinem Falle und To⸗ 
de die göttlichen Gerichte wegen des an feinem Vruder begangenen Meuchelmordes 
wahrzunehmen. Francifcus von · Carrara meynete nachgehende, dem Bündniffe zu fol: 
ge, auch) Vicenza als eine Frucht feines Sieges zu erlangen; allein fein Bundesver- 
wandter übertraf ihn an Argliftigfeit. Iohannes Galeazzus wandte vor, er onnte 
ben Rechten feiner Gemahlinn, an welche ſich Bicenza ergeben hatte, nicht zumider 
handeln; er behielt Daher auch dieſe Stabt für ſich, und Heß Franeilco von Carram 
hernach melden, er moͤchte das Gebieth derſelben inoͤkuͤnftige in Ruhe laflen 9, Man 
kann fich keicht vorftellen, ‚in was für Beſtirtzung und Wuth Franeiſcus von Carra⸗ 
ra hieruͤber gerathen ſeyn müffe. Er hatte fich, um ſich von einem ſchwachen Fein⸗ 
de zu befreyen, einen weit maͤchtigern zugcꝛegen und dadurch den Anfang zu ſeinem 
| “- 2 Ver⸗ 
— 
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Verderben gemacht. Er mochee vielleicht die Zabel von der Gefellſchaft des Ewen 


nicht geleſen haben. Die Koͤniginn Margaretha hielt in dieſem Jahre die Stadt 


Neapolis zu Waſſer eingeſchloſſen. Es fehlete hierbey den Einwohnern an Lebens⸗ 


. mitteln 28. Doch die Sorgfalt und Tapferkeit Ottonis, Hertzogs von Braun⸗ 


ſchweig und Fuͤrſten von Taranto, brachte es dahin, daß dieſe Stadt mit Vorrathe 
verſehen wurde und ſich alſo nicht ergeben durfte. Da aber der Herr von Mont⸗ 


iouy als Vicekoͤnig und Statthalter vom Koͤnige Ludewig dahin geſchickt wurde; ſo 


gieng Otto, welchen dieß verbroß, mit feinen Böldhern nach Sant’ Agata, und trat 
in des Königs Ladislai Dienſte. Das Schloß Uovo blieb indeffen immer noch in den 
Handen ber Königin. Margaretha, des istgebachten Ladisleii Mutter. Der Vi⸗ 
ſcont lohannes Galeazzus, ‘welcher fich indeſſen mit dem Küniglichen Haufe Franck 
reich noch genauer verbinden mollte '’, gab im. gegenwaͤrtigen Jahre dem Hertzoge von 
Turenne und Grafen von Valois, des Koͤnigs in Franckreich Bruder, ſeine eintzige 
Tochter Valentinam zur Gemahlinn, welche Verwandtſchaft er gleichſam erkaufte; 
dem er gab feinent Schwiegerfohne die Stadt Afti, nebſt verſchiedenen Schlöflern is 
zn ſogleich zum Heyrathsguthe. Einige Scribenten melden, die Einwohner 
von Afti waͤren misvergnuͤgt Darüber getvefen. Wir erinnern Dieß beöivegen, teil 
die Bermählung groſſe Unruhenen dem Staate von Meyland nach fich zog 
BANVENVTO DAS. GIORGIO "?* findet ſich bie Berfhreibung dep 

EEE ber ißtgebachten Valentinae, nebſt einem Verzeichniſſe al: _ 

ker Oerter, welche der Viſcont feinem Em Er 
a2 dewig abgetreten hat. 
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beyden en des Koͤnigreichs Neapolis, nehmlich Ladislao von Du⸗ 
udewigen dem Andern von —— halten, und ſchmeichelte ſich, 

wie man — er — — Konigreich ki feinen ISetter erobern fönnen, wes⸗ 
wegen er ſagte, er allein wäre Herr davon '. Er — deswegen bey En und 
aria, 


8: Pabſt Vrbanus blieb auf feinem Vorſatze beſtaͤndig, es mit keinem son den 
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Maria, dem Koͤnige und der Koͤniginn von Sicilien um Huͤlfe an, nahm viele Kriegs⸗ 
vbicker in Toſcana und im Kirchenſtaate in Sold, und brach endlich von Perugia 
auf, um fich den Renpolitanifchen Graͤntzen deſto mehr zu nähern, Allein al er un 
terweges von dem Maulthiete, welches er ritte, herabſtuͤrtzete, und anbey an ver- 
ſchiedenen Orten verwundet wurde; fo ließ er ſich nach Ferentino Bringen, ohne ber 
Bitte der Roͤmer, welche ihn nach om zu kommen erfuchten, Gehör zu geben. 
Doch, weil feine Soldaten fich empdreten, und ihm verliehen; fo faflete er im No« - 
vember den Entfchiuß, feine Eriegerifchen Seanden fahren zu laſſen, und fich nach 
Rom zu begeben, allwo er mit wenig Ehrenbezeigungen einzog. Dos Schloß Ca⸗ 
ꝓuana, melches noch dem Könige Ladislao gehörete, wurde in diefem Jahre von dem 
Seren von Montjouy und von den Neapolitanern, Die es mil dem Hertzoge von An⸗ 
jou hielten, noch heftiger Belagert: Der Eaftellan vertheitiigte fich fo ſehr er konnte. 
‚Mlein da es dem Hertzoge Ottoni von Braunſchweig, und dem. Dberconftabel 
Grafen Alberico nicht gelingen wollte, Das Schloß zu entfegen, ungeachtet fie mit . 
Bier tauſend und fünf hundert Pferden dahin ame; fo konnte fich der Eaftellan nicht 
Fänger halten, und ergab fich Daher am 2a April. Der Her von Montjouy belager- 
te hierauf Caſtel Nnovo, welches er aber nicht einbefommen Fonnte, weil die Bela⸗ 
‚Herten von Gaeta Huͤlfsvdlcker erhielten, worauf fie fich nicht mehr fuͤrchteten. Ich 
unterlaſſe es andern zu unterfuchen, ob Diefe Begebenheiten nicht vielmehr zum fol- 
‚genden Jahre gehören. Die Seeräuber von Tunis * fügten damals den chrißlichen 
Einwohnern an den Kuͤſten des mittelländifchen Meeres geoffen Schaden zu. Mar⸗ 
tin und Maria, der König und Die Koͤniginn von Sicikien, wurden vermuthlich von 
denfelben beunruhiget. Damit fie aber den Hochmuth bieſer Barbaren dämpfen 
‚möchten; fo machten fie mit den Genueſern und. Pifanern einen Wergleich, und brach⸗ 
ten.eine Flotte von zwantzig Galeeren zufammen. Die Genueſiſchen, deren funfzehn 
waren, ftunben unter ber Anführung des Raphael Adorno. Manftedi von Elermont 
wurde zum Admiral darüber ernannt. Die chriftlichen Kriegsvolcker diefer Flotte 
eroberten Die Inſel Perbi mit Sturm, und fegten fich darauf feſte. Am 26 Mer 
dieſes Jahres ſtarbꝰ der Marggraf Nicolaus der Andere von Efie, Herr von Ferrara, 
Modena, Comacchio und Ravigo. Bey ſeinem prächtigen Leichenbegaͤngniſſe wur: 
den viel Thränen vergoſſen. Der Marggraf Albrecht, fein Bruder, gelangte hierauf 
zur Regierung, wider welchen im folgenden Maymonate eine vom Herrn zu Padua 
amd von den Florentinern angefponnene Verraͤtherey entdeckt wurde weñ es diefef- 
ben ungern fahen, daB er des Grafen von Virtu Freund war. Die Abſicht war, 
mag wollte ihn toͤdten, sand Die —— feinem Wetter Obizzoni von Eſte, des 
| | 3. Ä vorma⸗ 
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vormaligen Marggrafen Aldrovandini Sohne zuwenden. Des itztgedachten Obiz: 
zonis Mutter hatte ebenfalls Theil Daran, Diefe That wurde uͤberaus Hart beſtraft 
Da der Marggraf Nicolaus vorher ein abgefagter Feind der Viſconten gemefen war, 
fo wollte ihm der Marggraf Albrecht hierinn nicht nachahmen. Er beſuchte viel⸗ 
mehr den Grafen von Virtu, Iohannem Galeazzum, welcher fich noch immer zu Pavia 
aufhielt, am a5 April unter einer anfehmlichen Begleitung, und trat in Abſicht auf 


bvie Unternehmungen, auf welche biefer ſchlimme Fuͤrſt bedacht war, in ein Buͤndniß 


ertru 
‚Padua 


mit demfelben, Ä | 

Je mehr Francifcus von Catrara, Herr von Padua, an dert Betrug des itzter⸗ 
waͤhnten Iohannis Galeazzi,, twelcher Vicenza wider die Werträge eingenommen hatte, 
gedachte, deſto weniger konnte er ſich enthalten, ihn einen Meyneidigen und Verraͤther 
zu nennen. Er that dieß in einem an alle Fhrften obgefipieften Martifefte, Die 
GATARı S melden, ber Viſcont Habe ihm ſelbſt den Math geben laſſen, fich Tier 
ihn zu beſchweren, Damit er ed in feinem Mathe dahin Bringen koͤnnte, daß Francifco 
von Carrara Wicenza abgetreten wide, welches aber nicht glaublich iſt. Es if 
wahrfcheinlicher, Daß Francifcus von-Earrara aus Verdruſſe auf ihn geſchmaͤhet ha⸗ 
be, weil er ihn dergeſtalt Hintergangen, und auf eine fo offenbare Weiſe den Vertraͤ⸗ 
‚gen zuwider gehandelt. Hatte. Allein der Graf von Virtu Befam Hierdurch einen Bots 
wand, Das Haus Earrara zu Befriegen. Er ſchloß zu dem Ende, und damit niemand 


', Francifcum von Earrara vertheidigen mörhte, am 19 May mit der Republik Vene⸗ 


dig 6, welcher er Ceneda und Trivigi nebſt andern Dertern verſprach; mit dein 
Marggrafen Mörecht von Ferrara, dem er Efte und andere dem Haufe Efte gehoͤri⸗ 
gen Dexter wieder verfchaffen wollte; mit Francifeo Gonzaga, Herrn don Mantua, 
und mit.der Nepublif Mine, ein Buͤndniß. Franciftus konnte fich feiner groſſen Ver 
fchlagenheit ungeachtet, nicht vorftellen, daß die klugen Venetianer den Grafen von 
Virtu noch groͤſſer machen, und einen ſo mächtigen Herrn, ber ſchon bey jedetmamn 
Furcht erweckte, zum Nachbar verlangen wuͤrden. Allein er betrog fi, und es feh⸗ 
Tete ihm nicht an Suͤnden, die er in dieſem Leben Büffen mußte. Da er fich alfo von 
fo vielen Feinden umgeben und von den Paduattern; welche Die vielen Abgaben ungern 
ugen, gehaffet fahe; fo faſſete er aus Noth den ihm an die Hand gegebenen Entfehluß, 
—* Sohne Franciſco Novello abzutreten, und ſich nach Tridigi zu begeben, 
allwo er von den Einwohnern, denen er fo viel Wohlthaten erwieſen hatte, ehr Eies 
be und Treue hoffete. Am 29 Junius trat der ältere Franeifeus Padua ab, urd 
verfügte fich den folgenden Tag nach Trivigi. Nachdem der Graf von Virin ihm 


‚ den Krieg angekiimdiget Hatte; fo uͤberſchwemmete fein anfehnfiches Kriegsheer unter 


Jacobs von Verme Anführung das Paduanifche Gebieth. Die Venetianer thaten 
auf ihrer Seite eben daſſelbe. Obgleich Francifcus Novellus von Carrara fich mit 


feinen wenigen Kriegsvdlckern denfelben muthig widerſetzte; fo nahmen doch die Fein- 
N - i de 
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de einen Det nach dem ander hinweg, und nachbem fie über bie Paͤſſe gegangen wa⸗ 
ren, ſo lamen ſie der Stadt Padua immer näher. Auſſer dieſen Ungluͤcksfaͤlen em⸗ 
poreten ſich die Einwohner zu Padua, ſo wohl wegen des in ihrem Gebiethe angehen⸗ 
den — als auch aus Begierde, eiuen andern Herrn zu befongmen, unter wel⸗ 
chem fie ſich in beſſern Umſtaͤnden befinden würden, mehr als einmal wider ihn. Da 
auf diefe Weiſe die Aufferlichen und imerlichen Unrnhen alle Tage gedfler wurden; ſo 
bemühete fich Francifcus Novellus einen Vergleich zu treffen. Er ſchickte gu dem 
Ende feine Geſandten in das feindliche Lager, und endlich verglich er ſich mit Jacob 
son Bermeund mit den Venetianiſchen Gerollmaͤchtigten dahin, daß es ihm erlaubt 
ſeyn follte, in Perſon mit dem Grafen ven Virtu Unterhandlinigen zu pflegen, weil 
er ſich einbildete, dieſer Herr wuͤrde fo großmuͤthig fen, und ihm gute Behingungert 
 zugefichen, Unterdeſſen ſellte das Schloß zu Padua lacobo von Verne zum Un⸗ 
terpfande uͤbergeben, und ih wieder eingeraͤumet werden, member Vergleich nicht 
zu Stande käme, nebſt andern Bebingungen, welche Bey den 64 TA RIS nachgele⸗ 
ſen werden koͤnuen. Das Schloß warde am 23 November uͤbergeben, und art. eben 
deniſelben Tage brach Francifcus Novellus mit ſeiner Gemahlinn daca von Eſte, 
feines. Kindes und beſten Sachen an Galde, Silber, Geſchmeide, und Gelde, bie 
aufſer ben Stoffen, drey mal hundert — Seldguͤlden am Werthe bieten, von 
Vabuna auf, und begab ſich sans nirder I ar = 
Far zu gehen. 2% Grant — / — 





an ich i er di ———— rafen 
28 December eine feneslahe Geſanbſchaft ſchickte und.fein Mißfallen über bie vor⸗ 
hergehende Regierung des Hauſes Carrara bezeigte. Eben daſſelbe thaten alle Oer⸗ 
ter and Feſtimgen, desgleichen Feltro und Civibal di Belluno. Der Graf son Vir⸗ 
— auſſer dev Ermeiterung ſeiner Staaten dad Vergnuͤgen, daß ihm von ber 
Biſcontin Catharina, feiner Gemahlin, am 7 September des gegenwaͤrtigen | 
Jahres ein Sohn gebohren wurde, welcher den Namen | 
Johannes Dioria erhielt, 
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a Pabft Vrbanus VI. war bey feinem Kufentfafte zu Nom darauf bedacht, 






wie er das Romiſche Jubelfeſt auf das 1390 Jahr erdffnen wollte, weil er 
dieſe Ehre, und dieſes Vergnuͤgen zu haben wünfchete ", wobey er zugleich 
die Verordnung — daß daſſelbe ins — ** alle drey und dreybig Jahre gefeyert 
werden ſollte. Allein ohngefehr mitten im Auguſtmonate fiel er in eine ſo heftige 
Kranckheit, daß einige muthmaſſeten, er hätte Gift befommen *. Es wurde im⸗ 
mer fehlinmer mit ihm, bis zum ı 8 October, an weichen in Gott in die Ewigkeit 
verſetzte:. Er hinterließ ein ungluͤckliches Andencken bey den Geſchichtſchreibern, 
weil er durch ſeine Unvorſichtigkeit und durch ſeinen Hochmuth zu denen von dem 
boshaften und ehrgeitzigen Gegenpabſte erregten Spaltungen nicht wenig Anlaß 
gab, und weil er hitzig, uwerſoͤhnlich, grauſam und auf nichts mehr als auf bie 
Erhebung feiner Anverwandten bedacht war, weiche aber mit aller ihrer und 
ihrem Reichthume in Eurger Zeit ein Ende nahmen. Es heißt Daher in den 
 ANNALIBVS FOROLIVIENSIBV'S + von ihm: Vir peflimus, 
- erudelis & fcandalofus, absque confilio Cardinalium, cuius dolis fchismata in- 
cepere in Ecclefia Chrifti. Er wird zwar von 4 MIRATO? vertheidigt; allein 
man hat Urfache, Gott zu bitten, daß Beiner von dergleichen Higigen Köpfen, bie den 
Kath ihrer Brüber verachten, und fo wohl ſich felbft als — zu verderben faͤhig 
find, — eg der heil, Kirche gelangen möge. Die zu Rom derſammleten 
vierzehn Cardinaͤle ertvähleten hierauf am a Nodember der noch ziemlich jungen aber 
dabey hertzhaften Kardinal Petrum Tomacelli, einen Neapolitaner, twelcher den Na⸗ 
men Bonifacius IX. amahm, und am rı diefes gefrönet wurde. Die Frantzoſen 
hätten ſich geſchmeichelt, die Spaltungen würden mit Vrbani VI. Tode ein Ende has 
ben, und ihr Gegenpabft Clemens würde nach Rom zu kommen erfischet werden. 
Allein fie erfuhren Bald das Gegentheil, als fie Die Wahl des neuen. Pabſts vernah⸗ 
men, weicher fo gleich vier Earbinäle, die wegen der Strenge feines Vorfahren, von 
der ömifchen Kirche abgetreten waren, twieber in ihre vorigen Ehrenſtellen einſetzte * 
ı THEODORICVS de NIEM-HIR, Gosr 3 RAYNALDVS Annal. Ecclef, Platins Vita 
LINVS in Cofmodr. Roman. Pontif, 
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AUnterdeſſen wurde der Krieg im Koͤnigreiche Neapolis fortgefeßt ©, und weil ber mif 
feiner Dritter, ber Koͤniginn Margaretha, zu Gaeta befindliche König Ladislaus ziem⸗ 
lich mannbar geworden war, fo beſchloß man ihn mit Conſtantin, des mächtigen 
Grafen Manfredi von Elermont in Sicilien ? Tochter, zu vermählen. Die letztere 
kam zu dem Ente am 5 September mitnier Siciliantſchen Galeeren nach Gaeta. Der 
junge Fürft ließ ſich dieſe —. gefallen, um. ein reiches Heyrathsguth an 
Gelde, deſſen er damals überaus ſehr beduͤrftig war, zu erlangen; wir werden aber 
im Folgenden ſehen, tie. er ſich gegen feine Gemahlinn und gegen feine Wohlthaͤter 
begeigt habe. Die im vorhiergependen Jahre gefchehene Eroberung dev Jufel Zerdi 
an ben Africaniſchen Kuͤſten ®, bewog in diefem Jahre bie Ehriften, neue Unterneh: 
mungen wider die Seeraͤuber vom. Tunis zu. wagen Die Genuefer Batten — 
viertas Galeeren, gebſt zwantzig andern groſſen Schiffen, unter der Anfuͤhrung 

ais Centurionis ausgeruͤſtet. Es ſtieſſen noch einige Engliſche Schiffe zu men, und 

De Hertzog von Bourbon, aus dem Haufe Frankreich, befand ſich nebſt einigen aus⸗ 
Eleſenen Kriegsodickern auf Diefer Flotte. Die Chriſten fliegen unweit Tunis and 
Land, und keferten ben Barbaren verſchiedene Schlashten, welche aber ungluͤcklich 
abliefen; weewegen ſe nicht alein ohne dad. Geringſte ausurichten, ſondern auch zu 
ihrem —— Nachteile md mir Schande zuruͤck gehen mußten. 

| Die überaus fehr zunehmende Macht. ded Viſconten Iohannis Galeazzi, 
oder ſo genannten Grafen von Birtu, fegte nicht allein Die Bologneſer, fondern * 
Die Floxentiner in Furcht. Die erſtern beſorgten, er moͤchte Die vormaligen Anſpruͤ⸗ 
ER wieder hervorſuchen, welches auch ‚nicht lange her⸗ 
ac) geſchahe ). Da am 21 November Das Berftnkmiß einiger Bologneſiſchen 
Einwohner, die dem Grafen von Virtu die Stadt übergeden wollten, an ben Tag 
kam; fo Eofiete ihnen dieſes Das Leben, und viele andere wurden verjagt. Was die 
Zilorentiner anbelangt, fo.fahen fie, daß der Graf von Birtu in Romagna Spldaren 
werben ließ '9 ; . Die Einwohner won Siena waren wegen Montepulciano mit dep 
Florentinern Übel zu frieden, welches bereite zu einigen Streitigkeiten zwiſchen ihnen 
Anlaß gegehen hafte, und die erſtern waren geneigt, ben. Viſconten, von welchem fie 
bereits zwey hundert Reuter erhalten hatten, zu ihrem Beſchuͤtzer amunehmen, um 
den Hochmuth ihren Nachbarn st dämpfen. Des Bifcont hingegen redete nach ſei⸗ 
se feinen Staatsklugheit ſo wohl ſelbſt, als Durch feite Gefanbten, von nichtd an⸗ 
ders als von Friede, und erboth ſich zugleich denſciben auch in a herzuſiellen, 
Damit er ferner die Italiaͤniſchen —*— deſto beſſer einſchlaͤfern moͤchte; ſo —* 
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er fich dem Verlangen Petri Gambacortae, Seren von Piſa, gemäß, welcher ihn in⸗ 
ſtaͤndig erſuchte, er möchte der allgemeinen Ruhe wegen ein Buͤndniß ſchlieſſen. Es 
fanden fich Daher die Geſandten des Viſconten, der Städte Ferrara, Mantua, Bo⸗ 
logna, Perugia, Siena, Eucca und Florentz, deögleichen der Herr von Ordelaffo, Ma- 
latefta und anderer- Herren zu Pia ein, und errichteten ein Buͤndniß unter einander ; 
mir werden aber bald fehen, was fin Nutzen fie davon gehabt haben. Die Stadt 
Trivigi befand fich Bis zum 16 Februar "" in den Händen der Officer des Grafen 
von Virtu. Sie winben dieſelbe vielleicht noch Länger behalten haben; allein Die 
Furcht vor der venetianifchen Macht, md die Nachricht, daß die Einwohner der itzt⸗ 
gedachten Stadt beſtaͤndig S. Marcus fehrien, und unter der weiſen Regierung der 
Venetianer zu ſtehen wünfchten, bewogen den Viſconten endlich Die Stadt nebſt den 
Feſtungen, desgleichen Ceneda, mit dem dazu gehörigen Geblethe, dem Bimdniſſe zu 
Die der itzterwaͤhnten Republik abzutreten. Er ließ ferner am 17 October dem 
arggrafen Albrecht von Ferrara "* von dem anfehnlichen Orte Efte, nebft Denen 
andern in dem Buͤndniſſe ihm verfprochenen Plägen Vefig nehmen. Am 25. Junius, 
keinesweges aber am 15 November, wie con ıo 2 vorgiebt, fihichte der Graf von 
Virtu feine an Ludewigen von Valois, den Hertzog von Turenne, und Bruder des 
Königs in Franckreich vermaͤhlte Tochter Valentinam nach Paris. Sin den a n- 
NALIBVS MEDIOLANENSIBVS!+4 mb beym c or 10 findet man 
ein weitläuftiges Verzeichniß von den Edelgefteinen, goldenen und filbernen Gefaͤſ⸗ 
fen, und andern Boftbaren Sachen, welche dieſe Printzeßin nach Franckreich mitbrach- 
te. Guido von Polenta, Herr von Ravenna, war im Mormte Nobember ge 
faͤhrlich kranck geweſen, und feine Söhne Obizzo, Oſtaſins und · Peter, glaubten 
Bereits die gewuͤnſchte Regierung in den Haͤnden zu haben: Cr erholete ſich aber 
wieder von feiner Kranckheit, weswegen Die boshaften Söhne kurtz hernach den Bar 
tee ind Gefängniß warfen, woritmen ex.fein Eeben, man weiß nicht zu welcher Zeit, 
auf eine ungluͤckliche Weile beſchloß. Rvzzuvs mdbeannAaLeEs Fo- 
a0orıvıe@wsms.'‘ melden, ed fm am 28 Jemer des folgenden Jahres ge 
ſchehen; allein der Damals lebende Verfaſſer dd cnRomıcı zstansıs '7 
ſetzet dieſe entfegliche Begebenheit anf den Decamber des gegenwaͤrtigen Jahres. Zu 
Perugia entſtund zwifchen dem Adel und dem Volcke eine groſſe Iineinigfeit '?. Es 
wurden don benz Volcke zwantzig Perſonen von ben fo. genannten. Beccarinern Gebe - 
tet, über fünf hundert verjagt, und alle ihre Guͤter eingejogen; wodurch Diefe Stadt 
geantz verwiiſtet wurde, | 
| De 
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Im Jahr Ebriſti MCOCLAXXIX 9 


Der ältere Peancilcus von Earıma befand ſ ch zu Cremona, und Franciſcus 
Novellus, fein Sohn, in Meyland 's, allwo fie von den Bedienten des Iohannis Ga- 
leazzi,. Grafen von Virtu, Beftändig mit guten Berfprechungen aufgehalten wurben, 

ohne, die Erlaubniß zu befommen, fich hinweg zu begeben, oder den Grafen, welcher 
ſich zu Pavbia befand, zu fprechen. Francilcus der Jüngere war deswegen überaus 
zornig auf ihn, weil er ihm wider Die Verträge bie Herrfchaft von Padua gerfommen‘ 
batte, ohne fich vorher mit ihm zu vergleichen, und ihm eine anfländige Bergeltungde- 
für zu v verſchaffen. Er nanute ihn in Gegenwart feiner Vertrauten alle Tage einen Bere 
zäther; er gerieth fo gar auf den Einfall, ihm zu töbten, und war fchon darauf bes : 
dacht, wie er fein Vorhaben ausführen wollte. Allein Da er die Sache. dem vom 
Vater an ihn abgeſchickten Artufo Comiti, einem vornehmen Paduaner, vertrauete, 
fo verriet derſelbe nicht aus Bosheit, fondern. aus Unvorfichtigfeit das Sem Ä 
niß, dergeſtalt, daß Iohannes Galeazzus Nachricht davon erhielt. Dem unge - 
achtet aber ahmete Jobannes Galeazzus hierinnen den grauſamen Tyrannen nice 
nach, welches allerdings zu ſeinem Eobe gereicht,  fondern entſchuldigte ihn, und 
gu demfelben eine Zeit lang hernach das von Raͤubern bewohnte Schloß Corte⸗ 
fone im Gebiethe von Ati, nebft einem monatlichen Gehalte von fünf Hundert Gold⸗ | 
gülden aus.  Prancileus Novellus ſtellete ſich, als wenn er Damit zufrieden waͤ⸗ 
re, und bath allein um Erlaubniß ſich vier Monate lang in der Stadt Aſti, die 
der Viſcont feinem Eydame, dem Hertzoge von Turenne, abgetreten hatte, aufzu⸗ 
halten, bis er das baufaͤllige Haus, weiches ihm zur Wohnung dienen ſollte, wuͤr⸗ 
de. haben ausbeſſern laſſen. US er dieſe Gefaͤlligkeit erlangt, und das Schloß 
in Beſitz genommen hatte; fo verfügte er ſich mit feiner Gemahlinn Thaddea von 
Eſte nach Ai. Ni, — geſchahe es, entweder auf Antrieb der Florentiner, wie 
AMMIRATO 3° Daflır Bält, oder. ivie bie Paduaniſchen Gefchichtfchseiber mel 


ben, wegen. feines underſoͤhulichen Haſſes gegen den Grafen von Virtu, und zu⸗ 


gleich in der Hoffnung, bie verlohrne Stade Padua wieder zu erlangen, daß er 
den Schluß faffete, zu entfliehen. Er gab deswegen vor, er wollte nach Bien- 
ne im Delphinate gehen, um ein bem heil. Antonio gethanee Gelübde zu erfül- 
Ien, und trat, nach meiner Meynung, im Maͤrtzmonate dieſes Jahres, ohne vorher 
um Srlaubmiß zu Bitten, mit feiner Gemahlinn die Reife über die Alpen an, Cr 
Batte kaum die Grentzen des Grafen von Virtu verlaſſen, ald er allen feinen Soh⸗ 
nen von Ati nach Floreng zu gehen befahl, wohin er fich ebenfalls zu begeben 
entfchlofien war. - Zu Aoignon unterrebete er fich mit bem Gegenpabfte Clemen-  . 
te PER er zu Marſilien zu —— gieng Ay nad) Genua feegelte, und = zu 
ſſer 
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Waſſer, Teils zu Lande nach Piſa, von dar aber endlich nach Florent kam, allwo 


er ausruhete. Er mußte unterweges viele Gefaͤhrlichkeiten und Widerwaͤrtigkeiten 
ausftehen. Der jüngere Gatarus hat in feine: Chronik eine ſchoͤne Abbildung Davon 
gemacht. Die unvermuthete Flucht Francifei von Carrara geſiel dem Viſconten 
Iohanni Galeazzo überaus übel, und bewog ihn, den Altern Francifcum, ben 
Vater deſſelben, unter einer ſtarcken Wache von Eremona auf Das Schloß zu Co⸗ 
mo Bringen zu offen, allwo er nicht eimmal die Freyheit Hatte, mit feinen Ange 
hörigen zu fpreihen, und ließ ihm zugleich alles Geld, Geſchmeide und Silberge⸗ 
ſchirre, welches auf drey mal Hundert taufend Golbgülden ausmachte, hinwegneh⸗ 
men, Der ſchlaͤue Alte bezeigte dem Grafen von Virtu fein grofles Mißfallen 
über die Flucht ſeines Sohnes, und erborh ſich, ihn zuruͤck kommen zu laſſen, 
ju welchen Ende er demſelben ziemlich nachdruͤckliche Briefe ſchrieb. Allen in 
feinem Herhzen freuete er fich ungemein fehr über den von ihm gefaßten herghaften 
Entſchluß und befahl dein Bothen ingeheim, er ſollte ihn in dem NWorfage , daB 
Seinige wieder zu erlangen, noch. mehr beſtaͤrrken, ohne babeh wegen Der Gefahr 


. feines Vaters in Sorgen zu ſeyn, und ſich dem Grafen von’ Virtu, aller feiner --. 


groflen Anerbiethungen ungeachtet, niemals wieder zu ergeben. TFraücifcus Novel- 
us hielt fich Tange m Floreng auf. Die Magiftratsperfonen diefer Stadt ſtelleten fich 
anfangs fehr kaltſinnig gegen ihn, um bey Iohanni Galeazzo feine Eiferfucht: u 
erwecken; vermuthlich aber ſieſſen fie fich in geheime Unterhandtkung mit ihm ein, 
und bezeigten fich wenigſtens hernach geneigter gegen ihn, weil Die ſchlauen Einwohner 
diefer Stadt den Krieg mit dem ımerfättlichen Seren von Meyland fuͤr undermeid⸗ 
fich hielten. Die umftändliche Beſchreibung der Begebenheiten des ißtgebachten 
Franeilei Novelli by den sartarıs *' Hält, weiches ich hier wiederhohle, 
viel fonderbared und angenehmes in ſich. Ich habe dieſelben nur Berirhret, weil 
meine Abficht es nicht zulaͤßt, mehr davon anzufuͤhren. Da König Earl ber 
Sechſte von Franckreich in diefem Yahre den Gegenpabſt Olementem zu Noignon 
beſuchte*; fo wurde Ludewig der gere'von Anjou, welchet bereits nach Ita⸗ 
lin zu gehen geformen war, auf feine Vermittelung, am Feſte Allerheiligen zum - 
Könige beyder Sicilien gekrͤnet. Die Urkunde hiervon finder man - 
en Sammlung. zZ 


. ANNVS 
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Tre Bonifacius IX, war gum wabſte erwaͤhlet worden; fo fhiekte bie Koͤ⸗ 





I main Margaretha ſogleich von Gaeta Geſandten an ihn ' y um ihnt die 
Huldigung zus leiſten/ und ihn zu erſuchen / ihren unſchuldigen Sohn Ladis- 
u. „ weicher Damals ohngefehe vierzehn Jahre alt war, wieder zu Gnaden anzu⸗ 
jehmen. Bonifacius, welcher beſſer als fein Worfahr überlegte, wie nöthig es waͤ⸗ 
te, Ladislai Angelegenheiten zu smterftügen, um benfelben dem Könige Ludewig von 
Anjou, einem Freunde des Gegerpabfts, entgegen zu fegen, Hatte nicht allein Die Koͤ⸗ 
ginn nebſt ihren Kindern im vorhergehenden Jahre von Warme losgezaͤhlet, ſondern 
befahl auch im gegenwaͤrtigen allen Einwohnern des Koͤnigreichs Neapolis, Ladislao zu 
gehorchen, und ließ denſelben durch den Carvinal⸗ Legaten Angelum Acciaiolum zit 
Gaeta zum Koͤnige kroͤnen. Der Pabſt ließ fich beſto cher angelegen ſeyn, Ladis- 
laum zu unterftäigen *, weil ihm bekannt war, daß der junge £ubewig von Anjou 
bald nach Neapolis Formen winte °. Er gieng wircklich am 20 Julius mit einund 
zwantzig Kriegs: und Jagd⸗Schiffen, nebft andern wohlbeſetzten und mit vielem Bor» 
rathe verfehenen Fahrzeugen zu Dlarfilien unter Seegel. Seine Flotte mufte einen 
heftigen Sturm ausſtehen; ‚dem ungeachtet aber langte er am ı4 Auguft zu Neapolis 
an. Es wurde fuͤr eine ungluͤckliche Vorbedentung gehalten, daß ein Catalonier, 
welcher die Königliche Fahne auf denc hurme del Carmine auffſtecken wollte, vom 
Donner erfihlagen wurde, wobey die Fahne nebſt einem Stuͤcke vom Thurme zu Bo⸗ 
den fiel. Die gantze Stadt Neapolis erklaͤrete ſich fuͤr ihn; alle obrigkeitliche Fe 
fonen fehtouren ihm den End der Treue, und verfchiedene Städte und Derter erkann⸗ 
ten ihn durch ihre Abgeordneten fir ihren Herrn. Sieben taufend Goldguͤlden bat: 
ten bey dem Caſtellane des Schlofles Sant’ Ermo, Renzo Pagano, die Wircfung, Daß 
er diefe Feftung am 19 October dem Könige Eudervig einraͤumete. Pozzuolo gab 
fich ebenfalls, nachdem: es eine Tahgivierige Belagerung auögehalten hatte +... In 
dieſem jahre wurde Das Jiteſſerzu Rom, unter dem Zulaufe — Pilgrimme, 

die vornehmlich aus Teutfehland, Pohien, Ungarn, Böhmen, Engelland — an⸗ 
dern dem Pabfte Bonifacio IX. ergebenen ‚Ländern dahin kamen, N efenert;. a8 | 
Franckreich u — aber, — es mit — BR — * nie⸗ 
mand. 
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mand. Der Pabft brachte bey dieſer Gelegenheit viel Geld zuſammen welches er 
zum Baue der verwuͤſteten Kirchen zu Rom beflimmte, wovon er aber dem ungeach⸗ 
tet einen Theil auf Anwerbung der Kriegsvoͤlcker, die er dem Könige Ladislao zu 
Huͤlfe ſchicken wollte, wandte. Im Anfange des Octobers fandte er ihm ſechs hun⸗ 
dert Pferde, und bewog nachgehends auch den Grafen Albericum von Barbiano, 
einen tapfer Helden, mit einigen. Kriegsvdlckern in feine Dienfte zu treten. Zu eis 
nem folchen Aufwande wurde eine groſſe Summe Geldes. erfordert; er ertheilete zu 
., dem Ende zweyen Earbindien Vollmacht, die Güter der Kirchen und Kloͤſter zu ver⸗ 
pfänden, machte viele der Roͤmiſchen Kirche gehörige Derter zu Eehngüten, beſtaͤ⸗ 
tigte Albrechten von Efte, Marggrafen zu Ferrara, desgleichen Die von Malatelta, 
Ordelaffo, Alidoſo, Manfredo, nebſt andern kleinen Herren in Romagna in der 
Statthalterſchaft ihrer Staͤdte, und legte ihnen einen jaͤhrlichen Zins auf. Er that 
ferner den Gegenpabſt Clementem in den Bann, und Clemens 5 ermangelte keines⸗ 
weges, eben daſſelbe gegen ihn zu thun. Nachdem Raynald Orfino, Here von 
Aauila, wor getöbtet worden; fo ergab ſich dieſe Stadt an ben Pabft Bonifacium. - 
| ie weitausfehenden Abfichten Des Viſconten Iohannis Galeazzi, Herrn von 
Meyland, welche auf die Beherrichung des gangen Italiens abzieleten, kamen bereits 
einigermaſſen an den Tag. Es fehlete ihm hierzu nicht an Macht, und noch viel we⸗ 
niger an Verſtand und Liſt; denn er konnte fuͤr den feinſten Staatsverſtaͤndigen der 
damaligen Zeit angeſehen werden. Er unterhielt an allen Orten, und vornehmlich 
in Toſcana, Verſtaͤndniſſe, worinnen er die yon den Florentinern beleidigten Städte, 
Siena und Perugia, bereit auf feine, Seite gebracht hatte 6. Zu Piſa hatte er eben⸗ 
falls feine geheimen Unterhandlungen. Seine Worte und Schriften. enthielten nichte, 
als ein Berlangen nach dem Frieden; feine Handlungen aber begeigten das Gegentheil. 
Die fehlauen Florentiner waren indeffen wachſam, und als .fie fahen, daß er das 
Kriegsfeuer in Tofcana anzunden wollte, und zu dem Ende ben Iohannem von Azzo, 
“som Haufe Ubaldino, mit vielen Voͤlckern nach Siena abgefchichet Hatte; fo lieſſen fie 
es an Feinen Bemühungen und Koſten fehlen, ſich wider ihn in guten Stand zu fes 
gen. Man hat es aud) wircklich dieſer Republik zu dancken, daß der. Viſcont da⸗ 
mals nicht den groͤſten Theil von Italien verſchlungen bat. Bologna hatte vor al- 
len andern Städten Urfache, fich vor ihm zu fürchten; fie machten daher mit den da⸗ 
figen Einwohnern ein Bündniß, und ſchickten ihren tapfern Befehlshaber Johann 
Aucud mit einigen Kriegsoölcfern dahin. Die Bolognefer: 7, welche im April ver- 
ſchiedene Luſtbarkeiten nebſt einem prächtigen Turniere angeftellet hatten, unterlieflen 
deswegen keinesweges, Soldaten zu werben, weil ſie die Gefahr, worinn ſie ſich befan 
den, einſahen. Sie nahmen zu dem Ende den Grafen Johann von Barbiano nebſt ſeiner 
Rotte in Sold, welcher aber bey dem Durchzuge durch das Gebieth der Dan von 
a | = ala: 


SVITACEBMENT. ANFTIPAP. lc. A 6 AMMIRATO IMor. di Fiorenze lib. 15. 
NALES FOROLIVAENS, Ton, XXI. Rer. Ital. — 


\ 





78 


Im Jabr Cbhriſti MCCCKE. 6 


Malateſta, nebft feinen Leuten und drey hundert Keuter, die ihm die Bologriefer 
entgegen geſchickt Hatten, gefchlagen wurde. Er Fam zwar dem ungeachtet nach Bo⸗ 
logna; allein am erften May langten auch drey Trompeter dafelbft an, welche die 
Stadt aufforberten. Einer war von Iohanrte Galeazzo, die andern beyden aber von 
dem Marggrafen Albrecht. von Ferrara und Franeilco Gonzaga, dent Fern von 
Mantua, abgefchickt, weiche Firften damals alles, was der Viſcont verlangte, thun 
muſten, Damit fie nicht ſelbſt von ihm befriegt werden möchten, Am 4 dieſes Mor 
ats rückte das Mepländilche Kriegsheer unter Iacobi von Berme Anführung in das 
Bolognefifche Gebieth ein, und belagerte Cervalcuore, welches beynahe mare erobert 
worden. Allem da die Bologneſer voller Muth zu Felde giengen, und ſich bey Ca⸗ 
ſtello S. Giovanni in Perſiceto verſammleten; fo hub das feindliche Kriegsheer die 
Belagerung auf, und begab fih hinweg. Am ao Junius aber Fam es von neuem 
pm Vorſcheine, und ſchien gang geneigt zu ſeyn ‚ eine Schlacht zu liefen, als laco- 
us von Verme unvermuthet Befehl erhielt, zuruͤck zu gehen. Die Urſache dieſer 
Veraͤnderung war folgende: | Ä | 


Franeifeus Novelkus son Carrara, welchen ſich lange zu Florentz aufgehalten ®, 
and ed mit dem daſigen obrigfeitlichen Perſonen verabredet hatte, wie. der Graf von 
Virtn bekriegt werden koͤnnte, Hatte im vorhergehenden Jahre in verſtellter Kleidung . 
verſchiedene Reifen nach Perugia, Piſa und andern Dexter unternommen. Endlich 

begab er fich nad) Teutſchland, zu dem Hertzoge Stephan von Bayern, in Der Ab⸗ 

ficht,, ihn nach dem von den Florentinern und Bolognefern empfangenen Unterrichte, 
in den Krieg wiber. ben Grafen von Wistu zu verwickeln. Dieſer Herr bezeigte ſich 
auch geneigt, mit einen Anzahl Kriegsvoͤlcker nach Stalin zu gehen. Er befuchte 
ferner zu Madruſſa den dafigen Grafen, feinen Schwager, und ale Michael Rabatte, 
ein angeſehener Dritter, ſich gaͤntzlich zu feinen Dienften exboth; fo. warb er ſowohl in 

Teutſchland als in Triaul, einige hundert Reuter, Da Francifcus Novellus hörete, 
daß Iohanmes Galeazzus die Bolognefer bekriegte; fo gieng er volle Muth mit feinen 
wenigen Leuten nach Italien zuruͤck, um zu verfüchen, 05 ev Padua wieder bekommen 
"Ponte, Es war ihm ſehr wohl befannt, daß die über die Negierung bes Hauſes 

Carrara vorher fo mißvergnügten Paduaner, fach unter dem Viſconten wicht verbefr 

fert, fondern verſchlimmert Hatten, und fich ihrer vorigen Hersfchaft gern wieder un: 

‚terwerfen wollten: Denn es pflegt felten zu geichehen, daß biejenigen Iinterthanen, 

welche ihre eigenen. Landesherren verliehren, und nachgehends Durch dazu beſtellte Mi- 
niſters regieret werben, nicht unbefehreiblichen Schaden leiden, und wuͤnſchen follten, 

lieber einen eigenen Fürften, wenn es auch nicht der beſte wäre, zu haben, als fich 

von gewwinnfüchtigen Statthalter vegieren, oder vielmehr auszehren zu laſſen. Es 
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waren auch fihon diel vornehme Paduaner entiveder ind Gefoͤngniß geworfen, ober 
nad) Meyland verwieſen worden, oder ſelbſt entſſohen. 
Franciſcus von Carrara wurde theils hierdurch, noch mehr aber Durch Das Ver⸗ 
fprechen Des Hertzogs in Bayern, der mit feinen Kriegsvoͤlckern nach Italien kom⸗ 
men, und den Herrn von Mepland bekriegen wollte, fehr aufgerichtet. Er zog mit 
feinem kleinen Kriegäheere, welches aber durch den Zulauf der vertriebenen Padua 
ner unterweges zunahm, Durch Friaul, Kaum war er im Padnaniſchen Gebiethe 
angelangt, als die bewaffneten Bauern zu taufenden zu ihm flieflen, dergeflalt, daß 
er am 19 Junius vor den Mauern des anfferften Theils der Stadt Padua erſchien, 
and einen Hauptſturm darauf wagte 9. Die meiften Bürger, welche Earre, Cars 
ro rufen höreten, und Die Fahnen des alten Haufes von Carrara erblickten, auch da⸗ 
bey erfuhren, daß Francifcus Novellus in Perfon zugegen waͤre vertheidigten nicht 
mr Feinestveged Die Mauren, fondern erfeichterten auch Francifco von Carrara Die 
Eroberung, welcher bey feinem fiegreichen Einzuge alle Diejenigen, welche über feine 
Ankunft erfreut zu ſeyn fchienen, wohl aufnahm. Den folgenden Tag bemächtigte 
er fih unter dem Benftande der Bürger auf eine eben fü leichte Art der inwendigen 
Stadt, wobey Luchinus Rufca, ber Viſcont Berrettus, und der Marggraf Spine- 
ta Malafpina ſich mit der Mepländifchen Beſatzung auf Das Schloß begaben, und 
nachgehends den Krieg wider die Stadt fortfegten. Die Derter und Schlöfler des 
Dafigen Gebieths geriethen ebenfalls Bald unter Franeiſci Novelli Bothmäßigfeit, wo⸗ 
ben er nicht ermangelte, an Venedig, Ferrara, Bologna und Florentz Geſandte zu 
ſchicken, und ihnen von der tuiedereroberten Stadt Nachricht zu geben, worüber in 
den beyden legten Städten Öffentliche Freudenbezeigungen angeftellet wurden. Die 
Sperren Venetianer welche hierbey Die Beleidigungen und den vorigen Haß vergaflen, 
bezeigten ebenfalls über feine Unternehmung ihr Vergnügen, weil fie den Heren von 
Meyland ungern zum Nachbar zu haben wünfcheten. Sie ſtunden ihm zugleich mit 
Bebensmitteln und Kriegsporrath bey. Der Marggraf Albrecht von Ferrara freues 
te fich ebenfalls innerlich dariiber: von auſſen aber gab er Das Gegentheil zu erkennen. 
Die Afichten des Grafen von Virtu geristhen durch den gang: unpermutbeten Wer: 
luſt der Stadt Padua nicht wenig in Verwirrung, dergeftelt, daß er gleich hernach, 
nehmlich am 24 Junius, feine Kriegsvodlcker aus dem Bolognefifchen Gebiethe zuruͤck 
berufte. Als man zu Verona die in Padua vorgefallene Weränderung vernahm. - 
und hörete, daß der junge Canis Francilcus von Scala, ein Sohn Antonii, des 
vormaligen Seren diefer Stadt mit Francifco von Carrara angelommen-wäre, fo 
wurde bie Eiebe vieler Einwohner gegen Dad Haus Scala nieder in ihnen vege, der⸗ 
geftalt, daß fie mit gewaffneter Hand auf den Marckt liefen, wider den Kath A 
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Im Jahre Shrifi MCCEXC. 0 


Verſtaͤndigen und des Adels eine Empoͤrung anfiengen, und die Meylaͤndiſche Beſa⸗ 


tzung zwangen, ſich auf das Schloß zu ziehen, ohne ſich hernach wider dieſelbe in 


—8 


den gehoͤrigen Vertheidigungsſtand zu ſetzen. Es war zugleich zwiſchen dem Adel 


und dem Volcke Streit entſtanden. Vgolottus Blancard, der Befehlshaber des’ 
Grafen von Virtu, hatte indeſſen mit fünf Hundert Reutern die Belagerung von Bo⸗ 
ſogna unternommen, oder hatte vielmehr dem Schloſſe zu Padua, welches ſich tapfer 
vertheidigte, zu Huͤlfe kommen wollen. Als derſelbe von dem Aufſtande zu Verona 
Nachricht erhielt; ſo aͤnderte er fein Vorhaben, und rückte heimlich in der Nacht ing 

Schloß ein. Den folgenden Morgen, am 20 Junius, thaf er in der Wuth een 
- Ausfall auf Die unvorfichtigen Beronefer, und tödtete ohne ben geringften Wider- 
ſtand alle diejenigen, welche ihm aufſtieſſen. Es ergieng Diefer berühmten und rei: 
hen Stadt Hierben überaus uͤbel. Sie wurde ohne Unterfcheid Der Unſchuldigen 
oder Schuldigen geplündert; manfchonetenicht einmal die Heiligen Oerter und die Ehre 
der Frauensperſonen, welche groͤſtentheils zurück behalten wurden; da hingegen, bie 
übrigen Einwohner theils freywillig die Flucht ergriffen, zum theil aber verjagt, oder 
ind Gefängniß geroorfen wurden, dergeftalt, daß das ungluͤckliche Verona zu jeber- 
manns Erftaunen eine Zeitlang mülte lg. °— | 


. 


 Vgolottus Blancard gieng nachgehends mit feinen Kriegsvdlckern und einigen 


Bicentinifchen Bauern nach Padua, in der Hoffnung, mit dieſer Stadt ebenfalls ſo 
zu verfahren;. er Fam auch in. das Schloß hinein, und fund im Begriffe, die Ein- - 


mohner in der Stadt anzugreifen. Allein Francifeus von Earrara hatte fich fo or- 
dentlich verfchanget, und feine Kriegsvoͤlcker vertheidigten fi) fo wohl, daß Blan⸗ 


card das Schloß mit allem darauf befindlichen Borrathe verließ, und nach Bicnya 


zurück gieng. Der Graf von Virtu wollte indeffen ein groſſes Kriegsheer wider Pa- 
dua abſchicken, als die Bolognefer und Florentiner feine Adfichten unterbrachen, und 
ihre Voͤlcker in das Parmeſaniſche Gebieth einrücken Tieffen. Ueberdieß fandte ber 
Hertzog Stephan von Bayern, auf Prancifci Novelli Anſuchen, ſechs Hundert Pferde 
voraus, welche am 27 Junius zu Padua anlangten. Er kam nachgehends am erften 
Julius in Perfon dahin. . AVPREAS sararvs fihreibt, er habe ſechs tau⸗ 
fend auserlefene Pferde ben fich gehabt; andere hingegen geben dor, es waͤren tau⸗ 
fend Deuter geweſen, worunter ein jeder vermuthlich drey bis vier Pferde bey fich 
- geführet hat, Diefe anfehnliche Hülfe benahm den Paduanern alle Furcht, und es 
gelung ihnen, das Schloß zu Padua am 25 oder 27 Augufl "" zur Uebergabe zu 
zwingen, nachdem Vgolottus Blancard, welcher e8 in den vorhergehenden Tagen hat⸗ 
te entfegen wollen, von dem Grafen von Earrara, Francifci Novelli natürlichem 
Bruder, war gefchlagen worden. Franeiſcus Novellus blieb nach dieſer BE 
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keinesweges ruhig, ſondern gieng am ı9 September mit feinem Kriegsheer wider Ab 
brechten von Efte, den Marggrafen von Ferrara , zu Felde, eroberte im Polefinifchen 
Gebierhe Badia und Lendenara, und. belagerte Rovigo. Diefe Feindſeligkeiten ge- 
fchahen vermuthlich mit. Genehmhaltung des Marggrafen, damit er Dadurch eine Ur⸗ 
fache, von dem mit dem Herrn von Meyland gefchloffenen Buͤndniſſe abzutseten, bekaͤ⸗ 
me. Es Fam auch auf des Hergogs in Bayern Bermittelung, welcher am 3 Octo⸗ 
ber in Perfon zu Ferrara anlangte, wircklich zreifchen ihnen zum Friede. Der jün- 
gere aaTarvs '® meldet, diefer Vergleich mare durch Die Abgefandten der Be 
getianer in Padua zu Stande gebracht worden. So viel ift gewiß, daß der Marg⸗ 
graf den Grafen. von Virtu verließ, und es von der.Zeit an mit Franciſco Novello, 
desgleichen mit den Republiken Florentz und Bologna hielt; jedoch ließ er fich in Fein 
Buͤndniß rider den ißtgedarhten Grafen ein. Der Doge zu Genua, Antoniottus 
Adornus, hattedjefe Republik Bisher zu feinem Ruhme und zum Beſten des gemeinen 
Weſens regieret 3. Da er. aber fahe, daß der Neid gegen ihn fehr uberhand nahm, 
fo begab er ſich am 3 Auguſt aus der undanckbaren und jederzeit wandelmüthigen 
Stadt heraus, weswegen die Einwohner die Waffen ergriffen, und lacobum vorn 
Campefregoſo, einen Sohn Dominici, des vormaligen Dogen diefer Stadt, zu fiir 
- nem Nachfolger erwähleten, Es wurde auch in diefem Jahre in Tofcana Krieg ges 
führet "+. Die. Einwohner von Siena zogen mit einer groffen Anzahl Kriegsvoͤl⸗ 
efer, die ihnen der Graf von Birfe, unter der Anführung dee Johann von Azzo, vom 
Gecſchlechte Ubaldino, zu Huͤlfe gefehickt: hatte, und unter dem Benftande ihrer Bun: 
desverwandten, ber Peruginer, wider die Florentiner zu Felde, fuͤgten denſelben grof- 
fen Schaben zu, und eroberten einige Schlöffer, Allein ihr. Muth verlohr fich durch 
der Tod. des ißtgedachten Azzonis, eine& tapfer Seldheren und alten Feindes ber 
Florentiner "5, welcher, wie man zu Siena insgemein dafür hielt, von den Florentinern 
felöft Herruhret. GarTarvs meldetzwar, er habe noch im folgenden Jahre gelebt, 
und darinn verfchiedenen Schlachten beygewohnet; allein er Bat fich vermuthlich geir: 
seh. Meilder Viſcont wegen der in der Lombardey vorgefallenen Beränderungen, 
die Angelegenheiten von Tofcana nicht beforgen Fonnte; fo erlitten die Einwoh⸗ 
. Ber von Siena von ben Florentinifchen Kriegsoöldern, welche in on 
ihr Gebieth ftreiften, nicht wenig Schaden R 
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Königreiche Nenpolis fiel in diefem Jahre nicht diel merckwuͤrdiges vor, weil 
der Krieg zwilchen den beyden flreitenden Koͤnigen, Ladislao und Eudewi: _ 
gen ', fehr langſam fortgefeget wurde. “Dem letztern gelung es, Caſtel Nuo⸗ 
vo zu Neapolis durch Hunger zur Uebergabe zu zwingen. Allein am 2 Junius em: 
pörete ſich Pozzuolo wider ihr, und unterwarf fich wieder dem Könige Ladislao, 
welcher in den Neapolitaniſchen Gefchichtbüchern nach) der Gemohnheit des Damals Te: 
benden Volcks fälfchlich Lancislaus genannt wird, Viele vornehme Neapolitaner er: 
Fläreten fich Damals für Feine von beyden Partheyen, fondern wollten es erwarten, 
auf weſſen Seite ſich das Glück neigen würde, Der maͤchtigſte inter denſelben wat 
der odengedachte Raymund, mit dem Zunahmen von Balzo; er ſtammte aber vom 
Haufe Orfino ab. Dem raynarno * zufolge, bentühetefich der Pabft Bonifa- 
-eius IX. im gegenwärtigen Jahre, ihn auf des Königs Ladislai Seite zu ziehen, in- 
bem er ih zum Panierheren der Heil. Hömifchen Kirche erflärete, Andere hingegen 
rechnen dieſe Begebenheit, wie wir Hernach zeigen wollen, zum 1399 Jahre, Auf ' 
ferdem Befam der itztgedachte Pabft 3 die Stadt Spoleti von den Söhnen Raynaldi 
Orfini wieder. Am erften November farb der Graf Amadeus VII. von Savoyen, 
in der Bfüthe feiner Jahre. Wenn man dem evıcmunon * glauben darf; fo 
fiel er auf der Jagd mit dem Pferde, und ftarb an dieſem Falle. Doc) der Verfaf 
fer der Lebensbeſchreibung des Gegenpabſts Clementis VII. verdienet hierinn mehr 
Glauben, wenn er meldet 3, er fen unpermuthet, und wie man dafür gehalten ha⸗ 
be, am Gifte geftorben. Es folgte ihm in Der Negierung Amadeus VIII. welcher 
noch nicht das fiebende Jahr erreichet hatte. Der Graf von Genf flarb ebenfalle, 
imd zwar ohne Erben. Sein Bruder, der Gegenpabft, nahm deswegen diefe Stadt 
in Befig, und behielt fie auch bis an feinen Tod. Antoniottus Adornus hatte ſich, 
wie wir erinnert haben, von Genua hintveg begeben, und Iacobus von Campofrego: 
fo war an feine Stelle zum Dogen ermwählet worden 6. Am s April kam Ador- 
nus mit einer Anzahl Kriegsvölcer der Marggrafen von Earretto wieder nach Ge⸗ 
nun, Die niemals ruhigen Einwohner dieſer u. veränderten fich hierbey fo gleich 
| 2 
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twieder , feßten Iacobuin von Campofregoſo ab, und erwaͤhleten Adornum von neuemt 
zum Dogen, unter deſſen Regierung die Stadt Savona fich nicht lange hernach wi⸗ 
der die Genueſer empoͤrete. Im Auguſtmonate diefes Jahres entftund groifchen- des . 
sen von Malatefta und dem Grafen Antonio von Lrbino 7 ein blutiger Krieg; 
im Februar Des folgenden Jahres aber wurde Friede zwilchen ihnen gemacht. De 
der Marggraf Albrecht von Ferrara, wegen ber ergriffenen Neutralität, mitten unter 
. der damaligen Unruhen in Friede lebte 8; 10 begab er fich am 8 Februar unter einer 
‚prächtigen Begleitung van Standesperfonen und Hofleuten, welche insgefammt, eben 
fo, mie er, als Pilgrimme gekleidet waren, nah Rom, um den Pabſt Bonifacium X. 
zu befüchen, von melchem ei, auffer der Loszaͤhlung von feinen Sünden, viele Gnaden⸗ 
bezeigungen für feine Stadt Ferrara erlangte, die fie noch ißt genieflet. Die Floren⸗ 
tiner, — und die andern Herren, durch deren Staaten er zog, erwieſen ihm 
viel Ehre. 

Die Florentiner gaben ihren wider den Herrn von Meyland, Iohanrıem Galeaz- 
zum, gefaßten Entſchluß in dieſem Jahre mehr als jemals zu erkennen. Sie glaube 
ten, ihre Freyheit wuͤrde Darunter leiden, wenn fie eine fo groffe Macht nicht daͤmpfe⸗ 
ten, und fpareten zu dem Ende keine Soften ꝰ. Sie waren mit dem Hertzoge Ste 
phan von Bayern, welcher von ihnen und den Belognefern war in Sold genommen, 
und Francifco Novello von Carrara zu Hülfe geſchickt worden, nicht wohl zufrieden, 
weil fie vorgaben, er hätte feine fehönen Kriegsvoͤlcker ſchonen, und deswegen nichts 
- wider die Staaten des Bifconten unternehmen wollen. Weil daruͤber ein Streit 
entftund; ſo gieng er mit feinen Voͤlckern nach Bayern zurück. Sie hatten, nicht.fo 
wohl zu Franciſei Novelli Bertheidigung, als vielmehr den Krieg. aus ihrem Lande in 
die Lombardey zu fpielen, ihren tapfern Befehlshaber, den. Engelländer Johann. Au: 
eud, mit vielen Kriegsvoͤlckern nach Padua geſchickt. Sie Hieffen es hierbey noch.nicht 
bewenden, ſondern fie hatten auch den Grafen Iohannem von Armagnac in Franck⸗ 
geich durch Geld und Verfprechungen mit feine: groſſen Rotte nach italien zu kom⸗ 
men bewogen, um die Staaten des Grafen von Birtu an mehr als an einem Orte 
anzufallen. Die erſte Unternehmung der Bundesverwandten beſtund darinnen, Daß 
fie im Jenner in das Gebieth von Vicenza '° und Verona einfielen, allwo fie ungehin⸗ 
Bert plünderten. Im Februar rückte dieſes Kriegsheer in. das Mantuaniſche ein, 
sm Francilcum Gonzagam, den Herrn. diefer Stadt, zu noͤthigen, von dem mit dent 
Viſconten gemachten Bündniffe abzutreten "".. Dieß gefchahe mit feiner Genehm⸗ 
haltung, weil er vor dem Viſconten, welcher alles zu verſchlingen drohete, ebenfallg 
sicht ſicher war. Er machte fich auch wircflich von dem Buͤndniſſe los, und 
‚17 
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ſich, als wenn er es mit Peiner Parthey halten wollte. Eine Zeit Tang hernach, ließ 
der itztgedachte Gonzaga die Agnes, des vormaligen Mifconten Bernabi Tochter , als 
eine Ehebrecherinn verurtheilen, und hinrichten, wodurch er neugierigen Staatsver⸗ 
ſtaͤndigen 3u vielen Neben Anlaß gab. Man glaubfe fo gar, Gonzaga habe feine 
Gemahlinn auf argliftiges Anrathen des Grafen von Birtu aus der Welt gefchafft. 
Es war indeflen Befchloflen worden, der Graf von Armagnac follte im Maymonate 
mit feinen Voͤlckern nach Italien kommen, und die Staaten des Viſconten von Aler- 
andria aus angreiffen. Johann Aucnd follte zu gleicher Zeit mit dem vereinigten 
Kriegsheere vom Paduaniſchen Gebiethe aufbrechen, und ins Meplandifche einruͤcken, 
um zu verfuchen , ob er fich mit dem Grafen von Armagnac verbinden, und hernach 
Bis vor Die Thore vor Meyland gehen koͤnnte. Die Angelegenheiten des Bifconten 
fchienen alfo ein ſchlimmes Anfehen zu befommen. Johann Aucud fiel zu den Ende 
am 10 May mit der vereinigten Macht ber Bundesvermandten ir das Gebierh vor 
Breſcia und Bergamo ein, und plünderte das erſtere. Es drang ferner. ein anſehn⸗ 
liches SKriegsheer von Bologna in dag Gebieth von Reggio und Parma ein 12, um 
den Feinde an verfchiedenen Drten zu fehaffen zu machen, klein es wurde weder in 
dem istgedachten Monate, nody im folgenden Junius, von der Ankunft des Grafen 
son Armagnac etwas gehöref, dergeſtalt, DaB Aucud, welcher Mangel. an Lebensmit⸗ 
teln litt, und zugleich durch Die von des Bilconten Befehlöhnbern, Vgolottum Blancard, 
oder Jacob von Verme vortheilhaft verlegten. Beſatzungen in die Enge getvieben wur . 
De, im Monate Julius wieder aufbrechen mußte. Als er von den: Feinden verfolgt 
. wurde; fo fihlug er dieſelben, und zog fich hernach in der fchönften Orbnung mitten 
durch das feindliche Land mit vieler Ehre und Beute in dad Paduanifche Gebieth 
zuruͤck. Sch Babe diefen Ruͤckzug auf 4N D REAB GATMARI !® Treue und Glau-⸗ 
ben beſchrieben. | ee. an 
Allein unvermuthet lief die Nachricht ei, der Graf von Armagnac wäre in 
Italien angelangt , und wider Den. Grafen von Birtu im Anzuge. Aucud gieng des⸗ 
wegen mit feinen Kriegsvolckern wieder zu Felde, und dramd fo gar in das Cremone⸗ 
fifche Gebieth ein, won fich mit.den Frangofer zu vereinigen, wenn fie weiter anruͤ⸗ 
seen wuͤrden. Dev Graf von Armagnac hatte den Ruhm einer groffen Erfahrung 
im Kriege; er mar ein Anverwandter Des Königs in Franckreich, und hatte funfzehn 
taufend, oder nad) andern Scribenten zehn tatifend, und vieleicht noch. weniger Neue 
ter, nebſt etlichen taufend Fußvoͤlckern bey fh "*.. Er beyeigte fich fehe hoch⸗ 
muͤthig, verachtete die Lombarder, und redete. uͤberall mit Geringfihäßigkeit. von ih⸗ 
ven Seine erfte Unternehmung mar auf m gerichtes , worein Jacob von 
| 5 ’ 3 | Ve rme, 
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Verme, dei Feldherr des Iohannis Galeazzi, eine anſehnliche Beſatzung gelegt hatte, 


Die Belagerten thaten eines Tages einen Ausfall, wobey der Graf den Kuͤrtzern zog, 
weswegen er darauf beſtund, dieſes Schloß mit Gewalt zu erobern. Die Scriben⸗ 
ten find in Anſehung feiner übrigen Unternehmungen nicht einig, "Mir koͤmmt die 
Erzählung des corıo "5 am wahrfcheinlichlten vor. Der Graf von Armagnac 
gerieth nehmlich sined Tages auf ben Einfall, Die Stadt Alexandria in Perfon in 
Augenſchein zu nehmen, und verfügte ſich Deswegen mit flnf hundert der vornehm 


ften und auserlefenften Reuter Bis vor Die Thore diefer Stadt; worauf er-mit feinen .- 


Leuten, welcheunterbeffen fehrieen: Heraus, ihr nichtswuͤrdigen Lombarder! vom 
Pferde ftieg und erwartete, ob fie heraus fommen würden. Der vom Viſconten da» 
Bin abgefchiefte Tacobus von Verme, wurde über dergleichen Beſchimpfungen zornig, 


umnd Tieß fuͤnf Hundert auserlefene Soldaten hinausruͤcken, welche ihnen ein biutiges 


Treffen lieferten. Die Fransofen hielten den Angriff eine lange Zeit aus; endlich aber 
wurden fie geſchlagen, und wollten Die Flucht ergreiffen; fie wurden aber beynahe alle 


zu Gefongenen gemacht. Der Graf felbft fiel den Ueberwindern in die Hände, und 


wurde nad) Merandria gebracht, allwo er Bald hernach, entweder an feinen Wunden, 
oder weil er auf eine ſtarcke Erhitzung getruncken "©, oder wie einige muthmeffen, ah 
Gifte ftarb, und feinem Stolge ein Ende machte, Seine übrigen Kriegsvoͤlcker er- 
ſchracken uͤber dieſen Verluſt dergeftalt, Daß fie Die Belagerung von Caſtellazzo fo gleich 

aufhuben; fie wurden aber Don Dem tapfer Tacobo don Verme verfolgt, zwiſchen 
- Riga dalla Paglia und Ancifa geſchlagen, und eine groſſe Anzahl von ihnen getötet 
oder gefangen, Es wurde hierben viel Beute gemacht, und die Florentinifchen Ger 


ſandten, welche ebenfalls waren gefangen worden, mußten fichnebft andernvornehmen 


Perſonen thener Iosfauffen, Andere Scribenten '7 berichten, es wäre zwiſchen den 
Lomhardern und Frangofen zu einem Haupttreffen gefommen, toben die leßtern waͤ⸗ 


ven gefchlagen worden. Doch dem fen wie ihm wolle, fo viel ift unſtreitig, daß das 


Kriegsheer des Grafen von Virtu am a5 Julius einen vollfommenen Sieg erhielt, 
weswegen derſelbe überall groffe Freudensbezeigungen anftellen Tieß, 
. —** er ſich alſo von dieſem Sturme befreyt ſahe; fodvar er, nach einiger 
Seribenten Berichte, ſogleich darauf bedacht, wie er den Johann Aucud, welcher im 
Eremoneſiſchen Gebiethe ſtund, zuruͤck treiben wollte, und ſchickte deswegen fein gan- 
Bes Kriegsheer wider denſelben aus. Johann Aucud zog ſich bey dieſen Umſtaͤnden 
mit fo vieler Klugheit und Liſt zuruͤcke, daß dieß für eine von feinen größten Unter⸗ 
nehmungen angefehen werden kann; und daß er deswegen ben berühmteften Roͤmi⸗ 
chen Feldherren an die Seite gefeßt zu werben verdienet. Dem er that den Feinden, 
bie ihm an der Zahl überlegen waren; Abbruch, und langte, ungeachtetihn verfchiedene 
Ä | on  Slüffe 
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Fluͤſſe auf hielten, mir feinen Soldaten unbeſchaͤdigt zu¶ Caſtelbaldo auf. den Pabua⸗ 
niſchen Grentzen an. Ich habe hier zwo verſchiedene Unternehmungen des itztgedach⸗ 
ten Aucud, wobey er ſich in dieſem Jahre zuruͤckgezogen, angefuͤhret; da aber einige 
Scribenten vielleicht mit mehr Wahrſcheinlichkeit mr einer eintzigen gedencken; fo will 
ich auch hierinn der Wahrheit nichts vergeben. Es kann wohl ſeyn, daß Aucud vor 
der Ankunft des Grafen von Armagnac aus dem Gebiethe von Cremona aufgebro⸗ 
che, und nicht wieder dahin zuruͤck gekehret iſt. Das emronıcon ESTEN- 
se 18, welches getreuer als die andern ift, weildie Verfaſſer deſſelben zur damaligen 
Zeit. gelebt haben, verſichert dieß vornehmlich. Der Graf von Virtu, welcher fich 
- an den Florentinern rächen wollte, daß fie. ſeine Herrſchaft Durch ihre Unterhandlun: 
gen, und vermittekft ihres Geldes‘, in Gefahr geſetzt Hatten "9°, ſchickte Tacobum von 
Verme nach Sarzana, mit dem Befehle, das Gebierh von Florentz bey feiner Ankunft 
im Pifanifchen anzugreiffen, wobey er zugleich fernen in Siena befindlichen Kriegs⸗ 
völcern mit denen von Siena tiber die Florentiner auf der andern: Seite auszuzie⸗ 
hen verordnete. Als man diefen Anfchlag vorher fahe, fo wurde Johann Aucud mit 
feinen Soldaten fogleich von Padua nach Toſcana zurück berufen, und die Floranti- 
sier. derſahen fich auch noch mit andern Kriegsvoͤlckern. Nachdem Iacobus von Ver⸗ 
me fich im Monate September mit denen von Siena vereinigt hatte; fo drang er big 
in Das Her des Florentiniſchen Gebiethes ein, wobey aber ber überaus fehlaue Au⸗ 
cud ihn beftändig beunruhigte. Es fielen verſchiebene Scharmirgel mit abwechſelndem 
Gluͤcke zwiſchen ihnen vor, worin viele getoͤdtet und gefangen wurden; es kam aber 
niemals zu einer Hauptſchlacht. Wir muͤſſen hierbey noch dieſes aus dem cuxa- 
NICO FLACENTINO 2° anführen, daß Die Florentiner am 16 December einem: 
großen Borrath an Wagren und Lebensmitteln von Piſa hinwegfuͤhren wollten, wel- 
der den Leuten des Bifconten in Die Hände fiel, wobey ohngefehr zwey tauſend Laſt⸗ 
thiere und ſechs Hundert Reuter, die Demfelben: zur Bedeckung dieteten, gefangen. 
genommen wurden. Da der Bifcont. glaubte, Francifcus von Carrara ware durch 
den Abzug des obengedachten Johamm Aucnd geſchwaͤchet worden *1; ſo ſchickte er 
im Monate September Vgolottum Blancard mit einem andern Kriegsheere in das 
Paduaniſche Gebieth. Derſelbe fuͤhrete zwo Baſteyen um Caſtelbaldo auf. Allein 
Der Graf von Carrara, welcher mit den Paduanern dahin Fam, noͤthigte ihn zurück 
zu geben, nachdem er ihm einigen Abbruch gethan hafte, und zerflöhrete hernach die‘ 
aufgeführten Bafteyen. Die Einwohner von Siena, welche bereits unter des Bi 
fconten Tohannis Galeazzi Schuge ſtunden, und ihn deſto mehr verbinden wollen, 
fie wider die Macht der Floventiner zu fhügen; erwaͤhlten ihn, nah sozomawı ®° 
Berichte , in dieſem Jahre zu ihrem Herrn, huben deswegen bie Regierung der Ael- 
i | eſten 
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teften und anderer obrigkeitlichen Hemter auf, und bekamen Andream Cavalcabum 
om Viſconten zum Statthalter. "Iohannes Sciarra Drang in diefem Jahre mit feiner 
Parthey in Biterbo ein, hieb zwey hundert Einwohner Dafeldft nieder, jagte die 
Ze widrige Parthey aus der Stadt, und bemaͤchtigte ſich 
nachgehends derſelben. 
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er. bhitige Krieg zwifchen.dem Grafen von Virtu, und denen mit Francilco 
von Earrara verbundenen Florentinern mißflel dem Pabfte Bonifacio fiber: . 
aus jeher ". Er hatte dieſes Feuer zu loͤſchen Ricciardum Caracciolum, den 

Großmeiſter der Rhodiſerritter nach Florentz und Pavia geſchickt, in der Abficht, die 
Partheyen zum Frieden zu bewegen. Da der Doge zu Genua, Antoniottus Ador- 
aus, ebenfalls vergleichen Vorfchläge mit vielem Nachdrucke dethan hatte; fo wurden 
‚die Gefandten der Eriegenden Pariheyen nach Genua geſchickt, und nach groffen 
Streitigkeiten wurde endlich im Jenner dieſes Jahres ein Waffenftillftand auf dreyſ⸗ 
‚ fig Jahre zwifchen ihnen gefchloffen *. Iohannes Galeazzus fagte ſich von allen ſei⸗ 
nen Anfprüchen auf Padua unter der Bedingung los, daß Francifcus Novellus ihm 
innerhalb funfgig Bohren, fünf mal hundert taufend Goldgülden, jedes Jahr zehn 
taufend, zahlen ſollte. ANPREAS satrarvs ſchreibt, es wären jährlich nur 
fieben taufend Gülden auf dreyßig Jahre perfprochen morben. Franciſcus von Car⸗ 





rara hoffete, dergleichen langwierige Verfprechungen würden mit der Zeit hinwegfal⸗ 


len, An den ältern Erancifcum, feinen Vater, welcher zu Eomo, oder wie andere 
melden, zu Mona gefangen faß., wurde garnicht gedacht, teil der Sohn fich ein« 
bildete, er wuͤrde die Befreyung deffelben von dem großmüthigen Iohanne Galeazzo 
erlangen, daferne ihm anders an feinem Leben viel gelegen geweſen iſt. Die andern 
Bedingungen des Waffenftillitandes, welcher am andern Februar befannt gemacht 
wurde, koͤmen beym coRıo und in den ANNALIBVS BONINCONTRI 4 
nachgelefen werden, Als man bey diefem Vergleiche nicht einig werden Ponte, wer 
die Gewaͤhr dafür leiften follte; fo fagte Guido Tommafl, der Florentinifche Gefand- 
ano. 2 fe. 
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te s:- Der Degen fon fiir alle Buͤrge ſeyn. Allein die Italiaͤniſchen Mäch- 
te, welche dem Bilconten, als einem Herrn, der wegen feiner übermäßigen Herrſch⸗ 
ſucht bey feiner groffen Macht wenig Treu und Glauben hielte, nicht fehr teaueten, 
wollten fich ins kuͤnftige gegen feine Unternehmungen in Sicherheit fegen. Francilcus 
Gonzaga, Herr von Mantua, gab ſich dor anbern deswegen viel Mühe. Er gieng 
nach Rom, Floreng, Piſa, Bologna und Ferrara, und fchloß mit allen dieſen Staͤd⸗ 
ten am 11 April zu Bologna ein geheimes Buͤndniß, welchem nachgehends noch ande 
re beytraten, bis endlich am 8 September zu Mantua bekannt wurde, Daß Franci- 
fcus Novellus von Carrara, und Aftorres oder Euftorgius von Manfredo, Her 
von Imola, fich ebenfalls darein eingelaflen hätten. Der Bifcont Iohannes Galeaz- 
zus gerieth darüber in grofle Wuth. Er war eben Damals mit Dem Baue des feſten 
Schloffeß , welches noch ißo in dee Stadt Meyland fteht, Befchäfftiger, und hatte 
am.23 diefes Monats Das Vergnügen, daß feine Gemahlinn Catharina ihm den an: 
dern Sohn-gebahr, welchem der Name Philipp Maria beygeleget wurde 6. Mir 
muͤſſen hierbey noch gedencken, daß dem obengebachten Gonzaga ben feiner Zurück 
Funft von Kom fehr nachgeftellet wurde, weswegen er fich genöthiget fahe, zu Wafr 
fer nach Toſcana, und von dar nach Bloreng und Bologna zu gehen. Es war ber 
Der junge Koͤnig Ladislaus wollte in diefem Jahre fein Glück wider feinen 
Feind, den König Ludewig, verfüchen 7. Er fchickte zu dem Ende feine Kriegsvdl⸗ 
der am 10 April wider Das mächtige Haus Sanfeverino aus, welches in Ealabrien 
viele Herrfchaften beſaß. Seine Abfichten giengen aber nicht von flatten;. denn die 
Sanfeveriner,, welche von dieſem Anzuge Nachricht erhielten, legten an einem Tage 
und in einer Nacht fiebengig Meilen zuruͤck, daferne dieß andere möglich ift, griffen 
das feindliche Enger bey anbrechender Morgenröthe unvermuthet an, fehlugen daſſelbe, 
machten viele Gefangene, und einereiche Beute. Unter den Gefangenen befanden fih 
auch der Hertzog Otto von Braunſchweig, Fürft von Taranto, und der Graf Albericus 
von Barbiano. Der erftere erlangte feine Freyheit für zwey taufend, und der andere für 
drey taufend Goldguͤlden; fie mußten aber zugleich verfprechen, innerhalb sehn Jahren nicht 
wider fie im Kriege zu dienen. Die andern Standesperfonen hingegen mußten fich mit 
vielem Gelde losfauffen. LAVRENTIVS BONINCONTRYVS $ feßet Diefe 
ungluͤckliche Begebenheit, melche den Grafen Albericum nachgehends in der Lom⸗ 
. Barden Kriegsdienfte zu nehmen bervog, etwas fpäter hinaus. Der König Ladis- 
laus begab ſich am 30 May nach Rom, allwo ihm undefchreibliche Ehrenbegeigungen 
erwieſen wurden. Da die Koͤniginn Conflantia bey dem istgedachten rn 
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Verachtung gerathen, und ihr Vater Manfredus von Clermont, ein Sicilianer, nachge ⸗ 
hends geſtorben war / fo verlangte Ladislaus zu Rom von der Koͤniginn, mit welcher 
er, nach einiger Scribenten Berichte, noch nicht Beylager gehalten hatte, geſchieden 
zu werden, und gab vor, er habe feine Einwilligung dor ben dazu gehörigen Jahren, 
und faft aus Zwange, gegeben. Cr erhielt auch ein guͤnſtiges Urtheil, und die un 
gluͤckliche Königin, welche den Königlichen Titel.ablegen mußte, wurde nachgehenbe 
als eine fchlechte Privatperſon an einen andern verheyrathet, wie wir Bernach zeigen 
— wollen. Als Ladislaus nad) Gaeta zurück gekommen wars; fo gieng er endlich mit 
dem Kriegsheere feiner Freyherren, welchen die Koͤntgiun Margaretha ihn mit wei 
senden. Augen auf Das zartlichfte emnpfahl, zum erften male zu Felde. Er eroberte 
Aqpila, und machte den Grafen son Monopoli zum Gefangenen. Zu Capua wur⸗ 
de ihm Gift bengebracht, woran er beynahe geftorben waͤre. Er zwang Thomam 
Marzanum, den Hertzog von Seſſa and Admiral des Reichs, desgleichen Stephanum 
Sanfeverinum, Grafen von Matera, feiner Parthey beyzutreten. Er ſchlug über 
= die ag bey Monte Cordino, welcher Ort ben biefer Gelegenheit geplüns 
wurde. | | 

Die Königin Maria von Sicilien, weiche von ber Aragoniichen Parthey 
vorher mit Gewalt nach; Aragonien geführet, und an Don Martinen, einen Yeingen 
des Königlichen Hauſes von Aragonen, war vermäßlet worden, kam im Monate Fe- 
bruar Diefes Jahres mit ihtem Gemahle nach Sicilien *. Nachdem fie Die Gegen⸗ 
parthen bes Hauſes Elermont unterdrückt Hatten; fo unterwarfen fich ihnen Palermo 
Eotanik und andere Städte, wozu vermuthlich Diefes nicht wenig beytrug, Daß fie 


Die Parthey des rechtmaͤßigen Pabſtes Bonifacii IX. ergriffen hatten. Da fie ſich 


. „aber eine Zeitlang. hernach wieder auf die Seite des Gegenpabſts Tlementis :mante 
ten; fo: entſtund deswegen eine grauſame 'Smupbrung in Der Inſel, dergeſtalt, Daß 
auſſer Meßina, Syracus, und dem Bergſehloſſe zu Catania, alle übrige Derter 
on ihnen abfielen. Es fehfete indeffen dem. Pabfte Bonifacio nicht an Unruhen in 
ſeinen Staaten ,, wobey er zugleich: den: Krieg: feines: Freundes, bed Könige Ladislai, 
wider den. Koͤnig Eudewig von Anjou unterſtittzen mußte. Er hatte dazu viel Geld 
noͤthig, weswegen er die Güter der Roͤmiſchen Kirche noch ferner verſetzen ließ, und 
bey der Vergebung geiſtlicher Aemter die Haͤlfte von den jaͤhrlichen Einkuͤnften der⸗ 
langte, woruͤber ſich Die gantze Geiſtlichkeit beklagte, welches auch in Franckreich we⸗ 
gen des vom Gegenpabſte der Geiſtlichkeit auferlegten Zehnder geſchahe, Die aber dem 
ungeachtet entrichtet werden mußten. Die Stadt Perugia war vorher durch die 
buͤrgerlichen Kriege der. Bender Partheyen, der Bercariner und Raſpanter, in groſſe 
Zerruͤttung gerathen. Die Einwohner trugen Verlangen, den: Pabſt Bonifacium 
dahin zu berufen, welcher aus Verdruſſe über die von den Bandereſern zu Rom. ihm 
a n ange 
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zugefügten Beleidigungen, diefe Stadt gu feinem Sitze estwählete 1°, woben er aber Die 


Thore und Feftungen in Händen zu haben verlangte, Cr verfügte fih am 17 Octe- 
ber dahin, und bemuͤhete fich, den Frieben zwiſchen Den Einwohnern wieder herzuſtel⸗ 
len, welcher aber, nach der übeln Gewohnheit der damaligen Zeiten, pon kurtzer Dau- 
* 


IE War. e ö 
Zu Piſa herrſchete feit langer Zeit Petrus Gambacorta, und führete, verfchie 
denen Sceibenten zu folge, feine Regierung mit vieler Eeutfeligfeit und Klugheit. 


-Troncı.'!' hingegen berichtet in feinen Jahrbuͤchern, er waͤre nicht fo wohl wer " 


‚gen feiner Handlungen, als vielmehr wegen der Gewaltthätigfeiten und Ausſchweif⸗ 
- fangen feiner Söhne und anderer Anverwandten, allen Einwohnern verhaßt worden. 
‚Er hatte in lacobum von Appiano oder ‘Piano, einen Mann von geringer Herkunft 
und loßerhaften Sitten, der aber dem ungeachtet fein vertrauter Secretaͤr war, ein 
groſſes Vertrauen gefest, dergeftalt, DaB auch Die wichtigfien Sachen dieſer beruͤhm⸗ 
ten Stadt durch feine Hand giengen. Die vertriebene Faction der Rafpanten unter 
hielt mit diefem boshaften Manne ein geheimes Berftändniß, uud der Bilcont lohan- 
nes Galeazzus felbft war, wegen politifcher Abfichten, ein vertrauter Freund deſſelben. 
Gambacorta wollte aber weder den SFlorentinern, noch) anbern, welche ihn denſelben 
verdächtig machten, Glauben beymeſſen. Jacobus von Appiano, weicher damals fie 
bensig Jahr alt war, ließ zu Ausführung feines Boshaften Vorhabens viele hundert 
Perfonen von feinem Anhange, vornehmlich von Lucca und aus Sarfagnana, ingeheim 
nach Piſa Fommen '*, Am 21 October töbtete er acobum Roflum von Lanfranco, 
einen der vornehmften Buͤrger, weswegen Die gange Stadt die Waffen ergriff. 1n- 
geachtet der undanckbare Jacobus non Appiano noch nichts wider feinen Herrn unter: 
nahm ; fo verſchantzte fich Doch Petrus Gembacorta mit feinen Söhnen Laurentio und Be- 


nedicto und feinen Kriegsvdlckern. Da er. aber noch immer dem von Appiano trauete; ſo 


wurde er aufeine elende Weiſe erfchlagen, feine Söhne verwundet, gefangenumd endlich 
auch getoͤdtet. Hierauf bekam ber Werräther Iacabuspon Appiano einen fo ſtarcken 


Anhang, daß gr fich zum Herrn von Piſa ernennen Heß, welches die Florentiner fehr ver- 


droß, die einen guten Freund perlohren, und an deſſen Stelle einen abgefagten Feind 
and Anhänger des Vifconten Iohannis Galeazzi bekamen, welcher letztere fich nach⸗ 
gehende Öffentlich für einen Befchüger des erfteen erflärete. Die Vertriebenen Eas 
men hierauf inggefammt nach Piſa zuruͤck; hingegen bie Anhänger des Hauſes Gam- 
'bacorta, und viele andere der vornehmſten Bürger, worunter fich auch der Ertzbiſchoff 
Lottus Gambacorta befand, mußten Die Stadt verlafien. Toſcana mußte in die 
fem Jahre von der unter Azzone von Caftello, oder Biordo von Michelotto ſtehen⸗ 
den Rotte der Freybeuter vieles erbulden 3. Die Florentiner mußten ihnen Daher 
viergig taufend, die von Siena fieben tauſend N bie Pifaner zwoͤlf tanfend, = die 

2 inwoh⸗ 
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Einwohner von Lucca acht taufend Goldguͤlden zahlen, um fich von ihnen zu befrey⸗ 


m. Auf diefe WeifesFonnten diefe Freybeuter viel Geld erpreffen. Die Einwohner 


von Perugia mußten diefelben durch Fein ander Mittel zu veriagen, als daß fie den 
Pabſt in ihre Stadt zu kommen erfuchten, wie Bereits iſt erinnert tborden. Zu 

- Genua entftund in’ diefem Jahre eine groffe Empörung’ wider Antoniottum Ador- 
num, den Dogen diefer unbeftänbigen Republit '*,. Antonius Viale, Bifchoff zu Sa⸗ 
vona, kam am 19 April zuerſt mit gewaffneter Hand in Die Stadt, ertwurde aber ein- 
gezogen und im ein fürchterliches Gefaͤngniß geworfen, worinn er diefe feiner Per- 
fon fo unanftändige That eine Zeitlang büßen mußte. Im Maymonate gefchahe 
eine andere Unternehmung wider Diefen Dogen, wiewohl mit wenig Fortgange. 
Endlich ergriffen alle Guelfen am 16 Junius die Waffen, griffen ihre Feinde an, 
und fehlugen fie in Die Flucht, dergeftalt, daß Adornus fich aud) ingeheim aus der 

Stat heraus begab, worauf Antonius von Montaldo, Adorni Anvermandter, 

welcher nur drey und zwantzig Jahr alt war, an feine Stelle zum 
Dogen ernannt wurde. 
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274 Pabſt Bonifacius brachte bey feinem Aufenthalte zu Perugia ', bie Ein- 
wohner von Ancona, welche vorher dem Gegenpabſte ergeben waren, unter 
)9 feine. Bothmäßigkeit. Damit er ſich bey den Bolognefern beliebt machen 
möchte =; fü ertheilete er ihnen alle Privilegien und Gnadenbezeigungen, welche fie 
- verlangten , und beftätigte ihnen unter andern das untergefchobene Privilegium des 
Kaiſers Theodofii. Er verglich fich auch mit andern Städten in der Marck, und 
ließ ihnen ihre Freyheit, inter der Bedingung, daß fie einen jährlichen Zinß entrid)- 
ten follten. Witerbo, welches Iohannes Sciarra eingenommen hatte, war ihm noch 
immer zuwider; allein die Roͤmer zogen ale alte Feinde diefer "Stadt wider biefel- 
be aus, und zwangen den unrechtmäßigen Befiger derfelben, feine Zuflucht zu Der 
. Gnade des Pabſts zunehmen. Camerino, Jeſi, Fabriano, Matelica und andere 
Oerter, welche verſchiedene Herren beſaſſen, gehorcheten ihm ebenfalls; jedoch behiel⸗ 
ten ihre Herren die Herrſchaft, und verſprachen dafuͤr ebenfalls einen jaͤhrlichen Zinß 
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zu entrichten. Allein im Auguſtmonate hatte die Ruhe und der Sitz des Pabſts zu 
Perugia ein Ende. Die Faction der Raſpanten war daraus vertrieben worden, und 
als ſich dieſelbe mit ber Rotte der Freybeuter unter Biordo von Michelotto, einem ge⸗ 
bohrnen Peruginer, vereinigte; ſo giengen ſie insgeſammt vor Perugia. Man bemuͤ⸗ 
heie ſich, einen Vergleich zu Stande zu Bringen, und ber Pabſt, welcher den Ver⸗ 
ſprechungen der Vertriebenen trauete, erlaubte ihnen wieder in ihre Vaterſtadt zu 
kommen. Dieß war ein Angluͤck für die Gegenparthey der Beccariner, wider wel⸗ 

che die neuen Ankoͤmmlinge mit dem Schwerdte wuͤtheten, und der Pabſt, welcher 

dieſer Wuth nicht Einhalt thun konnte, verfuͤgte ſich nach Aßiſi. Hierauf zog Bior- 

dus in die verwuͤſtete Stadt ein, und nahm ſie auf eine tyranniſche Weiſe in Beſitz. 

Die Entfernung des Pabſts son Perugia bewog die Romer, den Pabſt zu erſuchen, 

er moͤchte wieder nach Rom zuruͤck kommen. Sie ſchickten zu dem Ende Geſandten 

an ihn, und weil ſie die Geſetze, welche ihnen der Pabſt vorſchrieb, ohne Bedencken 

annahmeng fo ſahen fie ihn noch vor dem Ausgange des gegenwaͤrtigen Jahres zu 

Kom, Allein Die Gewaltthaͤtigkeiten des Biordi hatten hierbey noch Fein Ende ?. 

Der Pabſt Bonifacius hatte, nach der damaligen Gewohnheit der Pabfte, welche ih- 

ve Anverwandten empor zu bringen bedacht waren, feinen Bruder Andream aus dem 

Hauſe Tomacelli zam Marggrafen in der Marck ernannt. Denfelben belagerte 

Biordus zu Macerata; Andreas entkam aber auf Bermittelung der Florentiner *, 100: 

bey die Einwohner von Macerata ihm taufend Goldguͤlden zahleten. BoNıIn- 

CONTRvs hitigegen meldet, Biordus habe ihn gefangen befommen, welches auch 
VON THEODORICO DE NFEM $ beftätiget wird. Kr wurde nachgehends 

"som Padfte mit Gelde losgekauft, und Biordus bemächtigte fich verſchiedener Staͤd⸗ 

te und Schlöffer inder Mare, Carolus und Pandolſus von Malateſta giengen im Au- 

guſtmonate mit ihrem Kriegsheere vor Forli, und plünderten Das Sand, Sie hät- 

ten Francifcum und Pinum von Orbelaffo beynahe gefangen bekommen, welche hier: 

auf ihr Land mit Gelde von den Feinden befrepggunuften. 

In diefem Jahre wurde zwar inder Lombarden fein Krieg geführet; allein ed 
zeigten fich dennoch die Borbothen von demjenigen, welcher im folgenden Jahre ent- 
fund 9, Der Bifcont Iohannes Galeaz zus konnte feinen wider Francifcum Gon- 
zagam, den Herrn von Mantua, gefaßten Zorn nicht im Zaume halten, weil er feine 
Parthey verlaflen, ein fo ſtarckes Buͤndniß wider ihn zu Stande gebracht, und un: 
längft, nebf? dem Marggrafen Albrechten von Efte, mit der Republif Venedig Unter 
Handlungen gepflogen hatte. Er erfannte wohl, aus was für Abfichten der itztge⸗ 
dachte Gonzaga, unter dem Beyſtande der Bundesvermandten, bey Borgoforte eine 
Bruͤcke über den Po geſchlagen, und diefelbe auf beyden Seiten wohl beſetzt hatte. 
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Er gerieth daher auf den Einfall, demſelben ebenfalls einen empfindlichen Verdruß an⸗ 
zuthun, und Das Waſſer Des Mincio abzuleiten. Er ließ zu Dem Ende einen Berg 
bey Walcygo abtragen, und groſſe Schleuffen, nebſt andern Sachen, mit unglaublicher 
Mühe und Koften verfertigen.. Wenn dieſes Vorhaben ihm gelungen wäre; fomwür: 
de es um Mantua ſeyn geſchehen geweien, Es würde bes See, ober feine Befeſti⸗ 
gung perlohren haben, und wegen der ſtinckenden Ausdaͤmpfungen der Suͤmpfe feiner 
Einwohner Beraubt worden feyn. "Allein der Anlauf des Fluſſes übertraf Die Exfin- 
dungen der Baumeiſter, und dieſe gange koſtbare Arbeit war vergeblich, weiches Un⸗ 
glück denenjenigen, die den Fluͤſſen Gelege vorfchreiben wollen, gar leicht begegnet. 
Die Bundesverwandten wurden fehr eiferſuͤchtig Darüber, und ihre Gefandten hiel⸗ 
ten deswegen eine Zuſammenkunft zu Ferrara; als fie aber ſahen, daß der Fluß ſelbſt 
dem Uebel vorgebeuget hatte, fo nahmen ſie vamals nichts tweiter vor. Am 30 Ju⸗ 
Jius 7 ſtarb der Marggraf Albrecht von Eite, Herr von Ferrana, Modena, Rovi⸗ 
go und Comacchio, deffen Andencken zu allen Zeiten werth gehalten zusverden ver: 
dienet; welchem mit allgemeiner Einwilligung der Unterthanen, fein Sohn Nicolaus, 
Marggraf von Efte, welcher bereits vom Pabſte und Kaifer mit den Staaten war 
belehnet worden, ih der Regierung folgte ?. Er war allererit neun Jahre und neun 
Monate alt, weswegen ihm vom Bater einige Bormimber unter dem Schutze der 
berühmten Republik Venedig gefegt wurden, welche Republik nebft den Bolognefern, - 
Florentinern und Mantuanern, zur Sicherheit des jungen Pringen, und die Unterneh: 
nungen bed Grafen von Virtu wider benfelben zu verhindern, Verſtaͤrckungen nash 
Ferrara und Modena ſchickte 9%. Es entftumden auch in Diefem Jahre entfegliche Un⸗ 
ruhen in Der uneinigen Stabt Senna ’°, weil Antoniottus Adornus ſich zu verſchie⸗ 
Denen malen bemühete, die verlohene Würde des Dogen wieder zu erlangen. Ich 
wuͤrde zu weit ausſchweifen wenn ich alle Diefe Begebenheiten, welche GEORGIVS STEL- 
14 umſtaͤndlich beſchrieben hat, anführen wollte, Ich will alfo mır fo viel Davon ge- 
dencken, daß der Doge Antonius ꝓon Montaido der überlegenen Macht weichen md 
ſich hinweg begeben muſte. Petrus von Campofregofo wurde zwar von einigen zu 
diefer Würde erhoben; aber er fiel ebenfgllß wieder. Andere erwähleten Clementem 
"Yon Promontorio; es hatte aber auch Feinen Beftand mit demſelben. Francifcus lu- 
"Rinianus, des verftorbenen Garibaldi Sohn, wurde hierauf dazu ernamt; und es 
ſchien, als wenn er glückticher fepn wuͤrde. Es Fam zu verfchiedenen Schlachten, wo⸗ 
bey Antoniottus Adornus mit allen feinen Bemuͤhungen nichts ausrichten konnte. 
Endlich Erhielt Die Parthep Antonii von Montaldo die Oberhand, worauf derſelbe 
den Hertzoglichen Thron am erſten September wieder beftieg, und Die Ruhe in der zer⸗ 
2 — ruf: 
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Im Jahr Ebriſti MCCCKCIV. 79 


ehıtteten Stadt von neuen hergeſtellet wurde; jedoch Blichen die Gemuͤther ber ver⸗ 
Danımten Factionen noch immer ſchwuͤrig. Es wurde in dieſem Jahregwiſchen 
Carolo und Pandolfo von Malateſta, Herren von Rimini, Peſaro und andern Or⸗ 
ten auf der einen, und zwiſchen Cocco und Pino von Orbdelaffo, Herren von Forli, 
auf der andern Seite Krieg geführel, Am 8 Auguft kam es ben dem Landguthe Bo⸗ 
fecchis zwiſchen ihnen zum Treffar, worinn die letztern geſchlagen wurden, und viele 
Gefangenen hiuterlieſſen. Der aͤitere Francilcus von Tabrara war bisher auf dent 
Schloſſe zu Monza '* vom Viſconten Iohanne Galeazzo, jedoch mit vieler Leutſe⸗ 
ligkeit, gefangen gehalten worden, als ſein Lebensende herannahete. Er ſtarb am 

October des gegenwaͤrtigen Jahres, und ber Viſcont, als ein Mann von groſſer 
Staats llugheit, ließ ihn nicht nur einbalſanuiren , ſondern hielt ihm auch ein praͤchtiges 
Eeichenbegaͤngniß. Frauciſcus Novellus bekam hierauf den Körper feines Vaters, 
ließ ihn nach Padua fuͤhren, und daſelbſt am 20 oder 21 November mit groſſer Pracht 
zur Erde beſtatten. Die von Petro Paulo Vergerio, einem beruͤhmten Redner der da⸗ 

maligen Zeit, bey dieſer Gelegenheit gehaltene Leichenrede iſt, nebſt der Be 

ſchreibung des Leichenbegängniffes, von mir. ans Licht 
geſtellet worden, 
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dieſem Jahre ſtarb zu Avignon der ehrgeigige Gegenpabſt Clemens VII. wel⸗ 
| eher von feinen Anhaͤngern geruͤhmt, von den andern aber verabſcheuet wird-". 
| Bein Tod erfolgte am 16 September , ald Die Sorbonne and König Carl der 
Sechſte m Franckreich dert ärgerlichen Spaltungen, welche zu unzähligen Verwirrun⸗ 
gen in der Kirche Gottes und vornehmlich zur Simonie Anlaß: gaben, mit Gewalt 
abziuhelfen bemühet waren. Vielleicht wurde fein: Tod: durch diefe Unterhandlungen 
beſchleunigt. Alle man gewann bey ſeinem Abſterben nichts; denn die ihm ergeber 
zen Cardinaͤle, welche feinen Borftellungen Gehoͤr geben wollten, verſammelten ſich, 
and estvähleten zwölf Tage hernach ven: Cardinal Petrum von: Luna, einen überaus 
liſtigen, berebten und fihlauen Mon, unter dem Nahmen Benedicti XIII. Nach 
2 . — | TYHEO- 
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THEODORIEI DE NIEM Berichte, Begeigte dieſer argliffige. Mann, als e 
noch Cardinal war, ſowohl in feinen Reden mit den Fürften, als in feinen Predigten, 
jederzeit einen Abfchen vor den Spaltungen, und ließ ſich mehr als einmal verneh⸗ 
men; er wollte die Eintracht in der Kirche wieder herſtellen, Daferne er zum Pontifie 
cate gelangen ſollte. Dieß war eine von den Urſachen, weswegen ihn Die Cardinaͤle 
zu Avignon erwaͤhleten. — auch nachgehends, als wenn er dieſem Trau⸗ 
erſpiele ein Ende machen wollte, und meldete deswegen ben hohen Haͤuptern feine 
Wahl in Circularſchreiben; allein es waren nichts anders als praͤchtige Worte, um 
ſich dadurch in Anſehen zu fegen, weil feine Handlungen nachgehends Das. Gegentheil 
allzudeutlich bezeugten. Der Pabft Bonifacius EX. gab ſich indeſſen viel Mühe, die 
Anhänger des vormaligen Gegenpabſts Clementis auf feine Seite zu bringen, ohne 
dabey denen zu Hebung der Spaltungen gethanen Worfchlägen das geringite Gehör 
su geben. Es fehlete auch in dem Kirchenſtaate nicht an Unruhen⸗. Denn Bior- 
dus von Perugia befam am 22 May Aßiſi durch Werrätheren in feine Gewalt. Pan» 
dolfus von Malatefta eroberte Todi, und nachgehende Narni; er verwuͤſtete Das Ges 
bieth von Spoleti und Terni, umd brachte bie Britanmier und andere Soldaten des 
Gegenpabfts nach Orta. Er wurde deswegen in den Bann gethan; allein der Bann⸗ 
ſtrahl erweckte in den damaligen lafterhaften Zeiten bey mächtigen Herren, Die ein weis 
tes Gewiſſen Hatten, wenig Furcht. Dad CHRONICON FOROLIVIENSE # 
meldet fogar, Carolus und Pandolfus von Malatefta Hätten am 13 Julius Bertinoro für 

zwey und zwantzig taufend Goldguͤlden vom Pabſte Bonifacio gekauft, welches ver⸗ 

muthlich vor dein Banne geſchehen iſt. Die Angelegenheiten von Nehpolis machten 
indeſſen dem Pabſte viel Mühe ⸗. Der junge König Ladislaus verſtaͤrckte ſich zu 
Waſſer und zu Eande, in der Mbficht, eine neue Unternehmung wider feinen Feind, 
den König Ludewig von Anjou, zu wagen. Da aber eine heftige Peſt zu Gaeta ent⸗ 
ſtund; fo begab ſich der Koͤnig mit feiner gangen Hofftabt aus der Stadt heraus. Er 
hielt ſich aber nicht lange daſelbſt auf, weil zwo Galeeren der Mohren an’ der dafigen 
Kuͤſte über Hundert Perfonen zu Sclaven machten, wodurch Ladislaus in die Stadt 
zuruͤck gu gehen bewogen wurde. Es geſchahe um Diefe Zeit von einigen Mittelöper- 

ſonen der Vorſchlag, der itztgedachte Koͤnig ſollte dem Koͤnige Ludovico feine Schwe⸗ 
ſter Iohanna zur Gemahlinn geben, und ein jeder dasjenige, was er beſaͤſſe, behalten. 
Allein Ladislaus, welcher von Neapolis ausgeſchloſſen war, fand feine Rechnung 
nicht dabey. Er wollte vielmehr fein Stück noch ferner verfuchen, und weil es ihm 
‚an Gelde fehlete;. fo begab er fich am 27 October mit vier Galeeren von Gaeta nach 
Kom, Er erhielt daſelbſt zwar viel Ehrenbezeigungen; aber wenig Geld. Als er 
| F | : aber 
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Im Jahre Ehriffi MCCXCIV. a. 
aber dem ungeachtet vom Padfte und von ben Earbindien, fo viel als er bekommen konn⸗ 
te, empfangen hatte; ſo gieng ex am 19 November nach Gaeta zurück 6. Bey fi: 
nem Aufenthalte zu Rom geſchahe ed, daß die unbaͤndigen Banderefen, oder die 
Haupeleute der Stadtfeidaten, fich wider den Pabſt empbreten, bergeftalt, daß er 
Darüber in Lebensgefahr gerieth. Der König widerfegte ſich ihnen mit feiner Leib: 
wache, und es. gelung ihm, fie zur Eintracht zu bewegen. Der Gefchichtfehreiber 
SOZOMEnvs meldet, dieß fen im Maymonate geſchehen. Es iſt aber gegeiget worden, 
daß eg fieh, den Reapolitaniſchen Zahrbüchern gufolge, im October nach Rom 


Die Florentiner verlohren am 77 Märg, oder, WEMATTUHARVS DE-CRIE- 
 wonızvs 7 berichtet, im Auguſtmonate Diefed Jahres, ihren tapfen Befehlshaber 
und vormaligen groſſen Italieniſchen Freybeuter Johann Ancud, weicher zu Santa - 
Maria del Fiore mit groſſen Ehrenbezeigungen begraben wurde, allwo fein Grabmal 
füch noch ißo befindet, Sie verglichen fich Daher vermittelſt des Geldes, mit Biordo 
von Perugia. Nachdem berfelbe von den Einwohnern von Siena zwantzig taufend 
Goldgiuden erpeefiet hatte; fo gieng er nach Romagna, und plünderte daſelbſt verſchie⸗ 
dene Dexter. Iacobus von Appiano, der Tyrann von Piſa, weicher. fich vor Dem 
ſelben fürchtete, erhielt von dem Viſconten Iohanne Galeazzo vier hundert Neuter, 
Die er mit Vergnügen bahin ſchickte, um fich. Diefer Stadt deſto beffer zu verficherm, 
Die Stabt Genua wurde im gegenwaͤrtigen Jahre durch die Uneinigkeit und Empoͤ⸗ 
rungen ber Guelfen und Gibellinen überaus fehr beunruhiget ®%, Der vormalige Do⸗ 
ge Antoniottus Adornus.bemühete fich von neuem, swieber auf den Thron zu gelan⸗ 
gen, und den Dogen Antonium von Montaldo abzufegen. Alle Partheyen ergrif- 
fen Hierben Die Waffen. Ms Antonius von Montaldo fahe, daß er der Macht fei- 
ner Feinde nicht widerſtehen Eonnte; ſo legte er anı 24 May bie Regierung nieder, 
Begab fich nach Savona, und von dannen nach Gavi, um die Stadt zu befriegen.: 
Nicolaus von Zoaglio wurde an feine Stelle zum Dogen erwaͤhlt; aber nur auf eine 
Furge Zeit, weil Antonius von Guarco, der von einem groften Theile des Volcks da⸗ 
zu ernaunt wurde, die Regierung mit Gewalt an ſich 409. Antoniottus Adoraug, 
welcher diefen neuen Dogen zu flürgen, nad) Genua gieng, wurde daſelbſt von ſei⸗ 
nen Leuten verlaffen und gefangen; er wurde aber unter verfchiedenen Bedingungen 
wieder in Freyheit geſtellt. Antonius von Guarco behidt feine Regierung bis zung: 
festen Anguſt; als aber Adornus wieder nach Genua Fa, und von einer zahlreichen 
Menge. Bold mit geoffen Freudenbegeigungen aufgenoummen wurde; fo ergriff An- 
tonius von Guarco in der vorhergehenden Nacht am 3 September die Flucht, und - 
j | vVer⸗ 
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32 Geſehiehte von Falten, 
verfügte füch ebenfalls nach Savona. Die Gibellinen, weiche hierbed über Die Guel⸗ 
fen die Oberhand behielten, ſieckten hierauf Den Pallaft des Ertzbiſchoffs Iacobi von 
Fieſco und andere Haͤuſer vornehmer Guelfen in Brand. An eben bemfelben Tage,. 
nehmlich am 3 September, wurde Antoniottas Adornus ven fernen Anhänge von. 
neuem zum Dogen erwaͤhlt, wobey aber Die abgefeßten Dogen Antonius von Mick 
tafdo und Antomus von Gnarce Die Waſſen ergriffen, und frembe Kriegdnölckerneis 
‚ber ihre Vaterſtadt zu Hühfe nahmen, um das Feld gu behaupten. Der Herr non 
Coucy, ein —* welcher von ihnen war zu Huͤlfe gerufen worden, Drang das. 
— = dem Beyſtande bes Marggrafen Sarl 90 von Earretto, und derer von Doria, 
Jahre in Das gegen Abend: Hegenbe Gebieth von Genua ein, er⸗ 
hen ion, und Heß das Gerinht ausipremgen, er wollte diefe Begmb dem Koͤ⸗ 
nige in Franckreich unterwerfen. Allein weil er nicht im Stande war, ein fo wei 
ausſehendes Vorhaben ausufuͤhren; fo gieng er baid wieder zur. Die. Stadt 
Genua, und DaB gange Gebieth derſelben, blieben ze wegen diefer Streitigkeiten 
und fo vieler Competenten noch immer in groffer Verwirrung. 

"Nicolaus IL Marggraf von&fte, war, wie bereits erinmert tworben, feinem Va⸗ 
ter in der Regierung von Ferrara gefolgt 9; Wider Dielen jungen Printzen erhub 
fh der Marggraf Azzo von Efte, ein Sohn bes Marnorafen Fr Francifci, welcher: 
nach feiner Berjagung von Ferrara, bed Bifconten Galeazzi General wurde, und die 
damals regierenden Marggrafen von &fte bekriegte. Derfelbe ließ fich Durch Das zur‘ 
Regierung unfähige Alter des Marggrafen Nicolai, und durch Die Huͤlfe, welche er 
von dem Viſconten Iohanne Galeazzo, dem Herm von Meyland, unter der Hand 
erhielt 10, zu vielen Werrätherenen wider ben Staat von Ferrara bewegen, und 
brachte zu dem Ende verſchiedene vornehme Perfonen und. Vaſallen des Hauſes Eſte 
auf feine Seite. Obizzo von Monte Garullo, ein Caſtellan auf Den Gebuͤrgen von 
Frignano, empörete fich zuerfl, und eroberte verſchiedene Schlöffer in den Dafigen Ge⸗ 
genden. Das Kriegsheer Des u gieng fogleich dahin, und nachdem es ſi ch 
mit denen don Lucca, welche des itztgedachten Monte Garullo Feinde waren, verei⸗ 
niget hatte; ſo noͤthigte es denſelben, nach verſchiedenen Schlachten und Belagerungen 
um Gnade zu bitten. Er kam nach einem erhaltenen ſichern Geleite nach Ferrara, 
und erlangte von denen, welche ihm traueten, mehr, als er hoffen konnte. Franci- 
ſeus, Herr von Saſſuolo, empoͤrete ſich ebenfalls, und eroberte unter dem Beyſtande 
Arzohis, des Herrn von Rodea, Monte Baramone, nebſt andern Oertern der das 
figen Gegenden. Der Marggraf Azzo war gegen feine Anhänger mit. Verſprechun⸗ 
gen froygebig *", er machte ihnen zu einigen Staaten, die erobert werben follten, oder 
au andern — ser und bewog — er andere Bafallen u 
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Hauſes Eſte wider den Marggrafen Nicolaum zum Aufftande, wobey er ſich ſo gar 
zu Ferrara felbſt einen Anhang machte. Allein dem ungeachtet konnte Azzo auffer ei⸗ 
nigen Oertern, welche ſich empoͤreten, nicht viel ausrichten, weil neue Huͤlfovdlcker 
von Venedig, Bologna und Florentz zu Ferrara anlangten. Azzo von Eaftello, ein 
tapferer Kriegsheld und Befehlshaber des Marggrafen Nicolai, machte nicht allein al⸗ 
le Anſchlaͤge der Feinde zunichte, ſondern belagerte auch Caſtellarano, bis er theils 
_ wegen der Herannaͤherung des Winter, theils aber wegen der Huͤlfovdlcker die der 
Viſcont lohames Gäleazzus den Rebellen unter der Hand zuſchickte, zuruͤckgehen 
muſte. Die Stadt Catania, welche ſich am 7 Mertz dieſes Jahres⸗ wider Don - 
Martin, den Königin Sicihen, empoͤret hatte, wurde don demſelben zu Waſſer und 
zu Lande belagert, und am 5 Auguft durch Hunger zur Uebergabe gezwungen. Die 
Einwohner muften zur Strafe ihrer Rebellion Hundert taufend Goldguͤlden erlegen, 
König Earl der Sechſte von Franckreich mar ſchon auf Die Eroberung yon Genua be 
bacht "5, und damit ihm der Bifaget Iohannes Galeazzus nicht darinn zuwider feyn 
möchte: fo fchloß er mit demſelben in dieſem Jahre ein Buͤndniß; der Viſcont aber _ 
fieng hierbey an "4, Die Lilien as Koͤniglichen Hauſes Frankreich, nebſt dem Dra- 
chen, in ſein Wappen zufegen. Der Herr von Coucy machte ebenfalls im Nahen 
Ludoviei, der Viſcontim Valentinae Gemahls, welcher Hertzog von Orleans und 
Haerr von Afti geworden war "5, am 16 Ditober mit dem Marggrafen Thesdor 
von Monferrat ein Buͤndniß, welchem auch Amadeus von Sa 
voyen, Fürft von Mioren, beytrat. Ä | 
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dnig Earl der Sechſte don Franckreich gab ſich in diefem Jahre "; mebft der 
j Univerſitaͤt zu Paris, alle mar erſinnliche Mühe, den ſchaͤdlichen Spaltungen 
ber Kirche Gottes ein Ende zu machen, weswegen er Geſandten an den Ge⸗ 
genpabſt Benedidtum ſchickte, und ihm verfchiedene Wege, wie man zur Einigkeit 
gelangen Fönnte, vorfchlagen Heß. Diefer fchlaue Mann fuchte alle mögliche Aus: 
fünhte, um ſich der Abtretung zu entziehen, und erwaͤhlete allein das Mittel, ſich 
mit Dom Pabſte Bonifacio. zu-unterreben, und * demſelben Unterhandlungen zu 
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pflegen, weil ee wohl wuſte, daß es auf diefe Weiſe zu keinem Vergleiche kommen 
würde. Der Pabſt Bonifacius ſuchte ſich indeſſen zu Rom zu befeſtigen, und mach⸗ 
te ſogar das Capitol zu einer Feſtung, woruͤber die Roͤmer nicht wenig mißvergnuͤgt 
waren. Allein feine gröften Bemühungen giengen dahin, wie er dem Könige Ladis- 
lao beyſtehen wollte, weil er ein groß Verlangen trug, den zu Neapolis vegierenden 
König Ludovicum von Anjou, feinen Feind, vom Throne zu ſtoſſen. Er ſchickte zu 
dem Ende dem istgebachten Ladislao eine groffe Verſtaͤrckung an Galeerenund Kriegs⸗ 


vdlckern zu, Damit er Nenpolis Belagern Fönnte *. Er brachte es durch Diefe Hulfe 


bey dem Könige dahin, Daß derfelbe die Paͤbſtlichen Nepoten mit dem Herkogthume 
Sora belehnte. Nachdem Ladislaus alle Groflen des Reichs, weiche es mit ihm 
hielten, und feine gange Macht zufammen gebracht hatte; fo unternahm er im April 
diefes Jahres Die Belagerung von Neapolis 3, und [chloß dieſe berühmte Stadt ſowohl 
zu Waſſer als zu Lande ein. Der König Ludovicus, welcher fich mit einer zahl⸗ 
seichen Reuterey darinn befand, ließ Feine Furchtzhon fich blicken. Die Belagerung 
dauerte Did zum 15 May, an welchem Tage vier Galeeren, welche aus Provence aut: 
gekommen waren, Die Paͤbſtlichen verjagten, — Ladislaus die Belagerun 
aufhub, und ſich, ohne etwas auszurichten, nach Werſa, nachgehends aber na 
Gaeta begab. Sein Admiral, der Hertzog von Seſſa, aus dem Haufe Marzano— 
verließ ihn auf Antrieb der Sanſeveriner, und gieng zum Könige Ludovico uͤber. 
Am 26 December vermaͤhlete Ladislaus Conſtantiam von Clermont, ſeine vormalige 
und nunmehr verſtoſſene Gemahlinn, an Andream von Capua. Als dieſelbe verhey⸗ 
rathet wurde; ſo ſagte ſie auf dem oͤffentlichen Marckte zu Gaeta zu ihrem neuen Ehe⸗ 
manne: Gr hätte ſich für ſehr glücklich zu ſchaͤtzen, weil er inskuͤnſtige die Gemah⸗ 
linn des Koͤnigs Ladislai zur ln bekommen würde. Diefe Worte ers 
weckten ben jedermann ein groſſes Mißfallen und Mitleiden. Allein ben den damali⸗ 
gen vertwiteten Zeiten fanben auch die gröften Unbilligkeiten ihre Vertheidiger. 

In dieſem Jahre legte Ioharmes Galeazzus den niebrigen und elenden Titel ei⸗ 
ned Grafen von Birtu ab *, und nahm ven Titel eines. Hertzogs yon Meyland an. 
Er verfchaffte fich dieſe anfehnliche Würde von dem Roͤmiſchen Könige Wenceslao, 
svie man baflır hält, für Hundert taufend. Goldguͤlden. Das von dem istgebachten 
Wenesslao am erften May des gegenmärtigen Jahres zu Praga ihm ertheilte Privi- 
legium, befindet fih in den Mepländiichen Jahrbuͤchern. Er wird darinnen zum 
Hertzoge von Meyland erfläret, weiches ihn nebſt allen Chrenbezeigungen und der ei⸗ 
nem fo hohen Stande zukommenden Gewalt zur Lehn gereichet wird. Im folgenden 
Jahre beſtaͤtigte Wenceslaus in einem anbern am 13 October zu Praga gegebeyen 
Diplomate, Dem itztgedachten Iokanni Galeazzo das Hertzogthum Meyland, und ” 
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gleich Die Grafſchaft Pavia nebſt den andern ihm gehdrigen und unter dem Roͤmiſchen Nei⸗ 
che ſtehenden Städten und Oertern als Brefein, Bergamo, Como, Nobara, Verocelli, Mor 
xandria, Tortona, Bobbio, Placentz, Reggio, Parma, Cremona, Eodi, Crema, Soncinor 
Borgo San Donnino, Berona, Vicenza, Feltro, Belluno, Bafleno, Sarzana, Carrara/ 
nebſt andern Oertern und Landguͤtern. Die Churfuͤrſten gaben ihres inwilligung nicht da⸗ 
zu, ſondern machten Wenceslao nachgehends ein Verbrechen aus der Ertheilung dieſer 
Würde, Am fünfteniober wie peLaxro *dafur hält, am achten September, am Feſte 
der Geburt Mariaͤ, wurde ber ertheilte Gnadenbrief zu Neyland mit überaus groſſer 
Pracht zur Bollsiehung gebracht, wobey Benehus Camſinich, Wenceslai Abgeordne⸗ 
ter , Dem neuen Hertzoge den Mantel und bie andern Mergoglichen Inſignien reichte °. 
Diefer prächtigen Handlung, von welcher uns auffer dem Werfaffer der Meylaͤndi⸗ 
ſchen Jahrbücher, auch c on 20 eine umftändliche Beſchreibung hinterlaſſen hat, 
wohneten viele Bifchöffe, Die Geſandten beynahe aller hohen Haͤupter in Italien, und 


eine unzählige Dienge Volcks bey. Es wurden überaus koſtbare Ritterſpiele, Tur⸗ 


niere, Gaſtereyen und andere öffentliche Luſtbarkeiten Daben angeftellt , und es waren 
feit longer Zeit nicht dergleichen vortreffliche Ergögungen in Italien gefehen worden. 
Der Bilcont nannte fich Daher von der Zeit an: lohannes Galeszzus, Hertzog von 
Meyland und Graf von Pavia?. Der Marggraf Azzo von Eſte gab fich in Die 
fem Jahre noch mehr Mühe, den Margyrafen Nicolaum, den Herren bon Ferrara, 
zu bekriegen. Er veriprach Obizzoni und Petro von Polenta, ben Herren von Ro 
venna und Cervia, Comacchio und Riviera Di Silo, und brachte fie dadurch auf feine 
Seite. Er lockte auch Ceccum von Ordelaffo, Heren von Forli, durch Hülfe des 
Geldes und andere Berfprechungen, an fich. Insbeſondere aber fching fich der Graf, 


"Johannes von Barbiane, welcher im Trüben zu ſiſchen gewohnt war, zu ihm. ‘Dier 


felben brachten ein Kriegsheer in Romagna zuſammen, und giengen am 20 Jenner 
nach Ferrara, Allein Die Kriegsvoͤlcker und die Flotte von Ferrara kamen ihnen un⸗ 
vermuthet entgegen, als fie über den Po ben Primaro gehen wollten, von welchen 
fie geſchlagen, uud zurück zu Pehren genoͤthiget wurden, Weil der Marggraf Azzo 
yaglich neue Verraͤthereyen wider bie Berfon bes jungen Marggrafen Nicolai und 
feine Raͤthe und Vormuͤnder zu erregen pflegte; fo gerieten Die letztern auf den Ein 


‚fall, ſich eben derſelben Mittel zu Bebienen, um fich einmal von einem fo koſtbaren 


Kriege zu. befreyen, in der Meynung, es finde ihnen frey, wider einen un⸗ 
rechtmaͤßigen und bereits verurtheilten Stoͤhrer der Ruhe, alles zu unternehmen. 

Als ſich alſo Her Marggraf Azzo auf den Eltern des Grafen lohannis von 
Barbiano befand *; fo verglichen fie fich mit dem Grafen dahin, daß er ihn umbrin⸗ 
sen follte „ wofuͤr fie ihm Dem reichen und — Ort Lugo und Conſelice, nebſt 
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einer groſſen Summe Geldes die ſich auf dreyßig tauſend Goldguͤlden erſtreckt Haben 
ſoll, verſprachen. Der Vergleich kam im Maͤrtzmonate zn Stande; Iohannes von 
S. George wurde als eine vertraute Perſon von Ferrara abgeſchickt, um von Azzo- 
nis Tode gewiſſe Nachricht einziehen. Allen ber Graf won Barbiano begieng 
Gen diefer Gelegenheit eine überaus merckwuͤrdige Betruͤgerey 9%. Nachdem füch der 
Marggraf Azzo dem Ferrariſchen Abgeordneten gezeigt hatte, fo begab er füch in ein 
Benachbarted Zimmer, allwo er er einen gewiflen. Cervum von Modena, einen von 
des Grafen Angehbrigen , der ihm nicht wenig ähnlich fahe, fo gleich feine Kleider und 


ſeinen Ueberrock anfiehen ließ. Die Soldaten fielen hierauf dieſen unſchuldigen und 


ungluͤckſeligen Mann an, und toͤdteten ihn mit viefen Stichen, nachdem fie ihn vor- 
nehmilich ind Geficht verwundet hatten, Der. unborfichtige Ferrariſche Bothe Hörete 
das Geſchrey und Gcheule deſſelben, gieng auch nachgehends in dad Zimmer hinein, 
allwo ex den vermennten Marggrafen Az zonem todt auf der Erbe liegen fahe. Nach⸗ 
dem es derſelbe nach Ferrara berichtet Hatte; fo begab er ſich fo gleich mit Denen ihm 
anvertrauten Zeichen himveg, und raͤumete den Ort Eugo und Eonfelice Dem Grafen 
Johanni von Barbiang ein, welcher fie nicht nur behielt, fondern auch noch überdieß 
bie Eftenfifche Beſatzung zu Gefangenen machte, bie fich nachgehends mit Gelde los⸗ 
fanffen mußte. Diefe Begebenheit machte in gang Italien ein groffes Auffehen; 
allein Gott, welcher Die Strafe zuweilen alifichiebt, wußte biefen Verraͤther zu ges 
Höriger Zeitzu finden. Die Benetianer, Florentiner, Bolognefer und Herren von 
Manta und Padua wurden fo zornig, daß fie insgefammt neue Verſtaͤrckungen nach 
Ferrara ſchickten, welche die dem igtgebachten Grafen von Barbiano gehörigen Der: 
ter bekriegten, Das gantze Land verwuͤſteten, ımb an verichiedenen Orten Baſteyen 
aufführesen. Dem ungesihtet aber nahmen bie geheimen Unterhandlungen des Marg⸗ 
grafen Azaonis zu; er fand zu Ferrara nicht wenig Perfonen zu einer Zufammenver- 
ſchwoͤrung gerieigt; er fiel Daher im April mit den Kriegsvoͤlckern, welche er vom 
Grafen von Barbiano erlangen Fonnte, in dos Gebieth von Ferrara ein, allwo bie 
Leute auf dem Eande zu taufenden in feine Dienfte traten, weil fie güldne Zeiten un- 
ter ihm zu erlangen vermenneten. Gr richte bereits gegen Ferrara an, als er am ı6 
April bey dem Landgute Porto dad Ferrariiche Kriegsheer, zu welchem Aftorres 
von Manfredo, Herr von Faenza, mit ſechs Hundert Kriegsvdlckern freywillig geftof 
fen war, erbliefte. Es kam hierbey zu einer groſſen Schlacht, wobey mehr ald tau⸗ 
fend Bauern niedergehauen, und eine aufferordentliche Menge gefangen wurden, wo⸗ 
unter fich auch der Marggraf Azzo.befand, welchen der Graf Conradus von Altenberg, 
ein Zeutfeher, zum Siriegögefangenen gemacht. hatte. Die Ferrarenfer thaten ihr 
Moͤglichſtes, um denſelben in ihre Hände zu bekommen; allein Der fchlaue Aftorres 
ließ ihn nach Faenza ins Gefängniß führen, wodurch ſich Das bedrängte Ferrara wie: 
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der erholete. Dee Herten Ichannes Galsazzus von Meyland verflaͤrckte ſeine Criega⸗ 
völcher immer noch mehr, und hatte unter audern den Grafen Alberienm von Bar⸗ | 
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2, daß ficherfte Mittel Hierzu zu gelangen Beftünde darinn, daß beyde Praͤten⸗ 
denten Die Würde nicderlegten, damit alaberm ein anderer erwählet werben koͤnnte. 
Da aber der ebegeigige Gegenpabft Benedictus einen allzu geoften — dador be⸗ 
zeigte; fo appellirte Die hohe Schule zu Paris von ihm an den zukunftigen rechtmäßig er⸗ 
wählten Pabſt. Gs wurden auch Geſandten an den Pabft Benifacium geſchickt, 
weiche ihn ebenfalls zur Abtretung ermahnen follten; allein er konnte fich noch weni⸗ 
ger Dazu entichlieffen. Die Einwohner zu Perugia unterwarfen fich in dieſem — 
dem itztgedachten Pabſte wieder, und Biordus von Michelotto, weicher dieſe Stadt 
nebſt Orvieto und andern Oertern hinweggenommen hatte wurde wieber mit ihm * 
geſoͤhnet. Sozomznvs ?, welcher dieß berichtet, bemercket noch auſſerdem, Bi- 
ordus habe Todi, Orvieto neoſt andern Plägen behalten, und der Romtchen Kirche 
einen jährlichen Zinß entrichtet. Im Rönigreiche Neapolis wurde der Krieg * | 
fortgeſetzt; aber es gieng nichts merckwuͤrdiges dafelbft vor. In Sicilien fuhr der 
zunge König Don Martin fort, die widrige Parthey, welche dem Pabſte Bonifasio 
R. zugethan war, zu bämpfen, weil es der König mit dem Gegenpabfte hielt. Da 
der König lobannes von Aragonien geftorben war; fo wurde Martinus, bed jungen 
Königs Martini Bater , zum Könige dieſes Reichs ernannt, wodurch dieſe Krone im 
gegenwärtigen oder im folgenden Jahre mit Sicilien von neuem vereinigt — 
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ie Kloige in Jronckreich ¶ Engelland/ Aragonien und Caftilien gaben ſich auch en 
in dieſem Jahre viel Muͤhe, Die Kick wieder zu. vereinigen. Sie gfaubten, - 
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lohannes don Xceto s, welcher fich der. Stadt Fermo bemächtigt Batte, machte die 
Einwohner durch feine Grauſamkeiten ſo ungeduldig, Daß fie ſich im Anfange des Ju⸗ 
nius toiber ihn emporeten. Er Degab fich daher auf das Schloß, und erſuchte dem 
Grafen von Carrara um Huͤlfe. Nachdem berfelbe in die Feſtung war eingelaffen 
worden, fo griff er Die Bürger mit feinen Kriegsvodlckern an, fchlug fie, und hieb vie: 
le davon nieder. . Die übrigen entkamen ber Wuth des Tyrannen vermittelft ber 
Flucht, wodurch dieſe Stadt ihrer Einwohner beraubt wurde. Am 16 oder ı7 May 
dieſes Jahres wurde gwilchen dem Hertzoge von Diepland, den Florentinern, Piſa⸗ 
nern, den Einwohnern von Siena, Perugia, Bologna, Lucca, dem Marggrafen 
von Ferrara, den Herren von Padua, Mantua, Faenza, Imola, denen von Ma— 
faterta und andern ein Friebensbinbmiß gefthloffen. Durch dergleichen Kunftgriffe 
ſuchte Iohannes Galeazzus diejenigen, weiche fich feinen geheimen Abfichten widerſe⸗ 
gen konnten, ya Hintergehen und einzufchläferns aber es gelung ihm nicht ſo, mie er 
fich vorgeftellet hatte +. Die jeberzeit wachſamen Florentiner ſchloſſen am 24 oder 
29 September mit dem Könige in Frankreich, Carln dem Sechften, ein Buͤndniß, 
worinnen ihre andern Bundesgenoflen, die. Bologneſer, der Marggraf von Ferrara, 
umd-die Herren von Mantua und Padua zugleich mit begriffen waren. Sie meyne⸗ 
ten hierdurch der Herrfchfucht des Hertzogs Fohannis Galeazzi von Meyland Einhalt zu 
thun, und der König willigte wegen ber Urſachen, die in kurtzem angeführet werben 
follen, mit Bergnügen darein. — | 
Gs wor auch in diefem Jahre in ben Staaten bed Marggrafen bon Ferrara 
nicht ruhig 5. Francifcus, Herr von Saſſuolo, des istgebachten Marggrafen Feind, 
Batte zwar Aftorrem von Manfredo zum Schiedsrichter angenommen, und Dielen at 
fehnlichen Ort demſelben übergeben; aber er nahm ihn durch Werrätheren wieber. 
Der Graf Iohannes von Barbiano gieng mit einer groffen Anzahl Reuter und Fuß ⸗ 
vdlcker, unter dem Beyſtande derer von Graſſone, bis vor Vignola, und ald er dieſen 
Ort am erften. October erobert hatte; fo zwang er auch das Bergſchloß, fich auf Bes 
dingungen zu ergeben, woben er aber das der Beſatzung gethane Werfprechen nicht 
hielt. In Tofcana waren bie Unruhen noch geöfler 6, weil verſchiedene Feindſelig⸗ 
keiten gwifchen den Einwohnern von Eucca und Pifa vorfielen. Die von Eucca wur⸗ 
den von den Florentinern unterfihät, und das von Piſa vertriebene Gefchlecht derer 
von Gambacorta hielt e8 mit ihnen. Iacobus von Appiano, der Herr oder Ty⸗ 
rann von Piſa, welcher dem Hertzoge von Meyland fehr ergeben war, erfuchte ihn 
deswegen um Huͤlfe. Der Hertzog ftellete fich nach feinen gewöhnlichen Kunſtgriffen, 
ais wenn er den Grafen Albericum bon Barbiano abdanckte, worauf derſelbe im 
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zwen Schloſſer in Franckreich ſcheucken wolite nebſt andern Öffentlichen und in dem 
Bı Genua am 25 October errichteten Bergleiche ausgedruͤckten Bedingungen, weiche 
das Beſte der Stadt betrafen, und in ben Genurſiſchen Syahrbücherrnachgeleen wer · 
den koͤmen. Am 27 October legte Antoniottus Adornus feine Wuͤrde nieder, und 
ließ Die Officiere des Koͤnigs in Franckreich von der Stadt Beſitz nehmen, behielt 
* aber dennoch Die Regierung eine Zeitlang unter dem Tituf eines Königlichen Statt 
halters. Diefer Entſchluß der Genuefer mißftel dem Pabſte Bonifacio überaus ſehr, 
mach weit mehr aber dem Hertzoge von Meyland, weicher fich in feiner Hoffnung be⸗ 
teogen fahe , und einen: fo iger Monarchen zum Nachbar bekam; allein er muſte 
feiner Zorn geheim halten, unð denſelben an einem andern auslaffen. Es wurde im dien 
em Jahre s yoifchen- bene Marggrafen Teodorico von Monferrat und dem Fuͤrſten 
Amadeo von Morea, welchem der Graf Ludoviens von Gavoyen beyſtund, Krieg gefühe 
ret. Der itztgedachte Fuͤrſt nahm dem Marggrafen von Monferrat den ſchoͤnen Ort Mon⸗ 
tevico, weicher heute zu Tage Monreale genannt wird, hinweg, und dieſe Stadt iſt von 
der Zeit an nicht wieder abgetreten worden. Hingegen Facinus Canis von Caſale, wel⸗ 
eher bereits einigen Ruhm im Kriege erlangt hatte, nahm dem Pringen von Savoy⸗ 





en zwey Schtöffer hinweg, und fügte dem Piemonteſiſchen Gebiethe nicht wenig . - 


Schaden zu. Diefe Fuͤrſten ernannten im: folgenden: Jahre den Hertzog von Meyland 
zum Schiedsrichter ihrer Streitigkeiten, welcher dber nach feiner Staatsklugheit 
ben: Ausſpruch entweder lange aufſchob, oder vielmehr | 
| gar keinen that. 
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ie oberwaͤhnten Könige bemuͤheten ſich in dieſem Jahre vo von neuem, den gu 
Bonifaeium zu Niederlegung des Pontificats zu bewegen . Ein gewiſſer 
angbftfcher Einftedler mit: Namen Robertus that ihm folche nachdruͤckliche 
Vorſtellungen, daß er ihn zu dem: Eutſchluſſe brachte, eine Kirchenverſammlung ans 
— auf welcher dieſe wichtige Streitigkeit entſchieden werden ſollte, wobey er 
ihn zur uͤherreden ſuchte, ber. Gegenpabſt würde ſich nicht unterſtehen, auf derſelben 
zu erſcheinen. - Allein zween Tage hernach brachten ihn. feine Mutter, Bruder und 
andere Anverwandten Durch verſchiedene weltliche — auf andere — 
da 
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dancken. Nah 0INCOMTBRA Berichte wollten Die Roͤmer in dieſem Juhre 
wider den itztgedachten Pabſt eine Empoͤrung anfangen. Da er aber kein furchtſa⸗ 
mer Mann war; ſo ließ er die Verbrecher gefaͤnglich einziehen, und. befreyete ſich durch 
ihre Hinrichtung von der ihn bevorſtehenden Gefahr. Die Renpolitaniftpen Jahr. 
bücher 5, welche dieſe und andere Begebenheiten am unrechten Orte — selben, 
es ed wären Breigehn Perfonen verurtheilet worben, und man hätte in ihren Haͤuſern 
Die Fahnen des Grafen von Fondi, des Urhebers dieſer ge neigen hi 
funden.: Die Angelegenheiten des zu Neapolis Befindlichen Könige Lud 
Anjou fiengen in diefem Jahre an, in Abuchmen zu gerathen, Tea di Feen hen ; 
fich. Bereits Dem Könige Ladislao amtertworfen, und Ladovicus. ven Anjon beſaß nur 
noch Die Outer in Ponte Di Capua. Ladovicus von Caps, ‚weicher dieſelben bela⸗ 
gerte, wurde von einer Stuͤckkugel getodtet; —— ——— — mußten ſich dieſe 
Feſtungen ergeben. BoNINCONMTRVS erzʒaͤhlet noch aubcre Begebenheiten des 
Koͤnigreichs Neapolis beym gegenwaͤrtigen Jahre. Da ed mir aber wahrſchein 
U worth, daß fie um folgenben Safer gehhren; fo werde ih fi Sep dene 
‚ben anfuͤhren. Der Der Hergog Ichannes Galeazaus. von Dieylarıb. bemnichete fich, alle 
aliaͤniſchen Soldaten, fo Sid er deren zuſammen Bringen konnte, in ſeiue Dienſte 
un nehmen; und da er auf dieſe Weiſe cin ſtarckes Kriegsheer an Reutern und Fuß⸗ 
vodlckern zuſammen gebracht hatte; fo ſchickte er daſſelbe am 3 April, theils zu Lande, 
theils aber auf dem Po, wider Francilcum Gonzagarı Herrn von Mantua ab, wobey 
er zugleich die Urſachen, weswegen er Den Waffenſtillſtand brechen müßte, woran es 
groſſen Herren niemals A ; ee Diefe beſtunden vornehmlich darinn, daß 
Fraucifeus Gomaga die Viſcontinn Catharina, Bernabi Tochter, getbbtet. hätte, da 
er doch ſelbſt vorher dem itztgedachten Bernabo feine Staaten, und ihm ſowohl ald _ 
feinen beyden Söhnen das Leben genommen hatte, md die andern Söhne feineg 
Oheims immer verfolgte, Damit Francilcus von Gonzaga feine Huͤlfsvblcker aus 
Toſcana — möshte; fo befahl en eg en — 
von Barbiano, deſſen Kriegeheer im i iethe, m em Schaden 
Einwohner, überwintert Hatte, die Florentiner anzugreiffen, und {ich zu ſtellen, als 
ren und nicht unter ihm ſti 
Die Florentiner Hatten geglaubt, fie winden in Toſcana mit dem Kriege ver⸗ 
fehonet bleiben, wei fie ſich bemuͤhet Batten, die Eimpohner zu Lucca und Piſa, de: 
ven Zwiftigfeiten die Lombardiſchen Kriegsvdlcker nach Toſcana gezogen hatten, mit 
einander zu vergleichen +: Allein ſie betrogen: ſich in ihrer Reymung. Der Her⸗ 
tzog med. auch an biefen Orten den Krieg fortgefegt wiſſen, und Iacobus von Appi: 
ano, Herr von Pia, ein abgeſagter, obgleich nicht offenbarer Feind der Floventiner, 
Aue dieſes Feuer immer mehr an, und . — auch ©. Miniato Durch 2. 
erey 
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cherey zu heiten, welches ihm aber nicht geling. Der Graf Abelrieus fiel alfe:atit 
5 April mit ſeinem Kriegsheere in ons Florentiniſche Gebieth ein, und pluͤnderte bald 
dieſen bald jenen-Ort; faſt bis an die Thore von Florentz. Die Florentiner hatten 
ſich gber ebenfalls wohl verſtaͤrckt, und ihr Feldherr Bernardus, welcher als ein er⸗ 
fahrer Kriegsmann, nebſt Paulo Orſino, Iohanne Colonna und andern Befehloha⸗ 
Bein der Noth uͤberall abzuhelfen bemuͤht war, hielt bie Feinde beſtaͤndig im Zaume, 
daß ſie keiuen anſehnlichen Vortheil Davon. tragen konnten. Es geluug den ſchlauen 
Florentinern, ferner den Biordum von Perugia nebſt fuͤnf hundert Reutern von dem 
Hertzoge von Meyland abzuziehen. Man erkannte auch bey dieſer Gelegenheit, wie 
wenig dem Grafen lohanni von Barbiano zu trauet waͤre. Er war vom Her 
tzoge in Sold genommen. worden; gieng aber umvermuthet: uılt fünfhutibent Reu⸗ 
tern zu den Bologneſern, welche des. Hertzogs Feinde waretz über... Mit dem Krie⸗ 
ge in der Lombatdey war es anders Befchaffen.s. lacabus von Verme, ber Be⸗ 
fehlshaber des Viſconten, nahm mit einem überaus ſtarcken Kriegseheere an Reutern 
und Fußvoͤlckern/ wie wir bereits erinnert haben, ohngefehr un Aufange des Mprils, 
den Mantuanern Marcheria, und gteng von daraus in den obern SCheilison. Borgy⸗ 
forte in der Abſicht, ind Seraglio bey Mantua einzubringen. Vgolottus Bläilcark, 

der Statthalter des istgebachten Hertzogo zu Verona, brach ebenfalls mit einem andern 
Kriegsheere aus dem Weronefifchen Gebiethe dahin auf. | ne 

| Der Hear von Mantun hatte fich zu dieſem Befuche nicht gefchickt gemacht. 
Er. Bath Daher die Bundesverwandten um Hülfe,: und. erhielt dergleichen von den Flo⸗ 
reutinern. Bologneſern, dem Herrn von Padua, Ravenna, Rimini und Faenza. 
Der. Marggraf Nicolaus von Ferrara, welcher damals ſein dreygehntes Jahr errei⸗ 
chet, und die Gigliola, eine Tochter des: Herrn von Padua, zur Gemahlinn genom⸗ 
men hatte, ſchickte eine Flotte auf dem Po dahin. Carolus Malatefta, ein tapferer 
Mann, und. des ißtgebachten Heren von Mantun Schwager, wurde zum oberſten Be 
fehlshaber über das Kriegäheer der Bundesverwandten ernannt. lacobi von Ber: 
me Abſicht gieng vornehmlich dahin, die von den, Mantnuanern bey Borgofürte über 
den Po geſchlagene Brücke gu erobern und zu zerflöhren; allein fie. wurde von den 
Bundesverwandten, ungeachtet fie ſchwaͤcher waren, ſo tapfer vertheibiget, daß er 


eine lange Zeit nichts ausrichten Eonnte, und. die Bruͤcke, welche ex felbft über den 


Ps gefhlagen:hatte, wurde ſo gar von Dem Feinden abgebrochen. Vgolottus Blan⸗ 
card wurde gugleich verhu hert, uͤber den Mineio zu gehen, welcher nachgehends 
Mellara, einen Ort im Ferrariſchen Gebiethe, den die Vormuͤnder des Marggrafen 
in den vorhergehenden Jahren, aus Mangel an Gelde, an den Herrn von Mantua ver⸗ 
fetzt hatten, eroberte. Die beyden Kriegsheere hielten einander bie zum 14 Julius 
vermittelſt des Geſchites in einer beſtaͤndigen Uebung, und der Verluſt mar auf bey 

den 
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den Seiten groß; allein an dem Merwaͤhnten Tage erlitten die Bundesverwandten 
eine entſetzliche Niederlage. Der Hertzog von Meyland hatte ebenfalls eine anſehnli⸗ 
he Flotte von Kriegäfchiffen auf dem Po. Iacobus von Verme ſchickte daher bey 
einem ſtarcken und ihm guͤnſtigen Winde einige Fahrzeuge mit Schilf, Oel, Pech und 
‚andern feuerfangenden Mäterien: gegen’ Die Bruͤcke bey Borgoforte ab, tweltße die 
Vertheidiger Der Bkuͤche alles Miderftandes ungeachtet nicht abhalten und verhindern 
konnten, daß fie nicht in Brand gerathen iväre; wobey ohngefehr tauſend Mann, 
welche ſich Darauf befanden, unkkamen. Das Ungluͤck hatte hiebey noch Fein Ende. 
Die Meylaͤndiſche Flotte griff Die Ferrariſche voller Both an, eroberte viele Schiffe, 
nd ſchlug die uͤbeigen in die FAuche, wwoben viele theils ertrancken theils getddtet 
wurden. Hlerauf drangen fie am 23 Inltus · ſiegreich ind Seraglio bey Mantua ein, 
nachdem fie eine Bruͤcke uͤber den Fluß geſchlagen, und: Sen Herrn von Gonzaga, 

welchet nebſt Malaleſta vom Hauſe Malateſta und andern tapfern Mauptleiten zur 
Beſatzung darinn lag, zuruͤck getrieben hatten. Die Meylaͤnder pluͤnderten alles bis 
an das Terefüfche Thor von Mantun, und erbeuteten viel Virh und Seite, weil 
die Einwohner fig baſelbſt für. ſeher gehalten hatten. 

WVEranceifeas von Gonzaga waͤre wegen dieſes entfegtichen: Verluſtes beynahe in 
‚Berzioehfäluii gerathen 9; und zwar um fo vielmehr, weil Iacobus von Verme ben 
Ort Governolo fogleich bllagerte um dadurch zu verhindern, daß feine fremden 
Hulfsvdleker anlangen koͤnnten. Vgolottus Blancard Fam mit feinem Kriegeheere 
von Berionabahin., desgfeichen die Hertzogliche Flotte auf dem Po, in der Abſicht, 

= Beſagerung zu unterſtuͤtzen. Allein der großmuͤthige Carolus von Maldtefte, 
dem von Gonzaga "mit der Hoffnung anſehnlicher Hinfsvbicker einen · Math 
machte, begab ſich in Perſon nach Venedig, Ferrara und Bologna, und erſuchte die⸗ 
‚fie möchten den Seren von Mantua nicht verderben‘ laſſen, weil fein Unter⸗ 
"gong- ‚der Nachbarn Ungluͤck nach ſich ziehen wuͤrde. Es wurden daher zu Venedig 
ſieben Galeeren und viele andere Fahrzeuge; zu Ferrara aber ebenfalls viel Schiffe 
ausgeruͤſtet. Die Bologneſer ſchickten den Grafen Iohannem von Barbiano mit 
fumf Hundert Reutern dahin, und der Herr von Mantua nahm noch andere Kriegs⸗ 
vdlcker in ſeinen Sold. Governolo war bereits auf das Aeuſſerſte gebracht worden, 
als Carolus von Malateſta * Bondeno mit feinem Kriegsheere am 24 Auguſt, am- 
des heil. Bartholomaei 7, über den Po gteng, und die Kriegsvolcker des Vgo- 
lotti Blancard angriff, wobey es ihm gelung, in Governolo einzubringen, und es 
‚mit Lebensmitteln zu verſehen. Die Ferrariſche Flotte hatte ebenfalls das Gluͤck, die 
Menylaͤndiſche nach einem hitzigen Gefechte bey der von Iacobo von Verme erbaueten 
Brücke sum Meichen zu nöthigen. ‚Hierauf Fam der Herr von Mantua mit allen - 
‚Kregkeäiten, ſoviel er deren —— — zu Governolo an, und feine mit 
0. 3 Sol: 
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‚Soldaten beſetzten Schiffe langten ebenfalls auf dem Mincio daſelbſt an. Wald her 

nach, nehmlich am 28 Auguſt, lieferten die Bundesverwandten zu Bande Blancarden 
ein hitziges Treffen, und ſchlugen ihn aus dem Felde; zu gleicher Zeit griff die Ferra⸗ 
rifche und, Mantuaniſche Flotte, nebſt den obengedachten Galeeren, Die Meplaͤndiſche 
mit ſolchem Nachdrucke an 1, daß dieſelbe ebenfalls gefchlagen wurde: Diele heyden 
‚Siege zogen ohne viele Mühe den dritten nach fish; denn da das groffe — 
lacobi von Verme, welches ſich im Serraglio gegen Governolo gelagert hatte, die 
Niederlage des andern und der Schiffe deſſelben =. und keinem von bepden zu Huͤl⸗ 
fe kommen konnte; fo wurde es von einem jählingen Schrecken Überfallen, dergeſtalt, 
daß es allein auf Die. Flucht bedacht war, und einen geoflen Theil der Zelte und des 

- Geräthes zurück ließ. Ohngefehr zwey taufend Pferde, eine groſſe Menge. Lebens⸗ 
mittel und Waaren, funfsig. Kriegsſchiffe, amd —** Propiantichiffe,, — 
dem Meylaͤndiſchen Kriegsheere Zufuhre brachten, ſieclen ben Ueberwindern in 
Haͤnde. Auf dieſe Weiſe zernichtete eur eintziger en die bisher fo gluͤcklich — 
genen Unterneh des Hertzogs von Meyland. kann hiervon annarar - 
GaTarı Paduaniſche Geſchichte nachgeleſen werben, u. dieſe ·auſſerordentli⸗ 
‚chen Begebenheiten umſtaͤndlich beſchrieben ſind. Wie aus ben 4NNALIBVS 
MEDIOLANENSIBVS ® erhellet, fo ließ Der Hertog von Meyland Palquinum 
Capellum, ſeinen Secretär, auf eine entfegliche Weiſe hinrichten, weil er einen Brief 
ohne Vorwiſſen feined Herrn geſchrieben Haben folte, worinn Incobus yon Verme 
nach Pavia Berufen wurde, welches zu der itztgedachten Niederfage Geſegenheit gege⸗ 
ben hatte. Es wurde aber nachgehends entdeckt, daß ber Brief von Francico Gon- 
zaga wor erdichtet morden, worüber fish ber Hertog von Meyland fehr betruͤbte. 


Die Bundesverwandten ſtellten wegen dieſes gluͤcklichen Fortgangs ihrer Waf⸗ 
fen in allen ihren Staͤdten oͤffentliche Freudensbezeigungen an. De. Det Mellara 
wurde hierauf von ihnen belagert, und am 27 September wieder erobert. Allein der 
Viſcont Iohannes Galeazzus war zu mächtig, als daß er durch den ißtermähnten 
Verluſt hätte unterdrückt werden follen. Er ließ richt allein den Grafen Alberiocum 
von Barbiano mit dem gröften Theile feines Kriegsheeres aus Toſcana in Die Lom⸗ 
baren zurlich gehen 9, fondern nahm auch) Facinum Canem von Caſale mit fünf hun⸗ 
m Meutern in Sop; er ließ ferner feine Flotte ergängen, und weit mehr verſtaͤr⸗ 

en, worauf er fie am 29 October von neuem in das Mantunnifehe Gebieth ſchickte. 

—— ſtieß bey Borgoforte auf die Kriegsſchiffe des Herrn von Mantua, und des 
— von Ferrara, ſchlug ſie, eroberte drey Galeeren und fuͤnf und zwantzig ande⸗ 
re Schiffe, nebſt der gangen Kriegsruͤſtung und den darauf befindlichen Soldaten. 
Der Graf Albericus drang — mit ſeinen Leuten von neuem in das — 
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Ben Mantia ein, fieß Ale Mantuaniſche Gräben und: Feſtungen beim Erdbober 
gleich machen, und verwuͤſtete alles bis an Die Thore von Mantua. Auf dieſe Wei⸗ 
fe verſchlimmerten ſich Die Umſtaͤnde Francifei von Gonzaga, weicher bereits Marche⸗ 
rin, Luzzara, Suzara, Solferino nebſt ander Dertern verlohren Batte, und ſei⸗ 
nen Untergang vor Augen ſahe. Zu ſeinem Gluͤcke nahete der Winter heran, wes⸗ 
wegen die Keiegoddiker des Viſcomen aus dem Doncnaniſchen Gedicche aufr 
brachen. Dem ungeachtet aber bewog der uͤbele Zuſtand, worinn er ſich befand, die 
Republik Venedig, dem wider den. Hertzog vor: Meyland geſchloſſenen Buͤndniſſe bey⸗ 
zutreten. Die Venetianer und Florentiner gerlethen noch auſſerdem auf den Einfall, 
den Hertzog von Oeſterreich mit einigen tauſend Soldaten in Soeld zu nehmen, Al⸗ 
lein weil der Hertzog Iohannes Galeazzus dieſe Unterhandlungen erfahren hatte, und 
weder die Venetianer noch ber itztgedachten Hertzog, zween ſo maͤchtige Fuͤrſten, zw 
Feinden haben wollte; ſo ſchlug er einen W illſtand oder Frieden vor; ober 
Francifcus Gonzage war des Kriege aberbräßig, und ſuchte ſich ingeheim mit dem 
Hertzoge von: Meyland zu vergleichen, weswegen die Bundesverwandten den Hertzog 
von Oeſterreich verliefen, und dem: vorgeſchlagenen Waffenſtillſtande ober Frieden 
Echör gaben. Da eim jeber denſelben solnfchete; fo wurde der gantze Winter mit 
Nnterhandlungen zugebracht. | 


 .,. Obgleich Genua im Rahmen bes Königs in Franckreich regieret wurde und 
es ſchien, als wenn Die Ehrerbiethung gegen: dieſen Monarchen die Stadt in Friebe 
erhalten: wurde ; ſo war fie dem ungeachtet immer noch voller Unruhe. Antonius: 
vo Montaldo, und Antonius von: Guarco ermangelten nicht, fie zu bekriegen, und 
ecs fehlete weder innerhalb noch auſſerhalb der Stadt un Feinden. Der König.Caro- 
kusin Franckreich ſchickte Daher den Valerand vor Luremburg, Grafen von Ligni und 
©; Paul als Statthalter dahin weil Antoniottus Adornus nicht ſicher war, und 
ſelbſt einen Nachfolger verlangte, oder weil es alſo war verabrebet worden. Der⸗ 
ſelbe langte am 18 Maͤrtz mit zwey hundert Soldaten, vielen adelichen Perſonen und 
andern it. Sold genommenen Leuten zu Genua an, uͤbernahm die Regierung, wo⸗ 
bey er Ehrerbiethung und Gehorſam zindege brachte, und bekam das Schloß, nebit 
den andern Feſtungen, im feine Gewalt. Er anterwarf dem Könige nicht allein Sa⸗ 
Done und Ports‘ Maurizio , fondern auch: die uͤbrigen Derter diefer Republik, wo⸗ 
Buch der Friede , welcher daſelbſt ſeit langer Zeit etwas ungewoͤhnliches war‘, in Fur 
tzem wieder hergeſtellet wurde. Allein die Peſt kam nach Gere, und breitete ſich in 
dem gantzen Gebiethe aus. Im Auguſtmonathe begab ſich Der Graf von Ligni ent« 
weder aus: Furcht vor der Peſt, oder wegen gewiſſer Angelegenheiten nach: Paris, 
an ließ: den Biſchoff Petrum vom Meaux als Statthalter zuruͤck. Die Peſt — 
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te ſich auch in andern Italteniſchen Städten auas. Wie ad. Del 4ABVS 


VIENSIBVs erhellet, fo hatte der Befehlshaber Moſtardus von For⸗ 
. li, welcher in Des Pabſts Bonifacii Solde ſtund, Aſcoli, eine Stadt in ber Marck, 
..:ingeheim erobert, und einige don ben Einwohnern | 

ng | berfelben niedergehauen.- " 
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Bonifacii X. Pont k 0. 


Wenceslai Reg. Rom. XXI FB 
Rdmiſche König Wenceslaus, Kduig Carolus VI. in Franckreich ‚und 





| andere Könige und Fürften wandten in Diefem Jahre alle nur erſinnliche 
Bemuͤhungen an,. den Frieden in der Durch die Spaltungen allzufehr zerruͤt⸗ 
teten Kirche wieder herzuftellen '. Sie beftunden fefl auf der Forderung, daß füs 
wohl der Pabſt Bonifacius IX. al fein Feind, der Gegenpabſt Benedictus XII, die 
Paͤbſtliche Würde niederlegen follten; und ſchickten zu dem Ende an alle beyde Ge: 
fſandten ab. Allein dieſe hohe Würde gefiel beyden allzumohl, und ſie blieben daher 
feſt entſchloſſen, ſie nicht eher als mit dem Tode aufzugeben. Der Pabſt Bonifaci- 
us gab zwar gute Worte, erklaͤrete fich aber zu keinem gewiſſen Entichluffe, derge⸗ 
ſtalt, daß er fich von dergleichen Anforberungen befreyete. Der Gegenpabſt hinge⸗ 
gen, weicher die ſowohl bey feiner Wahl als nachgehends gethanen Epdſchwuͤre und 
Berfprechungen vergeſſen hatte, verſicherte dffentlich, er wuͤrde dag Pontificat nie⸗ 
mals mederlegen. Der König in Franckreich, welcher mit dieſem vermeynten Spa 
nifchen Pabſte wicht wohl zufrieden war, und ihm nicht trauete, nahm Daher, nebſt 
der hoben Schule und den Frantzoſiſchen Pralaten Anlaß, fich feinem Gehorſam zu 
entziehen. Da Benedictus fich mehr ald jemals widerfegte; ſo unternahm der. Marz 
ſchall von Boucicaut, welcher nachgehends Statthalter zu Gmua wurde, auf des 
Königs Befehl die Belagerung von Avignon; und. Die Einwohner, Die Das Unge⸗ 
mach des Krieges nicht langer tragen wollten, ergaben fich dem Königlichen Officiere 
anf Bedingungen. Die Cardinaͤle des Gegenpabfts entflohen hierauf gröftentheils, 
und der halsſtarrige Benedidtus, welcher in dem befefligten und wohl beſetzten Paͤbſt⸗ 
lichen Pallaſte eingeſchloſſen blieb, wurde den gantzen Winter über von den Frantzo⸗ 
fen belagert. Der Pabſt Bonifacius ſparete unterdeſſen Feinen Fleiß, das Beſte des 
S | u Be | | Könige 
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Königs Ladislai zu befordern, und den König Ludovicum von Anjon, feinen Fein, | 


zu unterdrücken. Er bemuͤhete fich daher durch feinen Bruder Iohannem Tomaeel- 
lum nicht wenig, den Reichsadmiral Iacobum Marzanumy Godofredum ‚Marza- 
num, Iacobum von Orfino, und Iacobum von Stendardo, drey angefehene Her⸗ 
von des Meiche, auf Ladislai Seite zu bringen. In RAVNALDI Sahrbüchern fir 
det fich der Vergleich, welcher am 14 May des gegenwärtigen Jahres zwifchen ihnen 
und dem Könige Ladislao iſt gefchloffen worden. Der König. Ludovicus verlohr 
hierdurch nicht wenig. Der Friede oder Waffenſtillſtand zwiſchen den Bundesver⸗ 
wandten und dem Hertzoge lohanni Galeazzo von Meyland verzögerte fich lange >, end⸗ 


lich aber Fam am 11 May ein Waffenſtillſtand auf sehn Jahre, nebſt verfchiedenen - 


. Bebingungen, zu Stande, welcher am 26 dieſes Monats, am Pfingfifefte, bekannt ges 
macht wurde. Nach ANDREAE GATarı ? Berichte, zwang FrancifcusGon- 
zaga, Herr von Mantua, Die andern dazu; denn er ließ Ilacobum von Verme, ald einen 
Minoriten gekleidet, ohne Vorwiſſen der Bundesverwandten nach Mantua kommen, 
und unterredete ſich mit ihm, wie er mit dem Hertzoge ausgeſoͤhnet werden koͤnnte; 
worauf Franciſcus von Carrara, Herr von Padua, welcher es erfuhr, und Gonza- 
zam nicht von ſeinem Vorſatze abziehen konnte, die andern insgeſammt dem itztgedach⸗ 
ten Vergleiche beyzutreten, bewog. Allein lohannes Galeazzus, welcher der Herr⸗ 
ſucht allzuſehr ergeben war, pflegte zwar einen Frieden und Waffenſtillſtand zu ſchlieſ⸗ 
fen; aber mit dem Vorſatze, dieſelben bey der erſten bequemen Gelegenheit zu brechen. 

Weil er feine Abficht auf Pifa gerichtet Hatte; fo flellete er fich, als wenn er Paulum 
Savellum nebſt andern Befehlshabern abdanckte, und ſchickte fie-nach Tofcana, um 
fich daſelbſt mit Denen vom Grafen Alberico von Barbiano hinterlaffenen Kriegsvoͤl⸗ 
ckern zu vereinigen. Dieſelben begaben ſich nach Pifa *, giengen in der Nacht zu 
Iacobo von Appiano, dem Herrn biefer Stadt, und bathen ihn im Nahmen des 
Hertzogs von Meyland, um Erlaubniß, die Feſtung zu Piſa, deögleichen Eafeine, 
Livorno und Piombino zu befeßen. laxobus von Appiano erftaunete, über Diefes An⸗ 


finnen, und bath fich, alsein alter fchlauer Mann, Bedenckzeit aus. Er befahlindefe 


fen feinem Sohne Gerhardo, weil fein ältefter Sohn Vannius, ein Hoffnungsooller 
Juͤngling, im vorhergehenden Jahre geftorben war, “alle feine Soldaten und Anhaͤn⸗ 


ger zufammen zu berufen, und ihnen anzudeuten, Daß fie den folgenden Morgen ins⸗ 


geſammt mit ihrem Gewehre erfcheinen follten *. Bey anbrechendem Tage griff 
Gerhardus die Soldaten Pauli Savelli an, tödtete viele von denfelben, und machte die 
übrigen, nebft Paulo Savello felöft, der drey Wunden empfangen Batte, zu Gefans 
genen. Diefer Zufall bewog die Pilaner mit den Florentinern einen Vergleich zu ma⸗ 


chen, wozu fich bie letztern gern entſchloſſen. er & 

Allein 
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Mlein der ſchlaue Hertzog von Meyland ftellete fich, als wenn er wegen des Vor⸗ 
gegangenen unbekuͤmmert waͤre, und ſchickte zu dem Ende Antonium Porrum nach 
Piſa, die Unternehmung feiner Leute zu mißbilligen, und Iacobum von Appiano 
ſeiner Freundfehaft zu verfichern. Er Brachte es hierdurch dahin *, daß lacobus port 
Appiano fich ebenfalls ftellete, als wenn er nicht glaubte, daß Diefer Befehl vom Her: 
doge hergefommen mare, weswegen er alle Unterhandlungen mit den Florentinern 
tinterbrach , welche fich dadurch in ihrer Hoffnung beteogen fahen. Er feßte ferner - 
Savelum und die andern Gefangenen in Frepheit. Doch der ißtgebachte Iacobus 


von Appiano murbe Franck, und ftarb am 5 September. Sein Sohn Gerhardus, 


welcher bereits zu feinem Nachfolger in der Regierung war ernennet worden, ritt ei- 
tte Zeitlang vorher in der Stadt herum, und traf Feinen Widerſtand an. Es ent⸗ 
ſtund Furß hernach Das Gerüchte, als wenn Gerhardus Piſa dem Hertzoge don Mey: 
.land verkaufen wollte, welches die Florentiner nicht wenig beunruhigte. Sie ſchick⸗ 
ten daher in groͤſter Eil ihre Geſandten dahin, und lieſſen viel verſprechen, um den 
Verkauf zu hintertreiben, und den jungen Appianum zum Frieden zu bewegen. "Er 
ſtellete ſich, als wenn er keinesweges geſonnen waͤre, die Herrſchaft der Stadt nie 
derzulegen, und erboth ſich zur Mittelsperſon zwiſchen ihnen und dem Hertzoge von 
Meyland. Am 6 May diefes Jahres gieng in der Stadt Bologna eine Veraͤnde⸗ 
rung vor 7. Bisher hatte Die Parthey derer von Scacco oder Pepolo die Ober⸗ 
* hand gehabt. Carolus von Zambeccaro, ein Doctor , erregte nunmehr nebft der ans 
dern Faction von Maltraverfa eine Empörung , feßte die Aclteften ab, erwählte an 
dere an deren Stelle, und fing an, die Stadt nach feinem: Gefallen zu regieren. 
Dieß gefchahe zwar ohne Blutvergiefien, und ohne ein anderes Uebel; aber es war 
der Anfang zu gröffern Veränderungen. Der General Bernardus ® beurlaubte fich 
von den Florentinern, teil feine Zeit zu Ende, undder obengebachte Waffenſtillſtand 
zu Stande gefommen war. Er begab fich Hierauf in das Königreich Reapolis, alb 
wo er in Ludovici von Anjou Dienite trat, und fich auf feinen Befehl Ser Stadt 
Aquila, nebſt vielen Schlöffern bemaͤchtigte. Der Befehlshaber Broglio von Tri: 
dent, welcher ebenfalld des Hertzogs von Meyland Dienfte verließ, wurde som Pab⸗ 
fie Bonifacio auf einen Monat in Sold genommen, um die Peruginer zu bekriegen. 
As der Monat zu Ende war; fo erwählten die Einwohner von Aßiſi, welche Cec- 
eolinum von Michelotto, ihren Deren, verjagt hatten, den itztgedachten Broglio an feir 
ne Stelle. Am 23 Julius 9 fam Francifcus II vom Earrara, Herr ven Padun; 
mit vier hundert Kriegsvolckern und andern Leuten unvermuthet nach Ferrara, mach: - 
te ſich das zarte Alter feines unerfahrnen Eydams, des Makggrafen Nicolai zu Nutze, 
bezeigte fich ſowohl daſelbſe, als in den andern. Sitanten des Hauſes Eſte, als gr er 
6TROMNCI Annal. Piſan. ."  &NA Tom. eed. BELAYT 0 Chron. Tom. tod. 
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In Jahre Chriſti MCCCKCIHK 99 
Here davon waͤre, veränderte Die Officiere und Statthalter, und fegte andere, wel⸗ 
‚che ihm beſſer gefielen, an ihre Stellen, woruͤber die Cinwohner von Ferrara nicht 
wenig eiferfüchtig und mißvergnügt wurden. In diefem Jahre wurde Biordus von Per . 
rugia, welcher gleichſam Herr von Perugia mar, vom Abte zu S. Pietro auf eine verraͤ⸗ 
therifche Meile, und zwar, wie man glaubte, auf Befehl Des Pabſts, getbdtet, 
Doch der Pabſt bekam Deswegen Perugia nicht wieder. Die Einwohner erregten 


vielmehr einen Aufſtand, ergriffen Die Waffen, und fchlugen Die Mörder deſſelben. 


An Gens kannte es noch nicht ruhig werden '°. Die Gibellinen auf dem Lande 


empoͤreten fich im Monate Julius, und als fie fich verftärcket hatten; fo drangen fie 


am 17 in die Stadt.ein, mworiunen fowohl ihre Faction als die Guelfen voller Wuth 
die Waffen evariffen, dergeſtalt, daß der Königliche Statthalter, der Biſchoff von 
Meaur, voller Schrecken nach Savona flüchtete. Das Blutvergiefien und die Pluͤnde 
rung zu Gemna wurden bis zum 29 Des igtgebachten Donate fortgeſetzt, an welchem 
Tage es zum Frieden kam, der aber nur bis zum 11 Auguſt dauerte, worsuf mau 
ferner viele Tage Über mit Feuer und Schtwerdt gegen einander wuͤthete. Es biie 
ben zwar bey Diefen Streitigkeiten wenig Perfonen; aber man hat nachgerechnet, daß 
der Schaden, den Genua Damals bey denen in Brand geſteckten Haͤuſern und vielen 
SPlünderungen erlitten, fich auf eine Million Goldgülden erftrecft hat, welche betruͤb⸗ 


te Folgen die thörichte Uneinigkeit der Dafigen Einwohner nad) fich 309. Da nach⸗ 


gehends am 21 September Colardus von Eallebille, ein Königlicher Rath ald Statt⸗ 
halter vom Könige in Franckreich dahin geſchickt wurde; fo empfieng man ihn 
mit dieler Chrerbiethung, undedie Ruhe wurde in der 
Stadt wieder hergeſtellt. 


En ee ee ee 
ANNVS CHRISTI MCCCXKCIX. INDICT. VI 
Bonifacii IX. Pont. XI. u: 
"Wenceslai Reg. Rom. XXI. 


37 Gegenpobft Benedidlus, welcher vom MarfchalleBucicaldo in dem Schlof- 





fe zu Avignon belagert wurde, hielt füch Bis zum 14 April '., Da aber.der 
vom Könige in Aragonien erwartete Entfag nicht ankam, und fich ein Man⸗ 
gel an Brennholge und andern Nothwendigkeiten aͤuſſerte; fo ergab er ſich endlich auf 
Vermittelung der Aragonifchen Sefandten, ee verfprach zugleich Die Padftliche Kro⸗ 

zu 2. | ne 
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ne niederzulegen, ſo bald der Pabſt Bonifacius eben daſſelbe thun, oder ſterben wuͤr⸗ 
de, und die Vereinigung der Kirche nicht laͤnger aufzuhalten. Er verſprach und be⸗ 
ſchwur alles, was man mir verlangte; aber mit dem Vorſatze, nichts davon zu hal⸗ 
ten. Es befand fich an den Örängen des Kirchenſtaats ein groffer Anhänger des Ge⸗ 
genpabſts, nehmlich Honoratus von Gaeta, Graf von Fondi.  Derfelbe hatte mit 
einigen vornehmen Römern zu verfchiedenenmalen Verräthereyen angefponnen, um 
den Pabft Bonifacium IX. zu ftürgen, und ihm vielleicht auch nach dem Leben ge: 
trachtet. Der Pabſt belegte ihn deswegen am 2 May diefes Jahres mit dem Ban⸗ 
ne und mit Den-andern bey dergleichen Fallen gervöhnlichen barbarifchen Strafen, und 
befriegte ihn nachgehends auch mit fölchem Fortgange, daß er ihn, nach 0 BRLI- 
xı ® Berishte, unter dem Benftande Des Königs Ladislai völlig unterdruͤckte. Al 
fein alles dieſes gefchahe nicht im gegenwärtigen Jahre, wie hernach gezeigt werden 
fol, Die Angelegenheiten des istgedachten Königs Ladislai hatten ebenfalls ſowohl 
wegen feiner eignen, als des Pabſts, feines Freundes, Bemühungen einen glücklichen 
$ortgang. Raymundus von Balzo, aus dem Haufe Orfino, Graf von Lecce und 
andern Städten, war einer der mächtigften Herren des Koͤnigreichs Neapolis. Er 
hatte es Bisher mit Feinem von den beyden Königlichen Eompetenten gehalten, fon: 
dern fich ſowohl für des einen als des andern Freund erfläret. Endlich aber ließ er 
fich vom Pabfte einnehmen, und ergriff wider Ludovicum von Anjou die Waffen; 
da ferner Otto von Braunſchweig, Fürftzu Taranto, ohne Erben verftorben mar; fo 
bemächtigte er fich dieſes Fürftentfums. Der König Ludovicus gieng zwar fogleich 
dahin; allein er richtete nicht nur keinesweges etwas aus, fondern wurde auch von 
Raymundo zu Waſſer und zu Eande eingefchlofien. Der König Ladislaus brach des⸗ 
wegen mit feinem Kriegsheere ebenfalls von Gaeta dahin auf, und ald Raymundus 
von Orfino ihm entgegen Fam, ihm die Huldigung zu leiſten; fo belehnte er ihn fo 
gleich mit dieſem Fürftenthume.. Es iftoben erinnert toorden, Daß RAYNALnvs, bey 
dem 13917 Jahre berichtet, Raymundus von Orfino habe die Parthen des Pabſts Bo- 
nifacii ergriffen. WBielleicht hat er es allererft in Diefem Jahre gethan. Das märh- 
tige Haus Sanſeverino hatte Ludovicum von Anjou Bisher auf Dem Renpolitanifchen 
Throne erhalten. Daſſelbe fing nunmehr ebenfalls an zu wancken, und fich mitdem 
Könige Ladislao in Unterhandlungen einzulaflen, wobey es ſo weit gieng, daß es ihn 
zum Herrn von Neapolis machte. Die Geſchichtſchreiber ſtimmen wegen des Jahres, 
in welchem Ladislaus wieder zum Beſitze dieſer berühmten Stadt gelangte, nicht überein. 
Bowıncontevs 3 berichtet, es ſey im 1397 Jahregefchehen. Alleindenenvonrar- 
nALDo angejogenen Jahrbüchern, ıvvenanıs orsını undandern Scribenten zu fol⸗ 
ge, gehoͤret dieſe Begebenheit zum gegenwaͤrtigen Jahre, und, ich werde daher weiter 
unten Davon handeln. In den Neapolitaniſchen Sahrbüchern * wird Ladislai An- 
Ä | Funft 
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Im Jabr Chriſti NCCCxciXx : 10 
kunft zu Neapolis, desgleichen die durch Raymundum son Orſino geſchehene Erobe⸗ 


a 


rung des Fürftenthums Taranto bis zum folgenden Jahre verfchoben, und zugleich 


- Herichtet, die Sanfeveriner hattenam 12 Aprildiefes Jahres die Stadt Averfa beingert, 
wären aber am 4 Map, ohne etwas auszurichten, zurinf gegangen. Doch Dieß ges 
hoͤret vielmehr zum vorhergehenden Jahre, Es wird ferner gemelder, der König 
Ladislaus Habe dem Grafen von Alife Die Herrfchaft von Capua genommen; allein 
dieſe Begebenheit fcheint mit derjenigen, welche bey dem 1397 Jahre angeführet 
worden, einerlen zu ſeyn. Es fehlet Hier der Neapofitanifchen Gefchichte an einem 
zuverläßigen und um diefe Zeit lebenden Scribenten, weswegen biefelbe fehr ver⸗ 


wirret iſt. 


Gerhardus von Appiano, ernannter Herr von Piſa, war ein Mann von ſehr 
eingeſchraͤncktem Verſtande, und wenigem Muthe. Er ließ ſich von Antonio Porro, 
dem Miniſter des Hertzogs von Meyland, theils durch Drohungen, theils durch 


Schmeicheleyen dahin bewegen, daß er glaubte, er koͤnnte ſich in der itztgedachten 


Herrſchaft nicht behaupten, und er wuͤrde dem Vaterlande einen groſſen Dienſt er⸗ 
weiſen, wenn er dieſelbe niederlegte. Er entſchloß ſich daher im Monate Februar 


die Stadt nebſt den Dazu gehörigen Oertern dem itztgedachten Iohanni Galeazzo für’ 


zweymal Hundert tauſend Goldgülden zu verfauffen °,- wobey er fidy aber die Herr⸗ 
haft von Piombino, von der Infel Elba und einigen. andern Schlöffern vorbehielt. 
Nachdem der Vergleich war gefchloffen worden, ſo ſchickte der Hertzog ohngefehr tau⸗ 
fend Reuter und einige hundert Fußvdlcker dahin, unter dem Vorwande, die andern, 
welche Bereits in der Stadt ſtunden, abzulöfen 6. Mit Diefen und verichiedenen an⸗ 


dern Soldaten Befeßte Gerhardus ohne Widerftand die Stadt, und; verhalf alſo dem 


Dfficiere des Bifconten mit leichter Mühe zum Beſitze von Piſa. Die Ei 
waren fehr übel Damit zufrieden, und die Florentiner, welche fich durch die freundli⸗ 
chen Worte, oder erdichteten Werfprechungen Gerhardi von Appiano, hatten hinterge⸗ 
ben laſſen, und ihrer Freyheit immer ftärckere Feſſeln anlegen fahen, wurden noch 
mehr dadurch beunruhigt. Gerhardus von Appiano nahm hierauf feinen Sie zu 





Piombino, welchen Ort feine Nachkommen bis zum 1600 Jahre behielten, und. 


Antonius Porrus murde des Hertzogs von Meyland Statthalter zu Piſa, welcher 


die Florentiner verficherte, daß fie den beiten Nachbar von der Welt an ihm haben 
foltten. Die Einwohner von Siena hatten fich entweder noch nicht dem ißtgedachten 
Hertzoge ergeben, und ihn nur zu ihrem Schutzherrn angenommen, oder fie haben 
fich demfelben allererft in diefem Jahre unterworfen; denn da fie von Broglio, ei⸗ 
nem Befehlshaber über eine Rotte Freybeuter, vielleicht auf Antrieb des Hertzogs von 
Meyland, gedrücft wurden; fo beraubten fie ji ebenfalls im Auguſtmonate oder Se⸗ 
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ne niederzulegen, ſo bald der Pabſt Bonifacius eben daſſelbe thun, oder ſterben wuͤr⸗ 
de, und die Vereinigung der Kirche nicht laͤnger aufzuhalten. Er verſprach und be⸗ 
ſchwur alles, was man mir verlangte; aber mit dem Vorſatze, nichts davon zu hal⸗ 
ten. Es befand fich an den Graͤntzen des Kirchenſtaats ein grofler Anhänger des Ge⸗ 
genpabfts, nehmlich Honoratus von Gaeta, Graf von Fondi. Derfelbe Hatte mit 
einigen vornehmen Römern zu verfchiedenenmalen Verraͤthereyen angefponnen, um 
den Pabſt Bonifacium IX. zu ftürgen, und ihm vielleicht auch nach dem Leben ge: 
trachtet. Der Pabft belegte ihn deswegen am 2 May diefes Jahres mit dem Ban⸗ 
ne und mit den-andern bey dergleichen Fällen gewoͤhnlichen Barbarifchen Strafen, und 
befriegte ihn nachgehends auch mit ſolchem Fortgange, daß er ihn, nach 0BRLI- 
nı * Berichte, unter dem Benftande des Königs Ladislai völlig unterdruͤckte. Als 
- fein alles dieſes gefchahe nicht im gegenwärtigen Jahre, wie hernach gezeigt werden 
ſoll. Die Angelegenheiten des istgedachten Könige Ladislai hatten ebenfalls ſowohl 
wegen feiner eignen, als des Pabſts, feines Freundes, Bemühungen einen glücklichen 
$ortgang. Raymundus von Balzo, aus dem Haufe Orfino, Graf von Eecce und 
andern Städten, war einer der mächtigften Herren des Koͤnigreichs Neapolis. Er 
hatte es bisher mit Feinem von den beyden Königlichen Eompetenten gehalten, fon: 
dern fich ſowohl für des einen als des andern Freund erfläret. Endlich aber Tieß er 
fich vom Pabfte einnehmen, und ergriff wider Ludovicum bon Anjou die Waffen; _ 
da ferner Otto von Braunfchweig, Fuͤrſt zu Taranto, ohne Erben verftorben war; ſo 
bemächtigte er fich dieſes Fürftenthums. Der König Ludovicus gieng zwar fogleich 
dahin; allein er richtete nicht nur keinesweges etwas aus, fondern wurde auch von 
Raymundo zu Waffer und zu Lande eingefchloflen. Der König Ladislaus Brad) des⸗ 
wegen mit feinem Kriegsheere ebenfalls von Gaeta dahin auf, und ald Raymundus 
von Orfino ihm entgegen Fam, ihm die Huldigung zu leiſten; fo belehnte er ihn fo 
gleich mit dieſem Fürftenthume.. Es iftoben erinnert worden, DaB raAYnaLnvs, bey 
dem 1391 Jahre berichtet, Raymundus von Orfino habe die Parthen des Pabſts Bo- 
nifacii ergriffen. WBielleicht Hat er es allererft in diefem Jahre gethan. Das mäd): 
tige Haus Sanſeverino hatte Ludovicum von Anjou bisher auf Dem Neapolitaniſchen 
Throne erhalten. Daſſelbe fieng nunmehr ebenfalls an zu wancken, und fich mit dem 
Könige Ladislao in Unterhandlungen einzulaffen, wobey es ſo weit gieng, Daß es ihn 
zum Herrn von Neapolismachte. Die Gefchichtichreiber fiimmen wegen des Jahres, 
in welchem Ladislaus wieder zum Beſitze dieſer berühmten Stadt gelangte, nichtüberein. 
Bowıncontevs 3 berichtet, es ſey im 1397 Jahregefchehen. Alleindenenvonzar- 
NALDo angejogenen Jahrbuͤchern ıvvenanıs orsını undandern Scribenten zu fol⸗ 
ge, gehoͤret dieſe Begebenheit zum gegenwaͤrtigen Jahre, und, ich werde daher weiter 
unten Davon handeln. In den Neapolitaniſchen Sahrbüchern * wird Ladislai An- 
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kunft zu Neapdlis, besgleichen Die durch Raymundum son Orſino gefehehene Erobe⸗ 


Im Jabr Chriſti UCCCXCI. 0 


a 


rung des Fuͤrſtenthums Taranto bis zum folgenden Jahre verfchoben, und zugleich 


- berichtet, Die Sanfeveriner hatten am 12 Aprildiefes Jahres die Stadt Averfa beingert, 
wären aber am 4 Man, ohne etwas auszurichten, zueinf gegangen. Doch dieß ge 
Höret vielmehr zum vorhergehenden Jahre, Es wird ferner gemeldet, der König 
Ladislaus habe dem Grafen von Mlife Die Herrfchoft von Capua genommen; allein 
diefe Begebenheit fiheint mit derjenigen, welche bey dem 1397 Jahre angeführet 
worden, einerley zu ſeyn. Es fehlet hier der Neapofitanifchen Geſchichte an einen 
zuverläßigen und um diefe Zeit lebenden Scribenten, weswegen biefelbe fehr ver⸗ 


wirret iſt. 


Gerhardus von Appiano, ernannter Herr von Piſa, war ein Mann von ſehr 
eingeſchraͤncktem Verftande, und wenigem Muthe. Er ließ fich von Antonio Porro, 
dem Minifter des Mergogs von Meyland, theild durch Drohungen, theild Durch 


Schmeicheleyen dahin bewegen, daß er glaubte, er Fünnte ſich in der itztgedachten 


Herrichaft nicht behaupten, und er würde dem Vaterlande einen geoffen Dienſt er- 
meifen, wenn er diefelbe niederlegte. Er entfchloß fich daher im Monate Februar 


die Stadt nebft den dazu gehörigen Dertern dem ißtgebachten Iohanni Galeazzo für’ 


zweymal Hundert tauſend Goldgülden zu verfauffen , woben er fid) aber bie Herr⸗ 
ſchaft von Piombino, von Der Infel Elba und einigen. andern Schloͤſſern vorbehielt. 
Nachdem der Vergleich war gefchlofien worden, ſo ſchickte der Hertzog ohngefehr tau⸗ 
fend Reuter und einige hundert Fußoölcker dahin, unter dem Vorwande, die andern, 
welche bereits in der Stadt flunden, abzulöfen 6. Mit Diefen und verichiedenen an 


dern Soldaten befeßte Gerhardus ohne Widerſtand Die Stadt, und. verhalf alſo dem 


Dfficiere des Viſconten mit leichter Mühe zum Beſitze von’ Piſa. Die Ei 
waren fehr übel Damit zufrieden, und die Florentiner, welche fich durch Die dli⸗ 
chen Worte, oder erdichteten Verſprechungen Gerhardi von Appiano, hatten hinterge⸗ 
hen laſſen, und ihrer Freyheit immer ſtaͤrckere Feſſeln anlegen ſahen, wurden noch 
mehr dadurch beunruhigt. Gerhardus von Appiano nahm hierauf ſeinen Sitz zu 
Piombino, welchen Ort feine Nachkommen bis zum 1600 Jahre behielten, und 





Antonius Porrus wurde des Hertzogs von Meyland Statthalter zu Piſa, welcher 


die Florentiner verficherte, daß fie den beften Nachbar von der Welt an ihm haben 
foltten. Die Einwohner von Siena hatten fich entweder noch nicht dem ißtgebachten 
Hergoge ergeben, und ihn nur zu ihrem Schutzherrn angenommen, oder fie haben 
fich demfelben allererft in diefem Jahre untertoorfen; denn da fie von Broglio, ei⸗ 
nem Befehlshaber uͤber eine Rotte Freybeuter, vielleicht auf Antrieb des Hertzogs von 
Meyland, gedrückt wurden; foberaubten fie ſih ebenfalls im Auguſtmonate oder = 
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pteniber des gegenwaͤrtigen Jahres 7, ihrer Freyheit, und trugen dem Hertzoge die 
—** uͤber ihre Stadt auf, welches ber Republik Florentz wieder überaus nahe 
ging. 8 erfläreten ſich ferner in Toſcana die Grafen son Poppi und Bagni, ded« 
gleichen alle Ubaldiner für Den Heräog, und. Francikcus Gonzaga , Her von Man 
tua, war bereits in feine Dienfte getreten, Es wurde Daher. Damals von nichts ans 
ders, als von dem groflen Gluͤcke und von der Staatskunſt des Hertzogs von Mey⸗ 
land geredet; wiewohl nicht ohne ſonderbare Betruͤbniß der daſigen Fuͤrſten, welche 
in feiner Erhehung ihren Untergang verborgen ſahen. Hierzu kam noch diefe daß 
der Hertzog vermittelſt feiner Unterhaublumgen Die Bologneſer von der Freundſchaft 
der Florentiner abzog. Er ſuchte ferner die Peruginer, die des Krieges mit dem 
Pabſte uͤberdruͤßig waren, dahin zu bewegen, daß ſie ihn zu ihrem Herrn annehmen 
moͤchten, welches ihm aber allererſt im folgenden Jahre gelusg. Lucca ſchien eben⸗ 
falls geneigt, dem Exempel der andern zu folgen. Wegen dieſer glücklichen Zufaͤlle 
wurden zu Florentz grafle Berathſchlagungen angeſtellt, um ſich vor einer fo zuneh⸗ 
menden Macht zu vertheidigen; jedoch wurde nichts öffentlich vorgenommen, damit 
der Teiche nicht geftühret werden möchte, 
mi den Angelegenheiten der Stadt Bologna Hatte «8 folgende Beſchaffen⸗ 
heit *. Am 22 Apꝛil kawen Die vormals vertriebenen Iohannes von Bentivoglis 
und Nannes von Gozzadiuo wieder in die Stadt, bemächtigten fich des Thores der 
Straſſe San Donato, und waren geſonnen den Grafen Iohannem won. Barbia- 
no mit feinen Kniegsvdlckern hinein zu laſſen, und Die widrige Parthey derer von 
Maltraverſa, welche Die. Oberhand Hatte, zu unterdrücken. Carolus von Zambecca⸗ 
ro und feine Anhänger, welche wachſam — ergriffen ſogleich die Waffen, und 
machten diejenigen, welcht hineingekommen waren, zu Gefangenen. Ungeachtet 
viele. ff getödtet wiſſen wollten; fo begnägte fich Doch Carolus, welcher großmuͤthi⸗ 
ger die ande war, damit, daß fie theils nad) Earpi, theild ‚nach Zara und 
Genua vertrieben werden falten. Es fügte fich aber... Daß die Peſt zu Bologna fee 
‚wüthete, und unter andern Carolum pon Zambeccaro, nebſt andern Anführern der 
. Maltraverfer, in September, October uud November, ins Grab legte. Im Au⸗ 
guftmonate 9 fiel der Graf Iohannes von Barbiano mit feinen Soldaten ind Bolo⸗ 
gneſiſche Gebieth ein, und begieng Darin viele Raubereyen und Gewaltthaͤtigkeiten 
an vornehmen Frauensperfonen, welche ſich auf dem Lande befanden. Derfelbe be: 
zgab ſich nach Bignola im Gebiethe von Diodena, einem Orte, ben er vorher dem Marg⸗ 
geafen non Ferrara genommen hatte. Der Marggraf unb der Magiftrat. zu Bolo⸗ 
gna waren diber Diefe Beleidigungen fo erzürnt, daß fie ihre Kriegsvoͤlcker nach Vi⸗ 
gnola fehisften, und da — den — mit ſeinen Leuten im Schlafe — 
a 
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Im Jahr Speifi MCCCXCIX. 103 


Wache antrafen; ſo brachten fie dieſelben insgefammt gefangen nach Bologna. Die 
Bologneſer, welche von Aſtorre von Manfredo, Herrn von Faenza, aufgebracht 
wurden, giengen in ihrem Zorne ſo weit, daß ſie ſich von dieſem laſterhaften Manne 
befreyen wollten; weswegen der itztgedachte Graf Iohannes, der Graf Lippazzus 
fein Vetter, und der Graf Bandezatus, fein Anverwandter, am 27 September auf oͤf⸗ 
fentlichene Marckte enthauptet wurden. Ein Sohn des Grafen Iohannis ftarb im 
Gefängniffe, und zu Eonfelice war einen andern von feinen Anverwandten bereits 
der Kopfabgefchlagen worden Dieſes harte Verfahren Fam den: Bolsgnefern nach⸗ 
gehende thener zu fichen. Der Marggraf Nicolaus erlangte ben diefer Gelegenheit 
Bignola nach einer Belagerung von vier Monaten wieder, und begegnete dem Gra⸗ 
fen Manfredo von Barbiano , welcher in der Niederlage von Vignola von feinen Leu⸗ 
ter war gefangen worden, fehr wohl. Rachdem alſo die vornehmſten von der Fa- 
ction der Maltraverfer, wie bereits erinnert worden, geftorben waren, fo wurde im 
Sonate November Tohannes von Bentivoglio, Nannes von Gozzadino und andere 
Vertriebene, welche mit dem Hergoge von Meyland in gutem Vernehmen flunden, 
zurück —— und zogen hierauf im December die Regierung der Stadt mit Ge 
walt an fh. J 4 | 
Diefed Yahr mar wegen der gottfeliger Bewegung der fo genannten Weiß 
fen merckwuͤrdig, dergleichen man im vorhergehenden, und auch ſchon im ges 
genwaͤrtigen Jahrhunderte gefehen hatte, auffer daß ben diefen das Geiffeln nicht 
fo gebräuchlich war, wie bey dem erfteen. Sie trugen meifle Kutten, und fo 
wohl Manns⸗ ald Meiböperfonen giengen verhüflet, und fangen Chorweife den 
Gefang, welcher damals heraus kam: Stabat Mater doloroſa. ie begaben 
fih in Proceßion in die Städte, verfuͤgten fich mit der größten Andacht it 
Die Cathedralkirchen und fangen von einer Zeit zur andern den Geſang: Friede 
und Barmhertzigkeit. Nachdem fie von einer Stadt zur andern gegangen wa⸗ 
ten; fb Fehreten fie größtentheils wieder nad) Haufe, und die Einwohner der Stadt, 
. welche auf diefe Weife waren Befucht worden , verfügten fich ebenfalls wieder in Pro⸗ 





ceßion in eine andere Stadt: Denen, welchen es an Lebenömittehr fehlete, wurden 


dergleichen von einer jeden Stadt, ungeachtet über tauſend Perſonen ankamen, frey: 
willig ausgetheilet, wobey fie aber mır Waſſer und Brodt verlangten *°. Es war 
etwas ſonderbares, fo viel andaͤchtige Perfonen beyfammen zuſehen, ohne einige Aer⸗ 
gerniſſe dabey zu bemetcken, ungeachtet einige Scribenten vorgegeben, daß derglei⸗ 
chen dabey vorgefallen waͤren. Noch bewundernswuͤrdiger aber waren die Vorthei⸗ 
le, welche daraus entſtunden; denn ar allen Orten, allwo fie ankamen, hatten die 
Streiligkeiten ein Ende; die Feinde verſoͤhneten ſich durch unzählige Friedensſchluͤſſe, 
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und die derſtockteſten Sünder nahmen ihre Zuflucht zur Buße, dergeſtalt, daß ber 
Beichtſtuhl und das heil. Abendmahl von überaus vielen Perfonen und mit groſſem 
Eifer Befucht wurden. Die Straffen waren fiher, das Geraubte wurde wieder ge: 
geben, und es gefchahen bey dieſen gottfeligen Zügen verfchiedene Wunder, oder 
man gab zum wenigſten vor, daß dergleichen gefchehen wären. Da in den vorher: 
gehenden Jahren die Schulen oder Brübderfchaften der Geiffelnden entftanden waren; 
fo nahmen im gegenwärtigen andere Brüderfchaften, welche die Weiſſen genannt 


wurden, ihren Anfang, und dauern noch ißo in den Staliänifchen Städten fort, wo⸗ 


von ich an einem andern Orte gehandelt habe ". Alle Italiaͤniſche Geſchicht⸗ 
fehreiber gedencken bey. dein gegentoärtigen Jahre dieſes der Andacht wegen ange: 
ftellten Zuges, welcher, dem pe. ax ro zufolge, in Granata feinen Urſprung nahm, 
oder,nach GEORGII STELLAEM 9, in Provence entitund, oder wenigſtens 
aus diefen Gegenden nad) Italien Fam, über den abendlaͤndiſchen Theil des Genue⸗ 
fiichen Gebiethes am fünften Sjulius zu Genua anlangte, und den Gemüthern der 
Einwohner die Furcht Gottes, die Buße und den Frieden einprägte. Bon Daraus 
gieng er nach Tofcana und in die Combardey, Im Augufimonate sogen fünfzehn tau⸗ 
fend, oder wie andere Scribenten berichten, fünf und zwantzig taufend Diodenefer in weil: 
fen Kleidern nach Bologna '?, und die Bolognefer begaben fish nachgehends nach Imola. 
Die Einwohner von Eusca ftellten diefen andächtigen Zug nach Piſtoia an ®, von wel⸗ 
chem Orte derſelbe nach Floveng gieng, worauf ohngefehr zwantzig taufend Florentiner ſich 
unter der Anfuͤhrung des Biſchoffs von Fieſole in Proceßion nad) Arezzo verfügten. 
Die jederzeit vorſichtigen Venetianer erlaubten dieſen Leuten nicht in ihre Länder zu 
kommen; und der Hertzog don Meyland wollte ed, aus Furcht vor einem Aufitande, 
in feinen Städten ebenfalls nicht zulaffen. Tmeaporıcvs DENIEM 't re- 
- det fehr nachtheilig von ihyen. Er fchreibt, ich weiß nicht, eb mit Wahrheit, ei» 
nige Betrüger hätten Wunderwercke vorgegeben, und diefe Neurung aus Schott: 
land nach Stalien gebracht; es hätten dabey Manns: und Frauensperfonen in den 
Kirchen und Klöftern die Nacht hindurch auf der bloßen Erde beyſammen gefchlafen, 
woraus nicht wenig Unordnungen entflanden waren. So viel ift wohl gewiß, daB 
die Sache übel ablief, wie ich bey dem folgenden Jahre zeigen werde, 
| Wir Fommen nunmehr wieder zu denen Veränderungen, welche im Koͤnigrei⸗ 
che Neapolis, wie ich gewiß dafür Halte, in dieſem, und nicht in einem andern Jahre, 
‚vorgegangen find. IACOBVS DELAYTO 15, SOZOMENvVS !° und GROR- 
‚Gıv$s STELLA !7 verfichern mich zur Gmüge, daß ich hierinnen nicht ire. Da 
es dem Könige Ladislao gelungen war, bie Sanſeveriner, welche den König Ludo- 
| vicum 
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vilum yon Anjou vorher am meiſten unterſtutzt hatten, auf feine Seite zu Bringen‘; 
fo fiengen dieſelben an, auf Mittel zu dencken, wie fie ſich von dem Könige Ludo- 
vico, der fih nicht allein vor dem Koͤnige Ladislao, feinem Feinde, fondern auch. 
vor der Armuth zu fürchten Urſache hatte, befrenen wollten. Sie riethen ihm daher, 
er follte fih nach Taranto verfügen, Damit Diefed Land nicht Ladislao in die Hände 
fiele. Er begab fich deswegen am 3 Februar dahin, und wurde unter einem ange: 
fteliten Wettlauffe empfangen. Doch diefe Freude verſchwand gar Bald, weit Ray- - 
mundus von Balzo, aus dem Haufe Orſmo, ih, wie oben ift gemeldet worden, in 
diefer Stadt belagerte. Carolus von Anjou, der Bruder des Königs Ludovici, 
am um diefe Zeit nach Neapolis und hielt fich dafelbft auf. Allein am 9 Julius 
langte der König Ladislaus mit feinen Kriegsfchiffen vor dieſer Stadt an, und ließ 
fich mit den Einwohnern feines Einzuges wegen in Unterhandlungen ein. Der Ber: 
gleich wurde zu Stande gebracht, und Ladislaus zog in die Stabt ein, mestwegen 
Carolusoon Anjou fich mit den Provenzalen nad) Eaftello Nnovo begab welches ſo⸗ 
gleich belagert wurde. Da der König Ludovicus fich auf diefe Weiſe zu Taranto 
eingefchlofien und vom Sanfeverinifchen Haufe, ober vielmehr von jedermann verlaf 
fen ſahe; fo gieng er voller Verzweiffelung nach Neapolis zu Schiffe, in der Mey⸗ 
nung, fich wieder in dieſe Stadt zu begeben; ex fand aber, Daß dieſelbe einen andern 
Herrn befommen hatte. Er ließ fich Deswegen mit Dem Koͤnige Ladislao in Unter⸗ 
handlungen ein, und es wurde Befchloflen, Eaftello Nuovo follte ihm übergeben werden, 
Daferne fein Bruder Carolus von Anjou in Freyheit gefegt würde. Hierauf gieng er 
unter Seegel, Überließ Ladislao den Sieg, und Eehrete volle Scham nach Provence 
in feine Staaten zuruͤck. Es entitund in diefem Jahre in dem größten Theile von 
Italien eine groſſe Peft, woran viel Dienfchen farben. Die Städte brauchten da- 
mals wenig Vorſichtigkeit darwider, und die bey der Damaligen Verwirrung in Ita⸗ 
lien allsuhäufigen Kriege und Empoͤrungen wollten ed auch nicht zulafien. Man . 
würde den groffen Schaden, welchen die Peft vormals. verurfachte, noch heute zu - 
Tage erfahren, wenn wicht nach ber Zeit mehr Behutſamkeit und Fleiß 


Dagegen Are angewandt worden. 
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3— Pabſt Bonifacius hatte das Roͤmiſche Jubelfeſt wieder auf bad hunderte 





Fahr verlegt, welches deswegen mit vieler Pracht, und unter groflem Zus 
lauffe des Volcks im gegenwärtigen Jahre gefeyert wurde, Als die Zeit 
daffelbe zus eröffnen herannahete; fo fehicften Die Römer, nach sovıncontrı ! 
Berichte, Gefandten an den Pabſt, welcher fich vermuthlich auflerhalb Kom befand, 
und erfuchter ihn, in die Stadt zu fommen. Er antwortete, er wollte kommen, Da: 
ferue fie Malateflafn, Pandulphi Malateftze Sohn, zum Senator erwaͤhleten, und 
den Mälgiftrat der Banderefer aufhüben. Die Nömer thaten dieß alles, weil es 
ihre Angelegenheiten erforderte, wodurch Bonifacius die völlige Herrichaft von Rom 
wieder bekam, die Engelsburg befeftigen ließ, und eine gute Belagung hinein leg: 
te». Es kamen, wie bereits ift erinnert worden, viele Perfonen aus vielen Laͤn⸗ 
dern der Chriftenheit, umd fo gar aus Franckreich, ungeachtet es der König feinen Un⸗ 
terthanen verboth, nach. Rom, teil fie wohl mußten, Daß man allein zu Rom von 
dem rechtmäßigen Pabfte Bonifacio-IX. Ablaß erlangen könnte Es war ein Un⸗ 
glück für die Pilgrimme, daß der Pabft mit dam Grafen von Fondi in Krieg ver 
“ wickelt war , weil die Sriegsleute des Grafen die Straffen unficher machten, und dies 
jenigen, welche ihnen ieſſen, pluͤnderten. Ueberdieß entſtund su Rom eine Peſt, wo⸗ 
ran nicht allein die andaͤchtigen Ausländer, ſondern auch die Einwohner ſtarben. Der 
Pabſt Bonifacius wollte nicht von Rom hinweggehen 3, weil er befuͤrchtete, er moͤchte die 
Herrſchaft dieſer Stadt verlieren. Es fehlete ihm auch nicht an Feinden. Unter 
andern drangen Iohannes und Nicolaus von Colonna, die Herren zu Paleſtrina, 
tvelche mit vielen mißvergnügten Römern ein Werftandniß unterhielten, im Sjenner 
diefes Jahres in einer Nacht mis einigen Reutern und Fußvoͤlckern zu Rom ein, unter 
dem Geſchreye: Es Iebe das Wolf, und es fterbe der Tyrann, Pabſt Bonifacius 
IX. Sie kamen bis zum Eapitole, und füchten diefen wohl befeftigten Pallaſt zu er: 
obern; da fie aber fahen, daß die Roͤmer, welche es mit ihnen hielten, ruhig blie⸗ 
ben * fo beforgten fie, die Zufammenverfchmörung möchte entdeckt worden ſeyn, 
und zogen fich Daher bey anbrechendem Tage zurück. Ein und dreyßig Perfonen von 
ihnen fielen den pähftlichen Miniftern in die Hande, und wurden fogleich in "> 
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fin Hige aufgehenckt. Der Pabſt ließ hierauf den Herren von Colonna nebſt ihren 
Anhängern den Broceß machen, und belegte fie am 14 May mit dem Banne und mit 
andern Strafen. Die Römer ſchickten zugleich zwey taufend Pferde ab, die Güter 
der Herren von Colonna zu verwüften. RayNnAaLDvs 5 rechnet zu diefem Jahre 
auch das Verboth des Pabſts, daß die aus Andacht angeftellten Gefellfchaften der fo 
genannten Weißen nicht nad) Rom fommen, oder wenigſtens fich nicht darinnen auf hal⸗ 
ten follten, wie wohl es fcheint, als wenn daſſelbe zum vorhergehenden gehörete. Cr 
vertvarf alfo ebenfalls ihre Züge, weil fie nicht mit der gehörigen Erlaubniß ihrer 
vorgeſetzten Geiftlichkeit geichahen, vornehmlich aber Deswegen, meil fich unter den 
Frommen auch Betrüger und Heuchler befanden, welche vorgaben ‚fie önnten Wun⸗ 
der tbun. Einige Scribenten hingegen, welche diefe gottfelige Neuerung vertheidi« 
gen, Halten dafür, Bonifacius Habe fich dieſes Vorwandes Deswegen bedienet weil 
er fo viel taufend Perfonen, die aus Provence hergefommen maren, nicht in Rom 
verlangt Habe, aus Furcht, fein Feind, der Gegenpabft, möchte unter dem Scheine 
der Gottſeligkeit eine Verraͤtherey wider ihn zu erregen fuchen. Mas die Wunder, 
weiche Damals gefchehen ſeyn follen, anbelangt; fo ift es bey dergleichen Unruhen ete 
was feichtes, Daß boshafte Perfonen übernatürliche Begebenheiten erdichten, oder 
einfältige ſich dergleichen überreden laſſen, Die aber ben einer angeftellten genauen Un⸗ 
terſuchung für falfch befunden werden. Auf diefe Weife nahmen die Züge der Weiſ—⸗ 
fen ein Ende, und es ift Davon in den Städten nur der bey dieſer Gelegenheit geſtif⸗ 
tete Orden noch übrig geblieben. Da die elende Natur des Menfchen zum Boͤſen 
allzu geneigt ift; fo gefchahe ed, Daß fo viele Perfonen, welche bey Erblickung der- 
felden Buße gethan, und fih mit ihren Feinden ausgeführet Hatten, fich eben fo 
leicht wieder den vorhergehenden Eaftern und Sünden ergaben, weswegen Die Linge 
rechtigkeiten, Mißbräuche, Zwiftigfeiten und Kriege wie vorher fortgefeßet wurden. 
Die Peft, welche in dieſem Jahre in fehr vielen Städten und vornehmlich in Tofca- 
ng mwüthete, war ebenfalld nicht vermoͤgend, die unorbentlichen Sitten der Menfchen 
zu verbeflern. Der König Ladislaus, welcher nunmehr zum ruhigen Beſitze von 
Neapolis gelangt war 9 , befriegte Honoratum von Gaeta, Grafen von Fondi, 
ebenfalls, und nahm ihm einige Schlöffer. Der vorher jo mächtige und fürchterliche 
Graf wurde Darüber von einem ſolchen Schrecken und Berrübniß eingenommen, daß 
er ſtarb, wodurch fein ganges Land dem Könige in die Hände fiel. Wegen Diefer 
und anderer erlangten Wortheile, ftellete Ladislaus bey feiner Zurückfunft nach Neapo⸗ 

lis Ritterſpiele an, und hielt offene Zfl. °— F . 
Der Hertzog Iohannes Galeazzus von Meyland fuchte die Einwohner von 
Perugia fo wohl durch Geſchencke als Verſprechungen, vermittelſt feiner Geſande 
| .D2 | ten, 
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ten, dahin zu bewegen, daß fie ihn zu ihrem Seren annehfiten midchten ”. Er - 
brachte viele und zugleich den vornehmſten unter denſelben, nehmlich Ceccolinum von 
Michelotto, einen Bruder des. erfchlagenen Biordi, auf feine Seite, dergeftalt, daß 
ihm, am 30 Jenner des gegenwärtigen Jahres von den meiften Einwohnern bie 
Herrſchaft der Stadt aufgetragen wurde, worauf er einen Statthalter dahin ſchickte. 
Nicht lange hernach, nehmlich im Aprilmonate, eroberten feine Kriegsvoͤlcker unter 
Ottonis von Terzo, eines Parmefaners Anführung, auch Aßiſi, unter Dem Vorwan⸗ 
de, ale wenn dielelbe zu dem Gebiethe von Perugia gehoͤrete. Durch dergleichen 
glücfliche Staatskuͤnſte nahm die Macht Des Hertzogs alle Tage zu. Er hatte vor⸗ 
ber die Marggrafen von Malaſpina mit gewaffneter Hand bezwungen, und ihnen 
gang Lunigiana genommen, Sim gegenwärtigen Jahre aber bemächtigten fich feine 


Kriegsvoͤlcker, dem corı.o 8 zu folge, der. Städte Nocera und Spoleti, welches 


den PabftBonifacium überaus fehr verdroß, und bey den Florentinern immer mehr 
Furcht erweckte. Facinus Canis, des igtgedachten Hertzogs damaliger Befehlshaber, 
nahm, ich weiß nicht ob auf ſeinen, oder auf des Marggrafen Theodorici von Mon⸗ 
ferrat Befehl, Amadeo von Sadoyen, dem Fuͤrſten von Achaja, mit welchem 
der Marggraf in Krieg verwickelt war, einige Schloͤſſer, und verwuͤſtete feine Guͤ⸗ 
ter bis an die Borftödte von Sjoren. Der herrfehfüchtige Viſcont fuchte feine Graͤn⸗ 
gen überall zu erweitern 9, und mweiler die Stadt Euccanicht unter feine Bothmaͤßig⸗ 
Leit Bringen konnte, ſtund er wenigſtens Paulo Guinigi, einem vornehmen Manne, de- 
rinnen bey, dergeftalt, Daß derſelbe, vermittelſt derer von dem ißtgebachten Hertzoge 
. erhaltenen und in Garfagnana zufammen gebrachten Kriegsvoͤlcker, Die Einwohner 
zwang, ihn zum Befehlshaber, und kurtz hernach auch zum Herrn der Stabt zu er⸗ 
nennen, worinnen er zu feiner Sicherheit ein Bergſchloß bauete. Die Zloventiner, 
welche fich mit Rechte vor dem unerfättlichen Ehrgeige diefes Fuͤrſten fürchteren, nah⸗ 
, men fünf hundert Reuter in ihren Sold. Zu Venedig bemühere man fich den Waf⸗ 
fenſtillſtand, welcher zwiſchen dem itztgedachten Hergoge und feinen Feinden, den 
Bundesverwandten war gefchloffen worden, in einen Frieden zu verivandeln. 
Der Hertzog, welcher jederzeit dazu geneigt zu ſeyn ſchien, wußte die Sachen dem un⸗ 
- geachtet fo gefchiekt einzurichten, Daß derfelde am⸗21 Mer zu feinem Vortheile ges 
ſchloſſen, und am 11 April bekannt gemacht wurde '°. Die Bedingungen defielben 
waren für bie Slorentiner nachtheilig; aber fie mußten ihn wider ihren Willen anneh⸗ 
men, Der Marggraf Azzo von Efte, welcher in der Schlacht Bey Porto war ges 
fangen gporden, hatte Bisher zu Faenza im Gefängniffe gefeffen. Aftorres von Man⸗ 
fredo, der Herr diefer Stadt, ließ fich die Verwahrung Diefes anfehnlichen Gefange- 
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nen don beit Marggrafen Nicetao fehr theuer bezahlen, weil er beſtaͤndig Gelb fürs 
derte, und drohete. Die Ferrarenfer wurden diefer Plage überbrüßig; ale daher 
lohannes Galeazzus, des ißtgebachten Aftorris Sohn, mit Caroli von Malateſta Ges 
mahlinn in verftellter Kleidung auf dem Po eine Schiffahrt anftellte; fo nahmen fie 
ihn am 3 Junius gefangen, und brachten ihn auf das Schloß zu Ferrara "*. Aſtor- 
res führete Dasäber ſo wohl zu Meyland als zu Venedig groffe Klagen. Endlich 
fchlugen fich die Benetianer ind Mittel, und es wurde befchlofien, Aftorres follte den - 
Marggrafen Azzonem dem Senate zu Venedig audliefern, von welchem er nach 
Eandia geſchickt werben follte, der Marggraf aber zu feiner Unterhaltung jährlich drey 
tauſend Goldgälden zahlen. Aſtorris Sohn wurde hierauf nach Venedig gebracht, 
und am 23 Auguft in Freyheit geſetzt. Am 23 November '° dieſes Jahres ftarb 
der Doge zu Venedig, Antonius Veniero, und Michael Steno gelangte an feiner Stel: 
fe zu Diefer hohen Würde. > 
Der alte Graf Albericus son Barbiano, mit dem Zunahmen Oberconſtabel, 
ein berühmter Kriegsheld der damaligen Zeit, konute ſich megen ber im porhergehene · 
den jahre von den Bolognefern an dem Grafen kohamme son. Barbiano, und fei- 
nen andern Anverwandten vollzogenen Todesſtrafe nicht zufrieden geben . Er bes 
fand fich in des Hertzogs von Meylarıd Dienften, und erlangte von bemfelben einige 
Kriegsvoͤſcker, in des Abſicht, ſich deswegen zu rächen, An ben Bologneſern konn⸗ 
te er feine Rache deswegen nicht auslaſſen, weil die Faction, welche bie Herren von 
Barbiano zum Tode verdammt hatte, war unterdrückt worden, und bie Gegenpar . 
then Damals bie Oberhand hatte. Albericus wollte daher Aftorrem von Manfredo, 
den Herrn von Faenza, auf deſſen Antrieb feine Anverwandten waren hingerichtet 
worden, feinen Zorn empfinden laſſen. Die Bolognefer ," welche Pinum von Order ⸗ 
laffo, Herrn von Forli, zu ihrem Öenerale angenommen hatten, verbanben fich feld 
mit dem Örafen Alberrco , bekriegten Aſtorrem das gange Jahr über, und ſchloſſen 
Die Stadt Faenza ein, nachbem fie eine Baſtey daſelbſt aufgeflihret hatten. Es wuͤr⸗ 
De zu weitlaͤuftig fallen, alle in diefem Jahre in der überaus unruhigen Stadt Ge⸗ 
nua vorgegangene Veränderungen zu beſchreiben. Wir wollen daher mar ſoviel da⸗ 
von anführen "*, Daß einige Einwohner einen Aufſtand wider Colarden, den Statt⸗ 
Balter des Koͤnigs in Franckreich, erregten, und ihm eine folche Furcht einjagten, Daß 
er am 12 Jenner nach Savona flüchtete, Baptifta Boccanegra wurde hierauf, unter 
dem Titel eines Hauptmanns uber die Leibwache des Königs in Franckreich, zuns 
Statthalter ernannt; er befeiegte aber dem ungeachtet das von den Frantzoſen beſetz⸗ 
te Schloß, Die vom Haufe Aderno ergriffen Daher, nebſt andern vornehmen Perſo⸗ 
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nen, die Waffen; und ald ihre Faction die Oberhandebehielt; fo wurde Boccanegra 
geſchlagen, und Baptifta von Franco Eufiardo zum Befehlshaber an feine Stelle eve 
nannt.. Die Streitigkeiten und Empörungen derer von Guarco, Montaldo, Ador- 
no und Eampofregofo hatten aber hierbey nochfein Ende, Dem ungeachtet erhielt ſich 
der itztgedachte Baptifta bis zum Ende des gegemwärtigen Jahres in feiner Würde, Unter» 
deffen Fam Emanuel Palacologus, der Griechiiche Kailer,nach Venedig, allwo er mit aus⸗ 
nehmender Pracht empfangentwurbe, Er gieng von Dar nad) Padua "5, woſelbſt ihn 
Francifcus von Earrara, und der Marggraf Nicolaus von Earrara, welcher fich zu dem 
Ende dahin begeben hatte; mit groffen Ehrenbezeigungen einholeten, worauf erfich ferner 
nach Pavia ° zudem Bifconten Iohanni Galeazzo, dem Hertzoge von Meyland, und 
Son dannen nach Franckreich verfügte. Die Abficht feiner Reife war, Die Chriſtlichen 
urſten in den Abendlaͤndern wider die Macht der Tuͤrcken, welche dem Griechiſchen 
Kaiſerthume nunmehr den gänglichen Untergang bedrohete, um Hülfe zu bitten. Al- 
fein: er. fonnte wenig ausrichten. - Es war ein Glück für ihn, Daß ihn der geoffe Tas 
merlan, der Kaifer der Tartarn, von der Gewalt des Tuͤrckiſchen Kaiſers Bajazeth 
befreyeie. In diefem Jahre '7 empdreten fic) viele Chur⸗ und andere Fürften des 
Rbmiſchen Reichs tiber den Hömifchen König Wenceslaum, Derfelbe war beyje- 
dermann in Verachtung gerathen, teil er. fich mit nichts anders befchäfftigte, als daß 
er ſich bey angeftellten Gaftereyen der Voͤllerey ergab, ber Liebe einer Müllerinn 
nachhieng, alle Geſetze verachtete, und dfters wohlverdiente Männer, ja fogar Bis 
ſchoͤffe wegen geringer Urfachen hinrichten ließ. Es wurde daher beſchloſſen, ihn als 
eine zur Regierung ungeſchickte Perfon abzufegen. Man gab dor, er habe dem Rei⸗ 
che Schaden zugefligt, indem er den Viſconten lohannem Galeazzum zum Hertzog⸗ 
von Meyland ernannt habẽ; Italien Hingegen verlaffen, und verſtattet Daß ber itzt⸗ 
gedachte Hertzog daſſelbe nad) und nad) verföplingen Eönnen. Der Pabſt Bonifacius 
IX. erflärete ſich ebenfalls wider ihn, weil er als Beſchutzer der Kirche gar nicht Dar: 
auf bedacht war, twie die Spaltungen gehoben merben möchten. Die Ehurfürften 
haiten fich zu verſchiedenenmalen bey dem Pabite über ihn beſchweret; und derfelbe 
hatte ihn öfters als ein Water ermahnt, fein Leben zu ändern; als er aber fahr, DaB 
er nichts damit ausrichtete; 16 ſtellete er es endlich den Ehurfürften frey, dem Uebel 
nach ihrem Gefallen abzuhelfen. Die Fuͤrſten verſammelten ſich alſo am 20 Auguſt 
nach vorher gegangener Einladung ſtelleten feine Zaghaftigkeit, nebſt allen andern £as 
ſtern deffelßen vor; fegten ihn hierauf ab, und erwaͤhleten ven Hergog Fridericum von 
Braunſchweig an feine Stelle zum Romiſchen Könige, welcher aber. Die Teutſche 
Frone nicht erlangte, weil er bey einer entſtandenen Zuſammenwerſchwoͤrung hingerichtet 
wurde. Man ſchritt Daher zu der Wahl eines andern; und dieſe fiel auf Robertum 
Pfalzgrafen am Rhein und Hertzog von Bayern, einen tapfern Herrn, welcher 
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fe Wuͤrde wohl verdienete. Er war Ludovici Bavari Vetter. Als Wenceslaus 
feine Abſetzung erfuhr; fo begab er ſich als ein nieberträchtiger Herr in fein Könige 
reich Böhmen, und ſetzte barinn fein voriges Eeben fort; ungeachtet viele, und vor⸗ 
nehmlich der Hertzog von Meyland in Stalien, es noch mit ihm hielten, Er wurde 
nachgehends im 1403 Jahre wegen feiner Grauſamkeiten von den Böhmen gefangen 
gefeßt. Doch er entkam aus feinem. Gefaͤngniſſe, und fand Mittel, fein Königreich 
wieder zu erlangen, worinnen er neue Graufamkeiten begieng, bis er endlich im 
1418 Jahre an einem Schlasituffe ſtarb, ben feinem Tode aber von 
niemanben beklagt, fondern vielmehr von jedermann 
| verabfchenet wurde. 
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3: funfzehnde Jahrhundert, welches wir itzo anfangen war nicht weniger 






als Die vorhergehenden barbarifchen Zeiten, voller Sriege und Unruhen. Dem 
ungeachtet aber war es von Den vergangenen in Anfehung der Wiffenfchaften 
and der Kriegskunſt unterfchieden, und Fann denfelben weit vorgezogen werben, Es iſt 
gewiß, daß die fchönen Wiffenfchaften, welche vorher im Staube gelegen hatten, im vorher⸗ 
gehenden Jahrhunderte wieder hervor geſuchet wurden, und die Eateinifche Sprache kam 
vornehmlich wieder empor. Francifcus Petrareha, ein Darm, der im feinen Lateinifchen 
Schriften was beſonderes hatte, trug hierzunicht wenig bey. Ich habe ferner Ferretum 
Vicentinum, und Albertinam Muflatum von Padua ans Licht geitellt, welche fchon vor 
Petrarchae Zeiten ihre Gefthichte in einer nicht zu verachtenden Schreibart abgefaſſet 
haben. Vor aller andern aber find die Wercke des ältern Petri Pauli Vergerii von 
Capo d Iſtria zu mercken, welcher wegen feiner Beredſamkeit überaus hochgeſchaͤtzt 
zu werben verdienet. Aber in dieſem funfzehnten Jahrhunderte breitete fich Die Liebe 
zu den Wiffenfchaften.in Italien dergeftalt ans, daß daſſelbe folche beruͤhmte Män- - 
ner, deren Gelehrſamkeit wir noch ist betvundern, damals hervorbrachte. Die An⸗ 
zahl derfelben ift fo groß, Daß ich nicht einen eingigen Davon anführen will, Der von 


Conſtantinopel entflohene Emanuel Chryfoloras, welcher zu Ende des vorhergehen⸗ 


ben Jahrhunderts nad) Venedig kam, und von dar nad) Floreng gieng, munterte 
bie Italiener vornehmlich dazu auf; denn er unterrichtete die Jugend für eine anfehn- 
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Lateiniſchen deſto mehr Anlaß gab. Die andern Chriſtlichen Reiche giengen nach der 
Zeit bey den Italienern in die Schule. Es fanden ſich auch im gegenwaͤrtigen Jahr⸗ 
hunderte viele dortreffliche Maͤnner, welche die Mahlerey wieder herſtelleten und zur 
Vollkommenheit zu bringen, ſuchten, nehmlich Leonhardus von Vinci, Petrus. von 
Perugia, Michael Angelus Buonarotus, Tizianus, Andreas von Sarto, Antonius 
Allegri, mit dem Zunahmen Correggio , Raphael von Urbino, und andere. Was 
das Kriegsweſen anbelangt, fo haben wir gefehen, daß im vorhergehenden Jahrhun⸗ 
derte der · Italiener gröfte Macht in der auslaͤndiſchen Reuterey beftanden,habe, Die 
Teutſchen und-andere fremde Voͤlcker famen Damals entiweber auf der Italiener Ber- 
langen oder freywillig in groffer Anzahl nach Italien, weil fie verfichert waren, Daß 
fie bey den Fürften oder freyen Städten Kriegsdienſte finden wuͤrden. Wir Haben 
aber auch geſehen, mie groß ihr Geig und ihre Treulofigkeit geweſen ſey, wobeyh das 
ſchlimmſte diefes war, daß fie die verdammten Rotten ber Freybeuter, welche Die 
Italieniſchen Gegenden ſo lange geplagt haben, zuerſt daſelbſt einfuͤhreten. Die Ita⸗ 
liener erkannten endlich, daß fie ebenfalls Hände, Muth und Waffen hätten; fie 
verlieſſen daher die Ausländer, übten fich feldft in den Waffen, und befamen dadurch 
die erfahrenften und tapferften Feldherren. Es war damals vornehmlich der Graf 
Albericus von Barbiano, vormaliger Dberconftabel des Koͤnigreichs Neapolis / bes 
ruͤhmt, ans defien Schule andere berühmte Befehlshaber kamen, Es find bereits 
einige davon, als lacobus von Werme, Biordus, Broglia, und Carolus Malatefta, 
welcher im oorhergehenden Jahre zu Empoli an der Peft farb, angeführet worden: 
. Wir müflen hierbey des Sforza von Attendylo, welcher am 10 Junius des 1369 
Jahres zu Cotignola in Romagna. gebohren war, gebenden '. BonINncoNn- 
7XVS?, der P. Bonorı und verſchiedene andere, fchreißben das Haus Attendo⸗ 
lo, von welchem er abſtammete, ſey von Adel geweſen. Allein er hat ſich dieſen 
Abel vermuthlich allererſt nachgehends erworben, als er ſich durch ſeine Tapferkeit em⸗ 
por Brachte, und fein Sohn Franciſcus, welcher feinen Vater in der Kriegskunſt noch 
übertraf, das Hertzogthum Meyland eroberte. Es ift wenigſtens bereits in den al⸗ 
ten Zeiten das Gerüchte gegangen, er habe den Acker umgehackt, und als er von ei- 
nigen in Kriegsdienfte zu treten ermahnet worden; fo habe er die Hacke auf eine Ei⸗ 
che aeworfen, mit dem Entfchluffe, feine Eebensart fort zu fegen, wenn fie herunter 
fiele, und hingegen ein Soldat zu werden, wenn fie auf Dem Baume Bleiben wuͤrde. 
Die Hacke fiel aber nieht herunter, weswegen er in den Krieg gieng, worinn ihm we⸗ 
gen feiner Gewaltthaͤtigkeiten ber Zunahme Sforza beygelegt wurde; er hatte ſich 
anch ſchon um dieſe Zeit den Ruhm eines tapfeen Kriegsmannes erwerben, und Fr 
o er 
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über. einige Voͤſcker zum Befehlöhaber ernannt worden. Nach ro vır Berichtehiel- 
ten feine Nachkommen, Die Hergoge von Meyland, aus dem Haufe Sforza, diefes Ge⸗ 


ruͤcht nicht für falfch, und der istgedachte Sforza wurde nicht lange. hernach von den 


Römern der Bauer von Cotignola genannt. Als der itzterwaͤhnte Skorza fic) in die⸗ 
fen Jahre mit Hundert und funfgig Soldaten in Florentinifchen Dienften zu San 
Miniato befand; fo gebahr ihm Lucia Trezania, die er fich an die lincke Hand Hatte 
antrauen laffen, hernach aber veritieß, am 23 Julius einen Sohn, mit Rahmen Fran-. 
cilcus, welcher nach der Zeit ein berühmter Hergog von Mepland wurde. Doch, 
wir wollen ung hierbey nicht länger aufhalten. | — 
Nach RAYNALDI* Berichte, nahm der zur Sanftmuth geneigte Pabſt Bo- . 
nifacius, Iohannem und Nicolaum von Colonna, welche ihn mit dem. Striche um 
ben Hals um Berzeihung bathen, gu Gnaden an. Eben daſſelbe that er gegen laco- 
beilum von Gaeta, des verftorbenen Grafen Honorati von Fondi, feines gemwefenen 
Feindes Sohn, und beftätigte demfelben einige feinem Haufe gehörige. Eehngüter in 
ben Päbftlichen Staaten. Allein fein Feind, der Gegenpabft Benedidtus, welcher 
noch immer in dem Pallafte oder Schloffe zu Apignon eingefchloffen war, fand in die⸗ 
fen Jahre Gelegenheit, den Hergog Ludovicum von Orleans, den Pegenten des 
Königreichs, auf feine Seite zu Bringen. Derfelbe fühnete die, feiner Parthen erge: 
benen Eardinäle ; welche ihn twegen feiner an der Stadt Abignon verübten Grauſam⸗ 


keiten verlaffen Baften, wieder mit ihm aus. _ Benedictus beftätigte bey dieſer Gele⸗ 


genheit Die bereits gethanen Werfprechungen, das vermennte Pontificat niederzulegen, . 


wæenn ed die Angelegenheiten der Kirche erfordern follten, und es feheint, als wenn. 


er deswegen feine Freyheit wieber erlangt hätte, Andere Nachrichten hingegen mel: 
den, feine Befrenung fen im 14 03 Jahre erfolgt. Der König Ladislaus von Nea⸗ 
polis bemühete fich um dieſe Zeit °, diejenigen Großen bed Reichs, welche fich noch. . 


immer wider ihn empdreten, zum Gehorfam zu Bringen. Er gieng daher im Aus: 


gange des Aprils mit feinem Kriegsheere nach Calabrien, und unterwarf fich alle 
Darin gelegenen Dexter bis auf Cotrone und Reggio, welche Nicolaus Ruffus, Graf 
von Eatanzaro, ben Kriegsvolckern Ludovici von Anjou einräumete, und fih hierauf 


nach Provence verfügte. Allein Eadislaus ruhete nicht eher, bis er die Frangofen 


bezwang, und alles in vie Hände befam. Da ferner der Admiral vom Gefihlechte 
Marzano, fein vormaliger Feind, geftorben war; fo fuchte er Diefed Haus durch Be⸗ 
trug zu unterdrürfen, und zog Godofredum, des igtgedachten Admirald Sohn, un- 
ter dem Scheine einer Heyrath, ind Ne, wobey er ihm Tiano, Alife und Das Her 
tzogthum Seſſa nahm. Ladislausjagte, wie Bonıncontavs ° noch aufferdem mel- 
det, in Diefem Jahre Rogerium, einen Britannier, welcher Amalfi eingenommen = 
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te, aus biefem Lande; eroberte gang Abruzzo; vergaß aber dabey der von Gott em⸗ 
pfangenen Wohlthaten, und ließ Thomam, nebft einigen andern Sanfeverinern, die 
ihm vorher zuwider geweſen waren, ins Gefängniß legen, ungeachtet fie füch mit ihm 
bereinigt und ihm zum Beſitze von Neapolis verholfen, hatten. Eben fo erging ed 
dem Hertzoge von Venoſa, und dem Bilchoffe von. Biſeglia. Man erſieht bereits 
hieraus, wie lafterhaft Ladislaus geweſen ſeyn muͤſſe. Allein in den annaLısvs 
FOROLIVIENSIBVS 7 Wird die Unterdruͤckung der Sanfeveriner in das 140 4 
Jahr geſetzt. Die Begebenheiten des Königreichs Neapolis koͤnnen hier in Peiner rich: 
tigen Zeitordnung angeführet werden. Die Wahl Roberti vom Bayern zum Roͤmi⸗ 
fhen Könige, welcher am Feſte der Erfcheinung diefes Jahre zu Colln von dem da⸗ 
figen Ersbifchoffe Friderico gefrönet wurde, und feine Neigung, einer Zug nach Ita⸗ 
lien wider den Hertzog Tohannem Galeazzum von Meyland vorzunehmen, waren kaum 
bekannt worden 8, als die Florentiner ihn durch ihre Gefandten zu Diefer Unterneh: 
mung aufinunterten. Dee Pabft Bonifaciushemühete fich ebenfalls, ihn dazu zu bes 
wegen, weil er auf den Hergog, wegen der Eroberung von Perugia, Aßiſi und an- 
derer dem Pähftlichen Stuhle gehörigen Derter, erzuͤrnt war. Die Florentiner erbo: - 
then fich, ihm zweymal hundert taufend Goldgülden, und zwar hundert tanfend 
ben feiner Anfunft in Stalien, das Llebrige aber hernach zu zahlen. . Francifeus von 
Carrara, Here von Padua, trat diefem Buͤndniſſe öffentlich, die Wenetianer aber 
ingeheim bey, Nicolaus von Efte, der Marggraf von Ferrara , hingegen wollte Die- 
fer Vergleich nicht eingehen, fondern verfügte fich im Monate September in Beglei⸗ 
tung eines zahlreichen Adels und vier hundert und funfeig Reuter nad) Pavbia, in der 
Abficht, ven Heräog von Meyland zu befuchen, der ihn mit vieler Hochachtung und 
Höflichkeit anfraher. Die Wenetianer wurden Darüber nicht wenig eiferfüchtig, und 
ſetzten deswegen die Minifter des Marggrafen zur Rede, welcher es ben dieſen gefaͤhr⸗ 
lichen Umſtaͤnden mit Feiner Parthen halten wollte Der Roͤmiſche König Rober- 
tus Fam zu Anfange des Octobers mit auderlefenen Kriegsvoͤlckern nach Trident, und 
Francifcus von Carrara, welcher mit den feinigen dazu fließ , wurde zum oberften Bes 
fehlshaber Über das gantze Kriegsheer ernannt. Robertus hatte den Fürften bereits 
durch Circularſchreiben gemeldet, Daß er die Italieniſche Krone in Empfang zu neh⸗ 
men angefommen waͤre, und dem Hertzoge von Meyland angedeutet, er follte alle 
dem Roͤmiſchen Reiche gehörigen Derter, die er mit Unrechte an fich gezogen Hätte; - 
abtreten. Johannes Galeazzus ließ ihm zur Antwort fagen, er erfennete ihn für 
nichts, weil Wenceslaus der rechtmäßige Römifche König, er aber nur ein unrecht: 
mäßiger Beſitzer der Krone waͤre. Er verftärckte indeflen fein Kriegsheer, ſchickte es 
an die Grängen feiner Staaten, und legte vornehmlich eine zahlreiche Befagung unter 
des Grafen Facini und Ottoboni Anführung indie Stadt Breſcia. Das 
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Das Kriegsheer Roberti, ben weichem ſich der Burggraf von Nuenberg, um 
der Hertzog Leopoldus von Oeſterreich befanden, brach ohngefaͤhr mitten im October 
auf ungebaͤhnten Wegen dahin auf. Es hatten ſich bereits einige Thaͤler des Breſcia⸗ 
niſchen Gebiethes wider den Viſconten empoͤret. Bey dem Kriegsheere des Viſcon⸗ 
ten befanden ſich auſſer den behden obengedachten Feldherren, der Marggraf Theo- 
doricus von Monferrat, der Graf Albericus von Barbiano, Carolus Malateſta, Ga- 
leazrus von Mantua, Thaddeus von Verme und andere Befehlshaber. Es fielen 
verfchiedene Scharmuͤtzel vor, worinnen die Teutichen gröftentheils den Kürgern zo⸗ 
gen; am 2ı October aber kam es zu einke Hauptſchlacht, in welcher der Hertzog von 
Defterreich fein Pferd verlohr und zum Gefangenen gemacht, viele hundert Teutfche 
‚aber getödtet amd gefangen wurden, wobey es ſchien, ald wenn die Italiener den 
Reutichen in der Tapferkeit und Kriegskunſt überlegen wären, Roberti Kriegsheer 
wirde auch völlig feyn gefchlagen worden, wenn lacobus von Carrara, Francifci, des - 
Deren von Padua Sohn, nicht gethan hatte. Da ber Hertzog von Defterreich dry 
Tage hernach wieder in Freyheit geſetzt wurde; fo entſtund ein Verdacht, als wenn 
er mit den Officieren des Viſconten einen Vergleich zum Nachtheile derer von Carra⸗ 
ra, geſchloſſen hätte, weswegen ſich Die letztern mit ihren Kriegsdoͤlckern hinweg bega⸗ 
ben, und am 6 November glücklich zu Padua ankamen. Robertus verfuͤgte ſich 
ebenfalls nach Trident, allmo'der itztgedachte Hertzog nebſt dem Ertzbiſchoffe von 
Colln in Uneinigkeit von ihm giengen 9, Einige Geſchichtſchreiber Halten dafür, Ro- 
berti Rückzug fen aus Furcht wegen des im vorhergehenden Treffen erlittenen. groffen 
Verluſts gefchehen. Er bezeigte zum —— keine groſſe Erfahrung im Kriege, 
amd wuſte feine Macht, woran er dem Bifconfen überlegen war, nicht zu gebrauchen. 
Don Trident ging Robertus nachgehende nach Padua, und zog am 18 November 
mit allen vornehmen Perſonen, welche ihn begleiteten, daſioſi ein. Er verfuͤgte ſich 
hierauf am 10 December nebſt dem Herrn von Padua nad) Venedig. Es wurden 
daſelbſt mit den Florentiniſchen Geſandten groſſe Berathſchlagungen angeſtellt, um 
das Buͤndniß und den Krieg wider den Hertzog von Meyland fortzuſetzen. Allein 
Robertus verlangte Geld, und das verſtockte Geld wollte niemals anfommen '*; 
weswegen fie fich wicht mit einander vergleichen konnten. Robertus hielt fich bis zum 
Ende des Jahres zu Venedig auf; Zu Genua mar auch in Diefem jahre noch alles 
in Berwirrung, weil Die Einwohner der Stadt und Des dazu gehörigen Gebieths der 
Streitigkeiten und Empoͤrungen allaufehr getvohnt waren "', bis Iohanneste Meingle 
mit dem Zunahmen Bucicald, der Marſchall des Könige i in Franckreich, ein uͤber⸗ 
"aus lebhafter und fregmütbiger Mann, am letzten October die dafige Regierung wie⸗ 
der —2 Er brachte ohngefehr tauſend mit, und wurde mit groſſen Eh⸗ 
ren⸗ 
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renbezeigungen empfangen. Nachdem er fich die Feflungen, welche in ben Händen 
der Genuefer twaren, hatte einräumen laffen; fo fieß er am 2 November. Baptiftam 
Boccanegram'und Baptiftam von Franco Eufiardo vor ſich fordern, gab ihnen eine 
Mache, und verurtheilte fie zum Tode, daß ſie Die Regierung der Stadt in den vergan⸗ 
genen Unruhen ohne Erlaubniß des Königs angetreten hätten. Das Todesurtheil 
wurde auf dem Plage des Rathhauſes um ein Uhr in der Nacht an Boccanegra voll 
zogen, und demſelben Der Kopf abgeichlagen. Dem Baptifla von Eufiardo follte es 
eben fo ergehen, und er war deswegen — entkleidet, und an den Haͤnden gebun⸗ 
den worden: Allein da das hinzu eilende Volck einige Bewegungen dornahm, und 
die Fransöfifehen Soldaten ihre Augen dahin wandten, fo ſtund Baptiſta von Luſiar⸗ 
do bey dieſer Gelegenheit auf, lief unter das Volck, und hatte das Gluͤck, in Sicher⸗ 
heit zu kommen. Bucicaldus wurde Darüber fo zornig, daß er den Officier, welcher 
. die Aufficht darüber Haben follte, enthaupten ließ: Diefer verftändige Dann wuſte 
die unbaͤndigen Einwohner in kurtzem Dergeftalt zu bezähmen, daß die Ruhe zu Ge 
nua und im gantzen Gebiethe wieder hergeftellet wurde, Es untermarfen fich alle 





barinn gelegenen Oerter bis Auf Monaco welches Ludovicus Grimaldus befaß, aber 


im folgenden Jahre von demigtgedachten Bucicaldo erobert wurde, wobey er zugleich 
allen Einwohnern in Genua die Waffen nehmen ließ, ohne Daß darüber Unruhen ent⸗ 
ſtunden; weil fie ſich überaus fehr vor ihm fürchteten. 


. 


N 


Es gieng noch vor dieſen Begebenheiten zu Bologna eine groffe Veränderung 


vor *t, Tohannes Bentivoglio und Nannes von Gozʒadino flritten beyderſeits dar- 
innen um. bie Herrſchaft diefer Stadt. Der ſchlaue Bentivoglio ließ zur Verſtaͤr⸗ 


Kung feines Anhanges im Monate Februar alle vertriebenen Freunde des verfiorbe- 


nen Caroli Zambeccari = der Maltraverſiſchen Faction in die Stadt kommen. Er 
erwarb fich anch ingeheim die Gewogenheit des Hertzogs von Meyland, und feiner 
Anhänger. Hierauf erregte er am 14 Mer einen Aufſtand, und ließ fich zum Herrn 
von Bologna ernennen. Der Her&og glaubte, er wuͤrde insfünftige an Dem ißtge- 
dachten Bentivoglio einen getreuen Freund haben, weswegen er Gefandten an ihn 


abfchiefte, um ein Buͤndniß mit ihm zu fchlieflen, und er gieng daſſelbe auch ein. A 


lein die Gefandten der Florentiner ftelleten ihm die Gefahr, von dem unerfättlichen 


Hertzoge verfehlungen zu werden Pfo nachdrücklich dor, daß er fich in ihre Arme warf, 
und ein Buͤndniß mit ihren machte. Der Bilcont wurde Darüber nicht wenig zornig 


allein er verbarg, als ein ſchlauer Herr, feinen Unwiſlen; befahl aber dem ungeachtet 
dem Grafen Alberico vo Barbiano und Ottobono Tertio nad) Romagna zu ge: 
hen, und einen Vorwand bie Bologneſer zu bekriegen, ausfindig zu machen. Mon 
wandte alfo vor, Bentivoglio habe fich mit Altorre, dem Herrn don Faenza, = 
—— Fein⸗ 
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Feinde des Grafen Alberici vereinigt. Sie nahinen daher im Junius in dem Bolo⸗ 
gneſiſchen Gebiethe Streifereyen vor, und fuͤhreten eine groſſe Anzahl Vieh und Ge 
fangene hinweg. Als nachgehends der Krieg mit dem Koͤnige Roberto zu Ende ge⸗ 
kommen war; ſo fiel der Graf Albericus von neuem in das Bologneſiſche Gebieth 
ein, und bemaͤchtigte ſich des Schloſſes nebſt der Burg Dozza. Nannes und Boni- 
facius von Gozzadino begaben ſich aus Argwohn daß ihnen nach dem Leben getrach⸗ 
tet wide, nach Serrara, und wurden hierauf für Vertriebene erkläret. Zu Piſto⸗ 
ia empdrete fich im gegenwärtigen Sjahre ”3 Ricciardus von Eancelliere wider feine 
Vaterſtadt, eroberte das Schloß zu Sambuca ‚und verwüftete unter dem Beyſtande 
des Hertzogs von Diepland, weichen er 3 der Herrſchaft diefer Stadt Hoffnung 
machte, die gange Gegend. Allein die Flosentiner verhinderten den ißtgebachten 
Ricciardum weiter fort zu geben. Wie aus ben ANNALIBVS MEDIOLA- 
nensıpvs '* erhellet; fo beſchwerete der Hergog Iohannes Galeazzus zu Fort» 
fegung des igtertwähnten Krieges um dieſe Zeit feine Untertanen dergeftalt mit Ab⸗ 
gaben, daß viele e& nicht ausſtehen konnten, und davon giengen, oder gefaͤnglich ein 
gezogen wurden, und ihre Guͤter den Soldaten uͤberlaſſen mußten, woruͤber Die Ein- 
wohner nicht wenig feufzeten und fich beklagten. Hierinnen befteht größten- 

F theils der Ruhm derjenigen Fürften, welche ihre Graͤntzen | 

zu erweitern: fischen. 


N 
DEE EEE ZELL ZZ ZZ Zn zz 


ANNVS CHRISTI MCCCCIL INDICT. x 
Bonifacti IX. Pont. XIV. 
Roberti Reg. Rom. IIL 


er Pabſt Bonifseius IX. unternahm in dieſem Jahre nichts merckwuͤrdiges, 
auſſer daß er mit den Florentinern ein Buͤmdniß wider den Hertzog von 
Menlandichloß *, und feinen Bruder Giannellum mit tauſend und fuͤnf hun⸗ 
dert Mentern dor Derugia fchiefte, um daſſelbe zu belagern, welchen aber Ottobo- 
aus. Tertius mit den Kriegsvdlckern Des Hertzogs von Meyland wider feinen Willen 
zuruͤck zu gehen bewog. Bon dem Koͤnige Ladislao findet man ebenfalls Feine an⸗ 
dern Nachrichten * , als daß er ſich mit der Schweiter des Königs in Cypern, mit 
Namen Maria, einer artigen und Elugen Dame, welche am 12 Februar unter einem 
amſehnlichen Gefolge von — nach — kam, vermaͤhlet habe, Es murden 
3 deswe⸗ 
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deswegen öffentliche Ritterſpiele und andere prächtige Euftbarfeiten in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt angeſtellt. Der Nömifche König Robertus hielt ſich eine Zeitlang zu Venedig 
auf, und zanckte fich mit Den Florentinern, wegen des Geldes, welches er den Ver⸗ 
tragen zufolge nicht empfangenzu haben vorgab, und verlangte zugleich noch mehr, 
daferne er den Krieg in Italien fortfegen follte *. Da die Sachen nicht nad) Wun- - 
fche liefen, und die Florentinifchen Gefandten ſich hinweg begeben hatten; fo gieng 
er ebenfalls zu Schiffe, und verfügte fich auf einer Eleinen Galeere mit feinen Anhaͤn⸗ 
gern nach Tiſana. Es war aber den Wenetianern nicht wenig Daran gelegen, daß 
dieſer Herr in Italien blieb, Damit fie ihn der überwiegenden Macht des Hertzogs 
von Meyland entgegen feßen könnten. Sie liefen ihn Daher am Jenner nach Vene 
dig zuruͤck kommen, und brachten es dahin, daß die Florentiner von neuem Geld 
sahleten; weil alfo fein Aufenthalt in Italien bereits feſt gefeßet zu ſeyn ſchien, fo 
. ging e am 29 des igtgebachten Monats nach Padua, und nahm zu beſſerer Sicher: 
heit-auf dem dafigen Schloffe feine Wohnung. Allein da die Florentiner wegen dee 
in Tofcangentftandenen Unruhen, und der Angelegenheiten des Seren von Bologna, . 
welcher von dem Grafen Alberico. von Barbiano mehr als jemals gedrückt wurde, 
ihre Macht mit der Seinigen nicht vereinigen Fonnten, und wenig Luft hatten, die 
Laſt eines fo koſtbaren Krieges allein zu tragen; fo Deurlaubte fi) der König Rober- 
tus endlich am 13 April zu Padua, gieng wieder nach Benedig, kehrete etliche- Tage 
hernach in fein Land zuruͤck, und Hinterließ in Stalien von feinem Namen und von . 
feiner Tapferfeit eine fehr ſchlechte Meynung. Der Viſcont Iohannes Galeazzus, 
welcher fich Dadurch von einem mächtigen Feinde befreyt ſahe, Hefam wieder Muth, 
und bemühete fich fogleich, Dieswider den Herrn von Bologna Iohannem Bentivoglium, 
den er einen Undanckbaren nannte, gefaßten Anfchläge auszuführen +. Der Graf 
Albericus war am 29 Jenner mit fünf hundert Keutern in dieſes Gebieth eingefal- 
In; Marquardus von Rocca fließ mit noch anbern Kriegspölckern zu denfelben, und 
Bonifacius und Nannes von Goyading vereinigten fich gleichfalls mit iim. Siebe 
kamen am 31 den Ort Cento und nachgehende auch das Bergfchloß in ihre Gewalt. 
Diefem Erempel folgten Maffumatico, S. Proſpero, Galiera, Berge und. andere 
Dete. San Giovanni in Perficeto empdrete fich ebenfalld am 3 Februar, wobey 
gefchrien wurde: Es lebe Die Freyheit. Die Einwohner forderten hierauf am 8 
Mertz den obengedachten Bentivoglio zu einer Unterredung, und ftellten ſich, als 
wenn fie geneigt waren, fich mit ihm zu vergleichen. Er verfügte fich nebſt zweyen 
von feinen Befehlshabern zu ihnen. Allein der Wergleich beſtund darinn, daß fie 
zwo Stückfugeln wider ihn abfeuerten, wovon eine fein Pferd, die andere aber ſei⸗ 
nen Befehlshaber Scorpionemm tödtete. Die Einwohner ernannten hierauf — 
| | | phum 
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phum und Malateftam von Malateſta zu ihrem Herren. Bentivoglius hatte zwar das 
Gluͤck, daß er am 15 Februar die unter Marquardo von Rocca und Alberto Pio ſte- 
henden Kriegsvoͤlcker ſchlug, und diefe beyden Anführer zu Gefangenen machte ;-al- 
lein feine LImftände wurden Dadurch keinesweges verbeffert. 

* Da ex indefien die Florentiner um Huͤlfe erfuchet hatte; fo fehleften ihm die _ 
felßen ihren Befehlshaber Bernardonem mit einigen hundert Fußodlckern und Reu⸗ 
fern. Francifcus von Earrara 5 fandte ihnen ebenfalls fünf Hundert auserlefene und 
wohl bewaffnete Fußvoͤlcker, nebft drey hundert Reutern, weiche feine Söhne Fran- 
eifeus Tertius und Iacobus anführeter Anpreas GATARVS ® berichtef, 
ber Herr von Padua habe taufend und fimf hundert Pferde, nebft drey Hundert Fuß- 
völchern dahin geſchickt; aber die erftere Zahl iſt wahrſcheinlicher. Doch, dem ſey, 
wie ihm wolle, dieß war in Anfehung Der Macht des Hertzogs von Meyland etwas 
fehr geringes; denn das Kriegsheer deſſelben beſtund aus acht taufend Pferden, und 
fuͤnf taufend Fußvoͤlckern, und andere Scribenten machen die Anzahl derfelden noch 
groͤſſer. Es befanden fich aufferdem Francilcus Gonzaga, Herr von Mantua, Caro- 
lus, Pandulpus und Malatefta, vom Haufe Malatefta, Antonius von Berme, der 
Graf Albericus von Barbiano, Iacobus und Thaddaeus von Verme, Ottobonus 

. Tertius, Facinus Canis und andere berühmte Befehlshaber darunter, welche dem 
alter Grafen Alberico, dem erfahrenften Kriegshelden der Damaligen Zeit, die Ans 
führung des Kriegsheeres einmüthig auftrugen. Am 22 May rückten die Hertzogli⸗ 
chen Voͤlcker in das Bolognefifche Gebiet ein, und fügten demfelben demjenigen 
Schaden zu, welchen die unbänbigen Soldaten auch ohne Die Verordnung ihrer Be 
fehlshaber zu thun pflegerr, toben Gonzags und Malatefta ſich ftelleten, als went 
fie diefen Krieg in ihrem eigenen, keinesweges aber in des Hertzogs Namen unternom⸗ 
men hätten. Tohannes Bentivoglius hatte fich mit feinen Leuten zu Caſalecchio gela⸗ 
gert, damit dad Waſſer im Canal des Reno in der Stadt nicht abgefchnitten werden 
möchte. Er zog auch das feindliche Kriegsheer bahin, und am 26 mins Fam es 
zwiſchen ihnen zu einer entfeglichen Schlacht, worinn die Bolognefer gefchlagen, und 
. Bernardus, der General der" Florentiner, nebft Francifco Tertio, von Carrara, von 
Facino Cane; besgleichen Iscobus ein anderer rechtmäßiger Sohn des Herrn vor 
Padua, von dem Herrn von Mantua, aufler Sforza Attendolo, Tartaglia und ſehr vie: 
Ten andern zu Gefangenen gemacht wurden. Die Einwohner zu Bologna ergriffen 
wegen diefer Niederlage twider den Bentivoglium die Waffen, bemächtigtem fich der 
Thore 7 und lieffen nicht allein feine vertriebenen Feinde, fordern auch die Befehle: 
Hader des Viſconten nebft einigen Kriegsvoͤlckern hinein. Iohannes Bentivoglius, 
welcher fich verborgen hatte, wurde am 28 entdeckt und auf den Marckt serhhret 

; wo - 
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allwo ihm das Volck feiner Wuth aufopferte, und nachgehends den Hertzog von 
Meyland zu feinem Herrn ernannte, weil es fich dazu genöthiget fahe; Die gefchehene 
Wahl, aber wurde am 10 Julius in dem hohen Rathe Diefer Stadt beftätiget. Der 
Hertzog ließ fogleich ein feſtes Schloß dafelbft aufbauen, melches den Bolognefern 
su groſſem Schaden und Diißvergnügen gereichte. Man kann fich leicht vorftellen, 
- wie beffürgt Die Florentiner über diefe Naͤchricht geweſen ſeyn muͤſſen. Sie fahen 
fich auf allen. Seiten von dem Bilconten umgeben, teil derſelbe Lunigiana, Pife, 
Siena, Perugia und Bologna beſaß. Coxıro 5 berichtet, der Hertzog habe nach 
ber Eroberung diefer Stadt den Grafen Albericum mit zwölf taufend Pferden: und 
achtzehn taufend Fußvöldern nach Tofcana gefchickt, die Stadt Floreng zu belagern. 
Der Berfaffer.der Bolognefifchen Chronik 9 meldet noch aufferdem, die Kriegsvoͤl⸗ 
cker des itztgedachten Hertzogs wären am 23 Auguft von den Florentineen gefchlagen 
. worden. AllindapeLAYTo, POGGIVS, AMMIRATVS und andere Scri⸗ 
benten nichts hiervon gedencken, fordern vielmehr fehreiben, der fchlaue Hertzog habe 
fi) unter dem Scheine der Friedfertigkeit mit den Florentinern fo gleich in Unter 
Bandlungen und in ein Buͤndniß eingelaflen, fo kann man dem Meyländifchen Ges 
fchichtfchreiber darin Feinen Glauben beymeſſen. Es ift hierbey noch zu gedencken, 
Daß Francifcus Tertius von Carrara '°, welcher von Facino Cane war zum Gefan- 
genen gemacht worden, bey feinem Aufenthalte zu Parma das Glück hatte, unter 
dem Benftande eines von feinen Bekannten, fich von ber Dauer herunter zu laſſen 
und zu entkommen. ein Bruder Iacobus, welcher Francifci Gonzagae Gefange 
ner war, wurde nad) Mantua geführet, Ungeachtet fein Water veriprach funfzig 
taufend Goldgülden für feine Befrenung gu zahlen; aber Gonzaga, welcher die indem 
vorhergehenden Kriege von dem Haufe Earrara ihm erwiefenen Gefälligfeiten vergef 
"fen hatte, verlangte hundert taufend Golbgülden. Doch die Befreyung deſſelben 
Eoftete den von Carrara weit weniger; Denn als Iacobus , nachdem alles mit vertraus 
ten Perfonenwwar verabredet worden, eines Tages an einem Orte, Der. Durch eine, 
Mauer von dem See abgefonbert wurde, Ball fpielete; fo gieng er nach feiner Ge⸗ 
wohnheit Durch eine Eleine Thüre hinaus, in der Abficht ;"denfelben wieder zu holen, 
Dofeldft ſtieg er in ein beftelltes Fahrzeug, welches ihn in Eurgem von dem See hinweg⸗ 
führete , an deſſen Lifer ex zwölf Pferde nebft zwölf Reutern, die auf ihm warteten, 
antraf. Mit denfelben Fam er am 23 November glücklich nach Padua, und. machte 
feinem Vater dadurch eine unbefchreibliche Freude, 

Auf diefe Weife nahm der Ruhm und die Macht des Viſconten und Hertzogs 

vor Depland Iohannis Galeazzi ungemein zu; aber da in der Welt nichts 2 | 
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ift; ſo verfügte er fich wegen der zu Pavia entftandenen Peſt nach Marignano am 
LKambro. Daſelbſt fiel er in eine Kranckheit, und begahlete am 3 September in eis 
nem fuͤnf und funfsig jährigen Alter Die Schuld der Natur; es fehlete auch nicht au 
onen, welche muthmaſſeten, bie Florentiner hatten ihn. mif Gifte hingerichter. 

r wor ein überaus verftändiger und liſtiger Herr, ein Liebhaber eines eingesogenen 
"Lebens, zugleich aber geoßmüthig, gnaͤdig, und wegen feiner vielen Siege-vor der 
Welt berühmt. Seine andern guten Eigenfchaften werden in den Jahrbuͤchern von 
Forli angeführet "'. Wenn er länger gelebt haͤtte, fo würde er feine Grängen ohn⸗ 
fehlbar noch mehr erweitert haben, wei feine Macht dergeftalt angewachfen war, 
und die ſowohl feinen eigenen, als fremden Unterthanen fo nachtheilige Herrſchſucht 
fein Gemuͤth allzuſehr eingenommen hatte: . Wie aus feinem Teflamente und den 
bengefügten Eodicillen, wovon c or ro '* einen Auszug anführet, erhellet; fo 
hatte er.Iohanni Mariae, feinem alteften Sohne, nebft dem Hertzoglichen Titel Mey⸗ 
land, Eremona, Eomo, Lodi, Placentz, Parma, Reggio, Bergamo, Brefcia, 
Siena, Perugia und Bologna verlaſſer. Seinem andern rechtmäßigen. Sohne 
Philippo Mariae vermachte er, nebſt dem Zitel eines Grafen, Pabia, Novara, Ver⸗ 
celli, Tortona, Aleflandrie, Berona, Vicenza, Feltro, Belluno und Baffano nebſt 
dem Gebiethe von Trident ':. Sein natürlicher, aber für ächterklärter Sohn Ga⸗ 
briel befam Piſa und Erema. ANDREAS BILLIVS !* gedeneft nichts von 
Erema , -fonbern fchreißt , er habe ihm Piſa nebſt Lunigiana und Sarzana hinterlaſ⸗ 
Ich übergebe feine zu milden Sachen geftifteten Vermaͤchtniſſe. Das Leichen: 
hegaͤngniß, welches ihm am 20 October zu Mepland gehalten wurde, war eins ber 
prächtigften, die jemals in Italien find gefehen worden. Man findet daſſelbe bey 
ANDREA .GATARO, beym CORIO, und vornehmlich in einem von mir and 
Licht geftellten Eleinem Wercke "5 beſchrieben. Es war vor dem Tode dieſes Herrn 
ein geofler Eomet in gans Italien gefehen worden; und diejenigen, welche an der. 
ungegruͤndeten und beteüglichen Mahrfagerfunft ein Vergnügen finden, hatten viel- 
leicht fein Lebensende darauf gegründet. Einige Sceibenten melden fo gar, der Her- 
og ſelbſt Habe Daher gemuthmaffet, daß er ſterben würde. Es liefen ſich wenigſtens 


viele Perfonen nach feinem Abfterben bereden, daß die Erfcheinung deflelben feinen - 


Tod angezeigt habe. Andere gaben vor, er babe Die Hrofle Niederlage bedeutet, wel: 
che der graufame Türekifche Sultan Bajazeth, der eine rechte Geiflel der Morgenlaͤn⸗ 
difchen Chriften war, in diefem Jahre von Timur Bech, oder dem fo genannten 
Tamerlan, dem Sailer der Tartarn, erlitt, wobey derfelbe ald ein Gefangener Des 
Barbarifchen Ueberwinders fein Leben in den Ketten befchlieffen mußte. Alles dieſes 
| . | | . waren 
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waren Einbildungen des einfältigen Volcks, welches Bey einem im Februar des itzt⸗ 
lauffenden 1744. Jahres, erfcheinenden Eometen, indem ich dieſes fchreibe, eben 
dergleichen Prophezenhungen macht. Wie aus den AnNALIBVS FOROLIVI- 
znsınvgs '6 erhellet, fo ftarb am 20 Julins dieſes Jahres Pinus yon Ordelaffo, 
Kerr von Forli, Forlimpopoli, und andern Orten, ımd fein Bruder Ceccus kam 
an feine Stelle. Der igtgedachte Pinus wird wegen feiner vielen guten Eigenfchaften 
geruͤhmt, und wurde von allen feinen Unterthanen nach feinem Tode bedauert, 
Scarpetta von Ordelaffo verließ im diefem Jahre ebenfalls 
| das Zeitliche. — 
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an erfuhr bereits in dieſem Fahre die Wirckungen von dem Tode des Her⸗ 
6096 lohannis Galeazzi von Meyland, indem die durch fo viel Striege 
und Bemuͤhungen von ihm errichtete Monarchie nach und nach zertrennet 
wurde. Sie war bereits ımter feine Söhne getheilet-worben; allein das Uebel brei⸗ 
tete fich noch meiter aus, und drang bis in Das Hertz der Staaten. Seine beyben 
Soͤhne Iohammes Maria und Philippus waren wegen ihres zarten Alters zur Regie⸗ 
rung noch nicht geſchickt, und der Vater hatte besivegen, went det corro " ges 
trauet werden darf, in feinem Teftamente feiner Gemahlin Catharinae, Francifco 
Gonzagae , Seren von Mantua, dent Grafen Antonio von Urbino, lacobo von 
DBerme, Pandulpho Malateftae, den Grafen Alberico von Barbiano, und Franci- 
‚ fco Barbavarae von Novara die Kegentfchaft überlaflen. ANDPREAS sıLLı- 
vs, ein Scribent der damaligen Zeit, berichtet *, die vornehmften Vormuͤnder waͤren 
Petrus von Candia, Er&bifchoff von Meyland, Carolus Malatefla und Tacobus von 
Verme geweſen. Die Regenten geriethen gar bald in Uneinigkeit. Die algugroffe 
Gewalt, die ſich der mit der Hertzoginn fehr genau verbundene Barbavara ammaffete, 
machte bey den andern den Neid und Ehrgeiß reges Das Diisvergnügen wurde immer 
groͤſſer, und die beſten Anfchläge wurden felten gebilliget. Das fehlimmfte hierbh 
war der Haß und die Kachbegierde der noch übrig gebliebenen Feinde der Viſcon⸗ 
ten 37. Man bemühete fich, mit den Flosentinern einen Frieden zu fchlieflen, und 
man Fonnte es nicht dahin bringen. . Der Pabſt Bonifacius IX. welcher wegen der 
| Dem 
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den Kirchenſtaate entiogenen Staͤdte aus Furcht vor dem Aberans mächtigen Viſcon⸗ 
sen vorher ruhig geblieben war, faßte nunmehr den feften Entfchluß, das Seinige 
wieder zu erobern... Seine erſte Unternehmung beſtund darinn, Daß er den Grafen 
Albericum, mit dem Zunamen Oberconftabel, von ben Mepländern abwendig machte, - 
und in feine Dienfte nahın, welcher Deswegen von den Meylaͤndiſchen Scribenten Der 
Undanckbarkeit Hefchuldiget wird, weil er die von Iohanne Galeazzo ihm ertwielenen 
vielen Wohlthaten vergefien, und in dieſem Jahre feine Söhne bekriegt Habe. Der 
Pabſt Hatte fich fchon mit den Floventinern verbunden, und 309 nunmehr auch den 
Marggrafen Nicolaum von Eſte, Den Herrn von Ferrara, durch Ermahnungen und 
Befehle in dieſes Buͤndniß *,. indem er. ihn zum oberften Befehlshaber des Paͤbſtli⸗ 
chen Kriegsheeres ernannte. "Die Regenten von Mepland ſchickten Gefandten nad 


° Padua, um Francifcum von Carrara zu berupigen, md es wurde Beichloflen, der 


Bifont ſollte ihn von allen Werbindlichkeiten los zahlen, und ihm überdieß Feltro 
md Cividal di Belluno abtreten. Die Megierung zu Meyland erfüllere Diefe Ber: 
fprechungen nicht, und Francifcus von Carrara fieng deswegen an, fich zum Kriege 
soider die beyden Bifconten zu rüften. Die Florentiner machten hiergu noch groͤſſere 
Anftolten. Der Pabſt fehichte den Cardinal Balthafar Cofla unter dem Titel eined 
£rgasen von Bologna nad) Ferrara, um mit den Dlarggrafen von Eſte auf Die Er- 
oberung von Bologna zu dencken. Das Paͤbſtliche Kriegsheer that daher zu Aus⸗ 
gange des Maymonats unter des Narggrafen und Vguccionis von Contaro Anfuͤh⸗ 
zung, nach vorhergefchehener Ankündigung bed Krieges, in das Bologneſiſche Gebiet 
“nen Einfoll. Der Oberconftabel, Carolus und Malatefta vom Geſchlechte Mala⸗ 
teſta, Petrus von Polenta, Paulus Orſinus und andere berühmte Befehlshaber be⸗ 
fanden ſich bey dem Marggrafen. Nachdem dieſes Kriegsheer einige Oerter im Bo⸗ 
logneſiſchen Gebiethe erobert Hatte; fo that es unvermuthet über Modena und Reg⸗ 
gio in das Parmefanifche Gebiet einen Einfall, and machte dafelbft viel Beute. 
Hierauf kehrete es wieder in das Bologneſiſche zurück, und bemuͤhete ſich, noch mehr 
Oerter zu erobern. 
Unterdeſſen wurde zu Meyland am 25 Junius von dem Viſconten Antonie, 
Denen von Aliprando und andern Diispergnügten eine groſſe Empdrung twider den . 
hochmüthigen Fraucifcum Barbavaram erregt; dergeftalt, Daß die Hertzoginn ſich 
nebft ihrem Sohne Iohanne Maria, und Dem Barbavera anf dad Schloß begeben 
mußte. Ad nachgehends Antonius Porrus Dazu Fam, fo wurde der Aufitand noch 
groͤſſer, es wurden viele Perſonen getöbtet, und Barbavara ergriff den Entſchluß nach 
Pavia, und von Dar noch weiter zu entfliehen. Der junge Philippus Maria, Graf 
von Pavia, verfügte fich ebenfalls in die itztgedachte Stadt, in Der Abficht, den Empd- 
zungen darinn vorzubeugen, u fahe Be. m Verwunderung, wie Die vorher 
” ruhi⸗ 
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euhigen Factionen der Guelfen und Gibellinen faſt in allen Städten bes Hertzog⸗ 
thums Meyland rege wurden, wobey die Rede gieng, die wachſamen Florentiner 
haͤtten dieſes groſſe Feuer durch ihre Kundſchafter und durch die Verſprechungen, den 
Rebellen beyzuſtehen, angezuͤndet. Rolandus Roſſus erregte nebſt denen von Cor⸗ 
reggio und andern Guelfen in dem Parmeſaniſchen Gebiethe groſſe Unruhen. Am 
erſten Julius eroberte der Marggraf Hugo Cavalcabo Cremona und nachgehends 
auch Crema, und bekam von den Florentinern Huͤlfsvolcker. Franchinus Ruſca 
warf ſich zum Herrn don Como auf; die Guelfiſche Faction bemaͤchtigte ſich eines 
groſſen Theils von Breſcia; zu Bergamo wuͤtheten die beyden feindlichen Factionen 
ohne alle Barmhertzigkeit wider einander. Lodi, Marteſana, Soncino, Bellinzona, 
und fehr-viel andere Oerter empoͤreten ſich theils wider Den Hertzog, oder hatten das 
. Unglück, daß viel Blut bey ihren vergoſſen, und alles geplündert wurde ⸗. Nicht 
lang? hernach verjagten zu Placentz Die von Scotto, Lando und andere vornehme 
Perſonen, ‘die von Angviflolo , und zogen bie Regierung Diefer Stadt an ſich. Kurs, 
es war alles voller Unruhen. Die Regenten von Meyland ſchienen ben dieſem grof- 
fen Kriegsfeuer gleichfam bezaubert zu ſeyn, auffer daß Ottobonüs Tertius Parma. 
behielt, und Facinus Canis, nebft Galeszzo von Mantua, Bologna gegen die Anfälle 
des Paͤbſtlichen Kriegsheeres, welches einen neuen Einfall in das Parmefanifche Ge⸗ 
bieth that, tapfer vertheibigte °. Dem ungeachtet geriethen Die itztgedachten Re 
genten auf einen guten Anfchlag, nehmlich den Pabft zu befriedigen. Sie trugen 
dieß Francifco Gonzagae, dem Herrn von Mantua auf, welcher mit dem Cardinal 
Cofla dem Apoftolifchen Legaten, vermittelit feines Schwagers Carolidon Malateſta, ſo 
glückliche Unterhandfangen pflog, daß der Friede am 25 Auguft unsermuthet zu Stande 
Fam. Es wurden dem Pabſte, demſelben zu folge, Die Städte Bologna, Perugin und ABi- 
fi abgetreten, ohne Daß der Pabſt Hey dieſem Frieden für die Florentiner Sorge trug, 
woruͤber fich Diefelben fehr beklagten. Facinus Canis wiberfeßte fich dieſem Frieden fo 
fehr als ufonnte, und fügte der Stadt Bologna geoffen Schaden zu; endlich aber 
begab er fich hinweg 7 ; der Eardinal Cofla aber hielt am 2 September feinen Ein⸗ 
zug in die Stadt, und der Pabſt beftätigte ihn in der Winde eines Legaten derſelben. 
Nannes von Gozzadino, welcher eine Verraͤtherey angefangen hatte, um bie Herr 
fihaft von Bologna an fich zu ziehen, fehirfte feine Voͤlcker dahin, um fich eines 
Thores zu bemächtigen; allein der Carbinal, welcher bereits Nachricht davon hatte, 
und fich ftellete, als wenn er nichts wuͤßte, bezeigte ſich dabey nicht ſchlaͤfrig. "Boni- 
facius, Nannis Bruder, wurde eingezogen, und Öffentlich enthauptet. Gabbio, Nan- _ 
nis Sohn, wurde ebenfalls gefangen genommen, und der Garbinak£egat ſuchte den 
Bater im folgenden Jahre dadurch zu bewegen, den Ort Eento und Pieve di Cento 
| abzutre⸗ 
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abzutreten, indem er dem Sohne ben Tod drohete. Nagnes verſprach es zwar; 
aber da er feine Zuſage nicht hielt, fo wurde, Gabbius ebenfalls hingerichtet. Zu 
Siena ® empöreten fich zu Ausgange des Novembers die Factionen gleichfalls; 
- eine davon fuchte fich der Bothmaͤßigkeit des Hertzogs von Diepland zuentzichen, und 
die andere bemuͤhete fich, ihn zu behaupten, weswegen ber Statthaltet Des Hertzogs 
in grofler Gefahr war. Ze ee 
Da das Kriegsfeuer einmahl angegangen war; fo Dachte. auch Francifcus 908 
Eorrara, Herr von Padua, Darauf, wie er fich dabey erwaͤrmen Fünnte 9°. Die 
Hoffnung, bey einem fo verwirrten Zuſtande des Herkogthums Meyland fein Beſtes 
zu beſorgen, ſchien fehr gegruͤndet zu ſeyn; zumal da ihm eine von den Factionen zu 
Breſcia in diefe mächtige Stadt einzuläflen verfprach. Nachdem er ulfo von den Be 
netianern Erlaubniß erlangt hatte, twelche ihm aber Dem ungeachtet , Diefen Krieg ſehr 
widerriethen; fo ging er am 16 Auguft mit feinen und des Margorafen Nicolai von 
Zerrara, feines Eydams, Kriegsvoͤlckern nach Breſcia, allwo er amıg diefes Monats 
einzog, und die Herrſchaft der Stadt bekam. Allein da die Feftung dem Hertzoge 
von Meyland getreu blieb, und Iscobus von Verme, Ottobonus von Terzo und Ga- 
keazzus von Mantua mit einer groſſen Anzahl Kriegsvdlcker dahin kamen; fo muften 
die Pabuaner und Ferrarenfer zufrieden feyn, daß fie ohne Verluſt zurück geben fonn- 
fen. Franeifcus von Carrara nahm hierauf verfchiedene Streiferenen in das Berge 
nefifche Gebieth vor, eroberte einige Derter, and führete. eine. Baften daſelbſt auf; 
allein Vgolottus Blancard, der Statthalter von Verona, hielt ihn im Zaume, und 
der Here von Mantua nahm ihm die Thürme in Segnago wieder ab, welche er crobert 
hatte. Der Griechifche Kaifer Emanuel, welcher bey den Fürften wenig ausgerich- 
tet hatte, Fam am 22 Jenner des gegenwärtigen Jahres wieder nach Genua '°. Es 
wurde ihm von ben Einwohnern und vom Königlichen Statthalter Bucicaldo. viel 
Ehre ertwiefen ; worauf er feiien Weg voller Misvergnuͤgen über die abendländifchen 
Chriſten weiter fortfeßte Die Gemueler, welche mit Iano, dem Könige von Cypern, 
in Krieg verwickelt waren, ruͤſteten indeſſen neun: Galeeren, fieben. Schiffe und eine 
groffe Galeere wider die Cyprer aus. Bucicaldus wollte diefer Unternehmung ald Ad⸗ 
miral in Perfon beywohnen, und gieng Daher nach Cypern unter. Segel. Diele 
Flotte bewog den Könige, nach einigem erlittenen Schaden um Friede zu bitten, wel 
‚chen er für vieles Geld, und unter dem Verſprechen, zu einer andern Zeit. noch mehr 
zu zahlen, erlangte. Der flegreiche Bueicaldus meynete, er wide wider Die Unglaͤu⸗ 
Bigen in Sorien etwas ausrichten Eörmen; aber es wollte ihm nicht gelingen, und er 
konnte den Genuefern nicht einmal bey du Sultan in Egypten einen Frieden auswir⸗ 
fen. Dem ungeachtet feegelte er voller a auf den daſigen Gemwäflern herum 
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entweder in der Abſicht nach Genua zuruͤck zu gehen, nder etwak wider die ben Ve⸗ 
netianern gehörigen Derter auf. dem Adriatiſchen Meere zu unternehmen; als der we⸗ 
gen feiner Tapferkeit zu Waffer und zu Eande Berühmte Benetianifche Befehlshaber, 
Carolus Zeno, mit eilf Galeeren und zwey groffen Schiffen von Modone auslief, und 
der Genueſiſchen Flotte nachſetzte ".. Anfangs gab er ſich für einen Freund aus; 
aber am 7 Detober erflärete er fich für einen Feind der Genueſer und lieferte venfelben 
ein Treffen. Es wurde auf beyden Seiten fehr tapfer gefochten; endlich aber zog 
Bucicaldus den Kürgern, und muſte Die Flucht ergreifen, wobey er Den Venetianern 
drey Galeeren hinterließ, welche nebft Den Darauf Befinblichen Perfonen nach Modo- 
ne geführet soeben. Sanvrvs 1% meldet, es wäre in dieſer Schlacht viel Blut 
dergoſſen worden, und beftätiget Die Eroberung der drey Galeeren. Als die gefchla« 
genen Genueſer nad) Kaufe kehreten, fo ftieflen fie auf zwo Wenetianifche Galeeren, 
deren fie fich ebenfalls bemaͤchtigten. Diele Begebenheit machte in Italien ein grof 
ſes Auffehen, und der hochmuͤthige Bucicaldus Eonnte ſich Deswegen nicht zufrieden 
geben. Ungeachtet in dem folgenden Jahre ziwilchen den Venetianern ib Genuelern 
Friede gemacht und.die Gefangenen wieder gegeben wurden; fo ließ Bucicaldus den⸗ 
noch nicht als Statthalter von Genua, ſondern als eine Privatperfon ein Manifeſt 
ausgehen, worinn er den Carolum Zeno einen Werräther nannte, und ihn entwe⸗ 
Der auf dem feiten ‚Lande, oder zur See auf. einer Galeere zum. Zweykampfe her⸗ 
ausforderte. Allein Carolus Zeno dachte darüber, und ließ ihn nach feinem Gefal⸗ 
Sen toben. | J 

Ess iſt hierbey noch zu gedencken, daß die Guelfen zu Alexandria ſich zu Anfan⸗ 
ge des Septembers wider die Viſconten empoͤreten, und bey Genua Huͤlfe ſuchten, is 
der Abſicht, ſich dem Koͤnige in Franckreich zu unterwerfen. Der Viceſtatthalter zu 
Genua ſchickte ihnen ſogleich einige Huͤlfsvolcker, wiewohl mit wenig Gluͤcke; denn 
die Gibellinen zogen ſich nicht allein in die Feſtungen, ſondern Facinus Canis kam 
auch mit vielen Soldaten an, eroberte die Stadt wieder, und unterdruͤckte die Guel⸗ 
fifche Parthey völlig. Eben fo grauſam bezeigte ſich Pandulphus Malateſta zu. Co- 
mo, wohin er abgeſchickt wurde, die Stadt wieder einzunehmen. Es herrſchte um 
dieſe Zeit unter den Magnaten in Ungarn eine groſſe Zwietracht 13. Diejenigen, 
welche Sigismundum, einen Bruder des vormaligen Roͤmiſchen Koͤnigs Wenceslai 
nicht zu ihrem Koͤnige verlangten, geriethen auf den Anſchlag, den Koͤnig Ladisla- 
um von Neapolis, welcher Herr ſowohl wegen ſeines Vaters, Koͤnig Caroli, als 
wegen anderer Urſachen Anſpruͤche darauf machte, dahin zu rufen, und verſprachen 
ihm dieſes weitlaͤuftige Königreich mit Gewißheit. Ladislausgieng ohne Verzug zu 
Schiffe, und langte zu Zara an. Er wurbe im dieſer Stadt am 5 Auguſt von = 
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Ertzbiſchoffe zu Gran, oder von. Angelo Acciaiuolo, dem Earbinafe von Floreng "*, 
tdelchen der Pabſt, diefe Unternehmung I unterftügen, dahin gefandt hatte, gekroͤnet. 
Da derſelbe aber feine Abgeordneten abſchickte, die uͤbrigen Derter des Reichs in Be 
- fig gu nehmen; fo befand er, daß Sigismundi Parthen ſich wieder erholet, die ro 
fen des Reichs aber ihre Mepnung geändert hatten, und fahe fich alſo hintergangen. 
Er kehrete deswegen voller Zorn nach Neapolis zurüc, In den Neapolitaniſchen 
Tagebuͤchern '5 wird dieſe Begebenheit zu den folgenden Jahren gerechnet; allein 
den Nachrihten Raynarnı und derfchiedener andern Scribenten zu folge, ge⸗ 
Böret fie zum gegenwärtigen. Sigismundus, Kaifers Caroli IV. Sohn, ſetzte 
fich Hierauf, wiewohl nicht ohne Graufamkeiten, auf dem Throne von: 
Ungarn feſt, und wurde nach der Zeit Roͤ⸗ 
miſcher Kaiſer. 
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ANNVS CHRISTI MCCCCIV. INDICT. XII. 
Innocentii VII. Pont. L | a 
— Roberti Reg. Rom, V. £ 
& worden, und nachdem er wieder zum ruhigen Befiße von Avignon gelangt 
war; fo wuſte er denen, welche ihn noch nicht vollkommen Fannten, feine 
Bereitwilligkeit das Pontificat nieder zu legen ’, wenn er fich mit: bem Pabſte Boni- 
facio, welchem er die Unterhaltung der Spaltungen Schuld gab, vergleichen Ehrme 
- se, bergeftaft vorzuſtellen, daß die Frangofen fich ihm wieder untermarfen.. Der 
argliftige Spanier fchichte daher, um fich ben feiner Parthey im ein gröfferes Anſehen 
zu ſetzen, und feine Neigung zu der Einigfeit in der Kirche zu bezeigen, zu Ausgange 
des Septembers dieſes Tahres, zween Biſchoͤffe, nebſt drey andern Geſandten nad) 
Rom, und ließ dem Pabſte Bonifacio nicht die beyderſeitige Abtretung des Pontifl- 
cats, wie er vorgab, ſondern eine Unterredung zwiſchen ihnen an einem beſtimmten 
Orte vorſchlagen. Wiermzovorıcvs oe NIEM, ein ben Paͤbſtlichen Ge⸗ 
ſchichtſchreibern ſehr verdaͤchtiger Scribent, berichtet; ſo verwarf Bonifacies ale 
Vorſchlaͤge, unter dem Vorwande, er waͤre der wahre Pabſt, und er ſollte feine - 
rechtmaͤßige Wahl nicht in Zweifel ziehen. Die Geſandten antworteten hierauf, ihr 
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Pabſt wäre der Simonie nicht ergeben, und befchuldigten dadurch gleichfam Bonife- 
| cium 


er Gegenpabft Benedictus war Im vorhergehenden Jahre im Freyheit geſcht 
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crum dieſes Verbrechens, worüber er ungemein verdruͤßlich und zornig wurde. Die⸗ 
ſe Gemuͤthsbewegung und die Steinſchmertzen, wovon der itztgedachte Pabſt ſeit eini⸗ 
‘ger Zeit geplagt war, verſchlimmerten feinen Zuſtand dergeſtalt, daß er am erſten 


Dcetober fein Leben beſchloß. Es fehlete Bonifacio nicht an guten Eigenfihaften, 
- welche ihn feinee Hoheit würdig machten; allein Die gefährlichen Zeiten, worinn er 


8, nieberlegen wollte, Die Wahl fiel am 17 October auf den Enrdinal und Bi: 


lebte, waren die Urſache, daß er mehr einriß aldbauete, Die Nothivendigkeit, dem. 
Gegenpabfte die Spige zu Biethen, fich wider Die Anhänger deſſelben, als feine Fein⸗ 
de, zu vertheibigen, und bie dem Päbftlichen Stuhle gehörigen Derter wieder zu er- 
obern, zwang ihn, durch alle nur erfinnliche Mittel Geld zufammen zu bringen. In 
den erften Jahren feines Pontificats brauchte er einige Worfichtigfeit, weil eifrige 
Cardinäle vorhanden waren, welche lafterhafte Handlungen haſſeten; endlich aber 
verkaufte er alle Gnadenbezeigungen, fuͤhrete bey denen, welche Bißthuͤmer oder an⸗ 
dere Pfründen verlangten, die Annaten wieder ein, welche ex noch mehr erweiterte 
und beftätigte. Es waren damals Die Anwartſchaften auf: geiftliche Memter gewoͤhn⸗ 
lich, die zuweilen vielen Perfonen zugleich gegeben, und manchmal widerrufen wur: 
den, um von andern Geld zu erlangen; es giengen ferner Die Vereinigungen der Aem⸗ 
ter, die Difpenfationen, auch in Anfehung der regulären Ordensleute, und andere Er⸗ 
findungen, Geld zufammen zu bringen, im Schwange, bern T1BODORICVS 
du nıem und die Vekfaſſer der Lebensbeſchreibung dieſes Pabſts gedencken⸗· Er | 
hatte eine Mutter, Bruder und Betten, welche er insgefammt, fo fehr als er konn⸗ 


tte, erhub und bereicherte. Einen von feinen Brüdern, mit Nahmen Giannello, er⸗ 


nannte er zum Marggrafen in Der March Ancona, den andern aber zum Hertzoge von 


- -Spoleti. Cinem andern ließ er von dem Könige Ladislao die Graffchaft Sora, 


nebſt andern Staaten, ertheilen. Allein fie giengen nach feinem Tode insgeſammt zu 
Grunde, und Giannello mußte dem neuen Pabite Perugia und die Marck abtreten. 
Bor alten Dingen war es zu beffagen, daß Bonifacius eine gröffere Liebe gegen ſich 
ſelbſt, ale gegen die Kirche Gottes hatte, Er Drang zwar aufeine Kirchenverſamm⸗ 
Ang; affein er Eonnte fich niemals entfchlieflen, feine Würde der Kirche zum Beſten 
niederzulegen. Wenn er dieß gethan hätte; fo würde ein jeder den Gegenpahſt ver- 
‚Taffen haben, Daferne derfelbe es nicht ebenfalls gethan hätte, und die Eintracht. wür- 
de auf dieſe Weile in der Kirche hergeftellet worden fepn. Die zu Rom befindlichen 
neun Cardinaͤle kamen hierauf im Conclave zufammen; und ſchwuren vorher indge> 
ſammt, daß berienige, welcher zum Pabſte würde ermählet werden, zu Hebung ber 
Spaltungen alleg Mögliche beytragen, und das Pontificat, wenn e8 erfordert wuͤr⸗ 
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fehoff von Bologna, Cofmum, vom Gefchlechte Migliorato von Salmona, einen in 
den Rechten und Angelegenheiten bes Päbftlichen Stuhls überaus erfahrnen *, das 
bey aber fanftmüthigen, liebreichen und vey allen Fürften angefehenen Dann. Er 
nahm den Rahmen Innocentius VII. an, und wurde am 2 November auf eine feyer⸗ 
fiche Art gefrönet. Allein feine Widerwaͤrtigkeiten, welche Fein Ende hatten, fien- . 
gen fich ſchon vor feiner Krönung an, woran ber für die vom heiligen Stuhle em- 
pfangenen Wohlthaten undanckbare König Ladislaus, welcher feiner Herrſchſucht nies 
mals Graͤntzen feßte, vornehmlich Schuld- war 5. Diefer König gieng mit einer 
groffen Anzahl Soldaten nach Rom, theils feine eigenen Angelegenheiten daſelbſt zu 
beforgen, und zu verhüten, daß ihm die Unterhandlungen wegen dev Eintracht in der 
Kirche nicht zum Nachtheile gereichen möchten, theils aber unter dem Vorwande, den 
“ neuen Pabſt wider die Gemwaltthätigfeiten bes Romiſchen Volcks zu ſchuͤtzen, welches 
imter dem hertzhaften Pabfte Bonifacio IX. war im Zaume gehalten worden, aber 
nach feinem Tobe unter dem Benftande des Hauſes Eolonna das Haupt wieder em⸗ 
‚por hub, und einen Aufftand erregte, wobey viele von ihnen und bes Pabſts Leuten 
getoͤdtet wurden. Allein Ladislaus ſuchte es keinesweges mit dem Pabſte auszuſoh⸗ 
nen ©, ſondern noch mehr wider denſelben aufzubringen, um ſich ſelbſt bey einem zu 
errichtenden Vergleiche unentbehrlich zu machen. Dieſer Vergleich kam am 27 Octo⸗ 
ber zu Stande, und kann bey RA NALDO völlig nachgeleſen werben; die Bedin⸗ 
gungen deffelben waren flir die Romer fehr vortheilhaft, welches ſie noch hochmuͤthi⸗ 
ger machte, und Ladislaus erlangte hierbey das Hecht, ihre obrigkeitlichen Perfonen 
- $ugleichmitißnenzuernemen. Deraxrto 7 meldet noch überdieß, Ladislausha- _ 
be am 20 October die Engelöburg eingenommen, und eine Befagung hinein gelegt. Er 
gab vermuthlich vor, als wenn es dem Pabfte zum Beſten gefihähe, welchem nach 
sozomznı Berichte Die Peterskirche, nebſt der ißtgedachten Feſtung, vorbehal⸗ 
ten wurde. Allein alles dieſes ift, in Anfehumg der folgenden Begebenheiten, bie mir 
hernach anführen tollen, für nichts zu achten. Ä 
Im Jenner des gegenmwärtigen Jahres * ließ die Hertzoginn von Menland, 
- welche ſich auf Das daſige Schloß begeben Batte, Antonium und Galeazzum von 
Porro, nebft Galeazzo Aliprandio, die Urheber Der vorhergehenden Empörung, 
mit freundlichen Worten zu fih kommen, und ihnen die Köpfe abſchlagen. Sie 
Brachte es ferner dahin, daß der flüchtige Francifcus Barbavara zurück berufen, und 
wieder zu Kathe gezogen wurde; es waͤhrete aber nicht lange, fo fiel er von neuem, . 
‚und mufte fein Beben Durch die Flucht retten. Am 28 Märg wurde zwifchen den 
Guelfen und Gibellinen zu Meyland Friede gemacht, woraus aber der gehoffte = 
ei thei 
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theil Peineöweged erfolgte, weil die Streitigkeiten in ber Stadt und in dem dazu ger 
hörigen Gebiethe fortgefegt wurden. Der übrige Theil des Staats befand fich in 
noch fchlimmern Umſtaͤnden 9. Die vornehmften Befehlshaber, welche dem verftors 
benen Hertzoge gebienet hatten, und den neuen unterſtuͤtzen follten, wollten fich insge⸗ 
fammt die allgemeine Unruhe zu Nutze machen. Es waren dieß Pandulphus Mala- 
tefla, Ottobonus Tertius von Parma, und Facinus Canis, welche insgefammt bes 
zahlet und belohnet ſeyn wollten. Sie fahen '°, daßGeorgius Benzus Erema; Io- 
hannes Pieciolus aber Bergamo erobert hatten, welche letztere Stadt nachgehende de- 
nen von Sparbo und Eolepne in die Haͤnde fi. Hugo oder Vgolinus Cavalcabus 
hatte, wie bereits erinnert worden, bie Ponzoner unterdrückt, und Die völlige Herr - 
ſchaft von Cremona an fich gezogen. Als er nachgehends zu Brekia von deu Bir 
Konten Aftorre gefangen genommen wurde; fo übernahm fein Better Carolus Caval- - 
cabus am 18 December die Hertfchaft Diefer Stadt. Ichannes von Vignate hatte ſich, 
entweder in dieſem, ober fchon im vorhergehenden, Jahre, dee Stadt Eodi bemaͤchtigt. 
Kurs, es raubte ein jeder, wer nur Fonnte, und alles war voller Berwirrung. Die 
igtgedachten Befehlshaber glaubten, fie Batten noch mehr verdient. Facinus Canis 
309 deswegen die Herrichaft von Aleranbria und andern Orten an fich, und flellete 
ſich, als wenn er diefelben im Nahmen des Grafen von Pavia in Beſitz genommen 
hätte. Pandulphus Malatefta ruhete nicht eher, bis Die Hertzoginn ihm Breſcia, zu 
Belohnung feiner Dienſte, abtrat, welches ew nachgehends in Befig nahm. Andere 
Scribenten berichten, er habe es mit Gewalt eingenommen. Ottobonus von Tev⸗ 
zo war ebenfalls nicht müßig. . Er vereinigte fich mit Petro von Roſſo, drang am 
8 Märg durch Verraͤtherey in die Stadt Parma ein, umd theilete nachgehends die 
Herrichaft mit dem von Roſſo. Allein nicht Iange hernach fchloß ex den andern da⸗ 
von aus, und 509, zu groffer Betrübniß der Guelfiſchen Faction, welche den von 
Roſſo fuͤr ihren Anführer hielt, die ange Herrſchaft an fih. Als einer von biefer 
Faction am 16 des ißtgedachten Monats einen von Ottoboni Soldaten — ſo 
ließ dieſer grauſame Mann, nebſt ſeinen Kriegsdoͤlckern, ſeinen Zorn an den Anhaͤn⸗ 
gern derer von Roſſo aus, und ſchonete dabey nicht einmahl die Frauensperſonen, al 
te Leute und Kinder. Er opferte drey hundert und vierzehn Perſonen von dieſer Fa⸗ 
ction ſeiner barbariſchen Wuth auf, und ließ hernach ihre Koͤrper an einen denen von 
Roſſo gehoͤrigen Ort fuͤhren. Placentz hatte ſich bereits wider den Hertzog von Mey⸗ 
land empoͤret, und die von Scotto hatten ſich dieſer Stadt bemaͤchtiget. Ottobo- 
nus gieng mit feinen Kriegsvdlckern dahin, verjagte die von Scotto, und bekam da: 
durch auch diefe Stadt bis auf Die Feſtungen, welche noch dem Hertzoge von Mey⸗ 
land ergeben blieben, in feine Gewalt. In dem folgenden April wurde auch ber 
Darggraf Nicolaus von Eſte, Here von Ferrara und Modena, von den Einwohnern 
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don Reggio eingeladen, welche Verlangen trugen, fich feiner gelinden Herrſchaft zu 
unterwerfen. Er ſchickte Daher feine Soldaten umter ber Anführung Vguccionis von 
Contraro, des Sforzae Attendoli, den er in feine Dienfte genommen hatte, undjan- 
derer tapfern Befehlöhaber dahin. Die beiagerten Einwohner erregten am erfien 

May einen Aufftand, ergriffen die Waffen, und ergaben fich dem Marggrafen. 
Seine Kriegsvoͤlcker zogen in Meggio eim, und belagerten auch die Feflung; Otto- 
"bonus aber, welcher es erfuhr, machte fich bereit, Die Stadt. zu entfeßen, und flel- 
lete ſich, als wenn er es in des Hertzogs von Meyland Nahmen thäte, unter welchem 
Scheine er fich auch dieſer Stadt bemaͤchtigte, worauf fich Die Eſtenſiſchen Soldaten 
° Bey Zeiten zuruͤck zogen. Er that ferner in das Modenefifche Gebieth einen Einfall, 
und plünderte darimen. Die gröfte Zerrüttung des Hertzogthums Meyland entftund 
aus der Uneinigkeit zwiſchen dem jungen Hertzoge Iohanne Maria, und der Hertzo⸗ 
ginn Catharina, feiner Mutter, Des vormaligen Bifconten Bernabi Tochter. Nach: 
dem ſich dieſelbe nach Monza begeben Hatte; fo fihicfte der Damals Abermüthige Vi⸗ 
fcont Fraucilcus ingeheim Soldaten dahin, welche am 15 Auguſt in der Nacht andie- 
ſem berühmten Orte anlangten,, Die Hertzoginn gefangen nahmen, und auf das Schloß 
zu Meyland führeten, allıvo fie kurtz hernach, wie man insgemein dafür Bielt, am 
Gifte ſtarb. Wenn der Hertzog, ihr Sohn, wie einige vorgeben, Antheil Daran ges 
Habt hat; fo wird ihn Gott wegen dieſes groſſen Berbrechens in jenem Leben zur 
Strafe gezogen haben. Pandulphus Malatefta, weicher ſich bey der Hertoginn zu 
Monga befand, wäre beynahe ebenfalls gefangen worden. Er hatte das Gluͤck baar⸗ 
fuß nach Treo zu entkommen, und begab fich von dar nach Breſcia. Vielleicht 
war es der Hertzoginn für ein Verbrechen angerechnet worden, daß fie ihm Breſcia 
abgetreten hatte. Nah sozomenı : Berichte, wurde auch ber junge Bifcont 
- Philippus Maria, Graf von Pavia, in diefem Jahre von Zacheria, einem mächtigen 
Bürger diefer Stadt, gefangengenommen, Der Marggraf Theodorus von Mon: _ 

. ferrat bedienete fich ebenfalls dDiefer guten Gelegenheit, und nahm dem itztgedachten 
Philippo Maria die Städte Wercelli und Novara, nebft andern in Piemont gele: 
genen Orten. Einige Pläge fielen auch dem Marggrafen von Saluzzo in die Haͤn⸗ 
de. Auf diefe Weiſe gerieth die vorher fo fuͤrchterliche Herrſchaft der Bifconten gang 

in Verfall, oder gieng vielmehr vollig zu Grunde, Ä 

Der Graf Albericus von Barbiano hatte feinen Haß gegen Altorrem von Date 
fredo, Herin von Faenza, noch nicht abgelegt, und war auf nichts mehr bedacht, als 
wie er feinen Untergang befdrdern wollte 8. Er war nach dem Bologneſiſchen 
Kriege durch die Eroberung von Eaftel Bolognefe und anderer Derter in Homagna, 
mächtig geworden, und brachte es bey den noch immer fortbausenden Feindſeligkei⸗ 
ten wider benfelben dahin, daß er, aus — dieſem unerbittlichen Feinde 72 
2 . Han: 
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Haͤnde zu fallen, dem Cardinal Coſſa, ald Legaten von Bologna, Faemnza für Fünf 
und zwantzig tauſend Goldgülden abtrat, fich nachgehends mit weinenden Augennach 
Forli bey Carolo Malatefta, feinem Anvertwandten, in Schuß begab, und hernach 
von dar nach Urbino gieng, allwo er in grofier Armuth lebte, weil Das vom Legaten, 
einem nicht allgu redlichen Manne, ihm verfprochene Geld nicht. einlief, Da die Flo: 
ventiner in Tofcana '? Die Angelegenheiten ber Viſconten in einem fo gefährlichen 
Zuftande-fahen; fo machten fie fich zur Eroberimg der Stadt Piſa Hoffnung, zu 
welchem Ende fie mit einem angefehenen Einwohner ein geheimes Verſtaͤndniß errich⸗ 
tet hatten. o Der Bilcont Gabriel Maria, des verftorbenen Hertzogs Sohn, ein Mann - 
son wenigem Berftande, war damals Herr von Piſa, welcher fich an flatt, daß er - 
ſich im Anfange bey dem Volcke beliebt machen follte, vielmehr durch feine Gelder⸗ 
preflungen den Haß deflelben zuzog. Das Kiopentinifthe Kriegsheer gieng Bis vor 
Piſa; da aber alles in der Stadt ruhig blieb, fü ließ es feinen Zorn an der daſigen 
Gegend aus. Gabriel Maria fahe dem ungeachtet, daß feine Herrfchaft. auf ſchwa⸗ 
chen Fuͤſſen rubete, wobey ihm aber Bucicaldus auf Antrieb der Genueſer einen 
Muth zufprach, ja ihn fogar bewog, fich Dem Könige in Frankreich zu unterwerfen, 
und ihm Livorno abzutreten, um feinen Schuß zu genieffen. Da die Florentiner, 
welche von Bucicaldo davon Nachricht befamen, über feine Drohungen fpotteten; fo 
ließ er alle ihre zu Genua befindliche Waaren, die hundert und funfsig tauſend Gold: 
gülden am Werthe hielten, einziehen. Die Florentiner wurden Dadurch) bewogen, 
mit Dem Heren von Pife einen Waffenſtillſtand zu fchlieflen. Die Einwohner von 
Siena '* hatten ihre Freyheit zum Theil wieder erlangt; in Diefem Jahre aber beka⸗ 
men fie dieſelbe völlig swieder,, nachdem fie Georgium von Carretto, ben vormaligen 
Statthalter dieſes Orts, abgedanckt, und mit den Florentinern Friede gemacht hat 
ten. Sie eroberten nachgehends viele von ihren Schlöffeen wieder, weil mir noch 
zwiſchen ihnen und den Salimbenen, einigen mächtigen Bürgern und Herren verſchie⸗ 
dener Derter, Krieg geführet. wurde. Der obengedachteBueicaldus, Statthalter von 
Genua 5, brachte es dahin, daß viele vonden daſigen Einwohnern fich dem Gegen» 
pabſte Benedidto unterworfen , welches am 26 October Öffentlich in Gegenwart des 
Ergbifchoffs der Geiftlichkeit und des Volcks gefchahe. Allein einige der froͤmmſten 
Derfonen entfernten fich Deswegen von Genua. Im April des gegenwärtigen Jah⸗ 
res © ſtarb Antonius Graf von Urbino, Eagli und Gubbio, ein. fehr verſtaͤndiger 
. und tapferer Herr. Sein Sohn Guido Antonius folgte ihm in der. Regierung. 
Die wichtigſte Begebenheit, melche in diefem fo verwirrten Jahre in Italien vorgieng, 
tar der Krieg, den Francifcus von Earrara, Herr von Padua, rider die Städte. 
des Hertzogthums Meyland, nehmlish Vicenza und Verona unternuhm. Es wir: 
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de zu tweitläuftig fallen, alle Umſtaͤnde deſſelben zu erzaͤhlen. Ich werde daher uur 
einige davon anführen 7. Die Vicentiner thaten im Jenner, unter Thaddaei von 
Verme Aufuͤhrung, einen Einfall ins Paduaniſche Gebieth, und ſtreiften bis nach 
Tencarnolo. Allein Francifcus von Carrara zog mit feinen Voͤlckern wider fie aus, 
ſchlug fie, und machte sanfend und zwey hundert von denſelben zu Gefangenen. 
Ohngefehr mitten im Februar wurde Facinus Canis mit ſechs taufend Pferden wi⸗ 
der ihn abgeſchickt. Francifcus von Carrara gieng ihm entgegen und hielt ihn ver⸗ 
mittelft der Paͤſſe und einer guten Wache fo lange auf, Bid er fich mit ihm unterre- 
den fonnte, Er that ihm hierbey auffer einem zum Geſchencke überfchickten und mit - 
Peine, ober wie Die meiften dafür hielten, mit Goldguͤlden beladenen Maulthiere, 
folche Vorſtellungen, daß Facinus zugleich wegen des zerrütteten Zuflandes der an⸗ 
dern Städte des Meylaͤndiſchen Staats bewogen wurde, am 20 März zurück zu ges 
hen und zu verfuchen, ob er ebenfalls eine gute Beute erlangen koͤnnte, welches auch 
wircklich geſchahe, wie bereits ift erinnert worden. = oe 
Francifcus von Carrara machte fich Daher fertig, die feindlichen Staaten an⸗ 
zugreiffen , ohne Dahen einer Benetianifchen Gefandtfchaft welche Friedensvorſchlaͤge 
that, Gehör zu geben. Der Venetianiſche Senat ließ ſich Durch. die Hertzoginn don 
Meyland, und zugleich Durch feine eigenen Angelegenheiten hierzu bewegen, weil ed . 
ihm nicht gefiel, daß das Haus Earrara, welches vorher fein Feind geweſen war, 
und ihm fo viel Schaden zugefügt Harte, mächtiger: werben follte. Der Herr von 
Dada hatte Wilhelmum, einen Baſtard Des Hauſes Scala nebſt feinen Söhnen 
Brunorum und Antonium bey ſich; welche mit den Beronefeen, die das Haus Scale 
nicht vergeſſen hatten, fondern noch immer liebten, ein geheimes Verſtaͤndniß unter 
Hielten. ANDRRAS caranvs verfichert, fie hätten ſich wegen der Denter, die 
erobert werden follten, verglichen. Das Haus Earrara follte Vicenza, der von 
Scala aber Verona bekommen. Doch dem fen wie ihm wolle, Francifcus von Car: 
rara brach am 30 Märg init feinem Kriegäheere auf, zu wekhem fein Eydam Ni- 
colaus von Eite, Marggraf von Ferrara, mit feinen Soldaten geftoffen war, und 
nachdem er das Schloß Cologna, welches fich tapfer wehrete, nach der Zeit aber 
ergab, einige Tage über belagert hatte, fo erſchien er in der vorhergehenden Nacht, 
am 8 April, vor den Mauern von Verona, und fuͤhrete feine Kriegsvdicker theils auf 
Eeitern, theils Durch zwo Oeffnemgen in die Stadt hinein, wobey fie ſchrien: Sca⸗ 
la, Exala, es lebe Herr Wilhelm von Scala. Vgolottus Biancard, und 
Bartholomaeus von Gonzaga bie Befehlshaber des Hertzogs von Meyland, begaben 
ſich mit der Beſatzung in Die Feſtung, welche ſogleich beiagert wurde. Wilhelmus 
von Scala wunde zum Herrn von Verona ernannt, ungeachtet er, daferne Ga TA - 
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2.0 geirauet werben kann, feit langer Zeit Erändklich war. _ Weil Die Feſtung nicht 
‚mit Lebensmitteln verfehen war; fo verſprach Vgolottus Blancard fich zu ergeben, 
wenn den 27 April Fein Entfag ankaͤme. Unterdeſſen ſtarb Wilhelmus von Scala 
am 21 dieſes Monate, Gartarvs fchreibt zwar, er fen eines natuͤrlichen Todes - 
geitorben; aber die meiften Scribenten verſichern/ Franciſcus yon Carrara habe ihn 
mit Gifte aus der Welt geſchafft. Brunorus und Antonius, feine beyden Söhne, wur- 
den an feiner Stelle zu Herren von Verena erwaͤhlt. Francilcus Gonzaga Herr 
von Mantun, eroberte zueben ber Zeit Oſtiglia und Peſchiera, zwey im Veroneſiſchen 
Gebiethe gelegene Oerter. Da dieß indeflen zu Verona vorgieng, fo belagerte Fran- 
cifeus III, Francifci von Carrara ältefter Sohn, mit den Padnanern Die Stadt Vi⸗ 
cenza, vor welcher einige Gefechte zum Nachtheile der Vicentiner vorfielen. Allein - 
ein unvermutheter Zufall Hintertrieb Die gange Linternehmung. Iacobus yon Verne 
war im Namen der Hergoginn, welche damals noch regierete, nach Venedig gegan- 
gen, um biefe mächtige Republif wider Francifcum von Earrara um Huͤlfe zu bit 
ten. Man verglich fich hierbey dahin, Daß Iacobus von Verme die Stadt Vicenza 
für eine groſſe Summe Geldes den Venetianern abtreten follte, Damit fie dem von 
Carrara nicht in die Hände fallen möchte. Andere gaben vor, er habe ihnen auch 
Verona, Feltro und Bellung abgetreten, Zwey hundert und funfjig Venetianiſche 
‚Schügen fanden unter Iacobi von Ziene Anfuͤhrung am 25 April Gelegenheit, in bie 
‚beiagerte Stadt Vicenza zu Fommen, allwo fie Die Fahne des heil, Marci aufſteck⸗ 
ten. Sie fchieften hierauf einen Trompeter an Francilcum Tertium, und meldeten 
ihm, daß Wicenza fich der Mepublif Venedig ergeben Hätte. Francifcus Tertius 
Ueß ihn in Die Stabt zuruͤckkehren, und fagte, er ſollte ſich nicht ferner unterſtehen 
ohne ein ficheres Geleite gu ihm zu kommen; da er aber ohne Dafielbe wiederfam, fd 
ſo wurde er auf feinem Ruͤckwege nach Vicenza erſchlagen, weiches bie Venetianer 
uͤberaus fehr erbitterte, und ihnen zum Vorwande bienete, Den Herrn von Padua 
‚nachgehends zu bekriegen. Am 27 April ergab fich Die Feſtung zu Parma an Fran- 
cifcum von Earrara, welcher feine eigene und nicht derer von Scala Befagung hineinleg⸗ 
te, weil er auf dieſelben erzjuͤrnt war, Daß fie, den Verträgen zu folge, nicht mit ihm vor Vi⸗ 
cenza gehen wollten. Francilcus von Carrara ftieß hierauf mit feinen Kriegsvodlckern 
gu feinem Sohne por Vicenza, nachdem er feinen andern Sohn Iacobum mit einer 
guten Belagung in der Feftung gu Verona gelaffen hatte, Es waren fihon alle An⸗ 
falten zu einem Hauptſturme daſelbſt gemacht worden, als ein Brief von der Repu⸗ 
blik Venedig einlief, worinn ihm angedeutet wurbe, Die Belagerung vor Vicenza 
aufzuheben, teil diefe Stadt ihr zugehoͤrete. Er gehorchte zwar; aber fehr ungern, _ 
amd gieng in ber größten Wuth mit feinen Voͤlckern nach. Padua zuruͤck. Er fanbte 
nachgehends den Marggrafen Nicolaum von Eſte nach Venedig, um zu erfahren, mie 
diefe Republik gegen ihn gefinnet waͤre. Der Marggraferbielt aber lauter harte Worte, 
| und 
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und Drohungen wider Francifcum von Carrara zur Antwort, und bekam zugleich 
Befehl, nach Ferrara zurück zu kehren. Francifcus von Carrara entdeckte indeffen, 
daß die beyden Bruͤder von Scala Gefandten nach Venedig gefhickt Hätten, um das 
ſelbſt einen Vergleich wider ihn zu ſchlieſſen, und ihe Beſtes zu beforgen. Er ſchrieb 
daher an feinen zu Berona Binterbliebenen Sohn Jacobum, er follte fie ihm nach Par 
dua gefangen ſchicken, welcher Befehl fogleich vollgagen wurde, der aber fomohl zu 
Venedig ald andern Orten ein geoffes Auffehen machte. Hierauf ging er zu Ende 
des Maymonats in einer prächtigen Begleitung nach Verona, allıvo er fich theils in - 
der Güte, theild mit Gewalt zum Herrn dieſer Stadt erwählen ließ. Da Franci- 
fcus Gonzaga ihm Dftiglia und Peichiera nicht wiedergeben mollte; fo trachtete ee 
ihm, wie man vorgiebt, nach bem Lehen; es wurde aber entdeckt, und beivog 
Gonzagam nachgehendg, fich mir ben Venetianern wider ihr zu vereinigen. | 
Es wurden nachgehends Friedensunterhanblungen gepflogen; die Florentiner 
fehlugen ſich zugleich ins Mittel; aber es kam nicht zu Stande, weil die Forderun⸗ 
gen der Venetianer allzuhoch and undeutlich waren. Francifcus gon Carrara, wel⸗ 
eher hoͤrete, daß bie Benetianer.an allen Orten Kriegsvoͤlcker in Sold nahmen, ent- 
ſchloß fich deswegen mit groſſem Mijthe zur Gegenwehr. Die Wenetianer ernannten 
den Malateltam von Malatefta, - von Pelaro, zu ihren Befehlshaber, welcher 
tanfend Reuter mitbrachte; feche inidert andere hatte Paulus Savellus bey fich, der 
andern, Befehlshaber ige nicht zu. gedencken, worauf der Anfang gu einem blutigen 
Kriege gemacht mınde 3. Die Republif Venedig hatte viel Kriegsvolcker zuſam⸗ 
men gebracht, und fuchte mit Gewalt .in das Paduanifche Gebieth einzubringen. 
Der Here von Padua vertheidigte fih aber ungemein tapfer, und gab dem Marg⸗ 


grafen Nicolao von Ferrara, nebſt den Ferrarenſern zu verſtehen, daß fein Unter⸗ 


gang der Nachbarn Verderben nach fich ziehen würde, wodurch er ihn dem Buͤnd⸗ 


niſſe ebenfall& Benzukveten bewag. Er nahm deswegen Din Oberconſtabel und. ben 
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Grafen Manfredum von Barbiano mit vier hupdert Meutern in Sold, ließ zugleich 
feine eigenen Soldaten aufbrechen, und zog feinem Schwiegervater gu Hülfe. Seine 
erſte Unternehmung beftund darin, Daß ex ben Benetianern Die in Polefine di Ro⸗ 
vigo gelegenen Derter nahm, die ihnen in ben vorhergehenden Jahren waren ver 
pfändet worden. Der Marggraf von Mantua gieng als ein Yundesperwandser der 
Venetianer ebenfalls wider ihn zu Felde. Dieß ivar ein Unglück für Francifcum 
son Earrara, weil er Dadurch genöthiget wurde, feine Sriegsvölcker in dem Vero⸗ 
nefifchen Gebiethe zu trennen. . DieSoldaten des Heren von Padua hatten Pefchie: 
29 wieder eingenommen; allein Gonzaga ſchlug am 3 0 Auguft fein Eager vor dieſem 
Orte auf, Als man zu Verona erfuhr, Daßderfelbe Feine gute Wache hielte; fo gien- 
gen Franeifei von Carrara Kriegsvoltker unter dem Cecco van S. Seperino unver- 
muthet dahin, fehlugen ih, und bekamen dreyhundert Mann nebft allen ur” in 

Zu oz J u | ihre 
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ihre Gewalt. Dem ungeachtet aber eroberte Gonzaga, nach det von Venedig hal 
tenen Verſtaͤrckung, die im Veroneſiſchen Gebiethe gelegenen Schloͤſſer, ohne daß er 
daran gehindert werden konnte. Es fielen nachgehends, zu Ausgange dieſes Jahres, 
verfchiedene Blutige Schlachten zwiſchen den Benetianern und denen von Carrara im 
Paduanifchen Gebiete vor. Als Malatefta von Malatefia, der Venetianiſche Feld 
herr, entweder freywillig oder auf Verlangen, die Anführung des Kriegsheeres nieder⸗ 
gelegt Hatte; fo gieng er nach Pefaro zurück, und Paulus Savellus wurde an feine - 
Stelle erwaͤhlet. Die Venetianer griffen hierauf mit einer groffen Flotte die Ba 
ſteyen an, welche der Marggraf von Ferrara zu Santo Alberto hatte aufführen laß 
fen, und eroberten diefelben, welches zu Ferrara fo gar Furcht erweckte. Ihr 
Kriegsheer zu Lande feßte Die Stadt Padua in nicht geringes Schrecken, als es am 
17 November über die Päfle gieng, in die reiche Gegend von Sacco eindrang, und 
daſelbſt unbefchreibliche Beute machte, wobey Francifeus von Carrara ſelbſt ben ei- 
nem hißigen Scharmuͤtzel verwundet wurde 19. Die Benetianer ſchickten hierauf 2 
ſechs taufend Mann, theils Meuter und theils Fußvolcker nach Verona, welche nach 
einer entfeglichen Schlacht von Iacobo von Earrara gefchlagen wurden, und zwey 
taufend fechs Hundert Gefangene Hinterlieffen. Derayro *, ein Scribent, bet 
richtiger als ca tar vs. iſt, macht Die Anzahl diefer Kriegsvoͤlcker und Gefange⸗ 
nem weit kleiner. Auf dieſe Weiſe endigte ſich das gegenwaͤrtige Jahr, welches fuͤr 
Francifcum II. von Carrara, wegen ber uͤberwiegenden Macht feiner Feinde + - 
| gieichſam ein Vorbothe noch geöfferer Wider: | 

baaͤrtigkeiten war: | 
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— fehlete in dieſem Jahre in Italien eben fo wenig, als im vorhergehenden, an 





verderblichen Kriegen und Empdrungen '. Der Pabſt Innocentius hefand 

ſich ziemlich ruhig im Vaticanpallaſte, allwo er am ı2 Junius eilf wohl ver⸗ 

diente Maͤnner zu Cardinaͤlen machte, Allein die Romer waren nicht ruhig, " 
| | | ie. 
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fie dornehmlich von Iohanne von Colonna, einem Feinde des Pabſts, unb fo gar 
vom Könige Ladislao von Neapolis, einem ehrgeißigen Herrn, aufgewiegelt wurden, 
welcher Iegtere vor Begierde brannte, die Stadt Rom ſelbſt anzugreiffen, um fid) 
dadurch den Weg zur Kaiferlichen Krone zu bahnen. Er ſchickte den Nömern eine 
Anzahl Reuter zu Hülfe *, welche Ponte Molle, allwo eine Pähftliche Befagung lag, 
zu erobern fuchten, und fich hernach vor die Engeldburg ngerten. Das Haus Dr: 
fino Bielt e8 mit dem Pabſte. Es fielen einige Gefechte vor, und man wollte einen 
Vergleich ſchlieſſen. Eilf der vornehmften Römer begaben fih zum Pabſte, um mit 
ihm Unterhandlungen zu pflegen, toelcher fie, als ein fanftmüthiger und friedliebender 
Mann, geneigt anhörete, und beurlaubte 3. Allein ale fie auf ihrem Ruͤckwege vor 
dem Hofpitale zum Heil. Geifte, allwo fi) Ludovicus von Migliorato, des Pabſts 
Verwandter, ein Iafterhafter Mann, nedft den Soldaten des Befehlshaberd Moſtar- 
dae befand, vorbey giengen; fo ließ fie Ludovicus gu fich kommen, fie insgefammt 
auf eine graufame Weife niederhauen, und ihre Körper zu den Fenſtern herunter wer: 
fen. . Diefe Barbgrifche That gefchahe am 6 Auguſt. LEONARDYVS ARETI- 
nvs 4, ein berühmter Scribent, welcher fich damals am Roͤmiſchen Hofe befand, 
THEODORICVS DE NIEM 9, BONINCONTRVS 9, SOZOMENVS 7 
und andere verfichern, dieſe unmenfchliche That ſey nicht allein ohne Einwilligung, 
fondern auch ohne das geringfte Vorwiſſen des guten Pabſts gefihehen, welcher fanfts 
müthige Mann vor allem Blutvergieflen und noch weit mehr. vor dergleichen Aus⸗ 
fchweiffungen einen Abfcheu Hatte, Das Roͤmiſche Volck erregte hierauf einen Auf: 
ruhr, verfolgte die Anhänger des Pabſts, plünderte Die Haͤuſer derfelden, und gieng 
in feiner Wuth und Empörung fo weit, Daß der feines Lebens wegen beforgte Pabſt, 
nebft den Cardinaͤlen, am 6 Auguft nach Viterbo zu fliehen gendthiget wurde. Die 
Bürger bemächtigten fich der Stadt Rom, wollten Innocentium nicht mehr für ih⸗ 
ven Pabſt erfennen , plünderten den Paͤbſtlichen Pallaſt, und tödteten viele Perſo⸗ 
nen, vornehmlich von den Mofleuten, welche nicht entflohen waren. Der König 
Ladislaus fchicfte bey diefer Gelegenheit Eeute ab, welche Kom in Beſitz nehmen ſoll⸗ 
ten ®, und am 20 Auguft erfchienen in dem bedeckten Gange der Peteröfirche der 
Graf von Troja und der Graf von Earrara mit vielen Soldaten des Könige Ladis- 
lai. Die Römer nahmen dieß Übel auf, und fperreten fogleich die Brücke an der 
Engelsburg. Sie ergriffen hierauf insgeſammt die Waffen, und verhinderten die 
Neapolitaner über Die Brücke zu gehen. Hierbey geichah ed, Daß Moflarda von 
Forli, ein tapferer Befehlshaber, von Paulo oder Antonio von Orfino getötet Hr 
Ä Zu | ze Endli 
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Endlich kehreten die itztgedachten Soldaten mit Schande und Verluſt nach Neapolis 
zuruͤck, die von Colonna und Savello wurden verjagt, und Rom blieb in den Haͤn⸗ 
den des Volcks. Hingegen die Engeldburg, worinn Antonellus Tomacellus Eom- 
mendant war, ‚gehörete noch dem ißtgedachten Könige. Unterdeſſen war Balthafar 
Cofla, det Cardinal-£egat von Bologna, täglich darauf bedacht, wie et die verlohrnen 
Derter des Kirchenſtaats wieder erobern wollte 9. Er befriegte zuerſt den Grafen 
und Oberconſtabel Albericum, nebft Dem Grafen Manfredo von Barbiano. Er 
ſchlaͤferte fie verimitteift eines Waffenſtillſtandes oder Friedens ein, welcher am eilf: 
ten Märg zu Caſtello S. Pietro gefchloffen wurde; allein im Anfange des Junius 
bekriegte er, als ein argliſtiger Mann, Der viel verfßrach, und wenig hielt, diefelben 
bon neuem‘, und nahm ihnen einige Schloͤſſer. Er ließ Teccum von S. Severino, 
einen tapfern Befehlshaber, enthaupten, weil er einen von ihm gegebenen Befehl 
nicht vollzogen hatte. Er lockte ferner Aſtorrem von Manfredo, den vormaligen 
Herrn von Faenza, durch Betrug in die itztgedachte Stadt, beſchuldigte oder tiber 
zeugte ihn, er habe Die Städt wieder zur erlangen geſucht, und ließ ihm am 28 No⸗ 
denber den Kopf abſchlagen. Am 8 September diefed Jahres '° ftarb nady einer 
langwierigen Krauckheit Ceccus oder Francifcus von Ordelaffo, Herr von Forli, 
Sanſina und andern Orten, welcher wegen feiner Tapferkeit und Liebe zur Gerechtig- 
keit von einigen gerühmt wird. Allein ogrAyro "! melder, der krancke Ceccus 
wäre vom Volcke erichlagen worden, welches einen Aufruhr erregt, und einen jun 
gen Sohn deſſelben zugfeich getödtet Hätte. Dieß iſt Fein Zeichen, daß er für ſeht 
tugendhaft iſt gehalten worden. Sein Fleiner Sohn Antonius folgte ihm in der Re⸗ 
gierung; allein nicht Tange hernach gerieth das Volck auf den Einfall, eine Republik 
zu errichten, und führete auch dieſes Vorhaben aus. Der Cardinal Cofla gieng 
im folgenden Donate mif feinem Sriegsheere dahin, und verlangte die Herrſchaft 
biefer Stadt in des Pabſts Nahmen. Die Einwohner von Forli widerfeßten ſich 
demfelben tapfer, weswegen ei fie vermittelft eines Vergleichs einfchläferte 2, und 
ihnen ihre eigerie Regierung zugeſtund, jedoch ünter dee Bedingung, daß fie einen 
jaͤhrlichen Zinß an die Apoftofifche Kammer entrichten follten. I 
Nachdem es dem mächtigen Königlichen Statthalter zu Genua, Bucicaldo, ge 
- Jungen war, die daſigen Einivohner dem Gehorfame des Pabſts Innocentü VII 
zu entziehen, und Petro von Euna, oder dein Gegenpabſte Benedidto XII. zu unter: 
werfen; fo war der Gegenpabſt imgemein begierig, ſich in Italien zu zeigen . Er 
gieng in dieſer Abſicht nach Nizza, allwo er fich fo lange auf hielt, bis eine beſſere 
Jahreszeu die Wege ſicher machte, und Fans endlich am 26 May über Waſſer zu 
Genua an. : Die dafigen Einwohner nahmen ihn, aus Furcht vor dem gr | 
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ſehr wohl auf; denn bie meiften hielten in ihrem Hertzen Innocentium allein für den 
vechtmäßigen Pabſt. Der itztgedachte Gegenpabſt Hatte fehr Hohe Abfichten; er ſuchte 
vornehmlich feinen Feind in einen übeln Ruf zu fegen und zu jürgen, indem cr vorgab, 
er wäre bereit dad Pontificat zu Wiederherftellung der Eintrachtig der Kirche nieder: 
zulegen; Innocentius hingegen tweigerte fich Daffelbe zu thun. Allein weder der eine 
noch der andere war gefonnen, diefer hohen Würde zu entfagen, fondern fie trieben 
nur ihren Scherg mit elhander, ohne jemals etwas zu befchlieflen, und ftellsten fich das 
bey fo gemwiffenhaft an, daß fie fagten, fie befücchteten eine geoffe Sünde zu begehen, 
wenn fie diefelbe nieberlegen wollten. Unterdeſſen entitund zu Genug bie def, wor⸗ 
an einer von ſeinen Cardinaͤlen ſtarb, und einige von ſeinen Hofleuten angeſteckt wur⸗ 
den. Dieſer Gefahr zu entgehen, begab ſich der Pabſt am 8 October von Genug 
nach Savona. Die Florentiner hatten indeffen ihre Abficht auf Pifa gerichtet, weil 
ihnen wohl befannt war, baß der Viſcont Gabriel Maria weder Macht noch Ver⸗ 
ftand genug befaß, fich in der Dafigen Merrichaft zu behaupten "+. Demi ungeachtet 
aber bedieneten fie fich nicht der Waffen, fondern der Unterhanblungen , um Gabrie- 
lem zur Abtretung dieſer Stadt zu bewegen, und verfprachen ihm dafür eine grofe - 
Summe Geldes. Allein Bucicaldus machte alle ihre Anfchläge zu nichte. Siege. 
warnen benfelben endlich auch Durch Die Worftellung, daß fie nach der erlangten Herr: 
ſchaft von Pila insgefammt den Herrn von Padua, welcher fie inftändig um Hülfe 
Bath, von feinem Untergange erretten koͤnnten. Derfelbe Hatte fich, vermuthlich in 
der Hoffnung, oder wegen besjerhaltenen Verſprechens, von den Slorentinern und 
G unterſtuͤtzt zu werden, in dieſe Gefahr begeben. Es wurde endlich be⸗ 
ſchloſſen, Gabriel ſollte Piſa den Florentinern verkauffen; allein Die. Piſaner erreg⸗ 
ten auf die Davon erhaltene Nachricht einen Aufruhr, und der Viſcont ſahe ſich gend⸗ 
thiget, in die Feftung zu fliehen, wohin ihm Bucicaldus ſo viel Kriegsvolcker und 
Lebensmittel fhickte, daß er fich vertheidigen konnte. Es wurde bierauf Beichloffen, - 
die Feſtung follte geräumet, und alle Rechte auf Piſa den Florentinern abgetreten 
werden, welche fich verbindlich machten, Gabrieli zwey mal Hundert und fechs tau⸗ 
fend Goldgülden zu zahlen. Gıno carronı '5, welcher undeine umftändliche 
Beichreibung von diefer betruͤbten Begebenheit zu Piſa hinterlaſſen hat, brachte den 
Vergleich zu Stande, und nahm die igtgedachte Feſtung am 31 Auguſt in Beſit 
nachdem etwas von dem verfprochenen Gelde war ‚gezahlet worden, Die Pifaner 
geriethen in die gröfte Wuth, als fie fahen, daß fie wie Die Schafe, und noch uͤber⸗ 
dieß an die Florentiner , ihre alten Feinde, verkauft werden follten. Sie griffen 
daher am 6 September bie itztgedachte Feſtung an, und es gelung ihnen, mehr von 
ohngefehr oder wegen Zaghaftigkeit bed vom — daſelbſt zuruͤckgelaſſenen Flo 
— + Zr j renti⸗ 
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rentiniſchen Officiers, als durch ihre Tapferkeit, dieſelbe wieder zu erobern. Sie 
ſchickten hierauf Geſandten nach Florentz, verlangten Librafatta nebſt andern der itzt⸗ 
gedachten Republik abgetretenen Oertern wieder, und erbothen ſich, die Unkoſten zu 
erſetzen. Die Florentiner waren hierzu keinesweges geneigt, ſondern erwaͤhleten den 
Krieg, zu welchem Ende ſie an allen Orten Kriegsvoͤlcker in Sold nahmen, und 
den Grafen Bertholdum von Orſino zu ihrem Feldherrn erwaͤhleten. Unter andern 
trat auch Sforza von Cotignola nebſt feinen Soldaten in ihren Sold !5, und legte da⸗ 
bey immer mehr Proben von feiner Tapferkeit ab; denn da er mit ſechs Hundert oder 
‚ tanfend Pferden abgefchicft wurde, um zu verhindern, daß Cafparus von Pazzo und 
Angelus von Pergola den Pifanern Feine Huͤlfsvolcker zuführeten; fo ſchlug er fie im 
einem Hinterhalte, und machte fie faft alle zu Gefangenen. BoOnınconTRvSs, 
mit welchem So ZoMmENn vs und andere überein ſtimmen, erzählet dieſe Begebenhei⸗ 
ten anders, denn er meldet, Angelus von Pergola Babe taufend und fünf Hundert 
Pferde bey füch gehabt, und Ludovicus von Migliorato, des Pabſts Innocentii Vet⸗ 
. ter, babe fie, auf der Florentiner, Anfuchen gefchlagen; Sforza aber habe nachgehends 
finnf Hundert Reuter Cafparis von Paso, die fehon ins Pilanifche Gebieth einge 
BBanıgen waͤren, in die Flucht getrieben. Ben diefen unglücffichen Umſtaͤnden lieffen 
ſie die vorher Vertriebenen vom Haufe Gambacorto, und die Faction der Bergoliner 
wieder in die Stadt , wobey die Raſpanter, welche Damals die Oberhand hatten, 
Friede mit ihnen machten '7. Allein am 22 October erregte der undandbare lo⸗ 
hannes von Gambacorta nebft feinen Anhängern einen Aufruhr, ließ fih mit Ger 
walt zum Befehlshaber des Volcks ernennen, verfolgte hierauf Die Rafpanter 7 pluͤn⸗ 
derte ihre Haͤuſer, toͤdtete viele von denfelben, und unter andern auch den Iohannem 
von Agnello, einen Vetter des vormaligen Dogen lohannis von Piſa. Der Vie 
ſcont Gabriel blieb zwar im Beſitze von Sarzana; aber nur auf eine kurtze Zeit, wie 
wir Bernach zeigen wollen. 
Das größte Kriegäfener war in diefem Jahre in den Gegenden von Verona 
und Padua angegangen '°. Die Macht der Benetianer nahm täglich zu, und der 
"Herr von Padua wurde hingegen ſchwaͤcher. Sein gröfter Werluft beſtund darin- 
nen, baß fein Schwiegerfohn, der Marggraf Nicolaus von Ferara, von ihm abgieng. 
Die Benetianer hatten die Stadt Ferrara gleichfam von ferne eingefchloflen, und da 
es darinn an Getreyde fehlete, auch wegen der Feinde nichts zu Hoffen mar; fo ga 
ben die Einwohner dem Marggrafen den Rath, er möchte fich mit der Republik ver . 
gleichen. Es wurden Daher Unterhandlungen gepflogen, und der Friede kam, wie⸗ 
wohi unter nachtheiligen Bedingungen für den Marggrafen, am 27. Mer zu Stan- 
de; derm derfelbe follte den Benetianern unter andern Rovigo, nebſt denen dazu gehoͤ⸗ 
rigen Oertern, in bem vorigen Zuftande abtreten, Erancilco von Carrara gieng dieſe 
| | | ME ——— Nachricht 
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Nachricht ungemein nahe; allein er 309, als ein fehr Herghafter Mann, mit feinen 
Kriegsvoͤlckern fogleich nach Polefine Di Rovigo, eroberte einige von den bafigen 
Schlöffern, und belagerte Rovigo ſelbſt. Der Marggraf, welcher den Venetianern 
jeigen wollte, daß diefer Einfall ohne feine Einwilligung gefcheheit wäre, fahe fich ges 
nöthiget, wider feinen Schwiegervater die Waffen zu ergreifen, dergeftalt, daB er - 
Ihn zurück trieb, und den Friedensbedingungen genau nachlebte, Das Pabuanifche 
ch wurde damals von den Venetianern überaus fehr geplagt, und ein.andered 
Kriegöheer hielt unter Francifci, des Herrn von Mantua Anführung, Verona belagert. 
Als die Hungersnoth in diefer letzten Stadt. überhand nahm; fü erregten die Einwoh⸗ 
ner zu Verona am 22 Junius eineh Aufruhr, und dffneten dem Herrn von Mantua -. 
- und Iacobo von Verme das Bifcheffsthor. Iacobus von Earrara, des Herrn von 
- Padua Sohn, wurde genöthiget, fich in die Veſtung Eaftel Vecchio zu-begeben; 
weil er fich aber auch daſelbſt nicht für ficher hielt, fo wollte er fich im verftellter Klei⸗ 
dung nach Padua verfügen. Allein bey feiner Ankunft zu Eereta, am 26 Junius, 
wurde er entiveder wegen Verraͤtherey des Wegweiſers, oder weil er war erfannt 
worden, gefangen nach Verona und von dar nach Venedig gebracht. Die Feſtung 
zu Verona ergab fich nad) der Zeit an die Venetianer, welche indeflen den Galeazzum 
von Mantua mit den Kriegsvoͤlckern, die fie im Veroneſiſchen Gebiethe nicht mehe 
nöthig hatten, nach Padua fihicften. Paulus Savellus, ihr General, melcher be⸗ 
reits andere Derter im Paduanifchen Gebiethe erobert hatte, gieng nach biefer erhal⸗ 
tenen Berftärckung mit feinem Sriegsheere bis vor Padua, und beitürmte daſſelbe zu 
verfchiedenenmalen. Im Auguftmonate ergaben fich die Derter Efte, Montagnana 
und andere nach und nach an Die Venetianer, dergeftalt, daß die Paduaniſche Macht 
alle Tage gefehwächet wurde. 'Francifcus Tertius, ein Sohn des Heren von Pa: 
dua, that zwar am 21 diefes Monats mit allen feinen Kriegsvöfckern einen Ausfall in 
das feindliche Eager , worinn man allzuficher lebte. Er hieb auch viele davon mieber, 
und machte noch mehrere zu Gefangenen, worunter fich auch der General Paulus Sa- 
vellus feldft befand; allein Galeazzus von Manta, melcher mit feinen Soldaten. da⸗ 
zu kam, ſchlug die Ueberwinder dergeſtalt, Daß er den Savellummieder befam, und 
die Paduaner mit groffem Verluſte zurück zu gehen nöthigte. Im September ges 
riethen Dronfelice, Legnago, Eittadella, Eaftelbaldo und andere Schlöffer unter der 
Venetianer Bothmäßigkeit. | wen 2 | 
So viel Widerwärtigfeiten, und die Furcht vor noch ſchlimmern Zufällen, bes 
wogen endlich Francifcum von Carrara, die Venetianer durch Carolum Zenum um 
Friede zu bitten, und fie hatten fich beynahe mit einander dahin verglichen, daß er 
‚Padua für oh taufend Goldgülden abtreten, und fich nachgehends mit feinen Sa⸗ 
hen an einen Ott, wohin es ihm gefallen ee. ‚ begeben follte, Allein es er 
| 3. yn 
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ihn bald Darauf, und er entichloß fich feſt, das Aeußerſte zu wagen, weil er fich durch 

die von den Florentinern und Buccialdum gemachte Hoffnung wu Huͤlfsvoͤlckern hin⸗ 
tergehen ließ, die aber wegen der oben gedachten Veraͤnderungen zu Piſa niemals an⸗ 
kamen. Die Stadt Padua wurde damals ſowohl vom Hunger, als vornehmlich 
von der Peſt uͤberaus fehr geplagt, und man haͤlt dafür, daß ben dieſen betruͤbten 
Ümftänden acht und zwantzig taufend MNenſchen geftorben find, Die Einwohner, 


welche noch uͤberdieß die Plünderung befürchteten, feufzeten Daher nach dem Ende ih: 


res Elendes. Ein verrätherifcher Hauptmann des Thores Santa Erore, whmlich 
Johannes von Beltramino, verhalf ihnen Dazu, indem er fich mit Galeazzo von Man 
tun, welcher nach Pauli Savelli Tode dad Venetianiſche Kriegsheer anführete, in 


Unterhandlungen einließ. Am ı7 November in der Nacht Tieß er einige feindliche, 


Kriegsvdlcker über Die Mauern in die Stadt hinein, und bey anbrechendem Tage zog 
Galeazzus mit einer gröffern Macht in die Worftadt Santa Eroce ein. Francifcus 
von Carrara begab. fich Ben dieſem unvermutheten Zufalle, nebft feinem Sohne Fran- 
eifco Tertio, auf das Schloß, und pflog nachgehende mit Dem ißfgebachten Galeaz- 
zo und den Venetianiſchen Genollmächtigten, wegen der Uebergabe des Schfoffes und 
der Stadt, Unterbandlungen, wobey ihm ein jeder Hoffnung machte, der Venetia⸗ 
nifche Senat würde ihm gute Bedingungen zugeſtehen. Er erhielt Die Erlaußniß, 


Geſandten nach Venedig zu.fchiefen, welches er zwar that; aber fie wurden nicht vor⸗ 


gelaſſen. Als Francifcus von Carrara ſich nachgehends mit feinem Sohne in das 
feindliche Lager begab; fo wurde er dafelbft ſo Tange aufgehalten, Bis die Paduaner, 
welche auf ihr eigen Beſtes bedacht waren, die Venetianiſchen Kriegsvoͤlcker in die 
Stadt hinein liefen ,. und denfelben Die Stadt einräumeten. ben daſſelbe that auch 
Jacobus von Panego, indem er ihnen Die Shore Des Schloffesöffnete. Der ungluͤck⸗ 
liche Francifcus von Carrara, wuſte bey einem fo entfeglichen Zuftande nicht, wozu 
er fich entſchlieſſen follte; Galeazzus von Mantua Hingegen fuchte ihm einen Muth zu 
inachen, und rieth ihm, nach Venedigl zu gehen, um fich zu den Fuͤſſen des daſigen 
Senats zu werfen, toben er ihn verficherte, Die Benetianer würden ihm Gnade wi⸗ 
derfahren laſſen. ‘Die beyden Franciſci von Carrara verfügten fich alſo am 30 Novem⸗ 
ber dahin, und ale. fie vor. den Dogen Michael Zeno gelaffen wurden, fo warfen fie 
fich zu feinen Fuͤſſen, bekannten ihre Werwegenheit, und Bathen um Gnade, Allein 
fie erhielten Feine andere Antwort, ald Vorwürfe wegen ihrer Undandbarfeit, und 
wurden in eben daſſelbe Gefaͤngniß geſchickt, worinn ſich Iacobus, der andere Sohn 
Francifci von Carrara, befand, und allwo fie bis zum folgenden Jahre in einer be: 
ftändigen Betruͤbniß lebten, indem fie ihren vormaligen glücklichen Zuftand mitihrem 
damaligen Ungluͤcke verglichen. Die fanftmüthigen Venetianer waren geneigt, ihnen 
das Leben zu ſchencken; allein ald man Die Sache in dem Decemoäiate heſſer überlegt 

Ä \ . hatte; 
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hatte "gsucbe ihr Tod befchloffen, und das Urtheil fogleich am 17 dieſes Monats an 
dem Vater Francifco IL vollzogen, indem er im Gefängniffe erdroffelt wurde, welche 
Strafe er mit feinen Sünden wohl verdienet hatte; am 19 aber wurden ſeine Söhne 
Francifcus III. und lacobus ebenfalld mit dem Striche erwuͤrget. Es waren noch 
zween andere Söhne Francifei H. nehmlidy Hubertinus und Marfilius übrig Wie er 
nach Floreng geſchickt Hatte, und auf welche ein Kopfgeld gefegt wurde, Der erſte⸗ 
ve fiel in dieſer Stadt, ich weiß nicht in was für eine Kranckheit, und ftarb am 7 
December des 1407 Jahres. Marfilius, welcher im Jahre 1435 ein Verſtaͤnduiß 
zu Padua hatte, verfügte fich dahin; er wurde aber auf dem Landguthe Carturo im - 
Paduaniſchen Gebiethe am 17 Maͤrtz 19 entdeckt, und nach Venedig gefangen gefüh- 
"ret, allwo er am 28 diefes Monats Öffentlich hingerichtet mınde. in ſolches Ende 
nahmen die ehrgeigigen Anfchläge Francifci von Carrara; da hingegen die berühmte 
Republik Venedig auf dem feſten Eande weit mächtiger wurde, und nicht allein die 
anfehnlichen Städte Padua, Verona und Vicenza, nebſt Feltro und Belluno, die 
ihr der Hertzog von Meyland abtrat, unter ihre Bothmaͤßigkeit bekam ſondern auch 
das berühmte Haus Carrara zu Grunde richtete. Der Ausgang dieſer traurigen 
Begebenheit machte in gantz Italien ein grofles Auffehen. Als man fich nachgehends 
der Schriften Francifci von Carrara Bemächtiget hatte; fo entdeckte man, daß es ci 
nige vornehme Venetianer mit ihm gehalten haften, welche daflr zur gebuͤhrenden 
‚Strafe gezogen wurden. So gar ber Doge Carolus Zeno, welcher ihm gleich 
wohl fo fehr zumider geweſen war, muſte deswegen viele 
Verfolgungen ausftehen. | 
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Wegleich die Römer nach des Pabſts Inmocentii V Flucht die Stadt Homoöh 
Ye lig in ihrer Gewalt hatten; ſo ſetzte Doch eine thoͤrichte Zwietracht alles daſelbſ 
A in Berwirrung ' . Sie flischteten ſich uͤberdieß vor dem unerſaͤttlichen Ehr⸗ 
geiße Des Koͤnigs Ladislai, defien Belagung noch die Engelsburg beſaß. Allein 
nachdem Paulus Orfinus bie Kriegsvdlcker des itztgedachten Königs geichlagen hatte, 
und Die Römer verfichert waren, daß ber gute Pabft nicht allein keinen Antheil an 
feines Vetters Ludovici Graufamfeit gehabt Hatte, fondern auch den gröften Pr 
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ſcheu davor bezeigte; ſo bereueten ſie die wider denſelben unternommenen 

tigkeiten, und erſuchten ihn, von Viterbo zuruͤck zu kommen. Der Pabſt Mefuͤgte 
ſich daher ohne vice Umſtaͤnde am 13 Maͤrtz nach Rom ?, allwo ihm ungemein viel 
Ehre erwiefen wurde, Er verurtheilte nachgehends den König Ladislaum, als einen! 
Sriedensftöhrer zu Rom und im Kirchenſtaate, und erflärete ihn des Königreichs 
und aller Privilegien verluſtig. Er Belagerte ferner Die Engelöburg. Ladislaus be: 
fand hierbey für gut, mit dem Padfte einen Vergleich zu machen, den er aber nicht 
zu halten gefonnen war, und Paulus Orfinus war die Mittelperfon. Bey dieſen 
Umſtaͤnden wurde dem Pabſte am 9 Auguft die Engelsburg zu allgemeiner Freude 
der Kömer wieder eingeräumt, und Ladislaus zum Panierheren der Kirche ernannt. 
Allein Innocentius genoß dieſes Glück nicht ange, dem er flarb am 6 November. 
Diefer Pabſt wurde von jedermann, wegen feiner Sanftmuth, wegen feines Abfcheu- 
es vor der Simonie, und wegen feiner Begierde,-einem jeden Gutes zu erweiſen, ge- 
rühmt. Der Ruhm feines Pontificats wurde aber nicht wenig Dadurch verdunckelt, 
daß er feinen unwuͤrdigen Better Ludovicum von Migliorato, der nachgehende Herr 
von Fermo ward, zum Marggrafen von Ancona ernannt, und zu Hebung der Spal- 
tungen feine Anftalten gemacht hatte, Es fehlete nicht an Perſonen, welche vorga⸗ 
ben, der Cardinal Cofla habe ihn, aus Furcht, die Würde eines Legaten von Bolo- 
ana zu verliehren, mit Gifte aus der Welt gefchafft 3. Allein dergleichen Reben wa⸗ 
ven Damals bey dem Tode eines jeden groffen Herrn gewoͤhnlich. Nachdem die zu 
Kom befindlichen vierzehn Cardinaͤle fich im. Conclave verſammlet Hatten; fo mach: 
ten fie ſich, in der Abſicht, die Eintracht in der Kirche twieder herzuftellen, und das 
Verlangen vieler Könige und Fürften wegen Hebung der Spaltungen zuunterftügen *, 
insgeſammt mit einem Ende unb Gelübde verbindlich, daß derjenige, welcher zum 
Pabſte erwaͤhlet würde, das Pontificat niederlegen wollte, baferne der Gegenpabft 
es ebenfalls thäte, um zugleich mit der widrigen Parthey einen rechtmäßigen Pabſt 
zu erwählen 5, nebſt andern fchönen Bedingungen und Einfchrändungen, die alle auf 
die Wohlfahrt der Kirche abzieleten, Angelus Corrarius, der Cardinal zu Santa 
Maria, ein gebohrner Werietianer, geweſener Biſchoff zu Venedig und damaliger 
Patriarch von Eonftantinopel, ein groſſer Gotteögelehrter, der in’ dem Rufe eines 
Heiligen Lebens ſtund °, wurde hierauf am 30 November , unter dem Nahmen Gre- 
gorii XIL zum Pabſte erwaͤhlet. Er wurde vor andern für gefehicft gehalten, den " 
Spaltungen ein Ende zu machen, und am 19 December gekroͤnet. Er beftätigte nicht 
TE | nur 
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nur nach — das gethane Geluͤbde und Verſprechen, die Eintracht in der 
Kirche nach Vermoͤgen zu befordern, ſondern ermahnete auch den Gegenpabſt und die 
Cardinaͤle deſſelben — mit groſſen Nachdrucke, daß ſie den beklagenswuͤrdigen 
. Spaltungen ein Ende machen möchten. Balthafar Coſſa, der Cardinal⸗Legat von 
i — ſchickte im Jenner dieſes Jahres ſein Kriegeheer wider die Stadt Forli 
aus, ungeachtet er im vorhergehenden Jahre mit den Einwohnern derſelben einen 
Bergleich gemacht hatte 7. Am 23 April that ex dieß zum anderumale, und es ge: 
hung ihm am 19 oder 29 May s, diefe Stadt unter feine Bothmaͤßigkeit zu dringen, 
worauf er fogleich ein Schloß daſelbſt aufführen ließ. 


Ottobonus von Terzo hatte auſſer Parma und Reggio, wie bereits iſt erinnert 
worden „auch bie Stadt Placen@ eingenommen, und gab ſich dem ungeachtet für ei 
nen Freund des Viſconten und Hertzogs von Meyland, lohannis Mariae,aus. Faci- 
nus Canis hatte fich ebenfalls der Stadt Alerandria bemächtigt, ftellete fich aber den⸗ 
hoch, als wenn er dem Bifconten und Grafen von Papia, Philippo Mariae,ergebenwmds 
re. Es geichahe vermuthlich auf Philippi- Befehl, daß er Placeng von Ottoboni 
Tytanney befreyete, zu weichen Ende er im Maymonate mit einem zahlreichen 
Kriegsheere dahin gieng 9; Weil Ottobonus glaubte, er würde ihm nicht. wider⸗ 
ſtehen koͤnnen; fo. verließ er Placentz, ‚ftiftete aber vor feinem Abzuge ein langwieri⸗ 
ges Andencken ſeiner Grauſamkeit, indem er die Stadt durch ſeine Soldaten auf eine 
entſetzliche Weiſe plündern ließ, wobey viel Einwohner getoͤdtet, und viel Frauens⸗ 
perſonen entfuͤhret wurden, welche Begebenheit in dee Bologneſiſchen Chronik "> 
zum folgenden Jahre gerechnet wird. Nachdem Facinus bey feiner Ankunft daſelbſt " 
alle Feftungen zur Uebergabe gezwungen hatte; fo ließ er fich zum Herrn Diefer Stadt 
ernennen. Zu Eremona trug fich am 31 Julius eine traurige Begebenheit zu. Ca- 
rolus Cavalcabus, der Herr diefer Stadt, wurde von Gabrino Fondolo, einem 
Eremonefer verraten, und nachdem er nebft Andrea, und vier andern von diefemvor- 
nehmen Haufe war zum Gefangenen gemacht worden; fo Tieß fie der Tyrann indge: 
ſammt im Gefängnifie Himichten, und zog auf diefe Weiſe die Herrfchaft ver Stadt 
an ih. Die Stadt Genua wurde in] dieſem Jahre '? von der Peft ſehr geplagt. 
Vincenæius Ferrerius, ein. Predigermönd, welcher nachgehende unter die Zahl der. Hei⸗ 
ligen gefegt wurde, prebigfe damals in diefer Stadt, Die Seuche breitete fich auch 
nah Savona a! vun der —— ae Gegenyabß benedichs nach 
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Beſchreibung iſt von mir and Licht geſtellet worden. 3. Galeiaaus von Mantua, ei⸗ 


er der tapferſten Befehlshaber in Italien, welcher den Paduaniſchen Krieg zum 
Vortheile der Venetianer geendiget hatte, war indeſſen wegen gewiſſer Beleidigun 
gen and den Venetianiſchen Kriegsdienſten getreten '*.. Nachdem ſich derſelbe mit 
dem Hertzoge von Meyland ausgefoͤhnet hatte; ſo bekam eu Befehl, die: Basen ei⸗ 

nes Thale im. Gebiethe von Bergams ober Trident, welche ſich empoͤret hatten, zum 
Gehorſam zu. bringen, Er wurde aber von denſelben erſchlagen und die Patınmer 
hielten Dich — eine göttliche Strafe, weil er, nach ihrem Vorgeben, Franciſcum von 


Carrara, ihren vormaligen Herrn, wider fein gegebenes Wort verrathen hatte. Nach⸗ | 


dem Raymutdus Orlnus, ein mächtiger Fuͤrſt von Taranto, wie an Den. Anm- 

Bbus so nınconnmz '° erhellet, geſtorben war, und zween no 
Soͤhne, lohannem Antonium und Gabrickm nebſt einer Torhter hinter hatte; 
fo wollte fich Der König Ladislaus diefe Gelegenheit zu Nuge machen, und belagerte 
daher Taranto im Fruͤhlinge dieſes Jahres. Er — alle Schloͤſſer des daſigen 
Gebiethes, und. bekam auch Eonverfane nebſt Sant Angelo in feine Gewalt. Nach 
einer — Gegemreho erhielt er auch Die Stadt Tarauto darch Verraͤtherey. Mar 
ria, des Raymundi Witwe, begab ſich hierauf mit ihren Kindern auf 
das Schto. Sie beſaß einen groſſen Schatz, ‚eine ausnehmende Schdnheit und mar 
don gutem Adel. Ladisiaus, welcher dieſem Kriege ein. Ende machen ollle, und 
ihr Geld zu haben verlangte, erboth ſich, fie zur Gemahlinn zu nehmen. Der Bor 
ſchlag wurde angenommen / ex vermaͤhlte ſich mit ihr, und Fleet fie zween Monate 
darauf nach Neapolis, allwo fie mit geofien Ehrenbezeigungen empfangen wurde. 
SDZOMENvs !6, Der Berfafler der Neapolitaniſchen Tagebuͤcher '7, unb die Bo⸗ 
logueſiſche Chronik: 18, verſchieben biefe Bermählung bis sum folgenden Hupe. Bo» 
RKINCONTR Vs iſtihier Der Zeitordnung nicht gefolgt, 





Machbem de Forentiner ein zahlreiches Kriegeheer nebſt einem snoffen Berro: | 


Bean Lebensmitteln zur Belagerung von Piſa zuſammen gebracht: Hatten "9; fo um 
ternahmen fie am 4 Miet Die Belagerung —*— Stadt, welche ſich in feinem ge 
ig ee u befand, weil fie wegen verſchiedener ungihchtihen-Zufätle we⸗ 

der Huͤlfsvdlcker zu Lande, noch Bebensmittel zu Waſſer eshälten, bare. Dem un⸗ 






geachtet aber machten ſich die Einmohner, wegen ihres alten gen die Floren⸗ 
— zu einer tapfern ac — Lucas von Ben ber General der 
| oe Floren⸗ 
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Fidrentiner. Der Befechlshaber Sforza von Wotignola, nebſt feinem Anverwand 
ten Michelotto und Tartaglia befanden ſich ebenfalls in ihren Dienſten. Da die 
Wifoner eines Tages einen Ausfall thaten; fo wurden fie von dem itztgedachten Sfor 
za und Tartaglia, ungeachtet dieſe letztern nicht ſo zahlreich waren, Dergeſtait geſchla⸗ 
gen, daß fie in langer Zeit keine Luft bekamen, aus der Stadt heraus zu ziehen, 
Es entftund nachgehends ein Streit und vine unverſdhnliche Feindſchaft zwiſchen die⸗ 
ſen beyden Feldherren, weswegen ſie getrennet werden muſten. Der Hertzog von 
Dargind Tieß indeffen Ben Fksrenfmern meiden, Daß Piſa ihm zugehörete fie lach 
zen aber daruͤber/ und fagten bie Belagerung dem ungeachtet fort. Die Srurtgerde 
month nahm in dieſer unglächichen Stadt ktumer mehr gu, und wurde fo groß, daß die 
urmen Leute vor Mangel an Lebensmitteln auf den Gaſſen ſtarben. TohannesGan- 
bacortus, der Doge oder Befehlshaber der daſigen Einwohner, war Deswegen dar: · 
hauf bedacht, wie er den Untergang feiner Vaterſtadt zu feinem Vorthelle anwenden 
ug er —— zu dem a — — —— an J ge um mit 
Unterhandlungen zu pflegen, amd verka en Pi fanftzig Tanfend 
Goldguͤlden/ auſſer vinigen Schldſſern, twelche in feinen Haͤnden Bleiben follten, 
nebſt andern vorteilhaften Bedingungen °. Nachdem am 9 October ein Stadt⸗ 
thor war gedffnet worden; fo 509 das Floreutiniſche Kriegeheer, ohne daß die @in- 
wehner etiwas dom Vergleiche wuſten/ mit fiiegenden Fahnen ein, uͤnd beobachtete 
dabey une fo gute Kriegszucht, DaB feine Unordiumgen vorfisten; es Famen hierauf 
Wagen mit Brodte an, wobey ein jeber feinen Hunger zu ſtillen Bebacht war, weil 
bie meiſten faſt verfehmachtet waren. . Auf biefe Weiſe verlobt Die alte und mächtige 
Stadt Plſa ihre Freyheit, und Hatte baden den Vortheil, daß fie bie vieleninnerk- 
then Krtege geendigt fahe; die Florentiner aber erlangten dadurch einen neuen Sn- 
wachs an Ruhm und Macht, Die Stadt Meyland wurde in-biefem Jahre von di» . 

ner entſetzlichen Peft heimgeſucht *". Es war Dafelbft wegen der Uneinigkeit 

zwiſchen ben Guelfen und Gibellinen noch aufſerbem alle 
in Unordnung. | 
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F ie beyden Competenten des Pontificats ſtelleten ſich in dieſem Jahre, als 

wenn fie den Spaltungen ein Ende machen wollten *. Ein jeder von ihnen 
a ) begeigte fich ſowohl in Worten ald Briefen und durch Geſandtſchaften ge 
‚neigt, die päbftliche Krone niederzulegen. Dee Pabſt Gregorius XU. ſchickte, um 
feine gute Geſinnung der Welt noch mehr vor Augen zu legen, feinen Vetter, Dem 
Biſchoff Antonium von Modone, nebſt zween andern Gefandten, nad) Marſilien, 
am mit Dem Gegenpabfte Benedidto, wegen ded Orts, an welchem die Zuſammen⸗ 
kunft angeftellt werben füllte, Abrede zu nehmen. .. Es wurde beſchloſſen, fie weiten 





beyderſeits in die Stadt Savona fommen, und THEODORICYS DE NIEM 


führet die Bedingungen an, welche Die Competenten Ben ihrer Ankunft, bey ihrem 

‚Aufenthalte daſelbſt und Ben ihrer zukünftigen Unterredung beobachten ſollten. Sie 
‚wurden vom Pabfte Gregorio angenommen und beftätiget., Diele bevorſtehende 
Reiſe nad) Savona mufte fogar dem itztgedachten Pabſte zum Vorwande dienen‘, ber 
gantzen Geiftlichkeit in Italien, Sicilien, Dalmatien, Ungarn und andern Ländern 
‚den Zehnden abjufordern, wie aus denen von RAXNALBDO angeführten Documen- 
ten erhellet. Die bey dem vorhergehenden langwierigen Kriege verarmten Prälaten 
entſchuldigten fich zwar mit der Unmoͤglichkeit dieſelben zu entrichten, ihre Klingen 
und Borftellungen fanden aber fein Gehör. Der Verluſt der Aemter, welcher den 


Wiberſpenſtigen angekuͤndigt wurde, noͤthigte einen jeden, denſelben zu bezahlen. Es 


verkauften daher ſehr viele die heiligen Gefaͤſſe und den Schmuck ihrer Kirchen, wie 
der Verfaſſer der Lebensbeſchreibung dieſes Pabſts verſichet. TOPpPORICVS 
BE NEM $ meldet noch überdieß, die Kirchen und Kloͤſter zu Rom wären genoͤ⸗ 
thiget worden, ihr heiliges Geräthe und viele von ihren Gütern zu verfegen, ober zu 
veraͤuſſern. Dieſes zuſammen gebrachte Geld dienete nachgehends zum prächtigen 
UnterBalte des igtgedachten Pabſts, des Gefolges feiner Vettern, und feiner zahlrei⸗ 
hen Bedienten; denn er ließ mehr in Zucker aufgehen, als feine Vorfahren auf die 
-  Kafel und auf Kleider gewandt hatten. Seine weltlichen Vettern ergaben fich da⸗ 
her wenig Monate hernach einem überaus üppigen Leben, und hielten eine zahlreiche 
Bedienung, nebft vielen Pferden. Er begeigte fich faner gegen feinen Vorfahren 
"Innocentium VL welcher ihn fehr empor gebracht hatte, undanckbar, und — 
nie 
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ſeine Bedienten nebſt feinem Vetter vom Hofe. Er nahm feinem andern Better Ludovi- 
cum von Migliorato die Marck Ancona, welcher ſich Hierauf in des Königs Ladis- 
lai Schutz begab, und Aſcoli und Fermo einnahm. Er entzog ferner einem andern 
Vetter des itztgedachten Innocentii die Rentmeiſterſtelle, und ertheilete fie feinem 
Vetter Antonio. Ich fuͤhre dieſe Umſtaͤnde deswegen an, damit man daraus er⸗ 
ſehen koͤme, daß dieſer Pabſt, welcher nachgehends von den eifrigen Cardinaͤlen abs 
geſetzt wurde, nur den Schein eines heiligen Mannes hatte, ohne daß ſeine Hand⸗ 
- fungen mit dieſer vortheilhaften Meynung uͤbereinſtimmten. 
Der von Gregorio AU. gefaßte Entſchluß nach Savona zu gehen, um ſich 
daſelbſt mit dem Gegenpabfte zu unterreden, gefiel Dem Könige Ladislao keinesweges, 
weil er befürchtete, die Frangofen möchten bey dieſer Zuſammenkunft einige vortheil- 
hafte Bedingungen für das Hans Anjou erhalten, weiche feinen Rechten nachtheilig 
wären. Um alfo eine Furcht bey ihm zu erwecken, und Die Sachen zu verwirven; 
ſo ließ ram 17 Junius 5 die von Eolonna und andere vornehme Römer durch eine 
Oeffnung in-der Diauer, in Die Stadt Nom einruͤcken. Die Römer ergriffen hier 
bey die Waffen, und der Pabft begab fich auf die Engelsburg. Am folgenden Ta⸗ 
ge lieferte Paulus Orfinus, welcher in des Pabſtes Solde ftund, den Feinden ein 
Treffen, fehlug fie, und machte Iohannem, Nicolaum und Conradinum von Co- 
dlonna, ferner Antonium Savellum, Iacobum von Orſino, nebft andern oornehmen 
Römern zu Gefangenen, wovon einige enthauptet, andere aber für Geld auf freyen 
Fuß geftellet wurden. Einige Scribenten halten Dafür, dieſes Scharmuͤtzel fen zwi⸗ 
fehen dem Pabſte und Ladislao verabredet worden; allein LEONARDYVS ARE- 
Tınvs % welcher fich damals zu Rom befand, fehreibt. die gange Sache den Ver⸗ 
wandten des Pabſts zu, und mennet, er habe nicht die geringfte Wiſſenſchaft davon 
gehabt. Die Gefandten des Könige in Franckreich thaten hierauf im Monate Ju⸗ 
lius ben Gregorio wegen der verabredeten Zuſammenkunft Anfuchung, weil Ante- 
nius Corrarius, ſein Wetter, zu Paris vorgegeben hatte, fein Oheim ware bereit, die 
RPaͤbſtliche Würde niederzulegen; allein Gregorius machte verfchiedene Schwierigkei⸗ 
tens; er gab vor, er wäre zu Savona nicht ficher „und brachte andere Derter in Vor⸗ 
flag. Da ferner Paulus Orlinus wegen feines ruͤckſtaͤndigen Soldes, welcher fich 
auf ſechtzig taufend Goldguͤlden erftveckte, ihm nicht wenig beunruhigte; fo gieng er . 
am 9 Auguft mit feinen Cardinaͤlen nach Viterbo, uyd im September von bar.nach 
Siena, allwo er feinen Sig nahm. Die Gefandten des Gegenpabfts und des 
Koͤnigs in Franckreich kamen daſelbſt wieder zu ihm; erfagte ihnen aber frey heraus, 
daß er nicht nach Savona fommen würde. Man fehlug ihm Lucca, oder Pietra 
Santa vor, und es wurde beſchloſſen, der Pabſt Gregorius füllte fich an den letztern 
Drt, der Gegenpabſt Benedietus aber nach ”> Venere begeben; allein es wur⸗ 
— 3 den 
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den viele Monate mit Anforberungen zugebracht, weil Gregorius vorher alle Feſtun⸗ 
gen der Stadt Eucca in Händen zu haben verlangte, wozu Paulus Guinigius, der 
Herr dieſer Stadt, fichnicht bequemen wollte. Die itztgedachten Geſandten konnten 
alſo nebſt den Venetianiſchen den Pabſt nicht bewegen, von Siena aufzubrechen. 
Unterdeſſen dergieng die zur Zuſammenkunft zu Savona beſtimmte Zeit 7. Der 
ſchlaue Gegenpabſt hatte ſich im Anfange des Octobers dahin begeben, und rebei 
fehr nachtheilig von feinem Beinde, ungeachtet er ebenfalls Feine Luſt Hatte, die Paͤbſt⸗ 
liche Würde niedergulegen, und Digenigen, welche ihm glanbten, hintergieng. Der 
Ehrgeitz war ohnfehlbar bey beyden ftärdher, als Die Religion. Der Pabſt Grego- 
rius ließ fich zwar bey feinem Aufenthalte zu Siena vernehmen, er wollte das Pot: 
. #ificat wieberlegen s, baferne ihm bie Bißthuͤmer Modone und Eorone, nebft dem 
Ertzbißthume Jorck in Enngelland , weiches aber Damals nicht veriebigt war, mie man 
votgab, und andern Einfünften-gelaffen, oder feinen DBettern die Statthalterſchaf⸗ 
ten von Faenza, Forli, Orvieto, Corneto und anbern Orten ertheilet wuͤrden. A 
fein die verftändigen Cardinaͤle glaubten wicht fo viel Gewalt zu haben, dergleichen 
Sachen zu verforechen, und Die Werfprechungen zu erfüllen.” Der Pabſt ließ ſich, 
sole man hieraus fieht, aus Liebe gu ſeinen Anwerwandten von dem guten Wege ab: 
ziehen, und man findet, daß ihm Diefelben alle Tage die Gefahr und den Untergang vor 
Augen geftellet Haben, wenn er Die Krone niederlegen würde 9. Der Gegenpabft, 
welcher zeigen wollte, daß er eben fo ſehr zur Eintracht geneigt, als Gregorius derſel⸗ 
den zuroider wäre, näherte ſich demfelben immer mehr, weil er nicht nach Savona 
Tommen wollte !°, und gieng mit ſechs Galeeren nad) Gemia, allwo er am 20 De: 
vember feinen feyerlichen Einzug hielt. | 


Paulus Orſinus 409 in dieſem Jahre mit zwey tauſend Neutern nach Toſcanella, 
allwo er von den Einwohnern wohl aufgenommen wurde *', Allein nicht lange her- 
nach plünberte.er dieſen anſehnlichen Ort, unfer dem Vorwande, ald wenn die Ein- 
wohner eine Zuſammenverſchwoͤrung wider ihn vorgehabt hätten, und warf fich zum 
Herrn beffelden auf, Im October "* toͤdtete Ludovicus von Eafale Francilcum, 
feinen Oheim oder Better, den Seren von Cortona, und 309 die Herrſchaft an ſich. 
Ludovicus von Migliorato Herr von Aſcoli, wurde vom Konige Ladislao, zur Be: 
lohnung, Daß er ihm Biefe Stadt abgetreten hatte, zum Grafen von Monopello er⸗ 
nannt; allein nicht lange hernach nahm ihm Ladislaus, welcher fich aus der. Treulo⸗ 
figfeit Fein Gewiſſen machte, diefen Staat wieder, Der itztgedachte König — 
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noch ante Oertet in Dev Marck Ancona, und Berardus Varanus, Herr. von Ce - 
merinn , welcher ſich mit ihm vereinigte und wider ben Pabſt empbrete, 
ſich cheufalls verſchiedener Plaͤtze. Der WifcontGabriehtus Maria war nach dem Ver⸗ 
 Iafte von Pifa nach Meyland gebommen, und hatte bey dem Hertzoge Ichanne Mas _ 
ria Schuß geſucht, von welchem er zum Rathe ernannt wurde, wodurch fein Aufl 
ſehr zunahm. Die Genuefer '° machten ſech nebſt Bucicaldo, ihrem Statthalter, 

feine Abweſenheit zu Nutze, und bemaͤchtigten ſich der Stadt Satzana, mekhe ‚Gas 
briellus noch behalten. hatte. Das Geld konnte alles möglich machen, und Die Stat: 
halter Tefteten; einer nach dem andern, Die dazu gehdrigen Feſtungen — 
fin baares: Geld ven Geuueſern in die Hände, welche fie hierauf fo wohl für ſich ſelbſt 
als fuͤr den König in Franckreich in Beſez nahmen, Syn Meyland befand ſich wegn 
der widrigen Factionen der Guelfen und Glbellinen noch alles in Verwirrung, welche 
taͤglich groͤſer wurde, wen Den mge Hertzog nicht im Stande war, bie. ——— zu 
ſtillen. Das fe fefte Schloß Porta Zobia war nicht einmal in feinen Händen, Ein 
jeder ftelfete 2 dem Anſehen nach ehrerbiethig gegen ihn. an ‚und gab vor, duß er 
keine andere Abſicht Hatte, als die Gegenparthey zu unterdruͤcken. Facinus Canis, 
ei groſſer Kriegsheld der damaligen Zeit, welcher nach ANDERRARREDV- 
s 11 1% Zeugniffe ein andrer Alexander genannt werden komnte, kam indeſſen mit 
einer groſſen Anzahl Kriegsvdlcker den Gibeliuen im Meyland zu Hidfe. Die Sand 
fen, welche fich in ſchllmmen Umſtaͤnben befauden 25 nahmen zu Ilacobo Yon Ber 
me ihre Zuflucht, und derſelbe bewog Otiobonum von Terze, nebſt ander Kriegs⸗ 
odlekern, unter groffen Verſprechungen dahin zu gehen. WB Ottobonus: ſich ums 
weit Binaſco, einem don Pacino und dem Biſconten Gabriello Maria’ erobertenr Oete 
befand 6; fo brach er am 21 Februar in Schlachtrömmng' anf‘, um ſeinen Feint 
Facinum anugeeiffen ‚ und Racinus ſtund mit- feinen Seuten vor ohngefehr im: Be 
griffe, eben Daffelbe zu thun. Die beyden Kriegeheere ftieffen auf einander, und es Erme 
zu einem Bartnädigen Gefechte, wobey ſehr viele getodtet und gefangen wurden. 
Die Rachıt allein machte dem Treffen ein Ende. Ottobonus hatte den Kürgern ge 
zogen, und er war Darüber ſo zornig, daß er nach einer ven lacobo von Verme er- 
haltenen Verſtaͤrckung, entweder noch in derſelben, oder in einer andern Nacht, Fa- 
cini Kriegsheer mit der größten Wuth im erſten Schlafe von neuem angriff. Faci- 
nus hatte einen ſo unhoͤflichen Beſuch nicht vermuthet, und daher wurden ſeine Leute 
gar bald geſchlagen. Ohngefehr tauſend Mann wurden zu Gefangenen gemacht. 
Facinus aber flohe nach Binaſco. Marquardus von Rocca, ein tapferer ae 
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Ber, welcher ebenfalls gefangen und gefragt twurbe, wo Facinus waͤre, antwortete, 
“er wüßte es nicht, und wuͤrde es auch nicht entdecken, daferne er es wüßte. Otto- 
bonus gerieth dadurch in folche Wuth, daß er ihm den Degen in die Gurgel flach, 
und ihm toͤdtete. Facinus begab fich nad) Alerandria; Ottobonus hingegen wurde 
auf Iacobi von Verme Bermittelung in Meyland eingelaſſen. Die Eimvohner ers 
fuhren aber gar Bald, was fie fich von ihm zu verfprechen hätten. Sie bemüheten 
ſich, ihn fortzuſchicken; er begab fich aber nicht eher hinweg, bis er über hundert 
taufend Goldgülden von ihnen erpreſſet hatte, und vereinigte fich nachgehends zu 
Monza mit dem Viſconten Aflorre, Bernabi natürlichem Sohne, in der Abficht, 
Meyland zu Befriegen. Bein Vorhaben verſtattet nicht, alle dicke Degebenheiten 
umſtaͤndlich zu beſchreiben. Es ift hierbey noch zu gedenken, Daß Iacobus von Ber 
me, welcher in Venetianiſchen Kriegsdienſten flund, und in den Drient wider die 
Tüurcken war zu Felde geſchickt worden, daſelbſt auf eine rühmliche Weiſe fein Leben 
beſchloß. Am ı7 Märs diefes Jahres ftarb auch Franeilcus von Gonzaga, Herr von 
Mantua, welcher wegen feiner Tapferkeit ziemlich berühmt war, und fein Sohn Io- 
hannes Francifcus folgte ihm in einem ohngefehr funfzehniährigen Alter in der Regie: 
rung 17. Carolus Malateſta, des istgedachten neuen Fuͤrſten Mutter-Bruder, vers 
fügte fich fo eich nach Mantua, um die daſige Negierung in Ordnung zu bringen. 
Ottobonus hatte fich indeffen nach Parma zuruͤck gezogen, und weil er von der Beu⸗ 
se zu leben gewohnt war; fo fiel er, mit mehr ald given taufend Pferden, in Das Ge⸗ 
bieth von Miranbola und S. Felice ein, allwo er.über einen Monat fich aufhielt, un- 
geachtet er fich für Feinen Feind deſſelben erfläret Hatte. Er plünderte nicht allein 
Die iztgedachte Gegend, fondern auch den gangen untern Theil von Modena, Ges 
ne grauſamen Gewaltthätigkeiten hatten aber auch hier noch Fein Ende. Sieben 
WMeplaͤndiſche und Venetianiſche große Kauffartheyſchiffe, welche für mehr als hundert 
tauſend Goldguͤlden Waaren führeten, giengenauf dem Po nach Benedig. Sie hatten 

fo gar’ von Ottobono ſelbſt ein ficheres Geleiterhalten; dem ungeachtet aber half - 

ihnen daſſelbe nichts, fondern der ımerfättliche und treuloſe Ty- 
rann Tieß alles hinweg nehmen. 
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een. aufhauen, damit ber-Prabft auf feiner Reife fortkommen Eonnte „. . Er langte 
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verunglimpfen, und Die nicht erfolgte Eintracht auf denfelben zu ſchieben. Grego- 
rius entichuldigte ſich mit dee Furcht, und gab vor, er wire an denen am Meere 
legenen Orten, worüber Bucicaldus Herr wäre, nicht ficher, unb der Gegenpabft 
unterhielte viele ©eleeren, worinn er auch zum Theil Mecht Hatte *. Der. noch 
ſchlauere Gegenpabſt hingegen, welcher nach Sarzana gekommen mar, fehlug das, 
was Gregorius verlangte ; aus, und ermählete Das, was von Dem andern verworfen 
wurde, Da die Derter Pietra Santa, Earrara, Eavene,. Motrone, Livorno 
und Pifa zur Unterredung vorgefchlagen wurden; fo fritten fie lange Zeit mit einans 
der , ohne daß fie fich jemals vergleichen konnten. Sie thaten einen Schritt vor fich 
und zween Binter fich, weil fie jederzeit eine Ausflucht zu finden mußten. Man ers 
griff das Mittel, fich in der Entfernung wegen der vornehmſten Puncte des Vergleiche 
zu berathfchlagen; wenn aber heute ein Wort gefaget wurde; fo wurde es morgen 
wieder zurück genommen, dergeftalt, Daß man fich entfchloß, alles ſchriftlich auftu⸗ 
fegen, Allein auch dieß war vergebene. Sie waren beyderſeits entfchioffen, fo 
wohl einer deñ andern, old auch andere zu hintergehen, weil Feiner von ihnen Die 
glängende Krone niederlegen wollte; es erklaͤrete fich auch Feiner mit ausdrücklichen 
Worten, Daß er ſich Davon loszuſagen bereit wäre. Die guten Carbinäle und Ge⸗ 
u | | .- jandten 
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ſandten gaben ſich Bey dieſem Streite Alle mir etſttintiche DrÜhe, diefe beyden ehr⸗ 
geitzigen Perſonen zu einem, Gutſchluſſe zu bewegen; fie ſahen aber mit Vetruͤbms, 
daß alle ihre Bemuͤhungen Bitten und Ermahnungen vergebens waren. EhrBre- 
diger zu Lucca gieng in des Pabſts Gegenwart auf der. Kangel fo weit, daß er ihn 
auf eine gang verftänbliche Weiſe des Meineydes, der Treulofigfeit und des gebro« 
chenen Geluͤbdes befchuldigte. Gregprius nahm daſſelbe ſo uͤbel auf, daß er den 
kuͤhnen Redner ins Gefaͤngniß werfen, und viele Tage über mit ein wenig Brodt 

und Waſſer unterhalten ließ; er wuͤrde ihm: auch vermuthlich haben hiarichten laſen, 
| Data Pau Gulnigus Herr von. Encca, ſich niche ins Nittel geſchlagen Hätte; woruber 
der gange Poͤbſtliche Hef ſehr verdritzich wurde. Endlich. — — 
Baberoiiungen u niehte, wie wir itzt zeigen wollen. 


| Wa⸗ den Gegenpobſt Benedictum: — fo (am ber Khrigin — | 
— nebft feinen bluͤgſten Roͤthen Gelegenheit, fein falſches Hertz zu entbeden +. 

Sie gaben im Jenner Diefed. Jahres ein -Ebict heraus, in welchem een —*— 

Gehorſam zu · leiſten verbothen murde, wenn bie — vor dent Himmel 
fir, ober den 2.4 Moahh nicht zu Stande gekommenwaͤr 6. Banadictus ließ auf. die Dee 
echastene Nacheleht vum, Abuige am 24 May ein. Vrrve ubetveichen;, moriun co Dier 
jenigen, welche dem a en Unterhandungen verworſen, auf die Abtretung. hinge⸗ 
gen gedrungen und ihm Den Gehorſam derſagt hatten, in den Bang that. Der 
König erklaͤrete dedtvagen nebſt Dem Parlamente und bee Sorbonne den Gegenpabß⸗ 
flıe.einen halsſtarrigen Urheber des Spaltungen, für einen. Regen und Stögrer. de 

Ruhe in der. Kirche, und wollte ihn für Beinen Pabft mehr erkennen. Benedidtus 
= ſchickte unten dem Beyſtande Des Otatthalters Bucicaldi son Emm elf 
Galeeren nach Rom, in der Abficht, diefe:Stabt zu überfallen, und feinem Feinde 
zu entziehen. Der Anſchlag gieng aber keinesweges Kon ſtatten, weil fie burtz vor⸗ 
her. ein anderer eingenommen hatte. Dieß war der. Koͤnig Ladislaus von Neapolis, 
welcher mit einer groſſen Anzahl Reuter und Fußodicher und einigen: Galeeren auf 
der CTyber vor Rom gieng, nachdem er am 16 April Oſtia mit Sturm erobert: hat⸗ 
te 5. Die Stadt wurde von Paulo Orſino vertheidiget; er ließ ſich aber durch La- 
dislai Geſchencke und Berfprechungen dahin bewegen, daß er. deſſen Kriegsvoltkern am 
a1 des itztgedachten Monate die Thore öffnete. Der Konig ſelbſt hielt am 25 unter 
einem Thronhimmel, welcher von vornehmen Rbmern getragen wurde, feinen feyer⸗ 
lichen Einzug/ und das Volck bezeigte eine groſſe Freude Darüber. Der Cardinal 
von RS Angelo, des Pabſts Statthalter, war vorher von Rom entflohen; — 

Eng 
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Engelsburg aber befand ſich in. den Haͤnden feiner Officiere. De Koͤnig hidt fi 
568 zum 23 Junius in Nom auf, welche Zeit über er nee Schutzherren der Stadt 
ernaunte und nad) Neapolis zurück kehrete, nachdem er bie Begierung nach ſtauem 
— eingerichtet Hatte. Dieſe Neucrung machte uͤberall ein groſſes Anffehen. 
Der Pabſt Gregorius warf feinem Feinde Benedielo die Abtchiefung ber Galeeren 
nad, Kom oͤffentlich als ein Verbrechen vor °, gab bedivegan feinen Geſandten den 
bfchied ‚um wollte wichte mehr von der Eintracht Hören, gehe 
mftortete, er habe es auf Pauli don Orſino ober ber Rower Anſuchen zethan, wel⸗ 
—— Huͤlfe gebethen, als fie. Ladilaum wider ihre Stadt hätten —2** 
Gen. Gs entſtund fo gar de Berdarht-?7 , ber Een Dom mit DE 
Pabſts Gregorii Genehmhaltung eingenonmen, in der Böficht, die Umerhandim⸗ 
wen der beyden Päbfte zu unterbrechen. So viel iſt wenigſtens nad) Tarono- 
MICIDE NIEM ® N erichte gewiß, daß Gregorii Ausermmmnbtes, wache dan 
sus alten Pabſt regiereten, und alle ſeine guten Albſichten hintertriehen, über L3- 
dislai Eroberung der Stadt Kom eine sicht geringe Freude — und Ladislaus 
nahm auch Gregorium eine Zeitlang in feinen Schug: itztgedachte König war 
aber hierbey noch nicht ruhig, ſoudern bemaͤchtigte ig cm ach rt. Panı, 
Orta, Amelia, Terni, Todi und Rieti ohne Schwerdtſchlag 
| Wegen der itzterwaͤhnten Urſachen nunmehr, war alle —— zu Eingkat 
ar der Kirche derſchwunden. Es trug ſich aber mach eine andere Begebenheit 
wodurch) die Sachen noch mehr verwirret wurden. Der Pabſt Gregorius ließ ſich 
ohngefehr mitten in der Faſtenzeit vernehmen, er wollte neue Cardinoaͤle machen. 
"Be dieß gnugſam zu erkennen gab, daß er Die Paͤbſtliche Winde nicht abtreten 
wollte, und feinem gethanen Berfprechen und Eydſchwure zuwider war; fo wurden 
die autn Eardindie fehr unwillig darüber, und weigerten ſich, dar geiſtlichen Zuſam⸗ 
mentunft beyzuwohnen. Der Pabſt verſchob Die Ausfuͤhrung keines Vorhabens 
bis nach der Oſterwoche, worauf er das Conſiſtorium unter einem andern Vorwande 
eröffnete, und vier neue Cardinaͤle ernannte, Die alten Cardinaͤle ſtunden ſogleich 
auf, und sollten fich hinans begeben ern aber die Thuͤren verfd End 
lich giengen-fie nach einem’ groſſen Ger aͤufche hinans, und der Pabſt ernannte Die‘, 
ttztgedachten neuen Cardinaͤle ohne Die Genehmhaltung der alten. Der Cardinal 
"von Luͤttich nahm hierbey Anlaß von Lucca nach Librafatta im’ Piſaniſchen zu ge⸗ 
ben 9, allwo ihr die Leute des Paͤbſtlichen Nepoten aufhielten, md einige ven 
feinen Bedienten nachgehends aber — ſein Haus in Lucca plünderten. Paulus 
‚Guinigius, welcher wegen Der — —— Hoheit mit den un. 
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nern keinen Streit zu Haben verlangte, Tieß die Bedienten des Paͤbſtlichen Nepoten 
einziehen, und erlaubte fech andern alten Cardinälen aus Lucca zu gehen. Diefeb 
ben begaben fid) insgefammt, unter dem Beyſtande der Florentiner, nach Pife, und 
appellirten Öffentlich fo wohl an eine Kiechenperfammlung, als an den künftigen Pabſt. 
Es kamen wider diefe Appellation und wider die von denißtgedachten Cardinaͤlen ange 
führten Gruͤnde verfchiedene Schriften, zu des Pabſts Gregorii Bertheidigung, herand, 
welche bey Rarmaınno !° nachgelefen werden Fönnen, und Gregorius gab ſelbſt 
einige Ermahnungsſchreiben wider Die entflohenen Eardinäle Heraus, Der Pabſt be⸗ 
. fand ben Diefen Umſtaͤnden nicht fuͤr gut, ſich Länger in Eucca aufzuhalten, und ſchrieb 
daher an den König Ladislaum '", er möchte ihm eine zulängliche Anzahl Kriegsvol⸗ 
: Ber zur Bedeckung auf feiner Reife zuſchicken. Die Florentiner fegten ſich aber Dagegen, 
und fandten ihm einige Soldaten nebft Geiffeln zur Begleitung. Unterdeſſen erfuhr 
‚aan, — Benedictus, welcher ſich nicht nach Avignon zuruͤck zu 
kehren trauete, weil ihm die Frantzoſen ben Gehorſam aufgekuͤndiget Hatten, am r7 
Junius nach Perpignan unter Seegel gegangen. war, ohne nach Genua zu kom⸗ 
men. Es fielen ebenfalls alle ſeine Cardinaͤle, auf des Koͤnigs in Franckreich Befehl, 
von ihm ab, welche hierauf nach Piſa giengen, und ſich daſelbſt mit den andern, wel⸗ 
che ſich wider den Pabſt Gregorium empoͤret hatten, vereinigten. Am 14 Julius 
brach endlich der iigtgedachte Pabſt ſelbſt von Lucca auf; er begab ſich aber nicht über 
‚Romagna nach der Marck, mie feine Abſicht zu ſeyn ſchien, weil von Carolo Mala- 
tefta Nachricht einkief, Daß Balthafar Cofla, der Legat von Bologna, ihm hinterliſtig 
nachſtellete; fondern gieng gerades Weges nach Siena, allmo er am 19 biefes Mo⸗ 
nats einzog, und von den Einwohnern mit vielen Ehrenbegeigungen aufgenommen 
wurde. Daſelbſt gab er im September eine Bulle wider den ehrgeigigen Carbinal 
Coſſa Beraus "9, worinn er verfchiebene Verbrechen deſſelben anführete, ihn der Ce 
gation von Bologna beraubte, und ihn für einen Rebellen und für feinen Feind erklaͤrete. 
. Cofla fpottete aber nur daruͤber, er ließ das Paͤbſtliche Wappen zu Bologna abeeif 
fen, und ſchloß zu gleicher Zeit mit den. Florentinern ein Buͤndniß, um fich den Un⸗ 
ternehmungen des Königs Ladislai zu widerſetzen, und fich in der Herrſchaft oder 
Tyranney von Bologna , Faen;za und Forli zu behaupten: Der PabfGregortus “, 
welcher der von den Cardindien der beyderſeitigen Parthey zu, Piſa ausgefchriebenen 
Kirchenverſammlung nicht beywohnen wollte, feßte felber eine zu Agbilein ober in 
Romagna an, that feine Earbindle am 11 October-in den Bann, und erklaͤrete fie 
des Cardinalshutes für verluftig. Er Hatte neun andere Earbinäle an ihrer Stelle 
ernannt. Als Gregorius nachgehendo von Carolo Malateita nach Rimini gu Fon 
5 men 
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men: eefischt wurde; fo begab er fich am 3 November dahin, meil er fih zu Siena 
nicht für ficher hielt. 2 
In diefem Jahre begab ſich der van Meyland veriagte Bifcont GabriellusMaria 
nach Genua, um bey dem dafigen Statthalter um die achtgig taufend Goldguͤlden 
Anſuchung zu thun, weiche ihm die Florentiner für Die Abtretung der Stat Pife 
fehuldig waren, und wofuͤr Bucicaldus ſelbſt die Gewaͤhr geleiftet hatte. Er. wurde- 
liche Tage lang aufgehalten, Bis Bucicaldus, welcher fich damals nicht zu Genus 
befand, von der gangen Sache Nachricht bekam, und feinem Statthalter feinen Ent · 
fchluß meldete "5. Gabriellus wurde alſo am 16 November auf feinen Befehl eingezos 
gen, und beſchuldigt, er fen auf. Facini Canis Anfuchen nach Genua gegangen, um 
diefe Stadt den Guelfen zu entziehen, und den Gibellinen in die Hände zu fpielen, 
weswegen er auf die Folter gelegt, und vermittelft guter Verſprechungen bewogen 
wurde, die That, die ihm faͤlſchlich beygemeſſen wurde, zu bekennen 16. Am 25 
December wurde ihm der Kopf abgefchlagen, und fein gantzes Vermögen eingezogen; 
Bucicaldus aber verlangte nachgehends von ben Florentinern die groſſen Geldfummen, 
toelche fie dieſem unglücklichen Juͤnglinge fchuldig waren... Er war nur zwey und 
zwantzig Jahr alt, und ein jeder fahe wohl, Daß er an bem ihm beygemeſſenen Ver⸗ 
brechen unſchuldig war; Bucicaldus fegte fich Daher durch ſeine groſſe Geldbegierde 
und Ungerechtigkeit in einen üben Ruf, Derielbe verfagte im gegenwaͤrtigen Jahre, 
auf des Königs in Franckreich Befehl, dem Gegenpabfte Benedidto den Gehorfant- 
Facinus Canis ſchwur, fich wegen der istgedachten That zu rächen ; ind hielt nachge- 
hends auch fein Wort. Der Viſcont und Hertzog von Mepland, Iohannes Maria, 
war indeffen in einheimifche Kriege verwickelt, und ber itzterwaͤhnte Facinus hatte . 
‚vornehmlich einen groffen Haß auf ihn geworfen, weil er zu Meyland, wohin er war 
Berufen worden, durch Verrätheren in Lebensgefahr gerathen war. Er veitete (ich 
mit der Flucht, und erflärete fich nachgehende nicht allein für des Hertzogs, fondern 
auch für feines Bruders des Grafen Philippi Mariae von Pavia Feind. Er unter: 
Bielt zu dem Ende mit Caftellino Beccaria, einem mächtigen Bürger zu-Pavia, ein. 
Berftändniß, und wandte nebft demfelben alle nur erfinnliche Betrügerepen an, den 
istgebachten Philippum Mariam, einen unerfahrnen jungen Seren, in feine Hände 
zu bekommen, Allein der Befehlshaber des Schloſſes, worauf fich der Viſcont bes 
fand, wollte ihn niemals ausgehen laflen; und weil Francifcus Carmagnuola, ein 
Soldat diefes Pringen, zu feines Sicherheit nicht wenig beytrug; fo gelangte berfel- 
be nachgehends zu groflen. Ehrenftellen, tie. im Folgenden gezeiget werden foll "7... 
Facinds Canis befriegte in dieſem Jahre, nebft dem Marggrafen Theodoro don * 
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Mortferrat, dem Viſconten Aſtorre, Herrn von Monza, bein Viſconten Franeiice 
und andern vertriebenen vornehmen Meylaͤndern von der Gibellinifchen Parthen, den 
Sertzog Iohannem Mariam, und die Guelfen, welche Damals zu Meyland die Ober⸗ 
Hhemd hatten, und deren Anführer der Viſcout Antonius wer. Ben dieſen bedraͤng⸗ 
ten Umſtaͤnden bekam der Hertzog den Kath, das mächtige Haus Malatefia, nehm: 
Jich Carolum, Herrn von Rimini, einen ber kluͤgſten und t zut daina⸗ 
ligen Zeit in Italien, und den Pandolfum Malateſtam, Seren von Breſcia um Hin 
fe zu bitten, welcher letztere im gegenwaͤrtigen Jahre die Stadt Bergamo, die ihm 
Johannes von GSoardo verfanft Hatte, in Beſitz nahm "*. Der Hertog, welcha 
ſich mit dieſem Haufe noch genauer verbinden wollte, nahm am 8 Julins Autoniam, 
Malateftne von Malateſta, Heren von Eefena Tochter zur Gemahlin, die ſich da: 
wals zu Breſeia Bey Ihrem Obeime Pandolfo vefand. Rachden er Carolum win 
Malatefta wircklich zu feinem Statthalter und Beſchuͤtzer ernannt hatte; fo belagerte 
derſelbe ohne Zeitverluſt das Schloß zu Meyland, welches der obengedathte Bifcont 
Gabriellus und der Viſcont Antonius Damals beſaſſen. Dieſelben wurden zur Ue⸗ 
vergabe gezwungen. Cox ro ſchreibt, es ſey im Monate November geſchehen; al⸗ 
lein AßSLAVTO, ein Scribent der damaligen Zeit, ſetzet dieſe Begebenheit m den 
Monat Februar. Gabriellus wurde hierauf nach Piemont derjagt, und ſtarb nach⸗ 
vehends auf die obengednchte Weiſe. Der Biſcont Antonius wurde nach Ferraru 
veſchickt; aber nachgehends · nach Meyland ·zuruͤck berufen, und getodtet. Der Her⸗ 
hog von Meyland befand ſich aber, ungeachtet dev Huͤlfe des Haufes Malatefin, dieſch 
Rohr hindurch, wegen der groſſen Theurung, in der Stadt Meyland und in ſeinen 
andern Staaten; und wegen der "Macht feiner Feinde in bedraͤngten Umſtaͤnden; denn 
Facinus Canis hatte ſich der Stadt Rovara bemaͤchtigt, und griff Ihn auf diefer Sei⸗ 
. te mit einem zahlreichen Kriegsheere an; der Viscont Aftorres aber freifte mit einer 
andern Armee oͤfters bis an die Thore don Meyland. lohannes von Bignafe, der 
Tyrann von Lodi, bekriegte ihn ebenfalls. Monza wurde bergebens belagert, und 
das Fahr vergieng ; ohne daß er bey fo vielen Kriegen amd Widerwaͤrtigkeiten die ge⸗ 

ringſte Erleichterung pürete. | ee | 
Ottobonus von. Zergo , Tyrann von Parma md’ Reggio, welcher nicht ruhig 
ſeyn konnte, that im Aprilmonate, ohne einige Kriegsartkuͤndigung/ einen neuen Ein. 
fall ;in das Modeneſiſche Gebieth '9,' worinm er alles pluͤnderte, ungeachtet der mit 
dem Marggrafen Nicolao von Ferrara geſchloſſene Friede noch fortdaurete. Die 
Venetianer ſchlugen fieh zwar ind Mittel, und wollten den Streit beylegen; len 
Ottobonus, welcher ein zahlreiches Kriegoheer aufgebracht Hatte, und auf fremde 
Nnkoſten zu leben geſonnen war, machte ihre Vermittelung fruchtlos, und ſetzte die 
Feindſeligkeiten wider ben Marggrafen fort, wozu ihn Carolus von Fogliano, ein Herr 
Biden Oerter im Gebiethe von Reggio, noch mehr anreitzte. Er brachte noch außer⸗ 
— — dem 
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den Francilkum, Herrn von Saſſuolb, auf feine Seite. Ber Marggraf Nicolaus 
entſchloß fich daher zur Gegenwehr; er fieng an, ſich zum Stiege zu rüften, nahm 
unter andern ben Sforra von Cotignuola aus Tofcana mit zweyhundert und: funzig 
Soldaten, oder wie c or ıo meldet, mit fieben hundert Neutern in Sold, und er⸗ 
nannte. ihn zu feinem oberften Befehlshaber. Ottobonus gab fid) alle mögliche Mi: - 
be, ihn auf dem Wege von Bologna nach Rodena zn iberfallen; allein der ſchlaue 
. Sforza Fam dem Hinterhalte zuvor, langte glücklich zu Modena ar, that nachgehends 
and denz Thaue Bejpteuca. cam Anäfeli, ließ ſich mit ben Tyraunen in ein 
ein, und noͤthigte iher, nach einem zweyſtuͤndigen Gefechte, zum Leichen. In Ro⸗ 
magna wurde ebenfallä Krieg gefühset.  Balthalar Cofla, ver Caskinal-Eegat von 
Bologna, Debriegte die dem Grafa. Alberico von Barbiano, dem Oberconſtabel im 
Romagna gehoͤrigen Derter, da derſelbe mach Rom gegangen unb in des Mbuigk 
Ladislei Dienfe getreten mar; nahm ihm Toſignano, Oriuolo, und Caſtel Bolo- 
gneſe. Auf ſeinen Antrieb und unter feinem Beyſtande entzog auch der Graf Ludo- 
vicus von Zagonara den Grafen Manfredo von Barbiano, ungeachtet er fein Anver⸗ 
wandter war, bie Oerter Lugo, Couſelice, md Sant' Agata. Guicddo Antonius, 
Graf von Urbino, bekam im Monate Julius die Stadt Aßiſi ein, deren Einmohner 
fich freywillig gaben, weil fie von dem Könige Ladislao beunruhiget wurden. De 
Ottoboni von Terzo Gemaltthätigfeiten unertzäglich wurden, fo fihlofien Iokannes 
Maria, Herzog von Meyland, Iohannes Francifeus Gonzaga, Herr von Mantua, Nico- - 
hus von Efte, Marggraf von Ferrara, Pandolfus Malatefta, Herr aon Breſcia und Bere 
gamo, und Gabrinus Fondolus, Herr von Eremona,im Maymonate biefes Jahres ein 
Suͤndniß wider denſelben, weicher letztere am 19 Junius einige Sriegenäldier Otto- 
boni bey Eaftelletto im Gebiete von Tramona ſchlug, und dreyhundert Reuter und 
Jußodlcker zu Gefangenen machte. Im Monate Julius gieng der Marggraf Nicolaus - 
mit feinem Kriegsheore wider den Tyrannen zu Felde wobey Franciſcus von Saſſuolo, 
Azzusvon Rodeglia, und bie vom Haufe Canoſſa von Reggis zum Marggrafen uͤber⸗ 
giengen. Hierauf zog er nach Rubbiera, welches: die Bojarder befaßen, und fteng die 
Keindfeligfeiten‘ wider Ottobonum an, welcher am 8 fr fünf und fechgig des 
Aufruhrs verbächtige Berfonen zu Parma und Borgo &. Domino hinrichten ließ, 
weswegen er in gang Italien für ein Ungeheuer in der Grauſamkeit angefehen wurde; 
Sforza Attendolus, des Marggrafen Befehlshaber, welcher im November eine Strei⸗ 


feren ind Parmeſaniſche Gebieth unternommen hatte, fiel in. einen von Ottobono ge | 


ftellten Hinterhalt, wobey es zu einem hitzigen Treffen kam, weiches. für den itztge⸗ 
dachten Sſorza ungluͤcklich ablief. Der Koͤnig Martinus von Aragonien ſchlug in dier 
fen Jahre die Einwohner von Sardinien auf eine entſetzliche Weile *; . 

" Allein im December ftarb der junge König Martinus von 

Sicilien, fein Sohn, zu Cagliari, en 
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ie vornehmſte Begebenheit dieſes Jahres war die Kirchenverſammlung, wel⸗ 
. che die Cardinaͤle von beyden Partheyen, wider Die beyden Praͤtendenten des 

Weil alle Hoffnung verſchwunden war, dieſe beyden Perſonen, welche den Glautz 
ihrer Wuͤrde mehr, als die Kirche Gottes liebten, zu vereinigen; fo beſchloß man, 
fie beyderſeits zu Kürgen, und einen Pabſt zu fen, welcher von allen Chriftlichen 
Koͤnigen und Höfen dafür erfannt würde. Es erfchienen auf dieſer Kicchemerfom- - 
hing, auffer den istgebachten Cardinaͤlen, vier Patriarchen, zwoͤlf Ertzbiſchoͤffe, achtzig 
Bitchöffe, ſieben und achgig Achte, die Gevollmaͤchtigten vieler Univerſitaͤten, und 
die Gefandten von Franckreich, Engelland, Polen, Cypern, und fehr vieler Chriſt⸗ 
lichen Hergoge und Fürften. Die Gefandten des Romiſchen Könige Roberti far 

men zwar ebenfalls dahin; aber in der Abficht, Die Rechte des Pabſts Gregorii zu 
unterftügen, und die Aragonifchen den Gegenpabft Benedictum zu vertheidigen: Es 
wurden im April, May und Junius viele Seffionen gehalten, die beyden Präten- 
denten vorgeforbert, verfchiedene Befchuldigungen wider beyde angeführet; und 
nachdem ein Decret war gemacht worden, daß dieß eine allgemeine Kirchenwerſamm⸗ 
fung waͤre; fo wurden ſowohl Gregorius als Benedictus wegen ihrer Hartnäckigkeit, 
. daß fie durch fo langwierige und beklagenswuͤrdige Spaltungen Trennungen in der 
Kirche unterhielten, am fünften Junius fie Ketzer erfläret, in den Bann gethan, 
und aller geiftlichen Würden entfegt *. Da der Eardinal Balthaſar Coſſa, der vor- 
nehmſte Urheber diefer Unternehmungen, und des Pabſts Gregorii Feind ,, wegen 
nicht bekannter Urſachen, die Wahl ausfchlug, und den Eardinal Petrum Philargum 
von Candia in Borfchlag brachte; fo ermählete-die Kirchenverfammlung endlich amt 
"15 de istgedachten Monats diefen Dann zum Pabſte. Er war ein Grieche und 
Son der Inſel Eandia; nicht aber von einem im Gebiethe Novara gelegenen Or⸗ 
"se, wie ein gewiſſer Scribent vorgiebt, gebürtig. Er brachte viele Jahre bey dem 
Orden der Minoriten zu: nachdem er Biſchoff von Vicenza und Novara geweſen 
war; fo wurde er zum Ertzbiſchoffe von Meyland, nachgehends zum Cardinale er: 
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a Im Jahre Ehrifii MECCCK. _ 6: 
endlich zum Pabſte erwaͤhlt. Er war ein fehr gelehrter, ſanftmuͤthiger, und frenge- 
Biger Mann, und twurde unter dem Nahmen Alexandri V. am 17 Junlus gekrönt. 
Die Väter der Pifanifchen Kirchenverſammlung meyneten, dieſe Wahl würde ein 
bewaͤhrtes Mittel ſeyn, die Wunden der Kirche GOttes zu heilen, und es mar der=- 
felßen auch wircklich fehr Heilfam; aber der Schaden wurde dadurch) nicht völlig ges 
hoben; fondern vielmehr auf gewiſſe Weiſe vergröfert. Vorher befanden fich nur 
zween Päbfte in der ‚Kirche, nachgehends aber dreye zu gleicher Zeit. Alexander 
Batte zwar einen groffen Theil von Italien, Franckreich, Engelland, Polen und ar: 
been Ländern in der Ehriftenheit auf feiner Seite; der Pabſt Gregorius aber behielt 
dem ımgeachtet feine Anhänger in den Staaten des Hauſes Malatafta, im Koͤnigrei⸗ 
che Reapolis, in Friaul, Bayern und andern Ländern. - Der Gegenpabff Benedi- 
Etus hingegen wurde in Aragonien und an andern Orten in Spanien ald Pabſt ange: 
fehen. Der Pabft Gregorius verfügte fich überdieß im Maymonate des gegenwär- 
tigen Jahres nach) Friauf, und hielt zu Cividale mit einigen wenigen Praͤlaten eine 
Kirchenverfammlung., weil die Venetianer ihn, ungeachtet er ihr Landsmann war, 
verlieffen, und fih Alexandro V. unterwarfen. Auf diefer Kirchenverſammlung 
wurden alle Handlungen Petri von £ucca oder Benedicti und Alexandri verworfen, 
ihoe Perſonen verdaımt , und allen Gläubigen angekündigt, Peinem andern als Gre- 
gorio zu gehorchen. - Der Gegenpabft that dieß in Perpignan ebenfalls, Auf diefe 
Weiſe wurde der Weinberg des Seren aufs neue durch groſſe Widerwaͤrtigkeiten be⸗ 
unruhiget. Der Pabſt Gregorius entgieng den Haͤnden der Venetianer mit vieler 
Muͤhe, und verfügte ſich auf den Galeeren des Königs Ladislai in das Königreich Nea⸗ 

polid, Sozomenvs ’ meldet, erhabe Ladisiao Rom, die Marck, Bologna, Faenza, 
Forli, und andere der Kirche gehörigen Derter flır fünf und zivangig taufend Goldgil 
den abgetreten. Wenn dieß wahr iſt; fo Hat er die Kirche fehr Kintergangen.. - 
Ludovicus der Andere, Herkog von Anjou, ivelcher damals den Titel eines 
Könige von Sicilien führete, wußte wohl, Daß der neue Pabit und alle Cardinaͤle 
die Gewaltthaͤtigkeit des Königs Ladislai verabfcheueten, nachdem derfelbe die Herr- 
fehaft von Rom und andern der Nömifchen Kirche gehörigen Orten an fich gezogen 
hatte *. Er gieng deswegen entweder freymillig, oder auf vorher gefchehene Ein- 
ladung nach Pife, in der Hoffnung, unter dem Beyſtande des neuen Pabſts in dag 
Königreich Neapolid wieder einzudringen, und Ladislai Macht zu unterdrücken. 
Der Padft Alexander ermangelte auch keinesweges; Ladislaum zu verdammen ‚und 
verfehiedene Ermahnungsfchreiben wider ihn ergehen zu laſſen; ja er bedienete fich fo 
gar der weltlichen Waffen, in der Abſicht, Die der. Kirsche gehörigen Derter wieder 
. | 
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zu erobern. Ladislaus war in den vorhergehenden Monaten, nehmlich s -am 12 
Maͤrtz, mit einer groſſen Anzahl Fußvoͤlcker, und Keuter zu Rom angelangt; im April⸗ 
monate aber gieng er mit Paulo Orlino und dem Oberconfabel Alberico yon Ware 
biano nach Toſcana. Allein der Oberconftabel ftarb am 26 April im Gebiethe von: 
Perugia, und der Eardinal Cofla nahm hierbey Gelegenheit, wie wir oben ein: 
nert haben, Barbiano nebſt andern Dertern zu eroben. Der König La- 
-  dislaus hingegen bemächtigte fich, mit Genehmhaltung der Einwohner, der Stadt 
Cortona, deren vormaliger Herr, Ludovicus von Cafale, nach Nenpolis ins Ges 
fängniß geſchickt wurde. Hierauf rückte er in Das Gebiet von Siena, worinnen 
er die größten Feindfeligkeiten begieng; ja Bis an die Thore Diefer Stadt und Bis an 
Arezzo ſtreifte. Sein Wahlfpruch war: Aut Caefar, aut nihil. Die Eimvohner 
der Stadt Siena und die Florentiner hatten fich zu einer tapfern Gegenwehr gefaßt 
gemacht. Malatefta von Malatefta, Herr von Pefaro, wurde vonden Slorentinern 
zum Feldherrn erwaͤhlt. Es fiel aber daſelbſt Fein wichtiged Treffen vor, weil La- 
dislaus auf die erhaltene Nachricht, DaB der Legat von Bologna, Balthafar Cofla, 
welcher den neuerwählten Pabft vornehmlich unterftüste, Kriegsvoͤlcker durch die 
Marek nach Abruzzo geſchickt Habe, mit einem Theile feiner Soldaten in das König 
reich Neapolis zurück gieng, um feine eigenen Angelegenheiten daſelbſt zu beſorgen, 
zu welcher Zeit ex, um Geld zu erlangen, den Benetianern Die Stadt Zara für hundert, 
tauſend Gulden verkauffte. Im September rückte der König Ludovicus, oder der 
Hersog von Anjow mit fünf. Hundert Langenträgern aus Provence und ‚mit allen an⸗ 
dern Kriegsvoͤlckern, die a vom Cardinale Cola und der Republik Florentz 5 er. 
. halten konnte, nebft dem ißtgebachten Cardinale gegen den Kirchenſtaat on. Pau« 
lus Orfinus befand fich zu Orvieto, um ihm den Durchzug fireisig zur machen; al⸗ 
lein er mar einer von denjenigen Feldherren, welche fich, nachdem es Die Umſtaͤnde ober. 
ihr. Vortheil erforbern, leicht verändern : und da ihm von den Florentineen viel Geld 
und eine vortheifhaftere Stelle angebothen wurde; fo verließ er Des Könige Ladislai 
Dienfte, und verglich fich mit dem Könige Ludovico. Braccius von Montone, ein 
Peruginer, melcher nachgehends ein geofler Befehlshaber wurde, befand fich eben⸗ 
falls unter dem Kriegäheere der Bundesverwandten. Orvieto, Montefiaſcone, 
Eorneto, Sutri, Viterbo und andere Derter ergabenfich an den Cardinab Legaten. 
Nach einem fo gluͤcklichen Anfange gieng Das fiegreiche Kriegsheer ohne den geringften. 
Widerſtand bie vor Nom 7, und am erften October eroberten der König Ludovi- 
cus und der obengedachte Cardinal nebſt Malatefta Paulo, Iacobo, Francifco und 
andern vom Haufe Orſino, San Pietro und den Paͤbſtlichen Pallaſt, worauf die 
Engelöburg, welche bisher im Namen der Cardinäle war befegt worden, ſich dem 
Pabfte Alexandro V. unterwarf, Der Graf von Troja,lag nebſt denen von Colon- 
— | i na 
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na, in des Koͤnigs Ladislai Namen, zu Kom in Beſatzung. Die Bundespermanbdten, 
weiche jenfeit über die Tyber gegangen waren, beffürmten diefe groſſe Stadt zu ver- 
ſehiedenen malen; Fonnten aber nicht hineinkommen. Mit dieſen Scharmüseln wurde - 
der October, November und fait der gantze December zugebracht, dergeſtalt, Daß ber 
König Ludovicus und der Cardinal Cofla voller Verzweiffelung nach Pifa zurück: - 
Eehreten, und ben Malatefta mit einer Anzahl Soldaten nebft Paulo und andern Her- 
zen von Haufe Orſino vor Nom Hinterlieffen. Doch das Geld bewerckſtelligte Das, 
was die Waffen nicht auszurichten vermochten. Das Roͤmiſche Volck erregte in 
Ber Racht vor dem Testen Deceniber, am Feſte des Heil. Sylveftri, einen Aufſtand, 
bffnete Paulo von Orſino ein Thor’ und die hineindringenden Pähftlichen Bölder - - 
eroberten nach und nach Das Capitol nedft den andern Feflungen, welche fich in deB 
Könige Ladislai Haͤnden befanden, bis auf Porta Maggiore und S. Eorengo. 
+ Die Regierung zu Meyland befand fich in diefem Jahre in ber größten Ver⸗ 
wirrung &. Der Herßog machte, aufBucicaldi Bermittelung, mit den Fürften von 
Savoyen, mit den Grafen von Papia und mit Bernardone, dem Statthalter des 
Hertzogs von Orleans, zu Aſti ein Buͤndniß. Man bemerdfte, daß Bucicaldus und 
Die Fransofen ihre Adficht auf die Meylaͤndiſchen Staaten gerichtet Hatten. : Faci- 
nus Canis, welcher über dieſes Buͤndniß zornig wurde, fing an, Meyland einzu⸗ 
ſchlieſſfen. Pandolphus und Carolus von Malatefta, welche vorher die dafigen An: 
gelegenheiten beſorgten, begaben fich voller Mißvergniigen von Meyland hinweg, 
weil die Schmeichler und die Guelfifche Parthey bey dem überaus Tafterhaften Her: 
tzoge die Oberhand behielten. Päandolphus brachte in feiner Stadt Breſcia eine groß . 
ſe Anzahl Soldaten zuſammen, umfich an denjenigen, welche ihn . zu verlaf: 
fen genöthiget-hatten, zu rächen, feßte über den Fluß Adda, und z0g auf die Ge: 
bürge von Brianza, und nad) Martefona. Allein Der zum Grafen von Biandrate 
ernannte Facinus Canis, desgleichen der Warggraf Thheodorus von. Dionferrat, und 
der Viſcont Aftorres giengen ihm mit.einem zahlreichen Striegsheere entgegen, Es 
kam hierbey am 7 April, am Ofterfefte, in dem Thale Ravagnate zu einem hitzigen 
Treffen, wobey aber der Sieg zweifelhaft blieb 9. Als man fich nachgehends zu 
vergleichen ſuchte; fo wurde befchloffen, fie twollten insgefommt die Raͤthe des Her⸗ 
8098 verjagen, und zween Statthalter, einen in Facini, den andern in des Pandol- - 
phi Namen zu Meyland beſtellen. Meyland wurde alfo von beyden belagert, und 
es Fam zu einem Vergleiche, dergeftalt, daß Facinus und Pandolphus mit bem Her⸗ 
Boge Friede machten, und die Rärhe entfliehen mußten. Allein Diefer Vergleich mar 
von furker Dauer, weil Facinus funfjig taufend Goldgülden nebft andern uͤbertriebe⸗ 
nen Forderungen von dem Hertzoge verlangte, und fich im Zorne von ihm hinwegbe⸗ 
gab. Der Statthalter Bucicaldus don —— welcher den Staat von Meyland 
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in ſo groſſer Verwirrung fahe, umd bemerckte, daß die beyden Viſcoͤnte jung und um 
verſtaͤndig waͤren, glaubte, als ein ehrgeitziger Mann von weit ausſehenden Abſichten, 
es wuͤrde ihm nicht ſchwer fallen, die Herrſchaft von Meyland an ſich zu ziehen; er 
bemuͤhete ſich daher, vom Hertzoge eine Stelle in der Regierung dieſer Stadt zu er⸗ 
langen, zu welchem Ende er eine groſſe Summe Geldes, die er von den Genueſern 
aufgenommen hatte, unter der Hand anwandte '°. Er brach am letzten Julings 
von Genua auf, und nahm die erlangte Würde zu Meyland in Beſitz "". Er brady 
te ohngefehr fünf taufend Pferde aufler vielen Schügen und Fußvoͤlckern mit, und 
fieng nach feiner Gewohnheit an, Neuerungen zu machen. Er feßte.nicht Das geringe 
fie Mißtrauen in die Genueſer, welchen nach feinge Meynung, Durch feine Macht und 
Groͤſſe aller Druth mar benommen worden; allein die Genuefer behielten, unter dem 
Scheine einer völligen Unterwerffung, ihren alten Stolg, und feine hochmuͤthige Re⸗ 
sierung war ihnen in den Tod verhaßt. Einige vertriebene Genuefer, welche fich bey 
Facino Cane und dem Marggrafen Theodorieo von Monferrat befanden, beredeten 
fie, Bucicaldo die Stadt Genua zu nehmen, zu welchen Ende fie im Ausgange des 
Auguſts mit ihren Sriegsoölckern dahin aufbrachen. Die Annäherung dieſes Kriegs⸗ 
heeres bewog die Einwohner zu Genua, fo wohl von der Guelfiſchen als Gibellinifchen 
Parthey, am 3 September wider Bucicaldi Statthalter einen Aufftand zu erregen, wo⸗ 
bey derfelbe erfchlagen ward, als er ſich auf das Schloß begeben wollte. Es wurden zus 
gleich viel Frangofen von dem wuͤthenden Bolcfe getoͤdtet. Genua fchüttelte alfo das 
Joch des Königs in Frankreich ab, und Facinus Canis, welcher fich Daran begnügte, Daß 
er fich an feinem Feinde Bucicaldo gerächet hatte, Behrete mit einem Geſchencke von 
dreyßig taufehd Genovinen in die Combarden zurück; um feine eigenen Angelegenhei- 
ten zu beſorgen, wobey er auf dem Ruͤckwege dad den Genuefern gehörige Novi er- 
oberte. Der Marggraf von Dionferrat hingegen wurde, zur Belohnung der geleifter 
ten Dienite, zum Befehlshaber von Genua ermählt, und ihm die den Dogen ehemals er: 
theilten Bortheile zugeftanden. Das Schloß nebft andern Feſtungen murde Den 
Frantzoſen nachgehends mit Getwalt genommen, wodurch in Genua die Ruhe und 


+ das Vergnügen hergeftellet wurde. Dieb war alfo der Wortheil, den Bucicaldus 


"Hierdurch erlangte; er verlohr nicht allein Genua, fondern auch die Regierung gu Mey 
land. Er gieng zwar auf die von dem Aufitande der Genuefer erhaltene Nachricht 
mit etlichen taufend Pferden und Fußvoͤlckern Bis nach Gavi; weil er es aber für 
unmoͤglich hielt, die verlohrne Stadt wieder zu erlangen; fo begab er fih nach Pie: 
mont: denn er glaubte, er Fönnte ohne Lebensgefahr nicht nach Meyland zurück keh⸗ 
ren, Er bemühete fich nachgehends, Facino Novi zu nehmen; er würde aber ge: 
ſchlagen, dergeftalt, daß er ſich mit Schande nach Franckreich begab, allwo er feine 
vielen Thaten erzehlen konnte. | | ee 
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Das in biefem Jahre erfolgte Lebensende Ottoboni von Terzo, des Dyrannen 


von Parma und Reggio, machte ebenfalls ein groſſes Auffehen ’*. Nicolaus von 


Eſte, Marggrof von Ferrara, welcher jich mit dem Cardinale Cofla und denen von 
Malatefta verbunden hatte, feßte den Krieg wider ihn fort. Sein unermüdeter 
und tapferer Befehlshaber, Sforza von Eotignuola, hatte den Feind Durch wiederholte 


Einfälle in das Gebiethe von Reggio und Parma ziemlich in die Enge getrieben. Ot- 


tobonus geriet daher auf Friedensgedancken. Man verglich fi) dahin, es follte zu 
Rubiera zwifchen ihm und dem Marggrafen eine Unterredung gehalten. werben... Otto» ' 


‚bonus verfügte fich auch wircklich mit neungig Pferden dahin: Der Marggraf Ni- 


colaus langte ebenfall3 mit Hundert Pferden in Begleitung des obengedachten Sforzae 


und Vguccionis von Contraro, ſeines Lieblings, Dafelbft an. Nachdem fie einander 


bewillkommet und umarmet hatten, fo frat Sforza mit einem Stoßdegen hervor, und 
durchftach damit Ottobonum. Andere melden '?, Michael Attendolus, des Sforzae 


- Anverwandter , habe dieſe That verrichtet, um ſich wegen der in Ottoboni Gefäng: 


niffen ausgeſtandenen und den Rechten des Krieges zumiberlauffenden graufamen Wi: 
derwaͤrtigkeiten zu rächen. Deravro hält daflır es fen entdeckt worden, daß 
Ottobonus den Narggrafen von. Eſte Babe umbringen wollen, und Sforza ſey alſo 


ſeinem boshaften Entſchluſſe zuvor gekommen. Doch, dem ſey wie ihm wolle, wenn 


der Tod dieſes Tyrannen auch ſchon wider die oͤffentliche Treue erfolgt ſeyn ſollte, 
weiches allerdings wahrſcheinlicher iſt; fo mar Dennoch der wegen feiner Grauſamkei⸗ 
ten und fehändlichen Handlungen.auf ihn geworfene allgemeine Haß fo groß, daß ein . 
jeder die Hand, welche Die Welt von dieſem Ungeheuer befreyte, rühmete, ohne dabey 
anf das Mittel zu fehen, wodurch Diefe groffe Wohlthat war erlangt worden. ‘Die 
That geichahe am 27 May. Der entfeelte Edrper Ottoboni wurde nach Modena 
gebracht, und von dem wütenden Volcke in Stücken zerriflen; ja es fanden füch Per: 
fonen, welche fein Fleifch aßen, als wenn es ein wildes Thier gervefen wäre. : Nache 
dem der Margaraf Nicolaus vom Cardinal Cofla eine Verſtaͤrckung erhalten hatte; 
fo gieng er zu Anfange des Junius zu Felde, eroberte Die Schlöffer Arceto, Caſal⸗ 
grande, Dinazzano und Salvaterra, welche Carolum Foglianum gehöreten, und 
fiel nachgehends in das Parmefanifche Gebieth ein. Nach verfchiedenen Eroberums 
gen und Heinen Schlachten, empdreten fich die.Einwohner von Parma am 26 Ju⸗ 
nius auf Antrieb derer von Sanvitale, wider Das Haus Terzo, ernannten ven Marg⸗ 
grafen von Eite zu ihrem Herrn, und empfiengen ihn mit geofler Freude, - Er gog un⸗ 
ter einem groſſen Freudengefchreye in Die Stadt ein, und ließ fich Die Herrſchaft von 
der Stadt auftragen; die Feftung aber wurde belagert, und mußte ſich am 27 Ju 


- Jind ergeben. Am 28 Junius erregten die Einwohner zu Reggio gleichfalls einen 


3 


j2 DELAYTO Chronic, Tom. XYIU. Rer. 133 CoRıo Iſtor. di Miläno. BONI NCONTR, 
Italicarıım. . J Annal, Tomi. XXI. Rerum Italicarum. 


Aufſtand, und da fie dem Marggrafen zu mu gaben, daß fie ihn zu ihrem Herrn 
ee $ a F zu 





166. Gefchichte von Italien, 

Haben wuͤnſchten; fo nahm Vguccio von Eontraro daſſelbe ohnverzuglich in Beſitz 
und zwang nachgehends auch die Zeitung am 22 Julius zur Uebergabe. Der Margs 
graf, welcher wegen dieſes glücklichen Fortgangs dem tapfern Sforza Attendolo deu 
fchönen Ort Montecchio geſchenckt Hatte, erlaubte demfelben mit ſechshundert Reu⸗ 
‚tern und einigen Fußvoͤlkern in Florentinifshe Dienfte zu treten, dergeftalt, daß er ſich 
ebenfalls unter dem von ihnen nach Rom abgeſchickten Kriegsheere befand, wie wie 
oben gezeigt Haben. Das Haus Terzo, welches noch Borgo S. Domino, Eaftel: 
nuovo, Fiorenzuola, das Bergſchloß Guardaſone, und andere Oerter befaß, geriet 
nachgehends faft gänglich in Verfall. Orlandus Pallavicinus nahm ihnen Borgo, 
und Albericus Scottus Fiorenzuola. Die Benetianer '* eroberten Eafal Mag⸗ 
giore, Breſcellod Guaſtalla und Colorno, ungeachtet fie dad Haus Terzo in Schug 

genommen hattet. Dieſes Geſchlecht Bat aber dennoch zu Parma bie 
itzo feinen Adel nebft denen Damit verbundenen Vor: 
J theilen behalten. Ä 
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ANNVS CHRISTI MCCCCX. INDICT. III, 
Iohannis XXIH. Pont. I. 
Sigismundi Reg. Rom. I. 


2 zu Pifa entſtandene Peſt hatte den Pabſt — V. bewoegen, ſich ge⸗ 






gen das Ende Des vorhergehenden Jahres nach Prato und nachgehende nach 
Piſtoja zu begeben '. Dafelbft erhielt er die erfreuliche Nachricht, daß Rom 
von dem Könige Ladislao war befreyet worden. Die Florenfiner fuchten ihn auf 
alle nur erfinntiche Weiſe zu bewegen, fich dahin zu verfügen, und ftefleten ihm vor, 
Daß er dem bevorſtehenden Feldzuge, welcher wider den Koͤnig Ladislaum im Kö 
nigeeiche Neapolis unternommen werden follte, näher ſeyn würde; allein Die Bered⸗ 
famfeit des Eardinal-£egaten Balthafaris Coflae von Bologna, welchem der gute Pabſt 
wie ein Sclao gehorchte, weil er ihm. vornehmlich das Pontificat zu dancken hatte, 
war von geößerm Nachdrucke. Cofla verlangte, Alexander follte mit ihm nad) Bo⸗ 
logna gehen, und er mußte fich in dem firengften Winter uͤber Geblirge, die mit Eiß 
und Schnee bedeckt waren, dahin verfügen °, allwo er am 12 Yenner, zu unbefchreibli- 
cher Fremde der Eimvohner, daß ihre Stadt der Sig eines Roͤmuſchen Fo Fe 
| e, 
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ſollte, einzog. Daſelbſt gab er am gruͤnen Donnerſtage eine weitlaͤuftige Bulle wi⸗ 


der die beyden Praͤtendenten des Pontificats Gregorium und Benedictum heraus, 
Ehen daſelbſt empfieng er auch am 12 Februar eine fenerliche Gefandfchaft von den 
Roͤmern, welche ihm die Schluͤſſel der Stadt brachten, und ihn inftändig erfuchten, 
er möchte fich zu ihnen verfügen. Allein ber Cardinal Cofla befand nicht für gut, 
ihn von Bologna abreifen zu laſſen. Am ı8 Sermer 3 wurde indeflen Georgius von 
Ordelaffo von den Einwohnern zu Forlimpopoli , weiche fich wider den Pabſt empoͤ⸗ 
vet hatten, zum Herrn biefer Stadt ernannt, und am 25 Diefes Monate fchlich er 
ſich auch in Forli ein, wurde aber non ber daſigen Beſatzung verjagt. Der Cardi⸗ 


nal Cofla belagerte Forlimpopoli am 8 April. Als aber der Pabſt Alexander un- 


terdeflen Frame wurde; fo Fehrete der iätgedachte Cardinal am 28 diefes Monats 
nach Bologna zuruͤck. Die Kranckheit des Pabſts dauerte bis zum 3 May, au 
weichem Tage er ſtarb. Die Feinde ded Cardinals Coflae fprengten nachgehends 
aus, ber. Carbinal Babe Diefen würdigen Pabſt mit Gifte hingerichtet; und diß Ge 
ruͤcht breitete fich noch mehr aus, als dieſer Cardinal nach dem erlangten Pontificate 
von der Kirchewerſammlung zu Coſtnitz geftürgt wurde, wie hernach gezeigt werben 
Doch dieß iſt Gott am beiten Befannt. Der gute Pabſt pflegte zu fagen, er 
waͤre ein reicher Biſchoff, ein armer Carbinal, und ein Beitlermäßiger Pabſt gewe⸗ 
fin‘. Es verſammleten fich daher fechzehn Eardindle, welche ſich damals zu Ba 
logna befanden, im Conclave, und am 17 May wurde auf Vermittelung der Geſand⸗ 
ten Des Könige Ludovici, Hertzogs von Anjou, der ißtgebachte Earbinal zu St. Eu⸗ 
ſtachio, Balthafar Cofla, unter dem Namen Johannes XXIII. zum Pabſte erwählet. 


De König Ludovicus Fam nachgehends am 6 Junius nach Bologna, in der Ab⸗ 


ficht,, ihm die Fuͤſſe zu kuͤſen, und unterredete fich mit ihm wegen des Krieges, wel⸗ 
eher bereits wider den König Ladislaum von Reapolis war befchloffen worden. Hier: 
auf gieng er am 23 diefes Monats nad) Florentz. Um diefe Zeit brachten Paulus Or- 


- fmus und Malatefta, der Feldherr der Florentiner , die Städte Tivoli und Oftia wie⸗ 


der unter bes Pabſts Bothmäßigkeit s. Der Pabft Iohannes XXIII, machte hier= 
auf am 6 Junius vierzehn neue Carbinäle, Die insgefammt entweder wegen ihres Adels 
oder wegen ihrer Wiffenfchaften angefehen waren. Er that den Pabſt Gregorium, 


‚ nebft dem Gegenpabfte Benedidto in den Bann, und Gregorius, welcher fich nach 


“x 


> 
- 


Gaeta begeben hatte, unterließ nicht, eben -Daffelde gegen ihn zu thun. Allein.die 
Angelegenheiten des Pabſts Iohannis befamen in Romagna ein fehlimmes Anfehen,- 
weil Georgius von Ordelaffo.am 12-Fumius dad Schloß Oriolo, und Iohannes Ga- 
leazzus von Manfredo, des verftorbenen Altorris Sohn, am 18 diefes Monats . | 
Ä ' : erober: 
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eroberten 6. Die andern Bemühungen Bingegen, melche Ordelaffus anwandte, 
Forli in ſeine Gewalt zu bekommen, waren vergeblich. — 
Der obengedachte Koͤnig Ludovictis und. Hertzog von Anjou, hatte zu eben der⸗ 
ſelben Zeit in Provence groſſe Zuruͤſtungen an Leuten und Schiffen gemacht, um den 
Koͤnig Ladislaum zu bekriegen. Allein der letztere war ebenfalls auf ſeine Verthei⸗ 
digung bedacht?. Da die Genueſer, welche dad Joch der Frantzoſen abgeſchuͤttelt, 
und fich Daher Diefelben zu Feinden gemacht hatten, ziemlich geneigt waren, ihm wi: 
ber den König Ludovicum beyzuſtehen, fo ließ er zu Genua fünf Schiffe. auf feine 
Koſten ausrüften, und trug bie Anführung berfelben Ottobono Iuftiniani auf. Er: 
ſchickte ferner neun eigene Galeeren dahin, um auf die Bewegungen der Provenzalen 
ein wachſames Auge zu haben. Es erfchienen auch wirdlich am 16 May ſieben große 
und verfehiedene Fleinere Schiffe des Koͤnigs Ludovici Auf den dafigen Gewaͤſſern, 
weiche ohngefaͤhr acht tauſend Mann führeten, und Die Genuefer, die ihnen nachfes-. 
ten, griffen fie an, ohne Ladislai Galeeren zu erwarten. Die Provenzalen erober- 
ten zwar eins von ihren Schiffen, e8 wurde ihnen aber wieder abgenommen, und die 
Genueſer bemächtigten ſich nachgehends fünf feindlicher großer Schiffe. Won den 
übrigen entflohe eins; das andere aber gieng mit allen darauf befindlichen Perſyonen 
zu Grunde. Diefer Zufall fegte die Adfichten des Könige Ludovici in nicht gerin- 
ge Verwirrung. Es lieſſen fich aber dennoch dreyzehn Galeeren beffelben im Auguſt⸗ 
monate auf den Genuefifchen Kuͤſten fehen, und es kam auch zwiſchen ihnen und den 
Genueſiſchen und Neapolitanifchen zu einer Schlacht, wobey aber der Sieg zweifel⸗ 
haft blieb. Die Germefer, welche. von der Nenpolitanifchen Flotte unterftügt wur⸗ 
den, brachten die Stadt Bentimiglia wieder unter ihre Bothmaͤßigkeit, und pluͤn⸗ 
Derten fie wegen ihrer Gegenmwehr., Sie nahmen ferner denen von Siena, vermittelt 
einer Verratheren des Eaftellans, den Hafen Telamone ®, welcher aber am: 6 Octo⸗ 
ber wieder erobert wurde. Der König Ludovicus verfügte fih nach Nom, und 
wurde Dafelbft am 20 September mit groffen Ehrenbezeigimgen empfangen 9. Er 
war wegen Des Mangels an Gelde micht im Stande, den Staaten des Könige La- 
- dislai Schaden zu thun: nachdem er fich alfo bis zum legten Tage im Jahre daſelbſt 
aufgehalten hatte; fo gieng er nad) Bologna, um den Pabſt Iohannem dahin zu be: 
wegen, daß er mit ihm nach Rom kommen möchte, damit feine Gegenwart den bes 
vorfiehenden Unternehmungen einen gröffern Nachdruck gäbe. Zu Ende Des May⸗ 
monats diefes Jahres "° ftarb der Römilche König Robertus von Bayern, einüber- 
aus frommer und gnäbiger Herr, welchem aber die Tapferkeit fehlete, Der unfaͤ⸗ 
| j Dige 
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hige Wendeslaus war zwar noch am Eben; dem ungeachtet aber verſammleten füch bie : 
Ehurfürften zu Frankfurt, um einen andern an feine Stelle zu erwählen. Da fie 
fich nicht vergleichen konnten; fo erwähleten einige im Monate September den König: 
Sigismundum von Ungarn, des istgebachten Wenceslai Bruder, Die andern aber 
lodocum, den Marggrafen von Mähren, einen Heren von neuntzig Jahren, wel⸗ 
eher. diefe Ehre nicht lange genoß, teil er drey Monate. hernach, noch vor der Krb 
mung, farb, und dadurch Sigismundo Platz machte, der Darauf im folgenden Jah⸗ 
re von allen ald Roͤmiſcher und Teutfcher König erkannt und gefrönet: wurde, Er 
war biefer hohen Ehrenftelle, wegen feiner beſondern Eigenfchaften, vollkommen wuͤr⸗ 
dig. -Er hatte vorher den Pabſt Gregorium XII. verlaſſen, und des Pabſts Iahau- 
nis XXI. Parthey ergriffen, welcher ihn mit Vergnuͤgen aufnahm» und ihn bey den 
obengedachten Ehurfürften unterſtuͤzte. 

Rachdem Bucicaldus im vorhergehenden Jahre von Meyland gefllichtet war, 
und Die Genueſer das och deſſelben abgefchlittelt Hatten; fo war Facinus Canis art 
Anfehen und Macht überaus fehr geftiegen . Die Räthedes Viſconten und deg Her- 
6096 lohannis Mariae glaubten alfo, er allein waͤre im Stande, feine. Feinde- und 
Rebellen zu unterdrücen, und die Ruhe in der auf aller Seiten bedrängten Stadt 
Meyland wieder herzuftellen. Es wurde daher im vorhergehenden September ein 
Waffenſtillſtand mit ihm gefchloffen, welcher nachgehends am.3 November in einen. 
Frieden vertvandelt wurde, worüber eine geofie Freude in Mepland entftund, und . 
Facinus gieng nachgehends mit feinen Soldaten nach Meyland, . Allein im Aprilmo: - 
nate dieſes Jahres empoͤreten fich die Leute des unvorſichtigen Hertzogs mider ihn, 
dergeſtalt, daß Facinus kaum nach Roſate entkommen konnte. Es wurde ein neuer 
Vergleich zwiſchen ihnen gemacht, worauf er am 7 Man wieder. nach Meyland kam, 
und den Titel eines Statthalters auf die drey folgenden Jahre mit des Volcks Ge⸗ 
nehmhaltung erhielt. Weil der Hertzog und Facinus auf den Grafen Philippum. 
Mariam von Paviafehr erzuͤrnt waren; fo.befeiegten fie denfelben, und zwangen ihn, 
wermittelft eines Verſtaͤndniſſes mit Caltellino und audern Herren des Hauſes Becca⸗ 
cin, Das Bergſchloß an der Bruͤcke über den Ticino abzutreten. Bey dieſer Gelegen⸗ 
beit drangen Facini Soldaten durch die Oeffnungen Der Mauer in die Stadt Pavia 
‚ein, und ba fie Erlaubniß empfangen haften, die Häufer der Guelfen zu pluͤndern; 
fo verfchometen fie auch, zu groſſem Schaden der Stabt, Die Haͤuſer der Gibellinen nicht. . 
Wie unruhig und elend der damalige Zuſtand von Italien geweſen ſey, kann ein j . 
der hieraus leicht erſehen. Ehilippus Maria befandfich auf dem daſigen feſten — | 
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Dieſe Begebenheit geſchahe dem Fervarifchen Tagcbuche zu folge "° — 
genen Jahres. Es ontſtunden nach dem Abſterben bes Könige: Martiniven Arago- 
nien, eines Waters des vorher verftorbenen Könige Martini vom Cicikien '3, ver- 
ſchiebene Unruhen in Sieilten, weil Berahardus von Erapera fih der Stadt Eatanie 
bemächtigte. In dem Koͤnigreiche Neapolis war es ebenfalls nicht ruhig, weil Gen- 
tilis von Monterano und der Graf von Tagliacozzo vom Haufe Orſino fich wider den 


König Ladislaum empöret hatten. De König ließ Padula, welches Gentili ge 


hoͤrete, belagern, und das Kriegsheer ſtund fo lange im Felde, Bis Gentilis aus Dem 
Reiche veriagt war. Was den igtgebachten Grafen von Tagliacozzo anbelangt; ſo 
vereinigte er fich mit Ludovico. von Anjou. Laditlaus * uͤberdieß 
die Brüder des Pabſts Iohannis vom Hauſe Coſſa 
gefangen nehmen. 
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er König Ludovieus von Anjou, welcher am 16 Jenner nach Bologna ger 
kommen war ', füchte den Pabſt Ichannem XXIII. durch Ermahmingen 
und andere Verfiektungen Dahin zu bewegen, daß er — ——— 
te. Rachdem er ihn zu dieſer Reiſe berebet hatte; fo brach er im Aufange ves Vaͤr⸗ 
tzes vorher dahin auf. Am letzten Tage dieſes Monate folgte ihm der Pabſt, nach⸗ 
dem er ben Cardinal von Neapolis als Statthalter su Bologna hinterlaffen hatte. 
Am ın Apeil näherte er fich der Stadt Nom *; und hielt nachgehenbe anıheil. Abend 
vor Oſtern mit Bew Ludorice, weicher fein Pferd führete, einen feyerlichen 
Einzug zu S. Petro. : Das Romiſche Voick bezeigte hierbey eine groſſe Freude. 
Nachdem die Zuruͤſtungen zum Kriege waren gemacht, und die Fahnen geweihet 
worden; ſo gieng der König Ludovious am 28 April, in Begleitung berichmter Bes 
fehler nehmlich Pauli Orfini, Sforzae: Attendoli, Braceise von Montone, ei⸗ 
nes Peruginerd, Gentilis von Donterano, bes Grafen von Tagliacozzo und eines 
auserleſenen Adels, wider Dad Koͤnigreich Weapolis zu Feldr. Er hatte ohugefchr 
| — tauſend Pferde, und eine groſſe Anzahl Sußodkter bey fich- 3. De — 
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LAnlan gieng ihm mit einem beyeahe eben fo ſtarcken Kriegsheere Bid. nach Xoeca 
fecca entgegen. Sie hielten ſich beyderſeits bis zum ı9 dieſes Monats * ruhig, an 
wrelchem Tage fie mit einander ind Handgemenge geriethen, nachdem der Koͤnig La 
dislaus vorher dem andern bie Schlacht hatte anbiethen laſſen. Das Treffen mar 
blutig, und enbigte ſich mit der gänglichen Niederlage Ladislai, wobey die Fahnen, 
Zeite, und das Geräthe derlohren gie, und der Eegat des abgeſetzten Pabſts 
Gregorii XI. Graf ven Carrara, die Grafen von Aquino, Celane, Alvito, nebfl 
Dielen andern vornehmen Neapolitanern zu Gefangenen gemacht wınden. Ladie ' 
das flobe zu Fuſſe nach or und he ſich, * ſehr er konnte, zu verſtaͤr⸗ 
den, um den Fortgang dee Waffen bes ſiegenden Kriegsheeres zu verhindern, tuel- 
ches ihm auch gelung. Beam glaubte °, er Babe den Paulum Orſinum ingeheimauf 
‚feine Seite gebracht, weicher fo lange Sejaubert, bis ſich der König erholet, und her: 
nach den Feinden Die Spitze gebothen 33 Es Fam hierzu noch eine andere Bege⸗ 
benheit, wobsech die fchöne Gelegenheit, Ladisiaum vom Throne zu ſtoſſen, vollends 
verſchwand. führe fie auf punıncontarı © Treue und Glanben an, weil 
ich fie mit der im vorhergehenden jahre vorgefallenen für einerley halte. De: Koͤ⸗ 
tig. Ludovicus hatte acht geoffe Schiffe und zwantzig Galceren nach dem Königreiche _ 
Veapolis geſchickt welche Die Unternehmungen ſeines Sriegößeeres zu Waßer unter: 
fllsgen follten. Dieſe Schiffe wurden von Ladislai Flotte, welche aus fieben Gelee _ 
ven und ſechs Schiffen beſtund, faſt zus eben der Zeit, da bie obengedachte Schlacht 
geſchahe, ange und erobert. Als diefe betrübte Nachricht auf Ludovici Ga⸗ 
ferzen einlief; 
verſchiedene 
















ſeegelten fie nach Calabrien, um Nicolao Ruffo, welcher daſelbſt 
eingenommen hatte, beyzuſtehen, und eroberten unterweges 
Pelicaſtro. Doch, die eroberten Plaͤtze giengen nachgehends wieder verlohren; denn 
da der Koͤnig Ladisians fich wieder erholet hatte; fo ſchickte ex feine Kriegsvoͤlcker 
ee Calabrien, welche Erotone und Catanzaro wieder. einbefamen, und Nicolaum 









wig Ludovicus, weicher wegen der befegten Paͤſſe in das Königreich Neapolis nicht 
weites eindringen, und das Kriegsheer aus Mangel an Gelde und Lebensmittelmmicht 
unterhalten Eonnte, fuͤhrete daſſelbe am ı2 Julius 7 betruͤbt nach Kom zurück, und 
feegelte nachgehends am 3 Auguſt nach Provence, Der König Ladislaus war bey 
diefen gefährlichen Umſtaͤnden ohne Ziveifel ſehr glücklich; ; es trug aber zu feiner Er: 
Baltung in diefer groſſen Gefahr nicht wenig bey, DaB er im vorhergehenden. Jahre die 
Faoorentiner, die ber vielen Koſten uͤberdrißig Maren, von dem Buͤndniſſe mit dem 
Pabſte abgehen gefüchet Hatte %. Der en wurde —— im Jen 
ner 
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nach Provence, allwo er hergekommen war, zuflichen nöthigten. Dass 
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net des gegeutwärtigen Jahres unterſchrieben wobey bie vornehmſte Bedingung die 
fe war ,. Daß er den Florentinern Die Stadt Eortona- für fechgig taufend Goldguͤlden 
. verkaufte; Aber weichen Zuwachs der Macht zu Florentz eine. groffe Freude bezeigt 
wurde, Nachdem der Pabſt lohannes am fünften Yunins dreyzehn wohlverdiente 
Berfonen zu Cardinaͤlen ernannt hatte; fü fiellete er nachgehends fcharfe Unterſu⸗ 
chumgen wider den König Ladislaum an. 9, that ihn am 9 September in den Bann, 
und erklaͤrete ihn aller feiner Ehrenftellen nnd Herrſchaften für verluftig, womit er 
aber gegen einen Herrn, der die Religion wenig achtete, keinesweges etwas außrichtete. 
Als der Pabſt von Bologna, welches er vorher als Cardinal mit vieler Stren⸗ 
ge regieret hatte, abgereifet war; fo wurde Dad Berlangen:nach der alten Freyheit in 
den Eimvohnern wieder rege. Der Anichlag fam am 12 May an den Tag '°, Die 
- Eimwohner ergriffen unter dem Geſchreye: Es lebe das Volck und die Handwercker! 
die Waffen, und.der.Cardinal:£egat begab fich auf das Schloß, oder in das Haus 
eines Kaufmanns; fein Pallaft aber wurde geplündert. Das Schloß, welches be: 
lagert wurde, hielt fich-Bis zum 28 des igtgedachten Monats, an welchem Tage ed 
fich unter der Bedingung, daß denen darauf befindlichen - Sachen und Perfonen Fein 
. Schade zugefligt werden follte, an die Einwohner ergab, und wurde nachgehende 
zerſtohret. Zu Anfange des Junius kam Carolus Malatefta, ein geoffer 
des Pabſts Gregorii XII. mit feinen Kriegsvoͤlckern an dem ihm gehörigen Oxte S. 
Giovanni in Perficeto an, welcher im vorhergehenden. Jahre von ben Bologneſern 
ergebens mar belagert worden; worauf fie am 11 Junius von neuem davor rückten. 
Als fie aber fahen, daß ihnen bie Eroberung deflelben ſchwer fallen dürfte; fo hielten 
- Sie für Beffer, mit dem Malatefta Friede zu machen, welcher hierauf nicht allein S. 
Giovanni behielt, fondern fich auch noch dreyßig taufend Eiren von den Bolognefern 
zahlen ließ. . Da die. Einwohner der Stadt Forli die zu Bologna vorgegangene Ber- 
. änderung höreten; fo erregten fie einen Aufſtand, veriagten die Päbitlichen Officiers 
und ernannten den Diarggrafen Nicolaum von Ferrara "' zu ihrem Kenn, deſſen 
Befehlshaber Guido Torellus firh mit einigen Soldaten. dafelbft. befand, Willen 
Georgius und Antonius von Ordelaffo Drangen am 7 Junius mit zweh taufend Fuß 
vdoͤlckern in die Stadt, nahmen diefelbe in Beſitz, und brachten auch eine Zeitlang 
- hernach das Bergſchloß und die Feftung unter ihre. Bothmaͤßigkeit. Antonius hatte 
aber von diefer Eroberung wenig Bortheil; denn da er, dem Vorgeben nach, Geor- 
gio die Befehlöhaberftelle und vielleicht auch da8 Eeben nehmen wollte; fo wırde er 
am 30 Auguft, nachdem die Sache war entdeckt worden, von Georgio ind Cefäng- 
niß gelegt, worauf der legtere allein Herr blieb, Die Einwohner zu Forli us auf 
’ pe i ro⸗ 
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Caroli von Malateſta Bermittelung vom Pate Tohanne ab , und fehlugen fich zu 
ber Parthey Des Pabſts Gregorii. Im December diefes Jahres 2 entſtund zwi⸗ 
ſchen Sigismundo, dem Römifchen Könige ; welcher zugleich König in Ungarn und 
Böhmen war, und zwiſchen den Venetianern ein Krieg, weil der König Zara und 
Dalmatien wieder verlangte, , Die Ungarn fielen Deswegen in Friaul ein, eroberten. 
Udine, Marano und Porto Gruaro, Dergeftalt, daß der Patriarch von Aqpileja 
nach Venedig fluͤchtete. Sie nahmen noch auſſerdem Cividal di Belluno, Feltro 
und Serravalle hinweg, und würden noch weiter gegangen ſeyn, wenn Die Vene 
tianer nicht ein zahlreiches Kriegsheer mit unglaublicher Geſchwindigkeit zuſam⸗ 
men gebracht, und Carolum von Malateſta in ihre Dienſte genommen hätten, wo⸗ 
durch ‚die Eroberumgen diefer Barbaren gehemmet wurden, Im Sommer dieſes 
„Jahres "3 ſchickte der Marggraf Nicolaus von Eſte, Herr von Ferrara, Modena, . 
Deggio und Parma, weicher von Orlando Pallavicino, dem Befißer des Orts Bors 
o S. Donnino, beunruhiget wurde, feinen tapfern Befehlshaber Vguccionem von 
Fontraro mit zwey taufend Pferden, und vielen Fußvoͤlckern dahin.  Derfelbe 
nahm Orlando verſchiedene Schlöffer, und nöthigte ihn, den anfehnlichen Ort 
Borgo S. Donnino an den Darggrafen abzutreten, welcher ihn Bierauf nach Fer⸗ 
rara kommen ließ, und unter einem anfländigen Gehalte in feine Dienſte nahm. Fa- 
cinus Canis war bereits in Pavia eingedrungen '*, und der Viſcont Philippus Ma- 
ria befaß nur noch das fefte Schloß, worein er fich eingefchloffen hatte. ig er aber 
von Facino belagert. wurde; ſo mußte er fich auf Bedingung ergehen. Eine von den 
Bedingungen beitund Darin, Daß .Philippus Maria den Titel eines Grafen von Par 
via behalten follte, welches er aber nur dem Namen nach war; denn Facinus legte 
feine Voͤlcker in das Schloß, und hatte Die völlige Gewalt in Händen, dem ungluͤck⸗ 
feligen Pringen Hingegen gab er nur fo viel, Daß er fich und eine Pleine Hofſtadt er» 
"halten konnte. Hierauf befriegte Facinus Den Pandolphum Malsteftam ‚Dem 
von Breſcia; man wußte aber. anfangs.nicht, ob es im Een, 


oder mar zum Seheine geſchahe. er 


* 
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er Pabſt 10kannes hickt im Mprilmenate dieſes Jahres in der Baticanficche 
eine Kircherwerſammlung, und am 19 Juntiss begab ſich Sforza von 
3 Totigmuols, weicher bereits einer ber tapferſten Feldherren in Italien war 
mit feinen Soldaten aus feinen Dienſten; ungeachtet ihm der Pabſt den Ort Eotk 
gnuola entweder geſchenckt, oder verfauft Haste. Das Gelb und die Verſprechun⸗ 
gen des Koͤnigs Ladisiai beraubten Den Pabſt dieſes Kriegehelden. Er führete zu 
feiner Entfchuldiguns an, er märe Bey Paulo von Oxfino, feinem Feinde, einem ehr: 
geigigen Manne, nicht ſicher. Des Pabſt befand fich durch dieſe Flucht ,. melche eine 
Verroͤtherey genannt wınde, zumal da er in Die Dienfle eines Feindes der Kirche 
getreten war, dergeſtalt Beleidiget =, daß er Den Sforza an verſchiedenen Orten am 
rechten aufgehenckt abmalen, und eine Schrift darunter ſetzen lieh, worinnen 
dem Sforua zwölf Verraͤtherchen beygemeſſen wurden / nebſt drey groben Verſen, wo⸗ 








p finden meynten; fo wurde der Vergleich zu Stande gebracht. Der Pabſt ließ 


Pabſt Tohannes diefen Frieden mit hundert taufend Gulden, — Ladislao inge⸗ 


ergieiche nach andere vortheilhafte Bedingungen, und eine gröffere Summe Geldes 
| zuge 
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zugeſtanden worden. Danit-Ladislaus aber feiner vorhabenden Veraͤnderung eine 
Farbe geben moͤchte; fo Heß. er Die Biſchoͤffe nebſt andern gelehrten Geiſtlichen zuſam⸗ 
men kommen, eröffnete ihnen Die Zweiffel feines nur bey dieſer eintzigen —— 
zarten —— Daß er dem Pabſte Gregorio XII bisher zugethan geweſen ſey, da 
beynahe die gante Chriſtenheit allein Ichannem XXIH. fire den rechtmäßigen PYabſt 
erkannt en Die Unterſuchung ſchlug für den Pabſt Iohannem gereist aus. 
Hierauf verfügte ſich Ladislnus zum sa Gregorio nad) Gacta. Seine gehe 
men Unterhandiungen waren Grogorio nicht unbek annt/ und Daher fegre.tr in (ar 
gleich deswegen zur Rede. Ladislaus leugnete zwar; aber von 
ee ihm melden, ex follte ſich in einer gewiſſen Zeit aus — Staaten begeben, weil 
er ihn nicht laͤnger ſchichen koͤnnte. Gregorius gerieth mit ſeiner Hofſtadt aan in 
; als aber zu ſeinem Gllke zwey Venetianiſche Kauffnethey⸗ 
——R fo begab er ſich auf eins van denſelben/ ſchweifte eine Zeit 




















erden dprahe herum, und langte endlich im Raͤrtznronate zu Auuini au 
allwo er von dem Hauſe Malateſta mit Vergnuͤgen aufgenommen wurde, und feine 
Wohnung aufſchlug ⸗. Es war zu bewundern, baß-Ladislaus ihn nicht feiner 
Stomsfiugheit und dem Verlangen feines Pelnbeb, des Pasfk Johannis, aufopferte. 
Dieſer Friede wurde im Wionase October belaturt gema 
In der Stadt Meyland trug ſich in Deftı Sabre ch entftfhes Lnglüch 
zu *. Der Bifiont und Hergog Iohannes Maria hatte ſich nicht ſowohl durch die 
groſſen Abgaben, welche er den Einwohnern auflegte, als durch. feine: merhoͤrte 





Meere, unter vieler Gefahr md Firiht dem Pabfke-Ichan- 


Graufamkeit, den Haß bes gantzen Volckes zugezogen. Er Bielt graufame Hunde in 


feinen Dienſten, und Heß diejenigen, welchen er gehäßig war, durch dieſelben zer⸗ 
reiſſen; zuweilen aber lies er ſie auch zum Bern gegen unſchuldige Perfonen los, 
Coxıo 7 führer verſchiedene Faͤlle davon an. Es verſchwuren ſich daher verſchie⸗ 
dene vornehme Perſonen, worunter einige von ſeinen Hofleuten waren, wider ihn: 

nehmlich die von Bagio, der Viſcont Otto, Iohannes von Poſterla, die von Mai⸗ 
no, von Trivulzo, Mantegazo und andere, BIS ber Hertzog daher am 16 May von 
fänem Schloſſe in "die Si Gotthards Kirche gehen und daſelbſt Meſſe Hören wollte, 
oder vielmehr unter der Meile; fo wurde er von ben Zufanmenverfchivornen anger 
fällen, und mit zween Stichen getoͤdtet. Auf eine ſo leichte Weiſe fchafften fie den 
Hertzog aus der Welt, weil Facinus Canis, ſein Statthalter und Beſchutzer, ſich va⸗ 
mals nicht in Meyland befand, Derſelbe Haste vorher die Belagerumg von Bergame, 
welches Pandolphus Malateſta befaß, mit einem zahlreichen Kriegsheere unternommen, 
an der Eroberung ber Vorſtaͤdte im Begriffe, auy bie Siadt in feine. 
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Gewalt zu Bringen. Weil er aber gefährlich kranck wunhe; fo ließ er ſch nach Par 
via Bringen, allwo er den gewaltſamen Tod des Hertzogs, welcher durch feine Ent 


fernung war befördert worden, noch. vor feinem Lebensende vernahm, und feinen 
Leuten denfelben zu rächen befahl. Tomannzs steLra ſchreibt, Facinus. 
fen an eben demfelben Tage geftorben, am welchem der Hertzog wäre ermördet wor⸗ 
ben; Er war von Santua im Piemonteſiſchen, oder wie andere melden, von Ca⸗ 
ſale in Monferrat gebuͤrtig. Dem BILLIO und c or 10 zu folge herrfihte er 
Damals über Pavia, Alexandria, Bercelli, Tortona, Vareſe, Taſſano, über. gang 


Lago Maggiore und andere Derter; es verſchwand aber feine gantze Macht bey fer 


nem Tode, weiler Feine Erben hinterließ. Als der Körper des erfchlagenen Her⸗ 
8098 Iohannis Mariae im Dome ausgeſtellet wurde ; fo kam Aftorres ober Eſtorres, 
de8 verſtorbenen Viſconten Bernabi natürlicher Sohn, mit dem- Sunamen der uner- 
ſchrockene Soldat 9, welcher an. der Zufammenwerfchwörung ‘Theil gehabt Hatte, mit 
einigen. wenigen Soldaten nach Mepland,,- vereinigte ſich mit feinen Anhängern, wei⸗ 
laſts, beſetzte die Stadt ohne einige Hinderniß, und nahm den Titel eines Hertzogs an. 
Allein das. Schloß, worauf Vincentius Marliasus Statthalter war, wollte ſich, aller 
feiner Verſprechungen und. Drohungen ungeachtet, nicht unteriwerfen.- Der Tod des 

8008 Iohannis Matiae, und vielleicht noch mehr der Tod Facini Canis ‚machte feinen: 
Führe den Bilcanten Philippum Mariam Grafen von Pavia, welcher nach dem Verlu⸗ 


che ſchrien: Es lebe der Hertzog Aflorres, bemächtigte fich des Hergoglihen Pak 


fie feiner ; gu Padia Facini Gnade leben mußte, und manchmal nichts zu- 


effen Hatte, gleichlam wieder lebendig · Er nahm ſo gleich den Titel eines Hergogs 


son Meyland an; und weil Facinus ihn bey feinem Tode feinen Soldaten nachdruͤck 


lich empfohlen hatte; fo ſchien es, als wenn er. an ihrem Beyſtande nicht zweifeln 
dürfte. Allein dieſe geroinmüchtigen Leute verlangten Geld, und einige von denſel⸗ 
Ben wollten in des Pandolphi Malateflae, andere aber in des Viſconten Aſtorris 
Dienftetreten, BartholomseusCapra, erwaͤhlter Ertzbiſchoff von Meyland, und Anto- 
nius Bozerus vor Cremona, Statthalter ber Feſtung zu Pavia, halfen diefer Noth ab. 
Rachdem ſie Philippum Mariam in bie Feſtung aufgenommen hatten, um ihn der 
Grauſamkeit der Soldaten ˖ und den Nachſtellungen berer von Beccaria zu entziehen; - 
"fo thaten fie Philippo den Vorſchlag, er follte Die Beatrix Tenda, des obengedachten 


Facini Wittwe, heyrathen. - Philippus ließ ſich deufelben ‚gefallen. - Beatrix aber 


gab nicht. allein ihre Einwilligung dazu, fondern zahlete auch viermal hundert laufend 
Geldguͤlden und brachte Philippo nach Dem vollzogenen Beylager noch andere. 
Schaͤbe nebſt den obengedachten Städten zum Hevrathogute, ob fie gleich damals 
nicht alleinfeine Hände geriethen. Das Kriegsheer, welches über das von der Bea- 
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trix empfangene Geld erfreut war, ergab ſich völlig an Philippum Marlam, welcher 
hierauf mit Demfelben nach Meyland gieng, allwo der Bifcont Aftorres zu eben: Der 
Zeit, als er dad Schloß belagerfe, fich mit Spielen und andern Luſtbarkeiten ver⸗ 
onägte. Der neue Herkog brachte am 16 Junius Lebensmittel in das Schloß, und 
nachdem er in Perfon darin eingezogen war; fo begab er fich von dar aus in Die 
Stadt, welche bereits einen Aufitand erregt, und ihn zu ihrem Deren ernannt hatte, 
Aftorres gieng deswegen mit Iohanne Picinino, des vormaligen Viſconten Caroli 
Sohne, aus Meyland, und verfügte ſich an den anfehnlichen Ort Monza, welcher 
ihm gehörete. Einige von des Hertzogs Mördern wurden eingezogen, und bekamen 
ihren verdienten Cohn. Monza wurde von des Hertzogs Philippi-Mariae Soldaten 
nach einer Belagerung von vier Monaten erobert, und geplündert, Aſtorres flohe 
auf das Schloß; ed wurde ihm aber eines Tages von einem Steine, welcher aus 
dem vielen Gefchüge auf die Feftung abgefchoffen wurde, ein Bein gergvetfcht, Ders 
geitalt, daß er an der empfangenen Wunde ftarb. ch Habe feinen Körper im Jah⸗ 
re 1698 in der Kirche zu Monza, allwo er: von ohngefehr war ausgegraben wor: 
den, noch unverfehrt, und nit dem gerbrochenen Beine geſehen. Weit feiner Hei⸗ 
ligkeit hat er diefes Vorrecht gewiß nicht verdienet gehabt. Valentina, Aflorris 
Schweſter, behauptete das Schloß bis zum erſten May des folgenden Jahres, an 
welchem Tage fie e8 unter vortheilfaften Bedingungen, die beym corıo nachgeles 
fen werden fönnen, an Francilcum Bufonem, mit dem Zunamen! Carmagnauola, - 
übergab; welcher aus einem ſehr niedrigen Stande wegen feiner Tapferkeit und Treue 
zu der Stelle eines Rathes und Marſchalls geftiegen mar, — Er 


Nachdem die Stadt Bologna fich wider dert Pabſt Tohannem XXIII, empd- - 
eet hatte; fo vegiereten die Handwercksleute und das gemeine Volck darinnen '°. 
Es fügte fih, daß die von Pepolo, Guidotto, Iſolano, Manzuolo, Alidoſo, Bei 
tisoglio und andere vornehme Perfonen am 25 Auguft einen Auffland errtgten,. die 
Hegierung des Volcks aufhuben, und diefelbe an fich zogen. Am 22 Septen- 
Ber erklaͤreten fie den Pabſt lohannem, mit welchem fie fich bereite verglichen hatten, 
. für den Heren der Stadt, deffen Voͤlcker diefelde in Befig nahmen, und am 30 
October längte der Cardinal von Fiefed dafeldft an. Der Ort ©. Giovami in Per⸗ 
ſſiceto geriet} auch wieder in die Hande-der Bolognefer, und die. von Malateſta, welche 
ihn Befeffen hatten, wurden verjagt. Die Genuefer führeten damals mit den Ca⸗ 
taloniern einen ſchweren Krieg_'"; fie ſchickten eine Flotte unter Antonii Doriae An- 
Fahrung wider fie ab, und fügfen ihnen groſſen Schaden zu. Der Krieg ,. welcher 
zwiſchen dem Roͤmiſchen und Ungarifchen Könige Sigismundo und den Benetianern 
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noch immer fortbanerte, war von geöfferer Wichtigkeit '*. Die Ungarn giengen 
Bis nach Trivigi, und plünderten Das daſige gange Gebiethe. Nachdem fie fich zu- 
ruͤck gezogen hatten; fo rückte dad Wenetianifche Kriegsheer in Friaul ein, um Die 
dem Patriarchen von Aqpileja abgenommenen Pläge wieder zu erobern. Carolus 
. Malatelta, der Befehlshaber deſſelben, Hielt ſich daſelbſt fehr tapfer. Am 9 Auguſt 
geriethen Die Benetianer mit den Ungarn ind Handgemenge, und ed wurde auf bey- _ 
den Seiten higig gefochten; endlich aber zogen Die Ungarn den Fingern, und muß- 
ten viele Gefangene hinterlaſſen. “Der igtgebachte Carolus Malatefla hatte drey 
empfangen, welche aber nicht tödtlich waren. Sein Bruder Pandolphus, 
weichen die Anführung des Venetianiſchen Kriegsheeres aufgetwagen wurde, hielt 
fich ebenfalls tapfer, und brachte das gange Jahr mit Scharmügeln zu. An - 
pREAS mepvsıvs "3 hat diefen Krieg umftandlich Befchrieben. Braccius 
von Montone; ein vertriebener Peruginer, fteng um diefe Zeit nebft andern von feinem 
Anhange an, feine Baterftadt zu befriegen "+, er wurde aber von Naune Piccolo- 
. mini und von Ceccolino, einem Peruginer, gefchlagen, twelches ihm zum Sporne bie: 
nete, fich von der Zeit an beffer in der Kriegskunſt zu üben, worinnen 
er fich auch fehr hervorthat. 
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Ss wae zwar zur Gnuͤge befannt, wie die Treue und die Eydſchwuͤre des Koͤnigs 
Ladislai zu Neapolis befchaffen waren; dem ungeachtet aber ließ fich der 

Pabſt Iohannes von einem fo treuloſen Pringen hintergehen, weil er den im 
vorhergehenden jahre mit demfelben gefchloffenen Vergleich für aufrichtig hielt. Er 
bemerckte aber im gegenmärtigen Jahre, worauf derſelbe abzielete. Der Pabſt be 
fand fich zu tom, und befchäfftigte fich mit geiftlichen und weltlichen Angelegenhei- 
ten; es fehlete ihm aber wegen der Unruhe der Roͤmer, und wegen vieler treulofen 
Perſonen unter benfelben, nicht an Widerwärtigkeiten und Zwietracht. Im Mapmo- 
nate vernahm er ', daß der Koͤnig Ladislaus fein Kriegsheer in die Marc! Ancona 
geſchickt Babe, und ſich der darinn liegenden Derter Ju bemächtigen anfſienge. Pau- 
| | 2 lus 
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‚Ius Orfinus, welcher wider daſſelbe ausziehen mußte, Eonnte bie feindliche Mache 
sicht nur keinesweges zurück treiben, fondern wurde auch von feinem Feinde Sforza 

in Rocca Eontrada belagert. Der Pabit erfahe aus dieſer Werrätheren, daß ber. 
laſterhafte König, welcher nach der Herrfchaft von Rom ftrebte, mit feinen Voͤlckern 
in Furgem den Weg dahin nehmen würde, welches auch geſchahe. Als der Pabſt 
Iohamnes feinen Anzug vernahm; fo erließ.er am 4 Junius dem Roͤmiſchen Volcke 
den dritten Theil von dein auf den Wein gelegten Zoll, befahl den Schußherren und 
vornehmſten Römern in feinen Pallaſt zu kommen, ermahnete fie zur Treue gegen 


ſich und zur Umerfchrockenheit gegen den König Ladislaum, und übergab ihnen bie 


Regierung. Die Römer thaten hierbey ungemein geoffe Werfprechungen. Am 7 
des itztgedachten Monats begab fich der Pabſt nebſt feiner gangen Hofftadt in das 
Haus des Grafen von Monopello, und noch) in eben derfelben Nacht drang Tarta- 
glia, ein Befehishaber des Könige Ladislei, durch eine Deffnung in der Mauer in bie 
Stadt ein, bemaͤchtigte fich auch am folgenden Tage derſelben ohne Widerſtand, weil 
ſich niemand zur Gegenwehr ſetzte, und weil es dem Könige nicht an Anhängern dar⸗ 
imnmmen fehlete. Der Pabſt lohannes flüchtete Hierauf mit den Cardinälen und feiner 
sangen Hofſtadt nach Biterbo *. Unterweges murden viele von feinen Leuten von 
den flreiffenden Soldaten des Feindes entweder getoͤdtet oder geplündert. Der Car: 
Dinal von Bari wurde gefangen genommen; und zu Rom litte Die dem Pabſte Iohan- 
ni zugethane Parthen derer von Orſino bey diefen Umſtaͤnden nicht wenig Schaden, 
Da Verfaſſer des cHRoNIcı FOROLIVIENSIS 3 fhreibt, dieſer Pabſt 
fen von feinen Feinden zum Schimpfe Buldrino genannt worden, und Babe ſich nach 
Radicofani begeben, wobey ein Gerücht entitund, man wüßte nicht, wo er ſich be- 
fände, Am 17 Zunius aber Fam er in Siena zum Vorſcheine; und nachdem er ſich 
mit dem dafigen Magiſtrate wegen der beyderſeitigen Vertheidigung unterredet hat- 
te +; fo gieng er am 21 nach Floreng. Die Zlorentiner, welche ſich Ladislai Haß 
- nicht zuziehen wollten °, weigerten fi) Damals ihn in ihre Stadt einzulafien, weswe⸗ 
gen er feine Wohnung zu St. Antonio del Veſcovo, auſſerbalb der Stadt, aufichlagen 
inußte. Der König Ladislaus fam am 8 Junius nach Nom, und nahm zween Tas 
ge hernach feinen Sie im Vaticanpallaſte, befahl auch) nachgehends die Engelöburg, 
weiche noch. dem Pabfte Iohanni gehörete, zu belagern. Die Feſtung hielt fich bie 
zum 23 October, an welchem Tage fie ſich, zu groſſer Freude und Vergnügen der RE 
mer, an die Königlichen Kriegsvdlcker ergab. Er gewann hierbep zwölf tauſend 
Gulden, womit er in das Königreich Neapolis zuruͤck gieng. Am 24 Junius brach⸗ 
ten des Königs Ladislai Soldaten, welche ”_ eingedrungen. waren Oſtia, en 
| | 2 ge 
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Tage hernach Viterbo und nachgehends alle ander Oertere, bis an bie Graͤntzen | 
von Siena, unter feine Bothmäßigfeit. Des König aber feäte fich am eriten Julius 
auf eine Galeere, und trat ben Weg nach Neapolis an. 

Drey Monate hernach wurde der Pabſt lohannes zu Florentz eingelaſſen, und 
berathſchlagte ſich mit den daſigen Magiſtratsperſonen, wie man den ehrgeitzigen Ab⸗ 
ſichten des Koͤnigs Ladislai begegnen koͤnnte; da indeffen der letztere fich flellete, als 
wenn er Friede machen wollte, zugleich aber- durch feine ausſchweiffenden Forderum⸗ 
gen alle Vorſchlaͤge zu einem Vergleiche zernichtete. Der Pabſt lohannes glaubte 
bey ſeinem Auffenthalte zu Rom, das eintzige Mittel, ſeinen Stuhl zu befeſtigen, und 
ben Fortgang der Waffen des herrſchſuͤchtigen Ladislai ya hemmen, waͤre dieſes daß 
er fich mit Sigismundo, dem Kömifehen, Ungarifchen and Böhmifchen Könige, deffett 
Kriegsoölder Damals über Die Venetianer in Italien die Oberhand behielten, inein Bere 
ſtaͤndniß einließe. Damit er diefem Herrn feine Neigung zum SKirchenfrieden, wel- 
eher damals durch drey Pabfte geftöhret wurde, zu erkennen geben möchte; fo ſchlug 
er ihm die Berufung einer Kirchenverſammlung por, und ſchickte zween Cardinal⸗ 
Eegaten an ihn ab. Wie LEONARDVS ARETINVS s, welcher damals fein 
Secretaͤr war, meldet; fo twar feine Abſicht hierbey die Kirchenverſammlung ſollte 
an einem Orte, allwo der itztgedachte Pabſt am ſtaͤrkſten wäre, gehalten werden, . 
Als er aber Die Legaten mit der Vollmacht abſchickte; fo. überließ er diefen Punct 
"allein ihrer Klugheit. Die Legaten verfügten fich zu Sigismundo; und Gott, wel 
ther die Klugheit, und die feine Politik, womit fi) der Pabſt lohannes fchmeichelte, 
zu ſchanden machen wollte, verhieng ed, daß eben biefelben Geſandten fich mit Sigis- 
mundo dahin verglichen, daß die Kischenverfammlung in der dem igtgedachten SH 
nige Damals zuftändigen Stadt Eoflnig gehalten werden follte, weil fie zur Zuſam⸗ 
menkunft derſchiedener Nationen ihrer Lage wegen am begvemften waͤre. Der Pabſt lo⸗ 
hannes bezeigte uͤber die davon erhaltene Nachricht ein unbeſchreibliches Mistallen, 
und fieng ſchon damals an, feinen Untergang gu befürchten. Er gieng von Floreng 
nach Bologna, allwo er am ı2 November einzog 7; und nachden er bis zum 25 
diefed Monats an einer Kranckheit daſelbſt darnieder gelegen hatte; fo begab er fich 
an dem igfermähnten Tage in Die £ombardey, um fich mit Sigismundo zu unterre 
den. Diefer Herr war in Italien angelangt, und weil die Unterredung mit dem 


Dabfte in der Stadt Lodi war angefegt worden, fo verfügte er fih dahin. Der 


Pabſt erfchien daſelbſt ebenfalls, und Heß von Daraus die Circularfchreiben augge: 
hen ®, worinn er alle zu der obengedachten Kirchenverfommlung auf Das folgende - 
Jahr einlud. Johannes von Vignate, der Hew oder Tyrann von Lodi, erwies 
dem Pabfte Iohanni und Sigismundo viel Ehre: und da er, vermittelſt a’ Ge: 

chick⸗ 


6 Hiſt. Tom. XIX. Rerum Italicarıım. E RAYNALDYVS Annal. Ecclef. 
9% MATTHAEVSDE GRIFFONIBVS 9 Iftor. di Milano. 
Chronie. Tom. XVUL Rerum Ialicarım. so CAMPi Iflor. di Cremona, 





Im Jabr Ehrifimcccekm 38 
ſchicklichkeit auch Heer von Placentz geworden war; fo ſchenckte er bey dieſer Gelegen⸗ 


heit, wenn dem corıo 9 getrauet werden darf, dieſe Stadt dem Koͤnige Sigismundo. 
Es gieng damals das allgemeine Gerüchte, der itztgedachte Roͤmiſche König wollte ſich 


mit der eiſernen Krone von Italien kroͤnen laſſen; er konnte ſich aber mit dem Vi⸗ 
ſconten Philippo Maria, dem Hertzoge von Meyland, welchen er haſſete, nicht ver⸗ 
gleichen. Es geſchahe dieß nachgehkads noch viel weniger / teil der Hertzog mit ben 


Genueſern, dein Marggrafen von Dionferrat, und mit Pandolpho Malatefta ein Bund» 


niß ſchloß. Tohannes und Sigismundus giengen hierauf von Lodi, allwo fie das heil, 
Weyhnachtsfeſt gefeyert hatten, nad) Eremona, und wurden dafelbft von Gabrino . 
Fondolo, dem Tprannen diefer Stadt, wohl aufgenommen, Es wird vor demſen 
ben eine Begebenheit erzähle, für Desen Nichtigkeit ich aber nicht Bürge ſeyn will, 
Er habe kurtz vor feinem Tode gejagt, es veuete ihn eine eingige Sache, Daß er nehm⸗ 
lich den ‘Pabjt Iohannem und den König Sigismundum, als er fie bis quf die Spitze 
des hohen und anfehnlichen Thurmes zu Cremona geführek '°, nicht herabgeſtuͤrtzt 
habe; mweil ver Tod der benden oberften Haupter der Chrijtenheit feinen Nahnten ver⸗ 
eiviget haben wuͤrde. Eine fo —— wohl einem ſo vorſichtigen Man⸗ 
ne, wie er mar, nicht anders als zum Schertze einfallen Eönnen. Dem ungeachtet 
aber berichtet ren vsıvs ', ber Pabſt ſowohl ale Sigismundus, wären inſaluta- 
to. hofpite von Cremona aufgebrochen, weil ihnen feine Treue verdächtig gefchtenen 
hätte. Der Krieg zwifchen dem igtgedachten Könige Sigistnundo und den Bene 
tianern wurde in den erften Monathen diefes Jahres noch immer fortgeſetzt '*, Sei⸗ 
ne Voͤlcker ftreiften in dem Gebiethe von Verona und Bicenja herum; es fielen auch 
verfchiedene Gefechte. mit abmwechfelndem Gluͤcke vor: als aber Sigismundus fahe, je: 

er twider Die mächtigen und wachſamen Venetianer wenig ausrichten wide; fo | 
er endlich den Friedensvorſchlaͤgen Gehör. Am 18 April lief zu Venedig 
die Nachricht: ein, Daß ein. Waffenftillftand auf fünf Jahre waͤre gefchloffeh 


- worden.  Pandolphus Malatefta, welcher der Republik in dieſem Kriege mit be 


* 


ſonderer Tapferkeit und Treue gedienet, und deswegen von den’ Venetianern an⸗ 
ſehnliche Belohnungen und Schmeicheleyen empfangen hatte, gieng wieder nach Bre⸗ 
ſcia zuruͤck, und bekriegte den itztgedachten Thrannen Gabrinum Fondolum von Cre⸗ 
mona, nahm demſelben ohngefehr zwoͤlf Schloͤſſer, und ruͤckte bis vor die Mauern dies 
fer Stadt; weiter aber konnte er nicht kommen. Am 26 December dieſes Jahres 
ſtarb der Doge zu Venedig, Michael Stenus '?, und Thomas Mocenigus folgte 
ihm am 7 Jenner des folgenden Jahres in diefer erlauchten Würde. Derfelbe be⸗ 
fond fich damals als Gefandter zu Eremona, und gieng auf die Davon erhaltene 
Nachricht ingeheim nad) Venedig. Am 2 Auguft dDiefes Jahres '* gelangte Geor- _ 
Ä | = gius 
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gius don Ordelaffo, Herr von Forli, zur Herrſchaft von Forlimpopofi, wel 

fich ihm freywillig ergab. Die Genueſer, welche Damals die Veränderung — 
fiebten, waren ihres Zuſtandes ſchon wieder überdrüßig. Der Marggraf Theodo- -.. 
rus von Monferrat war, wie wir gefehen Haben, ihr Here oder Befehlshaber tor: 
ben, weil er fie von dem Joche Der Frangofen befreyet hatte. Bey feinem Aufent- 
halte zu Savona, allwo er eine in Diefer Stadt entſtandene Empdrung dämpfen woll⸗ 
fe, erregte dad Vol? zu Genua am 20 Märg einen Aufftand, und fichte ſich in 
Freyheit zu fegen. Die Officiere des Marggrafen entflohen, und als Georgius 
Adornus, ein Mann, welcher bey jedermann beliebt war, nach Genua Fam; fo 
wurde derfelbe zum Dogen diefer Republik erwaͤhlet. Es wurde nachgehende am 8 
. April mit dem Marggrafen von Monferrat ein Vergleich gefchloffen, welchem zu⸗ 
folge der letztere fich mit vier und zwantzig taufend und ünf hun⸗ 

dert Goldgülden begmügte, und feine Anfprüche - 
fahren ließ. 
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achdem der Pabſt Iohannes und der König Sigismundus die gehörigen An⸗ 
ſtalten zu der allgemeinen Sirchenverfammlung, die in diefem Jahre zu Coſt⸗ 
WEV nit gehalten werden füllte, gemacht hatten '; fü trenneten fie fich von ein- 
ander. Der Pabft gieng von Cremona nach Mantua, und von dar nach Ferrara, 

allwo er am 18 Februar feinen Öffentlichen Einzug hielt *. Bey diefer Gelegenheit 
brachte er Nicolaum von Efte, den Marggrafen von Ferrara, auf feine Seite, ober 
ſuchte ihn noch mehr an fich zu ziehen, nachdem.derfelbe im vorhergehenden Jahre fich 
pon Sforza Attendolo Hatte bereden Iafien, mit dem Könige Ladislao. ein Buͤndniß 
gu machen, und dafür dreyßig taufend Goldgülden, nebft der Feldherrenftelle erhal- 
ten hatte, Er fagte nachgehends feine Dienfte auf, und gab das Geld zurüd. Es 
it hierbey noch zu gedenken, Daß Diefer Herr, welcher im vorhergehenden Jahre das 
Heilige Grab Beine hatte, im gegenwärtigen Jahre auf feiner Wallfahrt nad) ©. 
Jacob in Gallicien, ald er an den Genuefifchen Grentzen bey einem dem Dlarggrafen 
von Carretto gehdrigen Schloffe,, mit Nahmen Monte ©. Michele, vorbey veifete 3, 
von 
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don dem Eaftellane deſſelben zum Gefangenen gemacht wurde, inder eingigen Abſicht, 


für feine Ausldſung Geld zu befommen, welche dem Wölderrechte zuwiderlaufende 
Bodheit bey den damaligen Fleinen Tyrannen fehr im Schwange gieng. Der Mary; 
graf wurde dadurch genöthiget, eine geoffe Summe Geldes für feine Befreyung zu 
verſprechen; es ift aber nicht bekannt, ob dieſelbe iſt gegahlet worden, worauf er zu 
unbefchreiblichem Vergnügen der Einwohner zu Ferrara, welche ihn ungemein fehr 
liebten, und Das ihm zugeftoffene Unglück beklagt hatten, in ber itztgedachten Stadt 
wieder anlangte. Der Pabft Iohannes, welcher am 26 Februar zu Bologna an⸗ 
gekommen mar *, bemühete fih, Das. von den Einwohnern chemals zerftöhrete 
Schloß wieder aufzubauen, weil er fich daſelbſt feſt fegen wollte; die göttliche pr- 
ficht fügte e8 aber gans anders. Es fehlete indefjen dieſem Pabſte. nidggan Weer⸗ 
waͤrtigkeiten, und alle feine Eardinäle twaren voller Furcht *, weil laus, Kd⸗ 
nig von Neapolis, und Herr von Rom und andern Pähftlichen Städten, welcher Die 
wider ihm gerichteten Unterhandlungen des Pabſts mit dem Könige Sigismundo er- 
fahren hatte, voller Wuth drohete, er wollte bis nach Bologna kommen, und ihn 
von dar verjagen. Er gieng daher am 14 Märg © von Neapolis nad) Rom, um 
fich zu der itztgedachten Unternehmung bereit zu machen. Diefe Abfichten des Koͤ⸗ 
nigs gefielen den Florentinern, wegen der Nachbarfchaft ihres Staates, keinesweges, 
daher machten fie am 22 Junius einen Frieden und ein Bündnig mit ihm, wo⸗ 
bey Ladislaus weder Bologna noch ihr Gebieth zu beunruhigen verfprach. Als La- 
dislaus fich zu Anfange des Julius, nebft Paulo Orlino, welcher unter. einem 
fichern Geleite zu ihm gefommen war, Orfo von Monte Rotondo und andern vor: 





nehmen Römern zu Perugia befand; fo ließ er Die beyden erftern, ich meiß nicht, 


aus was für einem Werdachte, gefangen nehmen und gebunden nach Nom führen. 
Paulus hatte ven Ruhm eines tapfern Feldherrn, aber auch zugleich den Ruf eines 
treulofen Mannes, weswegen feine Gefangenfchaft vielen misfiel, und noch weit meh: 
rern fehr angenehm mar: Dem Könige Ladislao aber ergieng es noch fehlimmer, 
Er wurde bey feinem Aufenthalte in dem Eager bey Narni kranck, und man fagte, 
er waͤre von einem unzüchtigen Weibsbilde von Perugia angeſteckt worden. Die 
Frangöfifche Kranckheit war zwar damals nicht bekannt; allein die Unkeuſchheit brachte, 
nach dem Zengniffe der alten Aertzte, zumeilen eben diefelben iibeln Wirckungen her: 
vor, welche damals dem Gifte zugefchrieben wurden. Ladislaus, welcher entfegli- 
he Schmergen empfand, Tieß fich auf einem Tragefeffel nach &. Paul aufferhalb 
om Bringen, und als zwo Galeeren von Gaeta anfamen, fo fegte er fich auf eine 
Bon Denfelben, und gieng mit Dem obengebachten Paulo Orfino, weichen er in Ket⸗ 
fen mit fich fühtete, nach Neapolie, Da aber feine Kranckheit zunahm; fü lieh er 
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ſich an das Land feßen, oder tie die Nenpolitanifchen Tagebücher 7 melden, nah 
Eaftello Nuovo Bringen, allmo er am 6 Auguft, oder andern Scribenten zu folge; 
entweder noch vorher ober fpäter,, ſowohl fen Eeben, als feine weitausfehenden Ab 
ſichten, Italien-zu erobern, beſchloß. Er befaß ohne Zweifel viel weltliche Kluge 
heit, und die Begierde nach Ruhme, und Erweiterung feiner Grengen, war bey ihm 
noch groͤſſer. In der Sriegskunft Eonnten ihm wenige vorgegogen werden; denn es 
fehlete ihm nicht an Muthe, Gedult und Wachfamfeit. Von der Religion fchien er 
mehr den Schatten, ald das Weſen zu haben; noch weniger aber pflegte erfeine Ver⸗ 
fprechiligen zu erfüllen; feine Liebe zur Unfeufchheit war überaus groß, er wurde da⸗ 
vornehmlich zu Rom zu vielen Ausſchweifungen veranlaßt, und zog fich endlich, 
da Pr fein 9 kaum zur Haͤlfte gebracht hatte, den Tod Dadurch zu. oo: 
Dad diefes Königs, welcher feine Kinder hinterlaſſen hatte, bahnete feiner 
Schweſter Iohannae den Weg zum Neapolitanifchen Throne. Dieſelbe wird vonden 
Geſchichtſchreibern lohanna II. genannt. . Sie war Wilhelmi, eines Sohnes des 
Hertzogs von Defterreich Leopoldi II. Wittwe, und. nach dem ohne Erben erfolgten 
Abſterben deſſelben wieder nach Haufe zuriick gekehrt. "Jedermann erkannte fie fo: 
gleich für feine Koͤniginn. Es huben zu Rom, Florentz und an andern Orten faſt 
ale vor Freuden ihre Hände gen Himmel auf, da fie fich von einem fo Friegerifchen 
and treulofen Könige befreyet fahen; niemand aber freuete fich mehr darüber, als der 
Pabſt Iohannes XXHI. weicher fich vor diefem mächtigen Feinde jederzeit: gefürchtet 
Hatte „. lacabus von Inſolano, welcher zur Belohnung, daß er ihm Bologna wie: 
der verfchafft hatte, zum Cardinale war ernannt worden, wurde nachgehends nach 
Kom gefchieft, in der Abſicht, Diefe Staaten wieder zu erobern. Es ergaben fi) 
auch im October Monte Fiafcone und Viterbo an ihn. Zu Rom ergriff der Adel 
und das. Volk im Auguſtmonate die Waffen, warfen das Joch der KöniginnTohan- 
nae ab, und obgleich Sforza, nebft andern Befehlshabern der ißtgedachten Königin 
in diefe Stadt kamen; fo Eonnten fie fich dennoch wider die Macht der Roͤmer nicht 
behaupten. Die Engelöburg. hingegen blieb der igtgedachten Königinn getreu, Am 
19 October zog der Cardinal zu S. Euſtacchio, nehmlic) Iacobus von Infolano, des 
Pabſts Iohannis Legat, zu Nom ein, und übernahm die Regierung Diefer Stadt. 
‚Der. Pabft trug ein groſſes Verlangen, fich nad) Rom, keinesweges aber zu der zu 
Eoftnig bereits angegangenen Kirchenverfammlung zu verfügen. Er hatte einen Ab⸗ 
fiheu vor derſelben, aus Furcht, fein Fall möchte Dadurch befordert werden, und er 
betrog füch nicht in feiner Muthmaßung. Die Cardinäle redeten ihm aber fo lange 
zu, bis er ſich Dazu entſchloß, worauf er am ı October, wiewohl hoͤchſt ungern, = 
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Bologua dahin aufbrach. "Man glaubt, er Habe ſich vorher des Hertzogs Friderict 
too Oeſterreich Schutzes verſichert. Ben feiner Ankunft zu Coſtnitz eröffnete er am 
g November die allgemeine Kirchewerſammlung, welche die gantze Kirche vorftellete. 
Es kamen von allen Orten der Lateiniſchen Kirche Biſchoͤffe, Achte, Gottesgelehr⸗ 
‚te, Gefandten der Chriſtlichen Fürften, und unzählige Standesperſonen dahin, Deren 
Anzahl von Tage zu Tage gröffer wurde 9. FE IE: ee 
Eine fo aufferordentliche Zuſammenkunft vieler anfehnlichen geiftlichen und welt: 
lichen Perfonen konnte nicht ohne Berwunderung angefehen werden, Sie bezeigten 
insgeſammt ein fehnliches Berlangen, die Spaltungen abgefchafft, und Die Kirche in 
MRuhe zu fehen. Als auch die beyden andern Päbfte, nehmlich Gregorius XIT, und 
Benedidtus XII, dahin zu fommen: erfucht wurden; fo entfchufdigte ſich der erffere mie 
ſcheinbaren Urſachen, und ſchickte nur einen von feinen Cardinaͤlen, den.von Raguli, 
nebft Iohanne Contarenio , dem Patriarchen von Eonftantinopel, dahin, welche der: 
Si an feiner Stelle beywohnen follten. Der andere ſchickte nachgehends einige 
välaten dahin, welche eine Zeitlang hernaͤch fich wieder hinweg begaben, als fie fo- 
hen, Daß die Angelegenheiten ihres Herrn ein fchlimmes Anfehen befamen '°, a 
heil. Abend vor Weyhnachten erfchien aud) der König Sigismundus, nebſt der Kb: 
niginn Barbara, feiner Gemahlinn, auf der Bei, Kirchenverſammlund, in der Abfichr, 
Derfelben defto mehr Anfehen zu geben, und die o wichtige Angelegenheit des 
Kirchenfriedens zu befördern. - Er hatte fihamg Tehdember zu Machen zum Könige 
von Teutfehland kroͤnen lafien. In der Lombardey gieng im gegenwärtigen Jahre 
feine wichtige Veränderung vor "", miffer daß der König Sigismundus daſelbſt die 
Feindſeligkeiten wider den Her&og Philippum Mariam von Meyland von neuem an⸗ 
ig, und den Tprannen von Cremona, Gabrinum Fondolum, den Tprannen von. 
£odi, Iohannem von Wignate, und den Marggrafen Theodorum 'von Monferrat 
wider ihn aufwiegelte. Sie konnten aber nichts ausrichten, weil die Macht des Her⸗ 
tzogs taͤglich zunahm. Sigismundus hielt ſich zween Monathe zu Placentz auf, und 
war daſelbſt auf Mittel bedacht, wie er ihm Schaden zufügen Fönnte, Er giengvon - 
‚bar nach Ati, allwo ein Aufruhr wider ihn erregt wurde, und endlich kehrete 
er, ohne etwas auszurichten, nach Teutfehland zur, Im December dies 
ſes Jahres entſtund zu Genua eine heftige Empdrung '*,' indent.die Gibellinen 
unter dem Volcke, deren Anführer Baptifta von Montaldo war, fich wider Den neuen 
Dogen Georgium Adornum auflehneten. Die Unruhen dauerten den gantzen Mo: 
nat hindurch ; und es fielen verſchiedene bürgerliche Gefechte vor, wobey jedoch nicht - 
folche Grauſamkeiten veruͤbt wurden, welche bey dergleichen betruͤbten Umſtaͤnden in 
u — andern 
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— Staͤdten gewoͤhnlich waren. Nachdem ber. obengedachte König Sigiemum- 
us, nach dedsanvro "3 Berichte, daferne ſich derſelbe nicht irret, von Placent 
aufgebrochen war; fo ſchickte Der Hertzog Philippus Maria feine Kriegöodicker dahin, 
eroberte Die Stadt am 20 Mir, und am 6 Junius auch das Schloß. Am No 
vember dieſes Jahres "+ bekriegte Malatelta, Herr von Peſaro, die Anconitoner, 
und beftürmte ihre Stadt zu verkchiedenen malen, ‘in ber Hoffnung, fie vermittelß ei- 
nes Verſtaͤndniſſes, das er mit einigen Bürgern unterhielt, in feine Gewalt zu bes 
fommen; welches ihm aber nicht gelung. Es wurden bey Diefer Gelegenheit viele 
bon feinen Voͤlckern entweder getödter ober zu Gefangenen gemacht. Ohn⸗ 
gefehr neun und zwantzig Schlöffer der itztgedachten Anconitaner geriethen 

| aber dennoch im feine‘ Hände, Ihre Streitigkeiten wurden nachge 

hends dem Venetianiſchen Senate zur Entſchei⸗ 

dung uͤbergeben. 
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AMNNVS CHRISTI MCCCCXV. INDICT. VIH. 
Sede. S. [Petri vac. I. | 
SigismundPReg Rom VL | 
He Diejenigen , welche den Pabſt Iohannem XXI. auf ber anfehnlichen Kir 
cheunerfammlung zu Coſtnitz als Roͤmiſchen Pabſt mit der. Krane auf dem 


pte, und wie er von dem Könige Sigismundo, von fü vielen Earbindr 
Im, Bifhöffen, Prälaten und vornehmen Perfonen verehret wurde, hätten fehen 





u follen *, würden ihn für den gluͤckſeligſten und geehrteſten Mann in der Welt gehak 


fen Haben. Allein der. Pabſt ohannes mar hierinnen felbfi anderer Meynung, weil 
er von einer unaufhoͤrlichen Furcht gequaͤlet wurbe, cr wuͤrde von Dem heiligen Stuh⸗ 
. le, worauf er bisher geſeſſen hatte, herab fleigen muͤſſen. Da die beyden audern 
Paͤbſte fo halsſtarrig waren, und ihren Ehrgeig der gewimſchten Wehlfahrt ber Kir: 
che vorzogen; fe thaten Die daſelbſa verfammmleten Vaͤter ingeheim den Borfehlag, man . 
ſollte fie mis Gewalt zur Abtretuug zwingen. EB fehlete wicht an. Inalienern, wel⸗ 
che den Vaͤtern die Grauſamkeiten, die Simenie und andere Vergehungen des Pabſts 
lohannis ingeheim hinterbrachten. Es feßlete-aber auch demſelben nicht an Kund⸗ 
ſchaftern, deren er eine groſſe Anzahl mitgebracht hatte, meiche ihm alle Heimlichtei⸗ 
ten der Eardinaͤle und Biſchoͤffe entdeckten. Er ließ ſich aber dennoch bewegen, = 
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Niederlegung des Pontificats zu verſprechen, daferne Angelus Cortarius und Petrus 


lich machte, wenn die Kirche auf Feine andere Weife einig werben Fonnte, ie Bir 


hr Darliber, daß fie dieſen wich⸗ 
tigen Punct erlangt hatten. lohannes hereuete e3 aber gar Bald; und machen e 
mitten H | 


| ‚errichtet hat⸗ 
tes (6 wuſte er Die Sache fo wohl zu veranftalten, Daß er am 20 Wärg in der Nacht, 
als ein Bauer verffeider nach Schafhauſen in der Schweitz entflohe, altwo er die ge 
thanen Berfprechungen widerrufte. Es entſtund hieruͤber bey der Kitchewerſamm⸗ 
lung eine groſſe Bewegung. Ich uͤbergehe bier ihre Deerete md Bittſcheeiben wor⸗ 
innen fie Ihn zuruͤck zu. kommen erfüchten, desgleichen die iſtigen Aaͤncke lohmnig um 
dem ihm bevorſtehenden Ungluͤcke zu entgehen, und melde mir fo viel ‚ Daß der König 
Sigismurndus, nebft den andern Fürften, den obengedachten og Fridericum theii⸗ 
durch Guͤte, cheils Dusch Drohungen ums endlich Bundy die Waffen zu Dervegen fuchte, 
vur Pabſt 


den , im Dlaymonathe gendehiget denſelben auszu iefern, und ihn unwen Coſtnitʒ 
füßren zu laſſen, auno er unter einer guten Wache gehaften tonde 3. Es wurden 
BIN vie vornegmſten Yunete feiner Beſchuldigungen dorgelegt, und am 29 May. wur: 


ihm vieſes· Zecret IberBracht wurde; foBernfigte er ſich, und verfora er wollte nie⸗ 
mals von demſelben appelliren. Auf eben Die Weiſe wurde auch das Urtheil der Ab⸗ 
ſttzung wider Gregorium XII. und Benedictum XIH. bekannt gemacht, weil ſie eben⸗ 
riedens gehalten wurden. 
Der Pabſt Gregorius, welcher ein tugendhaftes Hertz beſaß, aber wegen der Gegen⸗ 
vorſtellimgen feiner Anberwandten biößer das Befte der Firche nicht Hatte befördern 
Pönnen, ſchackte auf die yon dem Falle Balthafaris Coffke, ober des bisherigen Pabſts 
Iohannis XXI. erhaltene Nachricht, und weil er ſahe, daß nichts für ihn zu hoffen 
waͤre, nach weifer Fügumg Gottes, Carolum von Malateſta, mit ber Vollmacht dag 
Pontificat niederzulegen, nach Coſtnitz. Als Malateſta am 4 Julius daſtlbſt ange; 
langt war; fo las er unter PR Der Kirchenverfanunfang Die von 
a: 2 | 2 2 | Än- . 
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"Angelo Corrario aufgelegte Niederlegung bed Pontificats ab, und machte fie be⸗ 
Pannt; dem ißtgebachten Corrario aber wurde wegen biefer lobenswuͤrdigen und frey⸗ 
willigen Handlung der Cardinalshut gelaſſen, und Die Statthalterfchaft in der Mare 
Aneona auf Lebenszeit verliehen. Nachdem er ferner bey feinem Aufenthalte zu Kir 
mini vernommen hatte, Daß die Niederlegung feiner Würde von der Kirchenverſamm⸗ 
fung war gebilliget worden; fo ‚beftätigte er dieſelbe auf eine großmäüthige Weiſe in ei⸗ 
nem angeftellten Öffentlichen Conſiſtorio, legte die Paͤbſtliche Krone, nebſt andern. 
Paͤbſtlichen Infignien nieder, und nahm den Titel eines Cardinals und Biſchoffs von 
Porto ‚wieder, an. = ee ee 

Petrus von Luna, oder ber ſogenannte Benedictus XHL var nunmehr noch als 


fein übrig. Derfelbe hatte fich nach Perpignan begeben, und auͤbte daſelbſt über dien 


jenigen, welche ihn noch immer für ihren Pabft erkannten, nehmlich über die Aragon 


nier und Eoftilinner feine Bothmäßigkeit aus. Er ſowohi, alö der König Eerdinan- 
dus von Aragonien und Sicilien, erfuchten den. König Sigismundum ſchriftlich, er; 
möchte fich nach Nizza verfügen, allwo fie fich ebenfalls einfinden wollten, um daſelbſt 
eine Zufammenkunft anzuftellen, und fich wegen. des herzuftellenden Kirchenfriedens 
u unterreden. Sigismundus, ein überaus frommer Herr, welcher fich Diefe wichtige, 
Sache vornehmlich angelegen ſeyn ließ ‚gab. fich Die Mühe, dahin abzureiſen, und ließ 
fich weder feine hohe Würde, noch Koften oder Ungemaͤchlichkeit und. Gefahr davon 
abhalten, daferne nur das Beſte der Kirche Gottes dadurch beſordert würbe, Er 
nahm feinen Weg in Begleitimgeiniger Praͤlaten und Gottesgelahrten, als Geſand⸗ 
ten der Kirchenverſammlung, Därch Franckreich: und weil Die. Hoffnung zur Unter⸗ 
- Fedung in Nizza verſchwunden war; fo gieng er Bid nach Narbonne, allwo ihn bee 
Koͤnig Ferdinandus, feiner Kranckheit ungeachtet ‚. beſuchte. Der boshafte Petrus - 
von Luna Eonnte nicht aus Perpignan hinweg gebracht werden, weswegen Die itztge⸗ 
dachten beyden Könige fich am 18 September dahin verfügten. +. Allein Petrus, 
welcher fich durch den Ehrgeig und die Eitelfeit hinreiſſen ließ, ſtellete ſich zwar, als wenn 
er das Pontificat abtreten wollte; er beftund aber zu.gleicher Zeit auf.dergleichen un: 
mäßigen und tweitausfehenden Forderungen, welche genugſam zu erfeimen gaben, daß 
Hers und Mund bey ihm nieht mit einander übereinftimmten. Es vermochten me 
der Bitten noch Drobungen etwas bey ihm auszurichten. -- Er entflohe heimlich von 
erpignan und Begab fich nach Eokioure; allwo er aber belagert wurde und weil ihn 
eine Cardinaͤle verlieffen; fo fand er Gelegenheit auch von dar zu ‚entkommen, und 
ſtch nach Panifcola, auf ein ihm zuſtaͤndiges feftes Schloß am Meere, nicht weit. von 
Tortofa, zu verfligen, allwo er fich einfchloß, mit dem Vorſatze, eher zu ſterben, als bie 
Inſignien feines vermeynten Pontificats niedeszulegen. - Die Könige Sigismundus 
und Ferdinandus , welche über den Balöftarrigen Ehrgeig dieſes laſterhaften Mannes 
zormg 
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jomig wurden, verlieſſen ihm, kuͤndigten ihm allen Gehorſam auf 5, und fegten am ̃ 
Decembes in der Stadt Narbonne einige Artickel auf, in der Abficht ‚ nachgehends 
mit den Spanifchen Prälaten einmüthig wider Petrum von Euna-su verfahren. Auf 
der Durchreiſe durch Franckreich ſuchte Sigismundus zwiſchen den Koͤnigen in Franck⸗ 
reich und Engelland, welche in Krieg verwickelt waren, Friede zu ſtiften; und kam 
allererſt im folgenden Jahre wieder zu der Kirchenverfa ung zu Coſtnitz zurick. 
dem Koͤnigreiche Neapolis fehlete es in dieſem Jahre nicht an Veraͤnde⸗ 
Die Königinn lohanna, die Andere, hatte ſogleich nach ihrer Gelangung 
anf den Thron ‚ den Pandolphum Alopum, einen Dann von geringer Herkunft, zum 
Rentmeiſter ernannt , und war demſelben dergeſtalt gewogen, Daß fie in Den Verdacht 
einer verbothenen Vertraulichkeit gefallen waren. Derſelbe beſorgte nach ſeinem 
Gefallen alle Geſchaͤffte des Hofes und des Reichs mit einem unmaͤßigen Ehrgeitze. 
Er ließ den Sforzam Attendolum, den tapferſten Befehlshaber, welchen die Koͤni⸗ 
gum Damals in ihren Dienften hatte, gefangen nehmen, und feste ihn allererft vier 
Monate hernach, auf Anfuchen verfchiedener Standesperfonen, unter der Bedingung 
in Seenbeit, daß er feine Schweſter Catharinam Alopa heyrathen] ſollte. Als 
diefer Vergleich zu = gekommen war; -fo wurde Sforza zum Oberconftabel des 

Königreichs ernannt. | Es fehlete aber indeffen nicht an Unruhen in dem Meiche, at 
Freyherren und Städten. Die Regierung rieth deswegen der Koni⸗ 

ginn, ſie ſollte ſich einen Gemahl erwaͤhlen unter deſſen Beyſtande ſie das Steuer⸗ 

— ber Regierung deſto ficherer fuͤhren koͤnute, worauf fie Iacobum, Grafen von 
der Marck, aus dem Königlichen Haufe Frankreich, Dazu ernannte, welcher die Aner⸗ 
biethung diefer Vermaͤhlung mit Vergnuͤgen annahm. Als dieſer Printz zu Anfan⸗ 
ge des Julius in dem Koͤnigreiche Neapolis angekommen war; ſo ſchickte ihm die 
Abobniginn eine grofſe Anzahl vornehmer Perſonen, und unter andern den obengedach⸗ 
ten Oberconſtabel Sforzam entgegen, mit der Verordnung, ihm nur den Titel eines 
Kürften von Taranto und Hertzogs von Calabrien zu geben; denm fo war es in Dem 
Ehevergleiche, welcher vermittelft eines Abgeordneten vermuthlich mit den gewoͤhnli⸗ 
chen Ceremonien ber Kirche bereits vollzogen war, ‚ausgemacht worden. Allein Ta- 
cabus, welcher. fo gleich, einige Groſſen des Reiche, Die ben Sforzam und Pandolfellum 

zu fingen Begierig: waren, auf feine Seite bekam, erhielt von ihnen den Rath, er 
—* ſich von dieſen beyden mächtigen Perfonen, welche ihm hinderlich ſeyn —— 
zu befreyen ſuchen, weil ex ſich auf dieſe Weiſe den Weg zum Koniglichen Throne 
bahnen würde, . Sforza wurde daher in der Stadt Benevent eingezogen, und in ein 
hartes Gefaͤngniß geworfen, welches Ungluͤck auch feinem Sohne Francifco, nebfk 
andern Verwandten des itztgedachten Sforzae, begegnete. lacobus langte am 10 Au⸗ 
of zu Neapolis an, und nachdem das 9 war vollzogen worden; ß —— 
3 R 
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“ie fich des Königlichen Titeld an, wiewohl andere melden, es ſey mit der Königin 
Genehmhaltung gefehehen. Am 8 September ließ ex den Pandolfellum gefangen 
nehmen, und am erften October wurde dieſem unglückfeligen Manne der Kopf abge: 
ſchlagen. Er gieng nachgehends noch weiter, hielt die Königinn wie eine Gefan⸗ 
gene, 309 alle Gewalt an fich, ohne ihr Den geringften Gebrauch davon zu laffen, und 
verſtattete nicht einmal, daß fte von einigen vornehmen Perfonen befucht wurde, 
Paulus Orfiaus wurde Damals vom Könige Iacobo aus feinem Gefaͤngniſſe hervor 
czogen, amd nach Mom geſchickt, um dieſe Stadt in Verwirrung zu fegen,. da indefr 
fen die Engelsburg, melde noch dem Neapolitanifchen Hofe gehörete, dem Roͤu⸗ 
ſchen Volcke mit dem Geſchuͤtze und auf andere Weiſe Schaden gufügte 7. Er kam 
am 23 November daſelbſt an, feste den Eardinal-Eegaten von A. Euftacchio in Un 
ruhe, machte Francifcum von Orſino zum Gefangenen, und nahm noch andere 
Veraͤnderungen vor. | — 
| Der Hertzog ja Meyland, Philippus Maria, bekam in dieſem Jahre viel zu 
hun „; er gerieth nehmlich mit Pandolpho Malateſta, Herrn von Breſcia, in Krieg; 
zu eben der Zeit erregte bie vertriebene Faction zu Alexandria, welche kurtz vorher 
die Erlaubniß zuruͤck zu kommen, erhalten hatte, einen Aufſtand, und lieferte Die 
Stadt dem Marggrafen Theodoro van Monfersat in die Hoͤnde. Doch des Her⸗ 
6098 General, Franciicus Carmagnuola, hatte zu gutem Gluͤcke am chen Demfeiben 
Tage, auf ber Venetianer Bermittelung, mit dem Malatefta einen illſfand auf 
ziven Jahre geſchloſſen, wodurch er in den Stand geſetzt wurde der Stadt Meran 
drin zu Huͤlfe zu kommen, durch ein Thor in Die Feſtung, die ihm noch ergeben war, 
einzubringen, und bie Stadt ſelbſt wieder zu erobern. Carmagmuola wurde bafim 
vom. Hertzoge Philippo zum Grafen von Caſtennobo ernannt. ꝰ. Mit Plarentz hin· 
gegen lief es anders ab. Philippus von Ancello, ein wersuchme: Muonn in biefer Stabe, 
303 am 25. October die Herrſchaft an ſich, und toͤdtete wie Beſatzung des Viſronten. 
Rıranza !°, ein Plaeentiniſcher Geſchichtſchreiber, giebt wor, ei habe fie gepluͤu⸗ 
bert, und groſſe Grauſamkeiten an ben Einwohnern, vornohmlich aber an Alberto 
Scotto, bem Grafen von Vigoleno, vericht. Ermachte nachgehends mit dem Nurg⸗ 
grafen Nicolso von Ferrara und den Herren ven Vreſcia, Creinoem und kodi ein 
Buͤndniß/ dergeſtalt/ daß er anfieng den Hertzoge von Meytand zu maͤrhtig zu war 
den. Nach 20 NINECONTAI !. Berichte, befriegte in dieſem Jahre Maluteſta 
Herr von. Ceſena, Ludovieum ven Migliorawd, Herrn von Fermo, und. nahm ihn 
viele Schloſſer. Es wuͤrde Lucovico noch ſchlummer ergaugen ſeyn, wenn Malstefta 
nicht die Rachricht erhalten hatte, daß Bracniuson: Montone, sin dameliger beruͤhm⸗ 
— ter 
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ter Feldherr, das Gebiet von Eefena mit Feuer und Schmwerbte verheerete "7, 
Er ſchloß Daher einen Waffenſtillſtand, und gieng nach Haufe, um fich felbft zu vers 
theidigen. Malatefta befriegte in Diefem Jahre ferner Rudolphum Varanum, Herrn 
von Camerino; es wollte ihm aber nicht fo gelingen, mäg er fich eingebildet hatte. 


* Genua war wegen ber im vorhergehenden Jahre erregten Empoͤrung noch voller Un⸗ 


ruhe 13. Die Gefechte zwiſchen den Einwohnern wurden fortgefegt, und die Haͤu⸗ 
entweder in Brand geſteckt, oder niedergeriſſen. Ungeachtet die Geiſtlichkeit dies 


- fe 
fe thorichte Wuth der Factionen durch andächtige Proceßionen, und bewegliches 


Bitten zu bämpfen firhte; fo lieffen ſich doch Die erbitserten Gemuͤther nicht eher als 
den 6 Märs befänftigen, an weichem Tage neun Schiedsrichter ermählet, und der 
Vergleich getroffen wurde, daß Georgius Adernus feine Würde Bis zum 27 diefes 
Monats behalten, nachgehenbs aber nieverlegen, und von der Zeit an viel Freyhei⸗ 
sen und; Dorrechte genieſſen ſollte. Hierauf wurden die Waffen niedergelegt, die 
Unruhe hatse ein Ende; und nachdem Adornus bie Regierung abgetreten hatte; fo 
wurde Barnabas von Goano den folgenden Tag, nehmlich am 28 diefes Donate, 
zum Dogen erwaͤhlt. Es ſchien, als wenn die Wahl diefes klugen Mannes Genua 
in Ruhe erhalten wuͤrde; allein dieſes hitzige Volck war damals allzu ſehr zur Unei⸗ 
nigkeit geneigt. Am 29 Junius ergriffen Die von Adorno und Campofregoſo wider 
den neuen Hertzog die Waffen, sb ſuchten ihn abzuſetzen. Es Fam deswegen zwi⸗ 
ſchen ven Eompetenten and ihren Anhängern von neuem zum Handgemenge, und Go- 
anuıs, welcher feinen Feinden nicht geruachfen war/ legte feine Würde nieder. Am 4 
Jaliuus wurde Thomas von Campoſregoſo an feine Stelle, mit allgerneinem Beyfalle 
des Volcks, zum Dogen erwaͤhlt, wodurch bie Ruhe in der gerrütteten . 
Stadt wieder Hergeftellet wurde, 
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& Väter der Kirchenverfammlung zu Coſtnitz machten in dieſem Jahre ver⸗ 


ſchiedene Die Kirchenzucht Betreffende Verordnungen; fie ſuchten ferner Ca 
Piien.yon dent Gegenpabſte Benedicto: abzitziehen, weswegen fie ihm ge 
| 4 
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auf der Kirchenverſammlung zu erfcheinen befahlen, umd verurtheilten die ketzerſſchen 
Huſſiten, ohne an die Wahl eines neuen Pabſts zu dencken, weil ihnen daran gelegen 
war, den itztgedachten Gegenpabſt vorher zur Niederlegung feiner Wuͤrde zu noͤthi⸗ 
gen, damit fie hernach den Kirche Gottes deſto eher einen rechtmäßigen Pabſt geben 
koͤnnten. Allein der ehrgeitzige Petrus von £una, weicher ſich vorher manchmal ge 
ftellt hatte, als wenn er bereit tvare, Dem Pontificate zu entfagen, Beharrete immer 
fefter auf feinem Entſchluſſe, als Pabſt zu ſterben, de naͤher er feiner: beyden Compe⸗ 
tenten ihren Fall kommen ſahe. In Italien fehlete es indeſſen nicht an Kriegen und 
Veraͤnderungen. Bradeius von Montone, des vormaligen Pabſts Iohannis XXIII. 
Befehlshaber, hatte Bisher Die Stadt Bologna im Zaume gehalten *. Als aber Die 
Bolognefer den Fall diefes Pabſts vernahmen; fo wurbe Die ihnen angebohrne Liche 
gur Freyheit wieder in ihnen rege. Sie führeten ihr Vorhaben am fimften Jenuer 
des gegenwaͤrtigen Jahres aus, nachdem Antonius und Baptiſta von Bentiwogio 
und Matthaeus von Canedolo einen Aufſtand erregt hatten, wobey allcEinwohnrer 
‚die Waffen ergriffen. Der Biſchoff Don Siena, weicher daſelbſt Paͤbſtlicher Statt- 
halter war, erhielt zwar die Erlaubniß, {ich hinweg zu. Begeben; fein ganges Ver⸗ 
mögen aber wurde geplündert.  Braceius, welcher fi) zu Caſtello S. Pietro befand, 
gieng mit feinen Kriegsvolckern auf bie davon erhaltene Nachricht fo gleich vor Bolo⸗ 
gna, in der Abficht ; es zu verfchlingen, und feine Soldaten mit der Beute zu berei⸗ 
chern. Als er aber fahe, daß die Einwohner feſt entſchloſſen waren, ihre mieber er« 
dangte Freyheit zu verthetdigen; fo verglich er ſich mit ihnen, daferne der Vergleich 
nicht ſchon vorher geſchehen ift, und erhielt innerhalb drey Monaten ein Geſchenck 
von zwey und achgig tauſend Goldguͤlden, worauf er fie in. Ruhe ließ, und feine 
Vaterſtadt Perugia, woraus er.nebft Dielen andern varnehmen Perfonen war. vertrie- 
hen toorden, befriegte. Es Famen hierauf viele adeliche Perſonen, welche unter der 
dorhergehenden harten Regierung des Pabſts waren verjagt worden, wieder nach 
und das vormalige Blutvergieſſen hatte nunmehr ein Ende. Am fünften 
April bekamen fie auch das Schloß vor dem Galieriſchen Thore fir zehn Sanfend 
Goldgülden , welche fie dem Biletto von Reapolis, einem Anverwandten Des vorma⸗ 
figen Pabſts lohannis XXIM. Fra in ihre Gewalt, und ſchleiften es fo gleich. 
Es wurden ihnen auch Die Schlöffer, welche Braccius befaß, eingeräumt. Wegen 
dieſer Staatsperänderung wurden zu Bologna viele Tage lang groffe Freudensbe⸗ 
zeigungen angeſtellt. es 5 = u 
-  Ynterbeffen ruͤckte der tapfere Brackius mit vier tauſend Pferden, und vielen Fuß 
odlckern vor feine Vaterſtadt Perugia, und bemůͤhete fich, mis Gewalt kinein zu — | 
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Gs geſchahen viele Schlachten und Otuͤrme, teil die Peruginer. von der Ge 
ſich aufallenur erfinnliche Weile vertheidigren. Iohannes Antonius Campanus, Bi er 
von Teramo, hat alle Unternehmungen dieſes berühmten Feldherrn umſtaͤndlich, oben 
nicht. ohne Schmeichelen, befchrieben *, wobey er nor) den Fehler mit vielen andern‘ 
Geſchichtſchreibern dieſes Yahehumberts gemein hat, daß er die Jahre nicht bemer⸗ 


cket, woran bo) in ber Geſchichte ſo viel gelegen iſt. Die Peruginer, weiche ſich in 


bedraͤngten Umſtaͤnden befanden, and wohl ſahen, daß fie einem fo hitzigen Feinde 
nicht Länger wÄrden widerſtehen Pönnen, ſetzten ihre Hoffnung auf Carolum Malate- 
ftam, Herrn von Rimini, einen damaligen beruͤhmten Feldherrn. Die -Anerbies 


J 


| thung vieles Geldes, und noch mehr Die Verſicherung, daß fie ibm zu ihrem Herrn 


- annehmen wollten, dewogen ihn, fie wider ihren Landsmann zu fehligen. Er Brach 
daher mit den Reutern und Fußdoͤlckern/ Die er aufbringen konnte, in des Angeli von 
Pergola und anderer Befehlshaber Begleitung dahin auf, und erwartete noch auffer⸗ 
dem Paulum von Orſino, welcher mit andern Volckern zu ihm ſtoſſen ſollte. Ex war 
auf dem Gebiethe von —J unweit' der Tyber angekommen, als Braccius, unter 
weichem Tartagiia, ein beruͤhmter Befehlshaber, fochte, ihm mit fliegenden Fahnen 
eutgegen kam, weil ihm viel. daran gelegen war, DaB Malatefta ſich nicht mit den 
Einwohnern von Perugia vereinigte. Am 7, ober BÖNINCONTRIS Be 
richte, am 15. Julius; ließ er ihm eine Schlacht anbiet Es wurde hierauf ſieben 
Seunben fang mit ansnehmender Tapferkeit. auf beyden Theilen geſochten; da aber 






| Caroli von Malateſta Kriegäherr dem andern nicht an Muthe, fondern an der 


Zahl weichen mußte; fo zog ed den Kuͤrtzern. Carolus ſelbſt wurde nebft fättens 
Veiter Gulezzto ind vlelen andern vornehmen Perfonen zum Gefangenen gemacht * 

 Cauranvs.meldet,' es waͤren Ben Braccio bhngefehr dreh tauſend gefangene 
—— in die gefallen. Allein dar: Himmel weiß, ob⸗ Malateſta fo viele in die 








und Ze. taufend für feinen Wetter zahlen. Da der Vorſpruch der Benetianer 
nichts ausrichtete; ſo erlangte Carolus nach vielen Monaten ſeine Freyheit für ſechtzig 
tauſend, oder wie sanvro s. meldet, für dreyßig tauſenð Soldgiulden. Damit er hierzu 
Geid bekommen möchte; ſo Befkhuldigte er Martinum Hört Faema, einen ſehr reichen 
Mann, welcher in feinen Kriegsdienſten ſtund, einer Nerrätheren ‚ und ließ ihm 


deswegen nicht allein fein Geld, fondern auch Das Leben nehmen. Sein Bruder 


Pandolphus Malatefta, welicher mit dem Hertzoge von Meyland einen Waffenſtill⸗ 
ſtand = hatte; verfügte füch mit vier taufend Pferden, und vielen Fußodlckern 
nach Rimini EEE RE — 
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acht gefuͤhret hat. Derſelbe ſollte hierauf hundert tauſend Goldguͤlden für ſich 


24 - „7 Ösfehichte von Italien, 
— —— dem Hauſe Malateſta mehr Schläffer hinweg · 
Braccius wurde wegen dieſes Sieges nad) muthlger, und die heſtuͤrtzten Ein 





Cremona, Piacent ma Comm geſchloſſenen Waffenaſtillſiand in das 
Jahr ſetzet ) ſo rechnet ih doch nam VTS zum gegenwaͤrtigen. Nachdem ber. 
igtgedachte Hertzog Philippas Maria, den Kern won Eodi, lohansen don Wignast; 
mit fesunblichen Worten nach Meyland.geichieft hatte; fü ließ er ihn am na Azul 
dieſes Jahres. gefangen nefmen ,- umd in der Stadt Pavia in -eiven.dfernen Käfige: 
einfnersen, worinn er-am 28 dieſes Monats todt gefunden warde, mobey bie Rede 
gieng, er habe ſich ſelbſt den Kopf zerhofſen, urd den. Hancker dadeuch. auer Dice: 
uͤberhebez wollen. Es wurde hierauf ein Kriegsheer nach Lodi geſchickt, welches 
| Ä diefe 
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Ks annä > Cobgäbn ar Ef u ma, zu welchem — * 
Geſandten an ihn abſchickten. Allein der Hertzog ſetzte feine Unternehmung dem | 
geachtet fort. —— —— —— Jah, mie san 
av.To vorgiebt, fonbern dieß geſchahe im 1419 Jahre. 
| Incobus don Der acc, Mbnig von Reopoli, wende in Diem Zafee wegen 
ſeiner Umdanckbarkeit gegen die Koniginn Iohanna, feine Gemahlin, Befiraft '* .; 
oe Hate fe mie ie MagD; indem er 
Be acht allein alle Gewalt , ſondern auch die Freyheit genommen hatte, um fie im 
— — — — BES Se Eu De ze 
nichts. Tulius Caeſar von Capua, einer der vornehmiten Freyherren, that der Rx 
niginn den Vorſchlag, er twollte den König todten '' . Sie wollte ſich iheen Ge⸗ 
mahl geneigt machen, und entdeckte ihm Die Sache, weswegen der ungluͤckſelige Frey⸗ 
herr den Kopf verlohr. : Diefe Biebeöpeobe Hätte ben König zu einem liebreichen Be - 
geigen gegen feine Gemahlinn beivegen follen; er aͤnderte ſich aber keinesweges. Die 
aut | dieſem eiiegeißiger und 











— —— — —— iin De ete ſte nebſt 
dern vornehmen Perſonen auf das Schloß Capuana. Der Koͤnig Bu: haste 
Damals feine rege nicht bey ſich weil er fie nach Abenızo wider Die Rebel⸗ 
ken ausgeſchickt Hatte, und flohe Daher auf dad Schloß Dei UNovo. Die Koͤniginn 
ih m fd Ci a Gala Ten Bag. Es ſchlugen ſich hierbey 
Perſonen ins Mittel und es Fain zu einem Vergleiche, welchem zu fol⸗ 

2 der König den Königlichen <ite ablegen, und fich mit dem Titel eines Fuͤrſten 
von Taranto ımb Statthalter des Reichs begnügen mußte; er follte überdieß, alle 
Trangofen, — die Soldaten als a auf — Mann, aus — 
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Weiche ſchaffen und din Srzacn feines Gefqngniſſes amaſſen. Dieſe Bedi 
gungen wurden erfuͤllet. Sforza wurde nach der erlangten Frepheit wieder zum 
Oberconſtabel ernaunt, und. Iohannes-Caracciolus erhielt die‘ Stelle eines Obes 
F . Es gieng eine gemeine Rede, Slorza wäre durch die heldenmü⸗ 

thige That feiner Schweſter Margarethae, welche an Michaelem von, Eotignola 
vermaͤhlt war, am Leben erhalten werden: Diefelbe. befand fich; :ebft if 
rem Gemahle und. verfihiedenen andern Anverwandten des Shorzae, zu Tricarico, 
weiche insgefammt unter ihm mit vielem Ruhme fochten, -umd Das Königreich Bes 
Eriegten, nachdem fiedie Gefangenfchaft DesSkorzae, ihres geliedten Oberhauptes, vers 
naonimen hatten. Der König lacobus ſchickte einige vornehme Perfonen ab, welche 
einen Bergleich mit ihnen ſchlieſſen ſollten, und drohete, er wollte den Sforzam- töten 
laſſen, wenn fie nicht Tricarico übergeben wirden. Margaretha befahl hierbey, die 
Abgeſandten gefangen zu nehmen; wesivegen ihre Anverwandten den König erfuch- 

ten, er möchte dem Sforzae nicht Hart begegnen, damit es ihten Freunden. nicht eben 
. fo ergienge, GEs wurden noch einige andere Anvertvandten Des Sforzae in Freyhei 
gefest ; keinesweges aber fein Sohn Francifcus;, weichen lacobus gleichfem zur Geif 
fel wegen der Treue feines Vaters Behalten: wollte. Diefer tapfere Juͤngling war 
bey dem Marggrafen Nicolao von Ferrara Hofpage gervefen: und als fein Vater 








Sforza in des Könige Ladislai. Dienſte trat; fo wurde er dahin berufen, alwo er Die 


Kriegskunſt zu erlernen bemüht war, und auch fchon einige Schlöffer erobert ‚hatte; 
Das Glüuͤck bes Sforzae hatte hierbey noch fein Ende; denn Die Königin, weiche fich 
denſelben noch verbindlicher muͤchen mellte, ſchenckte ihm Troja, nebſt verſchiedenen 
andern Orten, und ſeinem Sohne Franciſco gab fie an ſtatt Tricarico, Ariano, nebſt 
andern Plaͤtzen. Am erſten April des gegenwaͤrtigen Jahres ſtarb Ferdinandus, Sb 
sig von Aragonien, Sardinien und Sicilien '*, und fein Sohn Alphonfus, deſſen 
Unternehmungen einen Theil dieſer Geſchichte ausmachen, folgte ihm in der Regie 
sung. Er bezeigte fich eben fo eiftig, als fein Bater, den Frieden und Die Eintracht 
in der Kirche Gottes wieder herzuſtellen. Am 26 Februar dieſes Jahres - erhub 
Der Roͤmiſche König Sigismundas, auf feiner Durchreiſe durch Ehamberp, Die Graf 
ſchaft Savoyen zu einem Hertzogthume, weswegen Amadeus, der Herr derſelben und 

eines Theils von Piemont, den Hergoslichen Titel zu führen anfieng, welchen ſeine 

Rechfolger dr haben und — bey .. Zeiten noch der 
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| Martini V. Pont. J. | 
ey Sigismundi Reg. Rom. VII. -.- ii 
"Tyetrus von Euna, ober der fogenannte Benedictus XIII. ſuchte zwar fein vermehe⸗ 
| tes Pontificat Hahsftarrig zu behaupten, ungeachtet Aragonien, Eaftilien und 
m andere Wölder in Spanien ihm den Gehorfam aufgefündigt hatten: Allein die 


Kirchenverfammlung zu Eoftnig, welche mit. der Unterſuchung feiner Haublungen nun⸗ 
mehr zu Stande gekommen war .,.fprach endlich am 26 Julins das Urtheil über 


ihn, weichem zufolge. er aller Würden und Ehrenftellen entfegt, unb für einen eyd⸗ 
drüchigen Don, für einen Stöhrer des Kirchenfriedend und Ketzer erfläret wurde. 


Nachgehends unterredete man ſich twegen der Wahl eines rechtmäßigen und wahren 
Pabſts, und die Sache verzog fich dis zum 11 November, dem’ Felle des heil, Bi⸗ 


ſchoffs Martini, an welchem bie. Cardinaͤle Ottoni, dem Carbinal⸗Diacono zu S. Gior⸗ 
gio al Velo dOro, einem gebohrnen Roͤmer aus dem in Italien ſo berühmten Hauſe 
Colonna, einmuͤthig ihre Stimmen gaben. Er nahm wegen des damaligen Feſtta⸗ 


ges den Nahmen Martinus V. an, und beſaß vortreffliche Gemuͤthseigenſchaften; am 
21 dieſes Monats aber wurde er gekroͤnet. Dieſe Nachricht verurſachte in Italien und in 


allen andern Chriſtlichen Laͤndern des Occidents eine groſſe Freude, weil die aͤrgerli⸗ 


chen und beklagenswuͤrdigen Spaltungen, wodurch die Kirche Gottes viele Nahe 
Aber war zerrüttet worden, nunmehr ein Ende hatten. Am 18 oder. 19 October bie: 


ſes Jahres ftarb auch zu Recanati der Cardinal Angelus Corrarius *, oder der vor⸗ 


Malige Pabit Gregorius XII. weichem bie Kirchenverſammlung zu Eofinig am 26 
November eın fenerliches Leichenbegaͤngniß Halten lieb. - Die Stadt Rom wurde da> 
"mals von laedbo Ifolanc', dem Eardinal: Legaten zu &. Euftachio , im Rahmen der 
Kirche regieret, und der Carbinal von Santo Angelo, Petrus von Stefanaccio, ein 
NRoͤmer, war ihm an die Seite gefeßt worden. Ungeachtet die Engelsburg noch der 


Koͤniginn Iohannae zu Neapolis gehbrete; fo findet man Doch Feine Nachricht, daß 


Die Stadt Dadurch wäre beunrubiget worden. Einige Scribenten melden ſogar, der 


itztgedachte Cardinal⸗ Legat habe fich derfelben bemaͤchtigt. Allein am 3 Junius fan 


Braccius von Montone mit allen feinen Kriegsvdlckern, undflöhretedie Römer in ih⸗ 


ver Ruhe. Der Ehrgeig dieſes tapfern Feldherrn war nach der Eroberung von Per 


rugia, und andern Eleinen Städten, wegen bes über Carolum von Malateſta erhalte: 
nen Sieges, aufs hoͤchſte geitiegen, und er = Daher auf den Einfall, Rom felbft 
2 | 3 Mi 
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zu bekriegen Es feßtete auch unter don ethenern ui an Barkifern des Mater 

En weiche ihn zu Diefer Unternehmung: aufmunterten, und ihm ihren Beyſtand 

verſprachen. Die Römer erſchracken zwar über den Anblick dieſes unvermutheten 

Zeindes; dem ungeachtet aber machten fie ſich nebft dem Cardinal⸗Legaten, zur Ger 

bereit. a EB Er 
autwo in 





Eure 


| a Es wurde zu * 
| 0: Pen eibet, dm igefse Ewa Same ad Sb 0 Be 


ceii Anfchlägen —— ge 16 Junius feinen triumphirenden Ein 


zug in Rom hielt, und den Mahanen eines Cxchußherm ber Stadt ange 
manımen Batte; fp ernannte er einen — — weil der Carbinal-Ergat ich auf 
die Engelöburg begeben hatte. Am 16 Julius beiagerte ex diefe Zeitung, und. Tar- 
aglius verſtaͤrckte fein Kriegsheer mit einer geoflen Amahl Reuter und Fußvdlcker. 
Der Cardinal⸗ Legat hatte fchon damals, als er von ben chrgeigigen Abſichten 
des Braccii wider Kom unterrichtet war, Die Koͤnigim lohanna zu Neapolis um 
Shtfe erfüchen laffen *. Diefe Bitte gefhahe nicht vergebens, weil Die Röiging 
nn —— * ef 


nehmung erwählt. Es wuͤrde fich auch niemand beffer dazu gefchicft haben, weil er 
auf Gelegenheit wartete, fich an dem Braccio zu rächen, welcher dem Tartaglio saw 
vs Denise rg lg rigen ee 

oberu helfen, um ihn Dadurch in feinen Sold zu Defommen: Siarza zog in Beglei⸗ 
tung ded Grafen von Earrera, lohannis Antonit Orſini, Grafens von Tagliaceye, 

und anberer vornehmen Voller Begierde wider den Braccium und Tartaglium 
— tten. Als 
dt re en Ki u kn an ae ſchickte er 








kaffen wollte, zumal da er dor —— Fit nicht —* war, ——* 6 ie * 
— ſcccſcſcſ, 5 SB 2 

n 
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| Perugia gieng. Am folgenden Tage zog Sforza, nebſt feinen Solbaten, mit 
tee Blusiihen Fahnen in den Vatican Pallaſt ein; beftellte mit Genehm⸗ 
haltung des Cardinal Legaten neue Magiſtratsperſonen zu Rom, und ließ am 3 Septan- 
ber den Cardinal von Santa Angelo, welcher eines Verſtaͤndniſſes mit dem Braccio 
befchulbiget wurde, auf die Feſtung gefangen führen. Derfelbe iſt nicht wieder zum 
Vorſcheine gekommen, und man findet weiter Feine Nachricht von ihm. Nicolaus 
Picininus von — — ſich unter des Braccii Ehingen bereits hervor⸗ 


rungen, En er bewogen den — 
zam die Stadt auch von dieſem Feinde zu befreyen. Picininus wurde sefchlagen, 
nebft andern von feinen Kriegsvolckern zum Gefangenen gemacht, und allererſt vier 
Monate hernach gegen andere Gefangene des Braccii und Tartagliae ausgewechſelt. 
Der itztgedachte Tartaglias war mit einer groſſen Anzahl Soldaten zu Telcanella ge: 
blieben. 'Sforza Brannte vor Begierde, dieſem feinem Feinde zu ſchaden, weswegen 
er mit: anserleſenen Kriegsvolckern uwermuthet dahin gieng hu ihr Durch verfchie- 
dene Plimderungen herausʒulocken ſuchte, welches ihm auch gelung. ze ruͤck⸗ 
te hinaus, und ſetzte den Fluͤchtigen nach, als ihm des Sforzac Kriegsvolcker entge⸗ 
gen kamen. Das Gefecht mar hisig, und bes Sforzae Sohn, Francilcus, welcher 
damals nur ſechzehn Jahr alt war, legte darinn die erſte Probe feiner Tapferkeit ab, 
als wenn er ein alter Kriegsheld geweſen wäre, Tartaglias zog den Kürgern, und 
waͤre beynahe gefangen worden; hatte aber noch das Glück, vermittelft der Flucht in 
ben Ort hinein zu Formen. Der unuͤberwindliche Sforza blieb den Winter über zu. 
Kom, und gieng im Früßlinge nach Neapolis zurück, ee er eine gute Befagung 
unter feines Anvertombten Fofchini Anführung nurüce gelaflen hatte Braccius, 
- „welcher indeffen nach Perugia zurück gefehret war ©, eroberte oder unterwarf ſich in- 
- Deffen verfchiebene der Kirche gehörigen Dexter , nehmlich Todi , Orvieto, Terni, Jefi, 
Spello; Narni und Mieti aber hatte er ſchon vorher einbefonmnen. Hierdurch) mad)- 
tar fich Ben den Peruginern immer beliebter, weiche ihre Macht und: ihr Anfehen 
täglich durch ihn imachfen fahen. Er nöthigte noch überdieß Ludovicum Migliors- 
tum , Hepn von Fermo 7, fich vermitscht einer Summe Geldes von feinen Streife⸗ 
. an befeenen 


Da nach des corıo ® Berichte, ber Geof Carmagnola,,, Philippi Mariae, 
Hertzogs von Meyland General, die Belagerung des feften Schloſſes Treo an Der 
Adda, weiches bie Eoleoner von Bergamo beſaſſen auch den Winter über 
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hatte; fo Bemächtigte er fich deſſelben endlich am rı Jeiner. Dein Vorgehen dedsı- 
NvTo 9 zufolge, waren vierzehn taufend Gulden Das Mittel, wodurch diefe Feſtung 
erobert wurde. Der fiegreiche Carmagnola gieng hierauf, wie nıeaLra '° und 
SANnvTo melden, mit feinem Kriegsheere vor Placens. - Daſſelbe gehörete das, 
mals Philippo Arcello, einem zwar tapfern, aber zugleich grauſamen Manne.: 
Carmagnola lagerte fich vor dem Thore Borgo nuouo und es gelung ihm, den Bar-. 
tholomaeum Arcellum,, des ißtgedachten Philippi Bruder, auf feiner Reife nach Ge⸗ 
nua, allwo er bey diefer Republik Huͤlfe fuchen wollte, vermittelft eines Hinterhaltes 

zum Gefangenen zu machen. Philippi Sohn, Iohannes, ein Juͤngling von guter 
Hoffnung , befand fich zugleich bey ihm. Dieſe beyden unglückfeligen Perfonen wur: 


.. den eined Tages dor Das igtgedachte Thor gefuͤhret, und mit. dem Tode bedroht, da⸗ 


ferne fich die Stadt nicht ergeben wuͤrde. Arcellus wollte aber dieſes Barbarifche und 
entfetliche Urtheil lieber vollziehen laſſen, als Plaoentz abtreten. Dem ungeachtet. 
aber murde die Stade nicht lange hernach erobert, und er mufte auf das Schloß fluͤch⸗ 
- tem. Als er. aber die Unmdglichkeit , fich Darinnen zu behaupten, einfahe; fo entfloh 
er entweder, oder überließ dem Carmagnola für etliche -taufend Gulden dieſe beruͤhm⸗ 
te Stadt, welche durch die erlittenen Unglüchsfälle zu einer Wuͤſteney geworden war, 
nebft dem Schloffe. Es fehlet Hier der Stadt Placentz an Geſchichtſchreibern, wel⸗ 
che ihre Widerwaͤrtigkeiten umftändlich aufgezeichnet Haben, Die Scribenten ſtim⸗ 
‚men fogar in Anfehung des Jahres, in welchen Diefe Stadt dem Hertzoge in Die Haͤn⸗ 
de gefallen iſt, nicht überein, Rırarn Tr a vedet hiervon.beym gegenwärtigen; cO-: - 
RIO und TOHANNES STELLA !! hingegen beym folgenden Sabre, und fo 
gar cAmrı '*, ein Placentinifcher Geſchichtſchreiber, weiß diefen Punkt nicht eins: 
mal zu entfcheiden, wobey er aber die Begebenheit dennoch bey diefem Jahre anfüh- 
vet. Es fiheint aber, ald won sanvro '’ md sırLıvs '* in Diefer dun⸗ 
ckeln Sache einiges Licht geben Fönnten. Denfelben zufolge hatte Philippus Arcel- . 
lus Placeng in den vorhergehenden Jahren erobert. Carmagnolanahm ihm zivar dafs - 
ſelbe, Eonnte aber das Schloß nicht in feine Gewalt befominen. Da Pandolphus ' 
Malatefta zu Felde gieng, um dieſes Schloß zu entiegen, und Der Hertzog damals nicht 
im Stande war, ihm zu widerftehen; fo befahl er allen Einwohnern Die Stadt zu raͤu⸗ 
men, welche fich Hierauf voller Betruͤbniß theild nach) Pavia, theild nach Codi verfüge. -- 
ten. Placentz blieb daher unbewohnt, weswegen Arcellus und Malatefta bey ihrem 
Einzuge nur die leeren Haͤuſer antrafen, In dieſem Jahre aber bemächtigte fich Car- 
magnola der Stadt Placeng von neuen, und belagerte auch das Schloß, — 
| Ä Ä er⸗ 
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mit ihm getroffenen Bergleiche, in feine Sande gerieth. Arcellus trat nachgehends in | 


. Venetianiſche Kriegsdienſte worinnen er viele tapfı ere Thaten verrichtete und Friaul 
eroberte, wie im Folgenden gezeigt werden ſol. = | | 


Carmagnola füchte im gegentoärtigen Jahre auch Pizzighittone und Caftigfione 
di Giaradadda einzunehmen, welches ihm aber nicht gelingen wollte, Er gieng da⸗ 


her vor Cremona, und belagerte daffelbe mit dem Entfehluffe, den Tyrannen Gabri- - 


. num Fondakım auszurgtten. Dieſen gluͤcklichen Fortgang der Waffen des Bifcon- 


ten fahe Pandolphus Malätefta, Age von Breſcia, für einen Vorbothen feines 
Falls an, und weil der Hergog den Waffenſtillſtand gebrochen hatte, fo ergriff er 


ebenfalls die Waffen, um Cremona zu entfegen; man findet aber Feine Nachricht, daß 


er etwas merckwuͤrdiges unternommen habe. Nach des BENVENVTO DAS. 


Grorgıo !5 Berichte, legte ber iätgebachte Hergog am 20: Mär des gegenwaͤr⸗ 
tigen Jahres die goifchen ihm und dem Marggrafen Tiheodorico von Monferrat vor 


gefallenen Streitigkeiten bey; dergeftalt, DaB ber Hertzog von ihm die Stadt Vercel⸗ 
ki, der Marggraf aber verfchiedene Schloͤſſer, nebſt allen Rechten auf Eafale di Sant' 
Evaſco bekam. Die Ruhe der Stadt Genua wurde in diefem Jahre "5 durch die 
von Guarco, Montaldo, Teramo Adorno und andere Flüchtlingegeftöhret, welcheden 

ifconten Philippum Mariam um Huͤlfe wider ihr Vaterland erfuchten, und den Dogen 
Thomam von Campofregofo abfegen wollten. Der Hertzog welcher bey biefen Uli 

ruhen etwas zu gewinnen mennete, ließ ſich den Vorſchlag gefallen, und gab ihnen ei⸗ 


ne Anzahl Kriegsvdleker. Doc) dieß gehöret zum folgenden Jahre. Im gegen: 


wärtigen nicht im vorhergehenden Jahre, wie bereit erinnert worden if, flach 
"Johannes Galeazzus von: Manfredo, Herr von Faaııza '7, ander Peſt, weiche zu 
dieſer Zeit in Floreng und Toſcana fehr wüthete. Die Leute waren Damals fehr un« 
vorfichtig, weil man wohlhabende Perfonen, welche aus den angeftechten Slaͤdten 


entflohen, an den gefunden Orten ohne Widerrede aufnahm, wodurch dieſes Uebel | 


leicht weiter ausgebreitet wurde. Die Bolognefer befriegten in diefem Jahre den 


. Ort San Gisvanni in Perficeto, welcher dem Schuge des Marggrafen von Ferra⸗ 


ra, Nicolai von Efte, war empfohlen worden. Allein er übergab ihnen denſelben 
flie fieben und zwantzig taufend Golbgülden, und wollte nicht die Muͤhe überneh- 
‚men, ihn zu behaupten. Im gegenwärtigen Jahre "9 nahm. auch der Krieg "det 
Venetianer wider Udine und Friaul feinen Anfang. Der Patriarch Ludovicus vor 
18 IRor. delMonferrato Tom.XKII.Rer. Itali. IB CRONICA DI BOLOGNA Tom. XVII, 
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Aquileja, der Herr dieſes Ganbes, fund mit Sigismunde, dem Nönifher und Längen 
| — Könige, im Bünduiffe; er bekam aber nicht die nöthigen Huͤlfsvolcker, wa⸗ 
| durch fich feine Angelegenheiten in den folgenden Jah⸗ 


‚ven verſchlimmerten. 


SER KELLER FR FI THE TFT TFT ID TFT X M M. M RR I IE KH IE I 8 


ANNVS CHRISTI MCCCCXVIL INDICT. XL - 
Martini .V. Pont. II. 
Sigismundi Reg. RM. VII. 


TE: der Pabſt Martinus V. die Kirchenderſammlung zu Coſtnt Sefchlof 






fen hatte °; fo trat er am 16 May in Begleitung des Königs Sigismundi, 
N verkchiedener Fürften undeiner groflen Menge Volcks den Weg nach Schaaf: 
haufen an, um von dar nach Stalten zu gehen. Er langte am m Zulius zu Genf 
an, allwo ihm die Abgefandten von Avignon den Eyd der Treue leiſteten. Am. 3 


September fegte er altererit feine Reife von dar über Suſa, Turin und Pavia fort, 


und Fam am ı2 October nach Mepland, wohin ihn der Hertzog Philippus Maria in 


ſtaͤndigſt eingeladen Hatte. Sein. prächtiger Einzug in diefe Stadtift vom corıo " 


befchrieben worden. Am 17 diefes Monats verfügte er fich nach Breſcia, und wur⸗ 
de Dafelöft vom Pandolpho Malatefta mit der gröften Hochachtung aufgenommen; 
von daraus aber gieng er nach Mantua. Daſelbſt ruhete er die übrige Zeit Des Jah⸗ 
res hindurch aus, und bemühete fih, den Unoronungen des Kirchenitanggp wodurch 
fein Ainfehen gefchwächt wurde, in der Ferne abzuhelfen. Bologna hattẽ ſich Bereits 
wieder in Frenheit gefeßt. Perugia gehoͤrete, nebit andern Städten, dem Bracciqa 
von Montone; zu Nom felbft Hatte die Uneinigfeit überhand genommen, und Die Be: 
faßung der Koͤniginn Iohannae lag noch darinnen; Romagna und ein Theil von Des 
March aber befanden fich in den Handen verfchiedener Herren. Bey dieſem verwirr: 
ten Zuftande bothen ihm die wachfemen Florentiner. die Stadt Floreng oder Piſa zu 
feiner Sicherheit an; umd er war nicht ungeneigt dieſe Anerbiethimg anzunehmen. 





Er ſchickte Gefandten nach) Bologna , und verlangte Die weltliche Herrfchaft uͤber dieſe 


Stadt 3. Die Bolognefer fandten Dagegen andere an ihn ab, lieſſen ihn erfinhen; 
er möchte ſich nicht in die Negierung ihrer Stadt mifchen, und brachten ed, auch De- 
hin, Daß er fie in ihrem damaligen Zuftande ließ, unter der Bedingung, daß fie ihr 

jahr: 
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-Wörkigen Zinß von acht tauſend Goldguͤlden an die Apoſtoliſche Kammer eutrichten 
ſollten. Braccius hielt um die Statthalterſchaft in denen von ihm eroberten Staͤbten 
an; man wollte aber damals nichts von ihm Hören. In dieſem Fahre beſchloß Theo- 
Aorus IL Marggraf von Monferrat, ein berühmter Herr, fein Leben. Corıofe 
#et feinen Tod in Das vorhergehende Jahr; allin BENVENVTO DA $. GIarR- 
‚10 rechnet ihn zum gegenwärtigen, und verbienet allerdings hier mehr Glauben 
weil er von dem Begebenheiten feined Waterlandes beffer unterrichtet geweſen iſt 
Sein Sohn lohannes Iacobus gelangte hierauf zum Beſitze diefer Staaten. Das 
Lobesurtheil, welches Philippus Maria, Hertzog von Meyland, im Auguſtmonathe 
dieſes Jahres an ber Beatrix Tenda, Facini Canis hinterlaſſenen Wittwe, feiner Ge: 
mahlinn, volljiehen ließ, machte bey den Italiaͤnern ein groſſes Auffehen *. Sie 
wurde eines verbothenen Umgangs mit einem von ihren. Bertenuten beſchuldige 
and deswegen gemartert. Auf ber Folter geſtund fie zwar das Verbrechen; allein 
fie läugnete es nachgehends gegen ihren Beichtwater. Dem ungeachtet aber wurde 
Ihe Der Kopf abgefchlagen. Man glaubte feft , ſie habe Fein anderes Verbrechen Be: 
gangen , als daß fie in ihrem zum Kiuderzeugen unfähigen Alter den jungen Hertzog 
zum Gemahle genommen habe. Die Graufamfeit und Undanckbarkeit des Hertzogs 
wurde daher von jedermann verabfcheuet °, weil dieſe Vermaͤhlung ihm unfägliche 
Schaͤtze zugebracht hatte, und der Anfang ſeines gangen Gluͤcks geweſen war. Der 
iztgedachte Hertzog von Meyland befriegte in Diefem Jahre Die Stadt Genua 7, wo 
ben er denen von Adorno, Montaldo, Guarco und andern vertriebenen Genuefern, 
welche insgefammt den Dogen Thomamı von Eampofregofo zu ftürgen begierig wa⸗ 
ven, eine aufehnliche Zahl Huͤlfsvdlcker ſchickte. Diefelden giengen mit ihrem Kriegä- 
heere Bis vor Genua, Tieilen fich in fehr viele Scharmügel mit den Einwohnern ein, 
und eroberten verfchiedene fefte Derter und Schlöffer, Die aber wieder verlohren gien 
gen , ohne daß fie etwas wider Die Macht derer von Campofregoſo auszurichten ver⸗ 
. mochten. Bey diefer Gelegenheit bekamen die Kriegsvolcker des Hertzogs von Die 
land Gavi, und fat alle Genueſiſchen Derter und Schloͤſſer diefleit Des Giogo in ihre 
Gewalt. Der Krieg wurde das gange Jahr hindurch in dem Genuefifchen Gebiethe 
fortgefegt. Pandolphus Malatefta, Herr von Breſcia, hielt es mit den Genueſern, 
und gieng, um ihnen Euft zu verfchaffen, mit feinen Soldaten zu Felde, murde aber 
- von den Kriegsnöldern des Hertzogs von Meyland gefchlagen, als er über den Fluß 
Adda fegen wollte. Die Königinn Iohanna von Neapolis ſuchte fich um dieſe Zeit 
den Pabſt Martinum gewogen zu machen, und fchloß daher ein Buͤndniß mit ihm, 
in der Abficht, ihn in der Herrſchaft der rn Rom und den andern zum Kirchen: 
a = 2 ſtaa⸗ 
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ſtaate gehörigen Derter zu ſchitzen ?. Der Pabſt Hingegen verfprach, er wollte Ihe- 
zur Belohnung die Krone des. Königreichs auffegen. en 
- Allein, da zwilchen den Miniſtern der itztgedachten Königinn, welche insgeſammt 
nach der Oberſtelle ftrebten, eine groſſe Zwietracht entflanden war 9, fo befand fich 
die Stadt Reapolis in geoflen Unruhen. Der Oberſeneſchall, Iohannes Caraccio- 
‚Aus, durch deffen Hände damals alle Gefchäffte Des Hofes.und des Reichs giengen 0 
fahe die Erhebung des Oberconſtabels Sforzae mit fcheelen Augen an, zumal da ihm 
die Königin, die der KRömifchen Kirche Damals nicht gehörige Stadt Benevent, 
nebſt dem dritten Theile der Einkünfte von Manfrebonia, zur Lehn gegeben hatte, 
ungeachtet Clara, eine Schweſter des Fofchini und Marci von Attenvolo , zween An⸗ 
verwandten bes Sforzae, feinem Bruder Marino, Grafen von Santo Angelo, zur Che 
- war verfprochen worden. - Deristgebachte Sforza vermählete uͤberdieß feinen Sohn 
Franciicum mit der Poliffena vom Haufe Ruffo, weiche ihm die Stadt Montalto, 
Cariate, und viele andere fchöne Derter in Calabrien zum Heyrathsguthe brachte. 
Die andern Eotignolefer und Anverwandten des Sforzae, welche in groffer Anzahl 
unter einem fo groſſen Feldherrn dieneten, und insgeſammt anfehnliche renftellen bee _ 
kleideten, hatten fich in dem Koͤnigreiche ebenfalld mit vornehmen Haͤuſern befreun⸗ 
det. Da die Feindfchaft des Iohannis Caraccioli wider den ißtgedachten Sforzam 
. immer gröffer wurde, und ber leßtere wegen ber ihm zugefügten Beleidigungen Fein 
_ Hecht erlangen konnte, fondern vielmehr hoͤrete, daß Die Königin ihn fiir einen Feind 
erklaͤret habe; fo wurde er ungebultig, ergriff nebft allen feinen Freunden bie Waffen, 
gieng geraded Weges vor Neapolis, ſchlug in der Vorſtadt delle Eorregge fein Lager 
. auf, und mepnete, er würde das, was feinem gerechten Anfuchen abgefchlagen würde, 
mit Gewalt erlangen koͤnnen. Er ließ fich aber‘ durch Die Schmeicheleyen des vom 
Caracciolo an ihn abgefchickten Francifei von Orfino einfchläfern, weil ihm gu einem - 
guͤtlichen Vergleiche groffe Hoffnung gemacht wurde. Als aber Sforzä Deswegen‘ 
nicht wachſam genug war; fo thaten Die Neapolitaner, auf des Caraccioli Antrieb, am 
28 September aus einem Thore-einen hitzigen Ausfall auf feine gerftreueten Soldaten, 
weiche einen folchen Zufpruch nicht vermuthet hatten. Sie vertheidigten fich zwar 
fo fehr , als fie kommten, und es wurde feharf gefochten, endlich aber mufte Sforza 
fich mit Verluſte nach Chiaja zurück ziehen, nachdem ex fein Geräthe und viele Pfer⸗ 
de eingebürffer hatte. Diefer Betrug feiner Feinde, und feine Ehrbegierde, nebft dem 
erlittenen Berlufte brachten ihn wider diejenigen, welche den König und die Stadt 
nach ihrem Gefallen vegiereten, noch mehr auf; er vereinigte fich Daher .nfit Den Gra⸗ 
fen von Cajazzo und Eerra, und ließ feine Leute bis vor Nenpolig, zu groſſem Scha; 
den und Unmillen der Einwohner, ſtreifen. Der Adel und das Volck übernahmen 
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daher die Regierung der Stadt, und lieſſen ſich am g October mit ihrem FeindeSforza 
in FSriedensunterhandlungen ein. Er befam die — — Sachen nebſt 


den Gefangenen wieder, und der Oberſeneſchall Cafacciolus muſte bad Reich mei⸗ 
den. Hierauf wurde ed daſelbſt wieder ruhig, und Storza dienete der Königinm von 





neuem. Biaccius von Montone, Herr von Perugia, welcher, nad) Gewohnheit der 


im vorhergehenden Jahrhunderte aufgelommenen Freybeuter, fein Kriegsheer auf 
fremde Koften zu unterhalten wußte '", fiel in diefem Jahre unvermuthet in das 
Gebieth von Siena ein; und fegte die Schlöffer derer von Salimbeno in folche Furcht, 
daß er vier tauſend Gulden von ihnen erpreßte. Die Einwohner in Lucca hatten 
ſichs wohl niemals im Traume einfallen laſſen, den Braccium, mit welchem fie feine - 


Feindſchaft unterhielten, in ihrem Gebiethe zu fehen "2; allein am 10 May erfehien 


er daſelbſt, plünderte Die gange Gegend, und nahm eine groſſe Menge Vieh hinweg 


“. Paulus Guinigjus, der Herr oder Thrann derfelben, befand fich auffer der Stadt. 


Er fam zwar zu rechter Zeit an, und machte fich zur Gegenwehr bereit; weil er aber 
dem ungeachtet für beffer hielt , fich mit dein Braccio gu vergleichen; fo ſchickte er 
Gefandten an ihn ab, und verfprach ihm fünfzig taufend Goldguͤlden, theils an baa⸗ 
rem Oelde, theild aber an Wechfelbriefen an die Florentinifchen Kaufleute zu bezah⸗ 


- In. Ob dieſe Heldenthaten dem Braccio zum Ruhme gereichen; Davon mögen 


andere urtheilen. Er verfägte ſich auch nad) Rorcia, und drohete diefe Stadt zu 


belagern, weswegen die Einwohner fich mit vierzehn taufend Goldguͤlden löfen mu⸗ 


ften. Nachdem er ferner den Ort Pergola erobert Hatte; fo führten 

fein Kriegsheer in Die Wintergnartiere, zz 
TERRITORIEN TUE 
_ ANNVS CHRISTI MCCCCXIX. INDICT. XI. 

“ Martini V. Pont. I. | | 
Sigismundi Reg. Rom. VIIL | 

ie klugen Florentiner erreichten ihre Abſicht, indem fie den Pabft Martinum V. 
in diefem Jahre bewogen, feinen Sitz inihrer Stadtzunehmen >. Erbrach zu 
dem Ende von Mantua auf, kam am achten Februar nad) Ferrara, und wurde 


von dem Marggrafen Nicolao von Efte, mit der groͤſten Hochachtungeingeholet. Das 
ſelbſt ertheileteer den Bologneferndie Freyheit, undviele Prieilegien; es ift aber nicht 





bekannt, warum er feinen Weg nicht über Bologna nehmen wollte, Vermuthlich 


Cc 3 | hatte 
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hatte er damals ſchon gan aubere Abfichten wider dieſe Stadt, wodon wir die Win 


N 


kungen bald fehen werden, gieng uber Romagna, langte am 18 Februar mit 
groſſer Pracht zu Forlian *, WE verfügte ſich von bar aach Florentz. Am 26 dieſes 
Monats hielt ex feinen feyerlichen Einzug in Diefe Stadt. Es gieng überaus praͤch⸗ 
tig dabey zu, und die Gefchende, welche dem Pabſte überreicht wurden, waren 
koſtbar, weil die Florentiner nad) fo vielen Streitigkeiten mit dem Beil. Stuhle fehr 
erfreut waren, Daß fie einen Pabſt in ihrer Stabt fehen fellten, der fich lang darin 
' n entichloflen war. Sie empfanden auch in der That gar bald den guten 
Einfluß dieſes Geſtirns; denn der Pabıt erhub die Kirche zu Floreng am 2 Map ® 
yanı Ersbißthume. Balthalar Cofla, oder der vormalige Pabſt Iohannes XXIIL 
war aus feinem Gefängmiffe in Teutichland entflohen. Der Padſt Martinus ließ 
ihm nachfegen, weil er fich.auf dem Paͤbſtlichen Stuhl nicht für ficher Hielt, fo lange 
Piefer Mann fich in Freyheit und im Stande, neue: Unruhen zu erwecken, befaͤnde *, 
Andere Scribenten melden , ex fen auf Des Pabſts Martini Vorſpruch, und vermittelf 
des Geldes einiger Florentinifcher Kaufleute, in Freyheit gefegt worden. Cola faßte 
hierbeg entweder aus einer Elugen Politik, oder auf göttliche Eingebung, oder auch 
der genommenen Abrede zufolge, Den Entfchluß, fich gegen den rechtmäßigen Pabſt zu 
demlüthigen, und den Drangfalen der Kirche auf feiner Seite ein Ende zu machen, 
Er erhielt vermittelſt feiner Freunde, dee Florentiner, ein ſicheres Geleit, kam ben 
13 Man nach Florentz, warf ſich zu Martini Fuͤſſen, erkannte ihn für Den wahren und 
eintzigen Pabſt, und entſagte freywillig allen ſeinen Anſpruͤchen auf das Pontificat. 
Dieſe That, woruͤber der Pabſt ſich ungemein ſehr freuete, dienete ihm zum Bewe⸗ 
gungsgrunde, den itztgedachten Coſſam von neuem zum Cardinale, und zwar zum 
vornehmſten unter denſelben zu ernennen. Es ſtarb aber auch dieſer, wegen feiner ver⸗ 
ſchiedenen Unternehmungen und Schickſale, beruͤhmte Mann, noch vor dem Ausgan⸗ 
ge dieſes Jahres, nehmlich an 22 December. Gpit,nahdhammırna- 
Tı . Berichte, ungegruͤndet, Daß lohannes von Modici, der Water Colimi des 
prächtigen, fich mit feinen Schägen bereichert Habe, weil aus feinem Teflamente 
deutlich erhellet, Daß er vielmehr arm, als veich geſtorhan ſey. In diefem Jahre 
tourde der zroifchen dem itztgedachten Pabſte Martino und Iohanna II. Königinu von 
Neabpolis geſchloſſene Vergleich vollzogen. Die Koͤniginn verſyrach den Paͤbſtlichen 
Miniſtern, fie wollte dem Pabſte Die Engelsburg, Ditia und. Die andern Feſtungen 
der Stadt Rom, tworinnen noch immer eine grofie Zwietracht zwiſchen Denen von 
Gavello und Orfino herrfchte, abtreten. Der Pabſt vergaß in dem istgebachten Ver⸗ 
gleiche keinesweges, nach der Damaligen Gewohnheit für fein Hauß zu forgen. Als 
er feinen Bruder Iordanum Colonnam und feinen Better Antonium nach Neapolis 





ſchickte; 
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ſthickte; fo verſchwendete Die Koͤniginn ihre Gnadenbezeigungen gegen diefen Antoni 
um, indem fie ihn zum Hertzoge von Amalfi und Caſtello a mare ernannte, und ihm 
nachgehends auch das Fuͤrſtenthum Salerno ſchenckte, dergeſtalt, daß. man Öffentlich 
dafuͤr hielt, dieſer Anverwandter des Pabſts wuͤrde nad) der Koͤniginn Tode König 
von Neapolis werden. — en | 
Nachdem Iacobus von Bourbon, Graf vonder Marck, der istgedachten Rd - 
nigim Gemahl, war geftürgt: worden; fü war er beſtaͤndig mißvergnuͤgt, und wurde 

entweder fihon Damals unter einer Mache gehalten, oder war wegen angefangene 
Neuerungen gefangen geſetzt worden; denn es thaten einige Könige und Fürften ums 
feine Befreyung, wiewohl allegeit vergebens, Anfuchung. Dem Padfte Bingegen ges 
kung es, ihm diefelbe am 15 Februar des gegempärtigen Jahres, nebſt verſchiedenen 
feine Sicherheit und feinen: Stand: betreffenden Bedingungen, zu verfchaffen. Das 
"gute Bernehmen fchien dadurch zwiſchen ihm und der Königin, feiner Gemahlinn, 
wieder hergeftellt zu ſeyn; da ſie aber, wie er vorgab, einigelafterhafte Perfonen nicht: 
vom Hofe verjagte, fo wurde er uͤber Die gegen ihn bezeigte Gerinsfchägung: fo’ zor⸗ 
nig, daß er zu: Ausgange Des: Mapmonats ° unvermuthet zu Schiffe gieng, und 
fich nach Taranto verfügte. Daſelbſt wurde eu von der Königin Maria,. Ladislai 
geweſenen Gemahlim, belagert, welche dieſes Fürftenthum für den lohannem. Anto« 
nium Orfinum eroberte. lacobus flohe daher voller Verzweiffelung nach Trivigt, 
und nachgehends nad) Franckreich, wobey ex einen tödlichen Haß auf die Königin 
und die Neapolitaner warf. Er ward hernach ein Franciſcanermoͤnch, und bie 
SAMMARTHANI 7 melden, er fen im. 1438 Jahre verſtorben. Im Jennet 
ſchickte der Pabſt Ben Carbimal.Morofinum, Bifchoff von Arezzo, und den Biſchoff 
Angelum von Anagni nad) Neapelis, welche die Königinn aber alleverft un 28 
October Fröneten, woruͤber die Neapolitaner ziween Monate lang unzählige. Freu⸗ 
Benshezeigungen und Luftbarkeiten anftelleten. Es ift nicht zu begreiffen, wie der 
istgedachte Pabſt, nach einiger Scribenten Worgeben, zu Ausgange diefes Jahres ® 
in. einer Bulle die Anfpräche des Hertzogs Ludovici von Anjou auf das Königreich 
Neapolis hat für gültig erklaͤren kͤnnen. &o viel ift gewiß, daß der vertriebene 
und zugleicd) von der Koͤniginn nach) Florentz abgefchiefte Iohannes ‚Caracciolus ihr. - 
Beßtes nachdrücklich Beforgte, und auch alles, was er verlangte, erhielt, Allein Die, 
Khniginn Iohanna liebte den. Caraeciokım wie ihr eigen Leben, weswegen feine 
Feinde uͤbel davon redeten, und beyden einen unerlaubten Umgang zufchrieben. Da 
fie feine von dem Sforza geſuchte Engfermung nicht ertragen konnte; ſo bemuͤhete fie 
fieh den Sforzam zu.befänftigen, ließ ihren Geliebten zuruͤckkommen, und perſoͤhnete 
fa beyderfeits mit einander, Der Oberconitabel Sforza wurde in diefem Jahre 
vom 
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vom: Pabſte Martino zum Bannherrn der Kirche ernannt, wodurch ihn der Pabſt 
bewegen wollte, den ihm verhaßten Braccium, welcher ſo viele zu dem Kirchenſtaate 
gehdrigen Oerter beſaß, zu bekriegen. Die Koͤniginn und Caracciolus gaben ihre 
Einwilligung mit Vergnuͤgen dazu, um den Sforzam von Neapolis und aus dem 
Reiche zu entfernen 9. Ich würde zu weit ausfchiveiffen, wenn ich die Unterneh: 
mungen biefes tapfern Feldherrn umſtaͤndlich beſchreiben wollte. Ich will daher nur 
kuͤrtzlich anführen, DaB er ſich mir feinem Kriegsheere zwiſchen Viterbo und Monte: 
fiaſcone lagerte. Der nicht weniger tapfere Braccius, füelcher Fürg vorher Aßiſi 
und die Stabt Spoleti, keinesweges aber Dad Dazu gehörige Bergſchloß erobert hat⸗ 
te ,.gieng ihm entgegen '°,. Am 20 Junius geriethen fie ind Handgemenge, wo⸗ 
bey der Graf Nicolaus Orfinus, welcher Die Reuterey des Sforzae anführete, und 
nachgehends eines geheimen Verſtaͤndniſſes mit Dem Braccio befchuldiget wurde, dem 
= den Sporn gab, und nach Viterbo flüchtete. Diefem Benfpiele folgten die 
igen Kriegsvoͤlcker des Sforzae, welcher von Dem Braccio bis an die Thore ber: 
Stadt verfolgt wurde, wodurch er ihm Gelegenheit gab, ohngefehr taufend Keuter 
zu Gefangenen zu machen ' . Sforza that bey feinem Aufenthalte zu Viterbo viel 
tapfere Thaten gegen feinen Feind -Braccium, ungeachtet die Verraͤther ihm nicht 
vollkommen gehorchten, und die Peſt unter feinen Leuten eingeriflen war, bis fein 
Sohn Praneilcus mit einer anfehnlichen Verſtaͤrckung ankam. Hierauf befahl er fei- 
nem Sohne nach einem geftellten Hinterhalte, die Kriegsvolcker des Braccii anzu- 
geeiffen, und befamin dem Treffen mehr als fünf hundert feindliche Pferde in feine 


BGewalt. Braccius 509 fich daher zuruͤck, und obgleich verfchiedene andere Gefechte 


dorfielen, fo waren fie doch für feinen von beyden ſehr vortheilhaft. Sforza gewann aber 
auf eine andere Weiſe fehr viel, weil es ihm gelung, den Tartagliam, welcher ſich 
Bisher wegen des Braccii Bergröfferung fo viel Mühe gegeberr hatte, durch feine Bes 
muͤhungen, oder vielmehr durch Die geheimen Unterhandlungen und durch das Geld 
des Pabſts, von ihm abzuziehen. Der Pabſt wiegelte auch Guidonem Antonium 
von Drontefeltro, Herrn von Urbino und Gubbio wider ihn auf. . Derfelde nahm 
zwar ben Braccium ‚die Stadt Aßiſi; aber nicht das Schloß. Braccius gieng in 
größter Eil dahin, und nahm fie wieder ein, wobey viele Einwohner von Urbino ges 
tödtet und gefangen hinweggeführet wurden. Mit. dem Schloffe zu Spoleti hinge⸗ 
gen, weiches von einigen Kriegsvoͤlckern des Braccii der Die Stadt bereitd befaß, ber - 


Tagert wurde, lief es anderd ad. Denn ald Sforza eine Verſtaͤrckung dahin. ſchickte, 


melche fich mit der Befagung auf dem Schloffe ogeinigte; fo wurden die Soldaten des 
Braccii gefehlagen, und die Stadt gerieth wieder in Die Gewalt bed Pabſts. Brac- 
a ae up: * cius, 
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cius, welcher ſich an dem Tartaglia raͤchen wollte, brachte es indeſſen bey den Or⸗ 
vietanern dahin, daß ſie ihm ihre Stadt zu uͤbergeben verſprachen. Tartaglia ver⸗ 
fuͤgte ſich mit drey hundert Pferden und eben ſo vielen Fußodlckern dahin, und glaub⸗ 
te, er hätte die Beute ſchon in Händen; er wurde aber von dem Braccio angegriffen; 
fait alle feine Soldaten wurden zu Gefangenen gemacht, und er felbft konnte Faunt 
mit einigen wenigen entkommen. | Bus ar 
- Die Genuefifchen Jahrbücher melden in dieſem Jahre nichts von Den Angeles 
genheiten dieſer Stadt. Es erhellet aber aus Dem sanvTo '* und corıo !3 
zur Gnuͤge, daß der Doge Thomas von Campofregoſo fich auf keine andere Weile 
Yon der Verfolgung des Hergogs von Meyland und feiner Feinde Habe befreyen koͤn⸗ 
nen, als daß er den Frieden vom Hertzoge im Monate Februar ziemlich theuer er⸗ 
kauffte. Er verfprach daher funfzig taufend Goldguͤlden fo gleich, und innerhalb vier 
Jahren noch andere hundert und funfjig taufend zu begahlen; ferner den Titel eines 
Dogen abzulegen, den Titel eines Statthalters an befien Stelle anzunehmen, und die 
Vertriebenen, bis auf drey vornehme Käufer, wieder in die Stadt eingulaffen. Hier 
auf befahl Philippus Maria dem Carmagnola, wider den Tyrannen von Eremona, 
. Gabrinum Fondolum zu Felde zu gehen, Er verfügte ſich auch wircklich dahin, und 
eroberte die meiften Schlöffer des daſigen Gebieths. Der Pabſt Martinus hatte bey 
feinem Auffenthalte zu Mantua zwifchen dem Hertzoge von Meyland, und Dem Pan- 


u dolpho Malatefta, Herrn von Brefcia und Bergamo, einen Vergleich gefchloffen, 


welchem zufolge diefe beyden Städte nach dem Abfterben des itztgedachten Pandol-, 
phi, der keine Kinder hatte, unter andern Bedingungen an den Hertzog zuruͤck fallen ſoll⸗ 
ten, wobey fie zugleich einander in allen Fällen beyzuſtehen verfprachen. Allein als 
Pandolphus feinen Freund Gabrinum in Gefahr fahe, und nach deſſelben Untergan⸗ 
ge feinen eigenen befürchtete; fo ergriff er unter dem Scheine, ald wenn Gabrinus 
ihm Eremona verkauft hätte, zu feiner Vertheidigung die Waffen, und verhinderte 
dadurch Die Eroberung der Stadt Eremona. Carmagnola gieng hierauf mit feinen 
Kriegsheere am 20 Junius nach Martinengo, allwo er für zwoͤlf taufend Gulden 
eingelaffen wurde, und belagerte nachgehends Bergamo. Diefe Stadt vertheidigte 
fich Bis zum 24 Julius, dem Feſte des heil. Apoſtels lacobi. “Diejenigen von der 
Beſatzung des Pandolphi, melche entkommen konnten, flohen in ber vorhergehenden 
Nacht auf die Feftung; mußten fih aber am 26 auf Gnade und Ungnade ergebe. 
DeP.csLesrtinvs fuͤhret die in diefem Jahre vom Hertzoge beflätigte 
Kapitulation und Privilegien der Stadt Bergamo an. Nach diefer Eroberung feß« 
te der unermuͤdete Carmagnola feinen Sieg Dis ins Gebieth von Breſcia fort, 
er — I se 
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be backen als mit Schon, wobey er Aber den Ruhm hatte, daß re fin gede 
benes Wort erfuͤllete, und feine Soldaten im Zaume hielt. Ex eroberte Neu: und 
Alt⸗Orci, Palazzuolo, Pontoglio, Rovatto und viele andere Schlöffer, mit wel⸗ 
‚hen Unternehmungen er den Feldzug befchloß. Die Wenetianer festen in diefem 
‚Jahre 15 den Krieg in Friaul wider den Patrfarchen Ludovicum von Agpileja fort 
und lieffen fich durch den Pabſt Feinesweges von ihrem Vorhaben abhalten, unge: 
‚Achter derfelße den Cardinal von Spanien mit dem Titel eines Legaten nad) Venedig 
fehichte, um einert Vergleich zwifchen ihnen zu vermitteln. Sie harten das Glück 
‚auf ihrer. Seite, Philippus Arcellus, vormaliger Herr von Placentz, welchen, fie 
gu ihrem Feidherrn ernannt hatten, veritumd die Kriegskunſt vortrefflich, und gieng 
in dem feindlichen Lande alle Tage weiter. Er brachte es dahin, Daß Eloidal Di 
Belluno fih am 7 April an Die Republik ergab. Sacile gerieth ebenfalls ohngefehr 
mitten im Auguſtmonate unter die Bothmaͤßigkeit der Venetianer. Prata, Serravalle 
und andere Oerter thaten eben daſſelbe. “Die Venetianer bekriegten zulgleicher Zeit 
in Dalmatien die von dem Mömifchen und Ungariſchen Könige Sigismundo daſelbſt 
‚eroberten Städte Trau und Spalatro. Diefer Herr war nach. feines Bruders Wen- 
veslai Adfterben auch König in Böhmen geworden, und erhien vermittelſt un Gr: 
| ge dreymal hundert taufend Tuͤrcken einen | 
' | vortrefflichen Sieg. 
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ANNVS' CHRISTI MCCCCKXX. INDICT. XIII. 
Martini V. Pont. V. 
‚Sigismundi ‚Reg. Rom. IX. 


ie Handkungen des Pabſts Martini in dieſem Jahre zeigen Po. daß es 

eben nicht fo ſchwer fiel, ihn auf andere Gedancken zu Bringen '. Er hat⸗ 
| te einen tödlichen Haß auf den Braccium, Herrn von Perugia geworfen; 
‚Beim ungeachtet aber hieß er ſich durch Die Florentiner, welche des Braccii Freunde 
waren, bewegen, ihn gu Gnaden anzunehmen, und ihm Die Statthalterſchaft in den 





Staͤdten Perugia, Abifi, Je und Tod, nebſi vielen anderh von ihm eroberten Oer⸗ 


tern, zu ert heilen, daferne vr" vem Pabſte Narni, Tai, Droitto und. Orta sabtıy- 
ten wuͤrde. Braccius erfihien zu Ausgange Des — unter einer praͤchtigen 
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Begleitung zu Florentz und wurde bon Den Florentinern wit: einer ſolchen Preube uns 
Pracht empfangen, ald wenn er ein König oder Kaiſer geweſen waͤre. DUB er fick . 
zu den Füflen.des Pabſts warf; fo wurde er nicht allein vom Bantze losgezählt, umd 
in der obgedachten Statthalterſchaft beflätiges, fordern auch zum Feldkeren des - 
Pabſts ernannt, um ihm. Bologna wieder zu verſchaffen. Es iſt Bereits erinnere 
worden, Daß der Pabſt den Bologuefern ihre Freyheit unter vortheilhaften Bebin 
gungen und. Privilegien zugeſtanden habe, Es war ins vorhergehenden Yahre'= im 
biefer Stadt eine Empdrung und Zwietracht zwiſchen Antonio von Bentivoglio nebf 
kiner Fartion, und Matthaeo von Canedolo, dem Anführer einer andern Parthen, 
eotftanden. Die lehtere, weiche Dabey ben Kürgern jog, wurde aus der Stadt ber 
jagt, und Bentivoglius blieb gleichſam Herr von derſelben. Vielleicht machte Die Bitte, 
Diefer Vertriebenen, unb Die Nachricht von denen in Bologen uod) iauner fortdauern· 
den Trennungen, in dem Pabſte Das Verlangen und Die Hoffnung: vese, ſich Dicke 
Stadt zu unterwerfen. Braccius wurde zu dieſer Unternehmung erwaͤhli. Der 
Pabſt ſchickte vorher am 28 Februar einen Ersbiſchoff und. Abt noch Bologna, wel⸗ 
he das Verlangen Gr. Heiligkeit nach der. Herrſchaft dieſer Stadt wit zierlichen 
Wonen vortrugen. Die Bologneſiſchen Geſaudten hrachten aber keine allzugeneigt⸗ 
Antwort nach Florent. Die Einwohner wurden daher mit. dem Interdicte Belege, 
und befriegt. Ludovicus von diidoſo, Herr von Imola, ließ Bologna ebenfalls 
auffordern. MaTTHAERVS DE GRIEFONIBVS? berichtet, Gabrinus Fon- 
‚dolus, olim Dominus Cremgnge, fep am fünften May als General der Bologneſer 
in die Stadt gekommen. Dieß iſt deswegen zu mercken, weil Gabrinus, dem c o- 
220 4 zufolge, wie im Folgenden gejeigt werben ſoll, Cremona noch nicht verloh⸗ 
von hatt, Camram vs verſichert ebenfalls, Daß Föndolus in Bolognefiiche 
. Kriegsdienfte getreten ſey. Am 17 Map erichien der obengedachte Braccius nebſt 
Ludovico von Migliorato, Herrn von Fermo, und Angelo von Pergola, zween 
Paͤbſtlichen Befehlshabern, auf dem Gebiethe von Bologna. Die den Bologneſern 
gehdrigen Schlöffer ergaben ſich alle nach und nach, dergeſtalt, daß die Einwohner, 
ungeachtet fie mit vielen Soldaten verſehen waren, nach einigen nachtheiligen Schar _ 
- mürgeln die Unmöglichkeit fich zu behaupten einfahen, und am 15 Yulius in bem Kos 
hen Kathe diefer Stadt den Schuß faßten, fich dem Pabfte freywillig zu ergeben. 
Als dieß unter anfehnlichen Bedingungen gefchehen war; fo nahm der Cardinal von 
Siena, Gabrielus Gondolmierus die Stadt in Bells; nachgehends aber kam der 
Earbinal Alphonfus von Spanien als Legat dahin. \ . | Ä 
Der Pabſt Martinus tar im vorhergehenden Jahre ein’ Freund der Königin 
Iohannge ; in dem gegenwärtigen aber gerieth er auf andere Gedanken. Der Papkt 
er Ä Dda2 erklaͤ⸗ 
2 CRONICA DISOLOGNA Tom. XVIIL CRONICA DI BOLOGMA Tam. end. | 
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erklaͤrete ſich fir Ludovicum III. Hergog von Anjou, und Grafen von Pro: 
vence, einen jungen Seren, welcher kurtz vorher feinem verflorbenen Vater Lu- 
dovico II. iin der Regierung gefolgt- war, und feine Gefandten nach Foren 


gefchickt Hatte, um dem Pabſte Martino den Eyd der Treue zu Feilten ©. Der 


u war mißpergnügt Darüber, Daß Der Oberfenefchall Iohannes Caracciolus nah 
feiner Zuruͤckkunft zu Neapolis; aus Haſſe gegen den Oberconftabel Sforzam, ihm 
Die Koͤniginn zur Feindinn machte, und fie abhielt, dem Sforzae in dem beym vorher⸗ 
gehenden Jahre erwähnten unglücklichen Striege wider den Braccium, Soldaten und 
Geld zu ſchicken, ungeachtet-der Pabft Deswegen öfters nachdrückliche Worftellungen 
gethan hatte. Der Pabſt Martinus ließ Daher den Sforzam nach Floreng kommen, vers 
trauete ihm feine Abſichten gegen die Koͤniginn; und vielleicht wiirde er von dem 
Sforza, der ſich am Caracciolo rächen wollte, noch mehr Dazu ermuntert. Sforza 
ruͤckte Daher bey Herannäherung des Sommers mit den Kriegsvoͤlckern, die er aufs 
Bringen Fonnte, in das Koͤnigreich Neapolis ein 7, vereinigte fih am 18 Iunius 
mit feinem Sohne Francifco, und feinen Anverwandten Michaele und · Foſchino, 
welche ihn mit feinen übrigen Kriegsvoͤlckern zu Cerra erwarteten, worauf er ſich fie 
Ludovicum von Anjou, und fuͤr einen Feind der Koͤniginn erklaͤrete. Er nahm 
eher Beine Feindſeligkeiten vor, bis er ihr bey ſeiner Ankunft unweit Neapolis den 
Conſtablerſtab nebſt den Inſignien durch zween Trompeter zugeſchickt, und ihr ge⸗ 
meldet hatte, daß fie ſich mit Ludovico von Anjou vergleichen, oder zum "Kriege 
gefaßt machen möchte. Es iſt nicht wahrfiheinlich, wern camran vs '® fchreißt, 

Sſorza fen nach Neapolis gefommen, habe die Königinn an ein Fenfter zu Eaftello _ 
Nuovo rufen laſſen, und ihr die Inſignien zurückgegeben, worauf fie ihn unter vie 
fen Schmähmworten, und durch Abfchieffung einiger Pfeile zuruͤckzukehren genöthi« 
get hätte. Sforza lagerte fich mit feinem SKriegsheere zu Neapolis, an dem Drte 
Formello, und erwartete Dafelbft Ludovici von Anjou Flotte, welche ihn zu Waſſer 
untesftügen follte. Der Ruf diefes Pringen, welcher nad) Gewohnheit der Koͤni⸗ 
ge von Reapolis, den Titel eines Königs von Sicilien angenommen hatte, gieng in 
deffe vor demſelben vorher, weswegen alle Diejenigen, welche es mit dem Haufe 
Anjou hielten, Neuerungen anflengen, und ed empdreten fich nicht wenige Oerter im 
Königreihe. Die Koͤniginn und Caracciolus, welche Ludovici ven Anjou Zuru⸗ 
fingen vernommen Hatten, ſchickten noch vor des Sforzae Ankunft, da die Sachen 
ſich noch nicht in fo übeln Umftänden befanden, Gefandten an den Pabſt, liefen ihn 
erfuchen, er möchte fich ins Mittel fchlagen, und die wider fie gerichteten unrecht⸗ 
mäßigen Abfichten des Hertzogs von Anjou verhindern. Der Pabft hatte die Maf- 
ke noch nicht abgenommen , fondern ftellete ſich, als wenn er es bey dieſen Unruhen 
= | | mit 
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mit feiner Parthey halten wollte; allein der Geſandte Aütonius Cäraffa, mit dem 
Zunahmen Malizia, ein fehr fchlauer Mann, wuſte das Gemuͤth des Pabſts gar bald 
auszuforfchen , und bemercfte, daß Die Königinn fich von ihm Eeine Hülfe verfprechen 
‚dürfte; er wurde auch wircklich mit leeren Worten aufgehalten. Er fiel daher ent- 
tveder ſelbſt, wie einige vorgeben, auf ein ander Mittel 9, oder hatte von Neapolis 
Bollmacht dazu erhalten; Denn er gieng unter dem Scheine, ale wenn er nad) Nea 
polig zuruͤckkehren wollte, zu Piombino gu Schiffe, und verfügte fich zu dem jungen 
Alphonfo, Könige von Aragonien, Sardinien und Sicilien, um ihn im Nahmen Dee 
Koͤniginn um Huͤlfe zu erſuchen. | J Re 


- Der König Alphonſus, welcher nicht allein ein erhabenes Gemuͤth und viel 
Ruhmbegierde, fondern auch eine grofle Tapferkeit und bemundernswürdige Muntet⸗ 
keit beſaß, hatte fich frühzeitig Durch die Eroberung von Corſica hervorgethan. Er 
gieng daher im vorhergehenden Jahre mit einer Flotte von dreyßig Galeeren und vier⸗ 
sehn. andern Schiffen in fein Königreich Sarbinien '°, und griff endliſch den Hafen 
zu Bonifazio, dem fefteften und liebſten Orte der Genueſer, an. Perzvs cym 
nagvs !! hat diefe entfeßliche und hartnäckige Belagerung , welche neun Monathe 
waͤhrete, befchrieben. Das dafige Schloß war ſchon aufs Aeuſſerſte gebracht wor 
den, ald Thomas von Campofregoſo, der Doge oder Statthalter zu Genua, fieben 
Kriegsfchiffe unter feines Bruders Baptiftae Anführung nach Eorfica ſchickte, um ei⸗ 
nen fo wichtigen Ort zu retten. Die Geinuefer hielten fich ungemein tapfer, und es 
gelung ihnen nad) einem hißigen Gefecht, ungeachtet der entfeßlichen Gegenwehr der 
Catalonier, zu Anfange des Jenners eine zulängliche Verſtaͤrckung m Bonifazio hin⸗ 
einzubringen, dergeftalt, Daß der König Alphonfus die Belagerung aufzuheben ge _ 
nöthiget wurde, Ich weiß nicht, ob er fieh noch in Eorfica, ober an einem andern 
Orte befand, als Caraffa zu ihm Fam, und ihn im Nahmen der Koͤniginn um Huͤlfe 
erfuchte, Daferne fie von dem Hergoge von Anjou befriegt werden ſollte. Alphom- 
fus wollte ſich Anfangs nicht dazu 'entfchlieffen; als er fich aber befanu, daß das Koͤ⸗ 
nigreich Neapolis fich zum Königreiche Sicilien und zu feinen andern Staaten fehr 
wohl fchichen würde, und feine Hofleute ihm Dazu riethen; fo fieß er ſich dazu bewe⸗ 
gen, und gab den VBorfchlägen Gehör. Er überlegte die Sache einige Monathe in 
der Ferne, und feßte die Bedingungen feſte, wobey er nicht vergaß, dieſelben zum 
Bortheile feiner Krone einzurichten. Man verglich ſich nehmlich dahin, daß er von 
der Königinn lohanna zum Sohne angenontmen werben-, und nach ihrem Zode die 
Regierung befommen follte; unterbeffen aber follte er zum Hertzoge von Ealabrien er: 
nannt werben, und zu mehrerer Sicherheit der a ‚in Eaftello Nuovo und Ca⸗ 
= we ODd 3 ſtel⸗ 
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ſtello Def? Uodo eine Belagung legen. Bey biefen Unterhaublungen Batte Ludovi. 
<us von Anjon zu Genua ſechs Schiffe unter Baptiftae von Campofregofo Anführung 
ausruͤſten laſſen, zu welchen fieben von feinen eigenen Galeeren geftoflen waren, wor - 
auf er mit vielen Kriegsvdlckern und einem guten Vorrathe an Eebensmitteln den 15 
. Auguft gluͤcklich in dem Hafen vor Neapolis einlief '*, und ohngefehr viergig taufend 
Goldguͤlden den Soldaten des Sforzae zahlete, welchem ſich damals die in Anfehung 
des Krieges fo wichtige Stadt Averſa ergab, Neapolis wurde hierauf von ihm und 
von dem.Sforza noch enger eingefchlofien, und fie Hätten fich Diefer Stadt in einer 
Pacht beynahe durch Verrätherep bemächtigt; allein-am 6 September "3 erfchienen 
zwoͤlf groffe und drey Eleine Galeeren des Königs Alphonfi am Ufer; andere Scri« 
‚benten melden, er babe fich in Perfon dahin verfügt. Die Schiffe der Genuefer, 
‚weiche ihm nicht gewachlen waren, Eehreten noch vor feiner Ankunft nach Haufe. 
‚Sforza gab fich nebft dem Hertzoge von Anjou viel Mühe, die Landung der Catalonier 
‚gu verhindern; endlich aber wurde er genöthiget, ſich nach Averſa zuruͤckzuziehen. 
‚Nachdem Alphonfus ans Land geftiegen war, fo erkannte ihn die Könizinn für ihren 
‚Sohn, trat ihm Caftello Nuovo ab, und ernannte ihn zum Hertzoge von Calabrien. 
Auf diefe Weiſe endigte fich das gegenwärtige Jahr im Königreiche Nenpolis, wobey 
aber viel Derter und- Groſſen des Reiche von der Königinn abfielen. | 


Ä Worinnen bie Unternehmungen bes Bifconten und Hertzogs von Meyland Phi- 
uirppi Mariae in, dieſem Jahre beftanben Haben, davon findet man beym co R 10 106 
nig Nachricht. Dieſer Seribent verfchiebet die Eroberung von Cremona bis zum 

- 3422 Jahre; da doch biefelbe im gegenmärtigen erfolgt iſt, mie MATTHARvVS 
DE GRIEFONIBVS '4, BILLIVS !S und SANVTO '° melden. Der Typ: 
rann biefer Stadt, Gabrinus Fondolus, welcher feine meiſten Schlöfler verlohren 
hatte, und fahe, daß er fich auf die Hilfe der Bundesverwandten wenig verlaffen 
durfte, wollte Das Kriegsheer des Carmagnolae bey der Eröffnung Des Feldzuges 
nicht erwarten. Er verglich fich daher im Jenner dieſes Jahres mit Dem Hertzoge 
von Meyland, überließ ihm Cremona für fünf und dreyßig taufend Goldguͤlden, und 
mit Dev Bedingung, daß er Eaftiglione und alle feine Güter behalten ſollte. Es feh⸗ 
kete ihm nicht an Schagen, und der Hertzog trug ein groſſes Verlangen nach denſel⸗ 
ben; dem ungeachtet aber hielt er für dießmal, als ein redlicher Mann, das ihm ge- 
.gebene Wort, in der Hoffnung, das Uebrige zu einer andern Zeit nachzuholen. Der 
ſelbe trat nachgehends, wie bereits iſt erinmert worden, in Bologneſiſche Dienſte. 
Der Hertzog war auf den Pandolphum Malateſtam zornig, daß er dem Gabrine 
Ä u bey: 
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beygeſtanden hatte, und gab vor, er habe den vom Pabſte Martino vermittelten 
Waffenſtillſtand oder Frieden gebrochen, Da Pandolphus den Pabſt um Huͤlfe er⸗ 
ſuchte; fo bekam er an deren ſtatt Verweiſe, Daß er den Vertraͤgen zuwider gehan⸗ 
delt haͤtte. Die Florentiner wollten ſich ebenfalls nicht in feine Angelegenheiten mi⸗ 
ſchen. Di ianer waren noch allein uͤbrig, und man glaubte, ſie wuͤrden den 
Malateſtam in ihren Schutz nehmen. Allein ſie waren damals nicht nur mit dem 
Kriege in Friaul beſchaͤfftigt, ſondern hielten ſich auch für beleidigt, Daß Die vom Hau⸗ 
ſe Malateſta thren Befehlshaber Martiaum von Faenza getoͤdtet hatten, wie wir 
beym 14.16 Jahre gezeigt haben. Der ſchlaue Hertzog brachte es deswegen dahin, 
daß im Februar des folgenden Jahres ein Waffenſtillſtand auf zehn Jahre zwiſchen 
ihnen geſchloſſen wurde, wobey die Venetianer ſich in die Angelegenheiten des Pandol- 
phi nicht zu miſchen verſprachen. Carolus Malateſta, Herr von Rimini, des itztge⸗ 
dachten Pandolphi Bruder, ſchickte ihm allein in dieſem Jahre drey tauſend Pferde 
‚und viele Fußvdicker unter Ludoviei Migliorati, Herrn von Fernio, Anfuͤhrung zu 
Huͤlfe; dergeſtalt, daß Pandolphus ein Kriegsheer von ohngefehr acht tauſend Mann 
zuſanunen brachte. Der Graf Francilcus Carmagnola war mit den Hertzoglichen 
Kriegsvdickern bereits in das Gebieth von Breſcia eingeruͤckt, als die feindlichen 
Kriegsheere am 8October ins Handgemenge geriethen. Die Tapferkeit und Das 
Glück des Carmagnolae behielten die Obexhand, und ber obengedachte Herr von Fer: 
mo wurde nebft andern vornehmen Perſonen zum Gefangenen geinacht , welchen aber 
. der Hertzog nicht allein die Freyheit, fondern auch noch viefe Gefchendke ertheilete. 
Eine folche Großmuth war eine befondere Eigenfchaft des Bifeonten Philippi Marige, 
"und es werden noch mehr Erempel davon vorfommen. Dieſer Sieg, und die ſo ſehr 
zunehmende Macht des Hergogs, gaben dem Marggrafen Nicolao von Efie, Hervn 
Bon Ferrara, Modena, Reggio und Parma zu erkennen, daß der Hertzog, welcher 
‘alles, was feine Vorfahren, und vornehmlich der Hertzog Ichannes Galeazzus, fein 
Vater, befeflen Hatten, wieder zu haben verlangte, ihn wegen der beyden letztern Staͤd⸗ 
te Defriegen würde 7. Dieß zu vermeiden, that er, als ein Pfuger Herr ; Friedens⸗ 
vorſchlaͤge, und man verglich fich im Monathe November dahin, daß der Marggraf 
bem Hertzoge Parma für fieben tnıfend Goldguͤlden abtreten, und Die Stabt Reggio 
für ſich Behalten follte; welches auch geſchahe. Carmagnola fegte nachgehende bie 
Feindfeligkeiten auf dem Gebiethe von Brefcia fort, und die ißtgedachte Stadt wur: 
be von den Kriegsvoͤlckern Des Viſconten noch enger eingefchloffen; es wurde aber im 
gegenwärtigen Jahre nichts wichtiges dabey unternommen. 
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Unterdeffen festen Die Venetianer den Krieg in Dalmatien, Friaul und den be 
nachbarten Gegenden mit groffem Gluͤcke fort 13. Sie eroberten Cataro, Tram, 
Spalatro und andere Derter in Dalmatien; es ergab ſich ihnen die Stadt Feltro, 
Spilimbergo, Valvaſone und andere Pläge in Friaul. Ihre vornehmfte Unterneh: 
mung aber war die Eroberung der Stabt Udine, allwo ihr täpferer General Philip- 

pus von Arcello am 7 Junius feinen Einzug hielt. Ich übergehe ‚Die andern Thaten 
der Venetianer, welche in fo Furger Zeit faſt gantz Dalmatien wieder befamen, und 
zum erften male von der ſchoͤnen Proping Friaul Herren wurden. Der Patriarch 
.Ludovicus, welcher dieſes vortreffliche Land durch feine unvorfichtigen Heldenthaten 
verlohren hatte, nahm feine Zuflucht zum Pabfte Martino; und dieſer ſchickte Geſand⸗ 
ten nach Venedig, in der Abficht, Die Angelegenheiten des Patriarchens zu unterftü- 
gen. Allein diefe Gefandfchaft hatte keinen Eindruck in dad Gemuͤth der fiegreichen 
Denetianer , welche über. eine fo anfehnliche Erweiterung ihrer Herrſchaft fehr erfreuet 
waren, Der Römifche Pabſt war bisher zu Floreng von jedermann verehret und be: 
dienet worden "9. Als aber Braccius in diefe Stadt Fam; fo ſchlugen einige von. 
ſeinen Anhängern an verſchiedenen Ecken der Gaflen Verſe an, worinn Braccius ge 
iobt, der: Pabſt aber werachtet wurde, Es befand fich unter andern auch fol- 
gender dabey: | 
. Papa Martino non vale un Quattrino, 

- Der Pabft Martinus iſt richt einen Heller werth. Ä — 
Und die Jugend ſang denſelben auf den Straſſen. Der Pabſt, welcher dergleichen 
Berläumbdungen des Pobels, nach Art großmuͤthiger Fuͤrſten, hätte verachten, oder den⸗ 
felben auf die gehörige Weiſe abhelfen-follen, wurde darüber fo zornig, daß er fü: 
gleich feinen Sig zu verändern beſchloß, und aller Borftellungen ungeachtet, nicht laͤn⸗ 
ger dafelbft bleiben weilte. Er gieng daher am 9 September *° unter groffen 


Ehrenbezeigungen von Floreng hinweg, und fam den 2o nah Siena, Von dar ver 


fügte er fich nach Viterbo, und langte am 28 zu Rom an, allwo er am 30 zu 
| allgemeiner Freude. des Roͤmiſchen Volcks feinen praͤch⸗ Ä 


tigen Einzug hielt, 
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T udovicus III. Hertzog von Anjou, Hatte in dem Koͤnigreiche Neapolis viel Au⸗ 
| Ä hanger '. Er behielt vornehmlich in Ealabrien die Oberhand, worinnen ihm 
die Städte Coſenza, Bifignano, Roſſano, Santa Severina, San Marco, Ere- 
tone, Policafiro und andere Derter gehorchten, welche er Durch Francifcum, deg Sfor- 
zae Sohn, regieren ließ. Die Königin Iohanna und der König Alphonfus waren 
wicht im Stande, diefem Feinde, welcher vom Pabſte, und von dem unuͤberwindli⸗ 
- chen Sforza unterftügt twurde, zu widerftehen; und konnten ihn zum wenigſten nicht 
aus dem Reiche vertreiben. Nachdem alfo der Winter mit Berathfchlagungen, wie 
fie ihre Parthey verftärchen koͤnnten, war gugebracht worden; fo hielt man für das 
beſte Mittel, den Braccium, welcher wegen feiner Erfahrung im Kriege Damals ie 
gantz Italien berühmt war, zu Huͤlfe zu rufen. Sie liefien ihn zu dem Ende durch 
ihre Gefandten groffe Belohnungen verfprechen *. Nachdem Braccius fich eine Zeit: 
Sang getveigert hatte, um feinen Bortheil Dadurch deſto beſſer zu befördern; fo willig: 
te er endlich unter der Bedingung darein, daß die Königinn ihn mit der Stadt Capua 
und dem dazu gehörigen einträglichen Fürjtenthume belehnen, und ihn zum Eonftabel 
des Reichs ernennen follte 3. Es wurde ihm alles zugeftanden, und als er die Stadt 
Capua durch feine Kriegsvdlcker Hatte in Beſitz nehmen laſſen, welches aber, nach 
camranı Mennung, fpäter gefchehen ſeyn foll; fo mufterte und verftärckte er mit 
Vergnuͤgen feine Soldaten, und gieng endlich mit denfelben in Perfon nach Neapolis; 
noch vorher aber mufte ihm die Koͤniginn zweymal hundert taufend Goldgülden zu 
Bezahlung der Kriegsvdicker verfprechen, Sie ließ ihm dieſelben zum Theil auszah⸗ 
len, für das Uebrige aber wurden die Florentiniffhen Kaufleute Bürgen *. . Unter: 
deflen that der König Alphonfus im Februar eine Reife. in fein Mnigreich Sicilien, 
soelches er noch nicht geſehen hatte. Er flieg aber gu ‘Palermo ans Land, beſahe nach⸗ 
gehends Meßina, und die andern Städte dieſes blühenden Reichs, worauf er wieder 
nach Neapolis zurück gieng, um der Königin wider. die Unternehmungen Ludovici 
von Anjou und des Sforzac beyzuſtehen. Der tapfere Braccius Fam ebenfalls mit 
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feinen Kriegsvodlckern in das Reich, und eroberte anfangs Solmona, Saugro unb 
andere Oerter. Hierauf gieng er nach Averſa, in der Abſicht, wo es moͤglich waͤre, 
den Hertzog von Anjou dafelbſt zu überfallen, weil er wuſte, daß Sforza mit feinen be⸗ 
ſten Kriegsodlckern abweſend war, es wollte ihm aber nicht gelingen. Sforza eilete 
nach Averſa, legte eine gute Beſatzung in die Stadt, und machte dadurch die feind⸗ 
lichen Anſchlaͤge zunichte. Iacobus Caldora, einer von den Groſſen des Reichs, wel⸗ 
che wider die Koͤniginn Ihannam die Waffen ergriffen hatten, dem es weder an 
Muthe noch an Soldaten fehlete, ließ fich damals, als Storza ihn für feinen getreue⸗ 
fen Bundesverwandten hielt, durch den Braccium zur Untreu bewegen, dergeftalt, - 
baß er feine Macht mit der feinigen vereinigte, wodurch die Angelegenheiten Laido- 
vici von Anjsu und des Sforzae in nicht geringe Verwirrung geriethen. Bracciug 
gieng indefjen mıt dem Caldora nad) Neapolis, und langte daſelbſt zu eben der Zeit: 
an; da der König Alphonfus mit einer fchönen Flotte und anfehnlichen Verſtaͤrckung 
in den dafigen Hafen einlief, welches am 20 Junius geſchahe. Die Freude über die - 
Ankunft diefer Kriegshelden war zu Neapolis unbefchreiblich, und Braccius wurde 

ſowohl von der Königinn ald vom Könige [ehr liebreich aufgenommen. — 
Der Pabſt Martinus V. welcher bereits zu Rom angekonunen war, bemuͤhete 
fich zu dieſer Zeit, dieſe Stadt in Ordnung zu bringen. Es gefiel ihm aber keines⸗ 
weges, daß die Königinn lohanna nicht nur ohne Genehmhaltung, fondern ſogar ohne 
Vorwiſſen des Roͤmiſchen Pabſts, als ihres Oberherrn, den König Alphonfum zum 
Sohne angeriommen hatte, deſſen Abfichten und Macht fchon Furcht bey ihm erweck⸗ 
ten. Er wurde noch zorniger, als er fahe, daß fein Vaſall, Braccius, wider feine 
Freund, den Hertzog von Anjou, die Waffen ergriff, und ſich Dadurch den Weg zu eis 
ner gröffern Macht zu gelangen bahnete, welcher einmal dem Sirchenftaate höchft nach⸗ 
theifig werden konnte. - Der Herßog von Anjou Fam damals nach Rom, in der Ab- 
icht, dem Pabſte den zierülich zweifelhaften und vielleicht auch gefährlichen Zuftand 
iner Angelegenheiten vorzuftellen, und ihn um Hülfe zu bitten. Der Pabſt gab 
ihm fo viel Geld, als er aufbringen fonnte, und befahl den in feinem Solde ftehen: 
den Tartaglia, er föllte mit fünf hundert Pferden und einigen Fußvoͤlckern, deren 
Anführer er war, zu dem Sforza ſtoſſen. Er ließ.ferner am 29 Junius 5 ſowohl 
an die geiftlichen als weltlichen Herren ded Königreichs Neapolis ein Breve ergehen, 
worinn er ihnen, der Königinn dem Tribut zu bezahlen, und ihren Miniſtern zu gehor⸗ 
chen unterfagtes wobey er-aber dem ungeachtet Die Partheyen mit. einander ya vergler 
chen ſuchte °. Zu dem Ende ſchickte er im September. die, Cardinaͤle von Santo An 
gelo und Fiefco nad) Neapolis, welche aber viel Schwierigkeiten bey der Sache an- 
trafen, und ofme etwas auszurichten, zurück Famen. Was das Sonderbareite hier: - 
bey war, fo reuete es Die Koͤniginn, daß ſie den König. Alphoalum gqu ſich _ 
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und gu ihrem Sohne angenommen hatte 7, und ließ fich daher mit Ludovico vor 
Anjou und dem Sforza in Unterhafblungen ein, welche Nachricht bey dem Käitige 
-Alphonfo eine unglaubliche Eiferfucht erweckte. Diefe Unbeftändigfeit der Gemuͤ⸗ 
her war bie Urſache, daß die übrige Zeit des Jahres hindurch nichts merckwuͤrdiges 
wiſchen ven beyden feindlichen Kriegäheeren vorfiel, welche hierauf nach verſchiede⸗ 
en Bervegungen, Plünderumgen und Scharmüßeln in die Winterquartiere giengen. 
Ein jeder glaußte, er wuͤrde ruhig darinnen fepn „, als der König Alphonfüs und 
Braccius, den acht Meilen von Neapolis entfernten Ort Cerra, welchen Sforza er⸗ 
abert hatte, befagerten, und demfelben mit Dem groben Gefhite ud andern Mafchk 
nen zufeßten. Sforza eilete mit fünf hundert Pferden dahin, und ſchickte den Santar 
Parentem und anderetapfere Verwandten von Cotignola mit achtzig Pferden hinein, wel⸗ 
the fi) dergeſtalt vertheidigten, daß der König an der Eroberung dieſes Orts zwei⸗ 
feite , imd den Vorſchlaͤgen zu einent-Wergleiche Gehör gab. Damit er bey Ehren 
Bleiben möchte: fo wurde das Mittel erfunden, daß die Belagerten die Paͤbſtliche 
Fahne ausftecfen und der König ſich daben ftellen ſollte, als wenn er aus Ehrerbie 
thung gegen diefelbe abjidge. CAMFANVSꝰ meldet zwar, Cerra babe fich ihm 
ergeben ; er hat fich aber vermuthlich geirret. Da indeflen der Hergog. von Anjou 
ſich nebſt dem Sforza zu Aoerfa aufhielt, und Tartaglia, welcher aus einem alten 
inde vor kur ein ein Freund des 8forzae geworden mar, fich bey ihnen Befand; fü 
und ein Verdacht wider denſelben, ald wenn er mit dem Braccio ein Verſtaͤndniß 
ünterhielte, Ob diefer Verdacht gegruͤndet, oder falfch geweſen ift, das kann ich nicht 
entſcheiden. So viel iſt gewiß, daß er eingezagen und auf die Folter gelegt wurde, 
allwo er, wie einige daflır Halten, das Verbrechen geftund, "und deswegen mit dem 
Schwerdte hingerichtet wirde. CAamran vs verfichert, Braccius habeallen gefange: 
nien Solbaten des Sforzae uͤbel begegnet; des Tartagliae Gefangene hingegen-habe er‘ 


beſchenckt, und zuruͤck gefchieft, durch welche Kriegsliſt er ihn vicheicht dem Hertzoge 


von Anjou und dem Sforzae verdächtig machen wollte, wie auch wircklich gefchahe. 
Allein die Bollgiehung diefes Urtheils gereichte dem Hertzoge zu groffem Nachtheile, 
weil die meiften Soldaten des Taartagliae, welche glaubten, ihr Befehlshaber wäre 
unfchuldiger Weiſe hingerichtet worden, nach und nach davon giengen, und in-des. 

Braccii Kriegsdienſte traten. ur Fi 
In diefem Zuftande befanden ſich Damals die Angelegenheiten von Neapolis, da 
indeffen der Hertzog Philippus Maria von Meyland feine Grengen immer mehr zu er- 
weiten füchte. Seine erfte Unternehmung im gegenwärtigen Jahre war wider dem 
Herrn von Brefeia Pandolphum Malateftam gerichtet. Es befanden ſich bereite vie⸗ 
fe Schloͤſſer dieſes Gebieths in des Hertzogs Handen, und ber Graf Carmagnola ftund 
nit einem zahlreichen Kriegsheere im Begriffe A auch die übrigen hinweg zu .. 
We e 2 Mala- 
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Malatefta, welcher demſelben nicht gemachten war, und gleichſam eis 


| | Iben d gleichfam eingeſchloffen gehal⸗ 
ten wurde, auch noch überdieß Mangel an Lehbonsmittein litt, entfchloß fich Daher, 
dem Hertzoge diefe anfehnliche Stadt '° für vier und dreyßig taufend Goldguͤlden ab- 
zutveten; welche ihm auch wirklich gegahlet wurden. Der firgveiche Carmagnola zog 
am 16 Märg zu Brefcia ein, und Pandolphus begab fich mit Betruͤbniß nach Haufe, 
Die Vorfahren des Vifconten hatten auch Die Stadt Genua beherrfchet. Philippus 
Maria wollte ihnen hierinnen nichts nachgeben; und wandte daher in dieſem Jahre 
viel Mühe an, um daſelbſt Hineingelaffen zu werden; vornehmlich aber munterten ihn 
die Vertriebenen, welche ihre Zuflucht zu ihm genommen hatten, zu. diefer Unterneh⸗ 
mung auf. Diefe legtern machten ihm nicht allein Hoffnung dazu, fonbern es fan⸗ 
den ſich auch unter den Einwohnern in Genua ſelbſt nicht wenig Perfonen, welche, 
aus Misgunft ober Neid, mit der Regierung des Thomae von Eampofregoſo nicht 
zufrieden waren, weswegen es bad Anfehen hatte, als wenn er feine Abficht erreichen 
wuͤrde. Nachdem er alfo ein anfehnliches Kriegsheer unter des Carmagnolae Ars 
führung zuſammen gebracht hatte; fo ſchickte er es im Sommer "* in- das Genueſi⸗ 
ſche Gebieth; ließ aber dem Campofregoſo vorher den Krieg ankündigen. Albenga 
ergab fich nebſt andern Dertern fogleich, worauf Das Kriegsheer vor Genua rürkte, 
und es auf allen Seiten einfchloß; der Hergog nahm auch fieben Galeeren von den 
Cataloniern in Sold, damit Fein Entfag zu Waſſer anlangen möchte 2. Campo- 
fregofüs, welcher ven 27 Junius, wegen der bevorſtehenden Gefahr, mit Genehmhal⸗ 
tung der Genueſer, den Florentinern Livorno für Hundert tauſend Goldgülden verkauft 
hatte; gab ſich viele Muͤhe, ſeinen Staat zu vertheidigen. Er ließ ſieben Galeeren 
ausruͤſten, und unter ſeines Bruders Baptiſtae Anfuͤhrung wider die Catalonier aus⸗ 
laufen. Als es aber zu einem Seegefechte kam; ſo wurden die Genueſiſchen Schiffe 
geſchlagen, und Baptiſta ſelbſt zum Gefangenen gemacht, wodurch Thomas von Cam⸗ 
pofregofo auf das Aeuſſerſte gebracht, und gendthiget wurde, ſich mit dem Hertzoge 
auf des Carmagnolae Vermittelung in Unterhandlungen einzulaſſen. Der Hertzog 
tieß dem Campofregoſo, die Herrſchaft von Sarzana, unter der Bedingung, daß er 
Hm Genua abtreten follte, weil es groſſen Herren nicht an Urſachen undan einem 
orwande fehlt, andern Dasjenige auch noch zu nehmen, was fie ihnen Anfangs aus 
Mitleiven zugeftanden haben. Der Her&og veriprach ferner dem Thomae von Cam 
pofregofo dreyßig taufend Goldguͤlden, und feinemandern Bruder, Spinetae Campo- " 
fregoſo, funfzehn tauſend zu bezahlen, daferne er ihm die Stadt Sasona, welche er be: 
ſaß, abtreten wuͤrde. Auf dieſe Weiſe verließ Campofregoſus am 2 November die 
Stadt Genua nicht ohne groſſe Betrübniß, worauf ber Graf Carmagnola dieſelbe 
auf des Hertzogs Befehl in Beſitz nahm, und allen Vertriebenen wieder zurück zu 
kommen erlaubte, So glücflich war damals ber Hergog von Mepland; Die Vene⸗ 
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tianer aber waren nicht ungfüeklicher °. Sie befamen in diefem Jahre Drivaſto, 
Antiveri, Dulcigno, und faft den gansen übrigen Theil von Albanien wieder ein. 
Sie eroberten auch in Friaul einige wenige Schlöffer, welche ſich Bisher widerfeht 

atten, wobey ihr tapferer General, Philippus von Arcelli, ein Placentiner, erfchof: 

n wurde. Da der Pabft von neuem Darauf drang, daß dem Patriarchen von Agoi- 
fein Srinufl wieder gegeben werben follte; fo antwortete der weile Senat, fie woll⸗ 
ten es abtreten, wenn ihnen die Kriegskoſten, wozu fie von dem unruhigen Patriare 
then wären genöt | | 
aber auf Millionen. Es kam daher zum Wergleiche, welchem zufolge die Stadt 
Aqpileja, nebft ven Schlöffern S. Daniel und S. Vito, dem Patriarchen gelaffen wur⸗ 


den. Alles übrige behielt die Republik Venedig, und befigt es noch iso; wobey 


"zugleich die weltliche Macht des Patriarchen zu Agileja ein Ende hatte, welcher 
vorher nach dem Roͤmiſchen Pabſte der veichfte Prälat in Ä 


Italien geweſen war. 
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ieſes Jahr Aber war in Italien Friede, weswegen keine merckwuͤrdige Bege⸗ 
benheit darinn vorkoͤmmt. Der Pabſt, welcher die Angelegenheiten des 





faßte nunmehr den Entſchluß, einen Vergleich zu vermitteln *. Er ſchickte zu dem 
Ende wieder zween Cardinal:£egaten mit neuen Vollmachten nach Neapolis, daferne 
fie anders von dieſer Stadt vorher abgereifet find, um ein Mittel zu erfinden, wo⸗ 
durch die Streitigkeiten zwiſchen den beyden a 

Alphonfus war, auſſer der ihm angebohenen Werfchlagenheit, im Stande, dem Pabſte 
auf «ine andere Weife wehe zu thun. Er drohete nehmlich Alle Tage, er wollte 


den noch lebenden und von der Kirchenverfemmlung zu Coftniß verdammten Petrum 


pon Euna, oder vormaligen Benedietum XIII. wieder empot bringen, ‘und in Ara⸗ 

gonien, Sardinien, Sicilien und im Königreiche Neapolis von neuem für ver Pabſt 

erkennen laſſen. Der Pabſt Martinus mußte fich deswegen nach Alphonfi 

rſchten. Er bewog daher im Märgmonate Ludovicum von Anjou, den Legaten 
Ee 3 Abverſa 
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higet worden, wieder erffattet würden, Diefelben erftreckten fi 


König Ludoviei von Anjon in uͤbeln Umftänden fahe, und den das Geld: 
veuete, das er zu Unterſtuͤtzung eines allzuhinfälligen Gebäudes angewandt hatte, 


nigen bengeleget werden koͤmten. 
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Averfa und Caſtello a mare zu übergeben, welche Derten eine Zeitlang hernach von 
den ißtgedachten Eardinälen der Koͤniginn Iohannae eingeräumet wurden. Ludovi» 
cus gieng ohne Geld und Anfehen nad; Rom zurück, und lebte dafelbit von dem, was 
ihm ber Pabft reichte. Im Aprilmonate rückze der. König Alphonfus vor Sorren⸗ 
to und Maſſa, die fich nach feinem Verlangen nicht an Die Königinn, fondern an ihn, auf 
Bedingung ergaben, welche That der Königin felbft nicht wenig mißfiel, weil es 
ſchien, als wenn der adoptirte Sohn ſich Dadurch den Weg zur Herrſchaft Bahnen 
wollte. Noch mehr aber verdroß dieß ihren Liebling, den Oberfenefchall Ichannem 
Caracciolum , welcher feinen Fall vor. Augen fahe, Daferne der König Alphonſus 
noch mächtiger hätte werden follen. Sie bemüheten fich daher beyderſeits unter dee 
nd, den.Sforzam Attendolumeauf ihre Seite.zu ziehen ⸗, und beredeten fo gan 
den König felbft, daß es ee feyn würde, wenn man dieſen berühmten Feld» 
heren gewinnen Fönnte, weil noch viele Grafen und: Freyherren des Reichs es mit 
“ Ludovico von Anjou hielten, denen hierdurch die Flügel wuͤrden befchnitten werden, 
daferne man-ihnenden Sforzam nehmen Fönnte 3. Es wurde daher dem Braccio auf⸗ 
getragen, ſich mit dem igtgedachten Sforza in eine Lnterrebung einzulaſſen. Sforza 
verließ fih-hierben auf die Redlichkeit des Braccii, und verfügte fich mit unerſchrocke⸗ 
nem Muthe in fein Lager. Dieſe beyden tapfern Baindelerneuerten bey dieſet Gele⸗ 
.  genheit die unterbrochene Freundfchaft , und unterredeten ſich zwey Stunden mit ein ⸗ 
ander, wobey Braccius dem andern die mit dem Grafen Nicoldo Orfino und Tar- 
taglia twider ihn angefponnenen Verraͤthereyen aufrichtig entdeckt haben foll. Es wur⸗ 
de damals befchloffen, Sforza follte mit der Küniginn lohanna und Alphonſo wieder 
ausgefühnet werden, und ihnen den wichtigen Ort Eerra. abtreten. Hierauf gieng 
Braccius fo gleich wieder nach Perugia, in der Abficht, Citta: di Caſtello, wohin er’ 
von den Vertriebenen eingeladen wurde, ſeiner Bothmaͤßigkeit zu unterwerfen. Er 
exſchien mit feinen Soldaten vor dieſer Stadt, und weil feine beſondern Freunde, die 
Florentiner, bey feinen Eroberungen.die Augen zufchloflen; fo unternahm er die Bela⸗ 
gerung derfelben. Die Einmohner vertheidigten fich ſo lange, Bis ſie alle Anffalten 
zu einen Hauptſturme gemacht Jahen, worauf fie Die weiſſe Fahne ausſteckten; und 
auf dieſe Weiſe gelangte Braccius ohne viel Müge zum Belige:derfelßen. Bowrn- 
CONTRVYSUNDLEODRISIVS.CRIBBLLV S berichten, Braccius habe bey Die: 
fer Gelegenheit in das Gebieth von Norcia und Eugen. einen Einfall -gethan, und 
groffe Geldſummen Darinnen erpreßt; es kann aber ſeyn, Daß He ſich in Anfehung 
der Zeit geirvet haben. Es iſt bereits erinnere worden, Daß ber Diefen beyden Ge⸗ 
biethen von ihm zugefügte Schade zu Den vorigen Fahren gehöre. Da indefien 
die Köfiginn,:nebft dem Könige Alphonio, ſich wegen ber zu Neapolig ——— 
| Ä De 
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Peſt mit ihrer Hofftadt zu Gaeta auf hielt; fo gienig Sforza-dahih, und wurde ſo 
wohl von ihr, als von dem Oberſeneſchall Caracciolo, wohl aufgenommen. Der 
Kinig Alpkonfus Hingegen, welcher an dieſem tapfern Manne eine Hinderniß few 
ner ehrgeigigen Abfichten fand, bezeigte ſich gang anders gegen ihn. Er empfleng 
ihn zwar zum Scheitte fehn wahi; itarı bemerckte aber.gar bald, daß er ihn mit miß⸗ 
günftigen Augen anfahe, weswegen fo wohl die Koͤmgiun, aldCaraceiolus, fich mit 
Yen Sforza deſto genauer verbanden. Ihre Eiferfucht wurde daher täglich geöflen, 
ind die Gemüther immer mehr erbittert, dergeftalt, Haß ein Vergleich getroffen 
werben mußte, welchem zufolge Sforza nicht allein der‘ Königin, fondern auch dem 
Koͤnige zum Befchüger des Reichs dienen, und fin denjenigen, weicher ihn zuerſt 
am Hülfe erfchen würde, die Waffen ergreiffen follte. Sforza gieng hierauf mit 
feinen Kriegsvoͤlckern nach. Villafranca ber) Benevent in die NBintergbartiere, nach⸗ 
gehende aber nach Troja. = u 
Der Hertzog zu Meyland, Philippus Maria, unternahm in diefem Jahre nicht, 

auſſer daß er fo wohl durch die Eroberung der Stadt. Genua, als wegen der andern 
mit dem Thoma von Campofregofo errichteten Verträge, nach welchen derfelbe 
Sarzana allein den Gennefern verkauften konnte, bey der Regierung zu Floreng Ber 
Bacht erweckte +. Er. hatte überdieß den Anzelum von Pergola, eine berühmten 
Befehtöhaber, in feinen Sold genommen, melcher damals mis feinen Kriegsvoͤlckern 
in dem Bolognefiſchen Gebiefhe ſtund. Die Florentiner, weiche in den Weltger 
fchäfften überaus feharffichtig waren, gerierhen Darüber in Eine noch geöffere Eiferſucht. 
Da ferner Georgius Ordelaffus, Herr von Zorli, am 25 Jermer 3 geftorben tar, 
und einen Sohn von neun Jahren, mit Nahmen Thebaldus, zum Nachfolger hinterlaf- 
fen hatte, deſſen Bormundfchaft feine Mutter Lucretia, Ludovici von Alidofo, 
Herrn von Imola, Tochter, übernahm; fo mifchtefich Der Hergog von Meyland eben 
falls in die Angelegenheiten diefer Stadt. Hieruͤber wurden die Florentiner noch 
argwoͤhniſcher; und ungeachtet. der Hertzog Geſandten nach Florentz ſchickte, tm ihr 
nen den Verdacht zu benehmen, und ein Buͤndniß vorzufchlagen; fo Fam daſſelbe 
Doch nicht zu Stande. Es verdroß die Florentiner noch uͤberdieß, DaB der. Hertzog mit 
dem Carbinal-Legaten von Bologna ein Buͤndniß gefchloflen hatte, Im December 
Diefes Jahres ſchickte der igtgebachte Herkog feinen tapfern General, den Grafen 
Caemagnola, als Statthalter nad) Genua °, unddieß indefien Soldaten merbgg wel⸗ 
ched: auch: bey den Denetianem Verdacht eıwedte Sanvro 7 Weide; 
Aſti fen in diefem Jahre, ich weiß nicht wie, dem Hertzoge in die Hände gerathen. 
Es verdient hierbey angemerckt zu werden, Daß bie Ziegetiner, ein unflatiges ımb abs 
ſcheuliches Volck, welches viel Fabeln von feinem Uriprunge erzäßlete, und feinem 
= Borges 
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Vorgeben wach den Past zu Rom befunhen wollte, dabey-aber von Raͤnbereyen Ich- 
$e, im gegenwaͤrtigen Jahre in Italien zum erftenmale gefehen wurden. Diefelben Famen 
unter ihrem Anführer, welchen fie den Titel eines Hertzogs Beplegten, am 18 Julius 
nach Bologna 9, und nachgehends nach Forli 9. Heute zu Tage wird man viel⸗ 
leicht daruͤber lachen, daß dieſe Leute vorgaben, fie wären aus Egppten geblirtig, und 
der König von Ungarn, welcher ihren Ort eingenommen hätte, verlangte, fie ſoll⸗ 
. ten ſieben Jahre lang in der Welt herumſchweiffen. Ihre Weibsperſonen woliten 

die Kunft, zukünftige Dinge vorberzufagen, verfichen, und allediejenigen, weiche fich 
von ihnen wahrſagen liefen , wurden Bintergangen. Dieſes verlauffene Volck brei⸗ 
tete fich nachgehends in Teutſchland aus, gieng fo gar bis nach Engellend, und es 
Befinden fich noch igo einige davon in Italien. Es wurden in diefem Jahre viel 
städte in Italien mit Der Peſt angefledt. Die unachtfamen Italiaͤner waren da⸗ 
mals, tie ich an einem andern Orte gezeigt habe, wicht vorfichtig genug, fich vor 
ddiäeſer toͤdtlichen Seuche zu verwahren, ober fie zu hemmen, weswegen 

fie fich leicht won einem Orte zum anders 
| ausbreitete. 
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enn RAYMALDO getrauet werden darf; fo flarb in diefem Jahre Pe- _ 
| trus von Luna, ber vormalige Gegenpabſt Benedictus XII. welcher Die 
Spaltungen unterhalten, und die Decvete und den Bann der auf der Kir⸗ 
chenverfammlung zu Coſtnitz verfammleten allgemeinen Kirche verachtet hatte, Sein 
Tod erfolgte auf der Feſtung Panikola, in dem Koͤnigreiche Balentia, und die 
Nachricht von feinem Adfterben wuͤrde bey dem Pabſte Martino und dem Roͤmiſchen 
Hofe eine groffe Freude erweckt haben, wenn man nicht zugleich erfahren hätte, daß 
N n feinen Eardinäfen einen neuen Gegenpabft, nehmlich Egidium Mugnos 
oder Mgnone, einen Domherrn zu Barcellona, unter dem Nahmen Clemens VII. 
erwaͤhlet hätten. Allinnarmar vs feger feinen Tod ein Jahr zu frühe, 
weswegen ich Das Liebrige bey dem folgenden Jahre auführen will. Ich gedencke 
vorietzo nur foniel, daß der König Alphonfus von Aragonien wegen feiner Staat: 
j abſichten 
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abfichten den Gegenpabſt Petrum von Luna beſtaͤndig unteiftiiste; damit er ſich die- 


ſes Schreckbildes gegen den Pabſt Martinum bedienen koͤnnte, welchen er ohne Un⸗ 
terlaß um Freyheiten und Gefaͤlligkeiten erſuchte. Im gegenwaͤrtigen Jahre hielt er 
sum die Belehnung mit dem Koͤnigreiche Neapolis an, weil die Koͤniginn Iohanna 
ihn zum Sohne angenommen hatte. Allein der Pabſt war ſo ſtandhaft, daß er ihm 
dieſelbe abſchlug, unter dem Vorwande, er koͤnnte Ludovico von Anjou, welcher 
ein gegruͤndetes Recht zu dieſer Krone haͤtte, kein Unrecht thun. Der itztgedachte 
hatte zu Vollziehung der Decrete der Kirchenverſammlung zu Coſtnitz in die⸗ 
e 


m Jahre eine allgemeine Kirchenverſammlung nach Pavia angeordnet. Die hei⸗ 


lige Verſammlung nahm auch wircklich in der itzterwaͤhnten Stadt ihren Anfang, ob⸗ 
gleich wenig Prälaten dahin kamen. Als aber Die Peft daſelbſt entftund, fo wurde 
Die Kirchenverfammlung nach Siena verlegt. Sie hatte aber auch, an diefem Orte 
Feinen Fortgang, weil der obengedachte König, wie hernach geseigt werden fol, dem 
Pabſte zum Trotze die Anforderungen Petri von Luna vorbringen wollte, wodurch 


: ber Pabſt Martinus gendthiger wurde, die angefehte Kirchenverſammlung bis zu ei⸗ 


ner begvemern Zeit zu verfchieben. Doch Alphonfüus befam gar bald Urſache dieſe 
‚perkehrte Politik zu bereuen, Je mehr Begierde Diefer Herr nach dem Beſitze des 

inreiches Neapolis bezeigte, defto gröffer ward das Mißtrauen der Königin 
er Haß des Oberſeneſchalls Caraccioli gegen ihn. Da ein groffer Theil des 
Reichs durch die Tapferkeit.des Braccii unter feine Bothmaͤßigkeit gerathen war; ſo 
befchloß er, Das Uebrige mit Gewalt einzunehmen, und die Koͤniginn in eben ven 


Stand zu ſetzen, worinnen fie fich unter dem Grafen Iacobo von der March befun- 


den hatte. Die-Gefchichtfthreiber, welche ihm fchmeicheln, fehreiben diefen Entſchluß 
den Ausſchweiffungen und boshaften Anſchlaͤgen des obengedachten Oberſeneſchalls 


Caraccioli zu, weicher das gute Vernehmen zwiſchen ihm und der Koͤniginn unter 
brochen habe . Er ließ alſo den ißtgedachten Caracciolum zu fich Fommen, und 


nahm ihn, des ihm ertheilten fichern Geleites ungeachtet, am 22 May gefangen; 
worauf er fich fo gleich auf das Schloß Capuana verfügte, um der Königinn, tel 
he fich daſelbſt defand, eben fo zu begegnen. Zu gutem Gluͤcke aber bekam fiedurd; 


einen von ihren Vertrauten von der bevorſtehenden Gefahr. unter der Hand Nach: 


richt, weswegen fie das Schloßthor vor den Augen Alphonfi jufchlieffen Tieß, ohn⸗ 
verzöglid) einen Bothen nach Dem andern an den damals auſſerhalb Neapolis su 
Mirabello befindlichen Sforzam ſandte, und ihnum feinen Benftand erſuchte. Sforza 
. ergeiff die Waffen, begab fich mit den Kriegsvdlckern, die er aufbringen konnte, 

auf den Weg nach Neapolis, und traf bey feiner Ankunft zu Gore ohngefehr vier 
taufend Pferde und Fußvoͤlcker an, welche der. Koͤnig Alphonfüs Rgeſchickt hatte, 
um ihm den Durchgug flveitig zu machen. Die Aragonier hatten insgefammt gute 
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Yferde, waren prächtig gefleibet, und den andern an.ber Zahl weit uͤherlegen; des 
Sforzae Soldaten hingegen waren fehlecht gekleidet, Hatten uͤberaus magere Pferde, 
. amd ihre Anzahl erſtreckte firh fo wohl an Fußvolckern als Reutern; wenig über tau⸗ 
ſend. Dem ungeachtet aber griff er. fie am 30 May voller Muth an. Das Gp 
fecht war hitzig und langwierig; endlich aber wurden Die Aragonier gefchlagen, und 
ohngefehr Hundert und zwantzig Der vornehmſten, auſſer vielen gemeinen Soldaten, yı 
‚Gefangenen gemacht, dergeſtalt, Daß des Siarzae Kriegsvdicker gute Kleider, Pfer⸗ 
de und Waffen bekamen. wi 
Nach einer ſo erfreulichen Nachricht erfchien Sforza vor der Königim, welche 
Ihn ald ihren Schugengel empfteng, und alle Gefangenen ayf das Schlof- leben lich. 
ierauf gieng er, ohne Zeitverluſt wit feinen Kriegsodlckern nach Averſo, allwo ee 
‚den Cataloniſchen Bicecaftellan antraf, welcher Diefe Stadt entweder vor Schre- 
cken über Die Nachricht von ber Niederlage des Königs, feines Herrn, oder wegen 
vier taufend Gulden, wodurch es ſich gewinnen lich, nicht lange hernach „Äbergab. 
‚Da Storza indeffen dieſe Belagerung fortiegte; fo Iangten am x Junius acht groſſe 
Schiffe und zwey und yuangig Galeeren des Königs Alphonf; zu Neapolis an, wor⸗ 
auf er die Königmn Iohanna nach Catalonien gefangen führenlafien wollte *. Sforza 
wurde Davon benachrichtigt, und ſchickte fogleich Den Folchinum Attendolum it 
fünf hundert Pferden ab, bie Landung derfelben zu verhindern; allein dieſe 
‚Auzapl mar nicht im Staube, ber überwiegenden Macht der Eafalonier zu widerſte⸗ 
‚hen, und bie letztern kamen alfo in Die Stadt hinein.  Slorza ſelbſt, welcher den fol⸗ 
‚genden Tag daſelbſt anlaugte, konnte fie nicht zuruͤck treiben, ungeachtet ex viele 
Stunden tapfer fochte; ſondern eu mußte fo gar Neapolis verlaſſen, und fich in bie 
Vorſtaͤdte begehen, allwo er fein Eager auffchlug. Bey dieſer Gelegenheit ließ der 
Koͤnig Alphonfus, melcher den Neapolitanern eine Furcht einiagen und eine Empd« 
sung verhliten wollte, ben Theil der Stadt, welcher an Caſtello Nuovo ſtoͤßt, in 
Brand ſtecken. Da Sforza die Sachen in einem fo gefährlichen Zuftande ſahe; fo 
zog er die Koͤniginn auß dem Schlofie Capuqna heraus, führete fie nach Cerra, und 
von dar nach Averſa. Er ſetzte nachgehends Durch Augwechſelung verfchiedener Ge 
fongenen den lIohannem Caracciolum in Freyheit, welcher aber dem ungenchtet ein 
boshaftes Gemuͤth gegen feinen Wohlthaͤter Sforzam behielt; da hingegen Die Koni⸗ 
‚ginn dem lestern Trani und Barlettq, zwo Staͤdte in Apulien, zur Belohnung ſchenck⸗ 
te, Nach der Zuruͤckkunft des Oberſeneſchalls an dem Hefe zu Aperfa, erklaͤrete Die 
Königiun, nachdem fie fich mit ihm, mis dem Siorza. und verſchiedenen Rechtsge⸗ 
lehrten berathſchlagt hatte, den König Alphonſum, wegen feiner Undanckbarkeit, des 
Rechts der Aulption verluſtig, und epwaͤhlete Ludavicum van Acou, — ſich 
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damals unter Dein Koniglichen Nel zu Holm Befünib, zu ihrem Soͤhne. Dir Her⸗ 
tzog kam nach Averfa zur Koͤniginn, welche ihn ſehr wohl aufnahm; unterdeſſen aber 
ergab ſich das Schloß Capuans an den Koͤnig Alphonfüm;, wodurch er Reapolis 
vdiig in feine Haͤnde dekam. Da aber bie in gantg Europa bekannt geiwordene 
Adoption ſeines Feindes ein groſſes Auffehen machte, und am Tage lag, daß der 
Pabſt Martinus Antheil daran gehabt hatte; ſo war Alphonſus, welchet den Nea⸗ 
politanern nicht trauete, Dein ungenchtet entſonnen, nach Catalonien zuruͤck zu ges 
ben; zumal, da er don den Caſtilianern mit einem Kriege bedrohet wurde, und hoͤ⸗ 
rete, Daß zu Genua eine anſehnliche Flotte auf Befehl des Hertzogs von Meyland 
Philippi Marise, welcher fich vorher mit der Koͤniginn Iohannae und mit dern Pabſte 
Martino verbunden hätte, wider ihn ausgerüftet würde, Er fehrieb Daher am dem 
Braccium, welcher damals Aqpila belagerte, und erfuchte ihn, er möchte mit feinen 
Kriegeodldhern nach Neapolis kommen; allein Braccius, der andere Abſichten Hatte, 
and die reiche Stadt Agila zu erobern hoffte, wollte nicht kommen, fondern ſchickte 
ihm nur den Iscobum Caldoram mit einigen Soldaten, bie nebſt den Cataloniern 
im Stande zu fenn ſchienen, Die Neapolitaner im Zamme zu halten °. Nachdem 


alfo der König Alphonfus am 15 October den Infanten Don Pedro, feinen Brüder, 


als Statthalter zu Neapolis hinterlaffen hatte; fo gieng er mit achtzehn Galeeren 


inter Seegel; unterweges aber eroberte und plühderte er die Inſel Iſchia; ja er 


machte es noch ſchlimmer. Als er vor Marfilien, einer Stadt, die Damals dem 
Hertzoge von Anjou, feinem Feinde, gehörete, vorben feegelte; fo wagte er aus Ras 
che gegen denfelben, eine Unternehmung, welche bertvegen zu ſeyn fchien, und ihm 
Bey feiner Kühnheit und Verachtung der Gefahr dem ungeachtet gelung. Die 
Marfitimet hielten Feine grite Wache, toeit fie fich vor keinen Feinden fürchten durf⸗ 
ten, als Alphonfüs mit feiner Flotte anfam, in den Hafen eindrang, alle darinn 


liegende Schiffe überfiet, einen Theil der Stadt in Brand ſteckte, und dadurch ein 
folches Schrecken verurfachte, daß die Einwohner, welche die Waffen ergriffen hat⸗ 


ten, fich nicht wider ihn behaupten konnten. Diele reiche Stadt wurde. drey Tage 
lang geplündert; Die Beute war unbefchreiblich, und unter andern wurden alle koſt⸗ 
baren &efäffe ver Kirchen, ımd alle Reliquien von dem Körper des heil. Biſchoffs 


- Ludovici, nach Barcelona und. Valentia geführet, wohin Al honfus feinen Weg 


nahm, weil er fahe, daß er die Stadt nicht würde behaupten koͤnnen. 


\ Bir Tommen mminehr zu dem Braccio von Montöne 6. Nachdem fih der⸗ 
ſelbe im Beſitze der berihmten Stadt Capua, und des dazn gehörigen anfehnlichen 


Fuͤrſtenthums fahe; fo hatte, er ald ein Mann von weitausfehenden Abſichten, tel: 
eher immer höher zu ſteigen begierig mar, P= — wie bereits iſt bemerckt 
= 2 worden, 
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worden, auf die reiche Stadt Aqdila gerichtet. Da ſich dieſelbe für die Koͤniginn, 
und alſo wider den Koͤnig Alphonſum erklaͤrete; fo hielt er dieß für eine fchöne Ge 
legenheit ſich derfelben zu bemächtigen, in der Hoffnung, fie nicht ſo bald wieder fahren 
zu lafien, fondern fie vielmehr feinem Fuͤrſtenthume einzuverleiben. Er unternahm 
Daher die Belagerung derſelben; fand aber die Einwohner feft entſchloſſen, fich zu 


vertheidigen. Da er ferner ſich etliche Tage lang von dar entfernete, um. fich einen 
“andern Ort zu unterwerfen; fo befamen die Einwohner dadurch Gelegenheit, fich mis. 


£ebensmitteln wohl zu verfehen, und die Befeſtigungswercke ihrer Stadt wieder aus 
zubeflern. Er fegte ihr aber bey feiner Zuruͤckkunft noch heftiger zu, und entichloß 
fich endlich , fie durch Hunger zu zwingen, weil er mit Gewalt nichts davon ausrich⸗ 
ten Fonnte. Unterdeſſen aber erfuchten die Einwohner zu Aqpila die Königinn Io- 


.. hannam fp wohl fehriftlich,, ale durch Abgeordnete, um Hülfe. Die Königinn ent= 


ſchloß fih, aus Mittleiden gegen dieſes getvene Volck, noch mehr aber aus Begierde, 
eine fo anfehnliche Stadt zu erhalten, derſelben einen Entſatz zu ſchicken. Sforza 
ließ fich, theils durch ihr Anfuchen, theils Durch einen alten Haß gegen den Braccium, zu 
dieſer Unternehmung bewegen. Er befahl, des bevorſtehenden Winters ungeaghtet, 


ſeinem Sohne Francifco, der fich in Calabrien befand, Desgleichen dem Folchino, 


Michaeli ımd andern getreuen Eotignolefern, mit ihren Soldaten zuruͤckzukommen, 


und rat den Weg nach Agvila an. Wie diefe Unternehmung abgelauffen fen; das. 
foll ben dem folgenden Jahre gezeigt werden. Crıp Eerrvs 7 berichtet, ber 
Hertzog zu Meyland, Philippus Maria, habe den itztgedachten Sforzam in feine Dienfte. 
zu ziehen gefucht, und ihn an flatt des Grafen Carmagnola, welcher nicht mehr feine 
völlige Gnade gehabt Habe, zum Feldheren ernennen wollen; Sforza habe auch dieſe 
Stelle mit des Pabſts und der Königinn Genehmhaltung angenommen, und fich 
nach dem Entfaße der Stadt Agpile nach Meyland begeben wollen. Er bat vers 
muthlich die Dienfte ver Königinn wegen keiner andern Urſache verlaffen wollen, als: 
weil er fich noch immer von dem Oberfenefchall Caracciolo beneidet und verfolgt ſahe. 
Der istgedachte Hergog von Mepland hatte, wie bereits ift erinnert worden, mit. 
dem Pabfte und der. Königinn Iohanna ein Buͤndniß gefchloffen 8. Derfelbe ließ 
auf ihr Anfuchen zu Genua eine anſehuliche Flofte von dreyzehn Galeeren, eben fo. 


‚vielen Schiffen und andern Fahrzeugen, wiewohl nicht ohne vieie Klagen der Genue⸗ 


fer, ausruͤſten, weil Diefelbe der Republik zweymal hundert taufend Genovinen koſtete. 
Zu diefer Flotte ftieffen am 14 November fechs Galeeren und eine Galeotte des Koͤ 
nigs Ludovici von Anjou, welche mit Provenzalen befegt waren, und zwo andere 
wurden zu Genua auf feine. Koften ausgerüftet. Ein jeder glaubte, der unuͤberwind⸗ 
liche Graf Francileus Carmagnola, damaliger Statthalter zu Genua, würde zum 
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Agymirale dieſer Flotte ernannt werden; allein der Graf Guido Torellus bekam 
die Anfährung derſelben vom Hertzoge, woruͤber man ſich überall verwim⸗ 
derte und beklagte. Man weiß die Urſachen nicht, weswegen die Liebe des 
Hertzogs gegen ben Carmagnolam, einen fo bewundernswuͤrdigen Feldherrn, 


weichen der Herkog feine Erhebung vorehmlich zu dancken hatte, erkaltet iſt. 


So viel it gewiß, Daß Carmagnola Über dieſes Mistranen und Bezeigen überaus 
unwillig wurde, und mir werden Die Wirckungen davon Bald fehen. Es ift hierbey 
nicht zu vergeflen, Daß der Hergog, als ein Herr, der auf die Vergroͤſſerung feiner 
Macht beftändig bedacht war, noch vor Diefer Zeit die Ruhe in Romagna zu ſtoͤhren 
angefangen habe. Lucretia, eine Tochter des Herrn von Imola, hatte, wie bereits iſt 
gezeigt worden, nach dem Tode bes Herrn von Forli, Georgit Ordelaſſ, Die Re⸗ 
gieeung dieſer legten Stadt, im Nahmen ihres Eleinen Sohnes Thebaldi, uͤbernom⸗ 
men 9. Die Einwohner zu Forli waren mißperfhügt darüber, daß die Imolefer 

haufig dahin kamen, und ſich der Herrfchaft über fie anmafien wollten. Der Her: 
609 von Meyland war ebenfalls übel damit zufrieden, daß Lueretia nicht von bee 
Freundfchaft der Florentiner abgehen, und fich mit ihm verbinden, wollte, - Die Eins 
wohner zu Forli erregten daher am 14 Min einen Aufſtand, bemächtigten fich der 
Stadtthore und Feſtungen, und gaben der ißtgedachten Lucretiae eine gute Wache, 
welche aber Gelegenheit fand, nach Forlimpopoli zu entkommen, weil fie porgab; fie 
wollte diefen Ort den Soldaten des Hertzogs von Meyland übergeben. Die Ein⸗ 


wohner zu Forli ruften hierauf Die Kriegsvoͤlcker des iätgebachten Hertzogs, unter des 


Angeli von Pergola Anführung, zu Hülfe, welche in Die Stabt einzogen, unter dent 


Vorwande, ald wer es im Nahmen des Pabſts oder des Marggrafen Nicolai von 
Ferrara geichähe,; und als wenn fie diefelbe fir den jungen Thebaldum aufbehalten 


wollten. So viel ift gewiß, daß der Pabſt und der. Hertzog damals in einem gutert 
Vernehmen mit einander ftanden. Die Florentiner ergriffen daher die Waffen '°, 


nahmen den Herenvon Rimini, Pandolphum Malateftam am 23 zu ihrem Befehlshaber 
an, und fchirften ihn mit einer anfehnlichen Macht nach Romagna, die Parthen der. 
Lucretiae zu unterſtuͤtzen Ammırarz hat es verſchwiegen; keinesweges aber- 
die Jahrbücher von Forli, und sıLzıvs '", daß die Einwohner von Forli, nebſt 
der Herboglichen Beſatzung, am 6 September die Floventinifchen Kriegsvoͤlcker in 


die Flucht gefehlagen, und die Hälfte davon zu Gefangenen gemacht haben, wodurch 


dev Krieg zwiſchen dem Heräoge und den Florentinern, welche fic) Damals mit den 


Benetianern zu verbinden fuchten, immer hitziger wurde "°. Sie ſchickten daher 
Gefandten nad) Benedig, befanden aber , daß der Doge Thomas Mocenigius, ein 
alter Mann, melcher den Frieden liebte, nieht fehr geneigt fehien, ihrem Anfuchen 
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Gnuͤge zu thun. Die Reden biefed Dosen, welche sanv ro aufgezeichnet Hat, 
find. überaus merckwuͤrdig, weil man unter andern Daraus erfehen ann, worinnen 
der Reichthum der beruͤhmten Stadt Venedig, und Die Macht der Fürften, die da: ' 
. mals über Italien herefchten, beſtanden habe. Allein der obengebachte Dogs be: 
ſchloß Bald hernach fein ruͤhmliches Lehen; denn er ſtarb im Aprilmonathe dieſes 
Jahres, und Francilcus Folcarus, ein zum Kriege geneigter Mann 
| | wurde an feiner Stelle zum Dogen 
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n dieſem Jahre wurde die zu Siena, wiewohl unter einem geringen Zulaufe 
"KW angegangene allgemeine Kirchenverſammlung, wegen verſchiedener entftande- 
827 ten Schwierigkeiten aufgehoben '; weswegen ber Pabit Martinus diefelße 
fieben Jahre hernach in Baſel zu Halten befchloß. Im gegenwärtigen Jahre ſtarb 
ter halsſtarrige Petrus. von Luna, oder der Gegenpabſt Benedictus XIH. Das neun⸗ 
tzigaͤhrige Alter , welches er erreicht hatte, giebt und Anlaß, zu vermuthen, daß fein 
Tod nicht vom Gifte, wie man vorgab, fondern von ben vielen Jahren her gerichret 
habe. Egidius Mugnos oder Mugnonus, ein Domherr, wurde von den beyden ein- 
digen Cardinaͤlen des Gegenpabſts zu feinem Nachfolger erwaͤhlt, welcher feines laͤ⸗ 
eherlichen Pontificats ungeachtet neue Cardinaͤle ernannte, und die Paͤbſtlichen Ange: 
legenheiten beforgte. Alles dieß geſchahe auf Antrieb des Koͤnigs Alphonfi von Ata⸗ 
gonien, welcher dieſen Gdgen unterftügte, um dadurch den Pabſt Martinum V. is 
Furcht zu fegen, und bey Gelegenheit feinen Vortheil Davon zu ziehen. Das Ge⸗ 
muͤth diefes Pabſts wurde unter andern auch durch die harmaͤckige Belagerung der 
. Stadt Aquila, welche fein Feind Braecius ſchon Diele Monathe hindurch fortfegte, - 
uͤberaus ſehr beunruhiget, weil mar nunmehr befürchtete, Diefe Stabt würde in fei- 
ne Hände fallen. Daferne dieß gefchehen wäre, fo wuͤrde Mom felöft von dem in der 
Liebe zu Eroberungen unerfästlichen Braccio, welcher auf einer. Seite Perugia nebft 
andern Städten, auf Der andern aber Capua, Aquila und andere Derter befafi, gleich 
ſam eingefchloffen worden ſeyn. Der Pabſt Martinus munterte alfo nicht allein die 
Koniginn lohanna, und den Sforzam ohne Unterlaß zum Entſatze auf, fondern fchickte 
1 RAYNALDVS Annal. Eccleſ. . 2 VITA MARTIN: v, Part. IE Tom. M. Reg, 
Ktalicarım. MARIANA Hiſtor. und andere, 
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auch dem letztern alle Soldaten, Die er min aufbeingen konnte. Dieſer tapfere Felde 
Bere war ohngefehr mitten im December des vorhergehenden Jahres mit feinem Kriegs⸗ 
heere aufgebrochen, in. der. feſten — noch zu rechter Zeit zum Entfageder Stadt 
Aquila anzubomnen 3, untermeges aber. hatte er Kanzano und Ortona, allwo er das 
heil, Weyhnachtofeſt feperte, unter feine —æúù ù — gebracht. —*X ſeine 
Kriegsvoͤlcker daſelbſt ausgeruhet hatten; fo wollte er am 4 Jenner des gegemmärti 
gen Jahres, des Winseräyeit ungeachtet, mit allen. feinen Solhaten uͤber den Fluß Pe⸗ 
fang, an. dem. Orte, wo er ind Meer fällt, gehen. . Er. — nebſt feinem Sohne 
Francico und vier hundert Meutern, unerſchrocken über den. Strom, und ber igfge 
dachte Francifkus ſching einige feindliche Kriegsbdicker, weiche auf derendern Seite 
des Ufers finden, in die Flucht, Da aber der Fuß. wegen ber Fluth des nahgele 
genen Meeres ſehr unnuuche, fo unterſtunden ſich die zuruͤckgebliebenen Kriegsvdicker 
nicht über denſelben zu gehen. “Der ungebultige Storza, welcher fie ſowohl mit Wor⸗ 
ten als mit dee Hand vergebens zu ſich gerufen hatte, feste mit feinem Pferde vom 
neuem inden Fluß, um zu ihnen zuruͤckzukehren, und bie andern Durch fein Exempel zum 
Uebergange aquffunumtern. Als ex ſich ahen mitten im Waſſer befand, und eines 


von feinen. Soldaten, oden-geiiehten Edelknaben im Waſſer unterſincken ſahe; ſo eile 


te er — um ihm. zu Helfen; Er hatte ihn ſchon mit der rechten Hand ergriffen, . 
und wollte ihn hervor zichen, ala feinem Pferde Die Hinterfüffe ausglitſchten, baferne 
er nicht in einen Strudel, gerathen ift, und Skorza fid alfo in feiner Ruͤſtung in bie 
„Tiefe, und ertranck, ohne daß man feinen K dryer jemals finden konnte, welcher ver⸗ 
muthlich ind Meer fort geſchwommen it. Ein fü ungluͤckliches Ende nahm Sforze 
Artendolus von Eotigenla, welcher aus einem niedrigen Stande bucch feine ausneh⸗ 
mende Tapferkeit. zu einer-groffen Macht, und zu dem Ruhme eines ber vornehmſten 
Feldherrn zur damaligen Zeit in Italien gelangt wor. Er hinterließ viele und meir 
ſtentheils uuchliche Söhne, unter welchen Fraucilcus mit ber. Zeit feinen Bater au 
Ruhme weit übertraf. . Durch diefen Todesfall wurden alle Afichten des itzgedach⸗ 
ten Kriegsheeres unterbrochen. Braccius, welcher fich damals zu Ehieti befand, 
und auf die von dem Anzuge des Sforzae erhaltene Nachricht, fich, ohne ihn zu erwar⸗ 
ten, bereits auf. den Weg begeben hatte, feßte, ſobald er feinen Tod vernemmen hat⸗ 
te, die Belagerung der Stadt Aquila noch heftiger fort. 
Franciſcus, des Sforzae Sohn, begab ſich nach dem Verluſte ſeines Vaters ſo⸗ 
leich in Die demſelben gehörigen Städte und Oerter, um fie in Beſch zu nehmen. E 
zu dem Ende eine hinlängliche Beſatzung in Ortong, gieng mit dem übrigen Rriegee 
| ei ne Basen: und als er Beine Neuerungen antraf, von dar 
nach) Averfa. Daſelbſt wurde er von der Koͤniginn Iohannae mit vieler Zaͤrtlichkeit 
und Hochachtung empfangen, welche den Nahmen feines Vaters, dem fie m. 


3 CRIBELL. Vit. Sfortiae Tom. XIX, Rerum lItallcarım, 
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dancken hatte, halten wollte, und ihm daher befahl, er ſollte fich indkünftige Fran- _ 
cifcus Sforza nennen. Sie beftätigte ihn ferner in den Herrfchaften feines Vaters, 
gab ihm eine anfehniliche Summe Geldes zu Bezahlung. der Soldaten, und bewog 
ihn Dadurch, die zur Vertheidigung ihrer Krone angefangenen Unternehmungen fortzu- 
fegen. Unterdeſſen war die mit vielen tapfern Seeleuten befegte anfehnliche Genue⸗ 
ſiſche Flotte, welche nah crızerzı Berichte, aus vierzehn Schiffen, drey und 
zwantzig Galeeren, drey Galeotten und andern Eleinern Fahrzeugen beftund, . in deu 
bafigen Gegenden angefommen, um der Koͤniginn beyzuſtehen. Ihre erfte Unterneh⸗ 
‚mung beſtund darin, daß fie fich der Damals überaus reichen Stadt Gaeta be- 
mächtigte, alwo fie-viele Beute machten. Nachgehends eroberte fie Procida, Caſtel⸗ 
Io amare, Vico, Sorrento, Mafia und andere Derter. Hierauf feegelte fie vor 
Neapolis, zu welcher Zeit auch Francifcus Sforza, nebſt dem Herkoge von Scffa, Lu- 
dovico von San Severin, und einem Theile der unter feinem Water Sforza geftan: 
denen Kriegsvoͤlcker, die mit Vergnügen bey beffen Sohne in Sold getreten waren, 
vor derfelben Stadt fein Cager aufſchlug. Iacobus Caldora, Berardinus-von Earda 
vom Haufe Ubaldino, Orlus Orlinus und andere Befehlshaber, vertheidigten unter 
Der Anführung des Infanten Don Pedro, Königs Alphonfi Braders, die Stadt mit 
groſſer Tapferfeit. Allein Berardinus Fehrete unter dem Vorwande, ald wenn der 
Sold nicht gegahlet würde, mit bes Infanten Erfaubniß zu dem Braccio zurück, Da 
dieſer Befehlshaber fich hinweg begeben hatte, und der Infant bemerckte, daß die an⸗ 
dern Italiener ſich mit den Feinden oͤfters unterredeten; fo wurde ee daruͤber fo zor-® 
nig, daß er Neapolis in Brand ſtecken wollte. Er würbe es auch wirklich gethan 
haben, wenn Iacobus Caldora und Cola Sottile ihn nicht theils durch Güte, theils 
durch Drohungen von dieſem graufamen Entfchluffe abgezogen hätten. Wonder Zeit 
an trauete Don Pedro dem Caldora nicht mehr, und weil diefer die ihm bevorſtehen⸗ 
de Gefahr wahrnahm; fo fieß er fich mit dem Grafen Guidone Torelto in geheime 
Unterhandlungen ein. Es wurde Daher am ı2 Aprü ein Thor zu Neapolis gedffnet, 
durch welches Die Genuefer und Kriegsvoͤlcker der Koͤniginn Iohannae einzogen, wo⸗ 
ben fie nicht wenig Aragonier und Catalonier zu Gefangenen machten, jedoch fügten 
- fie den Neapolitanern feinen Schaden zu. Hierauf belagerten fie das Schloß Ca⸗ 
puana , welches fich einige Tage behauptete, und nachgebends ımter. vortheilhaften 
Bedingungen ergab. Sie rückten alsdenn vor Caſtello Nuovo, wohin der Infant 
Don Pedro geflüchtet. war. Es entftund wegen diefer Eroberung bey allen denen, 
weiche die Königimm liebten, eine groffe Freude, und der junge Herßog Ludovicus 
von Anjon zog im Nahmen derſelben in die Stadt ein. Allein da die Königinn, in 
Er⸗ 
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Ermangelung bed Geldes, den Genueſern nicht den Sold reichen konnte; fo gieng 
Guido Torellus mit der Genuefifchen Flotte unter Seegel °, langte am 26 May 
mit vielem Ruhme zu Genua an, und legte Die Waffen nieder. Bey der itztgedach⸗ 
ten Gelegenheit geſchahe es, daß Torellus den jungen Francifcum Sforzam, welcher 
ſchon Damals eine gute Hoffnung von fich blicken ließ, Fennen Ternte, und dem Her⸗ 
Boge von Meyland Philippo Mariae eine vortheilhäfte Abbildung von ihm machte, 
wodurch derſelbe bewogen wurde, ihn in feine Dienfte zu nehmen, mie im Folgenden 


Aquila war nunmehr dreyzehn Monathe lang belagert worden, welche Belage⸗ 
rung von einem Dichter biefer Stadt, den ieh im VI. Tomo meiner Italieniſchen Al: 
terthuͤmer herausgegeben habe, zwar nicht zierlich, jedoch nach der Wahrheit und 
umftändlich ift Befchrieben tworden, wobey die Einwohner fich, der eingeriffenen Hun- 
geränoth ungeachtet, ungemein tapfer umd flandhaft wider alle Unternehmungen des 
Braccii von Montone vertheidigten. Der Graf Antoniuccius von Aquila that fich 

in der Beſchuͤtzung feiner Vaterſtadt befonders hervor. Es war fomohl dem Pabfte 
Martino, ald auch der Königinn viel Daran gelegen, daß dieſe bedraͤngte Stadt entſetzt 

würde, und fie ſchickten daher Die Kriegsvoͤlcker, welche fie benderfeits aufbringen 

Fonnten, nad) Aquila. Iacobus Caldora wurde, über dieſes Kriegsheer zum Feld: 

herrn beftellt, unter welchem Francifcus Sforza, nebft den Soldaten feines Vaters, 

Ludovicus Colonna mit den Paͤbſtlichen Böldern, Ludovicus von San Severino, 
Nicolaus von Tolentino und andere berühmte Befehlshaber fochten. Caldora lang: " 

te mit feinem gangen Kriegsheere auf dem Gipfel des Berges an, worauf die bela- 

gerte Stadt Aquila und das feindliche Lager in Augenfchein genommen merden konn⸗ 
te. Braccius, zu welchem Nicolaus Piccininus mit einer anfehnlichen Verſtaͤrckung 

geitoffen mar , und der entweder aus Hochmuth die Feinde verachtete, oder fich einbil: 

dete, er wide fie auf Dem ebenen Felde defto gemiffer in feine Hände bekommen, woll⸗ 

te fie nicht auf dem abſchuͤßigen Wege des Berges angreiffen, ungeachtet ihm feine 

Befehlshaber oorftelleten, daß fie auf Den engen Wegen des Gebürges leicht gefchla- 

gen werden koͤnnten. So pflegt Gott zuweilen denen, welche er firafen will, den 

Berftand zu Benehmen. Nachdem er feine Fußvoͤlcker an gewiſſe Derter Hingeftellet 

Hatte, mit der Verordnung, nicht eher aufzubrechen, als Bis er ein Beichen geben wuͤr⸗ 

de; fo gieng er den Feinden, Die bereits auf Das flache Feld’ gekommen waren, mit 

- der Reuterey entgegen . Am 2 Junius nahm die entfegliche Schlacht ihren Anfang, 
wobey viel Stunden lang mit groſſem Verluſte auf bepden Theilen geforhten wurde, 
u % | Picci- 
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Piccinnus war mit einigen Kriegsvoͤlckern vor der Stadt Aquila zuruͤrk gelaſſen wor: 
den, damit die Einwohner feinen Ausfall thun möchten; als er aber fahe, daß feine 
Leute entweder twichen, ober durch das langwierige Gefechte abgemattet waren; fo 
konnte er ſich nicht länger halten, fondern verlieh feinen Poften, und zog mit feinen 
Soldaten ebenfallß in Die Schlacht, Dieß gereichte Dem Kriegsheere des Braocii zum 
Verderben; denn die Eiuwohner zu Aquila ,-und ſogar Die Frauensperfonen, wenn . 
CAMPANN S die Wahrheit meldet, welche den Abzug Des Feindes, und den ankom⸗ 
menden Entfoß erfuhren, begaben fich voller Wurh aus der Stadt auf die Huͤgel, 
„amd überfielen den Feind mit einem groffen Geſchreye, weldyes ben den Soldaten des 
Braecii Schrecken, bey den Freunden aber Muth erweckte. Dieſes Geſchrey und Der 
entftandene Staub waren die Urfache, daß die Fußvoͤlcker des Braccii, welche fich zum 
Theil mit Plündern befchafftigten,, Das Zeichen zum Aufbruche nicht ſahen umnd ver⸗ 
nahmen, wodurch feine Reuterey in die Flucht geriet, und Braccius ſelbſt, welcher 
toͤdtlich vertundet war , nebft vielen andern, gefangen wurde, Das gange Heerge⸗ 
räthe wurde von den Siegern erbeutet, Die Stadt befrept, und Braccius halb todt 
nach Aquileja getragen, allıwo er bald hernach, ohne vom Banne losgezaͤhlt zu werden; 
feinen Geift aufgab 8. Man glaubte, die vertriebenen Peruginer, weiche ihn faſt 
Allein angriffen, hatten ihm die Wunde beygebracht. Auf diefe Weiſe endigte fich 
das Leben, und Die Macht des Braccii Fortebraccii yon Perugia, welcher von eini⸗ 
gen Scribenten 9, ald ein gewiſſenloſer uͤberaus grauſamer und ‚ungemein ehrgeitzi⸗ 
ger Mann Heichrigben wird, und der zuletzt noch ſchlimmere Sitten angenommen hat⸗ 
te , indem er harter als vorher getuorden war, und alle Nathfchläge verachtete. Es 
muß ihm aber dabey der Ruhm zugeſtanden werden, Daß er im Kriege fehr. erfahren, 
und- vielleicht der gröfte General zu feiner Zeit in Italien geweſen ft. Sein Eoͤrper 
wurde von Ludovico von Eolonna nad) Rom gefchafft, und aufierhalb des Gottes⸗ 
ackers gantz fchlecht-begraben. Leber diefen Sieg bezeigten ſowohl bie Roͤmer, als 
auch vornehmlich der Pabſt, eine unbeſchreibliche Freude, weil derſelhe ſich nicht al⸗ 
lein von einem fuͤrchterlichen Feinde befreyt ſahe, ſondern much am 29 Julius Peru⸗ 
gia, Aßiſi und andere von ihm eroberte Staͤdte wieder bekam, und das Fuͤrſtenthum 
Capua an die Koͤniginn lohanna zurück fill. Am 20 Junius Fam die aus fimf und 
zwantzig Galeeren beftehende Flotte des Koͤnigs von Aragsnien vor Neapolis an, wel⸗ 
che fich unter einem geoflen Gefehrene den Mauern näherte, und den Beinen. Hafen zu: 
vielenmalen beſtuͤrmte, welcher aber von den Neapolitanern tapfer dertheidiget wur⸗ 
de, dergeſtalt, DaB viele Catalonier dabey blieben. Da der Befehlshaber alfo nichts. 
| ——— as weiter: 
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weiter ausrichten konnte; fo zog er am zweyten Auguſt den Infanten Dan Pedro, 
des. Koͤnigs Alphonſi Bruder, aus Caſtello Nuovo Heraus, ließ an deſſen Stelle, 
den Meſſer Dalmeo als Commandanten dieſer Feſtung zuruͤck 120, und nachdem er 
der Seekuͤſte einigen Schaden zugefuͤgt hatte; ſo gieng er, ohngefehr mitten in dem 
itztgedachten Monathe, mit dem Infanten nach Meßina. Einige ſetzen dieſe Bege⸗ 
benheit in das folgende Jahr, Im September ſeegelten Don Pedro und Don 
Fridericus fein Bruder mit der Flotte nach) Africa, um bey den Mobren Beute 
zu machen. Sie bekamen auch in einer Schlacht, die fie ihnen Tieferteu, über 

drey tauſend Gefangene. F 


Da dieß indeſſen im Koͤnigreiche Neapolis vorgieng; fo wurde der Krieg 
in Romagna zwiſchen dem. Viſconten Philippo Maria und den Florentinern im: 
mer: Bißiger fortgeſetzt 1. Die lestern fahen die Kriegsvdlcker des Hertzogs 
icheraus ungern in Fort, teil die Nachbarfehaft eines fo mächtigen Fürften bey. 
dieſem vorfichtigen Volcke ein gerechtes Mistrauen erweckte. Die Mißhelligfei- 
tem und der Verdacht wurden noch gröffer, ald Die Voͤlcker des ißtgedachten Her⸗ 
6098 am erften Hornung durch Verraͤtherey Imola einbefattten, und Ludovicum 
von Midoſo, den Herrn dieſer Stadt, gefangen nahmen '® , welcher hierauf nach 
Meyland geſchickt wurde. Derſelbe brachte viele Monathe im Gefängniffe zu, 
und wurde nad) der erlangten Frenheit ein Franciſcanermoͤnch. Die Florentiner 
ſchickten daher die Herren von Rimini 3, Carolum und Pandolphum Malateftam, . 
mit ohngefehr sehen taufend Pferden und Fubvöldern nach Romagna, Da das _ 
Hertzogliche Kriegsheer unter des Angeli- von Pergola Anflıhrung das Schloß. 
Zagonara 14 auf Das Aenfferfte gebracht hatte; fo eilete Carolus Malatefta zum 


Entſatze dahin. Es Fam daſelbſt am Fr oder 28 Julius zu einer Schlacht, 
) 


worinn Carolus Malatefta nicht allein ge | 
dovicus von Obizzo von Eucca, Orfus von Orfino von Monte Ritondo, und fehr viel 
andere hingegen getoͤdtet wurden. Drey taufend und zwey Bundft Pferde gien⸗ 
gen auſſer dem Verluſte des Heergeraͤthes verlohren. Nach dieſer glücklichen Be⸗ 
gebenheit unternahm das Hertzogliche Kriegsheer die Belagerung der Stadt For: 
limpopoli, . und bemächtigte fih derſelben am 13 Auguſt. Eben fo ergieng es 
Bertinoro, Savignano und andern Schlöffern der dafigen Gegenden. Es nahm 
ferner den Florentinern Bagno, Doradola nebft andern Dertern, desgleichen vier 
Schlöfler im Gebiethe von Peſaro und verfchiedene andere im Gebiethe von Rimini. 

Er 692 Dieſer 


agen, ſondern auch gefangen, Lu- 
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Diefer Krieg iff von ANDREA BILLIO, einem Scribenten ber bataligen Zeit, 
umftändlich befchrieben worden. Carolus Malatefta wurde nach Meyland gefangen. 
geführet; er fand aber an dem Hertzoge Eeinen Feind, fondern vielmehr einen groß⸗ 
müthigen Freund. | Er wurde vom Hertzoge mit Hochachtung und Liebe aufgenom- 
men, fogleieh in Freyheit gefegt, und nach vielen genoſſenen Gütigfeiten im Jenner 
des folgenden Jahres mit Gefchencken nad). Haufe gefchicht. Der Hergog ließ ihm 
ferner alle ihm abgenommene Schlöffer wieder einräumen, welches aber denen, bie 
fie übergeben hatten, zu groſſem Schaden gereichte, weil fie vom Malatefta fir ftraf- 
bar angefehen, und deswegen fehr mißgehandelt wurden. Durch diefe Großmuth 
309 der Hertzog dad Haus Malateſta auf feine Seite. Es entftund damals das ge: 
meine Gerlicht, der Hergog würde Die Florentiner fehr in Die Enge getrieben haben, 
wenn er ben diefem glücklichen Anfange in Tofcana eingedrungen waͤre, weil Corto⸗ 
na, Areyzo und andere Derter voller Sehnfucht auf Gelegenheit warteten, fich der 
Florentiniſchen Herrſchaft zu entziehen. Es wurde aber im gegenmärtigen Jahre 
nichts weiter unternommen, und im folgenden befamen Die Sachen ein anderes An⸗ 
fehen. Im November diefes Jahres ſchickte der Hergog Philippus Maria den Car- 
dinal lacobum Ifolanum "5 als Statthalter nad) Genua, woraus der Graf Fran- 
cifcus Carmagnola erkannte, daß er völlig in die Ungnade des Hertzogs gefallen waͤ⸗ 
ve. Er verfügte fich nach Aöbiale, in der Abſicht, den Hergog zu fprechen, konnte 
aber nicht Dazu gelangen, weswegen er mit Verdruß nach Jorea in Piemont ging '*, 
Der Hergog befam gar bald Urfache, dieſen unvorſichtigen Entſchluß zu bereuen, Er 
verlohr einen groffen Feldherrn, und ſchenckte ihn feinen Feinden zu feinem- eigenen 
Untergang. Der Hergog ließ zwar alle Lehn⸗ 5 Allodial-Güter des istgedachten .. 

Carmagnolae einziehen, welche nach Z11111 Berichte, viergig taufend Gülden 
Einkünfte trugen; allein diefer Getwinft war. mit dem Verluſte, den ihm diefer ta⸗ 
pfere General durch feine Feindfehaft verurfachte, gar nicht zu vergleichen. Die Ur⸗ 
ſachen, welche F Hertzog zum Haſſe gegen ihn bewogen haben, ſind mir unbekannt. 
Vielleicht hat DM Linerfättlichfeit der damaligen Generale auch den, Carmagno- 
lam eingenommen, und den Hertzog ermüdet; Daferne nicht Die Tom fo reich 

lich geſchenckten Güter ihn bey dem Hergoge, fo wie ehemald den Se 

neca bey dem er verhaßt gemacht 
aben. | 
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| legenheiten; und es ift auch dafelbit nichts wichtiges vorgegangen,‘ Bon dem 
Pabſte Martino ift ebenfalls keine merckwuͤrdige That bekannt, welche zu Italien 
| gehöret. Nur der Krieg der Florentiner mit dem Herdoge von Meyland gab new 
gierigen Perfonen zur Unterredung Gelegenheit *. Die Florentiner ‚hatten Otto- 
nem Fortebraccium, des verfforbenen Braccii Sohn, und den Nicolaum Piceininums - 
in Sold genommen, welche die zerftreueten Soldaten des Braccii gefammlet, und 
dadurch ein kleines Kriegäheer zufommen gebracht hatten. Diefe beyden Anführer 
befamen im Jenner Befehl, über. das Apenninifche Gebürge nach Romagna zu gehen.. 
und daſelbſt zu den andern Slorentinifchen Kriegsvoͤlckern zu ftofien. Sie begaben 
ſich auch, wiewohl ungern, zu einer fo rauhen Zeit auf den Weg; wurden aber am 
eriten Februar bey ihrer Ankunft zu Val di Lamone, theild von den Bauern zu Ma⸗ 
radi, welche Die Waffen ergriffen-hatten, theild aber von denen in einen Hinterhalt 
geftellten Hertzoglichen Voͤlckern angegriffen, gefchlagen, und größtentheild zu Ge 
fangenen gemacht. Der obengedachte Sohn des Braccii blieb felbft auf dem Plage, 
nachdem er tapfer gefochten hatte ?, und unter andern wurden der obengebachte Ni- 
colaus Piccininus, nebft feinem Sohne Francilco, Nicolaus von Tolentino , und ber 
Graf Nicolaus Orfinus zu Gefangenen gemacht, und nach Faenza geführet 3, weil 
Guidazzus von Manfrebo, der Herr diefer Stadt, mit dem Hertzoge von Meyland 
damals in gutem Vernehmen ftund,” Allein Piccininus bebienete fich entweder, wie 
einige vorgeben, feines Ungluͤcks zum Wortheile der Florentiner , ober ber Graf 
Guidantonius von Urbino, oder wie Pocsıvs * dafür hält, Carolus Malatefla, 
ſelbſt brachte ihn auf andere Gedancken; denn der Herr von Faenza verließ am 29 
Maͤrtz dieſes Jahres die Freundſchaft deẽ Hertzogs von Meyland ‚sund trat unter 
vortheilhaften Bedingungen mit-den Florentinern in ein Bündniß, welche ihm fogleich 
zwey taufend Mann zur Verſtaͤrckung zufchieften. Die Florentiner wiegelten zugleich 
den Thomam von Campofregofo, vormaligen Dogen zu Genua, und damaligen 
Hern von Sarzana, ja fo gar den König Alphonfum von Aragonien wider den 
Hertzog von Meyland u) , welcher wegen Des — Krieges auf ihn, und 
83 auf 
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auf die Genueſer zornig war, und deswegen befahl, daß feine Flotte wider Genua 
auslaufen follte 5. Es erfchienen daher am 24 April vier und zwantzig Cataloni⸗ 
ſche Galeeren vor Genua, und die Matrofen fehrien: Es leben Die von Campofre⸗ 
goſo, weil fie vielleicht glaubten, die Faction derer von Campofregofo würde 
einen Aufitand erregen... Allein es gefchahe nicht, fondern alle Einwohner 
ergriffen vielmehr zu ihrer Vertheidigung die Waffen, weil der bloſſe Name der 
rer in Der Stadt allzuverhaßten Catalonier einen jeden wider dieſe Nation aufbrachte. 
Die Eatalonier feegelten Daher nach Porto Fino, und plimderten dieſen Ort; hernach 
kreutzten fie auf den Dafigen Gewäflern, um die Unternehmungen des Thomae von 
. Eampofregofo und einiger vertriebenen Gemeſer zu umterftügen, welchen es auch ge 
lung, Rapallo, Recco, Seſtri, Moneglia, Caftiglione, Chiavari und andere Der 
ter zu erobern. Der Hertzog ließ zu Genua achtzehn Galeeren und acht grofe Schif: 
fe wider die Eatalonier ausrüften, welche aber nichts auszurichten vermochten. Er 
mußte ferner fünf taufend Fußodlcker unter. ver Anführung Nicolai von Terzo nad) 
Seftri ſchicken, den Fortgang der Waffen des Campofregoſo, welchem die Floren- 
tiner beyſtunden, zu verhindern. Allein dieſelben wurden von den Feinden gefchla- 
gen, mehr ald taufend davon gefangen, und ohngefehr fieben Hundert getödtet, Der 
Hertzog warf wegen dieſes Ungluͤcks auf einige Genueſer einen Berdacht, und ſchick⸗ 
te ſie ins Elend. Unterdeſſen fiel Guido Torellus, der General des Hertzogs, wel⸗ 
cher ſich in Romagna befand, in. Toſcana in das Gebieth von Arezzo ein, und bes 
kriegte alſo die Feinde in ihrem Lande. Die Florentiner giengen ebenfalls zu Felde, 
erlitten aber am 9 October unweit. Anghiari eine grofle Niederlage, wobey fie fehr 
viel. Pferde und Fußdoͤlcker einbüßten °. Nachgehends wurden noch einige andere 
Kriegsvodlcker derfelben bey Faggiuola gefchlagen, und über taufend Fußvoͤlcker ges 
“fangen. Hierzu Fam noc) das deitte Ungluͤck. Der in Freyheit gefeßte Nicolaus 
Piccininus war wieder in ihre Dienfle getreten, und weit fie ihn aufbielten, ohne 
ihm fein Loͤſegeld, auf fein Alnfuchen wieder zu geben; fo wurde er ungebultig, gieng 
mit feinen Kriegsvolckern, vermuthlich im Frühlinge des folgenden Jahres, unvermu⸗ 
thet in feine Vaterſtadt Perugia, und wurde von Dem Hertzoge zu Meyland in Sold 
geriommen 7, Piccininus wurde deswegen, nach der damaligen Gewohnheit, auf 
dem Rathhauſe zu Florentz, als ein Werrather an einem Fuffe aufgehenckt abgema- 
let. Eben diefelde Strafe, daferne fie diefen Namen verdient, erlitten auch ® der 
Graf Albericus von Eunio, Ardizzonus von Carrara, Chriftophorus von £avello 
und andere Befehlshaber, welche fich in Diefem Sjahre aus den Florentinifchen 
Kriegsdienſten begaben. | | | 
| Do 
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Doch die Florentiner wurden wegen dieſer Ungluͤcksfaͤlle keinesweges kleinmuͤ⸗ 
thig. Sie ſuchten ſich an andern Orten mit Soldaten zu verſehen; ihre groͤßte Hoff⸗ 
mung aber hatten fie auf den Beyſtand der Venetianer geſetzt ). Sie ſchickten da⸗ 
her im November Laurentium Ridolphum, oder. wie roccıvsı meldet, de Pal- 
lam Strozzam und Iohannem von Medici, ald Gefandten nach Venedig; welche den 
wanckenden Zuftand der Florentiniſchen Republik vorftelleten, nach deren Falle aud) 
das fefte Eand der Venetianer in Gefahr ſeyn würde, verlohren zu gehen, Es far 
men auch die Gefandten des Hertzogs dahin, in der Abficht, feine Sache gu unter 
fügen '°, und vie Unterhandlungen ber Florentiner zu Hintertreiben. “Der teile 
Senat zu Venedig verlangte dem Anfehen nah, der Hertzog follte fih mit den Flo 
rentinern vergkeichen, und Der Hertzog ſchlug ihnen Daher einen Frieden oder Waf⸗ 
fenſtillſtand vor; allein es gefiel den Florentinern Feines von beyden, fondern fie for- 
derten nebft den Venetianern, Der Hertzog follte Genua in Freyheit feßen, und fich 
in die Angelegenheiteh von Romagna nicht mifchen,, worein aber der Hertzog keines⸗ 
weges willigen wollte... Venedig und Florentz ſchloſſen alfo in dem folgenden Jahre 
. ein Buͤndniß mit einander , welchem zufolge die Siorentiner bey dem Kriege mit dem 
Hertzoge von Meyland die Hälfte der Koften tragen follten. Es ift gewiß, daß der 
Graf Francifcus Carmagnola, ein damals berühmter Feldherr, der vornehmfte Urhe⸗ 
ber diefes Krieges war. Derfelbe bließ das Feier immer mehr an, und wiegelte 
die Venetianer wider den Bifconten dergeftalt auf, Daß fie befürchteten , der Hertzog 
würde alte feine Nachbarn verfehfingen, wenn ihn nicht Einhaft- gefchähe. -Carma- | 
gniola, welcher, tie bereits ift gemeldet tmorden, Durch die Verlaͤumdungen boshaf: 
ter Hofleute in des Hertzogs Ungnade gefallen war, gieng durch die Schweiß nach 
Venedig, allwo er am 23 Hornung in verſtellter Kleidung mit zwantzig Bedienten 
und einem groffen Schafe anlangte. Er bekam fogleich von den Venetianern die 
Anführung uͤber drey hundert Pferde, und einen jährlichen Gehalt von ſechs taufend 
Ducaten. Er entdechre überdieß der daſigen Megierung viel Geheimniffe des Her: 
tzogs, wodurch fie noch mehr zum Kriege aufgenmintert wurden. Im Julio diefes 
Jahres *" ftarb der junge Thebaldus Ordelaffus, Herr von Forli, an der Peſt, wel: 
cher zu dem Kriege in Romagna Anlaß gegeben hatte. Gabrinus Fondolus, vor» 
maliger Tyrann von Eremone, befand fich damals ': zu Caſtiglione einem feiten 
Schloffe , welches wenig Meilen von der istgedachten Stadt entfernt war. Derfel- 
be kam dem Herßoge wegen gewiffer Handlungen und wegen eines Verſtaͤndniſſes mit 
den Benetianern verbachtig vor. Es war fehr ſchwer, diefen fchlauen Mann auf 
feinem Schloffe zu fangen. Sein Gevatter und guter Fremd Oldradus ließ ” 
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dieſe Sache auftragen; er gieng mit einigen Soldaten bis vor Caftiglione, ſtellete 
fih, als wenn ein Pferd ein Hufeifen verlohren hatte, und ſchickte nach einem 
Schmiede in demfelben Orte. Gabrinus, welcher ed erfuhr, ließ feinen Gevatter 
zu fich Bitten, Der fich aber ftellete, als wenn er in größter Eil fortreifen müßte, und 
bedauerte, daß er ihm nicht beſuchen koͤnnte. Gabrinus begab fich Daher felbft zu 
ihm, und wurde bey der Unterredung mit feinem Freunde von den Soldaten um- 
ringt, und gefangen genommen. Oldradus verfügte ſich fogleich auf das Schloß, 
nahm zween Söhne bed Gabrini nebft allen feinen Angehörigen gefangen, und ber 
mächtigte fich in des. Hertzogs Namen feiner Schäge, welche ſehr anfehnlich waren. 
Gabrinus wurde nach Pavia geführet, und daſelbſt verurtheilet; nachgehends aber 
zu Meyland Öffentlich enthaupte, In diefem Jahre trat der junge Francifcus 
 Sförza mit taufend und fünf Hundert tapfern Reutern, die unter feinem Water Sfor- 
za gedienet hatten, in den Sold des igtgedachten Hertzogs. Eben dafielbe thaten 
auch Iohannes von Camerino, Ardiccius von Carrara und andere Befehlshaber, 
welche die Florentinifchen SKriegsdienfte verlafien hatten. Im September aber '* 
wurde die Stadt Faenza von dem Kriegsheere des Hertzogs, 
wiewohl vergebens, belagert. 
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ie kommen nunmehr zu einem geoflen Kriegsfeuer, welches fich im gegen- 
waͤrtigen Jahre in der Eombarden wider den Hertzog von Meplarıd, Philip- 
pum Mariam, entzuͤndete, und wovon die wider ihn vereinigten Venetianer 
und Slorentiner die Urheber waren. Es befand ſich nehmlich zu Wenedig Franci- 
fcus Carmagnola; welcher Die vom Hertzoge empfangenen Wohlthaten und den ihm 
ertheilten Titel eines Viſconten gaͤntzlich vergeſſen hatte, und allein auf Mittel, ſich 
wegen des ihm zugeflgten Unrechts an ihm zu rächen bedacht war '. Der Ruf 
von feiner Tapferkeit und Erfahrung im Kriege vebete für iin: Hierzu kamen noch 
die vortheilhaften Vorſchlaͤge, welche er dieſem erlauchten Senate that, derge- 
ſtalt, daß am 11 Februar ber Schluß gefaffet wurde, ihn zum oberften Feldheren 
mit einem monatlichen Gehalte von taufend Ducaten zu ernennen. Derfelbe war in 
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der von ihm eroberten Stadt Breſcia ziemlich bekannt, ex Hatte uͤberdieß darinn viele 
vornehme Perſonen und die maͤchtigſten Guelfen, worunter Die von Avogadro die ats 
geſehenſten waren, zu Freunden. Er machte daher alle noͤthige Anſtalten, um dem 
Hertzoge zu Meyland dieſe Stadt zu entziehen, welche Unternehmung ihm von den 
nachlaͤßigen Miniſtern des Hertzogs erleichtert wurde, weil ſie dieſe Graͤntzſtadt mit 
keiner zulaͤnglichen Beſatzung und Lebensmitteln verſehen hatten, indem nicht einmal 
Stroh fuͤr drey hundert Pferde darinn befindlich war. Carmagnola erſchien alſo am 
17 Maͤrtz des gegenwaͤrtigen Jahres ° mit acht tauſend Mann unvermuthet vor Bre« 
fein, und zog durch ein Thor, weiches ihm mar geöffnet worden, mit drey taufend 
und fünf hundert Pferden ein. Die Kriegsvoͤlcker des Hertzogs begaben fich in bie 
Feſtung. Die Einwohner zu Brefcia begeigten eine groffe Freude darüber, teil fie 
über die Regierung und befchwerlichen Auflagen des Hertzogs zu Meyland mißver⸗ 
grügt waren. Zu Venedig war dad Vergnügen über dieſe Eroberung noch- gröffer; 
umal, da Iohannes Francifcus von Gonzaga, Marggraf ju Mantna, fich zu eben 
erfelben. Zeit mit den Benetianern verband, und mit ohngefehr drey taufend Pfer« 
den in das Brefcianifche Gebieth eindrang, in der Abficht, die darinn liegenden 
Schlöffer zu eröbern. Es waͤhrete guch nicht lange, fo erklärete ſich der größte 
Theil dieſes Gebiethes entweder freywillig, oder aus Zwang für Venedig, Die Ver 
netianer ſchickten überbieß zu Ausgange des Märgmonats eine Flotte auf dem Pa 
nad) Cremona, allwo fie Die Brücke in Brand ſteckten, und andern Schaden verur⸗ 
fachten, um den Hergoglichen Voͤlckern daſelbſt etwas zu fchaffen zu machen, welche 
fie noch aufferdem bey der itztgedachten Stadt Eremona fchlugen. | 2 
Der Hertzog Philippus Maria wurde über den unvermutheten Verluſt der 
wichtigen Stadt Breſcia fehr beflürgt; er mercfte nunmehr, wiewohl zu fpät, Daß 
er einen groffen Fehler begangen, indem er fic) den Carmagnolam zum Feinde ger 
macht hatte. Da aber die neue und alte Zeitung von Brefcia, nebft den Vorſtaͤdten 
und andern fefter Orten, fich in feinen Händen befanden; fo war er Darauf bedacht, 
wie er fich feines Schadens erhohlen fönntee San vromennet, Francifcus Sfor- 
za habe fich zu Brefcia befunden, als diefe Stadt wäre erobert worden. Corıo _ 
und andere Scribenten hingegen melden, er fen Damals in Meyland geweſen; feine 
Leute aber Hätten in Monte Chiaro und an andern Orten des Breſcianiſchen Gebie⸗ 
thes gelegen. So viel ift indefjen gewiß, daß er mit feinen Voͤlckern und dem Nico- 
lao Piccinino die noch unverfehrten Feſtungen zu behaupten fuchte, und Dem Bene; 
tinnifchen Kriegsheere, welches täglich in der Stadt gröffer, wurde, vielen Schaden 
zufügte, wobey der Theil der Stadt auf der Seite des Berges in der Gewalt der 
Meyländer blieb, das Uebrige aber den Venetianern in Die Hände fiel, worüber viele 
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Streitigkeiten und Gefechte entſtunden. Der Hertzog ließ damals beit Angelunı 
von Pergola nebft feinen Soldaten aus Romagna kommen, und übergab dem Paͤbſt⸗ 
lichen Legaten am 12 May 3 die Städte Forli, Imola und Forlimpopoli. Der 
Marggraf Nicolaus von Ferrara, welcher mit den Florentinern und Venetia⸗ 
neen im Buͤndniſſe (fund, ſollte, der mitden Venetianern genommenen Abrede zufolge; 
ben Durchzug der Hertzoglichen Voͤlcker verhindern, und er that ihren auch ben dem 
Fluſſe Panaro nicht wenig Widerſtand. Da fie aber endlicd) bey Wignola über den: 
ſelben zu gehen Gelegenheit fanden; fo glaubte man, er unterhiefte mit dem Hertzoge 
son Meyland ein geheimes Verſtaͤndniß. Die Florentiner hingegen, weiche fich 
von dem Kriege in Toſcana befrent ſahen, fehickten fo gleich den Nicolaum von To: 
kenting mit vier taufend Pferden und drey tauſend Fußvoͤlckern nach Brefcia *, wo⸗ 
durch Das Kriegsheer des Carmagnolae fehr verſtaͤrckt wurde, Der, istgedachte Ni- 
tolaus gab dem Vorgeben nach den Kath, man follte einen tiefem Graben um die 
Feſtungen zu Breſcia ziehen laſſen, damit Feine andern Kriegsvoͤlcker des Hertzogs 
von Meyland hinein kommen möchten, welches auch geſchahe. Guido Torellut 
wurde alſo zwar zu Ausgange des Maymonats mit vier tauſend Pferden, drey tau⸗ 
ſend nd fünf hundert Fußvoͤlckern / fehr vielen Genueſiſchen Schuͤtzen und mit einem 
groffen Vorrathe an Lebensmitteln vom Hertzoge abgeſchickt, um Die Feſtungen da⸗ 
mit zu verſehen. Allein Carmagnola und der Marggraf von Mantua kamen ihm 
mit einer gleich ſtarcken Macht entgegen, dergeſtalt, daß er fich nicht weiter fortzu⸗ 
gehen unterſtund, fondern fich nach Monte Ehiaro begab. Unterdeſſen wurde das 
Nenetianifche Kriegsheer immer groͤſſer, weil der Herr von Faenza mit taufend und 
zwey hundert Pferden, Laurentius von Eotignola mit neun hundert Pferden, und 
Georgius Benzus, Herr von Crema, mit vier Hundert Neutern und drey hundert Fuß⸗ 
voͤlckern dazu ſtieß. Die Venetianer bewogen über dieß zu Anfange bed Yuliugfden- 
Hertzog Amadeum von Savoyen, ihrem Buͤmdniſſe beyzutreten, wobey ſie ihm, dem 
6VICHENON zufolge, alles, was er in dem Meylaͤndiſchen Staate erobern 
wuͤrde, zugeſtunden. lohannes Iacobus, Marggraf von Monferrat, verband ſich 
ebenfalls mit Ihnen wider den Hertzog, wie corıo und BENVENVTODAS, 
Gror ıo melden; dergeftalt, daß der Hertzog von Meyland fich auf allen Seiten don 
Feinden umgeben fahe. 8 erhelfet zugleich hieraus , daß es im gegenwärtigen 
Jahrhunderte in Italien keinesweges an berühmten Kriegshelden und Feldherren 
gefehlet habe, | | 
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Die Wenstinnikben Kriegspolcher er hielten indeſſen zu Breſcia alle Tage neue 
Vortheile. Im Auguſtmonate belamen fie Das Thor belle Pile *; im September 
aber das Thor della Garzetta, nebſt andern Schlöflernund Vorſtaͤdten, ein, Hierauf 
fiengen fie an, die Zeflungen zu beſchieſſen. Am 21 September langten ohngefehr 
acht taufend Hergogliche Voͤlcker zum Entſatze an; fie murden aber, mit nicht gerin⸗ 
gem Verluſte zuruͤckgeſchlggen. Die neue Feſtung zu Breſcia ergab ſich nachgehends, 
und die alte, welche ſich Bis zum 10 November hieit, verſprach ſich ebenfalls unter 
der Bedingung zu ergeben, wenn fie den 20ten nicht entfeßt werden follte. Die 
Venetianer nahmen fie alfo nach einer Belagerung, welche eine der merckwuͤrdigſten 
in Italien iſt, und von 511110 and REDVS1O’? umſtaͤndlich beſchrieben mor- 
den, gn dem obengedachten Tags in Beſitz. Der Pabſt Martinys ® war wegen 
diefes. verderblichen Krieges, nicht fo aus einer vaͤterlichen Liebe gegen alle 





Chriſten, als. vielmehr aus beſonderer Gewogenheit gegen den Hertzog, wel⸗ 


chem er viel Wohlthaten, und vornehmlich die Befreyung der. Stadt Neapo⸗ 
lis, zu dancken hatte, ſehr bekuͤmmet. Er ſchickte Daher, wie.sanvre 
meldet, den Cardinal und Biſchoff von Albano, Iordanum Orſinum, als feinen £e- 
geten nach Venedig, mit der Verotdnung, zwiſchen Den feindlichen Potentaten Friede 
zu fliften; allein sanvro irret ſich. Es war vielmehr Nicolaus Albergatus, 

Eardinal zu Santa Croce und Biſchoff zu Bologna, welchen der Pabſt dahin ſchick 
869, Ss wurden deswegen viele Monate lang Unterhandlungen gepflogen 10; 
und endlich kam der Friede am 30 December bed gegenwärtigen Jahres, unter ver- 


fchiedenen vortheilhaften Bedingungen für die vereinigten Fürften, zu Stande, wos 


bey die Republik Venedig vornehmlich Breſcia, nebſt dem dazu gehörigen gansen 
Gebiethe, Behalten follte. Nahıonannı Ss STELLARB !" Berichte, machte der 
Hertzog von Meyland am 9 April des gegemartigen Jahres mit dem Koͤnige Al- 
phenfo von Aragonien Friede, und gab ihm die Schlöfler zu Porto Venere und Le 
mee zum Unterpfande feines Verſprechens, welches den Genueſern, die den Catalo⸗ 
niern überaus feind waren, fehr mißfiel. Die Gentiefer geriethen ferner zur See in 


einen Krieg mit den Florentinern; und ald die Vertriebenen im Monate September 


in die Stadt famen, und eine Empörung erregten, fo wurden fie von den Einwoh⸗ 
nern tapfer zurück getrieben und verjagt. Das Königreich Neapolis befand ſich die: 


ſes Jahr über in Ruhe '°, aufler daß die Koͤniginn lohanna unter mancherley Vor⸗ 


wand den Grafen von Sarno befriegte, und ihm Sarno, Palmo und andere Dere 
ter nahm, welches dem Pabfte zu Gefallen — der dieſe Oerter dem Grafen 
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Alberto 
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Alberto von Rola, aus dem Haufe Orfino, geben wollte, damit derſelbe Nettunno 
und Aſtura feinem Vetter, dem Firften von Salerno, Antonio Colonnae, abtreten 
- möchte, wie nachgehende wircklich geſchahe. Der Pabft verhalf feinem itzterwaͤhn⸗ 
ten Better noch zu einem gröffern Gluͤcke, indem er ihn mit der Poliffena von Ruffo 
permählete, twelche das Marggrafthum Erotone und die Graffchaft Catanzaro, nebft 

vielen andern Dertern, erben follte. Am 24 Day diefes Jahres machte der itzt⸗ 
gedachte Pabſt zwoͤlf neue Cardindle "°, welche insgeſammt des 
Heil, Purpurs würdig waren. 


ANNVS CHRISTI MCECCKXVIL INDICT. V. 
Martini V. Pont. XI. 
Sigismundi Reg. Rom. XVI. 


2 Viſcont und Hergog von Meyland, Philippus Maria, hatte zwar eben der- 





gleichen Abfichten, feine Graͤntzen zu erweitern, wie fein Vater Johannes 
Galeazzus gehabt hatte; aber er beſaß dabey nicht die Klugheit und Vor⸗ 
ſichtigkeit ſeines Vaters. Er hatte boshafte Miniſters " , weiche ihm nicht. erlaub⸗ 
ten, einem jeden Gehör zu geben, und ihm nur das, was ihnen gefiel, hinterbrach⸗ 
ten. Das Schlimmſte hierbey war dieſes, Daß er fich in fein Ungluͤck nicht ſchicken 
kounte, fondern beftändig auf Rache bebacht war, wodurch er fich immer mehr den 
Meg zu feinem Untergange bahnete. Ungeachtet er zu Anfange diefed Jahres die 
Ftiebendartichel Beftätigt hatte; fo waren feine Gedancken doch auf den Krieg gerich- 
tet. In biefem Borhaben wurde er durch den Meylaͤndiſchen Adel nicht wenig be⸗ 
ſtaͤrckt, welcher über einen fo nachtheiligen Frieden mißvergnügt war, und fich zu 
Sortfeßung des Krieges erboth, Daferne ihnen der Hertzog freye Gewalt dazu lieſſe. Er 
nahm Die Anerbiethung an, und drang auf die Erfüllung des Verſprechens; er felbft 
aber hielt die vorgefchlagene Bedingung nicht, worüber Die vom Hertzoge fehr bedraͤng⸗ 
ten und über bie übele Regierung mißvergnügten Einwohner fich fehr beklagten. Als 
daher Die Bundesverwandten, den Friebensbedingungen zufolge, Die Derter, weiche er 
im Brefciasifchen und Piemontefifchen Gebiethe abtreten follte, in Empfang nehmen 
wollten; fo erfuhren fie, baß der wanckelmuͤthige Hertzog feine Gedanken geändert 
hatte, und die Verträge nicht halten wollte. Die Benetianer und Florentier, wel⸗ 
he ihre Kriegsvodlcker noch nicht abgedauckt Hatten, befchlofen baher , wegen 2 
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Treuloſigkeit den Krieg von neuem anzufangen, und der Cardinal und Legat des 
heil. Stuhls, Albergatus, ein ſehr frommer Mann, welcher ven Frieden vermittelt hat⸗ 
“ge, konnte ed nicht verhindern. Er wurde vielmehr über die Unbeſtaͤndigkeit des 
Hertzogs zornig, beurlaubte fih von Venedig, und Fehrete zu feinem Bißthume nach 
Bologna zurück. Der Krieg nahm alfo auf dem Po wieder feinen Anfang, wohin 
die Republik Venedig eine Fiotte von fießen und zwantzig Gallionen und vielen ame 
dern Schiffen ſchickte *, wider welche der Hertzog ebenfalls eine Flotte von zwantzig 
Gallionen, drey groffen Schiffen und zwölf andern Fahrzeugen ausfandte. Nachdem 
Die Her&ogliche Flotte Torricelle wieder eingenommen hatte; fonähertefie fich dem Orte 
Caſal Maägiore, der ſich damals in den Händen der Venetianer befand, gnd Angelus 
von Pergola, welcher nebft Nicolao Piccinino mit fieben taufend Pferden und acht 
taufend Fußvoͤlckern am 28 Maͤrtz zu Lande dahin Fam, Belagerte viefen Ort. Es 
wurde hierbey auf beyden Seiten tapfer gefochten; dem ungeachtet aber mufte er ſich 
ergeben. Die Hersoglichen Voͤlcker ruͤckten Hierauf vor Breſcello, welches bie We: 
netianer eingenommen hatten. Am 21 May Fam die Wenetianifche Flotte zum Vor⸗ 
fiheine, und ließ fich mit der feindlichen in ein hartnaͤckiges Gefecht ein; endlich aber 
wurde die Herbogliche Flotte geſchlagen *. Rad) diefem Siege kam e8 zwiſchen den 
Kriegäheeren zu Lande, welche im Breftianifchen Gebiethe ſtunden *, am Himmel 
fahrtötage bey Gottolengo zu einem andern blutigen Treffen, welches für die Vene⸗ 
tianer ungluͤcklich ablief, weil fie ohngefehr taufend und fünf Hundert Gefangene. dar 
ſelbſt Hinterlaffen muften. Im Monathe Julio fiel Carmagnola in das Gebieth von 
Eremona ein, und drohete Diefe Stadt zu Delagern, weswegen ber Hertzog von Mey⸗ 
land fich ſelbſt dahin verfügte, um feine Voͤlcker zu einer tapfern Gegenwehr anzufri- 
fchen. Die beyden Kriegsheere, welche Damals im Brefcianifchen Gebiethe ſtunden, 
machten nach sır ı1 5, eines Damals lebenden Mepländifchen Gefchichtfchreißers, 
Berichte, zufammen fiebentig taufend Mann aus, morunter ſich über zwantzig tau⸗ 
fend Reuter befunden, woraus die Macht der Italiener zur damaligen Zeit exhellet, 
obgleich nicht viel Stalienifche Fürften ihren Antheil zu dieſem Kriegsheere bevgeti 
gen hatten. Ungeachtet Die Hersoglichen Voͤlcker den andern nicht gewachſen waren; 
fo lieſſen fie fich Doch mit denfelden am 12 Julius, wiewohl nicht mit Dem gantzen 
Kriegsheere, in ein Treffen ein. Der Ausgang defielben blieb zweifelhaft, denn es 
wurden auf beyden Theilen fehr viele zu Gefangenen gemacht und Carmagnola ſelbſt 
verlohr in der Schlacht fein Pferd, melcher aber Hierauf nach Caſal Maggiore eilete, 
und dieſem Orte dergeitalt mit dem Gefchüge zufegen ließ, daß er ihn wieder erober⸗ 
te, wobey er zugleich die Beſatzung gefangen bekam. 
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Es befand ſich indeſſen zwiſchen den beyden feinblichen Kriegoͤheeren ein * 
Unterſcheid. Ben dem Hertzoglichen herrſchte Die Zwietracht, indem ein Befehlsha⸗ 
ber dem andern nicht nachgeben wollte. Dieſe waren Angelus von Pergola, Gui- 
do Torellus, der Graf Franciſcus Sforza und Nicolaus Piccininus. Bey dem Ber 
netianiſchen Kriegsheere hingegen mar Carmagnola Das Oberhaupt, und er wuſte 
-fich nicht allein von dem Herrn von Faenza, von lohaane von Varano, Herrn von 
Camerino, von Micheletto und Laurentio von Cotignola, zween Anverwandten des 
Erancifei Sforzae, und andern Befehlshabern, deren aem vsıvs gedenckt, fon 
Bern auch vom Marggrafen zu Mantuag, Ichanne Franciico, Gehorfam zu verſchaffen, 
woran im Siege überaus viel gelegen iſt. Der Hertzog beſchloß Daher einen ange: 
fehenen Mann zum oberften Feldherrn zu ernennen, unter welchem feine anbern Bes 
fehlshaber zu ftehen Fein Bedencken tragen durften. Hierzu wurde Carolus Malate, 
fla, .ein erfahrner aber ungluͤcklicher Kriegsheld, erwaͤhlt. Derfelbe unternahm na 
feiner Anfunft im Lager viele Wochen über nichts wichtiges, bis er fich Durch die 
Kriegsliſt ded.Carmagnolae Hintergangen fahe, und bey Macaloam in Dctober unver: 
muthet angegriffen / und zu einer Feldſchlacht genöthiget wurde, 81 MONETTA 
und co x ıo melden, fein Kriegsheer Habe ſich in Unordnung und zum Theil ohne 
Waffen befinden, wovon aber, sır.ıvs md REDYSıvs nichts gebenden. 
Die Hergoglichen Vdicker wurben hier völlig aus Dem Felde gefehlagen; fünf taufend 
Bferde und eben ſo viel Fußvdlcker von ihnen zu Gefangenen gemacht, und Das gan: 
de Heergeräthe gieng verlohren. Carolus Malatefta befand fich ebenfallg unter den 

——— ; er wurde aber, als des Marggrafen von Mantua Schwager, von den 


Feinden wohl gehalten, weswegen er in Den Verdacht der Untreue gerieth. Dader 


Hertzog auffer dieſem geoffen Unglücke, in dem Gebierhe von Vercelli den Hertzog Ama- 
deum von Savoyen; bey Alerandria den Marggrafen von Monferrat, Iohannem 
Iscobum ; im Genuelifchen Gebiethe Die Vertriebenen; und im Parmefanifchen den 
Orlandum Pallavicinum, Die ſich insgeſammt mit den Benetianern und Florentinern 
wider ihn verbunden hatten, zu Feinden befam; fo wurde er Dadurch auf andere Ge: 
dancken gebracht, dergeftalt, daB er den Kömifchen König Sigismundum und ben 
Pabſt um ihre Vermittelung demuͤthigſt erſuchte. Die mächtige Stadt Meyland 
mar damals mit Waffenfchmieden ſo wohl verſehen, daß, nach zırrız ? Berichte, 
zween berfelßen vier tauſend Reuter und zwey taufend Fußvoͤlcker in wenig Tagen mit 
Darniſchen, Hamen und den übrigen Waffen verforgen konnten. Da ed ferner da- 
mals gewöhnlich war, daß die Gefangenen, welche Feine Standesperfonen waren, 
ihre Freyheit erhielten, twerm man ihnen die Waffen und Pferde abgenommen hatte, 
wiewohl Carmagnola destvegen bey den Venetianern nachgehends einigermaßen in 
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Ungnade fiel; fo Beachte der Hertzog gar Bald wieder ein Kriegsheer zufammert, wo⸗ 
duch er ſeinen Unkergung derhuͤten komte. Carımagnola wuſte fich indeſſen dieſen 
Sieg wohl zu Nutze zu machen; denn er eroberte Monte Chiaro, Orch, Pontoglio 
und andere im Gebiethe von Breſcia und Bergamo gelegene Derter, deren Anzahl 
fich auf achgig erſtreckte. — — | 


Der Hertzog von Meyland, welcher fich von dem mit feinen Feinden im Buͤnb⸗ 
niſſe ſtehenden Hertzoge Amadeo von Sadoyen befreyen mwoltte, ſchloß am e Decem- 
ber des itztlauffenden Jahres zu Turin mit demfelben einen Frieden, welchem ze 

der Hertzog von Meyland dem andern die Stadt Vercelli abtrat, und des itztgedach⸗ 
ten Hertzogs Tochter, Maria von Savoyen, zur Gemahlinn nahm. Det Pabſt Mat- 
tinus, und vornehmlich der Marggraf Nicolaus von Eſte, Herr von Ferrara, ſahen 
es nicht. gern, daß der Hertzog von Meyland zu Grunde gehen ſollte; und daher gaben 
fie ſich beyderſeits viel Mühe, einen Frieden zu vermitteln, Die Stadt Ferrara wur: 
be deswegen zu einer Zuſammenkunft erwaͤhlt, allwo der fromme Cardinal zu San⸗ 
ta Eroce, Nicolaus von Albergati, als Paäbftlicher Eegat, und die Geſandten aller in 
Diefen Krieg verwickelten Staaten erfchienen, worauf den gantzen Winter über Frie⸗ 
densunterhandlungen gepflogen wurden. Im September, wie bie Jahrbücher von 
Forli ® melden, oder der Ehronif von Rimini 9 zufolge, am 4 October des gegen- 
wärtigen Jahres, ftarb Pandolphus Malatefta, Herr von Rimini, welcher wegen fel- 
ner Priegerifchen Unternehmungen, und wegen Der Hertſchaft von Breſcia und Per- 
gamo berühmt war, die er, wie oben ift gezeigt worden, erlangt Hatte, Er hinter⸗ 
ließ Feine rechtmäßigen Söhne. Die Florentiner befriegten in Diefem Fahre den Her⸗ 
tzog von Meyland auch im Genueflfchen Gebiethe durch den Heren von A, 90%: 
maligen Dogen zu Genua, Thomam von Campofregofo 0. Dertelbe führete um 
Auguftmonathe feine Wölcker, nebſt denen Vertriebenen, bis vor die Mauer der Stadt 
Genua; er wurde aber mit Verluſte der Leitern und vieler Gefangenen von den Ein- 
wohnern zurück getrieben. Am 14 December kam er mit einer andern Macht wieber; 

als aber die Genueſer am 28 einen Ausfall thaten, fomurden beynahe alle feine 
Sooldaten zu Gefangenen gemacht, und er ſelbſt konnte nicht — 
oyhne viele Mühe entkommen. | . 
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| ex Graf Francifeus Sforza wurde entiweder im Anfange dieſes Yahtes, wie 
SIMONETTA ! dafür zu halten feheint, oder zu Ausgange des vorherge⸗ 
N henden Jahres, von dem Hertzoge von Meyland, Philippo Maria, mit einigen 
Kriegsodlefern nach) Genua geſchickt, welche Stadt von dem Thoma von Campo« 
fregofo und andern Vertriebenen beunruhiget wurde. Derſelbe war kaum über den 
Gipfel des Apenninifchen Gebürges gegangen, als er ſich an gewiſſen engen Dertern 
von den dafigen Eandleuten, worunter ſich vermuthlich auch einige Bertriebene bes 
fanden, angegriffen fahe. Es murden viele von feinen Soldaten entweder erfchof: 
fen, ober verwundet, wodurch er gendthiget wurde, bis an das Schloß Ronco zu: 
ruͤckzugehen, allwo ihn Elianus Spinola aufnahm. Seine Feinde an dem Hofe des 
Herhogs bedieneten ſich dieſes Ungluͤcks, um ihn verhaßt und wegen ſeiner Treue ver⸗ 
paͤchtig zu machen, dergeſtalt, DaB er, nach einiger Scribenten Meynung, auf ein 
„ Schloß in Verwahrung gebracht wurde. Er muſte menigfiend * nach Mortara 
gleichfam ind Elend gehen, allwo er zwey Jahre lang viel erduldete, weil der Sold 
ausblieh, und noch andere Widerwaͤrtigkeiten hinzu Famen, ohne daß er den Her- 
$0g von feiner Unſchuld überzeugen konnte. Man fagt, fein Leben fen ziwenmal in 
Gefahr geweſen; der Graf Guido Torellus aber, von welchem er jederzeit beſchuͤtzt 
wurde, habe ed ihm erhalten. Beine Gedult uͤberwand nachgehends alles, weil er 
zeigte, daß et niemals in die Dienſte der Venetianer oder Florentiner zu freten gefon= 
nen gewefen fep. Der Krieg wurde in Den erften Monathen diefes Jahres nach im: 
mer fortgefegt,.ooben der fiegreiche Graf Carmagnola nicht wenig Schlöffer im Ge: 
biethe von Bergamo hinweg nahm, und diefe Stadt ſelbſt in Schrecken fegte. Der 
Marggraf Nicolaus gab ſich indeſſen zu Ferrara, nebſt dem guten Cardinale Alber- 
gato, Biſchoffe zu Bologna alle nur erſinnliche Muͤhe, die kriegenden Partheyen 
zum Frieden zu bewegen. Die Forderungen des Senats zu Venedig, welcher das 
Eli? auf feiner Seite Hatte, waren fehr hoch, indem er feſt darauf beitund, Daß Der 
Hertzog ihm, aufler der bereits verlohrnen Stadt Breſcia, auch Bergamo und Eres 
monaadtretenfollte. Der Cardinal und der Marggraf trieben aber diefe Sache mit ſol⸗ 
chem Nachdrucke und Gluͤcke, daß der Friede endlich am 18, oder wie AMmMmI-- 
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zart , meldet, am 16 April zu Stande kam. Die vornehmſte Bedingung deſſelben 
war dieſe, daß Bergamo, nebſt dem dazu gehoͤrigen Gebiethe, desgleichen einige Oer⸗ 
ser und Schloͤſſer im Cremoneſiſchen Gebiethe, der Repuhlik Venedig uͤberlaſſen mer: 
den ſollten. Die Florentiner hingegen, welche fo viele Koſten auf dieſen Krieg ge⸗ 
wandt hatten, gewannen nicht einen Fuß breit Canded. Der Hergog mufte überdieß 
dem Carmagnolae alle ihm entzogene Güter wieder zugeben verfprechen, nebſt ver 
fchievenen andern Bediagungen, nechesanvro * in feiner Geſchichte umſtaͤnd⸗ 
Sich anführet, Dieb waren alfo die Wortheile, welche der unvorfichtige Hergog zu 
Meyland bey diefem andern Kriege erlangte. Er vollzog den getroffenen Wergleich 
auf das genaueſte, wodurch Die Ruhe in der Lombardep auf eine Furge Zeit her- 
. Der Pabft Martinus V. hekam in diefem Jahre Verdruͤßlichkeiten?. Amp 
Auguft erregten die unbeftändigen Bolognefer, welche fich bey Gelegenheit Des be: 
nachbarten Krieges fehr bereichert hatten, unter dem Vorwande, ale mean fie vom 
den Päpftlichen Miniſtern gedrückt würden , zur Nachtzeit einen Aufſtand. Es that 
Bieß vornehmlich Die Faction des Baptiftae von Canedolo, nebft denen von Zambee 
caro, Pepolo, Griffone, Guidotto und andern. Die Faction Antonii Bentivoglii, 
welcher fich Damals zu Rom befand, ergriff ebenfalls, zur Wertheidigung des Pabſts, 
die Waffen; fie wurde aber zurück getrieben, und mufte den Feinden das Feld über: 
laſſen. Der Pallaſt des Cardinal-Cegaten wurde geplündert, und er felbft begab 
fich hinweg; worauf die Aclteften und Panierherren des Volcks die Kegierung der 
Stadt wieder übernahmen. Es folgten dem Exempel der Stadt alle Derter und Fe⸗ 
ftungen, entweder freywillig, oder aus Zwange, bis auf Caſtello San Pietro, Caſiel⸗ 
To Bolognefe, Cento und Pieve; Ludovicus von San Severino aber wurde zum 
Befehlshaber der Bolognefer ernannt. Carolus Malatefta, Herr von Rimini, eilete 
auf Die davon erhaltene Nachricht dahin, um Eaftello S. Pietro und Caſtello Bo⸗ 
logneſe zu befchügen. Nicolaus von Tolentino, ein Befehlehaber, welcher bey fei: 
nem Durchzuge durch Das Bolognefifche Gebieth das Land durch feine Soldaten plün- 
dern laſſen wollte, wurde don den Bolognefern bey Medicina mit Verluſte von vier hun⸗ 
dert Reutern und vielen Wagen gefchlagen, dergeftalt, daß fein Schade ſich auf fie: 
bentzig taufend Goldgülden erſtreckte. Der Pabſt Martinus nahm wegen diefer Neue⸗ 
rung Ladislaum, Pauli Guinigi, Herrn von Eucca Sohn, mit fieben Hundert Pfer- 
den in Sold, welche am 15 September in das Bologneſiſche Gebieth einfielen, und 
daſſelbe fogleich zu plündern anfiengen. Weil aber dieſe Hülfe noch nicht hinlaͤnglich 
war; fü brachte es der Pabſt bey der Königinn Iohanna dahin, Daß Iacobus Cal- 
dqra, einer der erfahreniten Befehlshaber im Koͤnigreiche Neapolis, mit einer anſehn⸗ 
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lichen Zahl Kriegsdolcker dahin kam. Das Paͤbſtliche Kriegsheer Ingerte fich de 
her im December unweit Bologna, machte auf der Seite von Baracano di S. Gia⸗ 
como eine Oeffnung durch die Mauer, und ſuchte in die Stadt einzudringen; es wur⸗ 
de aber zurück geſchlagen. Als die Koͤniginn lohanna zu dieſer Zeit 6, mit ihrem ade 
optirten Sohne, dem Könige Ludovico von Anjon, nach Neapolis gekommen war, 
und der Oberfenefchall Tohannes denfelben nicht gern in Diefer Stadt fahe; fo brachte 
er es dahin, daß fie ihn nach Calabrien ſchickte, allwo er faft Das gantze Land der 
Königinn Tohannae unterwarf. Der istgedachte Senefchall fürchtete fich vor der 
Macht Iacobi Caldorae, und fuchte fich Deswegen denfelben verbindlich zu ma- 
chen, indem er deſſen Sohne, Antonio, eine von feinen Töchtern zur Gemahlinn 
gab; nachdem er im vorhergehenden Jahre eine andere au Gabrielem Orfinum, ei- 
sen Bruder des Fürften zu Taranto, Tohannis Antgnii Orfini, welcher der ande 
re mächtige Herr im Königreiche Neapolid war, vermählet hatte. Durch diefe 
Verbindungen erhielt er fich noch ferner ben feinem Anfehen, ungeachtet er faft von 
allen gehaflet wurde. Die Genuefer machten am 9 May des gegemmärtigen Jah⸗ 
res 7, auf ihres Herrn, des Hertzogs von Meylands Vermittelung, welcher den Er 
bifchoff von Meyland, Bartholomaeum Capram, als Statthalter dahin gefchickt Hatte, 
mit dem Könige von Aragonien und Sicilien Friede. Allein nicht lange hernach ent⸗ 
fund dafelbft die Peft, twelche unter dem gemeinen Volcke fehr wuͤthete. Venedig 
- wurde ebenfalls von derfelben angefteckt. Im October hielt Der Hertzog von Mey⸗ 

land fein Beylager mit Maria von Savoyen, mit welcher er | 

aber Feine Sinder zeugete. * 
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| =“ Jahr war für die Kieche Gottes gluͤcklich, weil die vorher niemals recht 






gedampften Spaltungen im Occidente endlich völlig gehoben wurden . Es 

hatten fich bisher, in Anfehung des Königs Alphonfi von Aragonien, viel 

Schwierigfeiten geaͤuſſert, welcher von dem Gegenpabſte Egidio Mugnos, der ſich 

immer noch anf dem Schloffe Panifeola Befand, feinen Vortheil ziehen wollte; = 
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lich aber gelung ed dem guten Pabſte Martino, das Gemuͤth des Königs , vermittelſt 
feines Eegaten, des Cardinals von For, zu uͤberwinden, und ihn dahin zu bewegen, daß 
er diefen Goͤtzen verließ. . Egidius legte daher zu Ausgange des Julii die Papftifihen 
Inſignien Öffentlich nieder, und wurde dafür zum Biſchoff von Majorca ernannt. 
Als dieſe Nachricht zu Rom einlief; fo bezeigte der Paͤbſtliche Hof und alle redlich— 
. gefinnte Chriſten eine groſſe Freude Darüber. Ainterdeifeg dauerte bie Empdrung gu 
Bologna noch immer fort *, und Iacobus Caldora, des General des Pabſts zu 
welchem Antonius von Bentivoglio geftoffen war, hielt diefe Stadt eingefchlofien, und 
Beftürmte fie zu verfchiedenenmalen; aber jederzeit vergebens, Nicolaus von Tolen⸗ 
tino befand fich zugleich bey ihm, welcher fi wegen des im vorhergehenden Sabre 
von den Bolognefern erlittenen Schadens und Schimpfes zu erholen füchte, und if. 
nen deswegen Eaftelfranco nahm. Der Krieg wurde den gröften Theil des Jahres 
hindurch fortgefegt, und die Anhänger des Pabſts und des Bentivoglü zu Bologna 
Bemüheten fich zu verfchiedenen malen, die Stadt dem Pabfte zu übergeben, welches 
aber Die Urheber und Mitſchuldigen mit dem Leben bezahlen muften. Nachdem die 
Geſandten von Bologna ſich mit den Paͤbſtlichen Miniftern öfters unterredet Hatten: 
ſo Fam es endlich am 30 Auguft zu einem Vergleiche, welchem zu folge Bologna fich 
dem Pabſte unter einigen vortheilhaften Bedingungen wieder unterwarf. Der Ear: 
dinal⸗Legat Conti 309 daher am 25 September in die Stadt ein, hob das Interdict 
auf, und führete die Paͤbſtliche Megierung wieder dafeldft ein. Wie die Jahrbuͤ⸗ 
cher von Forli 3 melden, fo gerieth am 22 December auch die Stadt Fermo, nebſt 
dem Bergſchloſſe, wieder unter des Pabſts Martini V. Bothmäßigkeit, weil fich die 
Einwohner derfelben freymillig ergaben. Chen daſſelbe that auch Eitta di Caftello in - 
Toſcana. Am 14 September * dieſes Jahres ftarb Carolus Malatefta, Herr von 
Rimini, bey feinem Aufenthalte zu Eongiano, welcher den Ruhm eines Flugen Herrn 
zu Friedenszeiten hatte; aber im Kriege unglücklich war. . Robertus Sigismundus 
und Malatefta Novellus, feine Bruders Pandolphi Malateftae natürliche Söhne, 
folgten ihm in der Regierung, wobey der erftere Rimini, ein andrer Fano, und der 
dritte Ceſena befam, Sein anderer Bruder, Malatefta, Herr von Pefaro, verließ 
am 19. December 5 ebenfalls das Zeitliche. Derſelbe wollte nach Caroli Tode als 
rechtmaͤßiger Erbe, die unehelichen Vettern von der Verlaſſenſchaft ausſchlieſſen, und 
nahm deswegen ſeine Zuflucht zum Pabſte Martino. Er konnte aber nichts fuͤr ſich 
erlangen; ſondern der Pabſt ſchickte feine Kriegsvdlcker dahin, und bemaͤchtigte fich - 
einiger Oerter, wie beym folgenden Jahre gezeiget werben fol, 
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Die Florentiner befamen in dieſem Jahre nicht wenig Verdruͤßlichkeiten 6, 
Sie wollten denen unter ihnen ftehenden Städten, welche durch den vergangenen 
Krieg fehr waren andgezehret worden, einen gewiſſen Zins auflegen, wovon die Ein: 


wohner zu Boltera befreyt ſeyn wollten, und deswegen eine Empörung erregten: 
Die Prioren zu Florenß lieffen Nicolaum Fortebraccium, des berühmten Brae- 


eis Vetter, welcher nach dem mit dem Hergoge von Meyland gefchloffenen Frieden 
mit feinen Voͤlckern nach Tofcana zuruͤck gegangen war, dahin aufbrechen, und er be- 
kagerte die aufrührifche Stadt. Die Einwohner Fonnten fich nicht Tange vertheidi: 
sen , fordern’ bathen mit dem Striche um den Hals um Gnade, verloren ben diefen 

mftänden viele von ihren Freyheiten, und ihr Joch wurde ſchwerer, als es vorher ges 
weſen war, Die Florentiner waren feit langer Zeit auf den Herm oder Tyhrannen 
von Lucca, Paulum Guinigum, erʒuͤrnt, weil fen Sohn Ladislaus , nebft fieben hun⸗ 
dert Pferden, welchen er ihnen bey dem Kriege in der Eombarden zu uͤberlaſſen ver: 
frochen Hatte, in den Sold des Herßogs von Meyland wider fie getreten war. Es 
zeigte fich eine Gelegenheit, ſich deswegen an ihm zu rächen. Der itztgedachte Meo ⸗ 

us Fortebraccius fiel nehmtich, nach der Unternehmung wider Voltera, auf geheime 
Anftiften derfelben, wie man glaubte, mit feinen Kriegsvoͤlckern in das Gebieth von 
Lucca ein, eroberte einige Schlöffer , und plünderte die Gegend. Guinigius ließ die 
Regierung zu Floreng erfuchen, fie möchten ihrem Officiere Fortebraccio dergleichen 
Feindfeligkeiten unterfagen, und er befam die Antwort, es mare nicht mit ihrer Ge⸗ 
nehmhaltung gefchehen, und fie koͤnnten ihn zwar erſuchen, nicht aber befehlen, daß 
er Davon abftehen folfte. Fortebraccius ſchrieb indeflen nadı Floreng , er wollte Luc⸗ 
ca unter ihre Bothmäßigfeit bringen; es wäre itzo die fehönfte Zeit, diefe ſo Tange ges 
wuͤnſchte, niemals aber bewerckſtelligte Eroberung zu unternehmen. Da diefe Sache 


° 


“in dem groffen Rathe vorgetragen mınde, fo twiderriethen zwar viele dieſe Unterneh: 


mung; dem ungeachtet aber behielt Die Herrſchſucht der meiſten Die Oberhand, weit 


fie Lucca bereits in den Händen zu haben glaubten, wodurch ihre Macht einen groffen 
Zuwachs würde erhalten haben. Der Krieg wider Eucca wurde daher am ı5 De: 
cember Befchloffen, und Fortebraccius befam Befehl, denfelben im Nahmen der Re: 
publik anzufangen, zu welchen Ende fie ihm eine anſehnliche Verſtaͤrckung zuſchickten. 
Sie fahen fich aber wegen des angegangeneh Winters gendthiger, die Feindfeligfeiten 
his zu einer gelindern Jahreszeit zu verfchieben. Zu Genua entftunden in dieſem 
Jahre ebenfalls Unruhen, meil Barnabas Adornus ? das Schloß in diefer Stadt, 
durch Hülfe einiger Leute aus den benachbarten Dörfern, zu erobern fürchte. Sein 
Anſchlag wollte ihm aber keinesweges gelingen , und der. Hergog von Meyland fehickte 


deswegen Nicolaum Piccinintum, einen tapfern Befehlshaber, welcher bereits 
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ſehr wohl bey ihm ſtand, mit einigen Soldaten dahin. Zu eben derſelben Zeit. F 
wurde Iacobus Caldora, welcher nach der Linternehmung wider Bologna in das 
Königreich Neapolis zuruck gekehret war, von der Koͤniginn lohanna zum Hertzoge 
von Bari ernannt wodurch ſeine Macht dergeſtalt zunahm, daß ihm 

| bereits gang Abruzzo gehorchte. 


Me er 
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er Pabſt Martinus, welcher die der Romiſchen Kirche vorher gehbrigen Stan 
ten wieder zu erobern bemüht war, fürchte fich die nach dem Abſterben der 
beyden Brüder Caroli und Malateftae, vom Gefchlechte Malateſta, zwiſchen 
den Anverwandten diefes Haufes entftandene Hneinigkeit zu Nutze zu machen, und 
ſchickte deswegen feine Kriegsvoͤlcker dahin. Er bekam; nach sırııı * Berichte den rei⸗ 
then und ſtarck bewohnten Ort Borgo San Sepolcro in feine Gewalt, welchen Der vor⸗ 
malige Befißer deffelben, Carolus Malateſta, fehr werth gehalten hatte. Er unten 
warf fich ferner Bertinoro; und weil Guidantonius, Graf von Urbino, die Paͤbſtli⸗ 
chen Voͤlcker bey dieſer Gelegenheit unterftügte, fo durfte er einige im Gebiethe von 
Rimini eroberte Schloͤſſer für ſich behalten. BoINCONTRVS? meldet über 
dieß, das Haus Malateſta habe dem Pabſte auſſer Borgo San Sepolcro, auch 
noch Oſimo, Cervia, Fano, Pergola und Sinigaglia abgetreten, welche letztere 
Stadt der Pabſt nachgehends dem Malateſtae, Herrn von Peſaro, ſchenckte. Die 
Florentiniſchen Kriegsvoͤlcker fielen im Fruͤhlinge in das Gebieth von Lucca ein, in 
der feſten Hoffnung, dieſe Stadt zu erobern, und belagerten dieſelbe 3. Sie ſahen 
aber gar bald, doß dieſe Unternehmung viel Zeit erfordern wiirde, weit Paulus 





© 


 Guinigus alle mögliche Anftalten, zur Gegenwehr getroffen hatte *, und ihnen feier 


hen Untergang ſchwer zu machen ſuchte, wobey die Einwohner Amar über feine. Re⸗ 
dierung mißvergnügt waren, aber dem ungeachtet das Joch der Fforentiner noch 
ehr erabſcheueten. Philippus Brunellefchius, ein ſehr angeſehener Baumeiſter, 


oder Ingenieur zu Florentz, beredete hierbey ſeine Landesleute, er wuͤßte ein Geheim⸗ 


niß, wie Lucca in kurtzem unter ihre Bothmaͤßigkeit gebracht werden koͤnnte. Daſ⸗ 
felße beftund darinn, Daß der Fluß Serchio, welcher nicht weit von ben Mauern bie: 
Ji 
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fer Stadt vorbey fließt, in die Stadt hinein geleitet werden ſollte, welchen Vor⸗ 
ſchlag aber vervs capronvs und andere 5 mißbilligten, weil fie überzeugt waren, daß 
die Baumeifter, welche den Gewaͤſſern Gefege vorfchreiben wollen, öfters Schlöffer 
in der Euft zu bauen pflegen. Dem ungeachtet aber wurde er angenommen, und 
bie Arbeit von vielen Schanggräbern angefangen. Allein Die Einwohner zw Lucca, 
welche das Vorhaben mereften, verfahen fih mit Dämmen, dergeftalt, Daß der 
Fluß der Stadt nicht nur keinesweges fchadete, fondern vielmehr das Florentinifche 
Lager uͤberſchwemmete. Paulus Guinigius erfuchte indeſſen bey diefer groffen Gefahr 
feine Freunde fo wohl fehriftfich, als Durch Bothen, inftändig um Hülfe; vornehm- 
lich aber nahm er zu Dem Hertzoge von Meyland, Philippo Maria, und der Republik 
Siena feine Zuflucht. Die Iegtere fahe ed ungern, daß die Florentiner fich der 
Stadt Eucca bemächtigen wollten, und ſchickte Deswegen Gefandten nach Floreng ; 
die Florentiner brachten es aber zu Siena dahin, daß man bafeldft ihr Buͤndniß bil- 
ligte, und ſich ruhig bezeigte. Da aber Antonius Petruccius in der igfgedachten 
Stadt Sienamit den Florentinern übel zufrieden war; fo wurde ihm ingeheim auf: 
getragen, dem Guinigio nach feinem Vermoͤgen benzuftehen, zu welchem Ende er 
fih auch nach Meyland verfügte, allwo er, nebſt den Abgeordneten des Guinigii, den 
Hertzog zum Entfage der Stadt Eucca zu beivegen ſuchte. Philippus Maria hatte : 
zwar groffe Euft Dazu; teil er aber bey dem legten Frieden hatte verfprechen müflen, 
$ich in Die Angelegenheiten von Romagna und Toſcana nicht zu mifchen, fo durfte er 
nichts unternehmen, um nicht von neuem Anlaß zum Kriege zu geben. Dem uns: 
‚geachtet aber erfand er ein Hülfsmittel, 

| Der Graf Francifcus Sforza, welcher durch feine Gebult, feine Treue und 
Unſchuld an den Tag gelegt hatte, mar wieder mit ihm ausgefühnet worden °. 
Demfelben wurde ed aufgetragen, Lucca zu entfegen, zu welchem Ende ihm eine 
groffe Summe Geldes vom Petruccio, dem Miniſter des Guinigii, und wie man 
glaubte , auch vom Hertzoge ingeheim gezahlet wurde, toben der Ießtere fich jtellete, 
als wenn er ihn als einen freymilligen Officier, der feine Zeit ausgedienet, beurlaubt 
Hätte. Mit diefem Gelbe feßte der Graf Francifcus, feine alten getreuen Soldaten 
wieder in guten Stand, nahm noch andere in Sold, gieng nach Eunigiana, unter 
dem Vorwande, als wenn er in des Heren von Lucca Dienite getreten wäre, und 
Iagerte fich bey Borgo a Buggiano. Die Florentiner huben bey der Ankunft die⸗ 
ſes Kriegshelden die Belagerung von Eucca auf, zogen fich nach Nipafratta zurück 
7, und ermähleten indeflen den Grafen Guidantonium von Urbino zu ihrem Feldherrn. 
Die Einwohner zu Eucca bedieneten fich diefes Umſtandes, ihre Freyheit wieder zu 
erlangen , weil fie sefuhren oder vorgaben, Guinigius habe Die Stadt den Florenti⸗ 
® nern 
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nern verkauffen wollen. Nachdem ſie die Sache vorher mit dem Grafen Franciſeo 
verabredet hatten; ſo nahmen ſie Paulum Guinigium eines Tages gefangen, und 
pluͤnderten hernach feinen gantzen Pallaſt, wobey ˖ ſein Sehr Ladislaus ebenfalls vom 
Grafen Franciſeo gefangen gehalten wurde. Guinigius wurde auf Anſuchen der Ein⸗ 
mohner 36 Lucca mit allen feinen Söhnen zum Hertzoge von Meyland gebracht, in 
deſſen Gefängnifien er given Jahre hernach flarb. Sforza bemuͤhete fich indeflen, ver: 
fehiedene zum Gebiethe von Eucca gehörige Derter wieder zu erobern, und befam, 
wie man leicht glauben wird, von den Einwohnern zu Eucca eine groffe Summe Gel⸗ 
des, Daß er ihnen eine Doppelte Wohlthat erwieſen, und fie fo wohl von den Floren⸗ 
tinern, als von dem turannifchen Joche des Guinigii befreyet hatte. Das Sonder: 
barſte Hierben war dieſes, daß die Florentiner, welche dieſe verbrüßliche Hinderniß 
ihrer Abfichten aus Tofcana gerne wegſchaffen wollten, ihre Zuflucht ebenfalls zu 
demjenigen Metalle nahmen, welches in der Welt alles auszurichten vermag. Des 
mit Die Sache einen Schein befommen möchte; fo gaben fie vor, Sforza, ded Grafen 
Francifei Bater, habe ihnen fiebengig taufend Goldguͤlden vorgefchoflen, welche fie ihm 
bezahlen wollten, daferne er Toſcana verliefle, und fich verbindlich machte, einige Mo⸗ 
nate nicht in des Herbogs von Meyland Dienfte zu treten. Nachdem er das Geld 
“ empfangen hatte; fogieng er indie Eombarden, und lagerte fich mit feinen Soldaten 
in dem Gebiethe von Mirandola. Diefer Krieg ift von sırrro ® umftändlich be 
fchrieben worden. Die Einwohner zu Eucca bemüheten fich vergebens, die Megies 
rung zu Florens zu befänftigen. Die Florentiner Eonnten es nicht verfchmersen, daß 
fie der Stadt Lucca wegen fo viel Koften aufgerwandt Hatten, und daß alle ihre Be: 
mühungen allein zum Bortheile diefer Stadt ausgefchlagen waren. Sie belagertenr 
daher, nach dem Abzuge Francifei Sforzae, Lucca von neuem 9, und die Eins 
wohner diefer Stadt erfichten den Hergog von Meyland wieder um Huͤlfe. Weil 
Philippus Maria ihnen gern helfen, aber zugleich das Anfehen haben wollte, als 
wenn er fich in diefe Angelegenheiten nicht mifchte; fo erlaubte er den Genuefern, 
mit der Stadt Lucca ein beſonderes Bündniß zu fehlieffen, wobey er vorgab, fie 
koͤnnten dieß nach ihren Privilegien thun '°. Nicolaus Piceininus fuchte damals 
die Derter derer von Fiefco und in Eunigiana dem Heräoge von Meyland zu unters 
werfen. Es wurde vorgegeben, die Genuefer hätten ihn zu ihrem Befehlshaber er- 
wählt; er gieng auch wirklich mit feinen Soldaten nach Lucca, und lagerte fich im 
Angefichte ver Florentiner, wobey der Fluß Serchio nur die benden Kriegäheere von 
einander ſcheidete. Der: Graf von Urbino war der Meynung, es follte Feine 
Schlacht geliefert werden. Da aber zu Floreng das Gegentheil befchloflen wurde; 
fü Fam es am andern December zu einem_Treffen, welches für die Florentiner un- 
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gluͤcklich ablief, indem dieſelben völlig gefihlagen, und taufend und fünf Hundert Reu 
ger, auſſer dem Verluſte Des Geräthes, Geſchuͤtzes und anderer Sachen, gefangen wur⸗ 
den. Der Graf von rkins,"Nicolags Fortebraccius, und die andern Befehlshaber flo⸗ 
hen theils nach Librafatta, theilsnach Pifa. *'. Unterdeſſen war zu Lücca Die Peſt ent⸗ 
fanden, wovon auch Genua, Nom, Floreng und andere Städte nicht befreyt waren. 
Die Florentiner, welche ihre Geſandten nach Venedig gefchickt Hatten, drangen fehr dar⸗ 
auf, daß der Krieg wider den Hergog von Meyland erneuert werden follte, teil fie 
vorgaben, er habe den Friedensbedingungen zuwider gehandelt. Am 12 Auguſt 
wurde, dem s a m vr o '* zufolge, Das Buͤndniß der Wenetianer und Florentiner 
wider den Hertzog von Meyland beſatigt Es iſt hierbey nicht zu vergeſſen, daß die 
unruhige Stadt Bologna, morinnen die Sactionen derer von Bentivoglio und Cane- 
dolo Trennungen erregten, in dieſem Jahre fich empdrete '?, wobey am 17 Februar 
Eganus von Lambertimi, Nicolaus von Malvegzi und andere Anhänger des Benti- 
vogliii von Balthafare Canedolo, und dem Abte von Zambeccaro, fo gar in dem Pal- 
laſte der Aelteiten, aufeine Barbarifche Meife getödtet wurden. Wegen diefer Unru⸗ 
hen gieng der Eardinal-£egat aus Der Stadt heraus, und verfügte füh nach Cento. 
Am 25 Junius kam der Bifchoff von Turpia mit dem Character eined Legaten von 
Bologna an, welcher die Pähftlichen Soldaten nebft dem Antonio Bentivoglio-und 

den andern Vertriebenen zufammen kommen ließ, und den Krieg wider die Stadt - 

anfieng. Die Feindfeligfeiten wurden diefes gange Jahr hindurch fortgefegt, in 

weicher Zeit zugleich Unterhandlungen mit dem Pabſte gepflogen 
wurden; der Vergleich Fam aber allererft im folgenden 
Re | | Jahre zu Stande, 
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SSn dieſem Jahre ſtarb der Pabſt Martinus V. an einem Schlagflufle, wovon er 
| in der Nacht zwiſchen dem 19 und 20 Februar gerühret wurde '. Er war 
ein guter Pabſt, welcher die Kirche mit Klugheit regierete, und fie von lang- 
| | wierigen 
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wierigen Spaltungen befreyete. Der heil. Stuhl Hat ihm auch in Anfehimg der 
weltlichen Herrfchaft viel zu. dancken, weil er nicht allein. geliebt , fondern auch ge⸗ 
füechtet wurde, In der.vorher fo unruhigen und yerrütteten Stade Rom wurde. 
durch feine Vermittelung ein erwuͤnſchter Friede hergeſtellt. Der gantze Kirchen« 
ſtaat war bey den.vorigen Unruhen beynahe in die Hände Fleiner Tyrannen gerathen; 
er untertvarf fich aber einen groffen Theil davon wieder, und befeſtigte auch das Paͤbſt⸗ 
liche Anfehen in den andern Stadten, welche noch’ verfchiedene Herren befaßen. Ang 
3 Märs folgte ihm auf dem Stuhle des heil, Petri, unter dem Namen Eugenii IV. 
der Eardinal zu S. Clemens, Gabriel von Eondolmiere, ein Venetianer, welcher ins⸗ 
gemein der Cardinal von Siena genannt wurde, weil er Biſchoff über dieſe Stade 
gewefen mar °. Seine Krönung gefchahe nicht am zwölften, wierRaYnaLpvs 


meynet, fondern am eilften dieſes Monats. Es gieng nicht lange hernach eine Bers 


+ 


änderung vor, welche weder die erfte, noch die legte war. Der Pabſt bezeigte 
fich nehmlich gegen Das Haus Orſino, durch deflen Beyſtand er zum Pontificate ges 
langt war, parthepifch, und haſſete Hingegen des verftorbenen Pabſts Anverwand: 
ten aus dem Haufe Colonna. Die auflerordentliche Sorgfalt des Pabſts Martini, 
fein fonft beruͤhmtes Gefchlecht zu erheben, und zu bereichern, war allerdings ta 
beinswürdig. Der Pabſt Eugenius. erfuhr überdieß, daß feine Betterm; ber Caps 
dinal Profper Colonna, der Fürft Antonius von Salerno, und. der Graf Eduardus 


‚von Celano. ? die von ihrem Oheime gefommleten Schäge, die er. wider die Türı 
- den anwenden wollte, nebft vielen Edelgeſteinen und anderm dem Apoftolifchen Pal: 


lafte und andern heifigen Dertern zufländigen Geräthe geraubt hatten, Der Pabſt 
Eugenius zog deswegen den Schagmeifter Ottonem und den Biſchoff von Tiook, 
des Pabfts Martini gewefene Commerherren, zur Verantwortung, wobey uber zwey 
hundert Perfonen, die bey Martino in verfchiedenen Bedienungen geftanden hatten, 
am Leben geftraft runden. Der Cardinal Colonna begab fich Bierbey , ohne des 
Pabſts Erlaubniß, von Rom hinweg; am 23 April aber drangen Antonius und Ste» 
phamus von Colonna mit vielen Soldaten in Rom ein, bemächtigten ſich zweyer 


Thore *, und bildeten fich ein, ihre Paction würde einen Aufftand erregen. Gott 


fügte es aber alfo, daß niemand. die Waffe fie ergriff; und als der Pabſt Huͤlfs⸗ 
vdlcker erhalten hatte, fo wurde Stephanus Colonna aus ber Stadt getrieben, und 
fein Pallaſt, nebft den Palläften des Cardinald Colonnae, des Cardinals Capranicae 
und anderer von ihren Anhängern, geplündert. Der Pabſt Eugenius hatte indeffen 
zu Der Koͤniginn Iobanna 5 feine Zuflucht genommen, welche ihm Iacobum Caldo- 
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nah, unit breh tauſend Pferden und tanfenb und ſechs hundert Fußvdblckern, ſchicte. 
ODerſelbe mar uͤberaus geitzig, und das Geld lag ihm mehr, als feine Ehre und Treue, 
am Hergen. ES ließ fi) Daher. durch Die groſſen Geſchencke des Fürften Antonii 
won Taranto beftechen, dergeftalt, Daß er Das Haus Colonna nicht nur keinesweges 
bekriegte, fondern vielmehr ein Beſchuͤtzer und Freund beffeißen ward. Neu ı 
cırronı © meldet, er habe Hundert und dreyzehn tauſend Güfden von den Ans 
verwandten bed Paſts Martini bekommen. Da aber der Pabſt Eugenins den Cal- 
doram ebenfalls beſcheuckte ſo ſtund ihm derſelbe wieder bey. Die Venetianer und 
Fiorentiner ſchickten uͤber dieß dem Pabſte Nicolaum von Tolentino mit einigen 
Kriegsvdlckern zu Huͤlfe, dergeſtalt, Daß er dem aufruͤhriſchen Haufe Colonna Ges 
feße vorſchreiben konnte. Es wurden daher Unterhandlungen gepflogen, und Der 


= gefbloffene Wergfeich am 22 September Öffentlich bekannt gemacht. Der Fuͤrſt 


von Salerno mußte demfelben zufolge, dem Pabſte fünf und fiebensig taufend Gold: 
guͤlden zahlen, welthe Summe, nebft Den übrigen SKoften, wodurch er den Caldoram 
auf feine Seite gebracht hatte, feine Schatzkammer völlig ausleerete.. Sein Ungluͤck 
hatte aber auch hier noch Fein Ende. Er hatte nach 31 NDIVS Berichte, eine 
Beſatzung nach Orta, Narni, Sorions, Gualdo, Nocera, Aßiſi/ Aſcola, age 
la, Forli ımd Zorlimpopoli gelegt, welches feinem vetitorbenen Oheime allerdings 
zur Schande gereichte. Er wurde genöthiget alles abzutreten. Diefe Unruhen gas 
ven der Königinn Iohannae ? Gelegenheit, dem ißtgedachten Antonio das Fuͤrſten⸗ 
thum Salerno, und alles, was fie auf des Pobſts Martini Anſuchen feinen Vettern 
in Koͤnigreiche Neapolis geſchenckt Hatte, wieder zu nehmen, welches Verfahren 
aber eine Undanckbarkeit genannt werden konnte, weil ſie die Krone, die ſie auf 
dem Haupte trug, dem itztgedachten Pabſte Martino zu dancken hatte. Es iſt be⸗ 
reits gezeigt worden, wie viel er fin fie gethan habe. Der Pabſt Eugenius banir 
hete ſich damals, die noch fortdauernde Empoͤrung zu Bologna zu daͤmpfen, allwo die 
Einwohner ſi ch von neuem unterwerfen wollten daferne ihnen gute Bedingungen 
zugeſtanden wuͤrden. Sie erhielten dieſelben auch wircklich, weil der Pabſt, wegen 
des zwiſchen dem Hertzoge von Meyland und den Venetianern und Florentinern von 
neuem angegangenen Krieges, fuͤr and, es dabey bewenden zu laſſen, und 
die Unruhen zu ſtillen. Der mit dem Pabſte gekhloffene Friede wurde daher am 
24 April zu Bologna bekannt gemacht, worauf die Gevollmaͤchtigten des Pabſts 
* einzogen, und die Stadt in Beſitz nahmen. 
Die Florentiner waren auf den Hertzog zu Meyland, Philippum Mariam;, feßr 
gornig daß er ihnen die Stadt Lucca entzogen —— und hielten deswegen zu Ve⸗ 
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nedig um bie Ernenerung bed Frieges inſtaͤndig an. Die Brhetlaner, welche den 
Hertzog immer unruhig und ſahen, waren ebenfalls ſehr geneigt, das Schwerdt 
von neuem auszuziehen; zumal da die Ermahnungen des Carmagnolae, und die in 
den beyden vorhergehenden Kriegen eroberten Oerter ihnen zu groͤſſern. Vortheilen 
bey einem neuen Kriege Hoffnung machten " . Der Hertzog ſchickte zwar Geſand⸗ 
ten nach Venedig, fein Bisheriges Verfahren zu entichuldigen, und einen Vergleich 
zu treffen; weil aber die. Elugen Benetianer ſahen, daß fie durch leere Worte von ihm 
Bintergangen wurden, fo ergriffen fie. endfich Die Waffen. Pielleicht verlangte de 
Hertzog ſelbſt nichts anders als dieſes, weil ihm Ser Werluft der Stadt Breſcia und 





Bergamo ſehr am Hertzen lag, und weil er hoffte, das Gluͤck wirde ſich für ihn ers 


klaͤren. Nicolaus Piccisinus, ein kühner und tapferer Befehlshaber, befand fich in 
feinen Dienſten. Der Graf Francilcas Sforza war auf des verſtorbenen Pabſts 
Martini V. Wermittelung ebenfalls wieder in feinen Sold getreten *°, und hatte _ 
Hoffnung erhalten, Blancam, eine unvrechtmäßige Tochter des Hertzogs, welche das 
mals noch nicht mannbar war , zur Gemahliun zu bekommen. Die erfte Unterneh ⸗ 
. ung des Grafen Franciſci Carmagnolae war wider Soncino gerichtet. Der Ca: 
ſtellan dieſes Orts hatte verfprochen, ihn für eine groſſe Summe Geldes hinein zulaß 
fen; allein die genommene Abrede war falfh. Als Carmagnola am ı7 May des 
Morgens mit drey taufend Pferden, und über zwey tauſend Fußvoͤlckern dafeldft er: 
ſchien; fo traf er, an ſtatt des geöffneten Thores zu Soncino, Francifcum Sfor- 
zam und andere Hertzogliche Befehlshaber mit ihren Soldaten an, welche ihn an - 
griffen. Das Gefecht war uͤberaus merckwuͤrdig, und dauerte bis in die Nacht; 
Carmagnola aber wurde völlig gefchlagen, und flohe nur mit fieben Pferden nach 
Brefein. Es wurden über taufend und fünf Hundert Reuter, auffer den Fußdoͤlckern, 
zu Gefangenen gemacht. San vro '3, ein Benetianer, fellet diefen Sieg fehe 
geringe vor. Doch dem fen wie ihm wolle; Daferne auch der Werluft der Benetianer 
bey diefem unglücklichen Treffen groß geivefen iftz fo fiel es ihnen doch ben ihrer: 
Macht und Reichthume nicht ſchwer, ihr Sriegsheer zu Lande nicht allein zu ergän- 
Gen, fondern auch zu verſtaͤrcken, wobey fie zugleich eine anfehnliche "Flotte unter bes 
Nicolai von Trivigi Anführung auf dem Po nach Eremona ſchickten. Diefelbe bei 
ftund nach einigen Scribenten aus hundert groffen und Fleinen Schiffen. Es befans 
den fich damals über zwoͤlf taufend Venetianiſche Neuter in der Lombardey. Dee 
Hertzog von Meyland hatte ebenfalls eine Flotte ausgeruͤſtet, deren Anführer Paci- 
nus Euftachius von Pavia war. Diefelbe ftieß am 22 '*, oder wie SIMONET- 
Ta ‘5 meldet, am 23 May auf die feindliche, mwoben das Gefechte um zwey und 
| - | Kk2 zwantzig 
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Wwantzig Uhr, nach Italieniſchem Zeiger; drey Meilen yon Cremona, angieng, und bie 
in die Nacht dauerte, dergeſtalt, daß fuͤnf Hertzo Gallionen erobert wurden. 
Als aber beym Anbruche des folgenden Tages Franciſcus Sforza, Nicolaus Picci- 
ninus, weichen sanvro nicht. nennet, Guido Torellus und andere Befehlsha⸗ 
ber, mit vielen Kriegsvoͤlckern auf den igtgedachten Gallionen angefommen waren; fo 
griffen fie am ißterwähnten Diorgen Die Venetianer mit folcher Wuth an "6, Daß 
‚Pie Flotte derfelben völlig zu Grunde gerichtet wurde, und acht und zwantzig Gallio⸗ 
nen nebſt andern Fahrzeugen, Waffen, vielem Kriegsvorrathe, und ohngefehr acht 
taufend Gefangenen, den Siegern in die Hände fielen. Der General Nicolaus hats 
te den Carmagnolam, welcher nicht weit Davon mit Dem Sriegsheere zu Lande fund, 
um Hülfe erſuchen laffen; er wollte aber nicht kommen, weil ihm, wie man fagt, 
die falfche Rachricht war Binterbracht worden, Daß das. Mergogliche Kriegsheer zu 
Lande ihn angreifen wollte. °. Der Berfaffer der Chronik von Bologna *7 ; weicher 
dieſem Treffen beywohnete, verfichert, es fen eine der entfeglichften und blutigſten 
Schlachten geweſen, die auf dem Po vorgefallen waren, und die Scribenten hätten 
fie geringer vorgeſtellt. So viel ift gewiß, daß der Schade, welchen bie. Republif 
Venedig daben erlitt, unbefchreiblic) war '?. Carmagnola unterfieng fi) auch - 
nicht, die noch übrige Zeit des Jahres hindurch etwas zu unternehmen, aufler, daß 
er am ı5 October, als er hörete, Daß zu Cremona Feine gute Wache gehalten wuͤr⸗ 
de, einige Kriegsvoͤlcker dahin fehirfte, welchen es. gelung, die Eleine. Feſtung S. 
Lucca zu erfteigen und zu erobern, Daſelbſt behaupteten fie ſich zween Tage lang; 
Carmagnola aber wollte nicht dahin aufbrechen, ungeachtet.er Nachricht davon be 
Tom , fondern wandte vor, er fürchtete fich vor den Nachftellungen der Feinde. Dies 
fe Sriegsodlcker wurden zum Theil von den Eremonefern, die dem Hertzoge getreu 
waren, gefangen gmommen; die andern aberigiengen in das £ager zuruͤck. Hier⸗ 
bey nahm das Mißtrauen Der Venetianer gegen den ißtgedachten Carmagnolam - 
feinen Anfang. F 


Es wurde aber in dieſem Jahre nicht allein in ber Eombarben , ſondern auch in 
Kofcana, Krieggeführet 9. - Die Städte Siena und Lucca waren nit dem Hertzo⸗ 
ge von Meyland in ein Buͤndniß wider die Florentiner getreten. In Piſa ſelbſt wa⸗ 
sen die Einwohner, welche die verlohrne Freyheit wieder zu erlangen wuͤnſchten, nicht 
ruhig. Nicolaus Piccininus , welcher fihim Frühlinge dieſes Jahres, und alfo noch: 
20r dem Venetianifchen Kriege, in Sunigiana befand °°, allwo er lohanni. Ludo- 
vico von Fieko Pontremoli genommen hatte, erfchien am 22 Mertz im Gebiethe 
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don Lurca, gieng von dar in das Piſaniſche, und eroberte verfchiebene darinnen lies 
gende Schloͤſſer. Er rückte ferner in Das Gebieth von Volterra, weil er in feinen 
Unternehmungen überaus hurtig war, zu welcher Zeit die Republik Siena Florentz 
Öffentlich befriegte, ‚welches auch Iacobus oder Lodiſius Appianus, Herr.von Pioms 
bino, that. Die Florentiner befanden ſich damals in übeln Limftänden, weil fie wer _ 
der mit Kriegsvoͤlckern, noch mit einem Befehlshaber verfehen waren, und von dem 
Piceinino geplagt wurden, welcher ihnen alle Tage-einige Derter wegnahm, wobey 
- fie zugleich eine gute Beſatzung zu Pia, Arezzo und anders von dem Feinde bedrö- 


Beten Orten halten muften. Sie nahmen beöiwegen den Nicolaum von Tolenting »_ 


und Michaelem Attendolum von Eotignola mit ihren Soldaten in Sod, Die . 
Italiener hatten in diefem Jahrhunderte viel Befehlshaber, welche in der Chronik 
_ MARTINI SANVTI Angeführet werden. Ein jeder von diefen herumfchweifenden Feld 
herren hatte feine Kriegsvoͤlcker, die manchmal zahlreich, manchmal.aber aud) gerin⸗ 
ge waren, und traten hernach in den Sold desjenigen, welcher ihnen am meiffen ver⸗ 
fprach, Allein die Florentiner bekamen auf eine andere Weife Hilfe. Nachdem die 
Venetianer Des Feldzug wider den Staat von Meyland mit einem ſtarcken Kriegs: 
heere eröffnet, und der Hergog den Piccininum mit feinen Soldaten nöthig hatte; fü 
ließ er ihn in Die Eombardey zurück Fommen, allwo ihm derfelbe auch einen guten Dienft 
leiftete, tie bereits ift gegeiget worden. Die Benetianer , welche Dem Hertzoge deſto 
mehr zu fchaffen machen *", und den Florentinern zu Huͤlfe Bonnnen wollten, hatten 
- eine Flotte von verfchiedenen Galeeren und andern Schiffen, unter Petri Loredani An» 
führung, auf bem Mittelländifchen Meere nach Porto Piſano geſchickt, allwo fie ſich 
mit andern Floventinifchen Schiffen verband. Diefelbe ſtieß am 27 Augujt unweit 
Portofino auf die Genuefifche, welche fehmwächer war, und Francifcum Spinolamzum ' 
Admirale hatte 22. Es wurde zwiſchen Diefen beyden Nationen, die feit langen Zei⸗ 
ten Feinde geweſen waren, drey Stunden lang higig gefochten, bis das Admiral- 
ſchiff der Genueſer verlohren gieng, worauf fich der Sieg für die Venetianer erkläre 


te, welche fieben bis acht Galeeren *3 eroberten, und den Admiral Spinolam fett 


gefangen befamen, Die Venetianer und Slorentiner befriegten den Hertzog von Meyland 
auch vermittelt des Marggrafen von Monferrat,lohannis Iacobi, welchen fie nebft Berna- 
bo Adorno, einem Rebellen von Genua, und Herrn einiger Schlöffer im Genueſiſchen 
Gebiethe, ihrem Bimdniffe beyzutreten bewogen hatten, wobey derfelbe- den abend 
länbifchen Theil von. Genua nicht wenig beunruhigte. Nicolaus Piccininus aber, 
welcher im October vom Herßoge dahin gefchickt wurde, fand Gelegenheit, ihn am 
9 diefes Monats zu fehlagen, und zum .— zu machen, Hierauf gieng er, 
| 3 wie 
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le IOHANNES STELLAMD SAN v To Melden, nach Monferrat, umd Brady 
te den Marggrafen den Winter Über faſt aufs Aeufferite °+, indem er ihm ben gebe 
ſten Theil der ihm gehörigen Derter nahm, welche senvenvro Da 5. sror- 
Gro ?5 anfuͤhret. Er hatte nichts weiter als Eafale di Sant’ Evafio, nebſt weni: 
gen andern Oertern, 8 der Hertzog Amadeus von Saveyen, welcher ſowohl mit 
ihm, als mit dem Hergoge von Menland, verwandt war, ſich in Mittel ſchlug. Man 
derglich fich dahin, Daß der Marggraf Die wenigen Dexter, welche er noch in Haͤn⸗ 
‚den hatte, dem Hergoge Amadeo von Savoyen zum Unterpfande geben follte, wel⸗ 
* ches auch geſchahe. Er bereuete fein Verfahren nachgehends, wiewohl vergebens 
und gieng in unbekannter Perfon durch Die Schweiß. nach Venedig, in der Abficht, 
den Senat daſelbſt um Huͤlfe zu erfuchen, und auf der Venetianer Koſten zu leben, 
SImoNETTaA *6 und corıo ?7, weldier den .erftern ausgefehrieben Bat, ja 
BILLIVS felöft, eignen die Unternehmung wider Monferrat dem Grafen Francifco 
Sforzae zu. Es kann ſeyn, daß er derſelben ebenfalls beygewohnet Bat; ob er aber, 


oder Piccininus, wie GG1IVS uUnd TOHANNES STELLA, ein Scribent dex 


damaligen Zeit, dafuͤr halten, der vornehmſte Urheber dieſer Unternehmung geweſen 
ſey; das Farm ich nicht entſcheiden. Die itztgedachten Geſchichtſchreiber melden fer⸗ 
net , Die Kriegsvoͤlcker des Hertzogs hätten bey dieſer Gelegenheit dergleichen Aug: 
fchtweifungen begangen, und dergeſtalt mit Feuer und Schtwerdt gegen die. Einiooh: 
ji zu — gewuͤthet, daß man die Beſchreibung derſelben nicht ohne Entſetzen 
leſen würde. 

Der Roͤmiſche Koͤnig Sigismundus, welcher zugleich uͤber Ungarn und Boͤh⸗ 
men herrſchte, war in den vorhergehenden Jahren in die verderblichen Kriege der ke⸗ 
tzeriſchen Hußiten verwickelt geweſen, wodurch Böhmen lange Zeit zerruͤttet und 
wobey unzaͤhliges Blut vergoſſen wurde 22. Da er in dieſem Jahre in Teutſchland 


ein wenig Ruhe bekommen hatte; fo beſchloß er, nach Italien zu gehen, und ſich da⸗ 


ſelbſt kroͤnen zu laſſen. Er langte entweder im October oder November mit einem 
geringen Gefolge zu Meyland an, allwo er von den Einwohnern auf eine feyerliche 
Weiſe empfangen, und von dem Hertzoge praͤchtig bewirthet wurde. Es war hier⸗ 
bey merckwuͤrdig, daß der itztgedachte Hertzog Philippus Maria, welcher ſich damals 
der Peſt wegen zu Biagraſſo aufhielt, entweder aus Mistrauen, oder andern Urſa⸗ 
chen, niemals nach Meyland gehen wollte, ſo lange Sigismundus ſich daſelbſt befand, 
ungeachtet er dieſem groſſen Printzen, als ſeinem Oberherrn, alle nur erſinnliche Hoͤf⸗ 
lichkeit erzeigte. So viel iſt gewiß, daß er ihn nicht in das Schloß zu Meyland ein⸗ 
laſſen wollte *9. Er war ein gang beſonderer Mann. Am 25 November, am Fe⸗ 
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fie det Heil. Catharinge 3°, erfolgte Sigismundi Krönung in der Kirche des hei. Am- 
brofi zu Meyland, woben ihm der Ertzbiſchoff Bartholomaeus Capra die eiſerne 
Krone aufſetzte. Er hielt ſich den Winter über zu Meyland auf, und machte indeſ⸗ 
fen Die Anſtalten zu feiner Reiſe nad) Rom. Am 5 May des gegenwärtigen Jaht 
res 3", geriethen Die drey jungen Brüder von Malateſta, welche über Rimini, Zar 
no und Eeſena herrſchten, in Gefahr, ihre Herrſchaft zu verlichren, weil entweder 
Malatefta, Herr von Peſaro, oderdie Minifters des Pabſts Eugenii, eine Empbrung 
evregten. Es erhellet nur fo viel aus der Gefchichte, Daß der Pabſt damals über 
Forli geherrſchet Habe. Zu eben der Zeit wurde Eitta di Caſtello, welches Nico» 
laus Fortebraccius belagert hielt °°, vom Grafen Guidantonio von Urbino entfegt, 
und von demſelben. befreyt. Im Heroſt⸗ dieſes Jahres wurden die Venetianer: in 
Friaul von den Ungarn, auf Befehl des Koͤnigs Sigismundi, und des Hertzogs en 
Meyland Anfuchen, welcher mit dem Könige in einem guten Vernehmen fund, be⸗ 
unruhigt. Der Senat mufte Deswegen den Marggrafen Thaddaeum son Efte, nebit 
einigen andern Befehlöhabern, dahin ſchicken, welche dieſe Barbaren fogleich ſchlugen, 
und fie nach Haufe zurückzukehren nöthigten. In dieſem Jahre nahm die allgemeine 
— zu Baſel ihren Anfang, worinnen Iullanus Caeſaritius, ein an⸗ 
geſchener Cardinal der damaligen Zeit, im Nahmen des 
Pabſts Praͤſident war. | 


—————— EIERN 
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ie allgemeine Kirchenverfammlung war bereits zu Vaſel angegangen, und 
wurde durch die Ankunft neuer Geiſtlichen taͤglich vermehrete; allein ber 
Pabſt Eugenius Bereuete es gar Bald, daß er fie an einem Orte, worüber 
tan Feine vdllige Gewalt zuftund, angefegt hatte, weil bie verfammelten Vaͤter gar 
Bald Luft begeigten das Anfehen des Pabſts einzuſchraͤncken, und fich einer gewiſſen 
Odberherrſchaft über ihn anzumaßen. Der Pabſt beſchloß daher, bie Kirchenver⸗ 
ſammlung nach Bologna zu verlegen, und ſchickte Die Verordnung dem Eardinal:£e 
gaten Iuliano I Allein die verfammileten. Vaͤter, welche von dem —— Koͤ⸗ 
nige 
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nige und verſchiedenen andern Fuͤrſten unterſtuͤtzt wurden taten anderer Meynung, 
und wollten ihre Seßionen zu Baſel fortſetzen, woruͤber ſie mit dem Pabſte in Streit 
geriethen. Ich werde hiervon nichts mehr anfuhren, ſondern verweiſe den Leſer auf 
die Kiechengeſchichte und Acten dieſer Kirchenverſammlung. Der König Sigismun- 
dus wollte , wie bereits ift gemelder worden, nach Kom gehen, um fich dafelbft zum. 
Kaiſer kroͤnen zu laſſen; a traf aber ebenfalls verſchiedene Hinderniſſe an. Der 
Pabſt war nicht allein ein Venetianer, und alfo von einer Nation, die Damals mit 
dem Hergoge von Meyland, Philippo Maria, in Feindſchaft lebte, ſondern er war auch 
noch wegen anderer Urſachen auf ihn zornig, weil er glaubte, der itztgedachte Hertzog 
Babe an dem im vorhergehenden Jahre vom Hauſe Colonna wider ihn erregten Krie⸗ 
ge Antheil gehabt. Da er ferner Sigismundum mit dem Hertzoge fo genau verbun⸗ 
der fahe; fo kam ihm fein Zug nach) Kom verdachtig vor. Sigismundi Reife wurde 
hierdurch verzögert „, Denn er gieng Don Meyland nach Placentz, und von dar nach 
Parma, in welchen Stadien er fich lange aufhielt. Es iſt falfch, wenn Benve- 
NVTO DA Ss. GIoRGLIO vorgiebt, er habe fich nach Monferrat begeben, und fey 
 Tange Zeit daſelbſt geblieben. Er gieng nachgehends in Begleitung acht Hundert Un: 
garifcher und ſechs hundert Meyländifcher Reuter nach Eucca. Poccıvs meldet, 
fein Gefolge habe aus zwey taufend Reutern und Fußvoͤlckern beftanden. Eine der 
oornehmften Bemühungen dieſes guten Pringen gieng dahin, wie er die Unruhen in 
Italien ftillen möchte, zu welchem Ende er ſich auch ſchriftlich erbothen hatte, zwiſchen 
dem Hergoge von Meyland und denen wider ihn verbimdenen Feinden einen Frieben 
zu vermitteln; allein er fand die Sachen in Toſcana in groffer Verwirrung. Die 
Kriegsodicker des itztgedachten Hertzogs und der Stadt Siena, die wider die Floren- - 
tiner fochten, ſtunden Damals unter der Anführung des Grafen Alberici von £Eugo *, 
. ben welchem Bernardinus von Carda, vom Gefchlechte Ubaldino, Ludovicus Co- 
lonna, Antonius Petruccius, Ardizzonius von Carrara und andere Befehlshaber, die 
aber uneinig unter einander waren, ſich befanden. Michael Attendolus von Eos 
tignola, ber General der Florentiner, und Nicolaus von Tolentino, ihr Befehlöhn- 
Ber, wuſten fich diefe Uneinigkeit wohl zu Nuge zu machen; denn fie fehlugen fie in 
einem Treffen am erften ZJunins 5, und bekamen über. taufend Reuter gefangen, 
Diefe Schlacht ift von re rro Rvsso °, in der Geſchichte von Siena, gang ver⸗ 
kehrt beſchrieben worden. Nach feinem Berichte Behielten die von Siena die Obere 
hand, und Nicolaus von Zolentino wurde zum Öefangenen gemacht. Doc), dem 
fen wie ihm wolle / Sigismundus war den vorhergehenden Tag nach Lueca gefommen, 
und vernahm mit vielem Mißvergnuͤgen, daB die Florentiniſchen Befehlshaber Das 
| | | | 02 Ge⸗ 
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bieth von Lucca beynahe vor ſeinen Augen verwuͤſteten. Die Florentiner ſtelleten ſich 
war, als wenn fie für feine geheiligte Perſon und Stand Ehrerbiethung truͤgen; in 
der That aber bezeigten fie fich ald Feinde gegen ihn, weil er für einen Freund 
ihrer Feinde, nehmlich des Hertzogs von Meyland, und Der Städte Siena und Lucca, 
gehalten wurde. Sie waren Daher ph mie fie ihm den Durchzug nach 
Siena vermehren wollten. Da fie ſich aber indeſſen daruͤber berathfchlagten:; fü ber 
gab fich Sigismundus , in Begleitung theils feiner eigenen, theild aber ber Hertzogli⸗ 
chen und ver Republik Siena gehörigen Kriegsvolcker auf den Weg, und Iangte am 
11 Julius glücklich in der Stadt Siena an, allwo er von den Einwohnern, welche 
ihn mit offenen Armen erwarteten, mit unbefchreiblicher Hochachtung und Pracht 
empfangen wurde. Sigismundus blieb den gangen Winter über in dieſer Stadt, weil. 
ex ſich mit dem Pabfte nicht vergleichen Eonnte, twierwohl nicht ohne groffe Beſchwe⸗ 
zung und Klagen der Einwohner zu Siena, welchen der lange Aufenthalt dieſes 
"Bringen allzuviel Koften veurfachte, wobey er zugleich Friedensunterhandlungen 
pflog, und den Florentinifchen Gefandten Gehör gab, ohne jedoch etwas dadurch 
‚auszurichten. Die andern zu dieſem Jahre gehörigen Begebenheiten, welche indens 
> Rofcanifchen Kriege vorgefallen find, werden von dem oßengebachten rossı.in der 
* von Siena angefuͤhret, und es iſt nicht noͤthig, Daß ich derſelben Bier 
gedencke. | 
$ Was den Krieg in der Lombardey Betrifft; fo machte der in dieſem Jahre et⸗ 





folgte Fall des Grafen Francifci Carmagnolac, des Benetianifchen Generals, in Jta- _ 


fien ein grofles Aufſehen. Derſelbe war Damals der beruͤhmteſte Feldherr in Italien, 
aber er war zugleich uͤberaus hochmuͤthig, wodurch er vermuthlich auch vorher in des 
Hertzogs von Meyland Ungnade gefallen war. Die bey dem Ungluͤcke des Venetia⸗ 
niſchen Kriegsheeres im vorhergehenden Jahre von ihm begangenen Fehler, machten 
ihn bey der Regierung dieſer Republik fo verdächtig, daß am 8 Apr 7 im ihrem 
Mathe befchloffen wurde, man wollte ihm nicht allein die Feldherenftelle, fondern audh 
zu mehrerer Sicherheit das Leben nehmen. Carmagnola, welcher nad) Venedig be- 
rufen wurde, unter dem Vorwande, ald wenn man feine Meynung wegen des su 
fchlieffenden Friedens hören wollte; gieng freymüthig dahin, und genoß den gangen 
Weag über viel Ehrenbezeigungen; bey feiner Ankunft aber wurde er ind Gefängniß 
geworfen. Dan ermählete hierbey das grauſame und ungewiſſe Mittel, die Wahr: 
heit der Verbrechen zu erfahren, indem man ihn auf Die Folter legte, und einige 
Scribenten verfichern,, er Babe endlich feine Treulofigkeit geftanden. Er wurde da- 
der am 5 May ® mit dem Knebel im Munde zwifchen Die Säulen des S. Marcus: 
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nige und verſchiebenen andern Fürften unterftügt imurden, taten anderer Meynung, 
imd wollten ihre Seßionen zu Bafel-fortfegen, worüber fie mit dem Pabſte in Streit 
‚gerietßen. Ich werde hiervon nichts mehr anfuhren, fondern verweile den Leſer auf 
die Kiechengeſchichte und Acten Diefer Kirchenverfammlung. Der König Sigismun- 
dus wollte , wie bereits. ift gemeldet worden, nach Kom gehen, um fich bafelbft zum 
Kaifer Frönen zu laffen; er traf aber ebenfalls Derfchiedene Hinderniſſe an. Der 
VPabſt war nicht allein ein Wenetianer, und aljo von einer Nation, bie damals mit 
dem Hergoge von Meyland, Philippo Maria, in Feindſchaft lebte, fonderner war auch 
neoch wegen anderer Urſachen auf ihn zornig, weil er glaubte, der itztgedachte Hertzog 
habe an dem im vorhergehenden Jahre vom Hauſe Colonna wider ihn erregten Krie⸗ 
ge Antheil gehabt. Da er ferner Sigismundum mit dem Hertzoge ſo genau verbun⸗ 
den fahe; fo kam ihm fein Zug nac) Rom verdächtig vor. Sigismundi Reiſe wurde 
hierdurch verzögert „; Denn er gieng bon Meyland nach Placeng, und von dar nach 
Darma, in welchen Staͤdten er ſich lange aufhielt. Es iſt falich, wenn, Bew ve-. 
NVTOo DA 5 G103610 porgiebt, er habe fich nad) Monferrat begeben, und ſey 
Lange Zeit dafeldft geblieben. Er gieng nachgehends in Begleitung acht hundert Un: 
gavifcher und ſechs hundert Meyländifcher Reuter nach Lucca. Pocsı vs’ meldet, 
fein Gefolge habe aus zwey tauſend Reutern und Fußvoͤlckern beſtanden. Cine ber 
vornehmſten Bemühungen dieſes guten Pringen gieng dahin, wie er die Unruhen in 
Italien ftillen möchte, zu welchem Ende er ſich auch chriftlich erbothen hatte, zwiſchen 
dem Hertzoge von Meyland und denen wider ihn verbundenen Feinden einen Frieden 
zu vermitteln; allein er fand die Sachen in Toſcana in groſſer Verwirrung. Die 
Kriegsvdicker des itztgedachten Hertzogs und ber Stadt Siena, die wider die Floren- 
tiner fochten, ſtunden Damals unter der Anfuͤhrung des Grafen Alberici von £ugo *, 
Ben welchem Bernardinus von Carda, vom Gefchlechte Ubaldino, Ludovicus Co- 
lonna, Antonius Petruccius, Ardizzonius von Carrara und andere Befehlshaber, Die 
aber uneinig unter einander waren, ſich befanden. Michael Attendolus von Co⸗ 
tignola, der General der Florentiner, und Nicolaus von Tolentino, ihr Befehlsha⸗ 
ber , wuſten fich diefe Uneinigfeit wohl zu Nutze zu machen; denn fie fehlugen fie in 
einem Treffen am erften Zunius 5, und befamen über. taufend Reuter gefangen, 
Diefe Schlacht ift von * TRO Rvsso °, in der Gedichte von Siena, gang ver⸗ 
kehrt beſchrieben worden. Nach feinem Berichte Behielten die von Siena die Ober: 
d, und Nicolaus von Tolentino wurde zum Gefangenen gemacht. Doch, dem _ 
fey wie ihm wolle Sigismundus war den vorhergehenden Tag nad) Eucca gekommen, 
und vernahm mit vielem Mißvergnuͤgen, Daß die Florentiniſchen Befehlshaber das 
F Ge 
a srondvslib. 9. Dec. Il. SABELLICVE, 4 BONINCONTR. Annal. Tom. XXI. Rer. 


PLATINA und andere. Italicarum. NERTCAPPONI Comment. XVIIL 
3 Hin. lib. 9. Tom, XX. Rer. Italicarum, Rer. Italicgrumı. | 


Im Jahre Chriſti MecccKzxu er, 


bieth von Lucca beynahe vor feinen Augen verwuͤſteten. Die Florentiner ſtelleten ſich 

war, als wenn fie für feine geheiligte Perſon und Stand Ehrerbiethung truͤgen; in 
der That aber bezeigten fie ſich als Feinde gegen ihn, weil er für einen Freund 

ihrer Feinde, nehmlich ded Hertzogs von Meyland, und der Städte Siena und Lucca, 

gehalten wurde. Sie waren Daher darauf bedacht, wie fie ihm den Durchzug nach 
Siena vermehren wollten. De fie ſich aber indeffen darüber berathſchlagten; fo bes 

gab fich Sigismundus ‚in Begleitung theils feiner eigenen, 'theild aber ber Hertzogli⸗ 

chen und der Republik Siena gehörigen Kriegsvolcker auf-den Weg, und langte am 

11 Julius glücklich in der Stadt Siena an, allmo er von den Einwohnern, welche 

ihn mit offenen Armen erwarteten, mit unbefchreiblicher Hochachtung und Pracht 
empfangen wurde, Sigismundus blieb den gantzen Winter über in Diefer Stadt, weil 

ex fich mit dem Pabſte nicht vergleichen Eonnte, wiewohl nicht ohne groffe Beſchwe⸗ 

zung und Klagen der Einwohner zu Siena, weldyen der lange Aufenthalt dieſes 
"Singen allzuviel Koften veurfachte, wobey er zugleich Friedensunterhandlungen 
pflog, und den Florentinifchen Gefandten Gehör gab, ohne jedoch etwas dadurch 
auszurichten. Die andern zu dieſem Jahre gehörigen Begebenheiten, welche indem ' 
Toſcaniſchen Kriege vorgefallen find, werden von dem ohengedachten rossı.in der 
— von Siena angefuͤhret, und es iſt nicht noͤthig, daß ich derſelben Bier 
ge e. | 
7 Mob den Krieg in der Lombardey Betrifft; fo machte der in diefem Jahre eb- 
folgte Fall des Grafen Francifci Carmagnolae, des Benetianifchen Generals, in Ita⸗ 
lien, ein groffes Auffehen, Derfelbe war damals der beruͤhmteſte Feldherr in Italien, 
aber er war zugleich überaus hochmuͤthig, wodurch er vermuthlich auch vorher in des 
Hertzogs von Meyland Ungnade gefallen war, Die ben dem Ungluͤcke des Venetia⸗ 
nifchen Kriegsheeres im vorhergehenden Jahre von ihm begangenen Fehler, machten 
ihn bey der Regierung diefer Republik fo verdächtig, daß am 8 April 7 in ihrem 
Rathe befchloffen wurde, man wollte ihmnicht allein Die Feldherrnſtelle, ſondern auch 
zu mehrerer Sicherheit das Eeben nehmen, Carmagnola, welcher nach Venedig be: 
rufen wurde, unter dem Vorwande, ald wenn man feine Meynung wegen des zu 
fehlieffenden Friedens hören wollte, gieng frepmüthig dahin, und genoß den gangen 
Weg über viel Ehrenbezeigungen; bey feiner Ankunft aber wurde er ind Gefängniß 
geworfen. Dan ermählete hierbey das granfame und ungewiſſe Mittel, die Wahr: 
heit der Verbrechen zu erfahren, indem man ihn auf die Folter legte, und einige 
Scribenten verſichern, er Babe endlich feine Treulofigfeit geftanden. Er wurde da- 
ber am s May ® mit dem Knebel im Munde zwilchen Die Säulen des S. Marcus: 
— Platzes 
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atzes gefuͤhret, und daſelbſt auf einem Blutgeruͤſte enthauptet. Dieſe Beoebenheit 
= zu — Aeren Anlaß. Sein Tod erweckte vermuthlich bey dem Hertzoge zu 
Meyland eine groſſe Freude, weil er dadurch einen gefährlichen Feind, die Venetia⸗ 
ner aber einen tapfern Feldherrn verlohren. Hierauf wurde Johannes Franciſcus 
von Gonzaga, Herr von Mantua, zu ihrem Generale erwaͤhlt, welcher im gegenwaͤr⸗ 
‚tigen Jahre deu Titd eines Marggsafen von Mautua vom Nömifches Konige fir 
zwoͤlf tauſend Goldguͤlden erlangte. Dieſer neue Feldherr traf bey feiner Ankunft 
‚bey dem Kriegsheere der Republik neun taufend und ſechs hundert Pferde, acht tau⸗ 
ſend Fußodlcker, acht hundert Schügen ,. ſechs tauſend Krayßvoͤlcker und unzählige 
— an; er unternahm aber in dieſem gantzen Jahre nichts Wichtiges, auf 
| Soncino und anige#leine Derter woberte. Es fiel auch bey dem Kriege: 
heere des Hergogs von Meyland nichts merckwuͤrdiges vor; auſſer daß Nicolaus Pic- 
cininus in der Provintz Voltellina, welche vorher dem Hertzoge gehoͤret hatte, damals 
aber von ben Venetianern war eingenommen worden, einen Sieg erhielt. Georgi-. 
‚us Corngrus, Der Proviantmeifter der Republik, ſtund daſelbſt mit einer groſſen An- 
‚zahl Soldaten. Piccinisus ließ fich mit demfelben inein Treffenein, muſte fich aber 
zuruͤckziehen 9. . Er fam aber mit Vorwiſſen ber Gibellinen wieder, griff Die Bene: 
tianer an, und ſchlug fie mit ſolchem Gluͤcke, daß wenige davon entkamen, - und ber 
Proviantmeifter Cornarus wurde, nebftdem Marggrafen Thaddaeo von Eſte, Talia- 
‚no van Forli; Caefare von Mastinenge und vielen andern Befehlöhabern 3 
‚fangenen gemacht. Diefer-Sieg wurde durch den Ruf dergeftalt vergrößert, daß 
‚ber Verfaſſer der Chromif von Ferrara "° fchreibt: Die Venetianer hätten beynahe 
neun taufend Mana an Todten unb Gefangenen eingebuͤſt. Ammirartz '' fe 
‚Est ihren Verluſt auf drey taufend Pferde und vier taufend Zußvölder, Es wurde 
ferner in Bal Camonica Krieg geführet, welches, dem san vro zu folge, den Ve⸗ 
netianern in bie Haͤnde fiel, da Hingegen der Verfaſſer der Jahrbücher von Forli '? 
‚meldet, es waͤren fehe viele Feinde von den Hergoglichen Kriegsvöldern gefangen 
‚und getäbtet worden. Johannes Iacobus, Marggraf von Monferrat, welchem der 
Hertzog feine Staaten genommen hatte, wurde in Diefem Jahre, wie sanvTro be 
richtet, mit Demfelben wieder ausgeſohnt, und bekam alle verlohrne Oerter wieder. ' 
Ser Römifche König Sigismundus fol dieſen Vergleich zu Stande gebracht haben, 
‚welches aber fach if. Gvicenuenon verſichert vielmehr, diefe Wiederher⸗ 
ſtellung ſey, vermöge des im folgenden Jahre gefchlofenen Friedens, gefihehen, mo: - 
— ſich ugeich in Anſehung der Voltziehung deſſelben mancherley BEER | 
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Die Gentefer wurden im gegentsärtigen Jahre durch eine vom Venchig wider 
fie abgeſchickte anſehnliche Flotte ſehr beunruhiget "+, indem dieſelbe auf ben daſigen 
Gewaͤßſern herumſchweiffte, und unter Dem Beyſtande derer von Campofregoſo And. 
anderer vertriebenen Genueſer, die unbefeſtigten Oerter plimderte. Dach die Ein⸗ 
wohner vertheidigten ſich dergeſtalt, daß die Feinde nicht einmal den belagerten Ort 
Seſtri di Levante einbekommen konnten; die Vertriebenen aber, toelche zu Bande. 
gienlich ſtarck waren wurden geſchlagen. Am 9 October '° farb Galeottus Ro- 
bertus Malateſta, Herr von Rimini, welcher wegen feines ſehr fremmen Lebens bes. 
kannt wor, Weil damals wenig dazu erſordert wurde, dem Titel eines Heiligen zu 
erlangen; ſo wurde ihm derſelbe von den Einwohnern zu Forli zugeſtanden. Dieſe 
Stadt wurde den Malateſtae, Herrn von Peſaro, am 18 Auguſt von den Pähklichen 
Kriegsvoͤlckern genommen, weswegen ſich die von Malateſta nach Foſſombrone bega⸗ 
ben, Das Königreich Neapolis war bisher von dem Oberſeneſchall Iohanne Ca- 
racciolo defpotifch regieret worden, welcher die Königin Iohannam wie eine Sclavinn 

< gehalten hatte '%. Er war nicht damit zufrieden, daß er Capuna und Hide andere 
Derter zum Geſchencke bekommen hatte, fondern verlangte auch das Fürftenthum 
Salerno, und weil die Koͤniginn ihm daſſelbe abfihlug, fo vergieng er ſich, ala ein 
hochmuͤthiger Mann, mit Worten gegen fie. Die meiften vornehmen Neapolitaner, 
welche ihn haffeten, und vornehmfich Ottinus von Caracciolo Roſſo, nebſt der Mer: 
Koginn von Seſſa, bedieneten fich Diefer Gelegenheit ihn zu ſtuͤrten, und bewogen des⸗ 
wegen die Königinn, ihn gefangen nehmen zu laſſen. Die Zufammenverfchruornen 
gengen Bieranf in einer Nacht zu ihm, weckten ihn auf, tödteten ihn mit pielen Sti⸗ 
chen, und gaben nachgehends bey der Königin vor, welche fich ungemein fehr dam 
uͤber Betrübte, er habe ſich zur Gegenwehr geſetzt. Nachgehends wurde fein Sohn 
Trojanus, nebft vielen andern Angehbrigen des Hauſes Earaccioli, eingezogen, und 
ihre Häufer geplündert. Das Leben diefes Iohannis Caraccioli, welches Triftanızs 
Caracciolus befchrieden hat, ft von mir in der Sammlung der Scriptorum Rerum 
Italicarum ans Licht’gefiellet worden. Die ehrgeigige Hertzoginn von Sefla fing 
hierauf an, an dem Hofe zu herrſchen, und erlaubte bem Könige Ludovico von An⸗ 
jou, welcher fich noch immer , wiewohl in einem fchlechten Zuftande, in Ealabrien be- 
fand, keinesweges ferner nach Neapolis zu kommen, ungeachtet er dieſen Zufall für 
fein Gluͤck anfahe, und bereits im Begriffe ſtund, nach Neapolis zu gehen 7. De 
König Alphonfüs von Aragonien war'indeflen am 6 Junius des gegentwärtigen Jah⸗ 
ves mit zwey und zwantzig Galeeren und einigen geoflen Schiffen zu Meßina and Land 
geftiegen, Nachdem er dieſe Flotte Dusch m. Schiffe und Durch einen groffen u 
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lauf der Sicilianer verſtaͤrckt hatte; ſo ſeegelte er zu Anfange des Auguſts nach Ma⸗ 
ta, und uͤberfiel nachgehends die Inſel Gerbe in Africa. Er mochte aber entweder 
pe den Mohren, welche dieſe Inſel beſaſſen ſeine Rechnung nicht finden, ober fich 
wegen der zu Neapolis porgegangenen Veränderungen Hoffnung machen, die daſelbſt 
verlohrne Herrſchaft wieder zu erlangen, zumal dh die Hertzoginn von Seſſa ihm in⸗ 
geheim geruogen war, weswegen er im October nach Sicilien zurüchfehiffte, und da: 


ſelbſt Anftalten zu feiner Meife nach Neapolis machte. : Am 20 December Iangte er 


zu Iſchia an, und wartete daſelbſt auf Nachricht, ob es der ißtgebachten Hertzoginn 
gelingen würde, die Königinn dahin zu bewegen , daß ſie ihn von neuem für 
ihren Sohn erfennete. Allein Vrbanus Ciminus, welcher die Königinn nie⸗ 
." mals allein ließ, und Ludovico von Anjou völlig ergeben | war, 
machte alle Bemühungen der Hertzoginn 
zumichte. 
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Sigismundi Imp. 1. 


er Romiſche König Sigismundus ; welcher fich beynahe ein’ gantzes Fahr zu 

Siena aufgehalten hatte, verwandelte die kurtzen Gluͤckwuͤnſche der Einwoh⸗ 

ner durch die auſſerordentliche Beſchwerung, welche er ihnen mit ſeiner Hof⸗ 

ſtadt und Kriegsvodlckern bey ſeinem langwierigen Aufenthalte verurſachte, in unzaͤhli⸗ 
ge Verwuͤnſchungen '. Et bemuͤhete ſich indeſſen, die Kaiſerliche Krone vom Pab⸗ 
ſte Eugenio IV. zu erlangen. Nachdem endlich alle Schwierigkeiten, die der arg⸗ 
woͤhniſche Pabſt in den Weg gelegt hatte, gehoben, und der Feiede zwiſchen den krie⸗ 
genden Partheyen zu Stande gekommen war; ſo brach er von Siena nach Rom auf. 





Der itztgedachte Friede zwiſchen ben Venelianern und Florentinern, dem Viſconten 


— 


und Hertzoge von Meyiand Philippo Mariae, und ihren Bundesverwandten, — | 
vornehmlich auf Bermittelung des Marggrafen Nicolai von Efte, Herrn. von Ferra- 


ra, Modena und Reggio, geſchloſſen. Diefer Herr hatte fich Bereits durch feine Red⸗ 


lichkeit und Aufrichtigkeit den Nahmen eines Friedenftifters in Italien erwerben. ' 
Derſelbe mar eines jeden Freund, und hielt es im Item Kriege mit Feiner gon beyden 


Par⸗ 
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oartheyen ; fondern that vielmehr ſolche uachdruͤrkliche Vorſtellungen / daß alle in 


diefen Krieg verwickelte Fuͤrſten ihre Geſandten nach Ferrara ſchickten, um unter 


feiner Vermittelung einen Vergleich zu ſchlieſſet⸗. Daſelbſt befand ſich auch 


ber Marggraf Ludovicus von Saluzzo, des itztgedachten Marggrafen Nicolai. 


Schwiegervater, welcher fich diefe lobenswuͤrdige Sache ebenfalls fehr angelegen fenn ließ. 
Nachdem dieſe beyden Schiedsrichter alle flreitige Puncte beygelegt Hatten; fo wur⸗ 


de.endlich am 26 April der Friede unterfihrieben. Sanvrosund corıo . 


melden, er fey einige Tage vorher gefchloflen worden. Der Herßog von Mey 
fand fo wohl, ald die Wenetianer und Florentiner , Deögleichen Die Städte Sie⸗ 
na , Lucca und andere Bundesöertwandten; mußten demfelben zu folge, alle im legten 
Kriege eroberte Plaͤtze wieder abtreten. Nur der Marggraf von Monfer 
rat, Iohannes lacobus, fonnte die ihm von dem Hertzoge von Mepland abge: 
nommenen, und dem Hertzoge Amadeo von Savoyen zum Unterpfande über 
gebenen Derter nicht fogleich wieder befommen. &ie brachten heyderfeits 
mancherley Schtoierigfeiten vor, und verzögerten bie Wiederherftellung deſſelben 
fo lange, ale fie Eonnten, vergeftalt, daß Die Republik Venedig viel Gefandten 
abſchicken mußte, um ihren unglücklichen Bundesvertwandten zu unterftügen. Es 
koͤnnen hiervon BENVENVTO DA. GIORGIO, ein Monferratifcher Gefchicht- 
fehreiber %, und e vicuznon, ein Scribent des Königlichen Hauſes Savoyen ©, 
nachgefehen werden, welche aber in ihren Erzählungen ſehr von einander abgehen. 
Nachdem alfo die Ruhe in Tofcana und in ber Eombarden wieder hergeftellet war 7; 
ſo begab fich der Nömifche, Ungarifche und Böhmilche König Sigismundus auf den 
Weg nach Kom, allwo er am 21 May anlangte, und von dem Roͤmiſchen Volcke 
mit geoffer Pracht, vom Pabfte Eugenio aber. mit einer vecht vÄterlichen ZärtlichFeit 
empfangen wurde. Am 3: biefed Monats, am Pfingfifefte, wurde er in der Va⸗ 
ticanfirche, nach der gewoͤhnlichen Art, fenerlich gefrönet, weswegen er fich in feinen 
Schriften den Titel eines Roͤmiſchen Kaiſers beylegte, welchen die erwmählten Roͤ⸗ 
mifchen Koͤnige damals allererft nach ihrer Kroͤnung zu führen pflegten °. Am Aus 
guſtmonate gieng er von Rom über Perugia nach Rimini und Momagna, allwo er 
verfchiedene Perfonen zus Rittern ſchlug, und am og September Fam er nach Ferra⸗ 
ra 9, allmo er vom Marggrafen Nicolao prächtig empfangen und bäpirthet wurde, 
und dem Herculi und Sigismundo, zween rechtmäßigen Söhnen. des Marggrafen, 
‚desgleichen feinen natürlichen Söhnen, dem Lionello, Borlo und Folco den 


Ritterorden ertheilete. Nachgehends gieng er nach Mantua, allwo er nicht allein. 


dem Herrn dieſer Stadt, lohanni Franciſco * bereits iſt gedacht worden, den 
3 Titel 


7 LEONARDVS ARETINVS Hifl. Tom. 8 CRONICA DI BOoLOGNA Tom, 
XIX. RerunrItalicarum; BLONDVS S. ANTO- XVIII. Rerum -Ialkarımı. 
‚NINV33 RAYNALDVS Annal, Eccket, 9 CRONICA DIFERRARA Tom. KXIV. 
. _ Rerum Italitarım 
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lauf der Sicilianer verſtaͤrckt hatte; ſo ſeegelte er zu Anfange des Auguſts nach Nils 
ta: , und.überfiel nachgehende Die Infel Gerbe in Africa. Er mochte aber entweder 
bey den Mohren, welche dieſe Inſel beſaſſen, ſeine Rechnung nicht ſinden, oder ſich 
wegen der zu Neapolis vorgegangenen Veraͤnderungen Hoffnung machen, die daſelbſt 
verlohrne Herrſchaft wieder zu erlangen, zumal dh Die Hertzoginn von Seffa ihm in« 
geheim geruogen war, weswegen er im October nach Sicilien zurückfehiffte, und da⸗ 
ſelbſt Anftalten | feiner Reife nach Neapolis machte. . Am 20 December Iangte er 
zu Iſchia an, und wartete daſelbſt auf Nachricht, 05 es der ißtgedachten Kergogiun 
gelingen würde, die Königinn dahin zu bewegen, daß ſie ihn von neuen für 

ihren Sohn erkennete. Allein Vrbanus Ciminus, welcher die Königinn nie⸗ 
"mals, allein Tieß, und Ludovico von Anjou völlig ergeben tar, 

machte alle Bemühungen dev Hertzoginn 
zunichte. 
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er Romiſche König Sigismundus , welcher fich beynahe ein’ gantzes Jahr zu 

Siena aufgehalten hatte, verwandelte die kurtzen Gluͤckwuͤnſche der Einwoh⸗ 

ner durch die auſſerordentliche Beſchwerung, welche er ihnen mit ſeiner Hof 

ftadt und Kriegsvdlckern bey feinem Iangtwierigen Aufenthalte verurfachte, in unzaͤhli⸗ 
se Berwünfchungen *. Er bemuͤhete fich indeſſen, die Kaiferliche Krone vom Pab- 

fie Eugenio IV. zu erlangen. Nachdem endlich alle Schwierigkeiten, die der arg⸗ 

woͤhniſche Pabft in den Weg gelegt hatte, gehoben, und der Feiede zwifchen den krie⸗ 
genden Partheyen zu Stande gefommen war; fo brach er von Siena nach Rom auf. 

. Der istgedachte Friede zwifchen ben Benetianern und Florentinern, dem Bifconten 

und Hertzoge von Meyland Philippo Marise, und ihren Bundespertwandten, tour 

vornehmlich auf Vermittelung des Marggrafen Nicolai von Eſte, Herrn von Ferra- 

ra, Modena und Reggio, gefchloflen. Diefer Herr hatte fich Bereits durch feine Red⸗ 

lichkeit und Aufrichtigfeit den Nahmen eines Friedenftifters in Stalien erwerben, 

Derſelbe mar eines jeden Freund, und hielt es im legten Kriege mit Feiner gon beyden 


Par⸗ 
a RAYNALDVS Annal, Beelef‘ 4 or. di Milano, 
2 ANNALES FOROLIVIENS, Too: xXfl. : Ior. del Monferrat Tom. XXI. Rerum 
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Naͤrtheyen, ſondern that vielmehr ſolche nachdruͤtkliche Vorſtellungen/ daß alle in 


diefen Krieg verwickelte Fürften ihre Gefandten nach Ferrara fchieften, um unter . 


feiner .Bermittelung einen Vergleich zu fchliefien °. Daſelbſt befand ſich auch 


dee Marggraf Ludovicus von Saluzzo, des itztgedachten Marggrafen Nicolai - 


Schwiegervater, welcher fich dieſe lobenswuͤrdige Sache ebenfalls fehr angelegen feyn ließ. 
Nachdem dieſe beyden Schiedsrichter alle freitige Puncte beygelegt hatten; fo wur⸗ 
de.endlich am 26 April der Friede unterſchrieben. Sanvrosund corıo * 
melden, er fen einige Tage vorher gefchloflen worden. Der Hertzog von Mey 
land fo wohl, als die Wenetianer und Florentiner , deögleichen die Städte Sie⸗ 
na , Eucca und. andere Bundesdertvandten; mußten bemfelben zu folge, alle im letzten 
Kriege eroberte Pläge wieber abtreten. Nur der Marggraf von Monfer⸗ 
rat, Iohannes Iacobus, fonnte die ihm von dem Hertzoge von Meyland abge: 
nommenen, und dem Hertzoge Amadeo von Savoyen zum Linterpfande über 
gebenen Oerter ‚5 nicht fogleich wieder bekommen. &ie brachten beyderſeits 
mancherley Schtierigfeiten vor, und verzögerten Die Wiederherſtellung deſſelben 
fo lange, als fie Eonnten, dergeftalt, daB Die Republik Venedig viel Gefandten 
abſchicken mußte, um ihren unglücklichen Bundesverwandten zu unterftüsen. Es 
koͤnnen hiervon BENVENVTO DA2S. GIORGIO, ein Monferratifcher Gefchicht- 
ſchreiber 5, und s vıcuznon, ein Scribent des Königlichen Hauſes Savoyen ©, 
nachgefehen werden, welche aber in ihren Erzählungen ſehr von einander abgehen. 
Nachdem alfo die Ruhe in Tofcana und in der Eombarden wieder Bergeftellet war 7; 
ſo begab fich der Roͤmiſche, Ungarifche und Boͤhmiſche König Sigismundus anf den 
Weg nach Kom, allwo er am 21 May anlangte, und von dem Roͤmiſchen Volcke 
mit geoffer Pracht, vom Pabſte Eugenio aber. mit einer recht väterlichen Zärtlichfeit 
empfangen wurde. Am 3: diefes Monats, am Pfingſtfeſte, wurde er in der Va⸗ 
ticanfirche, nach der gemöhnlichen Art, fenerlich gefrönet, weswegen er fich in feinen 
Schriften den Titel eines Nömifchen Kaiſers beylegte, welchen die erwählten Mb- 
mifchen Koͤnige Damals allererft nach ihrer Krönung zu führen pflegten °. Im Au- 
guſtmonate gieng er von Kom über Perugia nach Rimini und Romagna, allwo er 
verfchiedene Perfonen zu Rittern fhlug, und am 9 September fam er nach Ferras 
ra 9, allwo er vom Marggrafen Nicolao prachtig empfangen und bewirthet wurde, 
und dem Herculi und Sigismundo, zween rechtmäßigen Söhnen.des Marggrafen, 
‚desgleichen feinen natürlichen Söhnen, dem Lionello, Borſo und Eolco den 


Ritterorden ertheilete. Nachgehends gieng er nach Mantua, allwo er nicht allein 


dem Herrn dieſer Stadt, lohanni a Sr bereits ift gedacht worden, den 
3 Titel 
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&itel eines Hertzogs beygelegt hatte, ſondern auch zwiſchen deſſen Sohne Ladovies 
und der Barbara, des Marggrafen von Brandenburg Tochter, eine Vermaͤhlung 


ſtiftete. Sigismundus fam, wie co R 10 '° nebſt andern Scribenten bemer« 


cket, als ein Freund des Hertzogs von Meyland nach alien, und wurde bey feiner 
Abreiſe ein Zeind deſſelben. Hingegen fehien er bey feiner Ankunft mit dem Pabſte 
Eugenio und den Venetiauern übel zufrieden zu ſeyn, und kehrete dem ımgenchtet 


als in Freund derfelden nach Teutfchland zurück. Hierauf ging er nach Baſel, all⸗ 


wo die Kirchenverfammlung ungemöhnliche Forderungen wider den Pabft Eugenium 
gemacht, und den Earbinal:£egaten Iulianum, den Prafidenten dieſer heiligen Ver⸗ 
fammlung, auf ihre Seite gebracht hatte. Der Kaiſer unterfiägte die Paͤhſtliche 
Wuͤrde wider diefe Aufruͤhrer. Allein mein Vorhaben geftattet mir nicht, dieſe 
Streitigkeiten abzuhandeln, dern Unterfuchung in die Kirchengefchichte gehöre. : 


Der Hertog zu Denland, Philippus Maria, war indeffen &berand angobhnifch, 


und auf lauter Rache bedacht. Unter andern Fam ihm auch der Graf Francifcus 


Sforza verdächtig vor, und er hatte fchon den. Schluß gefaßt, ihn tödten zu laſſen; 
allein der Graf, welcher dieſes verfehrte Vorhaben erfuhr, und fich auf ſeine Unſchuid 
verließ *', gieng geraded Weges nach Meyland, allwo er sermitscht.feiner Frame 


Gelegenheit fand, fich zu rechtfertigen, und dem Hertzoge allen Berbacht zu beneh⸗ 


men, welcher hierauf feinen Haß in Liebe und Schmeicheleyen verwandelte, und ihn. 
als feinen Sohn anfah. Der Hertzog war ferner auf den Pabſt Eugenium zornig, 
weil er fich im vorhergehenden Kriege mit den Florentinern wider ihn verbunden hat: 
te. Er ließ ſich Daher mit Dem itztgedachten Francifco Sforza in ein geheimes Ver⸗ 
ftändniß ein, welcher unter dem Vorwande, Die in dem Koͤnigreiche Reapolis ihn ge⸗ 
hoͤrigen und non lacobo Caldora angegriffenen Staaten zu vertheidigen, dom Her⸗ 
zoge beurlaubt wurde, und ſich über Romagna gerades Weges ind Königreich ver⸗ 
fügte. Im November gieng er über Bologna "* in die Marck Ancona, und bes 
maͤchtigte ſich, entweder auf Anfuchen dee Einwohner, oder auf geheimes Anſtiften, 
des Hertzogs diefer Proving, nachdem Laurentius Attendolus. von Eotignola nebſi 


andern Voͤlckern zu ihm geftoflen war. Er gab vermittelt rdichteter Briefe vor, er 


habe es im NAhmen der Slirchenverfommiung zu Bafel getdan "3, welche mit dem 


| Pabſte in Streit gerathen war. Jeſi unterwarf fich ihm freiwillig; Hingegen Mon⸗ 
‚te dei Olmo, Oſimo, Fermo nebft dem Bergſchloſſe, desgleichen Recanati und 


Afcoli wurden mit Gewalt erobert, nachdem der Statthalter diefer Prodintz, Iohan- 
nes Vitellefcus, entJohen war. Die Stadt Ancona ergab ſich ebenfalld, und ent 


. richtete 
re lRor. di Milano. | XVII. Rerum Itakcarum. 
18 SIMONETTA Vita Freacihei Sfort.lib.3. 13 RAYNALDYVS Annal. Ecclef. 
Tom. XXI. Rerum Italicarum. 14.NERI CAPPONI Comment Tom, 
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richtete ihm einen geteiffen Zinß. Die Eimwohner ‚glaubten, fie hätten ſich dem 
Hergoge zu Meyland ergeben; allein der Graf verlangte ausdrücklich, daß fie ihn. für 
ihren Heren erkemnen follten °. Der Hertzog, welcher Dayon —2 erhielt, 
ermunterte ihn ingeheim, die Unternehmung fortzuſetzen. Zu gleicher Zeit fielen die 
Befehlshaber Talianus von Forli, Antonellus von Siena, und lacobus von £unate, 
in das Hertzogthum Spoleti ein, und gaben.chenfalld wor, fie wären von der itztge⸗ 
dachten Kirchenverſammlung dahin geſchickt worden. Das Unglüd hatte aber auch 
hier noch Fein Ense. Ninolaus Fortebraceius., nät dem Zunamen von SRHa, ein 
vormaliger Befehlshaber des Pabſts, bekriegte denſelben, und ſetzte nach dev Eros 
berung von Tivoli Rom ſelbſt in Unruhe. Dee Pabſt befand ſich deswegen in fehr 
debraͤngten Unſtaͤnden. Die Republik Florentz, welche ſich damals don auswaͤrti⸗ 
‚gen Feinden befreyt ſahe, gerieth nunmehr in einen innerlichen Krieg '5. Raynal- 
dus von Albizo, weicher die Faction Colmi von Medices, des veichſten und verſtaͤn⸗ 
digſten Einwohners, zu unterdruͤcken begierig war, brachte es nebſt andern angeſehe⸗ 
nen Perſonen dahin, Daß Bernhardus von Guadagno, der Panierherr, den itztge 
Dachten Coſmum vor Gerichte forderte, und ihn gefangen nehmen ließ, wobey der⸗ 
ſelbe in Lebensgefahr gerit, Das Ungewitter gieng aber Dennoch in fo weit vor⸗ 
über, daß er auf sehn Fahre nach Padua, fein Sohn, Laurentius auf zwey Jahre 
nach Venedig, und die andern Anverwandten des Hauſes Medices in andere Städte 
verwieſen wurden. Der Koͤnig Alphonfüs von Aragonien befand fich, wie Bereits 
it gedacht worden, mit feiner Flotte zu Iſchia, und wartete dafelbft auf eine glück 
Ache Veränderung an dem Königlichen Hofe zu Neapolis 16. Unterdeſſen brachte 
e ven Hertzog Iacabum von Sefia anf feine Seite, wodurch er aber feinen Angele⸗ 
‚genheiten fehabete '75 denn Cobella Rüfla, bie Hertzoginn von Seſſa, weiche, al 
eine Favoritinn ber Königin, fein Gluͤck befordern follte, war ihrem Gemahle, dem 
Hertzoge, Feind, weswegen fie ihre Gedancken änderte, und alle ihre Bemuͤhungen 
wider Alphonfum richtet. Ta er ſich alfo in feiner Hoffnung betrogen ſahe; ſo 
Schloß er mit der Koͤniginn einen Waffenſtillſtand auf zwoͤftf Jahre, und Eehrete mit 
Schande nad) Sicitien zuruͤck. Im December '® Fam Antonius voh Ordelaffo 
‚auf Anſuchen der Einwohner nach Forli, bemaͤchtigte fich diefer Stadt, und verjag- 
te die Paͤbſtliche Befagung. . Hingegen Sigismundus Malatefta, Herr von 
| ANimini, eroberte, nebſt feinem. Bruber Malatefta, Die _ — 
Stadt Eervia. 
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& Pabft Eugenius gerieth in diefem Jahre in noch gröffere Werbrüßlichkei 
ten *. Auf der einen Seite beunruhigten ihn die Wäter der Kirchenver⸗ 
ſammlung zu Bafel, welche bey ihrem Stolge alle nur erfinnliche Mühe an⸗ 
wandten, . das Anfehen des Pabſts zu ſchwaͤchen, und eine allgemeine Kirchenver- 
ſammlung über ihn zu erheben. Es kam bey dieſem Streite fo weit, daß Eugenius 
zu Vermeidung der Spaltungen einige Forderungen berfelben wider feinen Willen ein⸗ 
räumte, welches nachgehends zu vielen Streitigkeiten unter den Gottesgelehrten 
Anlaß gab. Auf der andern Seite feßte Der Graf Francifcus Sforza dem Kirchen 
ftante immer heftiger zu ⸗.  Derfelbe hatte fein Kriegsheer Durch Die Eroberung der 
March nicht wenig erfreut und verſtaͤrckt, weswegen ee noch im Winter nach Um⸗ 
brien gieng, und dafelbft Todi, Amelia, Tofcanella, Otricoli, Mogliano, Soria- 
no, und andere Derter einnahm. Der Pabft wußte Diefem Ungluͤcke, worüber er 
nicht wenig erſchrack, auf Feine andere Weiſe abzuhelfen, ald Daß er einen Vergleich 
vorſchlug 3. Er ſchickte zu dem Ende feinen Secretär Blondum von Forli, einen 

beruͤhmten Gefchichtfchreiber, zu dem Sforza, worauf am 25 Mörg ein Vergleich ges 
ſchloſſen wurde, welchem zu folge Eugenius dem Grafen Sforzae die Statthalterfehaft 
in der Marck Ancona auf Lebenszeit ertheilete, und ihn zum Panierherrn der Roͤmi⸗ 
fchen Kirche ernannte, wodurch er ihn zu feiner Vertheidigung defto mehr bewegen 
wollte. Sforza bemühete fich auch wircklich, die Angelegenheiten des Pabſts zu un- 
terftügen; und weil Nicolaus Fortebraccius Rom eingefchloffen hielt, fo ſchickte er 
dem damaligen Generale des Pabſts, Michaeli Attendolo, zwey taufend Pferde unter 
Laurentii Attendoli, und des LeonisSforzae, feines leiblichen Bruders Anführung, jr 
Hilfe. Diefelben giengen vor Tivoli, allwo Fortebraccius ſich feft gefegt hatte, 
toelcher ihnen nicht lange hernach eine Schlacht lieferte, worinn er aber den Kuͤrtzern 
09. Der Graf Franciſcus belagerte Montefiafcone in eigener Perfon, und würde 
es auch zur Uebergabe gezwungen Haben, wenn der Viſcont Philippus Maria nicht 
die Sachen verwirret hätte, Derfelbe war fehr übel damit zufrieden, daß der Graf 





Francifcus, 
1 RAYNALDVS Annal. Ecclef. 4 AMMIRATI Ifor. di Firenz. lib. 20. 
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Francifeus wider feinen Willen die Parthey des Pabſts ergriffen Hatte. Er er⸗ 
mwählete demnach, wie man.glaubie, ein ander Mittel, wodurch er dem ihm verhaß⸗ 
ten Pabſte nach feinem Wunfche fihaden, und dennoch Dabey den Aufferlichen Ver⸗ 


dacht vermeiden koͤnnte. Er bewog nehmlich die Peruginer, welche ſich entweder 


Sn 


wircklich, oder nur zum Scheine, vor dem Grafen Francifcum Storza fürchteten, daß 
fie ihren Eandsmann, den Nicolaum Piccininum, zu Mülfe ruften «. Derfelbe 
ftellete fich, als wenn er der Gefundheit wegen nad) Petriuolo ind Bad gehen wollte, 
und erhielt von den Florentinern den Durchzug für feche Hundert erde; fünf hun: 
dert andere aber mußten ihren Weg durch Romagna nehmen, Als Piccininus im 
Mapmonate dahin Fam; fo unterbrach er Die Abfichten des Sforzae, und ließ fich 
mit Nicolao Fortebraccio in ein Berftändniß ein, welcher, nach einer von, Witerbo 
erhaltenen Berftäredung, die Römer mehr ald jemals beunruhigte und ängftigte, Er ſtif⸗ 
tete zu gleicher Zeit mit den Gibellinen diefer berühmten Stadt eine Verraͤtherey an, derge⸗ 
ftalt, daß das Römifche Bold? am 29 des ißtgedachten Monats, vornehmlich auf Antrieg 
des Haufes Colonna 9, eine Empdrung erregte, fic) voller Wuth, bey dem Pabſt über die 
Drangfalen, die es wegen feiner ubeln Regierung erdulden mußte, beflagte, und dar: 
auf drang, Daß ihm der Pabſt die weltliche Regierung der Stadt überlaffen ſollte. 
So wohl der Hergog von Mepland, als die Kirchenverfammlung zu Baſel, bließen, 
wie man glaubte, ingeheim immer mehr in diefed Feuer. Die Verwegenheit der 
Romer gieng fo weit, daß fienicht allein den Eardinal Francifcum Condolmierium, 
des ißtgedachten Pabſts Vetter, gefangen nahmen, fondern auch vor den Pallaſt deg 
Pabits, der damals zu den heil, Apofteln wohnete, eine Wache feßten, und ihn alſo 
gleichfam gefangen hielten ©. Der Pabſt Eugenius war aber fo glücklich, daß er 
am 18 Map nur mit zween Gefährten, ald ein Benedictiner. ober Minorit gekleidet, 
entflohe und in einen Kahn flieg, Die Roͤmer, welche feine Flucht wahrnahmen, 


verfolgten ihn, und fehoffen an dem Ufer der Tyber nach ihm; Gott fügte es aber 


dergeftalt, daß er unverlest auf einer Galeere anlangte, welche ihn auf dem Meere 
jenfeit Oftia erwartete 7. Mit derfelden Fam er am ı2 Julius nach Livorno, und 
von dar am 23 nach Florentz, allwo er von den Einwohnern mit groffer Ehrerbie: 
thung empfangen wurde, | 
. Rom befand fich alfo in den Haͤnden des Nicolai Fortebraccii, wiewohl zu wenigem 
Bergnügender Einwohner %; denn auf der einen Seite quälete fie Michael umd Lauren- 
tius von Eotignola,nebft dem Leone Sforza, aufder andern der Caſtellan der Engeldburg, 
dergeftalt mir Rauben und ‘Plündern, daß fienach einigen Monaten einen Wergleich zu 
| fchlieffen 
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ſchlieſſen wuͤnſchten. Tohannes don Vitelleſco, Biſchoff zu Recanati, und der Biſchoff 
zu Turpia 9, nahmen daher am 26 October, mit Genehmhaltung der Roͤmer, die 
Stadt in des Pabſts Nahmen von neuem in Beſitz. Die beyden Kriegäheere des 
Grafen Francifci Sforzae, zu welchem Michael-Attendola geftoffen war , und des - 
Nicolai Piccinini, mit welchem Nicolaus Fortebraccius ſich vereinigt hatte, wären 
beynahe ind Handgemenge gerathen '°, und ihre Kriegspölcher nahmen zu dem En 
de verfchiedene Bewegungen vor. Weil fich aber Die Gefandten des Hertzogs von 
Meyland ind Mittel fehlugen, fo wurde ein Vergleich getroffen, wobey Piccininus 
fich in die Angelegenheiten der Stadt Kom nicht zu mifchen verſprach. Da indeflen 
der Kirchenftaat auf Diefer Seite unter der Laft des Krieges feufzete; fo entzundete 
fih in Romagna ein anderes Feuer "" . Das gemeine Bold zu Imola empoͤrete 
fih am 21 Jenner, nahm dieſe Stadt dem Pabfte, und ließ die Soldaten des Her: 
6098 von Meyland, welche zu Eugo flunden, dahin fommen, welches Guidantonio 
yon Manfredo, Heren von Faenza, Gelegenheit gab, diefe Stadt zu befriegen, und 
faft alle Schlöffer ihres Gebieths zu erobern. Die Venetianer und Florentiner fien⸗ 
, gen vornehmlich auf des Pabfts Antrieb über diefe Neuerung ein groſſes Gefchrey 
gt, und beklagten ſich, daß der unerfättliche Hergog von Meyland den letztern Frie⸗ 
densverträgen ausdrücklich zumider gehandelt hätte. Da es ferner zu Bologna, we⸗ 

gen der Damals überwiegenden Faction derer von Canedolo, nicht an aufrührifchen 
Gemüthern fehlete; fo fehickten Die Venetianer ihren Befehlshaber Gattamelatam 

mit taufend Lantzentraͤgern in das Bolognefifche Gebieth, Damit er ein wachſames 
Auge auf Bologna haben, und ed mit dem dafigen Statthalter, dem Bilchoffe von 
Avignon, halten möchte, Gattamelata eroberte hierauf ohne viele Umſtaͤnde Caſtel⸗ 
france, Manzolino und das Bergfchloß zu S. Giodanni in Perficeto; und da am 

15 Junius Cafparus, ein Bruder deg Baptiftae von Canedolo, welcher aus den Dien- 
ſten der Republik Venedig getreten war, mit fünf hundert Pferden an dem itztgedach⸗ 

- ten Orte S. Giovanni anfam, fo machte ihn Gattamelata nedft allen feinen Solda⸗ 
ten zum Gefangenen. Das Haus Canedolo zu Bologna erregte deswegen efhen 
Aufitand, bemächtigte fich der Perfon des Paͤbſtlichen Statthalters, und ließ zwey. 
hundert Pferde des Hertzogs von Meyland in die Stadt einziehen. Es wurden 
nachgehends mit den Päpftlichen Gefandten Unterhandfungen gepflogen; der Ver: 

: gleich Fam aber. nicht zu Stande, weil Cafparus von Canedolo nicht in Freyheit geſetzt 

- wurde. Unterdeſſen erhielt Gattamelata im Bolognefifchen Gebiethe und in Roma⸗ 
gna neue Kriegsvdlder von Venedig, worauf er Caſtel Bolognefe, Eaftello ©. 
Pietro und andere Derter einnahm. Die Florentiner ſchickten ebenfalls den Nico- 
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laum dvon Tofentino mit ifren Soldaten dahin; der Hertzog von Meyland aber hatte 
nicht allein felöft einige Volcker dahin gefandt , fondern ließ auch den Nicolaum Pic- 


cininum mit feinem Kriegäheere aus dem Kirchenſtaate zurück kommen '*. Picci, 


ninus fchiug fein £ager bey Imola auf, und als er nach verfchiedenen Kleinen Gefech⸗ 
ten, als ein überaus fchlauer und erfährner Feldherr, einen Theil des Venetianiſchen 
Kriegsheeres, nebft den Befehlshabern deſſelben, vgemittelit eines verftellten Angriffe, 
diffeit der Brücke zwiſchen Imola und Caſtel Bolognefe gezogen, und diefe Bruͤcke durch 
feine £eute Harte befegen laſſen; fo fiel es ihm nicht fchwer, dieſelben am 28 Auguft zu 
fihlagen. Hierauf gieng er über die Brücke, und brachte auch Die noch uͤbrigen 
Feinde zur Flucht. Diefer Sieg, welchen ammırarı 3 umftändlich beſchrie⸗ 
ben hat, war destvegen fehr merckwuͤrdig, weil von dem Venetianiſchen und. Floren⸗ 
tinifchen Kriegsheere, welches aus ſechs taufend Pferden und drey taufend Fußvoͤl⸗ 


ckern beftund, der Chronif von Bologna '* zu folge, nur taufend Pferde entfamen, die 


andern aber insgefammt zn Gefangenen gemacht wurden. Unter dieſen legtern be⸗ 
fanden fih '5 Nicolaus von Tolentino, der Florentinifche General; welcher nach⸗ 
gehende entweder eines natürlichen oder gerwaltfamen Todes farb. Petrus lohannes 
Paulus von Orſino, Aftorres von Manfredo von Faenza, Caelar von Martinengo 
und andere Befehlshaber. Hingegen Gattamelata, Guidantonius von Manfredo, 
Herr von Faenza, und der Marggraf Thaddaeus hatten das Glück, ſich mit der 
Flucht zu retten. Piccininus nahm hierauf in den beyden folgenden Monaten den 
Seinden verfchiedene Schlöfler des Bolognefifchen Gebieths. 


Zu Floreng erregten die Einwohner am 26 September groffe Unruhen '°, und 
Cofmusvon Medices wurde nebft andern Vertriebenen aus dem Elend zuruͤck berufen 
Da der Hergog von Meyland durd) den von Piccinino in Romagna erfochtenen Sieg 
viele Bortheile vor feinen Feinden erlangt hatte "7; fo furhten Die Florentiner ven Gra⸗ 
fen Francilcum Sforzam, Marggrafen vonder Marck Ancona, in ihre Dienfte und in 
ihr Bündniß zu ziehen. Derfelbe befand fich damals zu Todi, und ungeachter ihm 
die Vortheile, welche er von der Wermählung mit der Blanca, des Hertzogs von Mey: 
land Tochter, Hoffete, vor Augen lagen, ſo 309 er dennoch in Erwegung, daß Picci- 
ninus beffer bey dem Hertzoge angefchrieben ftünde, und nicht ihm, fondern jenem, Die 
Anführung des Kriegsheeres anvertrauet werden dürfte, Die gegenwärtigen gewiſſen 
Bortheile der zukünftigen ungewiſſen Hoffnung vor. Er entfchloß fich um fo vie 
mehr dazu, weil ihm Daran gelegen war, ‚die eroberte Marck zu behaupten, den 
Pabſt nebft den Florentinern zum Freunde, - die Würde eines Panierheren der 
Bas 7 | m 2 | 


@ Kirche 
13 Ifer. di Firenz. ib, 20. = Rerum Italicarem, 
14 CRONICA BI BOLSGNA Tom. 16 NERICAPPONT Comment Tom, 
XVIII. Rerum Italicarum., XVIII. Rerum Italicarum. FF ; 


i5 ERONICABIRIMINI Tom XV. 17 AMMIRATI Ifor. dä irenz. lib. ze, 


7 





276 Gefchichte von Italien, 
Kirche zu behalten 18. Er trat daher mit acht Hundert Pferden und fünf hundert 
Fußvdlckern in ihre Dienfle. Sımonerrta '9 meldet, es wären drey taufend. 
Pferde und tauſend Fußvoͤlcker geweſen, und man habe Dem Grafen Francifco 
die Anführung, des vereinigten Kriegsheeres verfprochen. Das Haus Varano hät: 
te feit langer Zeit über Camerino geherrfcht.  Iohannes don Varano wurde auf An⸗ 
trieb des Iohannis von Vitellefco wen Eorneto, Bifchoffs zu Recanati , und nachmali- 
gen Patriarchens zu Alerandria, welcher die geiftliche Würde durch feinen Hoch- 
muth und Sraufamfeit fehr verunehrete, von feinen beyden Brüdern erfchlagen; ihrem 
andern Bruder Petro Gentili hingegen, nahm Vitellefcusfelbft das £eben. Nicht lange. 
hernach wurden diebeyden Brudermoͤrder, nehmlich;Gentilis Pandolphus und Berardus, _ 
vom Volke zu Camerino getödtet, wodurch das Haus Barano diefe Stadt verlohr, und 
die Einwohner derfelben untermarfen fich Dem Grafen Francifco Sforzae unter der Ber. 
dingung, daß fie nach ihren eigenen Geſetzen leben dürften. Einige Scribenten rech⸗ 
nen diefe Begebenheit zum vorhergehenden Jahre. Amadeus VII. erfter Hertzog 
von Savoyen, und Fürft in Piemont °°, hatte feine Staaten feit einiger Zeit mit 
Ruhme und Klugheit vegieret, als er unvermuthet im November des gegenwärtigen 
Jahres der irdifchen Hoheit entfagte, die Regierung feinen beyden Söhnen Ludo- 
vico und Philippo abtrat, fich nach) Nipaglia, andem Genferfee, in eine Eindde 
verfügte, und daſelbſt den Orden des’ heil. Mauritii fliftete. Wir werden diefen 
Herrn in kurtzem in einer gang andern Geftalt erblicden. Unterdeſſen wurde im 
Königreiche Neapolis Krieg geführet "'. Die Königinn Iohanna befriegte den 
Fürften von Taranto, lohannem Antonium Orfinum , der Damals der vornehmfte 
Herr des Königreichs war, auf Antrieb ihrer Näthe, weiche Die Macht und Reichthuͤmer 
deſſelben beneideten. Der König Ludovicus von Anjou, welcher ſich damals in 
Calabrien befand, 309 auf der Königinn Befehl mit taufend fünf Hundert Pferden. 
und eben fo viel Fußvolckern wider denfelben aus. Drey taufend Pferde führete Ia-. 
cobus Caldora, damaliger Hergog von Bari und Herr von Abruzzo, zu dieſer Unter⸗ 
nehmung an, und die Koͤniginn ſchickte noch überdieß fünf andere taufend Pferde dahin. 
Der Fürft von Taranto vertheidigte fich unter dem Beyſtande feines Bruders Ga- 
brielis Orfini, Hertzogs von Venoſa, rider diefe Machrfo gut alder Eonnte; dem un⸗ 
geachtet aber befamen feine Angelegenheiten. ein ſchlimmes Anfehen, und er fund 
nach dem Verluſte einiger Städte in Gefahr, alles Uebrige zu verliehren; zumal ba er 
ſelbſt in Taranto belagert wurde. ‚Allein der König Ludovicus befam im Novem⸗ 
ber ein hitziges Fieber, weswegen er ſich anf das Schloß Eofenza in Calabrien brin⸗ 
gen ieh, allwo er ohngefehr mitten in Diefem Monate ſtarb. Diefer Herr wurde 
| Ä - wegen. 
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wegen feiner vortrefflichen Eigenſchaften von jedermann, und vornehmlich von der Koͤ⸗ 
niginn, beklagt , welche es fehr bereuete, Daß fie ihm fo lange Zeit uͤbel begegnet, und 
ihn von fich entfernet hatte. Er hatte fich entweder in diefem , oder im Dorhergehen- 
ben Jahre, mit Margaretha, des obengedarhten Hertzogs Amadei von Savoyen Toch⸗ 
ter, und der Hertzoginn Mariae von Meyland Schiefter, vermählt, und einen groſſen 
Theil des Heyrathsguthes auf den itzterwaͤhnten Feldzug gewandt ⸗2.  Diefe 
Printzeßinn wurde nachgehends des Hertzogs Ludovici in Bayern, Pfaltzgrafens am 
Rhein, Gemahlinn. Da Iacobus Caldora fich nach dem Tode diefes Pringen mit 
vieler Beute nad) Bari zurück begeben hatte; fo erholete ſich der Fürft von Ta⸗ 
ranto einigermaflen, gieng mit feinen wenigen Kriegsvoͤlckern im Winter zu Felde, 
und eroberte, ehe noch ein Monath verflofien war, alle verlohrne Derter wieder, 
welches er vornehmlich durch fein liebenswuͤrdiges Bezeigen, und 
durch feine Redlichkeit bewerckſtelligte. 
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ie Venetianer und Florentiner verlängerten in dieſem Jahre ihr Buͤndniß auf 

sehen Jahr, um fich den unruhigen Abfichten des Hertzogs von Meyland zu 
widerfegen '. Allein der geſchickte Nicolaus, Marggraf von Efte und Herr 

von Ferrara, welchen Die Borficht vormals zum Friedensffüfter in Stalin erwaͤhlet 
hatte, bemühete fich auch für dießmal dem von neuem angegangenen Kriege ein Ende 
zu machen. Der Ruf von feiner Redlichkeit in dergleichen Linterhandlungen bewog 
ſowohl den Pabſt als alle andere Eriegende Parıheyen, ihm ihre Streitigkeiten zur 
Entfcheidung zu übergeben ?, weswegen die für den Pabſt vortheilhaften Friedens⸗ 
bedingungen, wie aus BLompo 3 erhellet, am 10 Auguft unterfchrieben wurden, 
Denfelben zu folge hatte der Krieg in Romagna ein Ende; Imola wurde dem 
Pabſte wiedergegeben, und Bologna unterwarf fich demfelben ebenfalld von neuem. 
Antonius von Bentivoglio, der Anführer feiner Yaction, Eam hierauf nebft andern 
Vertriebenen wieder in Die Stadt; und ungeachtet er dem Pabſte niemals zumiber, 
fondern ihm vielmehr jederzeit ergeben gemwefen war, fo wurde er Doch am 29 Decem⸗ 
Mm3 ber 
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Ber auf des Paͤbſtlichen Minifters Balthafaris von Offide Befehl eingegogen, und auf 
eine unrechtmaͤßige Weiſe ohne alle Gnade enthauptet. Die Stadt Bologna hätte 
ſich wegen diefer tyrannifchen That beynahe von neuem empoͤret. Zu Ferrara wur. 
den im Jenner des gegenwärtigen Jahres +, wegen der Vermaͤhlung des Lionelli, , 
eines Sohnes des Marggrafen Nicolai von Efte, mit Margaretha, des Marggrafen 
von Mantua, IohannisFraneifci von Gonzaga, Tochter, groffe Freudensbezeigungen an- 
geftellt. Marſilius von Carrara, Francifei II. vormaligen Herrn von Padua - ein: 
Giger vechtmäßiger Sohn °, Hatte bisher ein ſtilles und eingezogenes Leben geführt, 
und fid) vor den Nachftellungen derer, welche feinen Tod wünfchten, gehuͤtet. Er zog 
fich aber denfelben im Maͤrtzmonathe dieſes Jahres felber zu, indem er fich mit einie 
gen Einwohnern zu Padua in ein Verftändniß einließ, welchem zu folge ſie ihm ein 
Thor dffnen und die Stadt zum Aufruhre bewegen follten. Er wurde nehmlich un 
terweges entweder von feinem Gevatter, oder von den Bauern des VBicentinifchen- 
Gebieths, melche ihn erfannt hatten, verrathen und gefangen, worauf er fein un: 
glückliches Vorhaben mit dem Leben bezahlen mufte, welche Strafe auch an vielen 
Paduanern; die an der Zufammenverfchwdrung Theil hatten, vollzogen wurde. 
» Der Graf Francifcus Sforza, der General des vereinigten Kriegsheered, war vor 
dem obenerwaͤhnten Friedensfchluffe ° mit feinen Kriegsvoͤlckern nach Romagna ge: 
gangen , in ber Abficht , fich dem vom Hergoge zu Meyland dahin geſchickten Nicolao 
Piccinino zu widerfegen. Nicolaus Fortebraccius, ein Feind des Pabſts, welcher 
wegen feiner Entfernung Muth bekam, überfiel vermittelft eines gegiwungenen Mar: 
ſches den Leonem Sforzam, den fein Bruder, der Graf Francifcus, mit taufend 
Pferden und fünf Hundert Fußvdlckern zur Bedeckung feiner Staaten in Todi zurück 
gelaffen Hatte, und machte ihn, nebft dem gröften Theile feines Gefolges, zum Gefan⸗ 
genen, Hierauf fing etan, das Gebierh von Camerino zu erobern, und zu plün 
dern, und ſtund im Begriffe, auch die übrigen Derter der March hinweg zu nehmen, 
Der Graf Francifcus fahe fich Daher genöthiget, in gröfter Eil dahin zu gehen. Sein 
Bruder Alexander Sforza wurde nebft Taliano von Forli wider den itztgedachten 
Fortebraccium, welcher Damals Capo del Monte belagerte, abgefchicht, worauf es 
im Gebiethe von Camerino zum Treffen. Fam. Das Kriegsheer des Fortebraccii 
wurde darinn gefehlagen, und er ſelbſt fo gefährlich verwundet, daß er nicht lange 
hernach farb. Die fiegreichen SKriegsoölcher des Grafen, welche über die reiche 
Beute eine geoffe Freude bezeigten, wurden nachgehends nach Aßiſi gefuͤhret, wel⸗ 
ches der igtgedachte Fortebraccius erobert hatte. Die Stadt ergab fich Hierauf dem 
Pabſte, und Leo, ded Grafen Bruder, wurde wieder in Freyheit geſetzt. 
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Die merckwuͤrdigſte Begebenheit dieſes Jahres trug ſich im Koͤnigreiche Nea⸗ 
polis zu 7. Die Koͤniginn von Neapolis Johanna II. welche ſeit einiger Zeit kranck 
war, folgte ihrem verſtorbenen adoptirten Sohne, Ludovico von Anjou, bald nach. 
Sie ſtarb am andern Februar, und hatte Renatum von Anjou, Ludovici Bruder, 
zum Erben eingeſetzt. Einige Scribenten melden, dieſes Teſtament ſey untergeſcho⸗ 
ben worden. Der König Alphonlus von Aragonien, welcher ſich Damals in Sici⸗ 
lien befand , hatte auf die Begebenheiten des Königreichs Neapolis jederzeit ein wach: 
fames Auge, und Iohannes Antonius von Orfino, Fürft von Taranto, befand ſich 
nebft dem Mergoge von Sefla und andern Grofien des Reichs, bereits auf feiner Seite. 
Das Königreich war damals inverfchiedene Factionenzertheilt 3. Der Pabſt Euge- 
nius IV. ließ unter dem Vorwande, ald wenn es an den heil, Stuhl zurück gefallen 
wäre, nicht allein Ermahhungsfchreiben dahin ergehen, fondern ertheilete auch Dem 
Iohanni Vitellefco Befehl, mit den Päbftlichen Wölckern daſelbſt einzurücken, und es 
fehlete ihm nicht an einem Anbange. Die Stadt Neapolis hieltes mit vielen andern 
Städten und Groſſen des Reiche mit dem Haufe Anjou. Der König Alphonfüs 
hingegen, welcher, wie bereits iſt gedacht torden, feine wiewohl von der Koͤuiginn 
widerrufene Adoptation gültig machen wollte, und ebenfalls feinen Anhang hatte, 
- Rund im Begriffe, fich dasjenige, was ihm von den andern Factionen ftreitig gemacht. 
wurde, mit Gewalt zu verfchaffen. Er ließ daher eine anfehnliche Flotte ausrüften, 
feegelte mit derfelben nach Neapolis, und vereinigte fich mit dem Hergoge von Sef- 
fa, zu welcher Zeit Iacobus Caldora und Michael Attendolus die von dem Fürften 
zu Taranto eroberte Stadt Capua belagerten. Da der König Alphonfus durd) die 
Eroberung der feiten Handelsftadt Gaeta groſſe Vortheile zu erlangen meynete; fo Des 
lagerte er fie zu Waſſer und zu Lande, und feste ihr mit dem groben Gefchüße fehr 
zu. Die Gaetaner, welche fich nicht zur Gegenwehr gefaßt gemacht hatten, und nicht 
muften, zu wem fie ihre Zuflucht nehmen follten, fchicften nach Genua um Hülfe, 
Die Genuefer waren feit langer Zeit abgefagte Feinde der Catalonier , und lieſſen ſich 
daher ſowohl Hierdurch , als durch die Ermahnungen des Hertzogs von Meyland, ih: 
res Heren, welcher mit dem Könige Alphonfo übel zufrieden war, dazu bewegen 9. 
Nachdem fie alfo dieſer Stadt zwo Galeeren zu Huͤlfe geſchickt Hatten; fo rüfteten fie 
noch dreyzehn groſſe Schiffe unter der Anführung des Lucae Afereti, eines tapfern 
Seeofficierd aus, und fchicften fie am 22 Julius nach Gaeta. Der muthige König 
Alphonfus hatte die Herannäherung diefer Flotte faum erfahren, als er fich in Per: 
fon auf die feinige begab, und fich fertig machte, den Feinden entgegen zu gehen. 
Diefelbe Beftund aus vierzehn groffen Schiffen und eilf Galeeren, worauf der König 
mit feinem gangen Adel, den Groffen des Ieenpolitanifchen Reiche, und mit ohnge⸗ 
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Er eilf taufend Mann wegen feiner übertwiegenden Macht gleichfam zu einen gewiſ⸗ 


. jen Triumphe ging. Das Gefchrey und die Schmähungen, womit fie die Genue- 


filche Flotte am 5 Auguft ummeit der Inſel Ponza anfieln, machten den Anfang zu 
der entfeglichen Schlacht, welche beynahe vom Aufgange der Sonne, Bis zu ihrem 
Untergange dauerte. Die Kriegsvoͤlcker des Königs Alphonfi hielten fich zwar fehr 
tapfer; der Heldenmuth dee Genueſer aber war dennoch A groß, daß es ihnen gelung, 
Die feindliche Flotte völlig zu fchlagen '°, und den König Alphonfum in eigener 
Perſon, den König Iohannem von Navarra, und Henricum, den Großmeifter zu S. 
Jacob, feine Brüder, ferner Iohannem Antonium Orfinum, Fürften zu Taran- 


‘to, lacobum Marzanum, Hertzogen von Seffa, Angelum Gambatefam, Gra⸗ 


fen von Campobaflo, Honoratum Cajetanum, Grafen von Morcone und viele ande- 
ve Sperren, deren Nahmen ich übergehe, zu Gefangenen zu machen, Von den vier- 
sehn Schiffen des Königs entkam nur ein eintziges, worauf fich fein Bruder der In⸗ 
fant Don Pedro befand, F 


Dieſer vortreffliche Sieg zur See bewog Franciſeum Spinolam und Otto- 
linum Zoppum, welche Gaeta:vertheidigten, ihr Gluͤck ebenfalls zu verſuchen, wes⸗ 
wegen fie einen Ausfall auf Die Belagerer thaten, und fie in die Flucht fihlugen, wo⸗ 
Durch die Stadt völlig befreyet wurde. Die fiegreichen Genuefer verbrannten hier- 
auf Die eroberten Schiffe, behielten allein Die vornehmen Perfonen und feegelfen nach 
Genua, ohne etwas weiter zu unternehmen. Der Hergog von Meyland, Philippus . 
Maria, welcher bey ihrer Ankunft vor diefer glücklichen Begebenheit Nachricht befam, 
ließ alle Gefangenen nach Meyland führen. Der Hergog begegnete aber dem Köniz 
ge Alphonfo, entweder auf Anrathen des Piccinini, oder wegen anderer Staatsabfich- 
ten, oder weil der König, ald ein überaus kluger und beredter Here, bey diefen Umſtaͤn⸗ 
den geoffe Berfprechungen that, als feinem Freunde, Bemwirthete ihn fehr prächtig, 
ſchloß ein Buͤndniß mit ihm, und feßte ihn nicht lange hernach, nebſt allen feinen An⸗ 
gehörigen, in Freyheit. Diele Nachricht verdroß die Genueſer überaus ſehr, theils 
weil fie die Catalonier haßten, theild aber deswegen, meil fie die Früchte ihres Sie: 
ges verlohren fahen, indem Alphonfus nebft fo vielen vornehmen Perfonen ohne Eöfe- 
geld , und ohne einige vortheilhafte Bedingungen für fie, mar losgelaſſen worden, wes⸗ 
wegen fie ſchon Damals den Entichluß faßten, das Joch des Hertzogs abzufchutteln, 
mit welchem fie ſchon vorher übel zufrieden waren , weil er die mit ihnen errichteten 
Verträge nicht gehalten hatte '". Sie ergriffen Daher am 12 December die Waffen, 


erregten unter dem Geſchrey: Es lebe bie Freyheit, einen Aufſtand, töbteten den 
Statt⸗ 
10 SIMONETTA Vita Frareiſci Sfort. Tom. . sı CORIO Iſtor. di Milano. 
XXI. Rerum Italicarım. PETRONI Iſtor. Tom, 12 GIORNALI NAPOLETAN. Tom, XKl, 
XXIV. Rerum ltalicarum, Rer, Italicarumı. 


Im Jahre Chriſti MCCCCXKKKV. ag 


Statthalter Obizzinum ober Pacinum von Alzate ober, Alciato, und fehlittelten das. 

togliche Joch vdllig ab. Dieß war ber Wortheil, welchen der Hertzog von fei« 
ner Großmuth zog. Die Neapolitaner "° hatten indeſſen Abgeordnete an Renstum 
von Anjou, Grafen von Provence, dem ſie den Koͤniglichen Titel beylegten, geſandt, 
und ihn nach Neapolis zu kommen erſucht. Da er aber vom Hertzoge Philippo von 
‚Burgund in einer Schlacht war gefangen worden, und deswegen nicht in Perſon 
kommen konnte; fo ſchickte er feine Gemahlinn, die Königinn Ifabellam, eint Erbinndeg 
Hertzogthums Lothringen und überaus Fluge Fuͤrſtinn nebſt feinem andern Sohne Ludo 
vieo, dem Printzen von Piemont, dahin. Diefelbe wurde bey ihrer Anfunftzu Gaeta und 
noch vielmehr zu Neapolis mit groſſen Ehrenbezeigungen empfangen, und nachdem ſich 
ihr viele Staͤdte unterworfen hatten, ſo ſchickte ſie Michaelem von Attendola, nebſt ih⸗ 
rem Sohne Ludovico, nach Calabrien, welche Provintz in kurtzem unter ihre Bot 
maͤßigkeit gebracht wurde. Allein der Infant Don Pedro, welcher vor feinem Brite ' 
der, dem Könige Alphonfo, Befehl erhalten hatte, ihn nach) feiner Befreyung abzu⸗ 
holen, und zu dem Ende am Wenhnachtöfefte mit eilf Galeeren vor Gaeta vorbey⸗ 
feegelte, allwo er hörete, daß die Befagung wegen der Peſt fehr geſchmoltzen war, 
Bemächtigte fich diefer Stadt, Blieb daſelbſt zuruͤck, und fchickte-feinem Bruder die. 
‚Schiffe. Es ift hierbey noch zu gedencken '?, daß der Patriarch. Vitellefcus, wel⸗ 
er wider ben Statthalter zu Vetralla zu Felde gegangen war, denfelben am zı Au⸗ 

guſt durch Werrätheren gefangen befam, und ihm fogleich auf dem Marckte zu So: 
riano ben Kopf abfchlagen ließ. Die Kirchenverfammlung zu Bafel wurde indeſſen 
zwar mit Genehmhaltung bed Pabſts, aber nicht ohne täglichen Verdruß deſſelben, 
fortgeſetzt, vornehmlich aber fehmeräte es ihn, Daß Diefelbe im gegenwärtigen Jahre 
vie Annaten abfchäffte, unter dem Vorwande, als menn fie nach der Simonie . 
ſchmeckten, unb Dadurch die Paͤbſtlichen Einkünfte fehr verringerte. Die Einwoh -· 
‚ner zu Fabriano empöreten ſich in dieſem Jahre ’+ wider den Tyrannen ihrer 
Stadt, Thomam Chiavellum, welchen fie nebft allen feinen Angehörigen 
Ä auf eine entfegliche Weiſe toͤdteten, und ſich nachgehends dem Gra- 
fen Francifco Sforzae ergaben, ber dine Be⸗ 
| fagung hineinlegte. 
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SE Eugenius hatte bey feinem bieherigen Aufenthalte zu Florent alle 





Hochachtung von den Ein wohnern genoſſen, weiche ſichs für eine nicht ge⸗ 
WEringe Ehre ſchaͤtzten, Die Paͤbſtliche Hofſtadt bey ſich zu haben. Die Rh 
mer hingegen, welche nach der Flucht Des Pabſts nicht allein übel regieret, ſondern 
- ac) alle Tage ärmer wurden ', weil fie ſich der. Paͤbſtlichen Guͤtigkeit beraubt ſa⸗ 

hen, ſchickten im Jenner Diefes Jahres Gefandten an ihn, und erſuchten ihn in aller 
UntertHänigßeit, er möchte wieder in feine Refideng zuruͤck kommen. Allein der 
Pabſt Hatte die ihm unlaͤngſt zugefügte Beleidigung noch nicht vergefien, und ſchickte 
fie daher ohne Troft zuruͤck. Da er indeffen glaubte, es wäre ſeiner Wuͤrde anſtaͤn⸗ 
Diger , mern er-feinen Sig in feiner eigenen, als in einer fremden Stadt: nähe; ſo 
entſchloß er ſich, nach Bologna zugehen. Er brach Daher. am 18 Apıf * vom Tip: 
send auf, und hielt am 22 feinen feperlichen Einzug in die Stadt Bologna. -Egent- 
ſtunden vermurhlich nachgehends einige Mißhelligkeiten zroifchen dem Pabſte und dem . 
Grafen Francilco Sforzae, welcher fid) mit feinen Soldaten in Romagua befand. 
Derfelbe Hatte auf des itztgedachten Eugenii. Befehl ?, Forli belagert, und Anto- 
aium non Ordelaffo zur Uebergabe dieſer Stadt genoͤthiget, welche füch hieraͤuf am 
24 Julius dem Pabſte wieder unterwarf. Es gieng daher Eugenio alles nach Wun⸗ 
ſche, auſſer daß ihm die von dem itzterwaͤhnten Grafen eroberte Marck Ancona am Her⸗ 
gen lag, und es reuete ihn, Daß er ihm Die Statthalterſchaft darinn verliehen hatte. - 
Dieß war vermuthlich Dig Urſache, weswegen er ihn nachgehends zu ſtuͤrtzen fuchte. 
Unterdeffen befriegte er die Grafen von Cunio, welchen er den anfehnfichen, Ort Eu: 
go nahm, und denfelben dem Lionello , des. Marggrafen pan-Sertara, Nicolai von 
Eſte Sohne, ſchenckte. Balthafar von Offida, der Statthalter zu Bologna, ein 
überaus laſterhafter Mann, wurde zur Ausführung diefer Unternehmung ernannt ; 
der Graf aber wurde nicht Dazu verlangt. Er ſchickte nur einige pon feinen Kriegs: 
volckern dahin, welche er aber nicht tieder befonmen konnte. Jener hingegen unter: 
hielt mit Nicolao Piccinino,, dem Generale des Hertzogs von Meyland, einem Fein: 
de Des Grafen, welcher Damals mit vielen Kriegsvoͤlckern zu Parma ſtund, ein Wer: 
| | ſtaͤnd⸗ 
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ſtaͤndniß, und erſuchts ihn, wider den Grafen zu Felde su gehen, Der Pabſt hielt es 


Damals ebenfalls mit ‚den Hertzoge von Meyland. Dieß war es noch nicht alles. 


Da er hoͤrete, DaB der Graf, welchem die Abſichten des Pabſts unbekannt waren, ſich 
ohne allen Argwohn und ohne Wache zu Ponte Polledrano befaͤnde, fo beſchloß exr 
am 24 September , ihn dafelbft zu uͤberfallen und gefangenzu nehmen +. Der Graf 
bekam zu gutem Gluͤcke durch den Eardinal Nicolaum von Capua, von diefem An: 
fihlage ingeheim Nachricht, weswegen er fogleih aufbrach , und das Vorhaben feiner 
Feinde Dadurch-zunichte machte. Als aber nachgehends einige zu feinem Untergange 
abzielende Briefe des Offidae an Piccininum waren aufgefangen worden; ſo konn⸗ 
te er nicht laͤnger ruhig bleiben, ſondern begab ſich mit feinen Soldaten ingeheim auf 
den Weg, uͤberfiel ihn unvermutber, fehlug ihn und plünderte alle Diejenigen, welche 
fich bey im befanden. Offida flohe nach Budrio; allein der Graf gieng ebenfalls da⸗ 
Hin, bekam ihn imfeine Sande, und feßickte ihn Hierauf nach Fermo ins Gefaͤngniß, all- 
wo dieſer laſterhafte Mann den verdienten Lohn empfieng. Der Pabſt Eugenius ließ 
zwar den Grafen verfichern, Offida Habe ihm ohne fein Wiſſen nachgeſtellt; allehr 
Franeiſdus glaubte davon, was er wollte, G = = 


Der Hertzog von Meyland, Philippus Maria, Fonnte fich wegen des Verluſtes 
der Stadt Genua nicht zufrieden geben 5. Er ſchickte daher, ſobald es die Jahres⸗ 
zeit -zuließ, Nioolaum Piccininum mit dem Kriegsheere dahin, in der Hoffnung, 
die Stadt wieder zu erobern, weil ſich das Schloß noch in feinen Händen befand, Al⸗ 
kein Nicbleus kam zu fpät; Bas von den Genuefern belagerte und zu verfchiedenen ma⸗ 
Ken beſtuͤrmte Schloß ergab fich vor feiner Ankunft, wodurch alle Hoffnung des Her: 
5098 verſchwand. Piccininus fiel hierauf in den abendländifchen Theil des Genuefi- 
fehen Gebieths ein, welches er völlig plünderte; er belagerte zugleich Die Stadt Al⸗ 
benga , Bonnte fie aber nicht einbefommen. Die Genuefer hatten indeflen den Is- 
nardum Guarcum gu ihrem Dogen erwählt, welcher aber dieſe Würde nur fieben Ta- 
ge behielt, weil Thomas von Campofregoſo ihn verjagte, und-fich von neuenmzum Dog: - 
gen-erwählen hieß. Hierauf traten die Genueſer mit den Venetianern und Florentt- 
Wern in ein Buͤndniß. Als Nicolaus Piccininus fahe, daß er im Genuefifchen Gebie: 
the nichts ausrichten würde; ſo gieng er, auf des Hertzogs Befehl, nach Toſcana, well 
ihm die vertriebenen Florentiner zu vielen Vortheilen Hoffnung gemacht hatten. Al⸗ 
lein die Florentiner bezeigten ſich hierbey nicht ſchlaͤfrig 6. Sie nahmen den. Grafen 
Franciſcum Sforzam, unter dem Titel eines Generals, in ihren Sold, weicher mit feinen 
Kriegsvoͤlckern fogleich nach Santa Gonda sieng, dem biccinino, welcher. im Gebiethe 
Pe Er —J n®2 -- ee 77 von 
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son Lucca angekommen war, den Uebergang über. den Arno flveitig zu Machen, : Der 
ißtgedachte Pioeininus unternahm nichts wichtiges, aufler , daß er den Ort Bargaden 
‚Minter über belagerte. Da aber Die Florentiner dem Grafen Francifco Befehl er- 
theilten, denfelben zu entfegen 7, fo fchiefte er Nicolaum von Piſa, Petrum 
"Brunorum und Ciarpellionem mit zwey tauſend und fünf Hundert Mann dahin, wel- 
che den Piccininum am 8 Februar des folgenden Jahres fchlugen, und unter andern 
Ludovicum Gonzagam , ded Marggrafeivon Mantua Iohannis Francifei Sohn,zum 
Gefangenen machten, der nachgehends in des Sforzae Kriegsdienfte trat. Der Kb 
nig Alphonfus, welcher mit denen von feinem Bruder Don Pedro abgefchickten Ga- 
"[eeren unter Seegel gegangen mar, langte indeflen mit denfelben am andern Februar 
‚zu Gaeta ans, Dafelbft berathichlagte man fih, wie der Krieg im Reiche fortge⸗ 
feßt werden koͤnnte. Iacobus Caldora, Hergog von Bari, war der einige, auf wel⸗ 
chen Die Neapolitaner ihre Hoffnung festen. Da derfelbe aber mehr auf feinen eige⸗ 
nen als auf anderer Perfonen Nutzen bedacht war; fo machte er fich bey den Einwoh⸗ 
nern in Abbruzzo, allmo er Soldaten werben wollte, dergeſtalt verhaßt, daß Sul 
mona, Civita di Penna und andere Derter fich für den König in Aragonien erfläre: 
tn. Sulmona unterwarf fich nachgehends wieder dem Könige Renato; Civita Di 
Penna aber wurde vom Caldora erobert und geplündert. Caldora bekriegte nachge⸗ 

hends den Füurften von Taranto in Apulien, und Belagerte Barletta und Benofa, wie 
* wohl vergebens. Menicucciusvon Aquila, welcher in des Königs von Aragonien 
- Sold getreten war, eroberte Pelcara, wodurch aud) die Stadt Chieti zur Empörung 
bewogen wurde, und obgleich Caldora Diefe Stadt belagerte; fo Fonnte er doc) wei⸗ 
ter nichts ausrichten, als daß er Das. Land plünderte, Tohannes von Vitelleſco, dar 
maliger Patriarch von Aerandeia, übernahm mit Hintanfegung feiner geiftlichen 
Würde, die Anführung des Pabftlichen Kriegsheeres. Da Die Anhänger des Haus 
ſes Colonna und Savello Rom fehr beunruhigten 9; fo befriegte er fie im Maͤrtzmonate, 
wobey er Savello , Albano und andere Derter Derfelben eroberte und zeritöhrete. Er 
Belagerte ferner Paleftrina, und bemächtigte fich nicht allein dieſer Stadt, fondern auch 
des Ortes Zagarolo und anderer Pläge Des Laurentii von Colonna, welcher nach 
Terracina zu entfliehen genöthiget wurde. ‘Der Graf Antonius von Pontadera, ein 
General, welcher über Campagna Di Koma als ein Tyrann herrſchte, wurde fogar . 
von dem ißtgedachten Patriarchen am ı5 May geichlagen und gefangen. Er wurde 
hierauf nach Piperno gebracht, und dafelbft auf des Patriarchen Befehl enthauptet. 
Duurch dieſe Heldenthaten des Vitellefci, nebſt der Eroberung und Pluͤnderung vieler 
andern Derter, welche fich zwar für eine geiftliche Perfon nicht allzuwohl ſchickten, 
wurde dennoch die Ruhe zu Rom und in den bafigen Gegenden wieder hergeftellt, 
ae | | = | derge⸗ 
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dergeſtalt, daß er bey feiner Ankunft zu Rom, am 29; Augnſt, van dem Rowriſchen 
Volke gleichſam im Triumphe empfangen wurde, und tauſend und zwey hundert 
Guͤlden in einem-goldenen Becher zum Geſchencke erhielt. Hierdurch wurde 
er immer hochmuͤthiger; jedoch war feine Grauſamkeit noch 
| Ä groͤſſer als fein Stoltz. J 
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& Kirche, worinn fie allerdings ſehr nöthig war, und mit den Paͤbſten ſelbſt 
vorgenommen werden follte; fondern fie fuchte fich fo gar Über der Pabft zu erheben, 
welches Eugenius nicht zugeben wollte, Die Erbitterung der Geminher nahın der⸗ 
geſtalt überhand, daß die Kirchenverfommlung den Pabſt wegen verfchievener im 
beygemeſſenen Vefchulvigungen, welche Has Reſervat der geiftlichen Aemter, die 
Annaten, die Verhinderung der Wahl, die offenbare Simonie und andere. Puncte 
‚betrafen, zur Verantwortung forderten ', Eugenius wurde dadurch fü aufgebracht, 
daß er eine Bulle herausgab, worinn es bie Kirchenverſammlung zu Baſei aufhub, 
und biefelbe nach Ferrara verlegte, wohin er auch Die Griechen einlud. Der Patrt 
arch Vitellefcus, welcher im vorhergehenden Jahre Laurentio Colonnae Paleſtri- 
na genommen hatte, ſchickte indeflen am 20 Maͤrtz Schantzgraͤber dahin, welche daf 
ſelbe voͤllig ſchleifften, wodurch es feiner Einwohner beraußt, und in einen Stein 
hauffen vertvandelt wurde. Die obengedachte Kirchenverſammlung legte dieß dem 
Pabfte ebenfalls als ein Verbrechen aus, weil man glaubte, es wäre auf feinen Bes 
fehl gefchehen. Der König Alphonfus von Aragonien hatte an diefer Uneinigfeit 
Theil, Weil der Pabſt Eugenius, welcher es mit-der Parthey des Koͤnigs Renati 
von Anjou hielt , ihm Die theils in der Gute, theils durch Drohungen won im ver⸗ 
langte Belehrung mie dem Königreiche Neapolis nicht ertheilen wollte; fo erfldrete 
fi) Alphonfus äffentlid) wider den Pabſt, und that der itztgedachten Kirchenver , 
fammlung groſſe Verſprechungen, um dem Pabſte Mom zu entziehen. Alphonfi 
Angelegenheiten im Königreiche Neapolis fehienen indeſſen ein gutes Anfehen zu be 

| Rn 3 kommen, 
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brüßlichfeiten. Diefelbe verlangte nicht nur, daß. eine Berbefferung in der 
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kommene,, teil die Grafen von Nold und Caſerta feine Parthey ergriffen. Die 
Koͤniginn Habella, welche alle Hoffnung, Ihren Gemahl, den König —— Frey⸗ 
heit zu ſehen, verlohren hatte, nahm deswegen ihre Zuflucht zum Pabſte, und der⸗ 
ſelbe Hefahl dem Patriarchen mit feiner gangen Macht dahin zu gehen. Im Auguſt⸗ 
monate fiel es in das Koͤnigreich ein, eroberte Cepperano, Venafro, Santo Angelo, 
Rupecanina und Piedimonte, nachgehends aber Befuchte er die Königin zu Negpo⸗ 
lis, welche ihm viel Ehre erzeigte, und feinen Soldaten den Sold auszahlete MEr 
begab ſich aber ſogleich wieder hinweg, brachte den Grafen von Caſerta wieder zum 
Gehorſam und eroberte hernach Monteſarchio. Iohannes Antonius Orſinus, Fiuſt 
von Taranto, brach Damals, auf des Koͤnigs Alphanfı Anſuchen, mit feinen Kriege: - 
pölckern auf, um den Patriarchen, der genommenen Abrede zu folge, einzuſchlieſſen; 
allein derfelbe war Fiftiger als jene, dermer gieng dem Fürften nach Monte Fufcolo 
entgegen, fehlug ihn, und machte ihr nebft vielen andern Standesperfonen zum Ge⸗ 
fangenen. Die Ehrenbezeigungen und Schmeichelegen,, twelche der Patriarch dem 
__ Orfino erwie, brachten viele. auf die Gedancken, als wenn fie fehon vorher gute 
Freunde geroefen wären . -Der Fürft verließ auch wircklich Die Parthey des Koͤ⸗ 
nigs Alphonfi, und vereinigte fich mit: dem - Patriarchen, welcher in dieſem Fahre 
wegen feiner Tapferfeit vom Pabſte Eigenio mit dem Caͤrdinalshute belohnet wur⸗ 
de, Richt lange hernach aber entſtunden Mißhelligfeiten zwiſchen Dem ißtgedachten 
"Patriarchen und der Koͤniginn. Zwiſchen dem Fuͤrſten don Taramo und Iacobo von 
Caldora konnte das gute Vernehmen ebenfallsnicht wieder hergeftellet erden, twesiwe: 
‚gen Peiner dem andern tranete , ja man glaubte, der Patriarch und Caldora waͤren 
offendare Feinde geworden. Da aber der Koͤnig Alphonſus die. Stadt Avetſa be 
fagerte , und fie aufs Aeuſſerſte gebracht hatte; fo erſuchte die Koniginn den Patriare 
hen und Caldoram inftändig, fie möchten ihe zu Hülfe Fommen. Dieſelben 
wurden hierbey dem Anfehen nach die beiten Freunde, und brachen beyderſeits am 
Heil, Abend vor Weyhnachten mit ihren Kriegsvoͤlckern nach Averſa auf. Der-Kd- 
nig Alphonfüs bekam zu Herfchiedenen malen Nachricht, daß fie in größter Eil gegen 
ihn anruͤckten; er wollte e8 aber nicht glauben, und zauderte fo lange, daß fie ihn 
Heyriahe bey der Tafel überfallen Hätten, Er entflohe zwar nach Capua; aber feine 
Soldaten wurden gefchlagen, viele Davon gefangen, alles Geräthe aber von den 
Siegern und den Einwohnern zu Averfa erbeutet. Da aber der Firft von Taran 
19 fich ‚mit dem Caldora wieder ausgefühnet hatte, und der Patriarch von feinem 
don beyden eine Verſtaͤrckung erhalten konnte; fo gerieth er dadurch in dergleichen 
uͤbele Umſtaͤnde, daß er aufeinem kleinen Fahrzeuge nach Venedig, und von dar nach 
in Ä ö er Ferrara 
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Ferrava ging, wohin ſich nicht lauge hernach auch der Pabſt Eugenius Herfügte, 
* Seine werlaflenen Hriegsvolcker traten beynahe insgeſammt in Iacobi Caldorae Sol, 
welcher die. Angelegenheiten des gerrutteten Königreich immer mehr verwirrete, und 
in feiner Treue jederzeit wanckte. E | | 
. Nicolaus Piccigipus hafte im Winter bes gegenwärtigen Jahres + Sarzana, 
nebft andern Oertern in Ennigiana, eingengmmen; allein ber Öraf Francifcus Sforza, 
der Florentiniſche Oeweral, welcher im Aprilmonate mif fünf taufend Pferben und 
drey taufend Fußvolckern zn Felde‘ ging, eroberte dieſelben gar bald wieder. Die 
Venetianer befriegten den Hertzog von Meyland ebenfalls, und, Hielten bey den Flo; 
rentinern um ben itztgedachten Francilcum Sforzam au, weil ihr Feldherr, der Marg⸗ 
graf von Mantua, Iohanaes Franciſcus, und nicht Ludovicus, wie. 4NVTO da 
fuͤr haͤlt, wegen des Verdachts, den der Senat auf ihn geworfen hatte 
niederlegen wollte. Allein den Florentinern war an dieſem groſſen Befeh Shaber viel: 
gelegen, weil fie Eucca zu erobern hofften, weldye Stadt gleichlam verlaffen war, nach⸗ 
dem Piccininus von dem Hertzoge in Die Lombardey war zurück berufen worden 5. 
Hierdurch wurde dag gute Vernehmen zroifchen den Venetianern und Zlorentinern 
unterbrochen, Nachdem aber der Graf Franeifcus die meiften Schlöffer des Gebie⸗ 
thes von Lucca erobert ®, und Lucca ſelbſt durch einige aufgeführte Baſteyen einiger⸗ 
maſſen eingeſchloſſen hatte; ſo gieng er mit ſeinen Voͤlckern über das Apenitinifche Ge 
buͤrge in Das Gebieth von Reggio, in der Adficht, den’ Venetianern beyzuſtehen. Er 
mollte aber, feiner Capitulation zu folge, nicht überden Po gehen, und weil fie ihm 
deswegen ben Sold nicht reichen wollten, fo Fehreteer gantz mißvergnuͤgt nach Toſcana 
zuruͤck, allwo er Die noch übrige Zeit des Winters zubrachte.. Die Venetianer wa⸗ 
gen in dieſem Jahre wider den Her&og von Meyland Feinesiveges gluͤcklich. Nick 
Jaus Piccininus that ihnen im Gebiethe von Bergamo grofien Abbruch , allwo er eini⸗ 
ge Schloͤſſer eroberte... Am 20 Märg ſchlug er ihr Kriegsheer an dem Fluß Adda, 


wobey, den Jahrbüchern von Forli zu folge ?, bey nahe drey taufend Wenetianer ent⸗ 


weder ertrancken, oder gefangen wurden. . Es gelung dem itztgedachten biccinino 
ferner am 20 September ®, ihre Voͤlcker in die Flucht. zu ſchlagen, wobey er viel 
xornehme Perfonen nebſt einem groſſen Theile des Geraͤthes und Geſchuͤtzes in feine 


Hände bekam. Dieß war Die Urſache, warum der Senat zu Venedig einen Arg⸗ 


Hohn auf den Marggrafen von Mantua warf. Die Niederlegung feiner Bedienung 
aber musbe Damals noch nicht angenommen; und teil er ſich nach Hauſe begab; fh 


wählten die Venetianer den Gattamelatam zum. Wicegeneral. Am 8 December ' 


Des ‚gegenwärtigen Jahres 9 farb der Kailer Sigismundus, und hinterließ beit 


Ruh 
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Ruhm eines ſehr klugen und frengebigen Herrn, in welcher letztern Eigenſchaft er 
vornehmlich gegen die Armen beynahe gar zu weit gieng. Jedoch iſt ſeine Unkeuſch⸗ 
heit von aenzAsyLvro'? getadelt worden, mit welchem Laſter auch die 
Kaiſerinn Barbara, ſeine Gemahlinn, ihre Ehre uͤberaus ſehr beflecfte. Er ſetzte den 
Hertzog Albertum, von Oeſterreich, ſeinen Eydam zum Erben der Koͤnigreiche Boͤh⸗ 
men und Ungarn ein. In dieſem Jahre emporete ſich wenn RAYNXALDPO ges 
trauet werden darf, Pirrus, der Caſinenſiſche Abt und Caſtellan dei Feſtung zu Spo⸗ 
leti, wider den Pabft Eugenium,, und wurde Darinnen von den Einwohnern zu Spo⸗ 
“fett belagert. Franciſcus, ein Sohn Nicolai Piecinini , welcher. von ihm zu 
Hufe gerufen ward, Fam im Maymonate vermittelſt einer Verraͤtherey in die Stadt, 
und plünderte dieſelbe, wobey zugleich Biel Einwohner getödtet wurden. 61- 
MONETTA !2 rechnet diefe Begebenheit mit-gröfferm echte 
| | sum folgenden Jahre, . 


x h* KLEE * * * * * | 
_ ANNVS CHRISTI MCCCCXXXVIIL INDICT. L 

Eugenü IV. Pont. VL. J 
Alberti II. Reg. Rom. 1. 


m 8 Jenner diefes Jahres, nahm die vom Pabfte Eugenio IV. nach Ferrara 


Sy ausgefchriebene Kirchenverfommiung ihren Anfang, und der überaus from⸗ 

I me Cardinal Nicolaus Albergatus wurde zum Präftdenten derfelben ernannt ", 

In der erſten Seßion, welcher wenig Praͤlaten beywohneten, wurde die Kirchenvers - 
fammlung zu Baſel aufgehoben, und viele ohne Genehmhaltung des Pabſts darin 

gemachte Decrete für ungültig erfläret. Der Pabſt Eugenius wollte Diefer heiligen 
Berfammlung durch feine Gegenwart ein befto gedfleres Anfehen geben, weswegen er 
von Bologna abreifete, und am 27 dieſes Monats feinen öffentlichen Einzug in Fer⸗ 
rara hielt, wobey der Marggraf Nicolaus von Efte fein Pferd. beym Zügel führete. 
Hierauf fegte er Die Seßionen fort, und erflärete alles, - was auf der noch immerfort⸗ 
baurenden haldftarrigen Kirchenverfammlung zu Baſel befchloffen wurde, für unguͤl⸗ 
fig. Der Pabft Eugenius hatte die Griechen nach Ferrara eingeladen, weiche ge - 
neigt zu ſeyn fehienen, fich mit der Eateinifchen Kirche zu vereinigen," weil fie er Fe a 
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ilden Affe wider Die Tiefen, die dem Morgeländifchen Chriſtlichen Kaiſerthume 


nunmehe den gängfichen Untergang droheten / zu erlangen Hofften'=. Am 4 Märg 
kam der Griechiſche Kaiſer, Tohannes Palaeologus, in Perfon nach Ferrara, allwo 


er don den Cardinaͤlen und dom Marggrafen mit der größten Ehrerbiethung empfan- 


gen wurde. Zu Benedig war er vonder Republifvorher ebenfalls fehr prächtig bewirthet 
worden, : Der Patriarch von Eonftantinopel Fam nachgehends am 8 Märg na 
Ferrara, allwo ihm viel Ehre erwieſen wurde, Er hatte viel Griechifche Biſch 


ven und Kirchenzucht betreffenden Puncte, worinnen die Griechifche und Latejni⸗ 


| J Ersbifchöffe mitgebracht. Man unterredete ſich alſo wegen einiger die Glaubens 


ſche Kirche von einander abgiengen; es wurden deswegen viel Seßionen gehalten, 


worinnen die beyden Nationen ſehr mit einander ſtritten. Die Biſchdffe zu Baſä 
ſetzten indeſſen ihre Kiechenverfammlung wider des Pabſts Willen fort, und machten 
fo gar ein Decret, worinnen fie fich Die Gewalt, Die Bothmäßigfeit des Padfts ein⸗ 

uſchruͤncken, und ih zur Verantwortung zu ziehen, anmaßeten. Der Hertog Al- 
ee von Defterreich, des verfigrbenen Kaiſers Sigismundi Erbe, deflen Tochter 
Iabellam er zur Gemahlin genommen hatte, wurde am erſten Tage dieſes Jahres, 


nebſt feiner Gemahlinn, zum Könige von Ungarn gefrönt °. Am 20 Mär wurde 
er von den Ehurflirften in dee Stadt Frankfurt einmüthig zum Romiſchen Könige . 


erwaͤhlt, und kurtz Hernach zu Aachen gekrönt. Die Böhmifche Krone wurde ihm 
freitig gemacht; dem ungeachtet aber gelangte er zum ruhigen Beſitze derfelben, wo⸗ 
durch die bereits groffe Macht der Herkoge von Defterreich noch mehr, wiewohl mur 


auf eine kurtze Zeit, zunahm teil diefer Here nicht lange lebte. Die Florentiner 


waren mit dem Buͤndniſſe der Venetianer wicht wohl zufrieden, weil fie glaubten, 
jeire wären mir, wie vorher, aufihren eigenen Vortheil bebacht, und fähen es nicht 
einmal gern, daß Eueca in ihre Hände fallen follte +. Sie fehisften Coſmum von 
Medices nach Venedig; fie Fonnten fich aber nicht mit einander vergleichen, wodurch 
ihr Buͤndniß fehr-in Verfall geriet, Sam vro 7 meldet fo gar, es fen gaͤntzlich 


aufgehoben worden. Der Hergog von Mepland, Philippus Maria, fuchte indeſſen 


den Grafen Francifcum Sforzam in Tofcana, fo wohl fehriftlich, als durch Bothen, im 


feine Dienfte zu ziehen, zu welchem Ende ihm des Hertzogs eingige Tochter, weiche 


noch nicht mannıbar war, zur Gemahlinn gewiß verfprochen wurde. Er bath ihn 
ferner, es bey den Florentinern dahin zu vermittelt, Daß fie die ihm empfohlene 


Stadt Lucca in Ruhe laſſen möchten; ſonſt wuͤrde er feine Kriegsvdlcker dahin ſchi⸗ 


cken, und fie wider ihre Unternehmungen ſchuͤtzen. Der Graf verglich fih mit - 
| J— dem 
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dem Hertzoge, und die Florentiner, welche Diefe Unterhandlungen Benzeiten 
auch diefelßen vom Grafen, einem verftändigen und redlichen Deren, —— * 
die Belagerung der Stadt. Lucca am 28 Maͤrtz auf, und ſuchten ſich ebenfalls mt 
derſelben zu vergleichen... Nachdem alfo die Geſandten des Hertzogẽ daſelbſi ange- 
Jangt waren; ſo kam es zum Frieden, wobey Lucca ein Gebieth von ſechs reiten 
Pehielt, die übrigen eroßerten Schlöffer aber den Florentinern überließ, welcher Frie⸗ 
de den Einwohnern zu Lucca zwar fehr unangenehm vorkam, aber bey den damaligen 





“ 


gefährlichen Umſtaͤnden zu ihrer Sicherheit/nöthig war. | | 

Detr Viſcont Philippus Maria war ein ‘Herr Bon einer wunderbaren Politik 
Er verfprach. oftmahls etwas, welches er gar nicht zu Halten geſennen war. Seine 
Rachgier und Herrſchſucht waren ſo groß, Daß fie. durch Beinen Frieden aus feinem 
Hertzen vertilget werden konnten. Er war geruoßnt, feine Zuflucht zu mancherieg 
Erfindungen und Verraͤthereyen zu nehmen, andere dadurch zu beleidigen, und ſich 
dabey zu ſtellen, als wenn er am dergleichen Beleidigungen Feinen Theil hätte, Er 
hatte mit dem Pabſte Eugenio Friede gemacht; allein nicht lange hernach fuchte er 


- die Kirchenverfammlung zu Bafel durch feine Gefandten wider ihn aufzubringen. 


Er vergieng fich gegen denfelben noch weiter, wie in kurtzem gezeigt werben ſoll. Er 
hatte ben Gtafen EranciIcum Sforzam , unter dem Scheine, old wenn er ihm feine 
Tochter geben wollte, von neuem auf feine Seite gebracht; er ließ. auch, bereits zu 
den Ende-die gehörigen Kleider verfertigen, und zur Mochzeit einladen; und dem 
ungeachtet fürchte er ihn zu Bintergehen. Es ſchien, als werm er des Königs Al- 
phonfi beſter Freund: wäre; allein, weil der Koͤnig das zu. Diepland gethane Verſpre⸗ 
chen nicht gehalten hatte, 6 haffete er ihn, und war auf feinen Untergang. bedacht. 
Rick verborgenen. Eeidenfchaften zu befriedigen, gab er vor, ald wenn Francifcus 
Sforza nicht mehr in feinen Dienften ftünde, und befahl ihm ingeheim, unter mancher: 
ley Vorwand in das Königreich Neapolis zu gehen, die Parthey des Königs ke- 
nati von Anjou zu unterftügen, zu gleicher Zeit aber erfuchte er ihn öffentlich 6, ei 
möchte den König von Aragonien, feinen beften Freund, nicht beleidigen. Zu eben, 
der Zeit beredete er Alphonfum , als wenn er. e8 mit ihm hielte ? ‚zu weichem En» 
Be er ihm Francifcum,. des Nicolai Piccinini Sohn, mit einigen Kriegsodickern zu 
Huͤlfe ſchickte. Allein derfelbe vereinigte fich bey feiner Ankunft zu Akoli mit den 
Vettriebenen dieſer Stadt ‚-plünderte das Land, und wuͤrde Aſcol eingenommen ha⸗ 
Ben, wenn der Graf Francilcus nicht den Einwohnern Huͤlfsvolcker zugeſchickt hätte: 
Der junge Biccininus fuchte auch Fermo zu erobern; als aber: Talianus von Forli. 
vom Grafen Prancifco dahin gefchieft wurde; fo ſtund er von der Unternehmung ab, _ 
Es ſchmertzte hierbey den Grafen Francifcum nicht wenig, daß ber ißtgebachte Picci- 
ninus, auf Befehl.des Herhogs von Depland, Den igterwähnten Talianım dich-oor: 
| | theil⸗ 
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Im Jahr’ Epriffi; MOCCCXKVII. gt. 
theithafte Vaßrechungen · bewog, ſeine Diänfle zu verkäffen unb in ded Hectogs 
Sof zu wet. Hierauf · bekriegte er, nebft Dem Taliano und der Einwohnern zu 
Camerind, Die Dem Grafen Franciſoo gehbrigen Oerter. Bey dieſer Gelegenheit ge⸗ 
ſchahe es WIiesımonsTt TA, und die Chronik von -Himini ® melden, daß 
Ftancifcus Piccininus nebſt Taliano, welcher von dem in dee: Feſtung zu -Spolett! 
befagerten Abte von Monte Eafino zu Hilfe geruffen wurde, in die Stadt 
Spoleti einbrang, und fit auf eine Barbarifche Weiſe pfimberte, dergeſtalt, daß er 
niche einmal die Heiligen Derter verfihönete, wie RAYNALD vs Scym vorherge · 
henden Jahre berichtet. Unterdeſſen gieng der Graf Frahcifeus- Sforza Mit feinem: - 

tapfern Soldaten aus Toſeana nach Umbtien, allwo ARE in Feine Haͤnbe id. : Die 
Einwohner zu Norcia Befriegten damals Cereta; diefelber wurden Son den Krieg⸗s ⸗ 
vdlekern des Grafen, welche er wider ſie abſchickte, geſchlagen, und um Gnabe Ju 
bitten gendthiget. Conradis don Trinci, Herr von Follgno, hätte ſich ebenfalls wi⸗ 
der den Pabſt emporet. Denſelben fetzte der Graf in ein ſoiches Schrecken duß er 
fo gleich zu ihm ſchickte, und ſich den Befehlen des Ndomiſchen Pabſts unlerwarf. 
Der Graf gieng nachgehends in das Koͤnigreich Neapolis, und bektiegte den loſiam 
Aquauiuam, eihen Anhänger des Koͤnigs Alphonfi , wobey er ſich verſthiedener ihm 
gehoͤrigen Oetter bis an den Fluß Peſcara, und zugleich der Stadt Teramo bemaͤch⸗ 
tigte. Das Königreich Neapolis befand ſich damals in groſſer Verwirrung . ' 
Es war dem klugen Könige Alphonfo gefungen, den Fürften.von Taranto, den 
Grafen von Eaferta, nebft andern Geofien des Reiche, wieder auf feine Seite zu brin⸗ 
gen; und feine, Angelegenheiten befanden ſich in gusen Umſtaͤnden. Doch Die Gar 
ep. des Kinigd Renati bekamen nadhgehende ein heſſeres denſehen; denn als derſeibe 
feine Freyheit von dem Hertzoge zu Burgund mit zwey mal hundert tauſend Dublo« 
non eufauft Batte, um weicher Summe willen er feine Staaten und Frounde zu pers ; 
pfänben genöthiget wurde, fa langte er nblich am 19 May mit guölf Galeeren und 
einigen. andern Schiffen zu Neapolis an, allwo er don den Einwohnern mit ber geb» 
ſten Freude aufgenommen wurde. klein er war arm, und weil das von ihm er - 
wartete Geld auflenblieb; fo verſchwand bie Liebe und. Hochachtung der Nenpoliter 
ner grgen ihn: gar Dald. jedoch erboth fid) lacobus Caldora nebſt allen feinen 
Kriegspolchern in feine Dienſte zu treten, und Michsel Attendolus, fein General, - 
uͤbernahm feine Verthetdigung ebenfalls volle Muth. Der König. Alphonfis, wel⸗ 
che feinen Feinden Abbruch thun wollte erfischte den Sergey von Mepland Infkän- - 
dig. den Grafen Franeifeam dahin zu bewegen, daß er ſhm nicht zuwider fen moͤch⸗ 
tee... Der Hertzog wurde Dadurch fo gerühret, Daß er es wircklich that, und fchrieb 
deswegen auch an die Florentiner, in deſſen Solde der Graf flund, die er theils in 
der Gute, theils durch Drohungen zu Bewegen: füchte, den Grafen zurück zu 
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: am 9 December wieder zu Neapolis ein, 
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berufen.“ Gs gingen nachgehends · einige Beränberungen vor, weswegen der Craft: 
ſich wircklich aus dem Koͤnigreiche Neapolis begeben mußte. Der Koͤnig Alphon- 
füs hingegen, welcher den Caldoram vom Koͤnige Renato abzuziehen ſuchte, gieug 
mit feiner gautzen Macht nach Abruzzo, nahm Sulmona ein, und erfuͤllete dieſe gangze 
Provintz mit Schrecken. lacobus Caldora verfügte ſich dahin, und widerſetzte ſich 
Dem Könige, welchen er auch, feiner Schwäche ungeachtet, unter dem Scheine, als 
wenn er fich. mit ihm vergleichen mollte, fo lange: aufhielt, bis der König Renatus , 
mit Michaele Attendolo am 29 Auguft zu ihm ftieß, hr Kriegsheer beftund aus 
achtzehn taufend Mann, und fie liefen Daher Alphonfo eine Schlacht anbiethen, 
melcher fie auch mit Vergnügen annahm; aber bie Antwort ertheilete, er würde fie : 


in Terra die Lavoro erwarten, allwo die. Schlacht vor fich gehen, ſollte. Als er 


nachgehends erfuhr, Daß Neapolis nicht wohl befegt mar; fo gieng,er dahin, bela⸗ 
gerte ed am 27 September zu Wafler und zu Lande, und ließ. der Stadt mit. dem 
groben Gefchüge ſehr zufegen. Er lag ſechs und dreyßig Tage vor: derfelben, in.- 
welcher Zeit der Sinfant Don Pedro, Alphonfi Bruder, zu groffer Berrupniß dieſes 
Königs und aller feiner Soldaten, durch eine von den Neapolitanern abgefeuerte Stuͤck⸗ 


Fugel getöbtet wurde. Alphonfüs, welcher alle Hoffnung, dieſe Stadt zu erobern, 


verſchwunden fahe, Echrete hierauf nach Capua zurück, und der Koͤnig Renatus zog 

Der jederzeit unruhige Herkog von Meyland gab in dieſem Jahre feine Gefin: - 
mung gegen den Pabft Eugenium immer mehr zu erkennen '°, Denn da der Pabſt 
mit der Kirchenverſammlung zu Ferrara beſchaͤfftigt war; ſo ſchickte er am 24 Maͤrtz 
ſeinen General Nicolaum Piccininum mit einem groſſen Kriegsheere In das Bologne⸗ 
ſiſche Gebieth. Derſelbe ſtreifte in der daſigen Gegend fo fange herum, bis er mit 
denen von Zambeccaro und andern Anhängern bes Hauſes Bentivoglio die Eroberung 


der Stadt Bologna ſelbſt völlig verabredet Hatte. Er drang wircklich am aMay. 
in der Nacht mit feinen Kriegsbdlckern Durch das geöffnete Thor & Donato- eift, 


und’ bemächtigte fich derſelben, toben er den Einwohnern ſehr wohl begegnete, Dies’ 
fe Begebenheit war die Lrfache, Daß auch Imola und Forli, nebft allendafigen Schlöf 


fern, ſich wider den Pabſt empdreten ''. . Antonius von Ordelaffo zog in Forli ein; _ 


und gelangte wieder zur Herrſchaft Diefer Stadt; das Schloß aber wurde vom Picci- 


nino befeßt. Vorher hatte Aftorres oder Aftorgius von Manfredo, Here von Faen⸗ 


zo, welcher mit feinen Soldaten zu dem ißtgedachten Piccinino geftoflen war’ '*, 
Bagnacavallo, nebſt andern Schlöfiern des Gebieths von Ravenna, robert, — 
: | | | ö Picci- 
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Im Jabr Ebriſti MoCOCXXXVIII. 293 
Piccininus.am WBApril die Stadt Ravenna ſelbſt belagerte. Ungeachtet bie Vene⸗ 
tianer Huͤlfowdlcker dahin ſchickten23 fo wurde dennoch Oftafius von Polenta, der’ 
Herr dieſer Stadt, am 21 dieſes Monats zu einem Vergleiche gendthiget, nach wil⸗ 
chem er die Venetianer aus Radenna verjagte, und ſich fuͤr einen Anhänger des Her⸗ 
tzogs son Meyland erklaͤrete. Man kann leicht denke‘, wie misvergnuͤgt der Pabſt · 
Eugeitius über dergleichen Neuerungen geweſen ſeyn muͤſſe. Am 36: Aınyuft: dieſes⸗ 
Jahres wurde auch, wie aus den Jahrbuͤchern von Foͤrli nerhellet, der fchöne DEE: 
Borgo S. Sepolcro der Romiſchen Kirche entzogen. Wegen dieſer Unruhen und 
Unternehmungen des Piccinini, Die nach des Hertzogs Borgeben, ohne feinen Befehl 
gefchehen waren, und worbber er ſich ſogar zu beflagen fehlen ‚-ruften Die Fldrentiner⸗ 
den Grafen. Franciſcum Sforzam , welcher bereits merckte, Daß er vom Hertzoge zu 
Meyland hintergangen wuͤrde, ‘aus Sem Koͤnigreiche Neapolis zurüc, Derſelbe 
gieng wieder in die Marek, und weil er, nach der damaligen Gewohnheit, feinen: Sol⸗ 
daten: Beute verſchaffen wollte, ſo ruͤckte er unter mancherley Vorwand, woran es 
denen, weiche Uebels thun wollen, niemals fehlt, vor den reichen und ſtarck bedohn ⸗ 
ten Ort Saſſoferruto, allwo der berühmte Rechtsgelehrte Bartolus gebohren war, 
unweit Sehriano, '*, und eroberte denſelben innerhald drey Stunden mit Sturme, 
ohne die Einwehner zur. Uebergabe auffordern zu lafſen. Die Einwohner und Kir⸗ 
chen wurden hierbey geplimdert, und Die gröften Grauſamkeiten und Ausſch 2. 
gen begangen. Hierauf brachte er den aufrührifchen Tolentinum gleichfalls durch 
Gewalt wieder zum Gehorſam. Die Einwohner zu Eamerino muſten ihn ebenfalls 
- um Verzeihung und am Sriebe.bitten, nachgehends aber führete er feine Soldaten in 
Die Winterquartiere, und ſuchte fie. zu ergangen, dDamft er im folgenden Frühlinge . 
mit einer groffen Macht im Felde erfcheinen Fönnte, Am 14 November beſchloß Ma- ⸗· 
Inzefta, Herr von Pefarn, fein Eeben. . | — — 
Die Unternehmungen bes Nicolai Piccinini in dieſem Jahre ſind noch nicht vdl⸗ 
lig angefuͤhret worden. Er war, als ein unermuͤdeter Feldherr, niemals ruhig; kaum 

war er mit Romagna zu Stande gekommen, als er im Junius nach Caſal Maggio⸗ 
re gieng, und dieſen den Venetianern gehoͤrigen beruͤhmten Ort belagerte 6. Die’ 
Einwohner ergaben fich noch vor dem Ausgange dieſes Monaths unter vortheilhaften 
Bedingungen. Nachgehends gieng er über den Fluß Oglio, ſetzte das gantze Bre-⸗ 
ſcianiſche Gebieth in Schrecken, eroberte nach ſeiner Ankunft am Lago di Garda Ri⸗ 
poltella und Die Inſel Sermione. Chriftophorus von Soldo, ein Breſcianer, hat 
diefe und andere Begebenheiten in feiner —. 175 desgleihen PLATIıNA 5 
; 3 _ n 
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Geſchitbte ven. Italien, 
—* umgaͤndlich baſchrjehen. Iohankes Franciſons das 
Gonzagp. ——— — welcher denſelben nicht m... ‚st uicht v 
— Zeit zu Ende wor, am 3. Julius ans ihren Dienſten, ſondern vergich 
| mit ham Hergoge von Menland, ergriff für denſelden bie Waffen; Keh 
| a ra 1 008 Geöluih Yan Damm ſtreifen, ernderte Nogarola, ſt ansbeent 
Derternt, und machte daſelbſt iele zu Gefangenen. Die VBeriarer ſahen die⸗ fie 
eine groſſe Verraͤtherey an, und Beklagten ſich ſehr Dariber. - Man kann aber: die 
von. Gonzaga darwider angeführten Gründe hey dem era rıma nachleſen. Sie 
vhßeten Daher eine Flotte aus, und ſchickten dieſelbe am 28 Auguſt auf dem Po wi⸗ 
der den Hertzog und den Marggrafen von Moutua.ad. Damit aber ber Marggraf Ni-“ 
cplaus son Ele, Herr von Ferrara / nicht Die Parthen bes Heugogsergeetfen mabchte; : 
ſe —— fie ihn zu befänftigen, und uͤberlieſfen ihm Rovigo nebft ihrem gantzen Peteſini⸗ 
ſchen Gebiethe, weiches der Mar ggraf innen ie feiner Jugend fl ſechtzig taufend Gold⸗ 
guͤlden verpfaͤndet hatte... Nieqlaus Piccininus ſetzte vnterdeſſen ſeine Unternehmungen 
fort, md eroberte Gavardo, Garde, Gala und Laciſe. Cr — ſich ferner 
mit eben ſolcher Geſchwindigkeit Chiari, Pontoglio, Soncino und andere Oerter, 
Die Chriſtaphorus von Saldo insgeſanunt anfuͤhrt. Er wurde aber zu Rosdo vom‘; 
Stephann: Gattamelata ass to Augwt wwututhes Khefollen, mb geihlage, ‚100: « 
bey ex ehugefehr vier Hundert Reuter an Gefangenen und. eben ſo viel Todten hinter 
fi, Piocininus hingegen hekam hundert Venetianiſche Reuter gefangen, und er· 
oherte uͤherdieß Roado und Palazzuolo. Gattamelıta war Damals zu Breſcia gleich⸗ 
ſam eingeſchloſſen; und meil Den Senat zu. Benedig im: Gebieche don Verona kein 
Hriegaheer Intte, woran ihm wleichmahl viel gelegen mar; fo gieng Ganumelsts mit 
been tauſend · Rſenden und zen taufend Fußnoͤlck sun über Eodrone und Trioent dis | 
nad) Verona, und wurde dafür zum Generale ernannt. Die auf dem Po befindke-t 
che Venetianiſche Flotte ſachte Sermido, einen- Ort des Hertzogs von Meyland, zu 
erobern; ſie muſte — ohne etwas auszurichten, zuruͤck kehren. Der Admiral der⸗ 
ſelben, Petrus Lored; anus, ſtarb nicht. lange —— feiner Ankunft zu Venedig und, 
man.fagte , er Habe fich über dieſe ungiuͤckliche Unternehmung zu. Tode: gegiämt, Nin,, 
“ eolans Piccininus belagerte indeſſen die Stadt Breſcia, und fuͤhrete ei Baſtehen 
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San Fersascupan Senfoite mit — —— Zu gu 
— welcher noch auſſerdem in derſelben Stadt nicht ſicher geuag war 
ſeitdem Nieolsus Picciniaus Bologna, Imola und Nasenna ersbert hat⸗ 
2 ehe ef Der Bit Don aka Kenn er — — 
nach Florentz zu verlegen: Griechiſche Kaiſer und Patriarch lieſſen ſih bdieſe 
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—— —2 Dan, er fie bon dem Herrn von Faenja den freyen 
je durch das Thal Lamone ten hatten. Die itztgedachte Kirchenver⸗ 
ſammlung wurde alſo in Florentz zu des Pabſts Eugenii unſterblichem Ruhme fortger 
ſetzt, weil daſelbſt Die fü lange gewuͤnſchte Vereinigung der Kateiniſchen und Griechi⸗ 
ſchen Hirche zu Otande kam, ungeachtet bie: Kirche Gottes ſowohl wegen der uͤber⸗ 
enden: Macht der Mahometaner, als wegen Der Treuloſigkeit der Geiechen 

wenig Vortheile davon hatte. Dieſes heilige art — die Gemuͤther der noch 
immer zu Baſel verſammleten wenigen Biſchoͤffe Hätte beſaͤnftigen ſollen, machte fie 
vielmehr noch weit hitziger. Sie lieſſen ſich durch ihren ungezaͤhmten Ehrgeitz dahin 
verleiten, daß fie den rechtmaͤßigen Pabſt Bugeniumi am 25 Junius abſetzten, welche 
That von allen redlichgeſinneten Perſonen veradfiienet, und von dem grbften Theile: 
der Chriftenheit gemisbilliget wurde. Allein die Stabt Baſel würde ebenfalls som 
der Peſt heimgefincht 3: ungeachtet aber Die daſigen Praͤlaten ſich ſehr davor fürchten‘ 
ten, und einige ſogar Daran ſtarben, fo BlieBen Doch die wenigen anderii, auif Antrieb 
des Cardinals yon Arles, daſelbſt, und erwaͤhleten am 5 Nobember einen Gegenpabſt. 
Dieß war der Herrog Amadeus don Savohen, weicher, wie Bereits iſt bemerckt 
worden, zulftipaglia, im Gebiethe von Genf, ein "Einfebler geworden war, ungeachtet 
er ach in diefem Stande noch immer einen Hertzog vorftellen wollte. Die alte Bes 
gierde n bereichen, hatte ihn auch bey feinem langen Warte und rauhen Kleide nr 
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verlaffen· Als ihm daher Die Wahl vorgelegt wurde; fo weigerte er ſich war, und 


ß auch einige Thraͤnen; endlich aber nahm er fie. dennoch an. ‚Er. nannte 
—— vhne dieſegottloſe That, welche wedet —— hen. 
ſchuldiget werden Fonnte, vecht zu erwuͤgen. Dem vr ernenerte big in den göttlichen 

und menfchlichen Gefegen nachdrücklich unterjagten Spaltungen, welches fogar von 
feinem Eidame, dem Hertzoge zu. Moyland, gemißbilliget nude. Nachdem der 
Pabſt Eugenius diefe Spaltungen durch alle angewandte Bemühungen nicht hatte 
verhindern Ehren, und Die verflüchte That der Praͤlaten zu Bafel erfutr: fo that er 
fie, wiewohl allererſt im folgenden. Jahre, in den Bann, und erflärete Sen itztgedach⸗ 
"ten, Amadeum für einen Keger und Stöhrer des Kirchenfriedeus. Damit. er auch 
feinen Anhang verſtaͤreken möchte; fo machte er am 18 December des gegenwärtigen 
Jahres fiebengehn neue Cardinaͤle aus allen Catholiſchen Nationen. j n 

- Ya October dieſes Jahres ſtarb Albertus IL Hertzog von Oeſterretch, 


und Kömifcher König, desgleichen König in Ungern und VBhhmen, ein Sem: ber 


von allen Gefchichtfehreibern gelobt wird, eines fruͤhzeitigen Todes, und vermuthlich 
"am Gifte. Seine Gemahlin, die Koͤnigiun Iabella, war damals ſchwanger, und 
brachte nachgehends Ladislaum, den. die Ungarn für ihren König. erkannten, zur 
Weit 5. Der Krieg zwifchen den beyden feindlichen Snigen, Alpkonio von Ara: 
gonien, und Renato von Anjon, wurde auch: dieſes Jahr hindurch im Koͤnigreiche Men: 
polis fortgefegt. . In Caftello Nuovo zu Neapolis Ing noch eine Aragoniſche Beſa⸗ 
gung. Daſſelbe wurde von Renati Kriegsvdlckern zu Waſſer und zu Sande belagert, 
und ungeachtet Alphonfus es mit Soldaten und Lebensmitteln zu verfehen. bemüht. 
war, zu welchen Ende er fein Lager fogar vor der Stadt Neapolis aufgefchlagen hat ⸗ 
te; fo muſte fich das Schloß dennoch am Tage bes heil. Bartholomaei im Auguſtmo⸗ 
nathe ergeben, worauf ed den Abgefandten des Königs in Frankreich eingeräumet. 
wurde, ‚die ed. aber nachgehends Dem Könige Renato überlieflen, weil ifnen Alphon- . 
füs übel begegnet war. Nach dieſem Verluſte eroberte Alphonſus Salerno, womit 
.&Rayımundum Orfinum, einen Better des Fuͤrſten von Taranto, belehnte, den er zu⸗ 
gleich zum Hertzoge von Amalfi ernannte, Er Brachte ferner Americum Sanfeveri- 
una, Grafen von Cajazza, nebſt allen andern vornehmen Perſonen dieſes Haufes, 
auf feine Seite. Da lacobus Caldora, Hertzog von Bari, zu Ausgange des Septem⸗ 
 Berd mit feinen Kriegsvdlckern von Abbruggo aufgebrochen war, um ſich mit dem Koͤ 
ige Renato zu vereinigen;. fo twiderfegte ſich bemfelben ber König Alphonfus, und 
= hielt ihn eine Zeitlang auf, bis Iacobus am 18 November an einer gefährlichen 
KTrantheit flard, weicher den Ruhm eines tapfern Befehlshabers hinterließ — 
| aber 


4 DVBRAVIVS, NAVCLERVS, - 5 GIORNALT NAPOLETAN. Tom. XXL 
CVSPINIANVS,AENEASSYLVIVS Rer. Italicarum, 
und andere: e . 


— 


7 
' 


Im Jahr Eheiki MCCCCXKXIX . '297 


. aber mit feiner Treuloſigkeit und feinem Geige fehr befleckt hatte. Antonius’ Caldo- 
ra, fein Sohn, übernahm hierauf die Anführung bed Kriegsheeres, und wurde zum 
Hertzoge von Bari, fein Bruder Raymundus aber zum Oberrentmeifter ernannt, Renati 


sröfte Hoffnung beruhete auf dem Haufe Caldora. Deggbnig Alphonflüs, wel: 


cher gang Terra di Lavoro beſaß, und Neapolis fehr beunruhigte, belagerte damals 
auch das Schloß zu Avesfa, welches feinem Feinde, Dem Könige Renato, vielen Kum⸗ 
mer vrufahe. | Bu | 

Der Krieg in ber Lombardey Nachte in diefem-Zahre noch ein groͤſſeres Aufſe⸗ 
hen ®. Nicolaus Piccininus hatte, wie bereits iſt beinerckt worden ‚im Dectober 





des vorhergehenden Jahres, die Stadt Breſcia, vermittelft einiger Bafteyen, einge 


ſchloſſen, in der Hoffnung, fie im Winter durch Hunger zu zwingen. Es befanden 


fich ohngefehr zwey taufend wehrhafte Perfonen Darinnen, weil viele der Peit wegen 
Sich Hinwegbegeben hatten. Dem ungeachtet aber vertheidigten Die Einwohner, wel⸗ 


‚ehe. der Republik Venedig getreu waren, und die Regierung des Hertzogs von Mey⸗ 
land haffeten, ihre Vaterſtadt auf eine bewundernswuͤrdige Weiſe. Piceininus ließ 
die Stadt einmal nach dem andern Beftürmen, und Das grobe Geſchuͤtz ohne ˖ Unterlaß 


gegen ihre Mauren abfeuren; allein die unerfchrocdenen Brefcianer behaupteten fich. 


"dem ungeachtet, und fogar die Priefter und Mönche ergriffen damals die Waffen, 


Chriftophorus von Soldo und Platina Haben diefe Begebenheiten umftändlich be⸗ 


ſchrieben. Die Venetianer, welche im vorbergehenden Jahre Das Buͤndniß der Flo⸗ 
sentiner und die Hilfe des Grafen Francilei Sforzae verachtet hatten, geriethen bey 
dieſen bedrängten Umſtaͤnden auf gang andere Gedanden 7. Sie ſchickten ihre Ge: 
fandten nach Florentz, als Coſmus von Mebiced, ein verftändiger Dann, Panierherr 
war, und erneuerten.am ı8 Februar das Buͤndniß, welchem auch der Pabſt Euge- 
nius und die Genuefer beytraten. Keiner von benfelben fahe ed gern, daß der Bi: 


fcont zu mächtig werden foßte. Sie erfuchten nachgehends den Grafen Francifcum - 


einmüthig, er möchte denen in Verfall gerathenen Angelegenheiten. der Venetiauer 
in der Eombarden wieder aufhelfen. Da die Einwohner zu Brefeia indeffen zu Ve⸗ 
nedig inftändig um Hilfe Bathen, weil fie von drey Feinden, nehmlich von den 


Kriegsvodlckern des Hertzogs, vonder Peſt und vom Hunger geplagt wurden; fo bekam 


Gattamelata Befehl, mit feinen Soldaten über Trident, Lodrone und Arco dahin 


ı 


zu gehen. Derfelbe begab ſich zwar auf den Weg, ftieß aber am 12 Jenner auf die - 


Kriegsvdlcker des Piceinini, welche die Zugänge befeßt hatten, weswegen er fich zu⸗ 
rüchziehen muſte. Talianus von Forli hingegen, welcher nebft andern Hertzoglichen 
Vudolcckern bahin aufbrach ®, wurde am 22 Diefes Monats vom Marggrafen Thaddaeo 
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von Eſte, und dem Grafen Parilio von Lobrone geſchlagen. Piccininus wurbe dar 
uͤber zornig, gieng in Perfon nach Eodrone, eroberte daffelbe, und kehrete nachge⸗ 
hends an den Lage di Garda zuruͤck, um auf die aus achtzig groffen und Fleinen Schif- 
fen beftehende Flotte, * die Republik Venedig mit unſaͤglichen Koſten zu Lande 
Bis nach Torbola an den Itgedachten See bringen ließ, ein wachſames Auge zu har 
ber. Da er aber ein allzugroſſer Feind der Ruhe war, fo fiel er im Maͤrtzmonathe 
in das Gebiet von Verona ein, gieng vor ben. Augen der Feinde überdie Erfch, und 
eroberte Legnago, Konigo und andere Oerter. das Gebieth von Beronaund - 
Vicenza, ſowohl das flache Land, als das Gebürge, unterwarf fich noch vor dem 
Verlaufe eines Monaths, beyuahe vdllig feinen und des Marggrafen von Mantua 
Kriegsheere, welcher letztere Verona und Vicenza behalten follte, Daferne fie Diefel- 
Ben einbefommen Fünnten. Gattamelsta zog ſich indeſſen nad) Serraglio bey Padua 
zuruͤck, und wollte Die Wohlfahrt der Kepublif durch Feine Schlacht in Gefahr fer 
gen. Unterdeſſen wurde die Belagerung der Stade Brefcia, zu gröften Trofte der 
Eimvohner, die bereits aufs Aeuſſerſte gebracht waren, unterbrochen. Piccininus 
war deswegen ſoweit fortgerückt, um ſich dem Grafen Francifco Sforzae zu wibderſe 
gen, welcher, auf das inftändige Anfuchen der Benetianifchen und Florentiniſchen Ge⸗ 
fandten, den Benetionern zu Dülfe gezogen war, weil er wahrnahm, daß er ſich auf 
Die vom Hergoge ihm gemachte Hoffnung nicht verlaffen koͤnnte. 
Nachdem der Graf Franeilcus Forlimpopoli erobert hatte; fo 309 er mit ſieben 
taufend Reutern, und vier taufend Fußvoͤlckern, bie insgefammt ur gutem Stande 
ware, durch das Gebieth von Ferrara , und langte zu Anfange des Julius im Pos 
Duanichen an 9%. Er vereinigte fich nachgehendes mit dem Kriegäheere Des Gattame- 
latae, und befam das gariße Vicentiniſche Gebieth in wenig Tagen in feine Gewalt. 
Piceininus hatte unterdeſſen zu Soave und an andern Orten groffe Gräben und 
Schantzen aufwerfen laſſen, wodurch der Graf genoͤthiget wurde, feinen Weg über 
das Gebuͤrge fortzufegen, wobey er noch über dieß zu verfchiedenenmalen auf die Fein⸗ 
de ſtieß. Picciminus zog fich zurück, und gieng wieder über die Erich, wodurch der 
Graf Gelegenheit befam, alle jenfeit gelegene Oerter twieder zu erobern. Der 
Echauplag des Krieges wurde daher auf dem Lago di Garda eröffnen, allwo fich die 
Venetianiſche Flotte befand, toider welche der Hertzog von. Meyland eine andere zu 
Deſenzano ausrüften ließ. Die Venetianiſche Flotte, weiche der Marggraf Thad- 
deus von Efte, nebft andern Befehlshabern, anführete, Tag bey Maderno auf dem 
See, und einige Kriegsvoͤlcker ſtunden nicht weit Davon zu Sande '°. Diefelben - 
griff. Nicolaus Piceininus, nebft dem Marggrafen pon Mantua und Talianovon For⸗ 
ki, am 26 Septeinber, ſowohl nugdenen auf dem Lago di Garda gebaueten Meylaͤndi⸗ 
ſchen Schiffen, als mit den Kriegsvoͤlckern zu Eande an, ſchlug die gange Flotte, er⸗ 
: 5 | re oberte 
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oberte verſchledene Schiffe, und machte den Marggrafen Thaddaeum nebſt den Ve⸗ 
netianiſchen Proviſoren, und andern vornehmen Perſonen, zu Gefangenen. Der 
Schade, welchen die Venetianer dabey litten, war unfchägbar:- Die maͤchtigen Ve⸗ 
netianer wurden ader keinesweges daruͤber kleinmuͤthig, ſondern ruͤſteten mit vielen 
Koſten eine neue Flotte aus. Breſcia hatte ſich zwar wegen der aufgehobenen Be⸗ 
lagerung einigermaſſen erholet; aber weil es nicht mit Lebensmitteln verſehen war, ſo 
hielt es bey der Republik Venedig inſtaͤndig darum an: Der Graf Franciſcus ent⸗ 
ſchloß ſich deswegen, uͤber das Gebuͤrge und das Thal Lodrone dahin zu gehen. Piccini- 
aus und der Marggraf von Mantua ſuchten ihm den Durchzug zu verwehren, zu 
welchemi-Ende fie ſich bey dem Schloffe Ten-Iagerten; fie wurden aber am o Novem⸗ 
ber in den daſigen engen Zugängen von dem Grafen unvermuthet-angegriffen, und in 
die Flucht geſchlagen. Carolus, des Marggrafen zu Mantua Sohn, Caefar von 
Martinengo und andere Befehlshaber wurden hierbey nebſt Hundert Sentern, vielen 
Fußvoͤlckern ind Krayßtruppen zu Gefangenen gemacht. Piccininus konnte kaum 
ſelbſt entkommen, und mufte ſich von einigen Leuten auf den Schultern in’ einem 
Sacke, wie man fagtey nach Riva di Lago tragen laſſen. Niemaqls aber hat der itzt⸗ 
gedachte Piccininus feine Kühnheit dergeftalt an ven Tag gelegt, als damals. Man 
wuſte nach der itzterwaͤhnten Niederlage nicht, mo er fich befaͤande. Wenig Tageher⸗ 
nach befam der Graf Francifcus Nachricht, er Habe nebft dem Marggrafen von Man⸗ 
tua Verona erftiegen, und daſſelbe beynahe völlig einbefommen, weil die Venetianer 
mur noch Eaftello Vecchio, und das Schloß S. Felice nebſt einem Thore beſaͤſſen. 
Eine fo undermuthete Unternehmung fchien faft nicht glaublich gu fegn. Der Graf 
Belagerte das obengedachte Schloß Ten, und ale es Diele. aufferordentliche Nachricht 
erfuhr; fo gieng er fogleic) am 17 November: mit feinem Kriegsheere in gröfter Eil 
nach) Verona, In der Nacht vor dem 20 November verfügte er fich auf den ab⸗ 
fhüßigen Wegen des Gebtirges in das Schloß S. Felice, welches nunmehr auch be 
ſtuͤrmt werden follte, und fich wegen Mangel an Sofdaten und Eebensmitteln nicht 
lange würde gehalten haben "". _ Der Graf griff nebft feinen tapfern Sofdaten Die 
Belagerer bey anbreihendem Tage an, und fchlug fie, weil fie zum Theil mit der _ 
Beute befchäfftige waren. Die Flüchtlinge geriethen auf der Brücke uͤber DIE Etſch 
in ein folches Gedraͤnge, daß diefelbe brach, weswegen viele ertranden, und mehr 
als zwey taufend gefangen wurden. Mit folcher Geſchwindigkeit entfeßte der Graf - 
die Stadt Verona. Piccininus fiel hierauf in das Gebieth von Breſcia ein, pluͤn⸗ 
Perte daſſelbe, und fuchte die Stadt auszuhungern. Der Graf Francifcus Hingegen 
Belagerte Arco, welches ex aber nicht einbekommen Formte, weswegen er in Das Ve⸗ 
roneſiſche Gebieth zuruͤckkehrete, und ſeine abgematteten Soldaten daſelbſt in die 
Winterquartiere legte, Mit dieſen Unternehmungen wurde der Feldzug in dieſem 
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von Eſte, und.dem Grafen Parifio von Lodrone guſchlagen. Piccininus wurbe dar⸗ 
über zornig, gieng in Perſon nach Lodrone, eroberte dafielbe, und kehrete nachger 
hends an den Lago bi Garda zurück, um auf die aus achtzig groften und Fleinen Schif: 
fen beftehende Flotte, 3 die Republik Venedig mit unſaͤglichen Koſten zu Lande 
bis sach Torbola an den Ftgedachten See bringen ließ, ein wachſames Auge zu Bar 
ben. Da er aber ein allzugroffer Feind der Ruhe war, fo fiel er im u. 
in das Gebiet von Verona ein, gieng vor Un, ‚der Feinde überdie Exfch, und 
eroberte Legnago, Eonigo und andere Oerter. rtz, das Gebieth von Beronaund . 

Vicenza, ſowohl das flache Land, als das Gebürge, unterwarf fich noch vor dem 
Verlaufe eines Monathe, beynahe vbllig feinen und des Marggrafen von Mantna 
Kriegsheere, welcher letztere Verona und Vicenza behalten follte, Daferne fie Diefels 
Ben einbekommen Fünnten. Gattamelata 309 ſich indeſſen nach Serraglio den Padua 








uxuͤck, und wollte die Wohlfahrt der Kepublif durch feine Schlacht in Gefahr fer 


gen. Unterdeſſen wurde die Belagerung der Stade Brefcia, zu groͤſtem Trofte der 
Einwohner, die bereits aufs Aeuſſerſte gebracht waren, unterbrochen, Piccinimas 
war Destwegen ſoweit fortgeruͤckt, um ſich dem Grafen Francifco Sforzae zu widerſe 
Ken, welcher, auf Das inftändige Anfuchen der Üenetianifchen und Florentinifchen Ge⸗ 

fondten, den Benetionern zu Hülfe gezogen war, weil er wahrnahm, Da er fich a 


die vom Hertzoge ihm gemachte Hoffnung nicht verlaffen könnte. 


Nachdem ber Graf Franeilcus Forlimpopoli erobert hatte; ſo 309 er mit fi eben 
toufend Reutern, und vier taufend Fußvoͤlckern, Die inagefoimmt ur. gutem Stande 
ware, Durch das Gebiet von Ferrara, und langte zu Anfange des Julius im Par 
Duanifchen an 9. Er vereinigte fich nachgehende mit dem Kriegsheere des Gattame 
latae, und bekam das gatze Vicentiniſche Gebieth in wenig Tagen in ſeine Gewalt. 
Piceininus hatte unterdeffer x Soabe und an andern Orten groffe Gräben und 
Schantzen aufwerfen laſſen, wodurch der Graf genöthigeg tuurde, feinen Weg über 


das Gebirge fortzuſetzen, wobey er noch über Dieß zu verfchiedenenmalen auf die Fein⸗ 


de ſtieß. Piccieinus zog fich zurück, und gieng twieber über die Erfch, wodurch der 
Graf Gelegenheit befam, alle jenfeit gelegene Oerter wieder zu erobern. Der 
Echauplag des Krieges wurde daher auf dem Lago di Garda eröffnet, allwo fich die 


Venetianiſche Flotte befand, wider welche der Hertzog von Meyland eine andere zu 
Deſenzano ausruͤſten lieh. Die. Venetianiſche Flotte, weiche der Marggraf Thad- 


deus von Efte, nebſt andern Befehlshabern, anfuͤhrete, Tag bey Maderno auf dem 
See, und einige Kriegsvolcker ſtunden nicht weit davon zu Sande '°. Diefelben 
griff Nicolaus Piceininus, nebft Dem Margarafen pon Mantua und Taliago von For⸗ 
ki, am 26 September, ſowohl nuthenen auf dem Lago di Garda gebaueten Meylaͤndi⸗ 


Ken Schiffen, als mit den re u Lande an, ſchlug Die gantze Flotte, er⸗ 


oberte 
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oberte verſchlebene Schiffe, und machte den Marggrafen Thaddaeum nebſt bet We, 

netianiſchen Proviforen, und andern vornehmen Perfonen, zu Gefangenen: Der 
Schade, welchen hie Venetianer baben litten, war unſchaͤtzbar. Die mächtigen Be 

yietianer wurden ader keinesweges darüber Heinmüthig, fondern rüfteten mit vielen 
Koften eine neue Flotte aus. Breſcia hatte fich zwar wegen der aufgehobenen Be⸗ 
lagerung einigermaffen erhofet; aber weil e8 nicht mit Lebensmitteln verſehen war, fo 
hielt es bey der Republik Venedig inftändig darım an: “Der Graf Francifcus ent 
ſchloß fich deswegen, über das Gebürge und das Thal Eobrone dahin zu gehen. Piccini- 
aus und der Marggraf von Mantua ſuchten ihm den Durchzug zu verwehren, zu 
welchem. Ende fie fich bey dem Schloffe Ten lagerten; fie wurden aber am og Novem⸗ 
ber in den dafigen engen Zugängen von Dem Grafen unvermuthet angegriffen, und ig 
Die Flucht geſchlagen. Carolus, des Marggrafen zu Manta Sohn, Caelar von 

Martinengo und andere Befehlshaber wurden hierbey nebft Hundert Stentern, vielen 

Fußvdlckern und Krayßtruppen zu Gefangenen gemacht. Piccininus konnte kaum 

ſelbſt entkommen, und muſte ſich von einigen Leuten auf den Schultern in einem | 
Sacke, wie man fagtey nach Riva di Lago tragen laſſen. Niemals aber hat der itzt⸗ 
gedachte Piccininus feine Kühnheit Dergeftalt an ven Tag gelegt, ald damals, Man 





wuſte nach der istermähnten Niederlage nicht, wo er fich befaͤnde. Wenig Tageher: 


nach befam der Graf Francifcus Nachricht, er Habe nebft dem Marggrafenpon Man 
tua Verona erftiegen, und dafielbe beynahe völlig einbekommen, meil die Benetianer 
mur noch Eaftello Vecchio, und das Schloß S. Felice nebſt einem Thore beſaͤſſen. 
Eine fo undermuthete Unternehmung fchien faft nicht glaublich gu feyn. Der Graf 
Belagerte das obengedachte Schloß Ten, und als er Diele. aufferordentliche Nachricht 
erfuhr; fo gieng er fogleich am ı7 November: mit feinem Kriegsheere in gröfter EU 
nach Verona. In der Nacht vor dem- 20 November verfügte er fich auf den ab- 
ſchuͤßigen Wegen des Gebtirges in das Schloß S. Felice, welches nunmehr auch ber 
fttiemt werden follte, und fich wegen Mangel an Soldaten und Lebensmitteln nicht 
lange würde gehalten haben "'. _ Der Graf griff nebft feinen tapfern Soldaten Die 
Belagerer bey anbreihendem Tage an, und ſchlug fie, weil fie zum Theil mit der _ 
Beute befchäfftigt waren. Die Flüchtlinge geriethen auf der Brücke ber Die Etſch 
in ein ſolches Gedraͤnge, daß diefelbe brach, weswegen viele ertrancken, und mehr 
als given taufend gefangen wurden. Mit ſolcher Geſchwindigkeit entfeßte der Graf 
die Stadt Verona, Piccininus fiel Hierauf in das Gebieth von Brefin ein, pluͤn⸗ 
Perte daſſelbe, und fuchte Die Stadt auszuhungern. Der Graf Fraucifzus Hingegen 
belagerte Arco, welches ex aber nicht einbekommen komte, weswegen er in Das Ve⸗ 
roneſiſche Gebiet zuruͤckkehrete, und feine abgematteten Soldaten dafelbft in die 
Winterquartiere legte, Mit dieſen Unternehmungen wurde der Feldzug in dieſem 
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Jahre in der Lombardey beſchloſſen wobey der Graf Franciſeus den Venetianern eine - 
immerwaͤhrendes Andencken von feiner Tapferkeit und Treue hinterließ. Der Her⸗ 
609 von Meyland, Philippus Maria, erfannte hieraus die ſchoͤnen Früchte feiner unor⸗ 
dentlichen Entfehlieffungen. Wenn Sforza nicht fein Feind, fi auf feiner Seite 
geweſen waͤre, fohätte Die Republik Benedig in Gefahr geftanden, gang Terre Firma 
zu verlichren; denn fie hatte die Erhaltung deſſelben allein dem Sforzac zu dancken. 
Der Patriarch Vitellefeus, der Paͤbſtliche Befehlshaber, belagerte in Diefem Jah⸗ 
se "2 Foligno, und nachdem er ſich defielben zu Ausgange Des Jahres durch Verraͤ⸗ 
therey bemaͤchtigt hatte, fo machteer Conradum von Trinc, den Herrn Diefer Stadt, 
nebſt feinen beyden Söhnen zu Gefangenen, Tieß Denfelben nach Soriano führen, und 
ihm, nach feiner grauſamen Gewohnheit, den Kopf abfehlagen, wodurch das Geſchlecht 
Trinci, welches über Hundert Jahre Die Herrſchaft von Foligno gehabt hatte, derſel⸗ 
ben beraubt, und zerſtreuet wurde. Es iſt hierbey noch zu gedencken, daß der Here _ 
tzog von Meyland Guidantonium von Manfredo, Herrn von Faenza, weichen er 

auf feine Seite bringen wollte 13, im April des gegenwärtigen Ge 

res Imola, Bagnacavallo und Maſſa de om | 
| Barbi fchenefte. 
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 Eugenit IV. Pont. X. 
Friderici IIL Reg. Rom. I. 


Ss: Alberti IL. Hertogs von Oeſterreich und Nömifhen Koͤnigs Tode, über: 


— 






XPnahm Friderieus don Oeſterreich, ein Sohn des Hertzogs Erneſti und Graf 
son Tyrol ", die Regierung des Hertzogthums Defterreich und ber anders 
Staaten feines mächtigen Haufes, und wurde nachgehends, am Fefte der Reinigung 
Maris, zu Franckfurt von den Ehurfürften einmuͤthig zum Roͤmiſchen Könige erwaͤhlt. 
Er war ein ſehr frommer, fanftmüthiger und friedliebender Hetr, Seine uͤbrigen 
Fyhaten uͤberlaſſe ich Ben Teutſchen Geſchichtſchreibern. Aufangs wurde feine Auffuͤh⸗ 
sung gewmißbilligt, weil er, bey Denen von den wenigen Praͤlaten zu Baſel erregten 
Spaftimgen, den Teutfchen Die Neutralitaͤt anrieth, da doch faft alle andern Mona 
chen und Zürften = es mit Dem wahren und rechtmäßigen Pabſte Eugenio IV. - es 
—— 


— — 
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allerdings billig war, hielten. Iohanhes Vitellefeus don Corneto, Patriarch zu 
Alerandria und Cardinal, hatte fich den Ruhm eines groflen Kriegöhelden bey dem 
Menfchen, nicht aber bey Sort, erworben, Denn er war mehr ein Weltmann, als ein 
Geiſtlicher. Er hatte bey feinen Heldenthaten viel Proben von feinem unmaͤßigen 
Ehigeige, von feiner Grauſamkeit nd Schwelgerey an den Tag gelegt, und nicht . 
lange vorher das Bergſchloß zu Spoleti wieder erobert, wobey er den Abt zu Monte 
Caſſino zum Gefangenen gemacht hatte 3. Gott wollte den Kirchenſtaat von dieſem 
Manne befreyen, und fügte es Daher alfo, daß dev. Pabſt Eugenius, ich weiß nicht, 
ob mit Grunde, einen ſtarcken Verdacht auf ihn warf, als werm er fich der Paͤbſtli⸗ 
chen Staͤdte bemächtigen wollte, und fomohl mit dem Hertzoge von Medland, als mit 
Nicolao Piceinino, ein geheimes Verſtaͤndniß unterhielte, woben mar vorgad, es 
waͤren einigemit Ziffern gefchriebene Briefe deſſelben aufgefangen worden +. Antonius: 
Redus, der. Caftellan der Engelsburg, bekam deswegen Befehl vom Pabfte, ihn gefan ⸗ 
gen zu nehmen, Damit er hernach zur Berantwortung gezogen werben koͤnnte. Allein 
als der Cardinal am 18. Märg von Nom abreifen wollte, und unweit der itztgedach⸗ 
ten Feſtung fahe, daß man ihn aufzuhalten fuchte, fo feßte er fich zur Gegenwehr, 
und wurde nach einigen empfangenen tödtlichen Wunden Bineingetragen +. Er 
ſtarb nachgehends am zweyten April entweder am Gifte, oder auf andere Weiſe, und 
wurde gang fehlecht begraben. Oſtia, Soriano, Eivita Vecchia und andere ihm 
gehörige F wurden hierauf ohne viel Mühe unter des Pabſts Bothmaͤßige 
keit gebracht. | — — | Ä | 
Der Hertzog zu Meyland, Philippus Maria, war im Ernſte darauf bedacht, wie 
er fich von feines Yeinde, dem Grafen Prancifeo Sforza, befreyen wollte, und weil 
er wußte, daß bie Florentiner Damals wenig Anftalten ame Kriege gemacht hatten, 
fo befchloß er dieſelben anzugreifen, in der Hoffnung, fie würden den Grafen fogleid) 
nach Tofcana zurück kommen laffen °. Allein feine Abfichten ſchlugen ihm groͤſten⸗ 
theils fehl. Er ſchickte Daher Den Nicolaum Piccininum im Februar mit ſechs tau⸗ 
fend Pferden nad) Romagna, welcher om 4 Märk zu Bologna ankam von Dar 
aber feinen Weg weiter fortfegte, und Sigisntundo Malateftac, ın von Ri⸗ 
mini, und andern, die im Venetianiſchen Solde ſtunden, eine ſolche Furcht einjagte, 
Daß fie ſich mit ihm verglichen. Als er hierauf Oriolo und Modigliana erobert hatte; 
ſo gieng er über Maradi nach Tofcanar und fiel in das Eofentinifche Gebieth ein, all 
100 er Romena und Bibbiena eindefam. Die Florentiner. brachten in größter Ei,  - 
unter ihrem Generale Michaele Attendolo, und Petro Iohafıne, Paulo Orkao nebft 
andern Befehlshabern, fo viel Soldaten zufammen, als fie konnten. Der Pabſt 
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ſchickte ihnen zugleich drey tauſend Pferde, und’ fünf Hundert Fußvoͤlcker zu Huͤlef. 


Allein die Florentiner konnten den Grafen Franciſeum Sforzam von den Venetianern 
wicht erlangen, fo fehr fie auch) darum bathen, weil der Senat denfelben zum Entfage 


der Stadt Breſcia ebenfals noͤthig hatte. Piccininus gieng nachgehends nur mit vier hun⸗ 


dert Pferden vor ſeine Vaterſtadt Perugia, in der Abſicht, die Herrſchaft derſelben 
an ſich zu ziehen. Er unterhielt uͤber dieß zu Cortona ein Verſtaͤndniß; allein alle 
feine Abſichten wurden zu nichte. Er kehrete deswegen mit feinem Kriegsheere zu⸗ 
rück, und langte bey dem pon ihm eroberten Orte Borgo S. Sepolcro an, allwo 
er ſich dem Florentiniſchen Kriegsheere, welches ſich zu Anghiari gelegt hatte, gegen 
über lagerte ?. Gr verachtete Die Feinde, feßte ein allzugroſſes Vertrauen auf feine 
Soldaten, und meynte den Sieg bereits ih den Händen zu haben. Er lieferte ihr 
nen daher am 29 Junius, am Tage Petri. und Pauli, eine Schlacht, worinnen auf 
beyden Seiten vier Stunden higig gefochten murde, endlich aber mußte der tapfere 
Piccinious die Flucht ergreiffen, meil feine Soldaten abgemattet waren, und über 
dieß der Beute nachgiengen. Es wurde eben nicht viel Blut darinn vergoffen; dem 
ungeachtet aber melden die Floventiniichen Gefchichtfchreiber, es waͤren ohngefehr 
drey taufend Reuter zu Gefangenen: gemacht. worden, worunter fich auch Altorres 
von Monfredo, der Bifcont Sagramorus, und. andere Befehlshaber des Piccinini be⸗ 
fanden. Die Florentiner wußten fich aber diefen Sieg.nicht recht, zu Nuge zu. ma 
chen; der Pabſt Hingegen eroberte ben diefer Gelegenheit Borgo S. Sepolcro wies 
der, welches er nachgehends wegen, Mangel an Gelde, den Florentinern verfaufte, 
Piccininus, welcher indeflen nach ‘Perugia gezogen war, gieng nachgehends durch das 
- Rand Urbino in die Lombardey, weswegen auch ein Theil des Florentinifchen Krieges 
heeres ſich diſſeit des Apenniniichen Gebürges nad) Nomagna verfügte. Am 
13 September belagerte und beſtuͤrmte er Die Stadt Forli, konnte fie aber nicht ein: 
bekommen. Hingegen eroberte er Bagnacavallo, und Mafia de Eombardi, weiche 
Dexter der Pabſt, dem es an Gelde fehlete, nicht lange hernach Nicolao von Eſte, 
Marggrafen von Ferrara, verfaufte. Ä 


In der Lombardey Hlieb er ebenfalls nicht ruhig: Die Stadt Brefeis befand 

ſich immer noch wegen der grofien Theurung in Gefahr, und Die Venetianer wurden 
ohne Unterlaß erſucht, derſelben beyzuſtehen . Es Aufferten fich hierbey viele 
Schwierigkeiten, weil Die Ueberfahrt über den Mincio von ihrem Feinde, dem 
Marggrafen von Mantıra, beſetzt war. Es Eonnten ihr allein auf dem £ago di Gare 
da Huͤlfsvdicker und Lebensmittel zugefchicft werden. Zu dem Ende hatte der Se⸗ 
nat zu Venedig zu Torbole eine Flotte von verfchiedenen Schiffen ausgerüftet, und 
| | bie 
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die Galeeren ſo gar zu Lande dahin fuͤhren laſſen, welches unſaͤgliche Koſten verur⸗ 
fachte 120. Es gelung auch dieſer Flotte am 10 April, Die Hertzogliche, welche Ta- 
lianus von Forli anfuͤhrete, zu ſchlagen, und hernach Riva di Trento nach einer vor⸗ 
hergegangenen Belagerung zu erobern. Der Graf Franciſcus gieng hierauf am 3 
Junius "", aller Schwierigkeiten ungeachtet, mit feines Kriegsvoͤlckern solle Muth 
uͤber den Mincio, und bekam Rivoltella, Lonato, Salo, Ealcinats nebit vielen an⸗ 
dern Oertern wieder ein. Gattamelata von Narni befand fich nicht mehr bey ihm; 
weil er von einem Schlagfluffe gerühret wurde, woran er im 1443 Jahre zu Pas 
dua flarb, allmo feine metallene Statue zu Pferde, weiche ihm die großmuͤthige Res - 
publik Venedig gefeßt Hat, noch itzo auf Dem Plaße del Santo gefehen wird, Je 
- weiter aber das Venetianifche Kriegsheer fortrüchte, deſto mehr wich das Hertzogli⸗ 
he, welches ſchwaͤcher war, zurück, dergeſtalt, daß es fich bis an Den Fluß Oglio 
309. Allein Sforza erfchien auch hier am 14 Junius '*, geriet mit den Feinden 
zwiſchen Orci und Soncino ins Handgemenge, und erhielt ben Sieg, wwoben er alle 
Magen, und ohngefehr taufend und fünf Hundert Hersogliche Pferde, in feine Gewalt 
bekam. Diefelben gehöreten gröftentheild dem Borfo von Efte, des Marggtafen 
Nicolai von Efte Sohne, Welcher als ein freywilliger Officier, nebft taufend Pferden, 
in des Herßogs von MeplanMdienfte getreten war. Hierdurch wurde Brefcia nicht ab 
lein von feinen Feinden, und nach einem angelangten geoffen Borrathe an Getreyde, vom 
Hunger befreyt, fondern die Nepublif Venedig befam auch in Furger Zeit die ſowohl 
daſelbſt, als im Gebiethe von Bergamo verlohrnen Oerter und Schlöffer, groͤſtentheils 
wieder, welches fie Der Tapferkeit des Grafen Francifci Sforzae zu dancken hatte, 
Hierinm beftunden aber noch nicht alle feine Thaten. Er gieng vielmehr noch weiter, 
und eroberte noch vor dem Ausgange des Monats Junius Caravaggio und gang 
Geradadda. Sn den folgenden Monaten hahm er die im Gebiethe von Brefcia und 
Verona verlohrnen Derter, desgleichen einigeim Eremonefifchen Gebiethe ein; dem 
Marggrafen von Manta aber entzog er Pefchiera nebft andern Plaͤtzen, bis er we⸗ 
gen des entſtandenen Regenwettere im Herbſte, und herannafenden Winters, ſeine 
Soldaten mit vieler Beute in die Wintergbartiere führete. Der Herbog zu Mey: 
Sand befam hierbey von neuem Urſache, es zu bereuen, daß er den Grafen. Franci- 
Tcum Sforzam hintergangen und verlaflen hatte, welcher aufferdem feine gröfte Stuͤ⸗ 
42 geweſen ſeyn würde, — 

In dem Koͤnigreiche Neapolis fehlete es auch in dieſem Jahre, wegen des zwi⸗ 
ſchen den beyden Koͤnigen, Alphonſo von Aragonien, und Renato von Anjou ‚noch int - 
mer fortdauernden Krieges, nicht an Widerwaͤrtigkeiten. Renatus war arm, und weil 
ihm die zu Fortſetzung eines Krieges erforderlichen beyden vornehmſten Mittel, nehmlich 
2 * [ 3 
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Soldaten und Geld mangelten "3; ſo hatte er alle ſeine Hoffnung auf den Hertog Anto- 
aium Caldoram von Bart gefegt. Der König ſchickte verfihiedene Bothen an den⸗ 
‚felben, damit er ihm zu Huͤlfe kommen möchte; er entfchuldigte fich aber mit dem ' 
Geldmangel, und der Furcht, die Einwohner in Abruzzo möchten in feiner Entfer⸗ 

‚nung eine Empdrüng anfangen. -Renatus faßte Deötvegen den Fühnen Entſchluß, in 
unbefannter Perfon dahin zu gehen, welches er auch zu jedermanns Verwunderung, 
that. Er brachte auf Diefer Reife, vornehmlich zu Agila, Geſchencke, Geld und Sol: 
daten zufammen. Am 29 Junius war er nicht weit von dem Aragonifchen Krieges 
heere entfernet, und Heß deswegen Alphonfo eine Schlacht anbiethen. Allein der ' 
ſelbe antwortete, er befäße den größten Theil des Königreichs, und hätte Daher Feine 
£uft, fein gantzes Glück durch ein Treffen in Gefahr zu fegen. Renatus wuͤrde aber 
dem ungeachtet das feindliche Kriegsheer angegriffen, und es vermuthlich auch ger 
fehlagen Haben, weil es fich ſchon zuruͤckzog; aber der ungetreue Caldora weigerte 
ſich nebſt feinen Soldaten aufzubrechen. Renatus, welcher daruͤber fehr zornig wur⸗ 


de, ließ ihn Deswegen in Verwahrung bringen, nahm einen groffen Theil von feinen 


Soldaten in Sold, und erlaubte ihm nachgehends, unter dem Titel eines Vicekoͤnigs, 
nach Abrıygo zurlichzufehren. Allein Caldora gieng nicht dahin, fondern ließ fich 
vielmehr mir dem Könige Alphonfo in Unterhandlungge ein. Gott beitrafte aber 
feine Treulofigfeit, meil Iohannes Antonius Orfinus, Fürft von Taranto; welcher 
ſich dem Koͤnige Alphonfo wieder unterworfen hatte, vermittelft eines Verſtaͤndnif 
ſes mit Märino von Rorcia, des Caldorae Statthalter in Bari, nicht allein Die igt- 
. „gedachte Stadt, fondern auch Eonverfaro und alle andere Derter deſſelben in Beſitz 
nahm. Der König Alphonfus belagerte hierauf Neapolis wieder; wodurch der 
König Renatus in die vorigen bedraͤngten Umſtaͤnde gerieth, ungeachtet er Caſtello 
Sant’ Ermo wieder einbefommen hatte, nnd nahm Deswegen feine Zuflucht zum 
Pabſte Eugenio. Die dem Grafen Francifco Sforzae und feinen Brüdern in dem 
 Königreiche Neapolis gehörigen Städte und Derter waren bisher verfchont geblieben. 
Im gegenwärtigen Jahre aber beimächtigte fich der König Alphonfüs derfelßen, wie 
:die Tagebücher von Neapolis melden, ungeachtet zwifchen ihm und dem, Grafen Frie⸗ 
de war, Kr traf Darinnen einen groffen Reichthum an, weil fie es bisher mit Peiner 
Son beyden Partheyen gehalten hatten, Dieß waren Benebent, Manfredonia, Bir 
tontd und viele andere -"*, welcher Schade durch die Entfernung des Grafen Franci- 
ſei verurfacht wurde, indem derfelbe Das Seinige verlohr, da er andere bey dem Ih⸗ 
‚rigen zu ſchuͤtzen ſuchte. Es geſchahe dieß vermuthlich auf Antrieb des Viſconten, 
ae BE | welcher 
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welcher ſich an dein Sforza rächen wollte, und daher den Koͤnig Alphonſum inge⸗ 


heim wider ihn auf hrachte S1MO0NFETTAS verſchiebt die Eroberung dieſer 


Staͤdte Bis in das 1442 Jahr. Die Stadt Averſa fiel nebſt ihrem Schloſſe eben⸗ 
falls dem igtgebachten Könige in die Hände, Sigismundus Malatefta, Herr von 
Kimini '6, verließ, auf des Marggrafen Nicolai von Ferrara Bermittelung, die Par: 
then des Hertzogs von Meyland, und hielt ed wieder mit den Venetianern, 
welchem Erempel ?7 auch Ravenna und die Polentaner am 
| 14 Auguſt nachfolgten. | 
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Ss fehlete dem Pabſte Eugenio auch in diefem Jahre nicht an Verdruͤßlichkei⸗ 
ten !, weil die unruhige Sirchenverfaommlung zu Bafel, ungeachtet fie aus 
wenig Perfonen beftund, ihre Seßionen fortfegte, und der Gegenpabſt Felix V. 
oder Amadeus son Savoyen, fih am 24 Junius, dem. Feſte Johannis des Täufere, 
mit vieler Pracht und unter einem groflen Zulauffe des Volcks zu Bafel zum Pabfte 
Frönen ließ, allwo er auch vier neue Cardindle ernannte. Der König Alphonfus 
wollte zwar den ißtgedachten Amadeum in feinen Reichen nicht fuͤr den Pabſt erfen- 
nen; Dem-ungeachtet aber Tieß er fich aus Haſſe gegen den Pabft Eugenium mit der 
Kirchenverſammlung zu Bafel in Unterhandlungen ein, weil ihm derſelbe die Belch: 
nung mit dem Königreiche Neapolis abgefchlagen hatte. Er brachte es ferner, um 
den Pabſt in Furcht zu fegen, dahin, daß die Kirchenverfammlung zu Bafel im Octo⸗ 
ber eine Sefandfchaft an ihn ſchickte, wobey er fich fellete, ald wenn er das, was. 
ihm der Pabſt abſchlug, von dem Gegenpabfte zu erlangen ſuchte. Eugenius ließ 
fich ſowohl durch dieſe Feindfeligfeiten des Königs Alphonfi, als des Königs Rena- 
ti Anfuchen bewegen, fo viel Kriegsvoͤlcker, ald er aufbringen konnte, in das Koͤ⸗ 
nigreicd) Neapolis wider Alphonfum abzuſchicken. Es waren aber noch vor der’ 
Ankunft dieſes Krlegsheeres einige Begebenheiten vorgefallen, Die dem ißtgebachten 
- Könige von Aragonien zum Vortheile gereichten °. Dad Haus Ealdora hatte fich 

nehmlich 
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nehmlich fuͤr ihn erklaͤret. Caſſano, Biccari, Cajatza, la Padula und anbere Ders 
ter hatten ſich ihm unterworfen. Nachdem der Graf Franciſcus Sforza die von 
Alphonſo wider feine Oerter im Koͤnigreiche Neapolis unternommene Feindſeligkeit er⸗ 
fahren hatte ; fo ſchickte er Caelarem Martinengum, nebſt Victore Rangone mit einer zahl⸗ 
reichen Reuterey dahin, melcher ſich mit andern Soldaten aus der Marck, desgleichen 
‚mit dem Grafen von Celano, mit Francilco von San Severin, und andern Neapo⸗ 
fitanern, vereinigte +, und fich dem Könige Alphonfo widerſetzte. Der König bela: 
gerte Damals die Stadt Troja. Die Kriegsvoͤlcker des Grafen Francifei geriethen - 
am 10 Junius mit ihm ind Handgemenge, und zogen nach einem, hartnädigen Ge⸗ 
fechte zu ihrer Schande den Kürgern, wiewohl ihe Werkuft eben nicht groß ivar, weil 
die meiften in Die igtgedachte Stadt Troja flüchteten, wodurch Alphonfus .die Bela: 
gevumg derſelben aufzuheben gendthiget wurde. Im folgenden Donate Julius ruͤck⸗ 
te auch Alexander Sforza, ber Statthalter ſeines Bruders, des Grafen Franciſci, in 
der March, mit taufend und fünf Hundert Pferden in das Königreich ein. : Das 
Schloß Pefcara ergab ſich ihm auf Bedingungen; hierauf überfiel ce Raymundum 
Caldoram, welcher Ortona belagerte, und machte ihn nebft fünf Hundert Meutern 
zum Gefangenen. Er hätte beynahe auch den Riccium amd Iofiam vom Haufe 
Aqpaviva in feine Hände befommen; fie waren aber fo gluͤcklich, daß fie in Der Stadt 
Chieti in Sicherheit gelangten. Es erſchien nachgehends das ohngefehr in gehn tau⸗ 


ſend Mann beftehende Paͤbſtliche Kriegsheer, unter des Eardinal:£egaten von Tar . 


ranto und des Grafen von Tagliacozzi Anführung, in dem Körtigreiche, ohne on 
etwas merckwuͤrdiges zu unternehmen. Der Carbimal ſchloß vielmehr eine Zeitlan 
hernach mit dem Könige Alphonfo einen Waffenſtillftand, uud gieng hierauf nach 
Campagna Di Roma zuruͤck. Dieß geteichte Dem Könige Renato 5 um Werber: 
ben, weil Alphonſus fogteich feinen Sohn, Don Ferdinand, mit einer groffen An⸗ 
zahl Kriegsvoͤlcker aufs neue vor Neapolis ſchickte, welche Stadt groffen Mangel art 
Gebensmitteln litte. Der Pabſt Hatte zugleich in Genua einige Schiffe mit vielen 
Kofteu wider Alphonfum ausräften lafen; er wandte aber fein Geld übel an, 
wei Die Genueſer zwar viel zu unternehmen verfprachen,, aber es nachgehends 
wicht hielten. | 
Mas die Lombardey betrifft ; fo befand fich der Hergog von Meyland, Philippus Ma- 
ria, in fehlinnmen Umſtaͤnden; denn er Hattein Dem Kriege mit den Benetionern nicht allein 
Die eroberten Derter, fondern auch einige von den feinigen verlohren, weswegen er ſchon im 
vorhergehenden Jahre den Marggrafen von Ferrara,Nicolaum sog Eite,einen Friedenzu 
vermitteln, erfuchte ; weildiefer Herr es mit Feiner Parthey hielt, und in dergleichen Ange: 
fegenheitenfehr erfahren war 6. Der Marggraf gieng zu dem Ende nach Venedig, und 
\ ; X vhn 
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von dar nach Mantua, um ſich mit dem daſigen Margsrafen zu unterveden; er unterhielt 
auch nicht allein einen Briefwechſel mit dem Grafen Franciſco Sforza, ſondern verfügte 
fi) anch, mit Genehmhaltung der Venetianer, nach Marmirolo zu demſelben. Der 
Graf war ſelbſt hierbey eine groſſe Hinderniß; weswegen der Hertzog von Meyland, 
welcher ihn gern auf feine Seite Bringen wollte, ihm feine eintzige natürliche Torch: 
ter Blancam, die feine gange Werlaflenfchaft erben follte, zus Gemahlinn anboth. 
Da ihm der Graf nicht trauen mollte, weil er ihr mehr als einmal: hintergangen 
hatte; fo wurde befchloffen, Blanca follte dem Marggrafen Nicolae zu Ferrara zum 
Unterpfande übergeben werden. . Sie wurde daher nach Ferrara gebracht, allıvo fie 
am 26 September 7, als eine groffe Prinseßin unter einem Thronhimmel von gold: 
nen Stoffen einzog und daſelbſt den Ausgang ihres Gluͤcks erwartete. Der Frie⸗ 
de fam aber auch für dießmal, entweder aus Werfehen des Hertogs, eines uͤberaus 
wanckelmuͤthigen Herrn, welchem die Ankunft Nicolai Piceinini wieder Muth 
. machte, oben wegen ber Anforderungen der Venetianer, wicht zu Stande. Der 
Krieg gieng wenigſtens im Winter diefes Yahres wieder an, und der Marggraf Ni- 
colaus brachte die Blancam am fünften April wieder nach Meyland , nachdem er alle 
Hoffnung zu einem Vergleiche verſchwunden fahe. Der itzterwaͤhnte Piceininus war 
im gegenwärtigen Jahre in fehr armfeligen Umſtaͤnden nach Dieyland gefommen; fei- 
ne alten Soldaten folgten ihm beynahe alle zu Fuffe nach, weil fie ihr gantzes Ver⸗ 
mögen in der Niederlage bey Anghiari eingebürfler hatten. Denn die Italienkr wa⸗ 
ren damals, tie bereits üft bemerchet worden, gewohnt; Die gefangenen Soldaten in 
Freyheit zu fegen, nachdem fie ihnen die Pferde und Waffen abgenommen hatten, 
und pflegten nur Standeöperfonen zu behalten „. Die Schagfammer des Hertzogs 
war zwar völlig erfchöpft; dem ungeachtet aber erfand er ein Mittel, von Privatperfo: 
nen Geld zu erpreffen, wodurch Piccininus ſich wieder in guten Stand fegte, und 
ben Hertzog zu neuen Unternehmungen ermunterte. Er gieng Daher am 13 Februar 
des gegenwärtigen Jahres mit ohngefehr acht taufend Pferden, und drey tanſend 
Fußvoͤlckern über ven Fluß Oglio. Diefer Mebergang fegte Die Benetianifchen Kriegs⸗ 
vdlcker, welche im Gebiethe von Brefcia in den Wirttergvartieren Jagen, in ein fol- 
ches Schrecken, daß fie fich insgefammt in die Feltungen zogen 9. Taufend Meu- 
ter bed Grafen Francifei verfügten fih nach Chiari. Piccininus überfiel diefelben, 
und bekam fie nebft dem Orte in-feine Hände; er behielt aber. nur die Officiers, und . 


ließ Dieübrigen davon ziehen. Er eroberteinfurgem gantz Geradadda, Palazzuolo, das ' 


gantze Thal fen, das flache Sand des Gebiethd von Bergamo, und einen groffen 
Theil vom Brefcianifchen Gebiethe; dem er war in dergleichen Unternehmungen un: 
gemein hurtig. Diefe Begebenheiten find von cuRısTorHoRO DE SOLDO, einem 
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Brefcianifchen Gefchichtfchreiber , ausführlich befchrieben worden. Francifcus Sfor- 
23 gieng allererft im Monathe Junius zu Felde, und ſuchte den Piccininum im Bre⸗ 
feianifchen Gebiethe auf. Am 25 dieſes Monaths kam ˖ es zwifchen feinen und des 
Piccinini Kriegsvdlckern zu einem ziemlich hitzigen Gefechte, morinnen Sforza ums 
glücklich war, worauf die beyden Kriegsheere herum zogen, und .gleichfam mit ein- 


ander fiheräten, ohne ihr Gluͤck aufs neue zu verfuchen. Die Urſache Hiervon wa: 


ven die Friedensunterhandlungen, welche in geheim fehr getrieben wurden, und der 
Graf Francifcus, welcher den Venetianiſchen Gevollmächtigten alle Borfchläge auf: 
sichtig entdeckte, war bey diefen Unterhandlungen die Hauptperfon. 

Die Befehlshaber des Hertzogs son Meyland gaben durch ihre Frechheit hier⸗ 
zu am meiften Anlaß; denn da fie fahen, Daß der Hertzog alt wurde, und keinemänn: 
lichen Erben hatte, fo ſuchten fie insgefammt ihr Glück zu machen, und verlangten 
einen Theil von feinen Staaten, Piccininus hielt um Placeng an; Ludoricus von 
San Severino um Povara; Ludovicus von Berme um Tortona; Talianus von 
Forli um Boſco und Fragaruolo im Gebiethe von Alerandria- Diefe Anforderun 
gen mißfielen dem Her&oge dergeftalt, daß er feinen Wertrauten, Antonium Guido- 
buonum von Tortona, welcher zugleich des Grafen- Francifei Sforzae Freund war, 
in geheim zu bem ißtgedachten Grafen ſchickte, demſelben Friedensoorfchläge thun, 
und ihm feine Tochter Blancam, nebft der Stadt Eremona und Pontremoli zum Hey⸗ 
rathsgathe, nebft andern Anerbiethungen, wodurch er die Venetianer und Florentiner 
zu befänftigen ſuchte, verfprechen ließ. Nachdem die vornehmften Artickel waren un⸗ 
terfchrieben worden '°, fo Fam ber Waffenſtillſtand zwiſchen den Eriegenden Par- 
theyen eben Damals unvermuthet zu Stande, ald ber Graf Francifcus Martinengo, 


worinn fich ohngefehr taufend der beften Reuter des Piccinini befanden, belagerte und 


befchoß, weswegen Die Belagerung aufgehoben wurde. Nicolaus Piceininus, wel⸗ 
cher mit feinem Kriegsheere in der dafigen Gegend fund, beſuchte Hierauf am 3 Dies 
fes Monaths, nebft allen feinen DOfficieren, den Grafen Francifcum. - Diefe beyden 
groſſen Kriegshelden umarnıten und Füßten fich bey Diefer Gelegenheit, und der Graf 
erwies nicht allein allen Befehlshabern viel Ehre und Höflichkeit, fondern er: vergab 
auch dem Taliano von Forli, welcher ihn mit Thränen um Verzeihung bath. Der 
Graf, meldjer von den Partheyen zur Mittelöperfon bey dem ißtgedachten Frieden 
‚rwahlt wurde, verfügte fich hierauf nad) Cauriana im Mantuaniſchen, allwo auch 
bie Gefandten Des Pabſts, der Venetianer und Florentiner , des Hertzogs von Mey: 
land, und der Marggrafen von Ferrara und Mantua zuſammen kamen. Die Ber: 
mählung der Blancae, des Hergogs Tochter, welche damals fechzehn Jahr alt war, 
mit dem Grafen Francilco, war eine von ben Bedingungen, welche Der Hergog ein⸗ 
u gieng, 
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ging, tuediwegen ſich der Graf noch vor dem Friebdensſchluſſe, am ˖ 25 "', oder wie 
SIMONETTA !? meldet, am 24 October mit zwey taufend Pferden nach Cre⸗ 
mona verfügte, allwo auch Blanca mit einem groſſen Gefolge anlangte, worauf er 
ſich zu San Sigismondo mit derfelden vermäblete, und Cremona in Befig nahm; 
"Bey welcher Gelegenheit groſſe Euftbarfeiten, Ritterfpiele und andere Freudensbezei⸗ 
‚gungen angeftellt wurden '3, Am 20 November wurde der Friebe Befannt gemacht, 
wobey der Marggraf von Mantua, lohannes Francifcus, nach dem gewöhnlichen Un⸗ 
gluͤcke der ſchwaͤchſten Bundesverwandten, Schadenleiden, und den Venetianern nicht‘ 
allein Porto, Kegnago, Nogarola, nebft anderır eroberten Oertem, fondern auch 
Valeggio, Afola, Lunato und Pefchiera, welche ihm die Venetianer genommen 
Batten, abtreten muſte. Diefer Friede erweckte in der gangen Lombardey eine 
groſſe Freude. 

Zu Ravenna gieng in gegenwaͤrtigen Jahre eine Veraͤnderung vor '«. Offe- 
fius von Polenta, der Herr diefer Stadt, Hatte fich durch feine Regierung ben dert 
Einwohnern überaus verhaßt gemacht. Diefelben lieſſen fich mit dem Senate zu Be 
nedig in ein Verſtaͤndniß ein, welcher Oltafium nebft feiner Gemahlinn und feinem 
Sohne nach Venedig Fommen hieß, unter dem Scheine, als wenn ihnen daßfelbſt 
groffe Ehre erwieſen werden füllte. Er gieng nach Ferrara, und ungeachtet ihm der 
Marggraf Nicolaus diefe Reife widerrierh, fo feßte er feinen Weg dennoch fort. 
Bey feiner Ankunft dafelbft ergriffen die Einwohner zu Ravenna am 24 Februar die 
Waffen, und unterwarfen fich den Venetianern, welche die Stadt in Befig nahmen, 
Oftafius wurde hierauf nach) Candia geſchickt, allıvo er ſowohl als fein Sohn ftarb, 
wobey das berühmte-Gefchlecht, oder zum mwenigften die Herrfihaft derer won Polentay 

‚welche feit langer Zeit uͤber Ravenna herrſchten, ein Ende hatte. Der Pabft Eu- 
‚genius fahe es überaus ungern, daß feine Stadt in fo mächtige Hände gerieth. Der - 
Marggraf von Ferrara, Nicolaus von Efte, ein fehr angeſehener Herr, hatte fih da- 
mals bey dem Hertzoge von Meyland fo beliebt gemacht, daß ihn derfelbe nach Mey⸗ 
land kommen ließ, und nicht alte feinem Rathe folgte, fondern ihm auch die Regie⸗ 
rung feinee Staaten auf gewiſſe Weiſe anvertrauete. Es gieng auch ein Gerücht, 
als wenn er ihm nach feinem Tode zu feinem Nachfolger zu ernennen gefonnen wäre, 
Diefe Gewogenheit des Hertzogs zog ihm gar bald den Neid derjenigen zu, welche an 
diefem Hofe zu befehlen gewohnt waren, und den Grafen Francifcum Sforzam be- 
reits fir den Nachfolger des Hertzogs anfahen. Er fiel am 26 December in eine 
Kranckheit, woran er in wenig Stunden ftarb, und man glaubte, es fen ihm Gift 
beygebracht worden. Sein Körper wurde hierauf nach Ferrara geführt, und amer: 
ſten Jenner des folgenden Jahres begraben. — natürlicher Sohn Lionellus folg- 
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ge ihm nach. der getroffenen Verfuͤgung feined Vaters und des Pabſts in der Regie⸗ 
. rung von Ferrara, Modena, Reggio, Rovigo und Comacchio, ungeachtet ihm Ri-. 
charda, des Marggrafen von Saluzzo Tochter, zween rechtmäßige Söhne, den Her- 

culem und Sigismundum, die damals noch klein waren, gebohren hatte, Eswur⸗ 
de in diefem Jahre auch zwiſchen Sigismundo Pandolpho von Malatefta, Herrn 
Kon Rimini, und dem Grafen von Urbino Krieg geführet '°; es Fam aber auf Alex- 
andri Sforzae, bes Grafen Francilci Bruders, Bermittelung zum Frieden, Im Aus 
auftmonathe wurden die Einwohner von Siena '°%, Bon Simonetto, einem Befehlsha⸗ 
Ber des Pabſts Eugenii, ſehr beunruhiget; endlich aber fhlugen fie ihn, und fchickten ihn 
gerundet nach Haufe. Die Venetianer danckten nach dem Frieden viele Soldaten 
ab; und das merckwuͤrdigſte Bierbey war dieſes, daß Piccininus alle diejeni- 

gen, welche er auf feine Seite bringen Eonnte, in feinen, oder 
| in des Hertzogs J Meyland Sold 
m. 
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8 war nunmehr in der Combarden ruhig getvorden, und der Krieg wurde nur 
noch im Königreiche Neapolis fortgefegt, allivo die vom Könige Alphonſo 
von Aragonien belagerte Hauptſtadt, vom Könige Renato von Anjou undvon 

den Neapolitanern, welche ihn fehr liebten, zwar tapfer, aber unter vielen Befchwer- 
fichfeiten, vertheidigt wurde '. Da Renati Angelegenheiten dem ungeachtet fehr in 
Verfall geriethen, fo erfuchte er im Winter den Grafen Francifcum Sforzam unter 
groſſen Verfprechungen, zu feiner Wertheidigung ins Königreich zu Fommen. Er 
fand auch wenig Schwierigkeiten bey ihm, weil der Graf wegen der Städte, die ihm 
der König Alphonfüs im Königreiche genommen hatte, fehr dazu geneigt war. Der- 
felbe machte fich auch mit allen Kriegsvoͤlckern, die er in den Wintermonathen hatte 
aufbringen Fönnen, nebſt feinem Eidame, Sigismundo Pandolpho Malatefta, Herrn 
von Rimini, welcher feine Tochter Poliffenam in dieſem Jahre geheprathet hatte, dazu 
bereit. Seinem Bruder Iohanni , ‚welcher mit einem Theile des Sriegsheered vor: 


aus 
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aus gegangen war, gab er Befehl, ſich im Koͤnigreiche Neapolis mit Antonio Cal- 
dora, der die Parthey des Koͤnigs Alphonſi bereits verlaſſen hatte, zu dereinigen. 
Zu Anfange des Maymonats⸗ aber, begab ſich der Graf ſelbſt mit den übrigen 
Kriegsvdlckern auf den Weg. Da er aber wider einen entfernten Feind zu Felde 
‚gieng, fo bemerckte er nicht ohne groſſe Verwunderung, daß er einen andern in der 
Nähe bekommen habe, an welchen er niemals gedacht hatte Da der König Al- 
phonfus, nad) siImoNnsT Pa e Berichte, die Zurüftungen des Sforzae wider fich ver- 
nahm; fo erfüchte er den Hergog von Meyland, Philippum Mariam, inftändig, er 
möchte den Grafen von diefem Feldzuge abhalten, Es erhjellet alich hieraus, wie un⸗ 
deftändig der Hertzog geweſen feyn muß. Es waren kaum einige, Tage verfloffen, ba 
er an dem tapfern Grafen einen Eidam und gleichfam einen Sohn bekommen hatte; 
dem ungeachtet aber begeigte er fich überaus übel gegen Denfelben, weil es ihm entwe⸗ 
der mißfiel, daß er noch) den Benetianern und Florentinern zugethan war, oder weil 
ihn die gleichfam aus Zmang und wider feinen Willen gefchehene Verbindung reuete. 
Diefer wanckelmuͤthige Herr brachte daher den Pabſt Eugenium wider ben Grafen 
auf, indem er ihm vorftellete, es waͤre mummehr Zeit, die March wieder zu erobern, 
. wozu er ihm fein Kriegähjeer, unter des Piceinini Anführung, anboth. Er ftellete fich 
hierbey, als wenn er den Nicolaum Piccininum feiner Dienfte entlaflen hätte, wel⸗ 
cher hierauf am 3 Märg mit vielen Kriegsvoͤlckern zu Bologna >, einer ihm gehoͤrigen 
Stadt, anlangte, und vorgab, ald wenn er fich in feine Vaterſtadt Perugia begeben 
wollte. Er wurde nachgehende vom Pabſte Eugenio zum Panierherrn der Romi⸗ 
fchen Kirche ernannt *, und Tobi, welches damals dem Grafen Francifco gehörte, 
ergab fich ihm auf Bedingung. Diefe Veränderung bewog den Grafen in der Marck 
su Bleiben, um feine eigenen Angelegenheiten zu beforgen, weswegen er, nebft feiner 


Gemahlinn Blanca, feinen Sig zu Jeſi nahm. 


Unterdeſſen feßte der Sönig Alphonfüs von Aragonien, ein uͤberaus kluger und 
gluͤcklicher Herr, die Belagerung der Stadt Neapolis fort, worinn ein groſſer Man 
gel an Lebensmitteln entftanden war *. Zween Neapolitanifche Mauermeiſter, wel⸗ 
che gefangen wurden, zeigten ihm einen Weg, nach Neapolis zu fommen, nehmlich 
durch die Wafferleitung, durch welche Belifärius viele Jahrhunderte vorher in eben - 
dieſeibe Stadt hineingefommen war. Diefelbe war überaus enge; der König Rena- 
tus hatte fie mit eifernen Gittern und auf andere Weiſe verwahren und eine Schilde 
mache davor fegen laffen; welche legtere Worficht aber eine Zeitlang unterbliebentvar. 
Durch diefen unterirdifchen Gang ſchickte der König Alphonfüs am 2 Junius in der 


Naht . 
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Nacht zwiſchen dem Freytage und Sonnabende viergig oder welches wahrſcheinlicher 
iſt, drey bis vier hundert Soldaten in die Stadt, welche ſich bis zum anbrechenden 
Tage in einem Hauſe verborgen hielten. Hierauf ließ der Koͤnig die Mauern der 
Stadt auf der andern Seite beiturmen, da indeſſen Die darinn befindlichen Soldaten 
fich eined Thores bemächtigren, und daſelbſt Die Aragonichen Fahnen aufſteckten. 
Die Soldaten auſſerhalb der Stadt fingen hierbey an, die Mauern, vermittelft der 
. Zeiten, zu erfteigen, und ungeachtet der König Renatugmie ein Loͤwe fochte, um den 
reiffenden Strom aufzuhalten, fo ſahe er fich doch endlich, aus Furcht gefangen zu 
sverden, gendthigt, in Caſtello Nuovo zu fliehen. Die Aragonier Drangen hierauf 
in die Stadt, und plünberten fie vier Stunden, bis Alphonfus anfam, und alle 
Feindſeligkeiten bey Lebensſtrafe unterfagte.e Er machte ben Reapolitanern viel 
Schmeicheleyen, und die Stadt wurde in Furgem mit Lebensmitteln verfehen. Es 
- Samen damals zwey Gemieſiſche Schiffe an , welche Proviant nach Caſtello Nuo⸗ 
00 brachten, und worauf der König Renatus nach Floreng feegelte, um dafelbft fein 
Ungluͤck dem Pabfte zu erzählen, und ſich bey ihm zu Beflagen, daß er den Grafen 
Francifcum verhindert hätte, ihm zu Huͤlfe zu fommen, Er wurde mit der Belch- 
nung des Königreich Neapolis getröftet, weiche damals eben zu rechter Zeit geſcha⸗ 
he, weswegen er nicht lange hernach, ald ein Zeuge von der Unbeſtaͤndigkeit des 
‚Glücks, nad) Provence zuruͤckgieng. Der König Alphonfus Hingegen wufte fich ſei⸗ 
nes Gluͤcks wohl zu Bedienen. Wenig Tage hernach ergab ſich das Schloß Capua⸗ 
na an ihn, und Eaftello Nuovo wurde belagert. Am 21 Junius zog er wider An- 
tonium Caldoram zu Felde, welcher ſich, nebft dem Bruder des Grafen Ichannis 
Sforzae, am 28 mit ihm in eine Schlacht einließ. Wenn Caldora nicht von feinen 
Soldaten wäre verrathen worden, fo würde er ihm vielleicht viel zu fchaffen gemacht 
Baben; er wurde aber gefchlagen und gefangen. Nach sımonerTar ! Be 
richte, war der igtgebachte Antonius ſelbſt der Verraͤtherey wegen verdächtig. Weil 
er nachgehendd dem Könige das Verſtaͤndniß vieler Groſſen des Reichs mit dem Gra⸗ 
fen Francifco entdeckte; ſo wurde ihm nicht nur das eben und Die Frepheit geſchenckt, 
fondern er befam auch vier Fleine Schlöffer in Abbruzzo, nachdem feine Soldaten in 
Alphonfi Dienfte gefreten waren. _ Johannes Sforza, welcher mit zwey taufend 
Pferden dahin gefommen war, kehrete nur mit funfzehn zu feinem Bruder dem Gra⸗ 
fen in der Marck, zuruͤckk. Das gange Königreich unterwarf ſich, bis auf Trapea 
und Reggio in Ealabrien, noch) vor Dem Ausgange bes Jahres dem Könige Alphonfo, 
einem Herrn, welcher gegen feine Freunde freygebig, gegen feine Feinde gnaͤdig war, und 
einem jeben Recht wisderfahren ließ. Er bekam auch Die beyden Feftungen Eaftello 

Nuovo 
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Nuovo und Caſtello Sant’ Ermo in feine Gerwalt weil der König Renatus dieſelben 


lieber Alphonfo überläfien, als ohne den geringften Nutzen vertheidigen wollte. 


Der Pabſt, welcher vorher dem Könige Alphonfo fo fehr zuwider geweſen 
tar, fing nunmehr an, ihm gewogen zu werden, als er ihn bergeftalt empor kom⸗ 
men fahe, und errichtete vermuthlich fchon Damals einen geheimen Vergleich mit ihm, . 
um den Grafen Francilcum Sforzam zu ſtuͤrtzen, und ihm die Marck Ancona zu neh⸗ 
men ®. Er gedachte nicht mehr an die von dieſem berühmten Feldherrn ihm ertvie- 
fenen Dienfte, noch an die ihm ertheilte, und im gegenwärtigen Jahre beftätigte Be 
fehnung, weil er glapte, er waͤre nicht verbunden, dergleichen Verträge, Die der Roͤ 
mifchen Kirche zum Schaden gereichten,, zu halten, und nur dasjenige, was ihr Nu⸗ 
Ben braͤchte, mufte gültig feyn. Er fand, daß der Graf einige Derter ber Roͤmiſchen 
Kirche, die ihm nicht waren zur Lehn gegeben worden, erobert hatte. Er war auch 
nicht ohne Urſache übel mit ihm zufrieden, wenn e8 wahr ft, was NERI car- 






 »onı 9 berichtet, weil er ihm im Frieden Bologna, welches Piccininus beſaß, 


nicht fogleich Hatte einräumen lafien, ungeachtet es allererſt zwey Jahre hernach ge⸗ 


fchehen ſollte. Piccininus war indeffen nicht ſtrafbar, fonbern befand fich vielmehr 
in den Dienften Des istgedachten Pabſts. Sforza Hatte, wie pocsıvs '9 verſi-⸗ 


chert, ſAne Schuldigkeit in acht genommen, und ihm Bologna wieder verfchaffen 


wollen; aber der Hergog hatte es nicht zugeben wollen. Der Pabit gab daher zu 
Anfange des Augufts eine Bulle wider Francifcum Sforzam heraus, worinnen er ihm 
die Würde eines Panierherrn der Nömifchen Kirche nahm, und ihn für einen Rebel⸗ 
len und Feind erklärete. Die Florentiner und Venetianer, welche den Grafen ſchuͤtz⸗ 


‚ten, fahen dieß ſehr ungern, und die erftern gaben Bernhardo von Medici Befehl, 


zwifchen dem Grafen und dem Piccinino Friede zu ftiften "", welches anch gefchafe, 
worauf dieſe beyden tapfern Kriegshelden einander von neuem umarmten, Allein 
nicht Tange hernach nahm Piccininus dem Grafen den rt, oder die Stadt Tolenti- 
no, und-fieng die Feindfeligfeiten wieder an. Bernhardus von Medici fchlug fich von 
neuem ind Mittel, und legte die Streitigfeiten bey; Sforza war aber Faum nach dem 


-  Königreiche Neapolis wider den König Alphonfum aufgebrochen, wobey er Kipa 


Tranfona auf eine entfegliche Weiſe plünderte, als Piccininus auf Anfuchender Paͤbſt⸗ 
lichen Legaten ihm Gualdo nahm, und nachgehends Die Stade Aßiſi Belagerte, Der 


Graf ſchickte feinen Bruder Alexandrum Sforzam zur Vertheidigimg derfelßen ab; 


ollein vergebens 12. Aßiſi erfuhr eben das Unglück, welches der Stadt Neapolis 


vorher begegnet war. Piccininus führete nehmlich Durch eine Waſſerleitung, die ihm 


se Hiftor. lib. 6, 


von einem Mönche gezeigt wurde, in einer Nacht taufend Fußvoͤlcker in die Stadt, 
— 2 durch 
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| durch deren Huͤlfe auch ſeine übrigen Soldaten- am 30 November Binein drangen ' 3, 
Die ungluͤckſelige Stadt wurde geplündert, wobey man zugleich alle Arten der Bes. 

it begieng, und den verehrenswuͤrdigen Terupel des heil. Francifci nicht einmal ver⸗ 
Ponte Diefe barborifche That gereichte dem Nicolao Piccinino zu groſſem Narh- 
theile; zumahl da er noch überdieß Die mit dem Grafen errichteten Verträge und den 

beſchwornen Frieden zweymal gebrochen hatte. Der König Alphonſus nahm zu glei⸗ 
cher Zeit alle übrigen Oerter hinweg, welche dem Grafen in dem Koͤnigreiche gehoͤ⸗ 
xeten. Dieß waren, nach sımon&tras '* Berichte, Ariano, anfrebenia, 

roja und Monte Sant’ Angelo. Der Graf ſchickte zwar feiner vornehmſten 
Dfficiere, nehmlich den Troilum, an den König, um einen Vaͤhleich mit. ihm zu ers 
richten; allein Alphonfüs hielt ihn mit leeren Worten auf, ohne jemals etwas zu be⸗ 
ehlieffen; ja er bewog fogar den Troilum felöft, burch vortheilhafte Berfprechungen, 
bie Dieniei bes Grafen zu verlafien, welches auch, wie hernach gezeigt werden foll, 
. nach der Zeit geſchahe. Unterdeſſen wurde am 16 October, wenn sAanvro 5 
Glauben verdienet, zwiſchen dem Koͤnige Alphonſo, dem Hertzoge von Meyland, 
und Nicolao Piccinino ein Buͤndniß wider die Venetianer, Florentiner und den Gra⸗ 
fen Francifcum gefihloffen. Der Dogezu Genua, Thomas pon Campoftegofo, hatte 
Biöher die Stadt mit Ruhme regieret "6; als aber fein Bruder Baptifta, fegıe vom 
nehmſte Stüge, in Diefem Jahre geftorben war, und die Genueſer den König Alphon- 
“ Sum und den Hergog von Meyland zu Feinden befommen hatten, fo wurde eine Ver⸗ 
taͤtherey wider ben igtgebachten Dogen erregt. Iohannes Antonius von Fiefco, 
das Haupt berflßen , drang in Der Nacht vor dem 18 December mit einigen Solda- 
ten in die Stadt ein, und bewog dad Volck zu einem Aufitande, Als Thomas 
“nicht weichen wollte, fo wurde der Hertzogliche Pallaft bey anbrechendem Tage ber 
‚ Kürmt, dergeftalt, ‚daß der Doge auf den Thurm flohe, und ſich nachgehends 
dem Raphaeli Adorno ergab. Es wurden hierauf einige Aelteſten und Be⸗ 

des Volcks zur Regierung der Stadt erwaͤhlt, — 
die Ruhe bald wieder darinnen herge⸗ 
ſtellt — | 
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a der Pabſt Eugenius die Kirchenverſammlung nach Rom verlegt Batte, und 
| bey feiner groffen Begierde, die Marck Ancona wieder gu bekommen, einfe- 
x he, daß er ed mit den Florentinern, als Freunden des Grafen Francifci 
'Sforzae nicht halten Fönffte; fo Befchtoß er Florens zu verlaffen, und nach Nom gu 
gehen ı, Er begab fich daher am 7 Märk auf den Weg, und langte den folgenden 
Tag zu Siena an, allwo ihm die Einwohner viel Ehre erzeigten, : Er Blieb bis zum 
5 September in diefer Stabt, in welcher Zeit Nicolaus Piccininus, als Panierherr 
der Kirche, welcher mit vieler Pracht empfangen wurde, feine Aufwartung ben dem: 
felden machte. Eugenius fieng daſelbſt an, daferne es nicht ſchon vorher gefchehen 
iſt, mit dem Könige Alphonfo wegen. eines Friedens und Bündniffes Unterhand⸗ 
lungen zu pflegen, um durch feinen Beyſtand Francifcum Sforzam aus der Marck zu 
vertreiben. Alphonſus war in feinen Staatsangelegenheiten überaus erfahren. Er 
hatte fich gu gleicher Zeit mit dem Grafen Francifco, und feinem Feinde Piccinino 
in Unterhandlungen eingelaffen, und ſchloß endlich mit demjenigen, welcher ihm die 
meiften Vortheile verfprach, nehmlich mit dem Piccinino, ein Buͤndniß. Er that 
auf eben die Meife, da er fich mit dent Pabite "Eugenio zu dergleichen fuchte, dem 
Gegenpabſte Felici, oder Amadeo, und der Kirchenverſammlung zn Eoftnig groſſe Ver⸗ 
fprechungen, um die Belehnung des Königreichs Neapolis für ſich und feinen natin- 
fichen Sohn Don Ferdinand, welcher bereits zum Hertzoge von Calabrien war erflärt 
worden, zu erhalten. Der itztgedachte Amadeus verfprach ihm ebenfalls viel Privi⸗ 
legienund Geld. Auf diefe Weife ſuchte er ſich ſowohl bey dem Pabſte al dem Gegen 
pabſte zu gleicher Zeit einzufchmeicheln, und in Furcht zu fegen. Endlich fühnete fich 
der Pabſt Eugenius nach einigen Weigerungen mit Alphonfo aus, und.geftumd ihm 
alle feine Forderungen zu, damit er nur die Marck von den Händen des Grafen: Fran- 
cifei befreyen möchte. Die Friedensartickel, welche nebſt andern Acten, bey ra Y- 
NALDO? ? nachgelefen werden Fünnen, wurden am 14 Junius von dem Cardinale 
mid Patriarchen Ludovico zu Aquileja im Nahmen des Pabſts unterfchrieben. Der 
Pabſi brach nachgehends von Siena auf, langte am 28 September ? gluͤcklich zu Rom 
"am, und eröffnete am 13 October die Kirchenverſammlung im Laterane. Guidanto- 
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nius, Graf von Montefelteo und Urbino, Hard am 21 Februar des gegenwaͤrtigen 
Jahres, und es folgte ihm, mie die Chronif von Ferrara -* meldet, der Graf An- 
tonjus, fein Sohn, oder den Jahrbuͤchern von Forli 5 zu folge, Thaddaeus, der eben- 
falls fein Sohn genannt wird, in der Regierung. Bey dem ammırAarı 6. und an⸗ 
Dern heißt er, wie ich glaube, mit geöffern Rechte Oddo Antonius. In Bologna 
gieng in dieſem Jahre eine groffe Veraͤnderung vor 7. Francifcus Piccininus war 
im vorhergehenden Jahre dahin gefommen, um die Stadt im Nahmen feines Baters 
Nicolai zu regieren. Derſelbe ließ fich bey feiner Kranckheit nach Caſtello S. Gio⸗ 
vanni tragen, und von Hannibale Bentivoglio und Cafparo und Achille von Mal: 
vezzi dahin begleiten. Bey feiner Ankunft daſelbſt befahl er, diefe drey vornehmen 


Bolognefer gefangen zu nehmen, und ſehickte Hannibalenwauf das Schloß Varano 
. im Gebiete von’ Parma, den Achillem auf das Schloß Mompiano im Genueſiſchen 
Gebiethe, und Cafparum auf das: Schloß Pellegrino im Gebiete von Placentz. 


Die Bolognefer erſuchten den Hergog zu Mepland und Nicolaum Piceininum in- 
ftändig um die Befreyung ihrer Landesleute, konnten aber nichts als leere Worte 
und Berfprechungen erlangen, Es Brachen daher zdeen tapfere Zünglinge, nehm⸗ 
Jich Galeazzus und "Thaddaeus von Marefeotti, nebft Drep andern Freunden des Han- 
nibalis Bentivoglio, ingeheim von Bologna auf, in der Abficht, dieſelben in Freyheit 
zu fegen. Nachdem fie bey dem Schlofle Barano angekommen waren; fo hatten fie 


das Glück, in einer Nacht Die Mauer zu erfleigen, und den Eaftellan nebft feinem Be⸗ 


‚dienten gefangen zu nehmen, worauf fie in Das Gefängniß giengen, Hannibalis Feſ⸗ 
fein auflöfeten, und in der folgenden Nacht entflohen, den Eaftellan aber, fo lange big 


fie in Sicherheit waren, mit fich führeten. - Sie verfügten fich hierauf/nach Spilam; 


berto, im Modenefifchen Gebiethe, allwo ihnen der Graf Gerhardus Rangonus Rath 
und Hülfe.ertheilete. Sie lieffen ihre Ankunft am 5 Junius 3 vorher melden, und 
wurden in der folgenden Nacht von ihren Freunden mit Seilen über die Mauern ger 
zogen. Sie verfammleten nachgehende fogleich ihre Anhänger, lieſſen zu S. Jacob 
die Sturmglocke läuten, und verfügten fich.nebft dem bewaffneten Volcke voller Wuth 
nach dem Nathhaufe, worinn Francifcus Piccininus wohnete, welcher fich mit feinen 
Soldaten vergebens widerfeßte. Sie drangen daſelbſt hinein, machten den Piccini- 
num nebſt feinen Kriegsvdlckern zum Gefangenen, und belagerten hieraufdas Schloß 
Galiera, welches die Stadt im Zaume hielt. a 


8 fligte fich damals, daß der Graf Ludovicus von Verine mit vielen Reutern 


und Fußvolckern durch das Bologneſiſche Gebieth nach der Marck gieng, um ſich mit 


Nicolao Piccinino zu vereinigen. Derſelbe blieb wegen dieſer Veraͤnderung nebſt 
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. Guidantonio von Manfredo, Heren von Faenza, daſelbſt, hielt viel: Schloͤſſer des 
.Bolognefifchen Gebieths, worein er Befagungen legte, im Zaum, und befriegte 
die Stadt. Die Bolognefer ſchickten fogleich nach Venedig und Florens um Huͤlfe, 
und fchloffen am, 6 Julius mit dieſen beyden Republiken ein Buͤndniß. Der Graf 
Tibertus Brandolinus von Forli, und der Graf Guido Rangonus von Modena, zwe⸗ 
en tapfere Befehlshaber der Damaligen Zeit, wurden ihnen nebft taufend Pferden und 
zwey hundert Fußvdlckern von Venedig zu Huͤlfe gefchieft. Die Florentiner aber 
ſandten ihnen den Simonettam von Eaftello Di Piero mit acht Hundert Pferden und . 
zwey Hundert Fußvoͤlckern 9. Als am 14 Auguſt die Nachricht zu Bologna einlief, 
daß der Graf Ludovieus von Verme von Riccardina mit drey tauſend Pferden auf⸗ 
gebrochen war, um nach Pieve und San Giovanni zu gehen, fo ließ Hannibal. von 
Bentivoglio die Einwohner zu Bologna die Waffen ergreiffen, ſuchte ihm zu Ponte 
Polledrano auf, und geiff ihn mit folcher Wuth an, daß er ihn nach einem kurtzen 
Gefechte in die Flucht ſchlug. Es wurden hierbey zwey taufend Reuter nebſt eilf 
Officieren zu Gefangenen gemacht, und alle Wagen erbeutet. Ludovicus von Ber: 
me und die andern Befehlshaber ergriffen Die Flucht. Nach diefem wichtigen Sie⸗ 
ge unterwarfen fich der Stadt Bologna alle Derter und Feſtungen dieſes Gebieths, 
und am 2ı ergab-fich auch die Feltung Galiera, welche fogleich vom Volcke geſchleift 
wurde, Francifcus Piccininus wurde gegen Cafparum und Achillem’ von aloe 
ausgewechſelt, welche von den Schloͤſſern, worauf ſie gefangen faffen, herunter ge 
- führet wurden. Auf diefe Weile gelangte die Stadt Bologna wieder zu ihrer Frey⸗ 
heit. Der Pabit und der König Alphonfus gaben fich in dieſem Jahre viel Mühe, 
dem Grafen Francifco die Marek Ancona zugehmen.'®, der König war bereits am 
26 Februar anf einem Triumphwagen, vor Mchem der gange Adel des Reichs her . 
gieng, zu Neapolis eingezogen. Nicht lange hernach: verfügte ſich Nicolaus Picci- 
ninus nach) Terracino oder Gaeta zu ihm, umd wurde mit vieler Hochachtimgempfan- 
gen; ei legte ihm aufler dem Titel eines Bifconten, welchen’er Bereits führete, dem 
Geſchlechtsnahmen des Hauſes Aragonien bey, und unterredete fich mit ihm wegen 
der Unternehmung gegen die Marc, Der Graf Francifcus hatte nicht nur Santa 
Natolia im Gebiethe von Camerino erobert und geplimdert, fondern auch Tolentino 
wieder eingenommen, und als er das Unglück merckte, womit ihn der Koͤnig von Ara- 
gonien und Neapolis bedrohete, ſo erſuchte ex Die Venetianer und Florentiner um Huͤl⸗ 
fe, welche aber zu lange zauderten. . Der König hatte indeſſen ein großes Kriegsheer 
zufammen gebracht, womit er im Auguftmonate in Perfon nach Norcia ging, und fich 
mit Nicolao Piceinino vereinigte, welcher den Ort Viſſo in Umbrien, nach einer vor- 
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hergegangenen Belagerung, zur Llebergabe zwang. Wenn wir den Fahrblichern von 
Forli. +" glauben dürfen, fo beftund das Kriegsheer des Königs und des Piccinini 
aus dreyßig tanfend Reutern und Fußvdlckern. Einer fo groffen Macht war ver Graf 
Francifcus nicht gemachfen. "5 nachdem er alfo in die wichtigften Pläge gute Beſa⸗ 
tzungen, nehmlich feinen Bruder. Alexandrum nach Fermo; feinen andern Bruder 
dohannem nach Afcoli; feinen Stiefbruder Raynaldum Foglianum nach Civita; Pe» 
trum Brimorum nach) Fabriano; Fioravantem von Perugia nad) Eingoli; feinen &i: 
&an; Iohannem von Zolentino, nach Dfimo; Den Troilum von Roſſano nach Jeſi; 
ind Robertum von San Severin nad) Rocca Eontrada gelegt hatte; fo 509 er fich 
‚mit einem Theile feines Kriegäheeres nach Fano, einer fehr feiten Stadt feines Ei⸗ 
dams Sigismundi Malateftae, zurück, um daſelbſt die gersimfchten Huͤlfsvolcker der 
Ä ze zu erwarten, mit welchen er den Feinden die Spitze bie: 
then Fönnte, | | a | | 
| ie Allein er war ſo ungluͤcklich, daß ihn, auffer dem Mauno Barili, welcher ih zu 
Anfange diefes Jahres verlaflen hatte, auch verfchiedene andere vornehme Befehls: 
haber bey diefem gefährlichen Zuftande verriethen. Nachdem Alphonfus nebſt dem 
Piccinind in die Marck eingefallen war, und daſelbſt die Papftlichen Fahnen. aufge 
ſteckt Hatte; fo unterwarfen fich ihm ſogleich S. Severino, Matelica, Tolentino und 
Macerata. Petrus Brunorus übergab ihm Fabriano, und verglich fich mit ihm 3. 
Eben fo machte ed auch Troilus, ungeachtet er des Grafen Francifei Schwager war, 
indem er ihm Jeſi einraͤumte, und mit feinen Soldaten in feine Dienſte trat. Hier: ° 
Durch verlohr der Graf Francilcus über zwey taufend Reuter und viele Fußvoͤlcker, 
welche das feindliche Kriegsheer noch mehr verſtaͤrckten. Cingoli ergab fich ebenfalls 
an Alphonfum, und die Einwohner MOſimo, melche eine Empörung erregten, 100: 
een im Stande, lohannem von Tolentino und Antonium Trivulzium nebft der 
Beſatzumg zu plündern "+. - Tofcanella und Aquapendente erklaͤreten fich ebenfalls 
für-den Pabſt. Kurtz, die gange March bis auf Fermo, Afcoli und Rocca Contra⸗ 
da unterwarf fih dem Könige und dem Piccinino, welcher Igätere fie im Nahmen ded 
- Pabfis in Befis nahm. Nachdem der. König Alphonfus mit der Marck zu Stande 
gekommen war; fü belagerte er am ı2 September die Stadt Fano, worinn der Graf 
Francifcus mit vielen Soldaten lag; weil er aber fahe, daß er vor einerfo feften Stade 
" wenig Ehre erlangen würde, fo gieng eram 18 nach Fermo zuruͤck, worin fi) Alex- 
ander Sforza mit einer ſtarcken Befagung befand. Wen diefer Gelegenheit wurden _ 
Petrus Brunorus und Troilüs, des Grafen Francifci Schwager, wegen ihrer Verraͤ⸗ 
therey beftraft: "5. Es murde ein Brief Des igtgedachten Alexandri aufgefangen, 
oder wenigftens dem Könige eingehandige, worinnen fie erfucht wurden, Die m 
| auf: 
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aufgetragene Sache auszuführen. Sımonerra's gefteht, dieß ſey eine Liſt 
des Grafen Francifci gewefen, welcher es feinem Bruder befohlen Babe, um bie bey⸗ 
den Befehlshaber, pon welchen er war verrathen worden, ben. dem Könige. verdaͤch⸗ 
tig gu machen, welches auch geſchahe. Man glaubte nehmlich feſt, fie wären mit 
Genehmhaltung des Grafen zu dem Königlichen Kriegsheere übergegangen, um nach⸗ 
gehendsden König zu ermorden, Der König befahl daher ‚feinen Soldaten, die 
Waffen zu ergreiffen,, und ſie beyderſeits gefongen zu nehmen, worauf er fie gebun⸗ 
den nach Negpolis, und von dar auf.eine Feſtung im Königreiche Valentia fehiefte, 
allwo fie zehn Jahr lang gefangen foflen. ‚Dan sımonEerrtar zu folge, wurden 
auch alle Kriegsvoͤlcker der itztgedachten beyden Befehlshaber ihrer Pferde und Waf⸗ 
fen beraubt; der Verfafler der Italienifchen Tagebücher hingegen meldet, der König 
babe fie alle in feinen Sold genommen. Es koͤmmt hierbey ein merckwuͤrdiger Um⸗ 
ftand vor, für welchen-aber Chrifophorus-von Eofta in den Eobreden auf beruͤhmte 
Frauensperſonen Buͤrge fepn mag. Petrus Brunorus van Parma, traf nehmlich ein 
Maͤgdchen, mit Rahmen Bona, aus Baltellinn gebürtig, von einem ungemein fähigen 
Verſtande an, welche er in Mannskleidern bey fich führete, und in der Kriegskunſt 
unterrichtete. Als Brunorys war gefangen gefeßt worden; fo verfügteie fich zu ale 
len Fürften in Italien und Franckreich, und brachte dem Könige Alphonfo Empfeh: 
Iungsfchreiben wegen der Befreyung ihres Herrn, dergeftalt, daß er feined Gefaͤng⸗ 
miffes entlaffen wurde. . Sie verfchaffte ihm überdieß eine Dfficieritelle bey den Bene 
tianern, nebft einem jährlichen Gehalte von. zwansig taufend Ducaten; durch welche 
Wohlthateyn er fich bewegen Heß,. fie zu heyrathen. Sie gieng endlich mit ihrem 


- Manne in den Krieg, bezeigte firh darinn fehr tapfer, und wurde mit bemfelben wi⸗ | 


- der die Tuͤrcken zur Bertheibigung des. Bandes Negropont abgeſchickt. Brunorus kam 
bafelöft um fein Leben, worauf fie nach Stalien zurücgieng, unterweges aber im 
Jahre 1466 an einer Kranckheit ſtarb. Nachdem der König Alphonfus Aſcoli der» 
gebens belagert, und hingegen Teramo und Eivitella nebft andern dem Grafen Fran- 
cifco gehörigen Orten erobert hatte; fo führete er feine Soldaten in das Koͤnigrei 
Neagapolis in die Winterquartiere. FE 
Nicolaus Piccininus war. indefjen mit dem Grafen Friderico von Urbino und 
mit Malatefta, Herrn von Eefena, zwifchen Pefarg und Rimini zurück geblieben, und 
befriegte die im Gebiethe von Rimini gelegenen Oerter, endlich aber verfügte er ſich 
nach Monteloro. Unterdefien waren der Graf Guido Rangonus, Simonetta, Thaddae-- 
us, Marggraf von Efte, und andere Befehlshaber mit Reutern und Fußvoͤlckern, 
welche dem Grafen Franciico von den Benetianern und Florentinern waren zu Hulfe 
gefchicht worden, angefommen. Mit diefer Verſtaͤrckung fuchte der tapfere yo — 
€ 9 
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Begleitung Sigismundi Malstellse , Herrn von Rimini, und feines Eibams, beffen - 
Treue ihm aber damals , ald der König Alphonfus vor Zano lag, ſehr verbachtigver- 
kam, am 8 November nebft keinem Bruder Alexandro und den andern Befehlsha⸗ 
ber Piccininum = und lieferte ihm ein Treffen, ungeachtet fich derſelbe fehr vor: 
theilhaft gelagert hatte. Es wurde viel Stunden lang bitig gefochten, und ungeach- 
tet Piccininus ſich fehe tapfer hielt, fo übertraf ihm dennoch der Graf Francifcus; 
denn er ſchlug ihn, und befam zwey taufend ‘Pferde nebft dem gangen FflSahren © 
räthe der Zeinde in die Haͤnde. Piccininus entkam voller Beſtuͤrzung und Betrüb- 
ws durch * der Nacht, mit einigen wenigen Soldaten nach Monte Ficardo. 
Graf — fich nachgehends auf Sigismundi Malateflae inſtaͤndiges Anfuchen ei⸗ 
auf, welches Damals von Galeazzo Malatefla beherrfchet 
— ee Mark; allıvo er fand, dafr Piccininus in die vor: 
nehmften Städte Yefagungen gelegt hatte; nadıdem er alfo einige wenige Schloſſer 
unter feine Dorhendfigkeit gebracht Haste, fo verfügte (KO nah Germo, und übder- 
winterte daſelbſt mit einigen Kriegsvolckern. Da indeffen ber Herkog von Meyland, 
Philippys Maria, fahe, daß die Angelegenheiten feines Eidams, des Grafens Francifci, 
in der Man ein fch limmes Anfehen bekamen, fo fieng er, als ein überaus unbeftändi- 
ger Herr an, feinen thörichten luß zu bereuen, und zu mwünfchen, daß derfelbe 
fein Land nicht verlichren möchte. fchickte Daher am 3 September feine Gefand- 
ten nach Venedig '7, um fichmit dieſer Republi und den Florentinern, zum Vorthei- 
le des Grafen, zu verbinden, ließ auch dem Koͤnige Alphonfo melden, er möchte fich 
der Zeindfeligkeiten gegen denſelben enthalten. Der König wunderte fich über = 
unverhoffte Veränderung des Herbogs überaus fehr, und ſchickte ſowohl an ihn, als 
nach Venedig Abgefandten, erhielt aber Feine angenehme Antwort. Dieſes Bezei⸗ 
gen des Hertzogs und das zwiſchen ihm, Venedig und Floreng gefchloffene Bimdniß 
bewogen denfelben '*, von Fano aufzubrechen, und in fein Eand zuruͤckzugehen. Am 
24 Geptember kam dad istgedachte Buͤndniß, welchem auch Sigismundus Malatefta, 
—* ‚von Rimini, beytrat, zu Venedig zu Stande. Die Genueſer erwaͤhlten am 
28 Jenner dieſes Jahres 19, Raphaelem Adornum ohne Unruhen zu 
ihrem Dogen, deffen- Geſchlecht diefe Würde ſchon 
vorher bekleidet hatte, 
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ihrem Aufenthalte zu Fermo am 24 Jenner einen Sohn zur Welt ', wei⸗ 
A ches fogleich ihrem Water, dem Hergoge von Meyland, gemeiber warde, um 
- erfahren, was für ein Nahme dem Kinde bepgelegt werben ſollte. Es wurde hier⸗ 
auf Galeazzus Maria genannt. Dieß war zum wenigſten ein Troſt des Grafen Fran- 
cifci bey feinen Widerwaͤrtigkeiten. Da es ihm aber an Gelde fehlte; fo ſchickte 
er Desmegen feinen Eidam, Sigismundum Malateftam, uach Beuehig, weicher auch ei⸗ 
ne anfehnliche Summe erlangte, und den groͤſten Theil davon wegen feines ruͤckſtaͤn⸗ 
Digen Soldes für fih behielte. Nicolaus Piccininus hingegen wurde ſowohl von 
Pabfte, als vom Könige Alphonfo mit Soldaten und Gelde verfehen, weswegen er 
zeitig zu Felde gieng, und in Das Gebieth don Fermo flreifte. Auf der andern Se- 
te flengen auch die Kriegsddlcker des Kduigs Alphonfi den Krieg twieder an. Picci 
ninus verfuͤgte ſich nach Monte Milone und nachdem er über ben Fluß Potenza ge - 
gangen war, fo wurde er daſelbſt von Ciarpellione, einem ſehr tapfern Befehlshaber 
des Grafens Francifci, überfallen und geſchlagen, wobey er viele Gefangenen hinter⸗ 
ließ. Er entkam aufeine wunderbare Weile, indem er anf einen Fleinen Thurm flo« 
. be, welcher unverfehrt blieb, weil Ciarpellio nicht darauf Acht gehabt Hatte, Er 
erhielt nachgehends vom Hertzoge Befehl, ſich nach Meyland za Degeben, und indef 
fen mit Dem Grafen Francilco einen Waffenſtillſtand zu machen; Nicolaus vollzog aber 
nur den erſtern, und nicht den andern Befehl, weil ihn der Paͤbſtliche Begat daran 
verhinderte. Er überließ Daher die Anführung des Kriegäheeres feinem Sohne Fran- 
cifco Piccinino , und gieng in geöfter EU in die Lombardey. Der Graf Franciſeus 
befand ſich indeſſen wegen Sigismundi Malateſtae Verraͤtherey in gefaͤhrlichen Umſtaͤn⸗ 
den, weil derſelde zwar mit feinen Soldaten aufgebrochen war, um ſich mit ihm zur 
vereinigen, aber hernach unter mancherley Vorwand nad) Rimmi zuruͤck gegangen 
war. Daferne Francifcus Piccininus mit feinem Kriegsheere zu dem Aragonifchen 
. geftoffen wäre; fo hätte er die Stadt Fermo wider eine fo groſſe Macht nicht be: 
haupten Fönnen. Diefe Bereinigung zu verhindern, faßte er den Entſchluß, mit fei- 
nen Kriegsvdlckern den igtgedachten Francifcum Piccininum, weicher fich zu. — 
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Olmo vortheilhaft gelagert hatte, aufzufuchen. Sımonstra berichtet, er habe 
ihn. am23 Auguſt, an einem Freytage, angegriffen. Allein dieß trifft mit dem Ealen- 
der nicht überein. In den Jahrbuͤchern von Forfi wird gemeldet , es ſey am die⸗ 
ſes Monaths gefhehen *, welches auch in der Chronik von Rimini 3 und vom s a- 
Nvro *, welcher aus Verſehen den Maymonath feget, beſtaͤtiget wird. Es kann 
hieran um fo vielmeniger gegweifelt werben, weil der Graf Francifcus an dem ißtge- 
dachten 19 Auguft einen Brief nach Bologna gefchrieben hat, wie aus der Chronik 
dieſer Stadt erhellet *. Francilcus Piceininus bezeigte zwar nebft feinen Soldaten 
in diefer Schlacht eine groffe Tapferkeit; aber er fochte mit einem beroundernswätrdi- 
gen und unlıberwindlichen Helden. Bey dem Gefechte Bemächtigte fih Alexander 
Sforza der Zelte, und des Geräthes Der Feinde, hernach trieb er fie in Die Enge, zu 
goelcher Zeit der Graf Francifcus, fein Bruder, eben daſſelbe mit gleicher Vor⸗ 
fichtigfeit und Eifer that. Kurs, das Kriegsheer Francifci Piscinini wurde ge 
ſchlagen, wobey faft drey taufmd Reuter blieben, er ſelbſt aber wollte in einen 
Sumpf flüchten, wurde aber von einem Soldaten zu Fuffe verrathen, und zum Gra⸗ 
fen Francifco geführet. Der Eardinal und Päbftliche Eegat Dominicus Caprani- 
ea, konnte, nebft dem Malatefta, nicht ohne viele Mühe nach Eefena entkommen. 
Den folgenden Tag ergab fih Monte Olmo an den Grafen Francificum, allwo fich 
viele Dfficiere und Soldaten des Piccinini befanden, die mit vielen Pferden und koſt⸗ 
baren Sachen dahin geflüchtet waren. Hierauf gieng der fiegreiche Sforza nad) 
Macerata, und eroberte ſowohl daſſelbe, als S. Severino, ohne viele Mühe. Cingo⸗ 
li hingegen muſte mit Gewalt zur Uebergabe gezwungen werden, worauf es ſich acht 
Tage hernach, nebſt andern kleinen Oertern, unterwarf. Unterdeſſen ließ der Graf 
dem Pabſte Eugenio, welcher ſich damals zu Perugia befand, und uͤber ſeine Siege 
nicht wenig beſtuͤrtzt war, Friedensvorſchlaͤge thun, nachdem er ihn und Sigismun- 
dum Malateſtam im vorhergehenden Maymonathe in den Bann gethan hatte. Die 
Benetianifchen und Florentinifchen Gefandten unterfiüsten das Anfuchen des Grafen 
dergeſtalt, Daß der Vergleich am 10 October zu Stande Fam, welchem zu folge der 
Pabſt dem igtgedachten Grafen, nebſt dem Titel eined Marggrafen, alle vor dem ı5 
oder 18 des ißfgedachten Monaths eroberte Derter zur Lehn gab. Es gehdrete ihm 
alſo die gantze Marek His auf Oſimo, Necanati, Fabriano und Ancona. | 
 Nieolaus Piccininus mar zu Meyland angelangt, wohin er. com Hertzoge, ich 
weiß nicht, aus mas fir Urfachen, tvar berufen worden. Derſelbe Fonnte fich wegen 
des Verluftes der Stadt Bologna ©, und wegen ber vom Grafen Francilco Sfarza. 
F | no erlit⸗ 
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erlittenen Niederlage nicht zufrieden geben. Zu dieſen kummervollen Gedancken, wel⸗ 
che ihm das Hertz nagten, kam noch die betruͤbte Nachricht hinzu, daß ſein Sohn 
- Feancifeus nicht allein geſchlagen, fondern auch feinem Feinde Slorzae in die Hände 
gefallen wäre. Cr wurde daruͤber fo ſchwermuͤthig, daß er in eine Kranckheit flel, 
und am 15 oder 16 October flarb 7. Ermar einer der berühmteften Feldherren, wel⸗ 
chem niemand als Franeifcus Sforza vorgezogen werden Fonnte,r In feinen Unter⸗ 
nehmungen war er ungemein Burtig und gefchwind; aber er verließ fich fehr auf das 
Gluͤck, und wagte daher öfters etwas. Sforza hingegen verfuhr allegeit mit Kluͤg⸗ 
beit, und wuſte nachzugeben, und fich in die Zeit zu ſchicken, wenn es die Umftände 
. erforderten ; ee war auch niemals bey feinen Unternehmungen verwegen. Der Tod 
des Piccinini gieng dent Hertzoge Philippo Mariae überaus nahe, weil er Dadurch ei⸗ 
nes tapfern, vedlichen und getreuen Befehlshabers beraubt wurde, und da er weiter 
. nichts thun konnte, fo überfchüttete er feine Söhne, Francifcum und Iacobum, mit 
Woohlthaten, nachdem er dem erftern feine Freyheit bey dem Grafen Francifco ver: 
ſchafft, amd fie beyderſeits nach Meyland berufen hatte. Im gegenwärtigen Jah⸗ 
re s erfolgte auch der Tod Oddo Antonii, Grafens von Montefeltro und Urs 
bino, eines überaus lafterhaften und der Schwelgeren im hoͤchſten Grade ergebenen 
Marmes. Er wurde nehmlich wegen feiner Eafter am 22 Julius von vielen Zuſam⸗ 
menverfchiwornen in der Nacht getödtet, und fein Bruder Fridericus, des vormali⸗ 
gen Grafen Guidantonii natürlicher Sohn, der insgemein für des Bernhardini von 
Earda vom Haufe Ubaldini Sohn gehalten wurde, an feiner Stelle zum Herrn er: . 
wählt. Derfelbe beſuchte den Grafen Francilcum Bu Bear und ſchloß fogleich ein 
Buͤndniß mit ihm, nach welchem fie einander in allen Fällen beyzuftchen verfprachen. 
Am 8 oder 24 September diefed Jahres 9, verließ auch der ziemlich alte Marggraf 
von Mantua, lohannes Francifcus von Gonzaga das Zeitliche, und fein Sohn Lu- 
dovicus folgte ihm in der Regierung. Es flarb ferner am 20 May '° inder Stadt 
Aguila der Mönd) Bernhardinus von Siena, ein Minorit und berühmter Senden 
befehrer zur damaligen Zeit, welcher wegen feiner vortrefflichen Tugenden nachges 
hends unter die Zahl der Heiligen gefegt wurde, Leonhardus Aretinus, ein Se⸗ 
cretäe der Republik Floreng, welcher wegen feiner Gelehrſamkeit und Kenntniß der 
Griechiſchen Sprache berühmt war, beſchloß ebenfalls in dieſem Jahre fein Leben !r, 
Am 5 April '” wurde Alphonfus, König in Aragonien und beyder Sieifen, fo gefaͤhr⸗ 
lich Franck, daß fogar ein Gerücht entftund, er wäre geſtorben. Dieß gab unter den 
Stoffen des Reichs zu vielen Reden und Bewegungen Anlaß, woraus der König 
3 S82 | nach 
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nach. ſeiner Geneſung bemerckte, Daß er ſich auf die Treue ber Neapolltaner wenig 
verlaffen koͤnnte. Er vermäßlte in dieſem Jahre '> feinen Sohn Don Ferdinand, 
ben Hertzog von Calabrien, mit Iabella von Elermont, einer Anverwandtinn Des Fuͤr⸗ 
fien von Taranto, Johannis Antonii Orfini Er gab ferner dem Marggrafen Lio- 
nello von Efte, Herrn von Ferrara, Modena und Reggio, feine Tochter Mariam zur 
Gemahlinn. Borfus.von Efte, des igtgedachten Marggrafen Bruder, wurde Daher 
mit zwo Venetianiſchen Galeeren abgefchickt, diefe Pringeßinn abzuhohlen, weiche 
hierauf am 24 April in des Fuͤrſten von Salerno Begleitung zu Ferrara anlangte '*, 
Dos Beylager, welchen die Gefandten aller Italieniſchen Fuͤrſten beytuohneten, 
war wegen der dabey angeftellten vielen Luſtbarkeiten und Vergnuͤgungen, bie vier 
zehn Tage dauerten, merckwuͤrdig. Der König Alphonfus befriegte in dieſem Jah - 
re Antonium Santiglianum, Herrn von Eotrone , Catanzaro und andern Dertern in 
Ealadrien, und nahm ihm alle Diefe Plöge. Er machte ferner mit den Genuefern 

- Friede '5, mit welchen er feit langer Zeit in Krieg verwickelt war, dergeſtalt, daß 
7 fie ihm an flatt eines Tributs alle Jahre ein fülberned Werken geben 

muften, wofür er ihnen verfchiedene Privi⸗ 
legien ertheilete, 
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SS ſchien, old wenn das gute Vernehmen zwiſchen dem Hertzoge von Meyland, 






| und feinem Schtwiegerfohne Francifco Sforza im vorhergehenden Jahre waͤ⸗ 
re Bergeftellt worden, Es trug füch aber ein Umftand zu, wodurch daſſelbe 
'sänglich unterbrochen tourde. Der Hertzog hatte nehmlich nach Nicolai Piccinini, 
eines vortrefflichen Generald Tode, feine Abſicht auf der Ciarpellionem, den ange 
fehenften Befehlshaber des Grafens Francifci gerichtet ', welchen er dem Grafen zu 
entziehen ſuchte, und nach Meyland kommen laſſen wollt. Diefe Unterhandlungen 
wurden entdeckt, woruͤber fich der Graf fehr betruͤbte, weil er dem Hertzoge, ſeinem 
Schwiegervater, defjen Gemüth ihm bekannt war, wenig trauete, und groffen Scha- 
den daraus beforgte, wenn er einen Mann, der alle feine Heimlichkeiten wuſte, von 
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ſich lieſſe. Er befahl daher den Ciarpellionem auf die Feftung Fermos gefangen zu 
ſetzen, und ihm wegen verfchiedener Werbrechen zur Verantwortung zu siehen =. Hiers 
auf ließ er ihn am 29 November des vorhergehenden Jahres auf hencken, und das 
Geruͤcht ausfprengen, als wenn er dem Grafen felbft nach dem Leben getrachtet Hätte, 
Der Hettzog ſahe vieß flır eine groffe Beleidigung feiner Perfon an, und verficherte, 
er wollte fich deswegen rächen. Francifeus gab den Venetianern und Florentinern 
von allen dieſen Sachen Nachricht, welche es lieber ſahen, daß er ſeines Schwieger⸗ 
vaters Feind, als ein Freund deſſelben war. Sigismundus Malateſta, Herr von 
Rimini, verlieh den Grafen ebenfalls, ungeachtet er fein Eidam war. Er hatte ſchon 
feit Ianger Zeit Pefaro und Foſſombrone, zwo Städte des Galeazzi Malateſtae, der 
Feine Rinder hatte, zu erlangen geſucht, und fich berfelßen fogar mit Gewalt, wie 
wohl vergebens, bemächtigentvollen s. Es fügte fich, daß Galeazzus, auf des Grafen 
Fridericivon Urbino Bermittelung,die Stadt Pefaro dem Grafen Francifco fir zwautzig 
tauſend Goldguͤlden unter der Bedingung verkaufte, Daß des Grafen Bruder, Alexander 
 Sforza, feine Anverwandtinn Conftantiam heprathen, und diefe Stadt bekommen follte: 
Soffombrone aber wurde dem Grafen Friderico für dreyzehn taufend Guͤlden vers 
kauft. Sforza war bereits wegen werfchiebener Urſachen mit feinem Schwiegerſohne 
Sigismundo , einem fehr ungeriffenhaften Manne, nicht wohl zufrieden, weswegen er 
diefen Kauf ohne das geringfte-Abfehen auf denſelben ſchloß. Es iſt unbefchreiblidh, . 
wie gornig und unwillig Sigismundus darüber wurde. Er gab fich nachgehends alle 
nur erfinnfiche Mühe, ſowohl den Pabſt, als den König Alphonfun und den Her: 
609 von Meyland wider den Grafen Franciſgum in den Harniſch zu Bringen. Dem 
Hertzoge von Meyland gefiel diefer Zorn v Ehmlich wohl, weil er fich feiner Huͤlfe 
wider den istgedachten Sforzam bedienen wollte. Philippus Maria brachte ed deswe⸗ 
gen dahin, daß der Pabft Eugenius IV. Sigismundum in feinen Sold nahm, in dee 
Hoffnung, daß er, nebſt feinem und des ißtermähnten Herrn von Rimini Benftande, 
Bologna leicht wieder befommen Fönnte, wodurch fich das Kriegsfeuer von neuem 
entzimbete. Er brachte auch den Stönig Alphonfum ohne viele Mühe auf feine Sei⸗ 
te, weil die Stadt Teramo ſich dem Grafen Francifco ergeben hatte, und loſias 
-Aquauiua, nebft andern Rebellen des Reichs, fich mit dem Grafen verbunden hatten, 
Da indefien diefe Anftalten zum Kriege gemacht wurden; fo trug Fe ein merckwuͤr · 
diger Umſtand in Bologna zu *. Hannibal von Bentivoglio ſiund in dieſer Stadt 
in groſſem Anſehen, weil man ihn fuͤr den ruhmwuͤrdigen Befreyer ſeines Vaterlan⸗ 
des hielt. Allein der Neid, welcher ſo zu ſagen, mit der Welt zugleich entſtanden 
iſt, machte, daß er von Balthaſare von er von denen vom Haufe Ghiſelieri, 

83 und 
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und einigen andern Buͤrgern mit ſcheelen Augen angeſehen wurde. Dieſe blinde Bei 
denſchaft gieng ſo weit, Daß fie Ihm das Eeben zu nehmen befchloflen. Bentivo- 


lius wurde om 24 Junius, am Fefte Johannis des Taͤufers, von Francifco Ghifeljs- 


ri erſucht, ihm ein Kind aus der Taufe zu heben. Als fie nach der Tauf handlung 


aus der Kirche gegangen waren; fo überfiel Balthafar nebft den andern Zufammen- 


verſchwornen ben Bentivoglium , und ermorbete ihn mit vielen Wunden 5. Hierauf 


giengen fie einigen Freunden deſſelben nach, und tödteten fie ebenfalls, Wegen die- 


fer entfeglichen That empoͤrete fich das gange Bold wider die Mörder, plünderse ihre 


Haͤuſer und ſteckte fie in Brand. Baptifta von Canedolo, welcher gleichwohl an dieſer er- 


ſchrecklichen That Feinen Theil gehabt hatte, konnte der Wuth des Volcks nicht wider: 


ſtehen, fondern wurde von demfelben in Stuͤcken zerhauen *, und alle Anverwand⸗ 


> 


. ten des Hauſes Canedola, die dem Volcke in die Hände fielen, wurden Schlacht: 


opfer deſſelben. Es Fam bald an den Tag, daß dieſe Sache mit Vorwiſſen des Her: 
6098 von Meyland gefhehen war, weil er das Haus Eanedolo in feinen Schug 
nahm, md am 26 Junius kam Talianus von Forli, des Hertzogs Befehlshaber, 
welcher mit tauſend und fünf Hundert Pferden, und fünf hundert Hertzoglichen Fuß⸗ 


vodlckern in Romagna ftund, denen von Eanedolo im Bolognefiichen Gebiethe zu 


Huͤlfe; als er aber fahe, daß ſie entweder waren getüdtet oder zerſtreut worden, fo 
befriegte er nicht lange hernach Das Bolognefifche Gebieth, und eroberte verfchiedene . 
Derter, Eben Dafielbe thaten auch zween andere Befehlöhaber des Hertzogs Ludo- 
viei pon S. Severino und Caroli von Gonzaga. Die Florentiner Hingegen, als 
Bundesverwandte der Bolognefer, fehicften ihnen am 27 Julius Simonettam, 
mit fünf hundert Pferden und zwey Fußvoͤlckern, zu Hülfe. Die Venetia⸗ 





ner aber befahlen Dem Marggrafen Thhaddaeo von Efte, mit einigen Voͤlckern dahin 


aufzubrechen. Das Kriegöheer des Hergogs zu Meyland wurde indeflen im Bolo: 
gnefifchen immer mehr verſtaͤrckt, und ftreifte Bis an Die Thore dieſer Stadt; es gieng 
aber dafelbft im gegenwärtigen Jahre nichts merckwuͤrdiges vor, auſſer daß unter 
andern Schlöfjern auch Das wichtige Schloß &. Giovanni in Perſiceto am g Septem⸗ 
Ber von Ludovico von S. Severino erobert wurde, 2 


De PabfP Eugenius hatte fich vor Furgem mit dem Grafen Francifco Sforza 
wieder ausgefdhnt, und einen Bergleid) mit ihm geſchloſſen. Es fchien aber, als 
wenn der Pabſt Die gemachten Verträge nur fo lange halten wollte, als er es für 


 zuträglich hielt, diefelben nicht zu brechen; denn Faum Batte ihm ber Hertzog von 


Meyland feinen Beyſtand angebothen, fo ergriff er nebft dem Könige Alphonfo bie 

Waffen 
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Maffen wider ihn. Der Graf 7, für.defien Feind ſich Sigismundus,; Herr von Nie 
mini, erEläret hatte, belagerte nach einigen von Den Florentinern erhaltenen Subſidi⸗ 
engeldern, den reichen Ort Meldola, welcher ihn viel; Zeit und Mühe koftete. Am 17 
oder 22 Julius 8 nahnı er denfelben mit Sturm ein, ‚worauf er von den Soldaten 
auf eine graufame Meife geplündert murde, welche insgefammt dabey reich wurden, 
Allein am 10 Augujt 9 empörete fich die Stadt Afcoli in der March wider ihn, und 
ergab fich an den Pabſt, nachdem Raynaldus Foglianus, des Grafen Franciſci 
Stiefbruder, warin Stücken zerhauen worden. Es wurden Sigismundo nachgehends 
auf fein inftändiges Anfuchen Taglianus von Forli, Malatelta, Herr von Eefena, md 
andere Befehlshaber mir vielen Reutern und Fußoöldern zu Hidfe geſchickt, welche 
fich mit ihm vereinigten. „Endlich lieffen aud) der Pabſt und der König Alphonſus 
ihre Kriegsvolcker in Die Marck einrücken, um fich derſelben völlig zu bemächrigen, 
Der Graf befand ſich Daher zwiſchen zweyen Fenern, und mar feinen Feinden keines⸗ 
weges gemachfen. Da er aber fahe, daß die Gefahr in der March groͤſſer war; fü 
fieß er einen Theil feines Kriegäheeres unter Friderici, Grafens von Urbino Anfüh- 
rung da elbſt zuruͤck, und gieng mit den andern dahin; bey feiner Ankunft aber zogen 
fich der Paͤbſtliche Cardinal-£egat, Ludovicus, Patriarch zu Agpileja, and Iohannes 
von Bentimiglia, des Königs -Alphonfi General, zugleich zuruͤck. Allein Talia- 
nus, der General des Hertzogs von Meyland, langte nebft Sigismundo Malatefla, 
nebft dem Malateftai, Herrn von Ceſena und andern Befehlshabern, ebenfalls in ber 
Marek an, welcher den Sforzam in die Enge zu treiben, und fich mit den Paͤbſtli⸗ 
chen und Königlichen Voͤlckern zu vereinigen fuchte. Unterdeſſen empoͤrete ſich Roc: 
ca Eontrada , eine der beiten Feſtungen, melche der Graf dafelbft Hatte, und unter⸗ 
warf fi) Sigismundo, oder vem Pabſte. Da alfo die Angelegenheiten des Gta⸗ 
fen fich alle Tage verfchlimmerten; fo entfchloß er fich, zu Erhaltung feiner Kriegsvoͤl⸗ 
cker, von neuem nach Pefaro zu gehen, allwo er die Viſcontinn Blancam, feine Ge⸗ 
mahlinn, gelafien hatte. Nachdem er Daher die ihm noch getreuen Städte Fermo und 
Jeſi feinem Bruder Alexandro empfohlen hatte; fo gieng er in das Gebieth von Urbino, 
befriegte von Daraus nebft dem Grafen Friderico, Sigismundum Malateftam, und _ 
nahm ihm einige Schlöffer. Am 26 November aber ergriffen. die Einwohner 
zu Fermo die Waffen, verjagten Die Beſatzung des Grafen, und unterivar- 
fen fi) dem Pabſte; nicht lange hernach ergab ſich auch das Bergſchloß, oder 
der fo genannte Geyerfalcke, welches Alexander Sforza verkaufte, weil er es nicht 
behaupten Fonnte. Auf diefe Weiſe behielt der Graf nur noch die eingige Stadt 
Jeſi; die übrigen Derter hingegen giengen insgeſammt verlohren. Am 12 su 
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dieſes Jahres Farb '° Iobannes lacobus, Marggraf von Monferrat, worauf 
feine Staaten an feinen älteften Sohn, den Marggrafen Iohannem fielen. Ein 
anderer Sohn deflelßen, mit Namen Wilhelmus, fund als Bes 
fehlshaber in Des Hertzogs von Meyland 
Diensten. 
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cifcum Sforzam, nebft allen feinen Anhängern, von neuem in den Bann ' . 
Damit erfich ferner an den Florentinern rächen möchte, welche dem Grafen 
mit Gelde beygeſtanden und Dadurch. feinen Untergang verhindert hatten, fo ſchloß er 
mit bem Könige Alphonfo einen Bergleich , um Deufelben wider ſie in den: Harniſch 
zu. bringen, welches auch im folgenden Jahre geſchahe. Der Graf wurde indeſſen 
Bon Como von Diediced und einigen Cardinaͤlen und vornehmen Roͤmern, mit feinem 
Kriegsheere nach Rom zu gehen ermahnet, um den Pabft zu einem: vortheilhaften 
Dergleiche zu zwingen *. Es wurde ihm ferner zur Empdrung der Städte Todi, 
Narni, Orvieto und anderer Anhänger Hoffnung gemacht. Allein er begab fick 
nicht fogleich. auf den Weg, und ungeachter er zu Ausgange des Maymonats bis 
nach Montefiafcone und Viterbo gieng, fo mußte er Doch wegen Mangel an Leberß- 
mitteln, und weil Todi und Orvieto das Verſprechen nicht erfülleten, wieder zuruͤck 
behren. Der Pabſt verfahe fich indefien mit. Soldaten, und hatte einige Kriegsvol⸗ 
cker des Königs Alphonli, nebſt Taliano von Forli, und andern inder Marck befind- 
lichen Befehlähabern, zu Dülfe gerufen. Dieſe Voͤlcker giengen nach Dem Ruͤckzuge 
des Grafen Francifci vor Ancona, welche Stadt vorher mit den Wenetianern ein 
Buͤndniß gemacht.hatte, um nicht indes Pabſts Hände zu fallen, und zivangen fie 
zur Uebergabe. Nachgehends zogen fie nach Pergola, worinn eine. Befagung des 
Grafen Friderici von Urbinp lag, und nahmen es in wenig Tagen ein. Hierauf 
rückten fie ind Gebieth von Foffombrone, ohngefehr fünf Meilen von dem Lager, wo⸗ 
rinn ſich der Graf. Francifgus. mit feinen wenigen Kriegsvoͤlckern verſchantzet hatte, 
Der 


DI Pabſt Eugenius that im April und Julius diefed Jahres den Grafen Fran- 
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- Der Graf Alexander Sforza, ein Bruder des Grafen Francifei, und Herr diefee 
Stadt, Befand ſich Damals zu Pefars ?, und weil er fich auf allen Seiten von dem 
Feinden umgeben fahe; fo entfchloß er fih, am 23 Julius mit dem Paͤbſtlichen Care 
dinal-£egaten Ludovico einen Wergleich zu fehlieffen, welches der Graf Francifcus 
für eine groſſe Undanckbarkeit anfahe, weil er dieſe Stadt feinem: Bruder für fein ei⸗ 
gen Geld verfchafft Hatte. Allein Alexander entfchuldigte fich.mit der Nothwendig⸗ 
keit ,. und verficherte den Grafen feiner beftändigen Treue und Liebe, ſchickte auch fei- 
ne Gemahlinn, die Bifcontinn Blancam, nach Urbino, ungeachtef der Eardinal fich fehr 
Dagegen feßte. Der Graf Francifcus Sforza geriet, damals in fo bedrängte Umſtaͤn⸗ 
de, daß er fich Biß an die Mauern der Stadt Urbino zurückziehen mußte, weil er 
nicht im Stande war, den Fortgang der Pädftlichen und Hergoglichen Waffen zu 
hemmen, welche dieſes Gebieth fehr verheereten, und verfchiedene Derter einnahmen. 
Der Herbog von Meyland, Philippus Maria, hingegen war damit nicht zufrieden, 
daß er feinen Eydam, den Örafen Francifcum, im Kirchenſtaate befriegte, fondern er 
ließ ſich auch durch feine thörichte Leidenfchaft fo weit verleiten, daß er glaubte, es 
waͤre nunmehr die Zeit erfchienen, ihm auch Cremona zu nehmen *, und machte bed: 
wegen die gehörigen Anftalten zu diefer Unternehmung, ungeachtet er ihm diefe Stadt 
zum Heyrathsgute gefchenckt hatte, Dieb war dem mit den Venetianern und los 
rentinern gefthlofienen Frieden ausdrücktich zuwider; allein fein unbandiger Haß gieng 
dem ungeachtet über. alle diefe Meberlegungen. Er brachte.daher ein Kriegsheer yon 
fünf taufend Pferden und taufend Fußvoͤlckern unter Francifei Piccinini und Lu- 
dovici von Verme Anführung zufammen, und ſchickte es zu Anfange des Maymo⸗ 
nats wider Cremona ab, welches ihm Orlandus Pallavicinus, vermittelft eines verbor⸗ 
genen Abtritts, zu.verfchaffen verfprochen hatte. Diefe Vdicker befchäfftigten fich 
eine Zeitlang mit der Eroberung des Ortes Soncing und anderer Pläge im Cremone⸗ 
fifchen &ebiethe, in welcher Zeit die Wenetianer, wegen des von dem unruhigen Here 
Boge gebrochenen Friedens Gelegenheit fanden, einige Hülfsvölcker nach Cremona zu 
ſchicken. Piccininus traf alfo ben feiner Ankunft dafelbft eine ftärcfere Gegenwehr 
an, als er geglaubt hatte, weswegen er fein Lager vor der Stadt aufichlug, in Der 
Hoffnung, fie durch Hunger zur Uebergabe zu zwingen. Die Benetianer ‚ welche ben 
Hertzog durch ihre Gefandten von dieſem Vorhaben nicht abhalten konnten, befahlen 
hierauf. ihrem Genergle, Michaeli Attendolo , mit Dem gangen Striegsheere wider Die 
Hertzoglichen Wälder aufzubrechen. Der Hertzog hatte noch aufferdem Ludovicum 
von San Severin, und Petrum Mariam -Roflum abgeſchickt, um feinem Eydam, 
dem Grafen, auch Pontremoli zu nehmen; fie Igsınten aber nicht meiter thun, w 
Da 
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daß ſie das Land pluͤnderten, weil die Florentiner beyzeiten eine Verſtaͤrckung dahin 
ſchickten. Da der Graf Francifcus ſich indeſſen in dergleichen Umſtaͤnden in dem 
Gebiethe von Urbino befand; fo gieng eine Veraͤnderung vor, wobey er ſich nicht 
wenig erhohlete. | 

Wilhelmus, des Marggrafen Iohannis von Monferrat Bruder, befand fich 
nebſt Alberto Pio von Earpi mit vierhundert Pferden und hundert Fußvölcern in 
des Hertzogs von Meyland Dienften, und fiund damals zu Eaftelfrancg im Bolo⸗ 
anelifchen Gebiethe 5. : Derfelbe Tieß fich wegen eined Rangſtreits mit Carolo 
Gonzaga durch Die Verfprechungen der Venetianer und Bolognefern gewinnen, und 
errichtete mit dem Marggrafen Thaddaeo ımd Tiberto, Brandolino , zween Befehle: 
habern der erftern, ein Verſtaͤndniß. Er übergab daher am fünften Julius Eaftel: 
franco den Bolognefern, und verfügte fich mit ihnen umd den Venetianer den fol: 
genden Tag nach) S. Giovanni in Perficeto, auf deffen Schloffe er eine Befagung 
Batte, da hingegen an dem Orte ſelbſt; Carolus von Gonzaga mit einer groffen Ans 
zahl Hersoglicher Wölder fund. Er gerieth mit dem ißtgedachten Gonzaga ind 
Handgemenge, ſchlug denfelben, plünderte alle daſelbſt befindliche Kriegsvoͤlcker, und 
eroberte auch den Ort felbft, nach welchem Siege, faft alle andern Schlöffer und 
Dexter dieſes Gebieths, wieder unter die Bothmaͤßigkeit der Stadt Bologna gerie- 
then. Die Florentiner thaten ferner dem Taliano von Forli, einem wider Francifcum 
Sforzam ausgefchickten Generale des Hertzogs von Meyland, groffe Anerbiethungen, 


und verfprachen ihm die Stelle eines Feldherrn über ihr SKriegsheer 6. Allein diefe 


Unterhandlungen kamen entweder von ohngefehr , oder aus Bosheit der Florentiner 
an.den Tag, weswegen Talianus, auf Befehl des Hertzogs und des Cardinal:Legaten, 
im Auguftmonate gefangen genommen, nad) Rocca Eontrada geführet, und daſelbſt ent: 
hauptet wurde. lacobo von Gaibana, einem andern Befehlöhaber, wurde wegen eben 
derfelben Urſache der Kopfabgefchlagen. Der Befehlshaber Bartholomaeus Coleone 
kam dem Hertzoge von Meyland ebenfalls, wegen eines Verſtaͤndniſſes mit den Venetia⸗ 
nern, verdächtig vor, weswegen er eingezogen, und nach Monza ins Gefängniß ge- 
ſchickt wurde. _ Durch diefe Zufaͤlle wurde das Gluͤck des Päpftlichen und Herkogli: 
chen Kriegsheeres ein wenig gehemmet, welches indeffen auch das Gebieth Yon Ur⸗ 
Bino verwuͤſtete. Die Kriegsvoͤlcker des Marggrafen Thaddaei von Efte, desglei- 
chen Tiberti Brandolini und Wilhelmi . von Monferrat, vereinigten ſich nachge- 
hends mit den Benetianern 7, worauf der Benetianifche General Michael von Co: 
tignola wider Das Hertzogliche ——— welches vor Cremona lag, auszog. Der: 

= — ſelbe 
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ſelbe brachte nicht Allein viele Oerter tieder unter des Grafen Franeifi Bothmaͤßig⸗ 
feit, fondern zwang auch Francikum Piccininum, die Belagerumg der Stadt Cre⸗ 






mona aufjwheben, und fich nach Eafalmaggiore zu: begeben; allwo er eine - Brücke 
uͤber den Po ſthlagen ließ, um Lebensmittel und Futter aus dem Parmelanifchen Ge⸗ 


biethe zu befommen. Es war dafelbit auf dem Fluſſe eine Inſel, auf welche ſich 
fein Kriegsheer begab, und verſchantzte. Michael Attendolus-gieng mit feinen 
Völkern dahin, in der Abficht es anjugreiffen. Sımonerra meldet, es ſey 
Tertio Kalendas Oltobris, oder am 29 September gefchehen. Der Werfaffer der 
Aahrbücher von Forli 8 hingegen feget dieſe Begebenheit auf den erſten October; 
Allein Chriftophorus von Soldo-? ‚die Chronicken von Rimini 1° und Bolo⸗ 
gna 1, desgleichen rıp au r a in den Jahrbücher von Placeng "= derfichern, 
diefe Schlacht fen am. 28 September vorgefallen. Die Benetianer: konnten 
die an der Spige ber Brücke aufgeworfenen Verſchantzungen micht überfteigen; 
fanden aber, daß das Waſſer des Po nicht tief war, und daß fie gar wohl auf die 
ißtgedachte Inſel fommen Fönnten, allwo ſich die Hertzoglichen Volcket, wie in einer 
Stadt verfchanget Hatten: Die Benetianifchen Reuter fegten Daher, nebſt einigen 
Fußvolckern, die fie zugleich auf ihre ‘Pferde nahmen, muthig über dad Waſſer, wer: ⸗ 
ches den Pferden bis an die Sättel veichte, und griffen die Feinde mit folcher Ta: . 
pferfeit an, daß fie diefelben in wenig Stunden fhlugen Die Herkoglichen Be 
fehlshaber entflohen jenfeit des Po; da aber ihre gefihlagenen Voͤlcker allein uͤber die 
Brücke entkommen fonnten, welche die Befehlshaber noch überdieß, aus Furcht vor 
der Nachſetzung, abbrechen lieſſen, fo wurden die Soldaten größtentheils, auffer den 
Berlufte alles Geräthes, Kriegsvorraths und aller Wagen, deren Werth ſich 
fehr Hoch erſtreckte, zu Gefangenen gemacht. Marıno SANVTOs berichtet, 
es wären dem General Michaeli acht hundert Pferde, Wilhelmo von Monferrat 
hundert, dem Marggrafen Tihaddaeo ſechs Hundert, dem Gentili, einem Sohne des 
Gattamelatae, acht hundert, Tiberto Brandolino vier hundert, dem Guido Rangoni - 
vier hundert, Chriftophoro von Tolentino aber, und andern ebenfalls einige zuge: 
fallen, dergeftalt daß fie über vier tanfend Pferde in ihre Hände bekamen. Diefer 
berühmte Sieg verurfachte fo wohl zu Venedig, als auch an allen andem Orten der. 
Republik eine groſſe Freude. | 
Diefe groffe Niederlage brachte den unbedachtfamen Hergog von Meyland aufver- 
nünftigere Gedancken, weswegen er am fünften October ingeheim einen Bothen mit ei: 
nem Briefe andie Republik Venedig ſchickte, — er um Friede bath, und alles was er 
| t 2 | 
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im Gebiethe von Cremona erobert hatte, nebſt Crema, abzutreten verſprach. Er 
begriff gar Bald, daß ein jeder leicht einen Krieg anfangen, aber nicht fo leicht aus⸗ 
führen fünnte, - Die Venetianer, welche das Glück auf ihrer Seite hattgı, und die 
fchlimmen Umftände, worinnen fich der Hertzog befand, mußten, ®rwarfen alle: 
Vorſchlaͤge, und befahlen ihrem Generale, Die zeindieligkeiten fortzuſetzen. Derfel- 
be eroberte nicht allein Soncino,, Caravaggio und alle Schlöffer des Cremoneſiſchen 
Gebieths wieder, fondern gieng auch nachgehends über den Fluß Adda, ſchlug am 6 
Strovember '* die Hersoglichen Kriegsvoͤlcker, welche ſich widerſetzen wollten, und 
bekam ohngefehr fechs Hundert Reuter, nebſt taufend und zwer hundert Fußvoͤlckern 
gefangen. Hierauf ftreifte er in das Mepländifche Gebierh, plüunderte das Land, 
eroberte Caſſano nebft dem Bergfchloffe, welchen Ort er überaus fehr befeftigte, und 
gieng endlich in.die Wintergvartiere. Ein jeder ficht leicht, in was für Umſtaͤnden 
fi) der unvorfichtige Hergog damals befunden habe. Er bath, nad) dem bey Cafal- 
Maggiore erlittenen geoffen Verlufte, den Pabſt und den König Alphonſum inftändig 
um Huͤlfe. Er erfuchte ferner Den vorher fo verhaßten md verfolgten Grafen Fran- 
cifcum Sforzam, feinen Eydam, einmal nad) Dem andern, er möchte ihn in diefem ge 
fährlichen Zuitande nicht verlaſſen. Der Graf hatte zu Anfange des Octobers eine 
anfehnliche Verſtaͤrckung von den Florentinern erhalten, mit welchen er wider die 
Paͤbſtlichen Kriegevdlcker , deren Anführer der Cardinal und Patriarch Ludovicus 
war, zu Felde gieng. Weil er fie.aber zu Feiner Schlacht bewegen konnte, fo bela⸗ 
gerte.er Gvadara, einen feften Ort im Gebiethe von Pefare, welchen Sigismundus, Here 
‚von Rimini, erobert hatte. Alexander Sforza, Herr von Peſaro, welcher, auf des 
, Grafen Fridericivon Urbino Bermittelung, mir feinen Bruder, Dem Grafen Franci- 
ſco, wieder war ausgeföhnet worden, ergriff zu gleicher Zeit wider Sigismundum und 
die Paͤbſtlichen Kriegsvolcker die Waffen. Der Graf fonnte Gvadara wegen Man⸗ 
gel an Pulver nicht eindefommen, und weil ihm , feines inftanbigen Anfuchens unge 
achtet, weder von Venedig, noch von Floreng Geld zugeſchickt wurde, fo gieng er endlich 
nach Pefaro zurück, um feine ermuͤdeten Kriegsvoͤlcker ausruhen zu iaſſen. Der Pabſt 
Eugenius, der König Alphonfus und Sigismundus Malatefta ſchickten indeff-n, da der 
Graf in einen Waffenftillitand eingewilliget hatte, wodurch er fic) bey den Venetianern 
fehr verdächtig machte, dem Hertzoge von Meyland im December ohngefehr vier tau⸗ 
fend Pferde zu Hülfe. Caelar von Martinengo, einer von den Befehlshabern Diefer 
Voͤlcker, welcher in dem Parmefanifchen Gebierhe in den Wintergvartieren lag '*, ließ 
fid) durch das Gluͤck der Venetianer verbienden, ımd trat im Februar des folgenden 
Jahres , mo nicht eher, in ihre Dienite. Eben daſſelbe that auch Ray- 
. naldus von Montalbotto mit feinen Soldaten. 
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und wegen der Spaltungen zu Bafel ſehr befümmert geweſen, als ihn Gott 
am 23 Februar zu. Rom ' von diefer Welt abforderte. Diele Stadt hatte 
nach feiner Zurückkunft viel Wohlthaten von ihm empfangen, weil er die verfallenen 
vornehmften Kirchen darinnen wieder aufbauete, die Ruhe zu erhalten fuchte, bie 
Gerechtigkeit handhabete, und fich gegen Die Armen jederzeit mildthätig. bezeigte. Er 
beſaß vortreffliche Eigenfchaften, und ungeachtet er ſowohl in geiftlichen als weltlichen 
Angelegenheiten einigermaflen unglücklich war, fo hat er fich doch in allen beyden ſehr 
bervor gerhan. Sein Andencken ift Dadurch verewiget worden, Daß er die Griechen, 
die Maroniten und andere Ehriftlichen Voͤlcker in den Morgenlandern mit der Catholi⸗ 
ſchen Kirche vereiniget Hat, wozu er auch fogar Die Aethioper zu bewegen ſuchte. Er 
war aber dem ungeachtet fo unglücklich, DAB er die Enteinifche Kirche wegen der zu 


! 


2 Pabſt Eugenius IV. war bisher mit friegerifchen Gedanken Befchäfftigt, 


Bafel entftandenen Spaltungen in Unordnung hinterließ. Er war überaus harte 
naͤckig und voller Staatsraͤncke; fuchte aber feine Anvertvandten Peinesweges zu erhe⸗ 


ben, wie einige von feihen Vorfahren gethan hatten. Alle feine Bemühungen gien- 


gen dahin, wie er die Staaten der Roͤmiſchen Kirche erhalten, oder wieder erlangen 


wollte, worauf er groſſe Geldſummen wandte; er bemühete fich auch, den immer mehr. 


zunehmenden Stolg und die Macht der Tuͤrcken zu daͤmpfen, wider welche’ er aber, 
wegen ber Uneinigkeit und Kriege der Chriſtlichen Fürften, wenig ausrichtete. Die 
im Eonclave verfammleten Cardinaͤle erwähleten hierauf am. 6 Märg Thomam von 
Sarzana, den Bilchoff von Bologna, welchen Eugenius im vorhergehenden Jahre 
zum Cardinale ernannt hatte. “Derfelbe war zwar von geringer Herkunft, aber der. 
Mangel diefes eingebildeten Borzugs wurde durch Die ausnehmenden Eigenſchaften 
feines Gemuͤths und Verſtandes und durch feine groſſe Gelehrfamfeit völlig. erfeßt, 
dergeftalt, daß Feine würdigere Perfon zum Pontificate hätte erwählet werden Fön: 
nen. Er wurde unter dem Nahmen Nicolai V. am 18 dieſes Monaths fenerlich ge: 
kroͤnt. Der Pabft Eugenius war kaum geftorben, als der König Alphonfus, unter 
dem Vorwande, für die Sicherheit der Stadt Rom zu wachen, nach Tivoli gieng °, 
und daſelbſt ſein Lager auffchlug. Der neue Pabſt ließ aber feine erften Sorgen da⸗ 
| — 883 | bin 
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Hin gerichtet ſeyn, wie er den König von dar vertreiben, und die Spaltungen des 
Gegenpabftd Amadei von Savoyen daͤmpfen moͤchte, zu welchem Ende er dem Kb: 
nige Carolo in Frankreich alle Staaten des itztgedachten Amadei iin Falle:des Unge⸗ 
horfams zu geben verfprach. Er bemühete fich ferner, die Marc Ancona völlig wies 
der zu befommen °. Der Graf Francifcus Sforza hatte nur noch die Stadt Jeſi, 
welche ihm beftändig getreu geblieben war, darinn behalten. Der Hergog von Diey- 
land, welcher Damals von den Venetianern fehr gedrückt wurde, brachte den ißtge- 
dachten Grafen und den König Alphonfum auf andere Gedancken, weil er bey ſei⸗ 
nem gefährlichen Zuftande feinen Eidam täglich um Hülfe erfüchte. Es fiel auch nicht 
ſchwer, den Grafen, welcher bey feinen damaligen bebrängten Umſtaͤnden Geld noͤ⸗ 
thig hatte, endlich zu einem Wergleiche zu bewegen. Er überließ nehmlich die oben- 
gedachte Stadt dem Pabſte für fünf und dreyßig taufend Goldgülden, und zog feine 
Beſatzung aus derfelben heraus. Der friedliebende Pabſt fihlug fich auch jogleich 
ing Mittel, um / dem in der Lombardey zwiſchen den etianern und dem Hertzoge 
non Meyland angegangenen Kriege ein. Ende zu machen; es trugen fich aber einige 
Faͤlle zu, wodurch Die liebreichen Abfichten des guten Pabſts ganslich zunichte ge- 
macht wurden, | | 
Die fiegreihen Waffen der Benetianer, welche nach.einer über Den Fluß Adda 
gefchlagenen Brücke ohne den geringften Widerftand bis an Die Vorſtaͤdte der Stadt 
Meyland ftreiften, hatten bey dem unvorfichtigen Hertzoge Philippo. Mariae ein fol: 
ches Schrerfen verurfacht, daß er den König Alphoniym, den Damals nody leben⸗ 
den. Pabſt Eugenium, und die Florentiner inftändig um Hülfe erfuchte. Er nahm 
feine Zuflucht fogar zum Könige in Franckreich, und erboth fich, dem Hertzoge von 
Orleans die Stadt Afti abzutreten. Seine geöjte Hoffnung aber Hatte er auf den. 
berühmten und tapfern Grafen Francilcum Sforzam gefegt, melchen er boch vorher 
folange verfolgt, und theils durch feine boshaften Unterhandlungen, theils aber durch 
Anwendung feined Sriegäheeres und Geldes um die gange Marck Ancomm.gebracht 
hatte, und dem er auch vorher Eremona entziehen wollte. Er wurde daher einmal 
nach dem andern um Hülfe erfucht, zu welchem Ende. ihm der Hertzog groffe Verſpre⸗ 
chungen that, und ihm vornehnilich Die Erbfolge in feinen Staaten vor Augen ſtelle⸗ 
te. Die Benetianer,, welche auf diefe Unterhandlungen ein wachſames Auge hatten, 
ſchickten Pafqualem Malipieri an ihn, und füchten ihn durch groffe Anerbie: 
thungen auf ihrer Seite zu behalten. Da der Graf ihnen Feine zuverläßige Antwort 
ertheilete; fo merckten die Ehugen Venetianer gar bald, daß er die neue Ausführung ' 
‚mit feinem Schreiegervater ihrer alten Freundſchaft vorziehen würde. +. Sie ent: 
ſchloſſen fich Daher, feine Erklärung nicht zu erwarten, ſondern ihm indeffen Cre: 
mona zu nehmen. Sie lieflen fich zu Dem Ende mit einigen Guelfen dieſer Stadt in 
ein 
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ein Verſtaͤndniß ein, ‘worauf Michael Attendolus, ihr General, am 4 Maͤrtz mit 
vier taufend Pferden, und vielen Fußvoͤlckern vor Dem Thore Allerheiligen zu Eres 
mona ingeheim erfchien. Allein fein Anfchlag gelung ıhm keinesweges. Der Statt 
halter Fofchinus Attendolus von Eotignola, und Giacomazzus von Salerno, ein 
Befehlshaber des Grafen Francifci, ergriffen fogleich die Waffen, und verdoppelten 
die Wachten is den Thoren , an den Mauern und Thürmen, dergeftalt, daß die Ein 
wohner nichts imternehmen formten, und die Venetianer, welche wenigitens ihren 
guten Willen fahen, fith, ohne etwas auszurichten, hinmeg begebeh muſten. Diefe 
Unternehmung und andere Urfachen, weswegen ber Graf mit den Venetianern, die 
ihn ben feinem vorigen Ungluͤcke verlaffen hatten, nicht wohl zufrieden mar, desglei⸗ 
ehen bie ihm befannte geheime Gefinnung' der Slorentiner 5, welchen es nicht gefiel, - 
daß die Venetianer durch dem Untergang des Hertzogs zu mächtig werben follten, bes 
toogen den Grafen, mit feinem Schwiegervater einen Vergleich zu fchlieffen. Dem: 
felben zu folge follte ihm eben derfelbe jährliche Gehalt, Den er von den Venetianern 
Ampfangen hatte, und welcher fich auf zwey hundert und vier taufend Goldguͤlden er: 
firesfte, gezahlet, und die Feldherenftelle in allen Staaten deſſelben aufgetragen wer: 
den. Es wurden ihm zu dem Ende einige Geldfummen von Meyland und Rom zus 
gefchieft, womit er feine Kriegsvoͤlcker wieder ın guten Stand feßte und verſtaͤrckte. 
Als er aber gerades Weges nach Meyland gehen wollte; fo hatten einige Hofleute, 
nebft Francifco und lacobo Piccinino, weldye die Erhebung des Grafen benei⸗ 
deten, bey dem furchtfamen Hertzoge ein folches Mistrauen erweckt, daß Fein Geld 
mehr einlief; Der Hertzog aber befahl dem Grafen, entweder in Das Paduanifche oder 
Veroneſiſche Gebieth einzurücken, um die feindlichen Kriegsvoͤlcker dahin zu ziehen, 
wodurch er zu erfennen gab, Daß er ihn nicht bey fich zu haben verlangte. “Diele 
Verwirrungen verhinderten Den Grafen weiter fortzugehen, und Famen hingegen Den 
Venetianern vortrefflich zu ſtatten, um etwas wichtigers wider Den Hertzog zu unter 
nehmen. Ihr Kriegsheer drang daher uͤber die Bruͤcke bey Caſſano in das Hertz des 
Meylaͤndiſchen Gebieths ein, ſtreifte durch gantz Marteſana, und lagerte ſich endlich 
vor Meyland, allwo einige Einwohner den Venetianiſchen General in die Stadt ein 
zulaſſen verfprochen hatten. Als aber Michael erfuhr, daB dieß nur leere Worte 
daren, fo gieng er in die Gegend des Gebürges von Brianza ©, allwo er Franci« 
ſcum Pıccininum, nebſt andern Mepländifchen Befehlshabern ſchlug. Nachgehends 
belagerte er das fefte Schloß Lecco, vor welchen er, zu groſſem Schaden feiner Solde- 
ten, viergig Tage zudrachte, ohne Daß er es einbekommen konnte. 
Der Hertzog erkannte feinen unglückfeligen Zuftand , und die bevorſtehende Ge 
fahr, morein er fich ſelbſt geftürgt harte, immer mehr, und fahe wohl, daß Feinean- 
dere Hoffnung, als der Beyſtand feines Eidams Sforzae, für ihn übrig war, Er 
bath 
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Bath) ihn daher, er möchte in-gröfter Eil zu ihm kommen, erfchte auch zugleich „den 
Paðbſt amd den König Alphonfum, ihn mit Gelbe zu verfehen. Sie thaten aber 
nichts weiter, als daß fie, mie bereits iſt erinnert worden, die Stadt Jeſi für die 
obengedachte Summe vom Grafen erfauften, womit er fein Kriegsheer in guten . 

. Stand feßte, und am 9 Auguft von Pefaro-aufbrach 7. Er Batte vorher am eilften 
Maͤrtz, nebſt dem Grafen Friderico von Urbino, mit Sigismundo , Herrn von Rimi- 
- mi, und Malatefta Novella von Cefena, feinem Bruder, einen Waffenſtillſtand ge: 
acht. Das Kriegsheer des Grafen beftund aus vier taufend Pferden und zwey 
taufend Fußvoͤlckern, welche er zu Cotignola ein wenig ausruhen ließ. Es gieng aber 
eine unvermuthete Veränderung vor. Philippus Maria, Viſcont und Hergog von 
Meyland, fiel ohngefehr am 7 Auguft in eine Kranckheit, und ftarb am 13 auf Dem 
Schloſſe Porta Zobbia ohne männliche Erben. Sein Körper wurde ohne viele 
Pracht in den Dom getragen, allwo ihn die Einwohner nach feinem Tode betrachten 
konnten, da fie ihn bey feinem Leben fehr wenig gefehen hatten. Dan glaubte, die 
Widerwaͤrtigkeiten und die Gefahr, welche er fich durch feine Umoorfichtigkeit zugezo⸗ 
gen hatte, wären bie Urſache feines Todes geweſen. Wenn eresmitfeinem Schwie⸗ 
gerfohne, den ihm das Glück verfchafft Hatte, dem Grafen Francifco -Storzae, dem 
gröften Kriegshelden zur Damaligen Zeit in Italien, und vielleicht auch in Europa, ge⸗ 
halten hätte; fo wuͤrde er alle feine Feinde überwunden haben, Da er aber das Ge⸗ 
gentheil auf eine thörichte Weile that, jo mwar- er in Gefahr gerathen, nebft feinem 
Ruhme alle feine Staaten zu verliehren. Er gab feine Gefinnung gegen feine Toch⸗ 
ter Blancam , und Den Grafen Francifcum, feinen Eidam, auch bey feinem Lebensende 
zu erkennen, wenn ed anders wahr iſt, Daß er nicht Den Grafen Franciſcum Sforzam, 
"Sondern den König Alphonfum in Aragonien und beyder Sieilien zum Erben giner 
- Staaten einfeßte 3, deſſen Officiere fogleich das Schloß zu Meyland, nebft dem klei⸗ 
nen Bergfchlofle, in Belt nahmen. Der Graf befand ſich zu Cotignola, als ihm 
Lionellus von £fte, Marggraf von Ferrara, am 15 Auguft von des Herkogs Tode 
in geheim Nachricht gab, wodurch feine Angelegenheiten in groffe Verwirrung gerie: 
then. Er wurde in noch gröffere Beflürgung gefegt, als er hörete, daß die Einwoh⸗ 
ner zu Meyland, welche der harten Regierung des Hertzogs völlig überdrüßig waren, 
fich in Freyheit geſetzt, und entfchloffen Hatten, eine Republik zu errichten. Ueberdieß 
konnte der König Alphonfus, vermöge des ißtgedachten Teſtaments, Daferne es an: 
ders richtig geweſen ift, und Der Hergog Carolus pon Drleand, wegen der Viſcontinn 
Valentinae, Anfprüche auf diefe Staaten machen. Ja die Venetianer waren mit 
einer groffen Nacht in den Mevländifchen Staat eingefallen; da es ihn Hingegen 
| ſowohl 
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ſowohl an Gelde als an Volcke fehlete, um etwas wichtiges zu unternehmen.· Bey 
dieſen Umſtaͤnden hatte er alſo einer geofen Einſicht nöthig. Dem ungeachtet gieng 
ex den folgenden Tag in Das Parmeſaniſche Gebieth, um daſelbſt zu erwarten, mad 
für ein Anfehen die Sachen gewinnen, und ob das Gluͤck fich bey dieſer groffen Ber: 
‘Anderung für ihn erflären würde, Bu | ” 
Der Mepländiche Staat. gerieth damals in eine unbefchreißliche. Verwirrung; 


es entſtunden an allen Orten Empoͤrungen, und ein jeber ergriff die Waffen 9, Es - 


io, Alexandria und Novara waren her Republik Mepland zugetham  Pavia hinge: 


gen wollte nicht unter Meyland fichen, und ſetzte ſich in Freyheit. Parma mar chen 


falls dazu geneigt, gab aber dabey dem Grafen Francifco, welcher es zu haben were ⸗ 
langte, gute Worte. Tortona Fündigte den Meylaͤndern den Gehorfam auf, Die 
Venetianer wuſten ſich dieſe allgemeine Verwirrung ſowohl zu Nutze zu machen, daß 
bie Stadt Lodi ſich ihnen ergab. Sie bekamen nachgehends auch das zwiſchen Lodi 
und Pavia gelegene feſte Schloß ſ. Colombano in ihre Gewalt. Die Einwohner. . 
zu Placentz lebten damals in groſſer Uneinigkeit io. Die maͤchtigſte Faction behielt 
in ihrem Rathe die Oberhand, und als die Venetianer verlangten, fie ſoilten ſich iße 
per Herrſchaft unterwerfen , ſo erhielten fie unter den vortheilhafteften Bedingungen . 
alles was fie wünfchten, worüber fie nachgehends groſſe Freudensbezeigungen amilell; 
ten, Der Marggraf Tihaddaeus von Efte nahm am 20 Auguft mit tauſend und 
fünf Hundert Pferden Placeng in Befis, und am 22 Fam Iacobus Antonius Marcel» 
lus, der Venetianiſche Proviſor, mit mehreren Kriegsvölckern dahin. Die Meylaͤn⸗ 
der ‚deren Anführer Antonius Triuulzius, Theodorus Boflius, Grorgius Lampu- 
gaanus und Innocentius Cotta waren '', fuchten vor alfen Dingen den Officierern 
des Königs Alphonſi das Schloß, nebſt dem kleinen Bergſchloſſe, zu entziehen. Sie 
bekamen dieſe Feſtungen für ſiebenzehn taufend Goldguͤlden, und machten fie alsbald 
dem Erdboden gleich. Sie ſchickten eine Gefandtfchaft in das Venetianiſche £oger, . 
um mit demſelben einen Frieden und ein Buͤndniß zu ſchlieſſen; aber man lachte beyr 
nahe daruͤber. Die Nenetianer glaubten damals, fie Hätten ſchon die gange Fom— 
bardey in Händen. "Die Mepländer wandten fich baher an ben Grafen Francileum 
Sforzam, welcher fich in feine Stadt Cremona verfügt haste, und erfuchten ihn, er 
möchte fie bey ihrer Freyheit auf eben die Weife ſchuͤtzen, wie er dem verftorbenen 
Hertzoge gedienet hätte, zu welchem Ende fie ihn zu ihrem Generale ernannten. Sfor- 
za war nicht allein ein erfahrner und tapferer held, fondern befaß auch eine 
geoſſe Einſicht in Staatsangelegenheiten, Daher alien er die Anerbiethung an, und 
verglich fich mit Ihnen wegen der Feldherrnſtelle Mgeaehtet es ihm wunderbar. vor. 
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lounen mochte , daß er ſich einem Volcke unterwerfen ſollte über welches er zu herr ⸗ 

(ihren verlangte. Er brachte auch Francifcum um lacobum von Piccinino, des zvi⸗ 

fchen ihren Haͤnſeen und Perſonen ſchwebenden alten Haſfes ungeachtet, auf feine &et: 

te. Hieerauf ging er zu Felde, und nachdem er feine Kriegsvdicker mit den Mey⸗ 

. laͤndiſchen vereiniget hatte, zu welchen noch auſſerdem der nach dem ‘Tode des Her⸗ 
and dem Gefaͤnguſſe entfloßere 





Einwohner 
Hertzog Ludovieum von Gaboyen, andere den Marggrafen lohannem von Menfer- 
rat, und noch andere den Rarggrafen von Ferrara, Lionolium von Eſte, zu ihrem 
Fuͤrſten verlangten. Ss fehlete aber and) nicht: an andern, welche den Vorſchlag 
chaten, man follse fich dem Grafen Franeilce , dem Herrn von Eremona, wegen feir 
Ber Orfahrang im Kriege, oder deſſen Sohne Galeazzo Marise unterwerfen ’". 
Das EHuk des Grafen fügte es alfo, daß der Caſtellan zu Pavia, Matthaeus Bo- 
Jogninus, ein Bologneſer, auf Anfischen der Agnes von Maino, einer Anderwand⸗ 
sinn der Bifcontinn Blanca, Diefe Feſtung dem Grafen in geheim abzutreten verfprach. 
Es gab fich Daher nicht lange hernach ſowohl Die Stadt als Feſtung Paoia an den 
Grafen, unter der Bedingung, daß er den Titel eines Grafen von Pavia annchmen; 
Die Einwohner aber nicht mehr unter Meyland fichen follten. Die Meylaͤnder, wel⸗ 
che diefe Abficht der Einwohner zu Pavia merckten, Beflagten ſich zwar durch ihre 
Geſandten daruͤber, und verlangten, den Vertraͤgen zu folge, daß die vom Grafen er⸗ 
oberten Staͤdte nicht ihm, fondern ihrer Republik unterwimfig ſeyn ſollten; alfein der 
Graf entſchuldigte ſich und that ihnen folche Berfpredumgen, daß fie zwar misber⸗ 
gnuͤgt nach Meyland zuruͤck kehreten, aber dennoch nicht fin gut befanden, ferner dar: 
über zu ſtreiten, oder das gute Vernehmen mit ihrem Generale aufzuheben, weit fie 
bie ianer nicht Durch eine neue Geſandtſchaft zu einem Wergleiche bewegen konn 
ten. Sſorza fand auf der Feſtung zu Pavia Geld, Edelgeſteine, vie Korn und Saltz, 
nebft vielen Kriegsgeraͤthe welches ihm von Dem Bolognino getreulich üdergeben 
wurde. Er ließ uͤber Dich vier Gallionen und andere Schiffe Bauen, in der Aficht, 
Die Stabt Placentz zu belagern. Unterdeſſen ergab ſich das Schloß Eolombano an 
ihn, weil es fich nicht länger halten konnte, und Feine Hoffnung zum Entſatze Batte. 
| Zu Anfange des Octobers unternahm der Graf Francifeus die Belagerung der 
Stadt Placens zu Lande '3, ugewınde auf dem Bo, durch die mit vielen Eand⸗ 
nen und andern Kriegsmaſchi verfehene Flotte, deren Anführer | 
und Philippus Euftschius von Pavia waren, unterſtuͤtzt. Ber füinem: Kriegsheere 
befanden fich die beyden Bruͤder Francifeus und Iacobus Piccininus, Guidantonius 

| odher 
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cher Geickiezun, Herr von Faema Carolus yon Gomage, Alengnder Sloris, * 
Bruder, der Graf Ludovigus von Verme, der. Graf. Dolce ven; Anguillarn, und 
andese sanfere Befehlshaber, Placentz hingegen murbe ven. Dem Resetweiihen 
Proeifor, Gerkardo Pandolo, vom Berggeafen Thaddaco pam Eſte, ihrem Ba 
— und r zahlreichen Befagung vertheidigt. Die Stat wurde oͤfters Dex. 
ſtuͤrmt, und ſſen; es war aber keine $ vorhanden, eiur 
fo ssofle voſckreiche und ſawohl befegte Stade zu aba Die Venetnantr, eich 
Beine Bruͤcke über. den Po ſchlagen kommen, die tetgedachte Ste dadurch zu entf 
tzen, ruͤſteten eine anſehnliche Flotte von Gallionen and andren Schiffen aus, welche 
auf Dem Po dahin sehen ſollte. Michael Amtendalus, ihr Generdl, verwuͤſtete 1 
terdeſſen das Meplaͤndiſche Gebieth, uud nahm verſchiedene Schloͤſſer ein, in ber Ai 
ſicht , des Slorzana dadurch zu nothigen, Die Belogerung aufzuheben. Allein nach 
———— ſechs Wochen vor Placentz gelogen, und mit feiuem. großen 
Geſchuͤte eine. weite Oeffnung in bie Mauern gemacht, auch zween Thuͤrme mieber- 
geſchoſſen hatte: ſo beſchloß ex einen Hauptſturm gegen Die Stabt zu wagen; zumal 
da er — — die — — bereitd ausgelauffen —— um ihn an fd- 


















dem Po, der eben Damals fehr angewachſen war, der Stabt ebenfalls grofen Scha⸗ 
den zufugten. Endlich drang das ſiegreiche Kriegsheer des Grafen Francifei gegen 
zwantzig Uhr in Die hoͤchſt ungluͤckſelige Stadt ein, worauf alle Haͤuſer und Kirchen 
von ˖ den Soldaten geplündert wurden, ohne dabey Die Ehre des ledigen und verhen 
ratheten. Frauenzimmers zu verſchonen, dergeſtalt Daß diejenigen, svelche dergleichen 
Frevelthaten begengen, und dieſe aſehnich⸗ Stadt verwuͤſteten, keine Chriſten, 
ſondern Tuͤrcken zu ſeyn ſchienen. Dieſe Grauſamkeit dauerte, nach RIraL Tas 
— lange Zeit, ud der Graf that derſelben keinen Einhalt, umter dem bochaf⸗ 
en Vorwande, die Soldaten zu befriedigen, und fie zu andern Unternehmungen zu 
—— Es wurden zehn tauſend Einwohner zu Gefangenen gemacht, und ein 
jeder, welcher ige bezahlen war, muſte ſich Iosfaufen. Sımonertva, 
‚cin Scribent, deu gegen den Grafen partheyiſch iſt, geſteht zwar Die bey dieſer Ge⸗ 
— — nen unyähligen Greoeltfaten; ; er meldet aber zugleich, der Graf 
j Uu 2 ‚Fran- 
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ſchen verlangte, Er brachte aud) Francifcum und Iacobyan van Piscitine, bes ʒwvi⸗ 
kchen ihren Haͤnſern und Perſonen ſchwebenden alters Haſſes ungeachtet, anf feine Cats 
te. Hierauf gieng er zu Felde, und nachdem er’ feine Kriegsodlcker mit Den Mey⸗ 
-  Jändifchen vereiniget hatte, zu welchen noch aufferdem der nach dem Tobe des Her: 
togs and dem Gefaͤngniſſe zu Monza entflößene Bartholomaeus Goleonus, den er 
ebenfalfs gewonnen hatte, geſtoſſen war; fo Defägerte er das Schloß S. Colsmbano. 
Die Einwohner zu Pavia waren damals ſehr ſtreitig unter einander , indem einigaden 
Hertzog Ludovicum von Gavoyen, andere den Marggrafen lohannem von Menfer⸗ 
rat, und noch andere Den Marggrafen von Ferrara, Lionellum von Efte, zu ihrem 
Sinften verlangt. GSs fehlete aber auch nicht an andern, welche den Vorſchlag 
baten, man ſollte fich dem Grafen Franciſco, dem Herrn von Cremona, wegen fei« 
ner gtoffen Orfaheng im Kriege, oder deſſen Sohne Galeszzo Mariae unterwerfen '*, 
Das Giuͤck des Grafen fügte ed alſo, Daß der Caſtellan zu Pavia, Matthacus Bo- 
kogninus, ein Bologneſer, auf Anfüchen der Agnes von Maino, einer Anderwand⸗ 
tinn der Viſcominn Blanca, Diefe Feſtung dem Grafen in geheim abzutreten verſprach. 
Es ergab ſich daher nicht lange hernach ſowohl die Stadt als Feſtung Pavbia an den 
Grafen, unter der Bedingung, daß er den Titel eines Grafen Bon Pavia amchmen; 
die Eunvohner aber nicht mehr unter Meyland ſtehen ſollten. Die Mepkinber, wel: 
che dieſe Abficht der Einwohner zu Pavia mereften, beklagten fid) zivar durch ihre 
 Gefandten daruͤber, und verlangten, den Vertraͤgen ju folge, daß die vom Grafen er⸗ 
oberten Städte nicht ihm, ſondern ihrer Republik unterwirfig ſeyn ſollten; allein der 
‚Graf entſchuldigte ſich und that ihnen ſolche Berſprechungen, daß fie zwar misver⸗ 
guugt nach Meyland zuruͤck kehreten, aber dennoch nicht für gut befanden, fernen dar⸗ 
über zu ſtreiten , oder das gute Vernehmen mit ihrem Generale aufzuheben, weil ſie 
die Denetianer nicht durch eine neue Gefandtfchaft zu einem Vergleiche bewegen konn⸗ 
ten. Sforzs fand auf der Zeitung zu Pavia Geld, Edeigefteine, viel Korn und Salg, 
nebſt vielem Kriegsgeräthe, weſches ihm von Dem Bolognino getreulich ABergeben 
wurde. Er fieß über dieß vier Gallionen und andere Schiffe Bauen, in der Meficht, 
die Stadt Placend zu belagern. Unterdeſſen ergab ſich das Schloß Colombano an 
ihn, weil es ſich nicht laͤnger halten konnte, und keine Hoffnung zum Entſatze hatte. 
4 Anfange des Octobers unternahm der Graf Franeifeus die Belagerung der 
Stadt Placen zu Lande '$, wurde auf dem Bo, durch die mit vielen‘ Sand⸗ 
nen und andern Rriegemafchindppnt verfehene Flotte, deren Anführer Bernhardus 
und Philippus Euflachius son Pavia waren, unterſtitzt. Bey feinem’ Kriegsheere 
befanden ſich die beyden Brüder Francilcus und lacobus Piccininus, Guidantonius 
: | u | oder 
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«her Geiktenn, Herr von Zamıja, Carolus von Gomaga, Alenender Store, ſeia 
— Sraf Ludovigus von Verme, der Graf Dolce von. Anguillara, und 
andese sanfere Befehlshaber. Placentz hingegen wurde von dem —e—* 
Prooiſor, Gerhardo Dandolo, vom Marggrafen Thaddaco von Eſte, ihrem Be 
—— und giger zehlreichen Beſatzung vertheidigt. Die Stadt wurde oͤfters bo 
ſturmt beſchoſſen; es war aber Feine. Hoffnung vorhanden, ‚sine 
ſo gsofk —*** nd forwoßt befegte Stade zu abe Die Sencener, 

Beine Bruͤcke über Den Po fchlagen onnsen, Die itztgedachte Stadt dadrch zu enth- 
hen, —— eine anſchnliche Flotte von Gallionen und anbeen. Schiffen aus, welche 
auf dem Po dahin sehen ſollte. Michael’Amtendolus, ihr Gerierdl, verwuͤſtete ns 
terbeffen Das Meplaͤndiſche Gehieth, und nahm verſchiedene Schloſſer ein, in der Ai 
ſicht / des Sforzana dadurch zu nothigen, Die Belogerung aufzuheben. Allein nach 
dem derſelbe ohngefehr ſechs Wochen vor Placentz gelegen, und mit feimem. groben 
Geſchuͤtze eine weite Oeffnung ur die Mauern gemacht, auch zween Thuͤrme nieder⸗ 
geſchoſſen hatte; fo beſchloß er einen Hauptſturm gegen die Stabt zu wagen; zumal 
da er hörete, daß die Benetianifche Flotte bereits ausgelnuffen waͤre, um ihn an ſei⸗ 
nem Verhaben zu hindern. Sıemonsrtra '+ meldet, Diele entfegliche Begeben- 
Seit fey ad fertum. decimum Kaleadas Decemhris, oder am 16 November, vomgefal: 
len. Eben daſſelbe verſichert R174 1TAs in der Chronik von Placent. Chri- 
ftophorus von Soldo hingegen berichtet, ed ſey am 15 November 15 an einem Don 
neritage gefihehen, welche Zahl aber verfälfcht it, und er hat vermuthlich ebenfalls 
be 16 gefeßt, teil derſelbe auf den Dommerftag fällt. Es wurde bey Diem Stur⸗ 
ac Stunden lang uͤberaus higig gefochten, wobey Die Gallionen des Grofenauf 
= eben damals fehr angewachſen war, der Stadt ebenfalld groffen Scha⸗ 
Endlich drang das fiegreiche Kriegeheer des Grafen Francifei gegen 
ur Be in Die Höchft unglüchelige Stadt ein, worauf alle Haͤuſer und Kirchen 
von den Soldaten geplündert wurden, ohne Daben Die Ehre des ledigen und verhep⸗ 
ratheten Franenzimmers zu verſchonen, dergeſtalt/ DaB diejenigen, welche Dergleichen 
— begiengen, und dieſe anfehnliche Stadt verwüfteten,, keine Ehröften, 
ndern Tuͤrcken zur ſeyn ſchienen. Diefe Grauſamkeit Dauente, nach RıraL Tas 
Berichte, lange Zeit, und der Graf that derſelben keinen Einhalt, umter dem boshaf⸗ 
ten Vorwande, die Soldaten zu befriedigen, und fie zu andern Unternehmungen zu 
ermuntern. Es wurden zehn tauſend Einwohner zu Gefangenen gemacht, und ein 
jeder welcher im Stande zu bezahlen war, muſte ſich loskaufen. FIMOMETTaA, 
‚ein Seribent, den gegen den Grafen partheyiſch iſt, geſteht zwar Die bey Diefer Ge⸗ 
— —— unzähligen BR er meldet aber zugleich ‚ der Graf 


‚Fran- 
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Franelfwus habe einige Perfoneri, zu Erhaltung ber Ronnenkloſter abgeſchickt und 
bey Lebensſtrafe befohlen, das — * in Freyheit zu fegen, auch die Wider: 
fpenfligen auf hencken lafien. Anrowıvs zırauria, welcher diefe-erfchrer: 
liche Begebenheit mit Mugen gefehen hat, und gefangen worden ift, gedenckt ebenfalls 
sächt der Kloͤſter. Ich bin Daher nod) zweifelhaft, ob ich ERISTGOGBRORO DA — 
trauen darf, wenn er — die Nonnen waͤren insgeſammt nögefumint gefflllbet „un 
mishandelt worden. Es Eommen «ber Dem ungeachtet mit biefem — 
Seribenten auch der Verfaſſer der Chronik von Belognae und ber Geſchichtſchrei⸗ 
ber von Rimini "® uͤberein. Gerhardus Dandolus, der Venetianiſche Proviſor, 

der Marggraf Thaddaeus, und Albertus Scottus, Graf von Vigoleno, flohen, nebſt 
vielen Soldaten, in die. Feſtung; weil fie aber nur auf zween Tage mit Gebensmif 
teln verfehen wwaren, fo ergaben fie ſich Kalb zu Sriegegefangenen, Albertus hinge⸗ 

gen hatte das Glück zu entfliefen, und in dad Gebieth von Neggio zu entlommen. 
Als dieſer groffe Veriuſt nachgehends, ich weiß nicht ob mit Rechte oder —* dem 
itztgedachten Marggrafen heygemeſſen wurde; fo ſtarb ex nach feiner wieder erlangten 
Freyheit und Ankunft in dem Venetianiſchen £ ager unvermuthet am 21 Junius, und 
man muthmaſſete, es waͤre ihm das Leben verkuͤrtzt worden. S. ANTOoNI- 
nv.s 19 berichtet, ber Graf Francifcus habe ſich bey der Erobetung Ber Stadt Pla⸗ 
centz mitten unter den feindlichen Kugeln und Steinen befunden, bergeftalt, daß bie 
Erhaltung feines Lebens ein Wunder zu ſeyn gefihienen hätte. Mit dieſer — 
mung, welche ihm bey der Regierung der Republik Meyland viel Ehre brachte, be⸗ 
ſchloß er den gegenwaͤrtigen Feldzug, und begab ſich nach Cremona, wobey er aber 
"von den Venetianiſchen Kriegsvdlckern ſowohl zu Lande als auf dem Po wicht wenig 
in Die Enge getrieben wurde. 

Es ift hierbey noch zu gedencken, Daß ber Herkog Carolus don Orleans, wel⸗ 

‚eher die Stadt Aſti nach des Hertzogs Philippi Mariae Tode wieder einbekommen 
hatte, eine groſſe Anzahl Reuter und Fußvdlcker, ohngefehr drey tauſend Mann, die 
ihm vom Könige i in Franckreich waren überlaffen worden, unter Raynaldi von Due 
dresnay Anführung dahin ſchickte. Er machte als ein Sohn der Viſcontinn Valen- 
tinae anf Die Verlaſſenſchaft des Hertzogs Anfprüche, weswegen der igtgedachte Statt: 
halter veffelben das Alerandrinifche Gebieth bekriegte, viel Schlöfler eroberte, und den 

Ort Boſco belagerte.. Gegen die Mitte des Octobers wurde Bartholomaeus Co- 
„Jeonus mit taufend und fünf hundert Pferden non der Regierung zu Meyland dahin 
geſchickt, welcher dieſe — am rı October ſchlug ⸗, und ihren Anführer Ray- 
‚saldum felber gefangen bekam, welcher Sieg aber auch dei Ueberwindern man 
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ſtehen fam *'. Die Mexandriner tödteten nachgehends alle Gefangenen, weil Die. 
Frantzoſen ihren Eeuten ebenfalls nicht das Leben geſchenckt Hatten: Burtkolomaeus 
gieng Hierauf nach Tortona, und untertwarf Die Einwohner der Republik Meylane, 
In der Beitändig unruhigen Stadt Genua fehlete es auch) in dieſem Jahre nicht m 
Beränderungen *”. Raphael Adornus war daſelbſt Doge. Derfelde legte auf 
Verlangen feiner’ vielen Feinde am 4 Jenner Die Regierung nieder, Barnabas Adom- 
nus wurde hierauf an feine Stelle, wiewohl nur auf wenig Tage, zum Dogen er 
nannt; denn am 30 Fam Iohannes von Eampoftegofo- mit einigen wenigen Soldaten 
nach Genua, welcher vermittelt feines Verſtandes und feiner Macht den Barnabam 
feiner Würde entfeste, und ſich zum Dogen diefer Stadt erwaͤhlen ließ. Die Fran: 
tzoſen ftunden ihm ben Diefer Unternehmung bey, weil er ihnen die Herrfcheft von Ge⸗ 
nua verfprochen hatte, fie fahen fich aber in ihrer Hoffnung betrogen. Es wurde in 
dieſem Jahre auch in Tofcana Krieg geführt. Es waren bey des Hertzogs Philippi 
Mariae Lebzeiten, auf des Marggrafen Lionelli von Eſte Vermittelung, zwiſchen ders 
Miniftern des Hertzogs und des Königs Alphonfi, den Benetianern und Flotenti⸗ 
nern, zu Ferrara Sriedensunterhandlungen gepfiogen worden. Diefe Sache fchien be- 
reits ein gutes Anfehen zu befommen, als nach des Hertzogs Tode alle Hoffnung zum 
Dergleiche verſchwand, weil die Benetianer ihre Gedancken änderten °°. Als der . 
König Alphonfus die Benetianer in den Krieg mit dem Meylaͤndiſchen Staate ver- 
wickelt fahe, fo gieng er, entweder in der Abficht, ihnen durch den Krieg mit ihren 
Bundesvermmandten, den Florentinern, zu ſchaden, oder fichdes Landes Tofcana zu ber 
"mächtigen , zu Ausgange des Octobers, mit ohngefehr funfzehn tauſend Fußvoͤlckern 
‚und Reuteen in Perfon wider die Florentiner zu Felde, welchen dev Graf Fridericus 
von Urbino mit ſechs Bundert Pferden und taufend Fußvdlckern zu Hllfe Tom: **, 
Der König füchte zwar Die Stadt Siena um ihre Freyheit zu bringen, oda von ber 
Freundſchaft der Florentiner abzugiehen, konnte aber nichts weiter, als einen Bor_ 
rath an Eebensmitteln erlangen. Er fiel in das Gebieth von Woltera er, mb er⸗ 
voberte ſowohl dafelbſt, als im Piſaniſchen Eebiethe,einige Schloͤſſer. Simonetta, tod: 

cher von den Flerentinern zum Koͤnige übergegangen war, nahm Caſtiglione Delle 
Peſcaja, einen feften Ort, mit Gewalt ein, nach welchen wenigen Unternchmungen der 
König Alphonfus feine Soldaten indie Winterquartiere flheete, und den groͤſten Theil 
_ Derfelben in den Kirchenftaat verlegte. Bologna uternvarf fich in biefem Jahre 5, 

unter vortheilhaften Bedingungen wieder der Kirche, weil Die Bologneſer den 
‚Nicolaum , ihren vormaligen Bifthoff, ſehr liebte. Des Graf Fridericus von Bir: 
Bino hatte, wie bereite iſt gedacht worden, = Stadt Foſſombrone gefanft, und 
Pr 3 Ä tegier⸗ 
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seginese Dafallıfk in Hufe *° . Sigisunuadus Malsiofla, —— 
aan ohaigen versätperifihen Zllngen ps Fund ange bed Sieptembere eingelafien, 
1 das Mein eſee Monate tun der Gref Fridericus 
amit feiner genen Macht Dabia, ana Hefere ifen ein Terfen. Der Herr von Rimi⸗ 
m wurde darim geichlagen, = Friderigus ließ zur Strafe der. Verraͤther die Stadt 
| ee nicht allein Die Berbecher, ſondern auch unſchulbige Perſonen 
"os Samanes Ded aegemußrtigen Jahres farben yı Venedig 
7. Es mer zu bewundern, Dafı biefe Seuche, wegen 
ſich nicht in der gautzen Eombarden ausbreitete. 
a Ran 
en. 
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& kommen im gegenwärtigen Jahee wegen des Venetianiſchen und Meylaͤn⸗ 














diſchen Krieges viele merckwuͤrdige Begebenheiten vor. Die mächtige Re: 
pubiik Venedig hatte ihr Kriegsheer zu Kande fehr verſtaͤrckt, und Ludovi- 
aus von Gonzaga, Marggraf von Mantua, war mit tauſend und feche Suudert Pfer⸗ 
* den.zu demfelben geftoffen ". Sie hielt ferner zu Caſalmaggiore eine anfehnliche J 
Zloste auf dem Po, von weicher die Stadt Eremona eingefchlofken.und Beftändig be 
wwenhiget — Es gelung ihr uͤber dieß, den Bartholomaeum Coleonem von 
abzuziehen, Derſelbe entſlohe am 15 Junius — | 

ee —* und — hundert Pferden, womit er Das Venetianiſche Kriege⸗ 

dhoer verſtuͤrctte. Der Graf Feaneilcus hingegen befand fich in bedraͤngten 5* 
Den, weil er ſich nach den Verordnungen und Entſchlieſſungen der Rapublil Mepland, 
meiche unter einander uneins war, sichten ſollte. Die beyden Söhne Nicolai Pie- 
einini, Francifcus und Iacobus, machten über dieß ſorvohl wegen ihres alten Haſſes, 
— Neid, alle ſeine Anſchlage unter der Hand rlichgängig, indem fie vormchuniicdh 
— Meyland riethen, fie ſollte mit den Venetianern Friede machen. EB 
ach wircklich viel Geſandten deswegen von Meyland an die Venetianer ab» 

be men der Senat zu Venedig machte wegen dieſer Vorfchläge noch weit 
gedſſere Anforderungen. Dem BEER aber würden Die Dieplknne: auch zu ihrem 
Schaden, 
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_ Im Jabr Ehrifii NCCCCXLVIII. 345 
Schaden eihät Vergẽetich eingehaugen ſeyn / weil die Feinde Hu rain Eranciſv up 
beredeten, er ſetzte den Krieg mis Meylaͤndiſchem · Selde fir ,- um Herma Mepkant 
feſbſt anter feine Bothinaͤßtgteit zu Bringen, Es wirkbe aiſo vermuthlich aam Frechen 
gekommen ſeyn, obgleich Chrißophorus von Soldo:* Meldet, es waͤren lauter Er⸗ 
bichtungen geweſen, wenn die Einwohner bed Comaſiniſchen Thotes Ju Meylans 
nicht wider diejenigen/ welche Friedenspsrfehläge thaten, einen Aufſtans etregt haͤt 
ten, weswegen die Fortſetzeng Des Krieges beſchloſſen ivurde. Tier: Graf Franck 
feus, welcher zu Aufange des Maymonats zu Felde gieng, nahm den Kunden Mo— 
zanega, Vailate und Triviglio, vornehmlich aber war bie Erobebung des Orts Caf 
ſano, wegen der Ueberfahrt Über den Fluß Abba von grofſer Wichtigkeit. Mehu⸗ 
und Pandims fielen ihn ebenfalls in die Haͤnde; ungeachtet aber Cremona vow det 
Venetianiſchen Flotte ſehr beunruhiget wurde, ſo mußte er dennoch mit ſeinem Rrirgs ⸗ 
heere nach Lodi auf brechen, well den Meylaͤndern an bieſer Stawt mehr als an Ere⸗ 
mona gelegen war, Ab er aber daſelbſt nichts ausrichten konnte; ſo gieng er nach 
Caſalmaggiore, allwo ſich die itztgedachte Venetianiſthe Flotte, deren Anfuͤhrer Au: 
dreas Querinus und Neolaus von Trivigi waren, feſtgeſetzt hatte. Er griff dieſel⸗ 
be an, ungeachtet Michael Attendolus, der Venetianiſche General, mit dein Kriegs⸗ 
heere zu Lande nicht weit Davon ſtund. Er ließ zur ben Ende die Pavl Gal⸗ 
fionen auf dem Po herunterfuͤhren, und nachdem er im der Nacht ze Canonen am 
tifer des Po gepflangt Hatte, ſo fing er am 16 Julius am, fie mit vem groben Ge⸗ 
ſchuͤtze zu begruͤſſen, welches den Beustianern groffen Schaden that. Die Venetia⸗ 
nifchen Gallionen Eormten nicht von der Stelle kommen, das Schieſſen waͤheete den 
gangen Tag, und nachdem Querinus die Waffen imd das Geraͤthe ber Schiſfe in ven 
Nacht nach Caſalmaggiore hatte ſchaffen laſſen, fo entfloße er mir ſteben Gaflanen; 
und einer Galeere, ließ aber vorher Bie- übrigen Schiffe in Branb ſtecken, welches 
- fir die Venetianer ein unfhägbarer Verluſt war. Er wurde deswegen bey feiner 
Ankunft zu Venedig zu einem dreyjaͤhrigen Sefängmife Verdi io. 
Am 29 Julius belagerte der Graf Francilcus Caravaggid sid. DIE Geyben 
feindlichen Kriegsheere ſtunden nicht weit mehr von einander i' es fielen ſo Hart m 19 
md 30 Auguft fehr hisige Scharmuͤtzel vor, weiche auf beyden Theuen eich! Dane 
koſteten. Es war den Venetianern an Caravaggio fehr viel gelegen, und fir: Haufe 
ten, es waͤre ihrem Ruhme nachtheilig, wenn ſie es vor den Augen Mech Ariegehr⸗ 
ees, welches fich an Fußvolckern, Reutern und Kreyßvblckern auf ohngefehr wind 
imd zwantzig tauſend Mann erittechte, einnehmen lieſſen. ¶Sie Befaßfen uf, auf Ar⸗ 
rathen ‚des Grafen Tiberti Brandölini, ihrem Generale den Feinven ein Treffen zu 
liefern, ungeachtet die Befehlshaber anderer Meynung waren. Sie ſtellten daher. 
am 15 September bey anbrechendem Morgen ihre Soldaten in. Schlachtordnuug, = 
| an | | griff 
I SIMONETTA Vita Francifci Sfort. lib. in. 85 CRISTOFORO DA soLDO Hlor Bre- 
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segimete daſeloſt in Nuhe ⸗ ———— —— vr Di, ware 

son anigen verraͤtheriſchen Bingen zu Anfange des Septembers bafelbfi 

and helagerta das Bergſchloß. —* am —5 — Monats kam der. Graf Fridericus 

mit feiner unten Macht dahin, amd lieferte ihm ein Treffen. Der von Rimi⸗ 

m wurde ‚met a und fern ließ zur Strafe = Verr * die Stadt 
er bie Verbrecher ſondern au unſchul Perſonen 
Im Sommer bed gegenwaͤrtigen Jahres 








un bed ſtarben zu Venedig 
Did Wenſchen ander Pa ?7. E mar zu bewuudern, daß dieſe Seuche, wegen 
der wege, ſich nicht in der gantzen Lombardey ausbreitete. 
er re 
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ANNVS CHRISTI MCECCXLVIN. INDICT. XL» 
Nicolai V. Pont. H. 
Friderici II. Reg. Rom. IX. 


& kommen im gegenwaͤrtigen Jaher wegen des Benetianifen und Meylaͤn⸗ 






difchen Krieges viele merckwuͤrdige Begebenheiten vor. Die mächtige Re: 
publik Venedig hatte ihe Kriegsͤheer zu Lande fehr verftärekt, und Ludovi- 
aus von Gonzaga, Narggraf von Mantuna, war mit tauſend und feche huudert Pfer⸗ 


den zu demſelben geftefen ". Sie hielt ferner zu Caſalmaggiore eine anſehnliche J 


Fate auf dem Po, von welcher die Stadt Cremona — und beſtaͤndig be⸗ 
unxuhiget wurde. Es gelung ihr uͤber dieß, den Bartholomaeum Coleonem von - 
Bergamo von den Meylaͤndern abzuziehen. Derſelbe — om 15 Junius mit | 

ine nd u if ya ee, me Ds Kriege 
‚ea Graf Feaneilcus Hingegen befand fich in bedraͤngten Und. 
ben, weil er ſich — den Verordnungen und Entſchlieſſungen der Nepublik Mepland, 
weche unter einander uueind war, richten follte. Die beyden Söhne Nicolai Pie- 
einini, Franeifcus und Iacobus, machten über dieß ſowohl wegen ihres alten Haſſes 
1. aud Neid, alle feine Anfejläge unter dev Hand rückgängig, indem fie vermehenlich 

Regierung zu Meyland riethen, fie follte mit Den Venetianern Friede machen. &8 
wurden anch wircklich viel Geſandten Deswegen von Meyland an bie Venetianer = 
Mcickt. Allein der Senat zu Venedig machte wegen diefer Vorſchlaͤge noch weit 
gedſſere Anforderungen. Dem ungeachtet aber wuͤrden die ——— auch zu ihrem 
Schaden 
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Schaden eine Vergleich einge haugen ſeyn woll die Foinde es Geakn Arancifsi ac 
beredeten, er ſegte den Sieg mis Meylaänbifrhem Erde: fort - um heruuch © 

Relöft unter feine Bothmaßigkeit zu Bringen, Es wuͤtde alſo vermuthlich zum Heiden 







gekommen ſeyn, sdglenh Chrifiopkorus von Soldo-'* melde, es wären lauter Er⸗ 
ichtungen geivefen, wenn die Einwohner des Comaſiniſchen Thotes ps Metlans 
hicht wider diejenigen, weiche Friedenspsrfebläge thaten, einen Auard: eireat haͤt 
ten, weswegen bie Fortſetzemg bes Krieges beſchloſſen wurde. Wer Graf Franck 
feus, welcher zu Anfange des Maymonats gu Felde gieng, nahm vet Feinden Mo 
zanega, Vailate und Triviglio, vornehmlich aber war die Eroberung des Orts Caß 
fano , wegen der Ueberfahrt uͤber den Fluß Adda, von groffer Wichtigkeit. Dies 
und Pandinus fielen ihm ebenfalls in Die Haͤnde; ungeachtet aber Eremona vorr det 
Venetianiſchen Flotte ſehr beumruhiget werde, fü mußte er dennoch mit ſeinem vRrirgs⸗ 
heere nach Lodi auf brechen, weil den Meylaͤndern an Biefer Stadt mehr als an Ere 
mona gelegen war. Als er aber daſeloſt nichts ausrichten konnte; ſo gieng er. ach 
Caſalmaggiore, allwo ſich die itztgedachte Venetianiſche Flotte, derer Anführer Au: 
dreas Querimis und Nicolaus von Teivigi waren, feſtgeſetze hatte; Er griff dieſel⸗ 
be an, ungeachtet Michsel Attendolus, der: Venetianiſche General, mit dein Hriegs⸗ 
heere zu Lande nicht weit davon ſtund. Er ließ zu dem Ende die Pa Gal⸗ 
fionen auf dem Po herunterfuͤhren, und nachdem er im ber Nacht sehr Canonen am 
tifer des Po gepflangr hatte, ſo fing er am 16 Julius am, fie mit bem großen Go⸗ 
fehüge zu begruͤſſen, welches ben Benetianern groffen Schaden that. Die Wenetia⸗ 
nischen Sallionen konnten nicht von der Stelle kommen, das Schieſſen waͤhrete dert 
gangen Tag, und nachdem Querinus die Waffen und das Geräte ber Schiffe in ven 
Nacht nach Caſalmaggiore Hatte fehaffen laſſen, fo entfloße er mir ſteben Gallionen/ 
und einer Galeere, ließ aber vorher Bie übrigen Schiffe in Brand ſtecken, weiches 
fuͤr die Venetianer ein unfchägbarer Verluſt war. Er wurde deswegen bey ſeiner 
Ankunft zu Venedig zu einem dreyjaͤhrigen Gefaͤngniſſe verdam. 
Am 29 Julius belagerte der Graf Francilcus Caravaggio, uns Bid beydrn 
feindlichen Kriegsheere ſtunden nicht weit mehr von einander; es fielen fo gar mm 1 
md 30 Auguſt fehr hitzige Scharmuͤtzel vor, welche auf beyden Theuen viel Dat 
koſteten. Es war den Venetianern an Caravaggio ſehr viel gelegen, tb fie: ame 
ten, es wäre ihrem Ruhme nachtheilig, wenn fie es vor den Augen ihres Stteganee 
res, weiches ſich an Fußvoͤlckern, Reutern und Kreyßvoͤlckern auf ohngeſeht wied 
amd zwantzig tauſend Mann erſtreckte, einmehmen lieſſen. Sie befahlen affe, auf A⸗ 
rathen des Grafen Tiberti Brandolini, ihrem Generale, den Frinven cite Treffer zu 
liefern, ungeachtet die Befehlshaber anderer Meynung waren. Sie ſtellten daher. 
am 15 September bey anbrechendem Morgen ihre Soldaten in. Schlachtordnuug * 
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"0 Befihichte von Italien/ 
unbermutbet att, ba chen ber Graf Francifcus entweber M 


astrhen die Zued⸗ Bi ———— — 
Ae oyer ſyeiſete. Miele Venetianiſche Reuter ſetzten durch einen Sumpf hindurch, 
aiwo der Graf keinen Angriff vermuthet Hatte, kamen Bis an fein Zeit, und haͤtten 
feine Vdicker beynahe geſchlagen. Allein nach einem langwierigen Gefechte aͤn⸗ 
‚berte.fich das Gluͤck. Zwey tauſend Reuter, welche der Graf durch einen Wald 
geſchickt hatte, und die nicht waren entdeckt worden, kamen bis an den Rachtrupp des 
Benetianifchen Kriegsheeres umd ſchlugen denfelben, worauf auch bie uͤbrigen Die 
Flucht zu ergreiffen genöthiget wurden . Es war eine entiegliche und zugleich eine 
der merckwuͤrdigſten Schlachten in Diefem Jahrhunderte. Von ohngefehr zwölf tau⸗ 
fend Venetianiſchen Reutern entfamen, nad) Chriftophori von Soldo + Berichte, 
kanm taufend und fünf hundert; die andern wurden zu Gefangenen gemacht. Andere 
Seribenten machen ihre Anzahl weit geringer. Kobertus von Montalbotto, ein 
Defehlshaber über taufend und zwey Hundert Pferde; der Graf Guido Rangonus 
von Modena, cin Befehlshaber über fieden Hundert Pferde; Gentilis von Lionefjo, 
ein Befehlshaber über taufend und ſechs Hundert Pferde, und die beyden Venetiani⸗ 
ſchen Proviſoren Almorus Donatus und Gerhardus Dandolus, welcher Iegtere nach 
dom Verluſte ber Stadt Placeng feine Freyheit wieder erlangt. hatte, wurden nebſt 
dielen andern Officieren zu Gefangenen gemacht , und alles koſtbare Geräthe erbeutet, 
wodurch fish auch der geringſte Soldat bereicherte. Diefer berühmte Sieg erfüllete 
das ange Gebieth von Breſcia und Bergamo mit Schrecken, bergeftalt, daß dem 

’ Francifco, welcher nach der Eroberung von Caravaggio am 20 September 
über den Fluß Oglio gegangen war, beynahe von allen Schlöflern der dafigen Ges 
gend bie Schlüffel gebracht wurden. Da er, benen mit der Republik Mepland er 
richteten Verträgen zu folge, Breſcia behalten follte, wenn er es erobern würde, fü 
gieng er dahin, weil er wußte; daß es weder mit einer hinlänglichen Befagung, noch mit 
Eehensmitteln und Befeſtigungswercken verfehen war. Allein die Meyländifchen Ges 
fandten verlangten, ex follte Lodi, keinesweges aber Breſcia einnehmen, und zanck⸗ 
ter ſich deswegen mit ihm. Er fonnte auch nicht verhindern, Daß Die beyden Brü- 
der von Piceinino,, welche das Anſuchen der Meylaͤnder unterſtuͤzten, nicht mit bier 
taufend Pferden die Belagerung der Stabt Lodi unternommen hätten. ° Diefe Zwie⸗ 
trache mũ don Meylaͤndern, welche nicht ohne Urſache vermutheten, baß der Graf 
pie Herrſchaft yon Meyland an ſich — wollte, und die Nachricht, daß die Mey⸗ 
Länder ben Venetianern von neuem Friedensvorſchlaͤge gethan, die Venetianer aber 
ie Kriegsheer mit unglaublicher Geſchwindigkeit und Koſten ergängten, die feſten 
Derter beſetzten, und von den Florentinern zwey tauſend Pferde unter — 


- 
- 
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Herrn don Rimini Anfuͤhrung, nebſt tauſend Fußodlckern unter Gregorio von Ang⸗ 


hiari erwarteten, brachten den Grafen, einen überaus ſcharfſichtigen und ſinnreichen 


Herrn, auf andere Gedancken. Er ließ nehmlich den Venetianern einen. Bergleich 


vorſchlagen, und befam nicht allein Gehör, weil fie, nach dem Berlufte fo vieler Qer⸗ 


ter und. Schlöffee im Gebierhe von Brefcio und Bergamo, in uͤbeln Umſtaͤnden zu 
ſeyn ſchienen, fondern es wurde auch am 18 oder 19 October wirdlich ein Vergleich 
und Buͤndniß zwiſchen ihnen verabredet... Der Graf -follte, demſelben zu folge, alle 


Gefangenen, nebft denen im Gebiethe von Brefcin und Bergamo. eröberten Orten, 


herausgeben. Erema follte ihnen gleichfalls abgetreten werden. Den gangen uͤbri⸗ 
gen Meylaͤndiſchen Staat Hingegen follte Sforza’befommen, und bie Benetianer mach 


ten fich verbindlich, ihm bey der Eroberung deſſelben, mit Soldaten und Gelde bey⸗ 


zufichen. Ein jeder erſtaunte über dieſen Wergleich, als derfelbe befannt gemacht 
wurde. Allein da der Graf die erften Früchte deſſelben in der Stadt Eodi, welche 
ihm von den Benetianern abgetreten werden follte, zu genieffen glaubte; fo erfuhr er, 
daß diefe Stadt fi) den folgenden Tag, nehmlich am 17 October, auf Befehl der 
Regierung zu Meyland, an Francifcum Piccininum ergeben hatte. Der Graf Fam 
feinem Berfprechen vollfommen nach, und gab alle Derter und Gefangene wieder 
heraus. Carolus von. Gonzaga entflohe Damals mit ohngefehr taufend und zwey 
hundert Pferden, und fünf hundert Fußvöldern; am erften November 5 aber 


Brachte der Graf Wilhelmus, des Marggrafen Iohannis von Monferrat Bruder auf - 


feine Seite, welcher fich verbindlich machte, mit fieben Hundert Langenträgern, wor⸗ 

- unter ein jeder drey Pferde führete, und alfo mit zwey taufend und hundert Pferden, 
desgleichen mit fünf hundert Fußvoͤlckern auf acht Donate in feine Dienfte zu treten, 
Francifcus Sforza geftund ihm, in dem zroifchen ihnen gefchloffenen Wergleiche, nach 
Gewohnheit derer, welche viel derſprechen, aber wenig oder gar nichts halten, alles 

zu, was er nur verlangte. Er verfprach ihm nehmlich, die Stadt Alerandria, Tu⸗ 

rin und Jorea, nebſt vielen andern Dertern zu geben, wenn fie in des Grafen Haͤn⸗ 
be fallen follten. Ludovicus, Her&og von Savoyen, befriegte Damals ebenfalld den 
Meylaͤndiſchen Staat, nnd hatte verfchiedene Schlöffer erobert. —— 


| In Tofcana, welches in diefem Jahre von den Kriegsvdlckern des Koͤnigs Al- 
phonfi beunruhiget wurde °, fuchten fich die Florentiner zu verſtaͤrcken, und nahmen Daher 
fo viel Soldaten, als fie zuſammen bringen Ponnten, in Sold. Unter andern zogen fie 
auch) Sigismundum Malateftam, Herrn von Rimini, einen zwar tapfeen, aber zu: 
geich fehr Iafterhaften Mann, auf ihre Seite, Derfelbe war mit ſechs Hundert Ean- 


| | m 
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tentraͤgern, worunter ein jeder drey Pferde führete, und mit vier hundert Fußodlckern 
zum Könige Alphonfo übergegangen. Er hatte auch von demſelhen dreyßig Laufen 
Scudi empfangen. Als ihm aber Die Florent iner vortheilhaftere Anerbiethungen tha⸗ 
try ſo hintergieng er den König, trat in ihre Dienſte, und ſoͤhnete ſich auf ihre Ver⸗ 
wittelung mit feinem Feinde, dem Grafen Fridericg von Urbino aus. Sie nahmen fer⸗ 
wer Thaddaeum van Manfredo, von Faenza, mit taufend und zwey hundert Pferden, 
und zwey hundert Fußvoͤlckern in ihren Sold. Am ı8 oder 22 Junius 7 dieſes Jah- 
yes, ſtarb Guidantoniusoder Guidazzus, fein Bater, im Bade zu Petriolo, im Gebie 
"the Der Stadt Sina, worauf ihm feine beyden Söhne, der itztgedachte Thaddaeus und 
Aſtorres oder Aſtorgius inder Regierung folgten. Aftorgius befam Faenza; Thad. 
deeus aber Imola. Der König Alphonfus belagerte den anfehnlichen Ort Piom⸗ 
Bing, weicher damals Raynaldo Orlino wegen feiner Gemahlinn Catharina von 
Appiano gehörete. Derfelbe hielt es mit den Florentinern, welche nicht ermangel: 
ten, ihm einige Soldaten, Lebensmittel und Kriegsvorrath zu Wafler zu ſchicken. 
Der König lag den gangen Sommer vor Piombing 8, welches von Raynaldo mit 
aublicher Tapferkeit vertheidiget wurde, wobey derfelbe vornehmlich im Septem⸗ 

r einen hitzigen Sturm aushielt, Bis der König durch Die ungefunde Luft Diefed Lars 
des, und durch die unter feinen Soldaten eingeriflenen Kranckheiten, die Belagerung 
aufzuheben, und nach Haufe zuruͤck zu Eehren genöthiget wurde, Er drohete aber 
Dem ungeachtet ‚er wollte fich im folgenden Jahre an den Florentinernrächen. _ Der 
Pabſt Nicolaus V. bemühete fich in dieſem Jahre die Ruhe in der Kirche Gottes 
wieder herzuftellen 9, und die Spaltungen Amadei oder des Gegenpabſtes Felicis V. 
zn dämpfen. Teutſchland ließ Die Neutralität fahren, und unterwarf fid) dem recht: 
mäßigen Hirten der Heerde Chriſti; Carolus VII. König in Franckreich, ließ ſich dest 
Kirchenfrieden fehr angelegen ſeyn, und brachte es dahin, Daß alle Streitigkeiten im 
folgenden jahre beugelegt wurden. Am 4 Auguft '9 des gegenwärtigen Jahres be 
ſchloß Antonius von Ordelaffo, Herr von Forli, fein Eeben, und feine Söhne Cec- 
cus und Pinus folgten ihm in der Regierung. Ihre Stadt wurde damals von Der 
Heft heimgefucht , woran ohngefehr feche taufend Menſchen ſtarben. In andern Sta 
Kienifchen Städten that dieſe Seuche ebenfalls grofien Schaden. Wir kommen nun- 
mehr wieder zum Grafen Franeiſco Sforza, mit Deffen Linternehmungen wir das gegen⸗ 
wuaͤrtige Jahr befchlieffen wollen. Derfelbe wollte die Zeit nicht vergebens vorbey Tafleit; 
nd wuſte fich fein Glück. zu Nutze zu machen: Nachdem er fich alfo mit den Bene 
tianern verglichen , und: Abgeordnete nach Florend, Venedig und an den Lionellum 
son Efte gefchieft hatte, um Geld von ihnen zu erlangen, ſo gieng er nad) Placentz 
_ und 
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nunnd illch zu gleicher Zeit die Papienfifihen Galllonen auf ven Po herab fichren. Die 


Placentiner hatten zivar-den ini vorhergehenden Jahre von ihm erlittenen unfäglichen 
Schaden noch nicht vergeflen; dem ungeachtet aber fehlete es nicht an Perfonen unter 


ihnen, welche den Rath gaben, man füllte ihn zum Herrn annehmen, unD fein Kriege: . 


Beer zu Waſſer und zu Lande gab diefem Rathe ein noch gröfferes Gerichte "". Ste 
ſchickten zu dem Ende mit allgemeiner Genehmhaltung Geſandten an ihn, morauf & 
am 23 October in Die Stadt einzog, den Einwohnern viel Schmeicheleyen'machte, ih⸗ 


nen alle Abgaben auf vier Jahre erließ, und alle Vertriebenen zuruͤckberufte, worun 


ter fich auch Albertus Scottus, Graf von Vigoleno, befand. Sforza gieng nachge 
hends vor Novara, und am 20 December überreichte ihm dieſe Stadt die Schlüffel, 
Alerandria ergab firh ebenfalls noch vor dem Ausgange Des Jahres an ihn. Die Er⸗ 
oberung der Stadt Placentz, in deren Gebiethe der Graf Lndovicus von Verme vilf 
Schldſſer und Guͤther beſaß, bewog ihn, nebſt feinen Soldaten ven Grafen defto ge: 


treuer zu dienen. Sforza gab ferner Wilhelmo von Monferrat, dem mit ihm g& 


machten Wergleiche zu folge, die Stadt Alerandrie, wiewohl ungern zur Lehr. 
BENVENVTOo DA S. GroRGıo !? führe dad von ben Einwohnern dieſer 
Stadt mit dem istgedachten Wilhelmo errichtete Juftrument an. Es traten ferne: 
drey Brider von San Severino von Meyland, mit ohngefehr acht hundert Pferden it 


bes Sforzae Dienfte. Der Graf Francifcus verlegte feine Soldaten in das Gebieth 
der Stadt Meyland in die Winterquartiere / allwo er Binaſco, Biagraflo, Buſtg, 


Legnago, Cantu und andere Derter erobert Hatte. Im December Diefes Jah⸗ 


ved '3 ftarb Iohannes von Campofregoſo, Doge zu Genua, und 
| fein Bruder Ludovicus kam an fi: | 
ne Stelle. — M 
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ANNVS CHRISTI MCCCCXLIX. INDICT. XH. 
Nicolai V. Pont II. e 

j Friderici III. Reg. Rom. X. | 
25] gute Pabft Nicolaus V. hatte in diefem Jahre das Vergnügen, die von der 


aufruͤhriſchen Kirchenverfammlung zu Bafel erregten Spaltungen geendigt zu 
ſehen *. Damit er biefen ärgerlichen Streitigkeiten ein Ende machen möch: 
£ — 
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te; fo geftund-er , ald ein kluger Mann, dem Gegenpabfte Felici V. ohne Bedencken 
einige vortheilhafte Bedingungen zu; denn er gab ihm den Cardinalshut, die Steue 
eines Legaten und Statthalters in dem gantzen Hertzogthume Savohen und den 
Rang uͤber die andern Cardinaͤle. Er ließ ferner einigen von ihm ervannten Cardi⸗ 
Nnaͤlen ihre Würde, und alle diejenigen, welche den heiligen Roͤmiſchen Stuhl auf der 
obengedachten Kirchenverſammiung beleidigt hatten, bekamen. ihre dorigen Ehrenſtel⸗ 
Ien wieder. Der bisherige Gegenpabft Amadeus gieng hierauf wieder nach Ripaglia, 
und Befchäfftigte fich daſelbſt, feine noch übrige Lebenszeit Bindurch mit Hottfeligen Wer 
sten, Bis er, wie s vIcHENoN * meldet, am 7 Yennerdeg 1451 Jahres zu Genf 
ſtarb ®. Sein eingiger Sohn Ludovicus hatte fehon bey feinem Leben die Regie: 
zung des Hertzogthums Savopen, und Fuͤrſtenthums Piemont angetreten, . Diefer 
neue Hertzog hatte bey den Unruhen des Meyländifchen Staats Romagnano, einen 
anſehnlichen Ort im Gebiethe von Novara erobert *, und weil er ihn nicht wieber 
abtreten wollte, fo ſchickte der Graf Francifcus den Grafen Ludovicum von Verme 
mit einem Theile feines. Kriegsheeres dahin ‚ welcher fich fo. wohl verhielt, daß er 
alle Savoyarden und Einwohner des Orts zu Gefangenen machte, Diefelben. mu: 
ften fich insgefammt loskauffen, welches Geld dem Kriegsheere des Grafen nieht we: 
nig zu ſtatten kam. In den Placentinifchen Fahrbüchern 5 wird Diefe Unterneh; 
mung dem Bartholomaeo Coleoni zugeſchrieben, welcher mit vielen Kriegsvoͤlckern 
dem Grafen Francifco von den Benetianern zu Hülfe geichicft wurde. Die Stabt 
- Meylarid befand fich damals, wegen der widrigen Factionen der Guelfen und Gibelli⸗ 
nen, in der guöften Uneinigkeit. Carolus von Gonzaga hielt e8 mit den erftern, und - 
fuchte dad Volck auf-alle mögliche Weile dahin zu bewegen, daß es ihm die Herr⸗ 
Schaft der Stadt auftragen möchte. Allein es fehlete aud) dem Grafen Francilco 
mich Freunden, worunter der Graf. Vitalianus Borromaeus, Theodorus Bo- 
Sius, und Georgius Lampugnanus die vornehmſten waren, Als Francifcus Picei- 
ninus bey diefen Unruhen fahe, daß er fein voriges Anfehen verlohren hatte, fo faßte 
er ven Schluß, nebft feinem Bruder lacobo, welcher Fürs . vorher . Alexandrum 
Sforzaim an der Eroberung der Stadt Parma gehindert hatte ‚, in Francifei Sfor- 
zae Dienſte zu treten. Ungeachtet der Graf wuſte, wie fehr ihm diefe beyden Bruͤ⸗ 


de vorher zumider geivefen waren, und Daß fie fich nicht freywillig, fondern aus 


Noth in feine Arme warfen, desgleichen wie groß der alte Haß ihres Hauſes gegen 
das ſeinige war; fo nahm er fie Doch als ein kluger Herr, welcher gaubte, ſie koͤnn⸗ 
ten ihm einmahl nuͤtzlich ſeyn, mit den groͤſten Schmeicheleyen auf, erboth fih, fie _ 
wie feine Söhne zu Balten, und verfprach Iacobo feine natürliche Tochter: Drufia- 

Ä nam, 
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na, des vor kurtzem verſtorbenen Dogen zu Genua, Iohannis von Campofregoſo Wit⸗ 
we zur Gemahlinn zu geben. Die Placentiniſchen Jahrbuͤcher melden, die beyden 
Bruͤder von Piccinino waͤren am 15 Jenner mit drey tauſend Pferden, und zwey tau⸗ 
ſend Fußvdlckern zu ihm gekommen, wodurch fein Kriegsheer ſehr verſtaͤrckt wurde. 
Chriſtophorus von Soldo ° ſetzet dieſe Begebenheit auf den 19 December. Wir 
werden aber bald ſehen, wie ihre Treue beſchaffen geweſen ſey. Im Anfange des 
Jenners erklaͤrete ſich auch die Stadt Tortona mit ihrem gantzen Gebiethe fuͤr den 
Grafen Franciſcum. SIMONEXTTAE Gecſchichte iſt hier mangelhaft, weil die Zeit 
der Begebenheiten ſelten darinn angezeigt wird. | 
Es wurden damals zu Meyland nicht wenig Grauſamkeiten von Carolo von 
Bonzaga und feinen Anhängern,.den Guelfen, wider Diejenigen, welche die Stadt. dem 
 Sforza übergeben wollten, begangen. Einige vornehme Perfonen wurden enthaus 
ptet, die Megierung der Gibellinen aufgehoben, viele.von Denfelben verjagt, und ans 
dere fuchten fich durch eine freywillige Flucht in Sicherheit zu fegen. Ihr Haß ge 
gen den Sforzam war fo groß, daß fie öffentlich fagten, man müfte alles anwenden, 
um ihn nicht zam Herrn zu bekommen, und es wide allenfalls beſſer gethan ſeyn, 
wenn man. fich lieber dem Teufel oder dem Tücken, als ihm ergäbe 7. Die Par 
mefaner hatten fich Bisher bey ihrer Freyheit behauptet, ungeachtet Alexander Sfor- 
za, des. Grafen Franciſci Bruder, nebft Petro Maria von Roßi, Grafen von 
S. Secondo, fie mit einigen Kriegsvdlckern fehr beunruhigte, auch eines Tages die 
Stadt durch Werrätheren zu erobern fuchte, welches vielen Einwohnern, die daran 
Theil hatten, Das Leben Foftete. Sie geriethen aber dennoch in. groffe Beſtuͤr⸗ 
gung, als der Graf Francifcus.den Bartholomaeum Coleonem mit zwey taufend 
Hferden, und fünf hundert Fußvoͤlckern dahin ſchickte. Sie wollten fich dem 
Marggra n Ferrara, Lionello von Efte ergeben; allein derſelbe nahm ihre 
Anerbiethun nicht an, weil es ihm von Den Venetianern twiderrathen wurde. 
Sie ergaben ſich Daher endlich im Februar an Alexandrum Sforzam, welcher die 
Stadt an feines Bruders Stelle in Bells nahm. Der Graf Francifcus hatte 
den Jenner hindurch ſchon die meilten Schloͤſſer des Meylaͤndiſchen Gebieths er⸗ 
abert. x hoffte, die. Stadt Meyland wuͤrde ſich ebenfalls ergeben, teil es ihm 
darinnen nicht an Freunden fehlete; er beſchloß daher, fid) derſelben zu nähern, 
uud fie einzuſchlieſſen, damit er feine Zeinde wit Gewalt, zum Gehorſam brin⸗ 
gen koͤnnte, wenn fie. fich durch Liebe nicht dazu bervegen liefen. Er fehlug de 
ber am verfehledenen Orten vor der Stadt fein Lager. auf, die Einfuhre ver 
Gehensmisted Dadurch zu verhindern. . — Venetianer, melche Geradadda und 
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Crema bekommen follten ®, giengen ebenfalls zeitig, uehenlich im Jenuer des gegen 
waͤrtigen Jahres, zu geoffer Beſchwerung der Breſcianer, zu Felde, und mußten wegen 
der ben Witterung viel ausfichen. Im Februar eroberten fie Caravaggio nebſt an- 
dern Oertern; mworauf fie Erema belagerten, und dieſen :anfehnlichen Ort beſchoſſen. 
Der Graf Francifcus hatte ebenfallsim Winter Francifcum Piccinimmm, Ludovicun 
von Berme und andere Befehlshaber mit einer anſehnlichen Zahl Kriegsvblcker vor den 
bebuͤhmten Ort Monza rächen laſſen. Carolus von Gonzaga, der damalige Mey: 
Tändifche General, wurde zum Entfaße dahin abgeſchicht. Derſelbe kam im einer 
Nacht unvermuthet nach Monza, und griff fie den folgenden Morgen dergeftakt am, 
daß er fie ſchlug, und wenigſtens drey hundert Pferde, das Geſchuͤtze und alles 
Geraͤthe in feine Haͤnde bekam. Franciſcus Piccininus wollte mit ſeinen Soldaten, 
denen andern, welche angegriffen wurden, nicht zu Huͤlfe kommen, woraus man 
muthmaſſete, daß er eine Verraͤtherey im Sinne haͤtte. Die Meylaͤnder wurden 
wegen dieſes Sieges ſehr ſtoltz; zumal, "da ihnen der Hertzog Ludovisus von Gw_ 
voyen, mit welchem fie im Buͤndniſſe ſtunden, Hoffnung gemacht hatte, daß «ine 
zahlreiche Reuterey von den Alpen wider Storzam zu Felde gehen ſollte. Es erſchien 
auch wircklich ein Savoyardiſches Kriegsheer vor Novara %, weiches aber keineswe⸗ 
ges fo ſtarck war, als man geglaubt hatte; und als es dieſe Stadt nicht hatte aber: 
Falten koͤnnen, ſo eroberte es faſt alle Schlöffer. des daſigen Grbieths, wobey unbe: 
ſchreibliche Grauſamt eiten und Pluͤnderungen vorgiengen. Es beſtund ohngefehr aus 
ſechs tauſend Pferden. Chriſſophorus von Soldo macht daſſelbe, dem zu Kriegszei⸗ 
- ten dfters falſchen Gerüchte zu folge, noch einmal ſo ſtarck. Der Graf Erancitcus 
ſchichte Bartholomaeum Coleonem mider daſſelbe aus, und es fielen werſchiedene 
Scharmuͤtzel zwiſchen ihnen ver, bis Barcholomaeus, ungeachtet er ſchwaͤcher war; 
die Savoyarden, welche mit mehr als drey taufend Pferden. Borgo Mainero Bela: 
gerten, am 20 April angreiffen.mufle. Das Treffen war auf beydet heilen blu⸗ 
tig; endlich aber wurden die Savoyarden gefehlagen, taufend Reuter gefangen, und 
Das Geraͤthe erbeutet. Rach dieſem Siege beunruhigte der Hertzog Lacibuieus den 
Meylaͤndiſchen Otaat nicht mehr. 
Der Graf Franciſcus war im Frichlinge zu Felbe gegangen, und Hatte Fran- - 
cilco ‚Biccinino, nebft Wilhelmo. von Monferrat aufgetragen, Monza von neu⸗ 
wm zu belagern. Hierbey Fam die Treulofigfeit des. Francifci Piccieini und feines 
Bruder Iscobi an den Tag; denn Nachdem fie fi) vorher mit Ber Regierung a 
Meyland ingeheim verglichen Hatten '°.; ſo zogen ſie am 14.0der 15 April mit allen 
hqhren ˖ Soldaten in Manza cin, allwo mar ihnenidie Thore öffnete, - Wilhelmus hin: 
gegen Eehrete auf Die Davon erhaltene Nachricht in guter Ordnung zu dem Kriegs⸗ 
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Werte dad SIorzue zaruick. Die beyden Brüder von Piccinino giengen nachgehends 
mit drey tauſend Pferden, und taufend Fußvdickern, zu geoffer Freude der Einwohner, 
nach Mepland, und weil:dag von den Venetianern belagerte Crema aufs Aeuſerſte 
gebracht war; fo Defamen fie Befehl, es zu entſetzen. Sie brachen nebſt Carolo 


von Gonzaga mit einer ſolchen Macht dahin auf, Daß: der. Venetianiſche Befehls⸗ 
haber, Sigisnundus Malatefta , fie nicht. erwarten wollte, fendern Die Belagerung ms 


177 oder 1 8Olpril auf hub. Der Graf Franeilcus befagerte unterbeffen Marignano, 
and bekam den Ort in feine Gewalt. Das Bergſchloß verfprach ebenfalls ſich zu eve 
geben, daferne am erften. May Fein Entſatz ankommen würde. Die beyden Bruͤver 
von Picemino zogen Daher, nebſt Carolo von Gonzaga, zu Ausgange des Aprils da⸗ 
hin, in der Abſicht, es zu entſetzen. Sie hatten auſſer ihren Kriegsvolckern zwan⸗ 
tzig tauſend junge Meylaͤnder mit Feuerroͤhren bey ſich, weiche Waffen damals we⸗ 
gen ihrer Reuigkeit ſehr gefuͤrchtet wurden. Allein die vielen tauſend bewaff⸗ 
neten jungen Meylaͤnder ſind vermuthlich eine Prahlerey partheyiſcher oder 
unbedachtſamer Scribenten. So viel iſt aber gewiß, daß dieſes Kriegeheer 
ſehr uͤbermuͤthig war, und man ſagte, es habe aus ſechtzig tauſend Mann beſtan⸗ 
ben. Dem ungeachtet aber erwartete ed der Graf Franciſcus mit groſſer Stand» 
haftigkeit, und flellete feine Kriegsvoͤlcker in Schlachtordnung, um es wohl: zu et 
pfangen, wenn es Luft zu fechten haben füllte. Allein es gieng richt weiter, um® 
unterdeſſen fiel das Bergfchloß zu Marignano in des Grafen Haͤnde. Da nachge⸗ 
hends die Einwohner zu Vigevans, welche von den Meylaͤndern mit taufend Mans 
waren verſtaͤrckt worden, Lomellina und andere Gegenden der Stadt Pavia mis 
Feuer und Schwerbte verwuͤſteten; fo gieng Der Graf fo gleich mit feinen Kriegsheere 
dahin. Unterweges erfuhr er, daß Wilhelmus von Monferrat ihn verlaffen wollte, 
teil der Ort Boſco, fich den Verträgen zu folge, auf geheimen Antrieb des Grafen, 
nicht an ihn ergeben twollte, weswegen er ihn zu Pavia, wohin er zu gehen um Er⸗ 
laubniß gebethen Hatte, gefangen-nehmen ließ. Dieß gefchahe, wie BsEnvenv- 
TO DA S. GIORGIO !! meldet, am erften, odernah xıeraL.ran !7 Beorich- 
te, am ı3 May. Er wurde ein Jahr und zehn Tage zu Pavia gefangen gehalten, 


und der Graf unternahm Damals richte gegen Alexandria; er ermahnete fo gar die 


Einwohner zu Boſco, Daß fie ſich dem Marggrafen Tohamni von Monferrat, weicher 
von SIMONETTA '3, id) weiß nicht warum, Bonifacius genannt wird, Des oben⸗ 
gedachten Wilhelmi Bruder, ergeben ſollten. Die Belagerung von Vigevaͤno dau⸗ 
erte eine Zeitlang , weil fich Die Befagung and Einwohner ‚tapfer vertheidigten; end⸗ 
kich aber ergaben fie fich am 3 Sunins, und waͤren beynahe gepluͤndert worden. Der 
Graf hatte ferner feinen Bruder Alexandrum wider Eaftello Aravato, Fiorenzucla 

f | und 
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und andere denen don Piccinino gehdrige Oerter ausgeſchickt ¶ welcher fich. auch der⸗ 
ſelben bemaͤchtigte; er ſelbſt aber gieng in das Meylaͤndiſche Gebieth zuruͤck, eroberte 
Vareſo nebſt dem Thale Lugano im Gebiethe von Como, und ruͤckte nachgehends zu 
Ausgange bed Auguſtmonats vor Eodi. Antonius Crivellus, der Caſtellan zu Piz 
zighittone einer wichtigen Feſtung am Fluß Adda, ergab fich zu gleicher Zeit an ih, 
und verfchaffte ihm noch uber dieß Gelegenheit, fünf Hundert Reuter und drey hundert 
Fußvdlcker derer von Piccinino , welche daſelbſt zur Beſatzung lagen, gefangen zu 
. nehmen, Nachgehends befam er auch Eaflano in die Haͤnde. Es ftarben in dieſem 
Jahre an einer unter dem Kriegäheere des Siorzae eingerifienen Seuche, oder auf 
andere Mäle, verfehiedene berühmte Befehlshaber, nehmlich Mannus Barilis, der 
Graf Ludovicus von Verme, Robertus von Montealbotto, Chriftophorus von 
Tolentino, Iacobus Catalanus, und der Graf Duleis von Anguillare, Ä 
Carolus von Gonzaga, ein überaus treulofer Mann, welcherbisher gleichſam 
Herr von Meyland geweſen war, Tieß fich zu Anfange ded Septembers, wegen eini⸗ 
ger zwifchen ihm und denen von Piccinino enftandenen Berdrüßlichkeiten, noch weit 
mehr aber, aus Eigennuge, mit dem Grafen Francifce in ein geheimes Verſtaͤndniß 
ein, und verfprach ihm die Stadt Lodi und Erema zu übergeben. Sforza hingegen 
verſprach ihm Tortona, nebft andern Wortheilen '+. . Der Vergleich ‚wurde 
am 11 September vollogen, am welchem Tage Die Kriegsvolcker des Gra⸗ 
fen in Lodi einruͤcketen. Die Venetianer waren bisher gegen den Slorzam auf- 
richtig. geweſen, und Hatten ihm mit Soldaten und Gelde beygeſtanden. Al⸗ 
fein Henricus Panigarola, ein Meplandifiher Kauffmann zu Venedig, hatte 
zu verfehiedenen malen Befehl erhalten, einen Vergleich vorzufchlagen, und ei⸗ 
nige Miniſters hatten der itztgedachten Republik zu erkennen gegeben, daß ihre 
alte Freyheit in Gefahr gerathen duͤrfte, wenn fie dieſen unvergleichlichen Felde 
herrn den gantzen Meylaͤndiſchen Staat einnehmen lieſſen, weil ihm niemand wuͤrde 
widerſtehen komen, wenn er nachgehends auch Das ihnen gehoͤrige Terra Firma ver⸗ 
langte. Die klugen Venetianer ſchickten daher, theils auf inſtaͤndiges Anſuchen der J 
Meylaͤnder, theils aber aus eigener Furcht, um dieſe Zeit den Patcalemm Malipie- 
rum und Orfatum luſtinianum an den Grafen, mit der Verordnung, nichts weiter ge: 
gen Meyland zu unternehmen. Doch Die Geſandten, welche unterweges erfuhren, 
daß der Graf Eodi erobert hatte, feßten ihren Weg, nach Chriftophori von Soido 
Berichte, nicht weiter fort, Sımonsrt Ta !5 meldet, fie hätten ſich, noch vor 
ber Eroberung der Stadt Lodi, auf den Weg begeben, welches aber nicht wahrſcheinlich 
iſt. Ex hat wenigſtens von den Abſichten ber Venetianer damals nichts gewußt, weil 
| | er 
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ee mit ihren Prodiſoren redlich verfuhr, und Ihnen Crema, welches if Carolus von 
Gonzaga verfchafft hatte, den Verträgen zu folge, abtent. Er würde vermuthlich‘ 
nicht fo Höflich gemefen feyn, wenn ihm die zu Venedig wider ihn vorgenommenen 
Unterhandlungen Befannt geweſen waͤren. Nachdem alſo die Venetianer mit ben 
Meylaͤndern einen Vergleich geſchloſſen hatten; ſo lieſſen ſie dem Grafen melden, ſie 
haͤtten ſich mit den Meylaͤndern dahin verglichen, Daß er Novara, Tortona, Alexan⸗ 
dria, Pavia, Parma und Cremona; Meyland aber, Lodi, Como und die gange Ger 
gend dieſſeit des Fluſſes Adda behalten, und bey feiner Freyheit bleiben follte, Man- 
erſieht hieraus, daß die Buͤndniſſe öfters aus Eigennutz gefchloffen, und auch wie⸗ 
der aufgehoben werden. Sımonsrtra hält dafür, Die Venetianer Hätten bie 
Verſtellung weit fpäter bey Seite geſezt. Der Graf gieny, ohne darüber kleinmuͤthig 
zu werben, mit feiner gangen Macht von Lodi nach Meyland, fchloß aber. hernach, auf 
Anfuchen des Benetianifchen Abgefandten einen Waffenſtillſtand, auf zehn Tage, und 
entfernte fich von bar, Er ftellete fich auch, ald wenn er Friede machen mollte;.feine : 
Handlungen aber begeigten Das Gegentheil. Dem fein Bruder Alexander, welchen _ 
er nach Venedig geſchickt Hatte, ließ ſich zwar durch die Drohungen der Benetianer 
bewegen, eine? Vergleich zu unterfchreiben; aber ex weigerte fich benſelben zu Beftd- 
tigen. Er wollte fich lieber in Die gröfte Gefahr begeben, als denen von den Vene⸗ 
tianern und Mepländern errichteten Vertraͤgen beytreten, weswegen er eine Zeitlang 
Bernach die Stadt Meyland, welche damals nicht mit Lebensmitteln verfehen war, 
auszuhungern füchte, und fich mit dem Hergoge Ludovico von Savoyen in Friedens⸗ 
unterhandlungen einließ, auch demſelben viele im’ Gebiethe von Papin, Aleram 
dria und Novara eroberte Derter und Schlöfler abtrat. Das Inſtrument dieſes Frie⸗ 
dens wurde am 20 Jenner des folgenden Jahres aufgeſetzt. Da inbefien Franci- 
efeus Piccininus am 16 October zu. Meyland geftorben war, fo erwaͤhleten Die Meylaͤn.· 
der feinen Bruder Iacobum, der nachgehends der Donner im Kriege genannt wur⸗ 
de, zu ihrem Feldherrn. Noch vor dem Ausgange diefes Jahres, am 28 Decem⸗ 
ber, ſchlug Sforza den iätgebachten lacobum, und Sigismundum Malatefam, den 
Venetianiſchen General, auf dem Gebürge Brianza '°, und machte vide Soldaten 
und Officiere derfelben zu Gefangenen. Er bekam auch am 13 Desember Die Ze 
fung Trezzo, welche für ihn von geoffer Wichtigfeit war, für Geld. Es kam im 
gegentwärtigen Jahre *7 zwifchen dem Könige Alphonfo und der Republik Venedig 
zum Kriege. Der König war nehmlich auf Die Venetianer zornig, daß fie Die Mey⸗ 
länder bekriegten, und verjagte daher ihre Landeslente aus feinen Reihen. Die - 
Venetianer ruͤſteten deswegen eine Flotte von dreyßig Galeeren und ſechs Schiff 
16 RIPALTA Amal. Placent. EIXXVm. KX. 17 SANVTO ſſtor. di’ Veneris Tom. XXI. 
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aus/ welche dan. Schiffen des Konigs Alphonß in ben Hafen zu Dieffina und Syra⸗ 
tus nicht wenig Schaden zufugten. Der König ſchien indeſſen geneigt zu ſeyn, mit einem 
Nriegeheere nach Meyland zu gehen. Es entſtund im gegenwuͤrtigen Jahre zu Rom 
eine Seuche '*, woran viel Menſchen ſtarben. Der Pabſt Nicolaus V. gieng, aus 
Furcht vor derſelben, im Imius nach Spoleti, allwo viele vom: feinen Cardinaͤlen das 
Zeitliche verließen. Nachgehends begab er fi nach Tolentino, von dar nach Loreto 
und enblich nach S. Severino. Im December dieſes Jahres empoͤreten ſich Die in 
gywo Factionen gertheilten Einwohner zu Camerino. Einige davon hielten es 

= mit dem Pabſte; andere aber mit dem Haufe Varana, und 

“ die letztern behielten endlich Die Oberhand. 
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er Pabſt Nicolaus V. hatte die Ehriften Bereits zu dem heifigen Jubelfeſte, 
welches in diefem Jahre zu Mom gehalten werden follte, eingeladen, und 
2 daſſelbe wurde auch, ungenchtet der in Italien entſtandenen Peſt, mit groffer 
Añdacht, und unter einem groſſen Zulauffe gefeyert ". Es waren feit dem erften 
Jubelfeſte des 1300 Jahres nicht fo viel Menſchen zu Mom gefehen morden, und 
die Landſtraſſen in Stalien waren fo volcfreich, mie die Meilen. Eu trug fich aber - 
am 19 December, wie ınzessvra ? und der Verfaſſer der Chronik von Rimi⸗, 
ni s melden, ein Unglück zu; denn als das unzähliche Volck von. dem in der Peters⸗ 
kirche vom Pabſte erteilten Segen uͤber die Brüde Santo Angelo zuruͤckkehrete, 10 
entſtund dafelbſt bey Gelegenheit eines: Geräufches, welches von einem Maulthiere 
erregt wurde, ein fo groffes Gebränge, Daß uͤber zwey hundert Dienfehen theild er- 
druͤckt wurden, theils aber in die Tyber fielen, worüber fich der gute Pabft fehr bes 
truͤbte. Derfelbe feßte in diefem Jahre Berahardum von Siena unter die Zahl ber 
Seiligen. Die andbächtigen Chriften lieſſen bey diefem Jubelfeſte große Schäge in 
Rom zurück, weiche der kluge Pabft nicht auf Kriege verwandte, ſondern Davon die 
Kirchen wieder auf bauete, den Armen beyſtund, und die fchöne Stadt Rom = 
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mehr audgierete,. Er bemühete.fich fernen, mit einer feinem hohen Character 
digen Sorgfalt, den blutigen Krieg zwiſchen bem Könige Alphonfo und der Rep | 
Florentz beyzulegen +. ‚Seine Bemühungen waren auch nicht vergebens; denn eß 
werde am 29 Junius ein Friebe zwiſchen ihnen geſchloſſen welchem zu folge Ray- 
. aaldus Orlinus, Here von Piombino, welcher nachgehende in diefem Jahre an der 
Peſt ſtarb, dem iätgedachten Alphonſo einen jährlichen Zink von fünf hundert Gold⸗ 
- gälden zahlen mußte. Am 2 Julius hatten auch. die Streitigkeiten: diefes Könige 

mit den Benetianern ein Ende *, an welchem Tage der. Friede auf des Marggrafen 
Lionelli, Herrn von Ferrara Bermittelung, von den beyderſeitigen Sefandten zu Fer⸗ 
rara unterfchrieben wurde. Die.zu Meyland vorgesangene Veraͤnderung, die ich 
bald anführen will, trug nicht wenig Dazu bey, Nachdem der Koͤnig Alphonſui 
auf Diefe Weiſe mit Beinem Kriege mehr beſchaͤfftigt war; ſo ergab er ſich voͤllig der 
Wolluſt und einem feiner Klugheit wenig anſtaͤndigen Leben. Am erſten Octobet 
dieſes Jahres ſtarb ber itztgedachte Marggraf Lionellus in feinen anmuthigen Palla 
ſte zu Belriguardo weicher Herr ein unſterbliches Andencken hinterließ, weil er der 
Chronik von. Ferrara zu folge, ben Frieden, die Gerechtigkeit und Gottesfurcht lieb 
te , fich.eines redlichen Wandels befleißigte, in der Heiligen Schrift fleißig as ; gegen 
Die Armen überaus freygebig, in den Widerwaͤrtigkeiten geduldig, im guten Gluͤck⸗ 
mäßig war, feine Unterthanen aber mit geofler Klugheit vegievete, und jederzeit in - 
Huhe erhielt, wodurch er fich den vortrefflichen Namen eines Waters des Vaterlan⸗ 
Des erwarb. Sein natürlicher Bruder, der Marggraf Borlus, wurde feinen recht: 
mäßigen Brüdern, dem Herculi und.Sigismundo , vorgezogen, und bekam die Heros 
Haft von Ferrara, Modena, Reggio, Rodigo und Comacchio. Sigismundus 
Malateita, Herr von Rimini, dev Venetianiſche General, wurde im gegenwärtigen . 
Jahre wegen feines übeln Verhaltens abgedanckt. Es wurde ihm unter andern -die 
zu Verona gefihehene Entführung einer ungemein ſchoͤnen umd vornehmen Teutſchen 
Dame bengemeflen, ‚welche nebſt einer ihrem Stande gemäffen Begleitung durch 
Biefe Stadt nach Rom aufs Jubelfeſt gehen wollte, Dieſelbe Heß fich lieber toͤdten 
ehe fieindas unreine Verlangen ihres Räubersiwilligensvollte, welche That in gang Ita⸗ 
lten ein großes Aufſehen machte. Sch kann nicht mit Gewißheit ſagen, ob er ar 
dileſer Ausſchweiffung Theil gehabt Habe; denn der Urheber derſelben konne nicht ei: 
deckt werden, ungeachtet die klugen Venetianer eine forgfältige Unterfuchung deswe 
gen anſtelleden. So viel il aber gewiß, Daß das allgemeine Gerücht den ihtgedach⸗ 
ten Malateſtam dioſer boͤſen That beſchuldigte * bie Neapolitaniſchen Jahrbuͤcher 
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haben es nicht einmal verſchwiegen. Man hatte eine fo ſchlimme Meynung von dem 
Malatefla, daß man ihn wenigſtens für fähig hielt‘, eine folche lafterhafte That zu 
begehen, wenn er auch fehon unſchuldig geweſen ſeyn follte, — 
2. Der unüberwindliche Graf Francifcus Sforza bemühete ſich den gantzen Jenner 
‚and einen groffen Theil des Hornungs hindurch 6,"die belagerte Stadt Meyland ins 
mer mehr zu ängftigen, und folche Anftalten zu machen, daß Die Venetianer, welche 
von den Menländern ohne Unterlaß um Huͤlfe erfucht wurden, feine Lebensmittel. 
‚Bineinbringen möchten. Die Hungerönoth nahm Deötvegen dergeſtalt in diefer groſſen 
Stadt uberhand, daß die Armen Pferde, Hunde, Katzen, Mäufe und fo gar Gras 
aflen, wodurch fie fich den Tod, dem fie zu entgehen ſuchten, felber zuzogen Die 
Dffieiere des Sforzae hatten Befehl, Diejenigen, welche fich aus der "Stadt begeben 
wollten, wieder zuruͤck zu treiben. Die Regierung fehmeichelte indeffen dem fchmach- 
senden Volcke mit der Hoffnung einer nahen Hülfe, und der Damalige General war 
auch wircklich nach Meyland aufgebrochen. Allein diefe Hülfe ſollte zwar ankom⸗ 
men; es geſchahe aber nicht. Caſparus von Vimercato bewog daher am 25 Febru⸗ 
ar ohngefehr fuͤnf hundert Perſonen unter dem Volcke zu einem Aufſtande, welche 
mit groſſem Geſchrey zum Rathhauſe eileten, allwo fie aber zuruͤck getrieben wurden. 
Als fie in größerer Anzahl dahin kamen; fo gieng der Venetianiſche Geſandte Leon 
hardus Venierus, welcher die Meylaͤnder Bisher zur Standhaftigfeit ermahnt hatte, 
heraus, und bedrohete die Aufrührer, wurde aber von dem wuͤthenden Volcke in 
Stuͤcken zerhauen 7. Die Negenten entflohen hierauf, und die Aufruͤhrer, welch⸗ 
den Pallaft einbefommen hatten, und alle Augenblicke zahlreicher wurden, bemaͤch⸗ 
rigten ſich der Thore. Den folgenden Tag, am 24 Februar, Fam das Volck in 
Santa Marie bella Scala zufammen, und faßte den Schluß, den Grafen Franci- 
ſcum Sforzam zu feinem Herrn zu ernennen, welches fo gleich nach Vimercato ber _ 
sichtet wurde, allwo er im Begriffe ftund, wider das anruͤckende Venetianiſche Kriege _ 
heer aufgubrechen. lacobus Piccininus war mit feinen Soldaten zu dem igtgedach- 
sen Kriegäheere übergegangen, als er Die Empbrung zu Meyland erfahren Hatte, 
Die vornehmften Einwohner verlangten, es follse vorher ein Vergleich gefchloffen 
werden; allein der Graf ruͤckte, auf Anrathen feiner Freunde, ſo gleich vor die Stadt, 
worein er auch ohne viele Drühe einzog; viele Einwohner kamen ihm auflerhalb der⸗ 
ſelben entgegen, bie andern empfiengen ihn in der Stadt, alle aber ruften: Sforza, 
Sforza, es lebe der Graf Franciſcus. Nachdem er Gott inder Metropolitankirche ges 
danckt Bette; fo nahm er die Feflungen und Thore in Beſitz, ernannte auffer einigen 
‚andern, bie Ruhe des Volcks betreffenden heilſamen Verordnungen, Carolum von 
Gonzaga zum Statthalter, und Echrete fogleich nach Vimercato zuruͤck, um = die 
| Sen. g | - Beine: 
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Bewegungen des Wenetianifchen Kriegcheeres ein wachſames Auge zu haben. Er 


fieß zugleich an alle Benachbarte Städte Befehl ergehen, die Hungerigen Einwohner 
zu Meyland mit Lebensmitteln zu verſehen, welcher auch ſo genau vollzogen wurde, 


daß innerhafb drey Tagen ein folcher Ueberfluß an Eßwaaren zu Meyland war, ald 


wenn’es niemals wäre belagert werden. Sigismundus Malatefta hatte dieſe Veraͤn⸗ 
derung-faum erfahren, als er über den Fluß Adda zurück gieng, und die Brücke for 
gleich abbrechen ließ. Zween Tage hernach unterwarfen. fic) dem Gräfen Sforzac 
- Como, Monza und Bellinzona, welche Derter es bisher beftändig mit der Republik 


Meyland gehalten hatten. Am Fefte der Verkuͤndigung Marise, nehmlich am 23 


Märg, nicht aber wie sIMONETTA 8 ſchreibt, Sexto Kalendas Apriles, ober 


Chriftophorus von Soldo 9 am 22 Mär, hielt diefer geoffe Kriegsheld, mebft der 


Viſcontinn Blanca, feiner Gemahlinn, und feinen Söhnen Galeazzo Maris und. 
Alexandro feinen prächtigen Einzug in die Stadt Meyland, und wurde zum Hertzo⸗ 
ge von Meyland ernannt. ‘Die bey dieſer Gelegenheit angeftellten Ritterſpiele, Taͤn⸗ 
ze, Gaftereyen. und-andere Euftbarkeiten mähreten viel Tage lang, und alle Italieni⸗ 
ſche Fürften, bis auf den König Alphonfum und Die Venetianer lieſſen ihm durch ihr 


re Gefandten Gluͤck wuͤnſchen. Den Florentinern, war feine Erhebung vornehmüch 


angenehm , weil fie ed ungern fahen, Daß bie Venetianer Die gantze Eombarden zu ver⸗ 

ſchlingen ſuchten. Ihre Freundfchaft nit den Venetianern hatte hierbey odllig ein. 
. Ende, weil die Florentinifchen Kaufleute zu Venedig mit neuen Abgaben belegt wur⸗ 

den, und weil man nachgehends erfuhr, Daß Die Benetianer mit dem Könige Alphon- 

fo, welcher die Floventiner beftändig haſſete, in ein Buͤndniß getveten waren. 

Der Hertzog Francifcus zu Mepland befahl nicht lange hernach, das vormals 


von den Meyländern geſchleifte Schloß Porta Zobbia wieder aufzubauen, ımd ließ 


deswegen beftändig vier taufend Drenfchen daran arbeiten. Wilhelmus, ein Bru⸗ 
der des Marggrafen Iohannis von Monferrat, faß noch immer zu Pavia gefangen 
Derfeibe mußte, feine Freyheit wieder zu erlangen, am 26 May einen Vergleich, den 
BENVENVTO DA S. GIORGIO "© anführet, eingehen, worinnen es fich von feinem 
echte auf die Stadt Alerandria und Das Gebieth derfelben Bis auf Boſco und eini⸗ 
ge andere feinen Bruder gehörige Schloͤſſer, losſagte, dieſelben follte ex Behalten; 
Sforza aber wollte ihm noch fo aufferdem fuͤr die Einkuͤnfte von Dee Stadt Alerandria 
jaͤhrtich zwey taufend Ducaten, oder Goldgülden zahlen. Er verfligte fich aus fer 
nem Gefängniffe nad) Lodi, allwo er den Vergleich Beftätigte; kaum aber war er zu 


feines Freyheit gelangt, fo proteflivete er am 7 Junius zu Monferrat dffentlich have 


wider, teil er nach feinem Vorgeben von ihm wäre erzwungen worden. Am 13 Ro: 
vember ließ der Hertzog Franciſcus Carolus * Gonzaga einen andern Befehlshaber, 
| | ! 3 wwel⸗ 
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welcher zur Eroberung ber Stabt Meyland nicht wenig Bepgefragen hatte, gefangen 
nehmen, Sımonsrra '*, welcher, nach Gewohnheit partheyiſcher Scribenten, 
allen Thaten feines Helden eine angenehme Farbe zu geben weiß, meldet, Sforza has 
be mit dem Marggrafen Ludovico von Mantua ein Bündniß gemacht, und zwiſchen 
feinem älteften Sohne Galeazzo Ma:ia und einer Tochter des Marggrafen eine Hey⸗ 
rath geftiftet,, welches Carolus, als ein Feind feines Bruders, fo. übel -aufgenommen, 
daß er die Venetianer zum Kriege anfgewiegelt hätte, und geſonnen geweſen waͤre, 
zu ihnen uͤberzugehen. Der Hertzog, welcher es erfahren, habe ihn gefangen neh⸗ 
men laffen, aber wenig Tage hernach, auf Anfuchen feines Bruders, des Marggra⸗ 
fen, wieder in Freyheit geſetzt, jedoch habe er Tortona, welches ihm vorher gehörete, 
abtreten müffen. Sforza mochte aber vermuthlich den itztgedachten beyden Befehls: 
habern, damals, als er ihrer Huͤlfe ndthig hatte, alles, was fie nur verlangten, zu⸗ 
geftehen, um es ihnen hernach wieder zu nehmen. Doch, dem fen wie ihm tolle, . 
Carolus mufte nicht allein Tortona abtreten, wenn er feine Freyheit erlangen woll: 
te =, fondern auch, welches sımonsr ra verſchweigt, ſechtzig taufend Gold⸗ 
gülden zahlen, wovon ich die Beweiſe an einem andern Orte angeführet habe ">, und 
wurde nach £omellina verwieſen. Er gieng aber nachgehends nach Venedig, und ver⸗ 
einigte fich mit diefer Republik wider feinen Bruder den Marggrafen, gegen weichen 
er fich noch immer ald einen Feind bezeigte. Vielleicht fuchten ihn Sforza und der 
Marggraf gemeinfchaftlich zu fürgen, und zur Werzweiflung zu bringen. Auf die 
Hungersnoth zu Meyland folgte in dieſem Jahre nach Gewohnheit Die Peft, an mel: 
her dem sanvro '+ zufolge, allein in der Stadt Meyland fechgig tanfend Men⸗ 
schen ftarben. In Placeng blieben wenig Einwohner am Leben. Diele Seuche 
breitete fich faft Durch gang Italien aus, welches gar leicht gefchehen Eonnte, weil 
viel Volck des Jubelfeſtes wegen von einem Orte zum andern veifete. Rom wurde 
ebenfalls nicht damit verichont, weswegen ber Pabſt von neuem gendthiget wurde, 
ſich am ı8 Yunius "5 hinweg zu begeben, und nad) Spoleti, von dar aber nad) For 
ligno und Fabriano zu gehen. Sigismundus Malatelta, Herr von Rimini, welcher 
am 26 Auguſt daſelbſt anfam. *°, wurde vom Pabſte mit vieler Hochacdnmg:emefane 
gen, und brachte ed dahin, daß feine beyden natürlichen Söhne,. Robertus und Ma- 
latefta für rechtmäßige Kinder erfläret wurden. Es ift Gereitö zum oͤftern von der 
Unbeſtaͤndigkeit der Stadt Genua, welche Die Veränderung in der Regierung gar zu 
fehr liebte, geredet worden. Dieſelbe ſetzte im Julio dieſes Jahres den Dogen Lus 
dovicum von Campofregoſo ab '7. Die Einwohner lieſſen Hierauf den vormaligen 
Dogen, Thomam von Campofregoſo von Sarzana zurück berufen; er — 
a . | ſi 
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fich- aBer mit ſeinem Hohen Alter, und: gab den Kath, fie follten feinen Wetter, Petrum, 
zum Dogen erwählen, welches auch am 8 December. geſchahe. Die Republik Bes 
nedig, und der Hertzog Franciſcus zu Meyland bekriegten einander in diefem Jahre 
sicht, ungeachtet fie noch’ nicht Friede-gemacht hatten, weil fich einer vor Demandan 
fuͤrchtete. Der Hertzog fuͤrchtete fih vor. der groffen Macht und dem Reichthume 
- der Venetianer; diefe aber ſcheueten fich vor der beſondern Tapferkeit des Siorzae, 
Dem ungeachtet aber machten Die Benetianer Anflalten zum Striege, weil der 

| Herzog ſich in feiner neuen Herrſchaft noch nicht Su 
feſe gefeget hatte. | 
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WSir Haben bisher gefehen, wie Italien Bald an einem, bald an dem anbern Or⸗ 
N \ te durch Kriege if} gerrüttet worden. Es fihien Baher ein rechtes Wunder 
EM zu feyn, daß im gegentpärtigen Jahre uͤberall Friede war, ungeachtet bie 
Gemuͤther ſelbſt nicht einig waren. Der Pabſt Nicolaus V. welcher viel Berftand 
und einen Königlichen Geiſt beſaß, wandte deswegen dieſe glückfelige Zeit: dahin an, - 
wie er der Stadt Mom ein ſchoͤnes Andencken Hinterlafien möchte. Er bemühete 
fich nehmlich, das Wachsthum der fchönen Wiſſenſchaften, weiche in Italien einiger 
maflen wieder empor gefommen waren, noch mehr zu befördern, zu welchem Ende er 
nicht allein gelehrte Männer zu fich berufte, und diefelben belohnete, fondern auch in 
- gang Europa und im Driente Manuferipte von allen Kuͤnſten und Wiſſenſchaften zu: 
ſammen ſuchen ließ, weil Die Buchdruckerkunſt damals entweder noch nicht erfunden, 
eder Doch wenigſtens noch nicht ſehr bekannt war. Von dieſem Schatze errichtete er 
eine vortreffliche Bibliothek. Er befahl ferner, die Griechiſchen Kirchenwaͤter, des⸗ 
gleichen die Geſchichtſchreiber und Dichter aus dieſer Sprache zu überfegen. Er un⸗ 
ternahm prächtige Gebäude, fomohl an den Kirchen, als an den feltnen Denckmaͤlern 

- ber Stadt Rom und an andern Orten, die er entweder auszieren oder befeſtigen ließ; 
vornehmlich aber wandte er auf die Eaterankicche, auf die Kirche Banta Maria Mayr 
giore, und auf die Kirchen des heil, Pauli, Laurentii und Stephani groſſe a 
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Alle dieſe und andere groffe Unternehmungen deſſelben find von dem Florentiner Gia- 
nozzo Manetti, einem in der Hebraͤiſchen, Griechifchen und Eateinifchen Sprache er- 
fahrnen Gelehrten, in dem von mir and Licht geftellten Leben dieſes Pabſts umſtaͤnd⸗ 
ich beſchrieben worden STEPHANVS INFESSVRA ? Derfichert ebenfalls, 
diefer Pabſt Habe im gegenwaͤrtigen Fahre, die Mauern, Thürme und Thore zu 
Mom wicbechergeftellt, Dad Capitol ausgebeſſert, den groſſen Thurm auf der Engelsburg 
auſſer andern Befefligungewerdien erieitert, einen Pallaſt zu Santa Maria Maggiore, 
deögleichen den Dom bey der Petersficche,. und die Kirche.des Beil. Theodori nebſt 
andern Gebäuden aufgefürhret. Auf biefe Weife firebte Der gute Pabſt nicht nach 
dem ungewiſſen Ruhme derjenigen Päbfte, welche viel Schäge auf Kriege wandten, 
fordern fuchte vielmehr feine Unterthanen in Ruhezu erhalten, und ſie des Segens, den 
ihm Gott. bey Gelegenheit des Jubelfeſtes geſchenckt hatte, theilhaftig zu machen. 
Es wurde zwar wie bereits iſt erwaͤhnt worden, in dieſem Jahre in der Lom⸗ 
Barden kein Krieg gefuͤhret; dem ungeachtet aber ſahe die Republik Venedig den neu⸗ 
en Hergog zu Mepland mit feheelen Augen an ®, und gieng mit Priegerifchen Ge: 
dancken um, zu welchem Ende fie ſich mit Alphono, Könige von Aragonien und 
beyden Sicikien, dem Hergage Ludovico von Savoyen, dem Darggrafenlohanne von - 
Monferrat, und der Stadt Siena vereiniget hatte. Sie hofte den Sforza ohne viele Mühe 
zu unterdrücken, weil er feine Herrſchaft noch nicht befreyet Hatte. Der Hertzog hingegen 
verlangte Peinen Krieg, weil er den Frieden nöthig hatte, das eroberte Land, welches 
Ben den Horgefallenen Beränderungen allzuſehr ausgegehrt war, wieder in guten Stand 
zu ſetzen. Es fehlete ihm uͤber Dieß an den Goldgruben, woran Venedig Damals wo⸗ 
sen feiner weitläuftigen Staaten ia Italien, Dalmatien und andern Gegenden des 
Drients, einen folchen Ucherfuß hatte, daß fie für die wichtigfte Handeld- 
ſtadt in Stalien, ja in gangem Dccidente gehalten wurde. Sa v To erwaͤhnt einen 
heil der Schäge, welche zu dieſen Zeiten vermittelft der Handlung nad) Venedig 
gebracht wurden. Der Hertzog fuchte ſich Daher in Sicherheit zu fegen, und ſchloß zu 
dem Eude mit den Florentinern, welche -über die Venetianer mißvergnügt waren, 
desgleichen mit den Genuefern, und dem Marggrafen Ludovico von Mantua ein, 
Buͤndniß. Die Benetianer nahmen Carolum von Gonzaga, und im folgenden Jah⸗ 
re auch) Wilhelmum von Monferrat , in ihren Sold, welche bepden Befehlshaber 
wegen ber obengebachten Lirfachen Feinde Des Hertzogs von Mepland waren. Im 
Aprilmonate bed gegenwaͤrtigen Jahres ernannten fie den Gentilem. von Lioneſſa, 


einen Fugen und tapfan Mann, zu ihrem oberſten Feldherrn. Bartholomaeus Co- 


leon, welcher mit taufend fünf hundert Pferden, und pier hundert Fußvoͤlckern 
| es ae in 
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in ihren Dienſten ſtund, und fich einbildete, Diefe Würde gehdrete ihm, wurde dat- 
über fo zornig, daß er nicht allein, unter beim Vorwande des ruͤckſtaͤndigen Soldes, fei- 


nen Abfchied verlangte, fondern auch nicht undeutlich zu verftehen gab, daß er zum 


Hertzoge übergehen wollte. Es wurde daher befchloflen, ihm gefangen zu nehmen, 
und ihm den Kopf abfchlagen zu laſſen. Iacobus Piccininus, welchem die Sache 
aufgetragen wurde, Überfiel, vermittelt eines gezwungenen Marfches, in einer Nacht 


den Coleonem, nebft allen feinen Leuten, und Hätte ihn beynahe ſelbſt gefangen bes - 
fommen. Er hatte aber das Glüc nach Mantua zu entfommen; alle feine Keuter 


und Fußodlcer hingegen fielen den Venetianern in die Hände, welche fie in ihren 
Sold nahmen. Er trat nachgehende indes Hertzogs Sforzae Dienfte, und verfprach 
demfelben groffe Bortheil. San vro meldet, der Werluft, welchen er und feine 
Eeute bey diefer Gelegenheit erlitten, hätte ſich auf achtzig bis Hundert taufend Gold: 
gülden erſtreckt. Es wurde ferner am eriten Junius zu Venedig ein Öffentliches De⸗ 
cret gemacht, daß alle Florentiner, welche nicht privilegiret wären, die Staaten der 


Republik meiden follten $, welches auch der König Alphonfus in allen feinen Ländern 


that, wodurch die Flotentiner noch mehr erbittert tuneden, und ſich deswegen mit 
dem Hertzoge von Meyland deſto genauer verbanden. Es war den Venetianern viel 
daran gelegen, auch Die Bolognefer in ihr Buͤndniß zu ziehen, zu welchem Ende fie 
alle nur erfinnliche Mühe anwandten ©; allein diefelben waren nicht geneigt, ſich in 
“fremde Streitigkeiten zu mifchen. Sie fuchten Daher ihre Abficht auf eine andere 
Weiſe zu erreichen, indem fie der vertriebenen Faction des Hauſes Eanedolo beyſtun⸗ 
‚den. Dieſelben giengen nebft den Soldaten der Herren yon Earpi und Eorreggio am 
8 Junius nad) Bologna, bemächtigten fich des Galierifchen Thores, und ein Theil 
„“derfelben kam bis auf den Marckt. “Da Iohannes von Beutivoglio, ein Sohn des 
erichlagenen Herculis , wegen feines zarten Alters feine Faction noch nicht unterftügen 
konnte, ſo hatten die Bolognefer, aus Liebe gegen dieſes Haus, den Santum Yon Ben: 
tivoglio, ungeachtet et für einen Baſtard gehalten wurde, zu ſich kommen Iaffen, 


welcher Hierauf, nebft denen von Malvezzi, Mareſcotti und andern Anhängern, die 


Waffen ergriff. Es Fam daher zu einem Treffen, worinnen die von Canedolo 
in die Flucht gefchlagen,, und viele von ihren Anhängern entweder | 
getödset oder verwundet wurden, 
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ANNYS CHRISTI MOOCGCLA. — XV. 
Nicolai V. Pont. VI. 
Friderici DL Imp. I. 


** er Roͤmſche König Fridericus HI. hatte im vorhergehenden Jake den Schluß 
— —* ‚gefaßt, ach Italien zu gehen, um dich zu Rom zum Sailer kroͤnen zu laſ 
TUCH fen, und zu dem Ende feine Gefandten voraus geſchickt, um bey dem Pab⸗ 
fie Nioolao N. und den Italieniſchen Fuͤrſten wegen feiner Einholung die nötigen 
zutveffen '. Er kam alfo im Jenner des gegenmärtigen Jahres nebft 
. inen Bette: Laclislao, dem erwählten Könige in Ungarn und Boͤhmen, welcher 
Damals nur zwoͤlf Inhre alt war, mit zwey und zwantzig Biſchoffen, vielen andern 
vornehmen Perfonen, und ohngefehr zwey taufend Reutern, Die indgefammt wohl be⸗ 
ritten, aber übel gekleidet waren, in Italien an. Es wurde ihm bey feinem Durch⸗ 
Inge durch Friaul und andere Staaten Der Republik Venedig viel Ehre erwieſen. 
Als er in Polefine di Rovigo aufam *; ſo wurde erwon.Borlo von Eſte, Herrn von 
Ferrara, unter ner prächtigen Begleitung eingeholet, und am 17 Jenner zog er mit 
Demſelhen zu Ferrara ein. Daſelbſt brachte er acht Tage mit anſtaͤndigen Ergetzun⸗ 
‚gen zu, und wurde mit vierbig Keitpferden und funfgig zur Jagd abgerichteten Fal-⸗· 
wEenbeicheneft, worauf er feinen Weg nad) Bologna fortfehte 3, allıwo:er am 25 
urgenfler Freude der Einwohner anlangte. Die Republik Floreng, wohin’ er am 
30° Des igsgebachten Monaths kam *, empfing ihn ebenfalls fehr prärhtig; er gieng 
von dar nach Siena, und’ hielt ſich daſelbſt eine.Zeitlang.anf. Aeneas Syluius von 
| Yicckenmini, von Sim, ber Bifchoffdiefer Stadt, fein.Secretär, ein überaus verſtaͤu⸗ 
digerund gelehrter Dann, welcher nachgehends unter dem Nahmen Pii II. Pabſt 
wurde, befand ſich: bey ihm. Am9 Märs hielt er mit.unbeſchreiblicher Pracht ſei⸗ 
nen oᷣffentlichen: Cinzug in Rom⸗, worinnen der kluge Pabſt Nicolaus aus Vorſicht 
Aalle feine Soldaten verſanmlet, und bie Feſtungen wohl beießet hatte. Fridericas - 
gieng nicht nach Meyland, um fich daſelbſt mit der eiſernen Krone kroͤuen zu laſſen, 
weil er entweder Franciſcum Sforzam' nicht fir den Hertzog von Meyland erkennen 
wollte, oder weil die Peſt noch immer daſelbſt wuͤthete. Sforza ſchickte zwar feinen 
aͤlteſten Sohn Galeazzum Mariam mit einem groſſen Gefolge nad) — ‚m ſei⸗ 
ne Ergebenheit und Unterwuͤrfigkeit zu bezeigen; der Kaiſer wurde aber dem unge⸗ 
gchtet nicht anders gegen ihn geſinnet. Fridericus erſuchte den Pabſt bey Pr u. 






E SANVTO or. di Venea⸗ TomSXXKINRer. 3 CRÖNICA'DTI BOLOGNA Tom, + 
lialie. AVCLERVS; PLATINA-und andere. XVII Rerinn ltalicarim. 
= CRONICA Di FBKRARA Tom. XIV. 45. ANTONINVS Part, I. Tom. XXI. 


Kerum Italicarum, 


Im Jahr hriſti MECCCLIL. 363 
kunft zu Rom, er möchte {hin die Krsne des Longobardiſchen Reiche auflegen, Nach 
AENRAESYLVIIS Berichte, wurde dieſe Sache in Berathſchlagung gezogen, 
und ungeachtet die Meylaͤndiſchen Geſandten ſich nicht wenig widerſetzten; fo krouete 
th der Pabſt dennoch am 15 Maͤrtz in der Peterskirche zum Könige ber Kombardey, 
jedoch mit der Erklaͤrung, daß diefe Handlung dem Rechte des Ertzbiſchoffs zu Mey⸗ 
land nicht zum Nachtheile gereichen folte ?. Er hatte den Kaifer Fridericum an 
eben demfelben Tage vorher mit-Leonora, des Könige in Portugall Tochter, ver: 
maͤhlt, welche deswegen eBenfalläsgefräner mınde. Am 18 dieſes Monaths wurden 
fie beyderfeits vom Pabſte, mit den gewoͤhnlichen Gebraͤuchen, zu unglaublicher Freude 
des Rdmiſchen Volcks, mit der Kaiferlichen Krone gefrönet, und es gieng ſowohl bey 
dieſer fenerlichen Handlung, als bey dem gangen, Aufenthalte des Kaiſers zu Kom, 
ölfes fehr ruhig zu. Der Kaifer Fridericus war begierig, den Adnig Alphonfum, 
. einen damals fehr berühmten Herrn und Oheim der Kaiſerinn zu fohen, und aaflıy 
te ſich deswegen nach Neapolis. Der König, ein ungemein pedehtiger Herr, erwies 
ihm daſelbſt unzählige Ehrenbezeigungen. Am 23 April gieng er von bar zu Waſſer 

zurück, und nahm feinen Aufenthalt auffer der Stadt Mom zu St. Paul, allmo er 
am 26 abreifete, und am 9 May zu Bologna anlangte, En | 
“Den folgenden Tag gieng er nach Ferrara 2, allwo ihn der Margaraf Borſus 
mit der gröften Hochachtung empfing, und ruͤhete daſelbſt aus. EB erſchienen al 
da die Gefandten der Venetianer, des Hertzogs Francifci von Meyland, und der 
Florentiner, und evfüchten den Marggrafen, er möchte den Kaifer dahin bewegen, 
daß er wegen des bevorftehenden Krieges einen Frieden zwiſchen ihnen vermittelte, 
Der Kaifer gab fich auch vermuthlich deswegen Mühe, or war aber darinnen nicht 
glücklich. Fridericus Hatte auf diefen Reifen vornehmlich Gelegenheit , die Befondern 
Verdienſte des istgebachten Borſi von Efte, Herrn von Ferrara, keunen zu lernen *, 
weswegen er ihn zum ewigen Pindencken feiner großmuͤthigen Dankbarkeit zum Her⸗ 
Boge non Modena und Reggio, und zum Grafen van Rovigo und Comacchio, wel⸗ 


che Stadt das Haus Efte vom: heil. Roͤmiſchen Reiche zur Lehn trug, ernannte, Es | 


deſchahe dieß am Himmelfahrtstage, den 18 April, unter einem unbeichveißlichen Zu⸗ 
Tauffe Des Volcks, und Frohlocken der Einwohner zn Ferrara und der ändern Unter⸗ 
thanen des Haufes Eſte. Diefes Haus führete fett Jangen Zeiten den weiſſen Adler 
zum Wappen. Carolus VH. König in Franckreich, Hatte ihm drey goldne Kilien de- 
zu geſchenckt. Damals aber fing Borfus, vermöge der vom Kaiſer Friderico erlang- 
tem Freyheit, an, dieſe Eilien mit dem ſchwartzen, zweykoͤpfichten, Kaiferlichen Adler zu 
verbinden. Den folgenden Tag begab ſich Fridericus, nachdem er von dem neuen 

| Zu 332 Hertzoge 
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Hertzoge praͤchtig war bewirthet worden, auf den Weg nach Venedig 19, allwo ihn 
dieſe berühmte Republik mit den groͤſten Ehrenbezeigungen empfieng. Nachgeheuds 
gieng er von dar nach Teutſchland. An eben demſelben Tage, als Fridericus von 


Ferrara aufbrach, kuͤndigte die Republik Venedig dem Hertzoge von Meyland Fran- 


ciſeo Sforzae wieder den Krieg an. Sie machte mit den Feindſeligkeiten den An⸗ 
fang; zu gleicher Zeit aber befriegten auch der Hergog Ludovicus von Savoyen und 
Wilhelmus, ein Bruder des Marggrafen Iohannis von Monferrat, die Staaten - 
des itztgedachten Hertzogs. ‘Der König Alphongıs fehiefte ebenfalls feinen Sohn, 
Ben Hertzog Ferdinandum von .Ealadrien, mit acht taufend Pferden und vier taufend 
Fußvoͤlckern nach Tofcana rider die Florentiner zu Felde. * Der Krieg der Venetia⸗ 
ner ift von Porcello, einem Neapolitaner, in der von mir and Licht geftellten Geſchich⸗ 


se!" ausführlich-befchrieben worden. Es fehlt aber demſelben nicht an Schmeicher 


leyen, und er erhebt auch die geringiten Thaten des Iacobi Piccinini , den er einen 


“andern Scipionem nenmet, und des Grafen Tiberti Brandolini, ʒweener im Kriege fehr 


erfahrnen Befehlshaber der Kepublif, Es wurde in dieſem Kriege eben nichts wich: 
tiges unternommen, und ich will Daher nur fo viel Davon anführen, daß Das aus funfz 


zeehn taufend Pferden, und ſechs taufend Fußvoͤlckern beſtehende Venetianiſche Kriege: 


heer unter bes Gentilis von Lioneſſa Anführung über den Oglio gieng,, in Geradadda 
einfiel, daſelbſt, auffer verfchiedenen andern Schlöffeen, Soncino eroberte, und überall 
herum ftreifte. Der Mer&og, welcher es von dar vertreiben wollte, that nebft dem 
Marggrafen von Mantua einen Einfall in das Gebieth von Breſcia, und bemächtig- 
ge fich einiger Derter, worunter Pontevico der wichtigfte war, Da die Venetianer 
ferner, nach einer über den Fluß Adda geſchlagenen Bruͤcke, den Grafen Carolum 
von Montone mit zwey taufend Pferden in das Gebieth der Städte Lodi und Mey⸗ 


land fchieften; fo fandte auch der Hertzog flinen Bruder Alexandrum Sforzam, 


Herrn von Peſaro, mit einer anfehnlichen Zahl Kriegsvoͤlcker zur Vertheidigung des 


Landes dahin. Allein derfelbe wurde am 25 oder 26 Julius '? von dem itztgedach⸗ 


ten Grafen Carolo gefchlagen, und mufte nad) Eodi flüchten, nachdem er ohngefehr 


scht Hundert Reuter verlohren hatte. Es fielen nod) verfchiedene andere Scharmuͤ⸗ 
Kel zwiſchen den beyden feindlichen Kriegsheeren im Gebiethevon Brefcia vor "3, wel⸗ 
she aber nicht fehr merdfwirdig waren. Wilhelmus von Monferrat befriegte Den 
Hertzog von Meyland ebenfalld, denn er fiel mit ohngefehr vier taufend Pferden und 
zwey taufend Fußvolckern in das Alerandeinifche Gebieth ein, und eroberte den groͤ⸗ 


ſten Theil veflelben. Allein Sagramorus von Parma, welcher mit zwey taufend Pfer⸗ 


den, und vermuthlich auch mit vielen Fußvdlckern, wider ihn ausgeſchickt wurde, 
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ſchlug ihn am 25 oder 26 Julius, machte viele von feinen Soldaten zu Gefangenen; 
und erbeutete das Geräthe, dergejtalt, daß Wilhelmus fic) in langer Zeit nicht er» 
holen. konnte. FR: 6 

Es wurde, tie bereits ift gedacht worden, auch in Toſcana Krieg geführet, 
. weil der König Alphonfus feinen Sohn, den Hertzog Ferdinandum von Ealabrien, wi⸗ 
der die Florentiner zu Felde geſchickt hatte "=, aber die daſelbſt vorgefallenen Unter . 
nehmungen nerdienen ebenfalls in der gegenwärtigen Gefchichte Feine Stelle, Ferdi- 
nandus bemiächtigte fich nur einiger Fleinen Derter. Die Florentiner, welche Sigis- 
mundum Malateftam, Herrn von Nimint, zu ihrem Generale ernannt, und den 
Herrn von Eefena, des istgedachten Sigismundi Bruder, nebft Thaddaeo von Man⸗ 
fredi, Herrn von Imola, Michaele von Eotignola, und andern Befehlehabern im 
Sold genommen hatten, brachten ein folched Kriegsheer zufammen, und lagerten 
ſich mit demfelben auf eine fo vortheilhafte Weife, daß fie dem Neapolitaniſchen 
Kriegsheere vie Spige biethen Fonnten, und es endlich nöthigten, die Winterqpar⸗ 
tiere an einem andern Orte zu nehmen, ohne vorher etwas wichtiges zu unternehmen. 
Eben daſſelbe tHaren auch die beyden feindlichen Sriegsheere, welche im Breſcianiſchen 
Gebiethe ftunden; denn die Benetianer, welchen der Hertzog Franciſcus zu Anfange des 
Novembers eine Schlacht anbiethen ließ, nahmen dieſelbe zwar an, und ſtellten ſich 
in Schlachtordnung; allein hernach zogen ſie ſich zuruͤck, und gaben vor, der 
tzog habe ſich in Fein Treffen einlaſſen wollen. Porcerro '5 geſteht, ungeachtet 
ſeiner Partheylichkeit gegen die Venetianer, daß dieſe, und nicht der Hertzog von 
Meyland, das Treffen ausgeſchlagen hätten. Sie mußten, daß Francifcus Sforza 
nicht allein tapfer und im Kriege erfahren, fondern auch zugleich überaus glücklich 
war. Zu diefer Zeit trat der Graf Tibertus Brandolinus, ein tapferer Befehlsha⸗ 
ber, welcher feine Kriegsdienſte bey den Wenetianern vollendet hatte, mit taufend 
zwey hundert Pferden, und fünf hundert Fußvoͤlckern in den Sold des ißtgenachten 
Sforze, Es iftfalkh, wenn LAVRENTIVSBONINCONTRYS '6 bey 
dem ‚gegenwärtigen Jahre fihreibt, die Wenetianer wären von dem Sforza und 
dem Matggrafen Ludovico von Mantua dergeftalt gefchlagen worben, daß fie fie 
Ben taufend Reuter, worunter fich auch Iohannes von Eonte und viel andere Be⸗ 
fehlshaber befunden, gefangen Binterlaffen hätten. Diefe Begebenheit 

gehöret zum folgenden Jahre, und der Verluſt der Vene⸗ 
| tianer mar weit geringer, | 
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Hertzoge praͤchtig war bewirthet worben, auf den Weg nach Benebig '°, allwo ihm 
dieſe berühmte Republik mit den geöften Ehrenbezeigungen empfieng. Nachgeheuds 
gieng er von dar nach Teutſchland. An eben demſelben Tage, als Fridericus von 
Ferrara aufbrach, kuͤndigte die Republik Venedig dem Hertzoge von Meyland Fran- 
cifco Sforzae wieder den Krieg an. Sie machte mit den Feindſeligkeiten den Ans 
fang; zu gleicher Zeit aber befriegten auch der Hergog Ludovicus von Savoyen und 
Wilhelmus, ein Bruder Des Marggrafen Iohannis von Monferrat, die Staaten - 
des itztgedachten Hertzogs. Der Kbnig Alphongıs ſchickte ebenfalls feinen Sohn, 
Ben Hertzog Ferdinandum von Calabrien, mit acht taufend Pferden und vier taufend 
Fußvoͤlckern nach Tofcana wider die Florentiner zu Felde. " Der Krieg der Venetia⸗ 
‚ser ift von Porcello, einen Neapolitaner, in der von mir and Licht geftellten Gefchich- 
ge !! ausführlich-befchrieben worden. Es fehlt aber Demfelben nicht an Schmeiches 
leyen, und er erhebt auch die geringiten Thaten des Iacobi Piccinini , den er einen 
"andern Scipionemnenmet, und des Grafen Tiberti Brandolini, ʒweener im Kriege fehr 
erfahrnen Befehlshaber der Republik. Es wurde in dieſem Sriege eben nichts wich: 
tiges unternommen, und ich will daher nur fo viel Davon anführen, Daß das aus funf⸗ 
zehn taufend Pferden, und fechs taufend Fußvoͤlckern beftehende Venetianiſche Kriegs⸗ 
heer unter des Gentilis von Lioneſſa Anfuͤhrung über den Oglio gieng,, in Geradadda 
Lceinfiel, dafelbft, auffer verfchiedenen andern Schlöffern, Soncino eroberte, und überall 
herum ftreifte. Der Mer&og , welcher e8 von dar vertreiben wollte, that nebft Dem 
Marggrafen von Mantua einen Einfall in das Gebieth von Brefgia, und bemächtig- 
te fich einiger Derter, worunter Pontevico der wichtigfte war. Da die Venetianer 
ferner , nach einer über den Fluß Adda gelchlagenen Brüde, den Grafen Carolum 
von Montone mit zwey taufend Pferden in das Gebieth der Städte Lodi und Mey 
land ſchickten; fo fandte auch der Hertzog flinen Bruder Alexandrum Sforzam, 
Seren von Peſaro, mit einer anfehnlichen Zahl Kriegsvolcker zur Wertheidigung des 
Landes dahin. Allein derfelbe tmurde am 25 oder 26 Julius 2 von dem ißtgedach- 
ten Grafen Carolo gefchlagen, und mufte nad) Lodi flüchten, nachdem er ohngefehr 
Acht Hundert Reuter verlohren hatte. Es ficken nod) verfchiedene andere Scharmit- 
Kel zwiſchen ven beyden feindlichen Sriegsheeren im Gebiethe von Breſcia vor "3, mel: 
she aber nicht fehr merckwuͤrdig waren. Wilhelmus von Monferrat befriegte den 
Hertzog von Meyland ebenfalld, denn er fiel mit ohngefehr vier taufend Pferden und 
zwey taufend Fußvöldern in das Alerandrinifche Gebieth ein, und eroberte den groͤ⸗ 
ſten Theil deſſelben. Allein Sagramorus von Parma, welcher mit zwey taufend Pfer- 
den, und vermuthlich auch mit vielen Fußvodlckern, wider ihn ausgeſchickt wurde, 
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ſchlug ihm am 25 oder 26 Julius, machte viele von feinen Soldaten zu Gefangenen, 
und erbeutete das Geräthe, dergeitalt, daß Wilhelmus fich in langer Zeit nicht er⸗ 
holen kommt Ä er 

Es wurde, tie bereits ift gedacht werben, auch in Toſcana Krieg geführet, 
weil der König Alphonfus feinen Sohn, den Hertzog Ferdinandum von Ealabrien, wis 
der die Florentiner zu Felde gefchickt hatte "=, aber die daſelbſt vorgefallenen Unter . 
nehmungen nerdienen ebenfalls in der gegenwärtigen Gefchichte Feine Stelle. Ferdi- 
nandus bemiächtigte fich nur einiger Fleinen Derter. Die Florentiner, welche Sigis® 
mundum Malateftam, Herrn von Rimini, zu ihrem Generale ernannt, und den 
Herrn von Eefena, des istgebachten Sigismundi Bruder, nebft Thaddaeo von Man- 
fredi, Herrn von Imola, Michaele von Eofignola, und andern Befehlshabern in 
Sold genommen hatten, brachten ein folches Kriegsheer zufammen, und Iagerten 
ſich mit demſelben auf eine fo vortheilhafte Weiſe, daß fie dem Neapolitanifchen 
Sriegsheere die Spiße biethen Fonnten, und es endlich nöthigten, die Wintergoar- 
tiere an einem andern Orte zu nehmen, ohne vorher etwas wichtiges zu unternehmen. 
Eben daffelbe thaten auch die beyden feindlichen Sfriegsheere, welche im Brefcionifchen 
Gebiethe Funden; denndie Benetianer, welchen der Hertzog Francilcus zu Anfange des 
Novembers eine Schlacht anbiethen ließ, nahmen dieſelbe zwar an, und ftellten fich 
in Schlachtordnung; allein hernach zogen fie fich zuriick, und gaben vor, der Here 
809 habe fich in Eein Treffen einlaffen wollen. Poxcerro "5 gefteht, ungeachtet 
feiner Partheplichkeit gegen die Venetianer, daß diefe, und nicht der Herbog von 
Menland, das Treffen ausgefchlagen hätten. Sie mußten, daß Francifcus Sforza 
nich allein tapfer und im Kriege erfahren, fondern auch zugleich überaus glücklich 
war. Zu diefer Zeit trat der Graf Tibertus Brandolinus, ein tapferer Befehlsha⸗ 
ber, welcher feine Sriegsdienfte bey den Wenetianern vollendet hatte, mit taufend 
zwey hundert Pferden, und fünf hundert Fußvoͤlckern in den Sold des ißtgedachten 
Sforzae. Es iſt folkd, wenn LavRENTIVSBONINCONTRYVS '5 bey 
dem gegenwärtigen Jahre fehreibt, die Wenetianer wären von dem Sforza und 
dem Matggrafen Ludovico von Mantua bergeftalt gefchlagen worben, daß fie fie 
Ben tauſend Reuter, morunter fi) auch Iohannes von Eonte und viel andere Bes 

fehlshaber Befunden, gefangen Hinterlaffen hätten. Diefe Begebenheit 
gehöret zum folgenden Jahre, und der Verluſt der Bene 
| tiger war weit geringer, | 
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AIrmtiſcus Sforza war zwar, nach eines jeden Geſtaͤndniſſe, ein geoffer Held, und 
herrſchte bereits über Das gantze Hertzogthum Meyland; dem ungeachtet aber 
konnte er der uͤberwiegenden Macht der Republik Venedig nicht lange widerſtehen, 

weil der Staat von Meyland allzuſehr geſchwaͤcht war, als er denſelben bekam, und wen 
er zu gleicher Zeit auch mit dem Hertzoge Ludovico von Savoyhen, und Wilhelms ° 
bon Monferrat Krieg führen mußte. Die Herren von Correggio waren noch auf 
ferdem in die Staaten von Parma und Mantua eingefallen. Er nahm daher nebft 
den Florentinern ' zum Könige in Franckreich, Carolo dem Siebenden, feine Zuflucht, 
bath denfelben um Hilfe, und fuchte den Hergog von Anjou und Lothringen, Rena- 
tum, weldher noch immer den Titel eines Königs von Sicilien führete, nach Italien 
gu ziehen, unter Der Beriprechung, daß fie ihm nach geendigtem Kriege mit den Ber 
netianern das Königreich erobern helfen, und ihm indeffen jährlich Hundert und zwan⸗ 
tzig tauſend Goldguͤlden zahlen wollten, Er nahm den Vorfihlag an, und machte 
fich verbindlich, mit zwey taufend und vier hundert Pferden nach Stalien zu fommen, 

- Ben diefen Unterhandlungen unternahmen die Benetianer zu Anfange des Jenners *, 

des rauhen Winters ungeachtet, wider den Marggrafen von Mantua einen Feldzug, 
und ſuchten ihm Eaftiglione delle Stiviere zu nehmen. _ Iacobus Piccininus‘, welcher 
dahin geſchickt wurde, zwang dieſen Ort nach verfchiedenen Stuͤrmen, wobey viel 
hundert Soldaten blieben, zur Uebergabe, unter der Bedingung, Daß den Einmwoh- 
nern und ihren Sachen Fein Schade zugefügt werden follte. Im Märgmonate erg: 
Bern die Venetianer einige Schlöffer; vor Manerbe aber befam ihr General Gen- 
tilis von Lioneffa eine Wunde, woran er am 15 April ſtarb. Die Anführung dieſes 
Miiegäheeres wurde nachgehends Iacobo Piccinino aufgefragen, weicher Damals 
nach Francifco Sforza der tapferfte, hurtigſte und vorfichtigite Feidherr mar. Die 
Venetianer bemächtigten fich noch einiger andern Schlöffer, und eroberten auch Pon⸗ 
tevico. Doch ihre Eroberungen hattten ein Ende, als der Hertzog von Meyland 
wieder in das Gebieth von Breſcia einftel. Unterdeſſen gaben die DWenetianer Caro- 
lo von Gonzaga, twelcher einige vom Marggrafen von Mantua, feinem Bruder, ihm ent⸗ 
F zogene 
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zogene Schlöffer wicher einuchmen molite, auf ſein Aufuchen drey Aanfend Pfetde 
und finf hundert Fußvodleker. Derfelbe fiel aus dem Verotzeſiſchen Gebiethe in dag 
Mantuaniſche ein, amd hatte bereit verfchiebene Oerter darimen erobert, gls der 
Marggraf am 15 Aunius nebſt Tiberto Brandolino ihu aufſuchte/ und ihm ein Tref⸗ 
fen lieferte. Es aurde fünf Stunden hitzig gefochter, sadlich aber wurde Carolug, 
und die Venetianer geſchlagen, welche über tauſend Pferde, nebſt einigen Befehlsha⸗ 
Hern, darinnen einbuͤſten. Der Hertzog von Meyland belagerte indeſſen Gedo oder 
Gaido, ſo lange, bis er ſich Deflelben hemaͤchtigte. Seine Kriegspolckar Pina | 
ferner am 15 Auguſt bey Caſtiglione vier tauſend Feinde, Der Hertzog Eerdinaadus 

in Ealabrien Hatte auf Befehl, ſünes Vaters, des KögigsAlphanfi, dem Krieg in 
Toſcana von neuem angefangen , allwo er aber nichts merckwuͤrdiges urternait 3 - 
‚Die Florentiner trieben ihn * Kriegsedlckern zienilich in die Euge, amd nah⸗ 





men auch einige ihnen gehoͤri er wieder ein. Der Hertzog von Menland wel⸗ 
cher nothwendig Geld brauchte Hatte ihnen feisen Bruder, den Grafen A exandrum; 
mit zwey tauſend Mann zu Huͤlfe geſchickt, und Dafür von ihnen achtzig tauſend Gold⸗ 
guͤlden halten \ an 


Allein.es lief die betrubte Nachsicht ein, Haß ber Tuͤrckiſche Kaiſer Mahgmer 
11. die Kaiſerliche Hauptſtadt Conſtantinopel, welche & im vorhergehenden Jahre zu 
Belagern angefangen; am 29 May des ‚gegeimmärtigen Jahres + ‚mit Sturm exp: 
bert, den legten Grierhifchen Kaifer Conftantinum Balgeologum, nehbſt mehr als; yier⸗ 
‚Big taufend Ehriſten, niedergehauen, alle Kirschen entheiligt, und Die entſetzlichſten 
Hlusſchweiffungen, bie in dergleichen Fällen, vornehmlich bey den Barbaren, geroähre: 
lich find, begaugen habe. ‚Alles diefes gereichte den Ehriften und damaligen Ehriffji- 
chen Fürften, welche fich unter einander ſelbſt aufzureiben ſuchten, zu ewiger Schande, 
welches Fehlers der König Alpkonfus vornehmlich von der Welt befchulviget wurde. 
MNeſe hoͤchſt beflagenswürdige Nachricht gieng insbefondere dem Pabſte Nicolao V. 
‚Aberaus nahe, nieht allein wegen des Verluſtes einer fo berühmten und wichtigen 
Stadt, fondern auch wegen der übeln Folgen, welche fish gar Bald zeijgten, weil die 
Tuͤrcken den Genueſern Pera nahmen, und ihre Eroberungen, zu groflem Schaden . 
und unbeſchreiblichem Schrecken der andern Chrüftlichen Voͤlcker, auf Dem Aegeiſchen 
Meere fi en. Der. Pabit 5 bemühete ſich damals, mehr als jemals, die in Ita⸗ ; 
fin, D and und Ungarn entflandenen Kriege beygulegen, und ließ ‚eine Ber: 
‚ordnung nad) Venedig, Mepland, Genua und Florentz ergehen, fie ſolſten ihre Ge⸗ 
:fandten nach Rom ſchicken, Damit Dafelbft Friedensunterhandluugen gepflogen — 
ur | koͤnnten, 
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Fönmten, toben er zugleich alle diejenigen, welche fich einem fir bie Chriſtenheit fo 
nöthigen Wercke widerfegen würden, mit dem Wanne bebrohete, Er ſchried zu dem 
Ende auch an die andern Ehriftlichen Könige und Fürften, und erfuchte fie inftändig 
um ihren Beyſtand, um enttveder Eonflantinopel wieder zu erobern, wozu aber nicht 
Die geringfte Hoffnung mehr vorhanden war, ober den Fortgang der Mahometani- 
ſchen Waffen zu verhindern. _ 
Die Italieniſchen Fürften fchieften zwar ihre Minifters an den Päpftlichen Hof; 
unterdeſſen aber fegten fie den Strieg unter einander noch immer fort. Der König 
Renatus wagte ed, mit ohngefehr drey taufend und fünf hundert Pferden über die 
Alpen zu gehen, und der Hergog Ludovicus-von Savoyen widerſetzte fih ihm ©. 
Er fahe fich daher genöthiget, zu Waſſer nach Bentimiglia, und nachgehends nach Afti, zu 
‚gehen, und brachte es dahin, Daß Ludovicus, Dauphin von Franckreich, den Hertzog von 
Savoyen, feinen Schwiegervater , im Septem gewaffneter Hand zwang, deit 
Soldaten deffelben den Durchzug zu verftatten. Die erfte Linternehmung des Königs 
Renati bey feiner Ankunft in Monferrat beſtund darinn, daß er Wilhelmum, einen Bru- 
‚der des Marggrafen, mit dem Hergoge Francilco auszuföhnen füchte, zu weicher Zeit 
ber vom Hergoge abgefchichte Bartholomaeus Coleon den Flecken und das Bergfchloß 
San Martino, mitten in Monferrat, eroberte, Renatusbrachte es durch feine Bermitte- 
— Hung dahin, daß der Marggraf lohannes, und fein Bruder Wilhelmus, ihm die zwi⸗ 
schen ihnen und dem Hertzoge Francifco von Mepland entftandenen Streitigkeiten zur 
° " Entfeheidung übergaben. Das Eompromiß, welches am ı5 September aufgeſetzt 
wurde, konn bey BENVENVTODA S.GIORGIO 7 nachgelefen werden. Auf 
dieſe Weiſe wurde in diefer Gegend Friede, und Sforza berufte die daſelbſt ſtehenden 
vier taufend Mann zurück, welche hierauf fein Kriegsheer im Brefcianifchen Gebie⸗ 
the verftärckten. Nachgehends Iangte Renatus felbft mit feinen Voͤlckern daſelbſt an, 
.. : worauf das Kriegsheer Des Sforzae, nach einer fo anfehnlichen Verſtaͤrckung, am 16 
October Pontevico belagerte %. Diefer Ort wurde am ı9 vor den talienern mit 
‚Sturm eröbert,, und fogfeich geplündert. Nachgehends rückten auch Die Soldaten 
dves Königs Renati dafeldft ein, und verübten, bey ber ſchon angegangenen Plünde: 
. zung, die größten Graufamfeiten an den armen Einwohnern, indem fie Männer, 
Weiber und Kinder tödteten. Die Fransofen liebten Damals das Vergnügen, bie 
Ergeslichkeiten und Gaſtereyen eben fo ſehr al heute zu Tage, und iegoͤvol⸗ 
cker des Königs Renati konnten Daher von Meyland, allwo fie viele lichkeiten 
antrafen, nicht wieder hinwegkommen. Allein, darinnen waren ſie von den heutigen 
Frantzoſen unterſchieden, daß fie ſich im Kriege ungemein grauſam und barbariſch bes 
| i | ‚zeigten, . 
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zeigten, den Ueberwundenen nicht das Leben ſchenckten, ungeachtet ſie darum gebe⸗ 
then wurden, und andere dergleichen Grauſamkeiten begiengen; "die -Ztaliener hinge⸗ 
gen lieffen die Gefangenen nicht allein am Leben; fondern ſchenckten ihnen auch die: 
Geenpet, naͤchdem fie Diefelßen geplündert hatten, wie ich an einem andern Orte be: 
merckt habe. Von der Ehriftlichen Sanftmuth der heutigen Zrangofen, haben toir 
auch zu unfern Zeiten fo wohl in Italien, ald in Teutſchland, viele Erempel gefehen. - 
Aber die entfeglichen Graufamfeiten Der obengedachten Frantzoſen, die größtentheilg 
aus der Piccardie waren, erfitllete die ben Venetianern gehörigen Derter mit einen 
ſſolchen Schrecken 9, daß fie dem Kriegsheere des Sforzae die Schluͤſſel entgegeh 

ſchickten, ohne die Ankunft deſſelben zu erwarten. Caradaggio, Triviglis und gan 
Geradabda, bis auf Soncino und Romanengo, fiel hierauf wieder in bie Hände‘ des 
. "Sforzae. Auf dieſe Weife unterwarf ſich demſelben in kurtzem faſt das gantze flache Land 
des Breſcianiſchen Gebiethes. Roado, Palazzuolo, Chiari, Pontoglio, Martinen⸗ 
go, Manerbe, nebſt vielen andern Orten, und ein groſſer Theil des flachen Landes 
im Gebiethe von Bergamo, geriethen ebenfalls unter des Hertzogs von Meyland 
Bothmaͤßigkeit. Nachgehends belagerte er am 12 November Neu Orci, welches er 
am 22 jur Uebergabe zwang, und Soncino fiel ihm ebenfalls wieder in die Hände, 
Zu diefem gluͤcklichen Fortgange der Waffen trug dieß nicht wenig Ben, daß Das 
Venetianiſche Kriegsheer, welches dem feindlichen nicht gewachſen war , fich in groͤß⸗ 
ter Eil nach Breſcia zuruͤckzog. Der Feldzug des gegenwärtigen Jahres wurde 
Bierauf befthioffen, und die Soldaten giengen in die Wintergvartiere. Der Pabft 
» "Nieolaus hatte Stephanum Porcarum, einen vornehmen Römer , wegen feines un⸗ 
ruhigen Gemuͤths nad) Bologna ins Elend.gefchicht -'°.. Derfelbe erregte nebft ei⸗ 
nigen Römern eine Zuſammenverſchwoͤrung wider daB Leben und die Staaten des 
itztgedachten Pabfts, und gieng am Feſte des heiligen Stephani im vorhergehenden 
Jahre, ohne Erlaubniß des Cardinals Beflarionis, des Legaten Diefer Stadt, unver: 
muthet von Bologna hinweg. Der Cardinal gab dem Pabſte ſogleich davon Nach⸗ 
richt, welcher hierauf feine Kundſchafter ausſchickte "", und Den itztgedachten Por- 
‘carum, nebſt einigen Anhängern deffelben, die fchon die Waffen ergriffen hatten, den 
Tag vor dem Zefte der. Erſcheinung in feinem Haufe gefangen nehmen lieh, Er 
wurde hierauf zum Tode verurtheilt, und am 9 Jenner aufgehenckt. Chen fo ere 
gieng es einigen Mitverſchwornen deſſelben; andere aber wurden verwieſen. Diefe 
Leute waren geſonnen, Kom in feine vorige Freyheit zu fegen, welches Verbrechen 
bdeſto guöffer war, weil der Pabſt der Stadt Rom fo vide 
Wbohlithaten erzeigte. 
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er alte König Renatus, welcher, ich weiß nieht aus was für Urſachen feines 
| AufentHalts in Italien überdrüßig murde, nahm zu Anfange dieſes Jahres 
2 ‚vom Zergoge in Meyland Abfchied ", und gieng mit feinen Soldaten, aller 
Abm: gethanen Vorſtellungen ungeachtet, nach Franckreich zuruͤck nachdem cr vom 
Hertzoge Ludovico in Savoyen den Durchzug erhalten hatte. Er ließ feinen Son 
Johannem, welcher den leeren Titel eines Hertzogs von Calabrien führete, in Ita⸗ 
lien, weil. die Florentiner ihn zu ihrem Befehlshaber verlangten, in der Abſicht, dies 
fen Pringen von Anjou dem Könige Alphonlo in Neapolis entgegen zu fegen. Der 
Pabſt hatte ſich zwar alle nur erfinnliche Mühe gegeben, zwiſchen den Priegenden 
Partheyen in Italien Friebe zu ſtiften; aber er hatte es nach nicht dahin bringen koͤn⸗ 
nen, weil. dee König Alphonfus denfelben hintertrieb, und auch die anitändigften 
Dorfchläge verwarf. Gott fügte es aber Dergeftalt, daß ein fehlechter Mönch das 
Werckzeug einer fo heilfamen Unternehmung wurde , ‚und diefelbe auch ausfuͤhrete ⸗. 





r Es war dieß der zu Venedig fehr beliebte und vedliche Mönch Simonetta von Came: 


rino, vom Auguſtinerorden, welcher entweder freywillig, oder auf geheimen Antrieb 
der klugen Venetianer, zu verſchiedenenmalen nach Meyland gieng, dem Hertzog Frie 
densvorſchlaͤge that, und hierauf den noͤthigen Bericht nach Venedig erſtattete. Die 
Venetianer waren des Krieges müde; zumal da fie ſo viel Land im Gebiethe von 
Breſcia und. Bergamo verlohren hatten, zu welcher Zeit auch, nach Chriftopheri von 
Soldo Berichte, der Graf lacobus Piccininus, ihr General, welcher mit einer. geoffen 
Anzahl Kriegsvdlcker in Salo ftand, diefe gantze Gegend, nebſt Konado, von feinen 
Soldaten auszehren, und unzählige Ausſchweiffungen darinnen begehen lieh. Hier 
zu kam noch die Furcht vor der Tuͤrckiſchen Macht, welche nach der Eroberung der 
Stadt. Eonftautingpel und anderer Ehriftlichen Länder überaus ſehr zugenommen hat⸗ 
Se. Der Hertzog von Meyland, Franciſcus Sforza, wor Durch ‚den obengedachten 
Krieg allzuſehr entkräftet. worden, und es fehlete ihm an dem nothwendigſten Mit- 
tel, ein Kriegsheer zu unterhalten, nehmlich am Gelbe. Es ſchmertzte ihn zugleich 
- nicht wenig, daß Bartholomaeus Coleone, ein berühmter Befehlöhaber , mit feinen 

- Soldaten im Anfange des Märsmonates zu den Wenetianern übergegangen — 
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Der ittgedachte Mönch, welcher alſo auf beyden Theilen eine groſſe Neigung zum 


Frieden bemerckte, machte Daher mit hleler Klugheit und Verſchwiegenheit zu einer 
Untererdung die gehoͤrigen Anſtalten. Der Hertzog von Meyland vertrauete ſeinen 
Bundesverwandten, den Florentinern, alle Vorſchlaͤge, welche Hierauf Gateheif 
Neronem abſchickten, und-fich ebenfalls in Friedensunterhandlungen einlieflen. Die 
Benetianer hingegen, welche auf den König Alphonfüm zornig waren, daß er durch 
feine Widerfpenftigkeit die Geſandten, ohne etwas zu beichlieffen, von Nom Hintveg 
zu gehen gendthiget Hatte, wollten ihm ihre Angelegenheiten njcht enkdecken. Da der 
Moͤnch Simonetta , welcher: vermuthlich mit Peiner ausdruͤcklichen Vollmacht verſe⸗ 
hen war, dem Sforza zu diefem groſſen Wercke nicht geſchickt genug vorkam? ſo 
ſandte die Republik Venedig auſſer demſelben auch den Ritter Paulum Barbum 
ab ?, welcher ſich, als ein Minorit gekleidet, mit der gehörigen Vollmaͤcht nach Lodi 
verfligte. In dieſer Stadt wurde der Friede zwiſchen den Venetianern und dem 

ertzoge von Meyland ant 9 Apßeil unterſchrieben, und zugleich dem Kömge; den 

nueſern, dem Margyrafen von Mantua und andern Bunbesverwandten freyge 
ſtellt, demſelben beyzutreten · . Der Hertzog behielt, vermoge dieſes Frieder, "Ges 
radadda, und trat hingegen alles‘, was er im Gebiethe der Städte, Breſcia und 
Bergamo erobert hatte, den Benetianern abı Der Marggeäf gab ſeinem Bruder 
Carolo von Gonzaga die ihm abgenommenen Schlöfler wieder. : Der Hertzog erhielt 
vermoͤge eines geheimen Artickels die Freyheit, die Schlöffer, welche ihm der Her⸗ 
609 Ludovicus von Savoyen, ber Marggraf Tohannes von Monferrat, und deſſen 
Bruder Wilhelmus, bey dem itztgedachten Kriege “entzogen‘; nebſt einigen andern, 
die das Haus Correggio dem Marggrafen von Mantua genomnien hatte, entweder 
in der Güte, oder mit Gewalt wieder zu eroben. 


Der König Alphonfus, welcher auf die Benetianer unteillig war, daß ſie ſich 
ohne feine Einwilligung mit dem Sforza verglichen Hatten, weigerte ſich eine Zeitlang, 
den Frieden anzunehmen. Der Marggraf von Mantua hingegen ließ ſich denſelben 
gefallen, weil er es nicht ändern konnte. Es ergieng aber dem Haufe Cotreggio, 
dem Marggrafen von Monferrat und dem Hertzoge von Savoyen hierbey eben ſo, tie 
es zu andern Zeiten geſchehen war; denn Tibertus 09 wider das Haus Monferrat 
zu Felde, und untermarf fich verfchiedene von demfelben eroberte Derter. Der am 
17 Julius zwiſchen ihnen gefchloffene Vergleich, Befindet fich in der Diplomatifchen 
Sammlung des Herrn Du MoNT. Wider ben Herbog von Savoyen wurde 
ebenfalld der igtgedachte Brandolinus, desgleichen Robertus von S. Severins ab: 
gefchteft ; welche bis nach Vercelli flreiften, — Furcht vor ihrem Kriegsheere 

= en aa2 hatte 
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hatte eine fo gute Wirckung, daß Baſſignana, Biandrate, Valenza, Bremide und 
alle andere im Gebiethe der Stadt Pavia und Novara eroberte Oerter, ſich dem 
Hertzoge innerhalb drey Tagen wieder. unterwarfen. Der Her&og Ludovicus von 
Savoyen ließ Daher Durch feine Gefandten um Friebe Bitten. Derſelbe kam auch zu 
Stande, und der Fluß Seſia wurde Damals zwifchen ihren Staaten zur Graͤntze ges 
fit. GvicHuenon leugnet, ich weiß nicht aus was fuͤr Urſachen, Daß Fran- 
eilcus Sforza deswegen den Hertzog von Savoyen befriegt Habe, und beichuldigt den 
cox10o 5 einer Schmeicheley, wenn derfelbe berichtet, dieſe Derter wären mit 
Gewalt wieder erobert worden, unter dem Vorwande, der Hertzog von Savoyen, 
wäre ald ein Bundesverwandter der Venetianer und ded Königs Alpkonfi,iu den 
Frieden zu Lodi eingefchloffen tuorden. Nach feinem Worgeben befam der Hertzog 
Francifcus die itztgedachten Derter vermöge eined am 30 Auguſt diefes Jahres un⸗ 
tergeichneten gätlichen Vergleichs, den pu m on T herausgegeben hat, wieder. Allein 
COR.IO hat diefe Begebenheiten aus Dem sımansTt ra genommen, ber als ein 
Scribent der damaligen Zeit hiervon befler als Svıc ae non unterrichtet geweſen 
iſt, und des ißterwähnten Krieges ausdrücklich gedenckt, welches auch Chriftopho- 
zus von Soldo 7, ein unparthepifcher und Damals lebender Sefchichtfchreiber, beſtaͤti⸗ 
get. Es kann daher an dieſem Kriege, welchem durch den oben angefuͤhrten Ver⸗ 
‚gleich ein Ende gemacht wurde, keinesweges geziveifelt werben. : Da der König. 
Alphonfus den Frieden zu Eodi nicht annehmen wollte; fo fchloffen die Florentiner 
und der Hertzog von Meyland am 30 Auguſt des gegempärtigen Jahres, mie aus 
dem som Herrn Dv. Mont 8 angeführten Inſtrumente erhellet, mit den Vene⸗ 
tianern ein Bündniß. Borſus von Efte, Hergog von Modena und Reggio, und 
Herr von Ferrata, trat nebft den Bolognefern nachgehends demfelben ebenfalls ben. 
- An Aprilmonate diefes Jahres machten die Benetianer mit dem Tuͤrckiſchen Kaiſer 
ometh Friede Das istgedachte Bündniß der Wenetianer und oberwähnten - 
ürften wurde hierauf durch dazu ernannte Gefandten dem Römifchen Hofe übers. 
ſchickt, damit der Pabſt Nicolaus den König Alphonſum demfelden beyzutreten 
Bewegen möchte 9. Derfelbe ſchickte auch nebft dieſen Gefandten den Eardinal 
Dominicum Capranicam, einem in dergleichen Angelegenheiten fehr 
erfahrnen Mann, nach Neapolis. * 
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gelegen, und feit einiger Zeit war auch noch das Fieber dazu gefchlagen. "! 
So viel beſchwerliche Zufälle konnte er nicht lange ausftchen. Er bekam 
aber noch vor feinem Tode Die erfreuliche Nachricht, daB ed dem Cardinale Caprini-' 


| =: gute Pabſt Nicolaus V. hatte ſchon lange am Podagra und Chiragra kraick 


“ ca gelungen waͤre, den Koͤnig Alphonfum am 26 Yermer des gegenwärtigen Jahres. 


zu Annehmung des zwiſchen Den Benetianern und dem Hertzoge von Meyland zu Lo⸗ 
di geſchloſſenen Friedens zu bewegen, welches der itztgedachte Pabſt fo lange. gewuͤun⸗ 
ſchet hatte. Noch erfreulicher war die folgende Nachricht, daß der König dem Buͤnd⸗ 
niffe der Venetianer, der Florentiner und des Hertzogs von Meyland beygetreten war, 
weil man hoffte, man würdenummehr den Türcken, welche Italien mit einem Einfalle bes: 
deoheten, widerſtehen fünnen. Der Pabſt wurde ebenfalls in diefes Buͤndniß auf⸗ 
genommen; allein die Genuefer, Sigismundus Malatefta und Aftorres von Manſte⸗ 
Di, wurden auf Alphonfi Verlangen davon ausgefchloffen. Der Pabſt konnte aber. 
Die Fruͤchte feiner Unterhandlungen nicht genieffen °; denn er flarb am 24 Maͤrtz, 
als er mit Kriegszurüftungen befchäfftiget war, um den Ehriften Soldaten und: 
Schiffe wider die Tuͤrcken zu Hülfe zu ſchicken. Das Andenken dieſes berühmten 


oberſten Lehrers der Kirche Gottes wird jederzeit im Segen bleiben; denn er regiere⸗ 
‚te,nicht allein mit Klugheit, fondern war auch von allem Eigennuß und von ber 


Begierde feine Anverwandten zu erheben, entfernt, dabey qutthätig, ein Liebhaber 
und Beförderer des Friedens und der fchönen Wiffenfchaften; er ließ fich ferner an⸗ 
gelegen ſeyn, die Kirchen ımd die Stadt Rom auszuſchmuͤcken, wovon ſowohl a a- 
NETTI als prartım a? undunlängft auch der Abt cıor c ı inder Kebensbeſchrei⸗ 
bung deffelben gehörige Nachricht gegeben Haben. Er wuͤrde noch weit mehr gethan 
haben, und hatte fich vornehmlich vorgenommen, bie prächtige Vaticankirche zu 
Bauen; aber der Tod unterbrach feine rühmlichen Abfichten. Die im Conclave ver⸗ 
fammleten Eardindle erwähleten hierauf am 8 April Alphonfum Borgiam von Bar 


lencia, den Bilchoff diefer Stadt, einen alten und ſowohl in dem bürgerlichen ald geiſt⸗ 


lichen echte ſehr erfahrnen Mann, unter dern Nahmen Calixti III. zum Pabſte +, 
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Derſelbe bezeigte einen groſſen Eifer die Tuͤrcken zu bekriegen und ſchickte daher ſei⸗ 
ne dten in Ne Chriſtliche Reiche, ſowohl die Monarchen und Fürften zu einer 
ſon digen Unternehmung zu bewegen, als auch Geld zuſammen zu Bringen, 
und an allen Orten bas Kreutz zu predigen. Wlfein dat folgende Verhalten diefes 

Vabſts ſtimmte mit einem fo fehönen Anfange nicht überein. 


Ein jeder glaubte, nach dem obenerwähnten Frieden und geſchloſſenen Binbnif 
ſe eine erwänfchie Muhr zu genieſſen, welche auch gefchehtn ſeyn wuͤrde, wenn Iaco- 
‚Pigeini einigermaßen geftöhret 5 


Hasen und Befehlähaber der damaligen Zeit in Italien; allein er war von.den Bei, 
fehl der Freybeuter des vorigen Jahrhunderts wenig unterfchieden.. Er lebte 


den Venetianiſchen Staaten, und nachdem er Matthaeum von Capua in feine Dien⸗ 
ſte genommen, fo 309 er mit mehr als drey taufend Reutern und taufend Fußoäther 8; 
nach Ferrara, allwo ihm der Hertzog Borfus viel Ehre. erwies, weil ihr die Klugheit 
lchrete, Daß man dergleichen Perfonen, welche mit einer anfehnlichen Macht ihr Gick 

ſuchen, nicht: Beleibigen, fondern. vielmehr zu, Freunden zu behaften ſuchen mäfte: 
Jacobus Piccininus.machte fi) Hoffnung, die Stadt Bologna, welche feinen Va⸗ 
ter Nicolao gehöret Hatte, zu einer Empörung zu bewegen 9. Allein der Damals: 
noch lebende Pabſt Nicolaus. welcher feine Abfichten bey zeiten merckte hatte Fran- . 
ciſtum Sforzam „ den Hergog von Meyland, erſucht, einige Soldaten dahin zu ſchi⸗ 
dien, welche Die Unternehmungen diefes Freybeuters Hinteztreiben follten. Derfelbe 
ſchickte feinen Suefbruder, Conradum Foglianum, und Robertum von San Severing 
i | Ä mit 





:$ CRISTOFORO DA SOLDO Ay. , 7 Comitent. Tom. XX. Rer. Italiearum. 
‘di Brefcia Tom. XXL Rer. Italicarım, 8 CRONICA DI BOLOGNA Tom. 
6 SANYVTO Ifor, di Venezia. Tom. XXIL XVII. Rerum Italicarum. — 
Rerum Italicarum. 9 BONINCOMNTR. Amal. Tom. XXL 
Rerum Italcæum. SIMONETTA Vita Fran- 


N) 


Im Jabr EBeißiimccccL. 35 


meine lehrehen ſo gef amahi 
antergn⸗ dau⸗ 


wahl Kriegeuhlcker dahin, wetbegen digemiemonſches 
Malcteſa und: Vnenfrevo aber, tvehihärich vohe Augfinreit 





dherrns bey der. exvbli 


eifci Sfort. Tom, eod. 









ſich aber nachgehends mit dem Pireinieo an ein 
fon 
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groſſen Flotte, als auch zu ande, durch bie vertriebenen Anfänger bes Haufes Me 
no und Siehe, Allein Petrus von Campofregoſo, Der Doge dieſer —2 
wwuſte ſich wider alle Unternehmungen fo wohl zu vertheide — 

20.07 ge, daß die Anschläge feiner: Feinde | 

ur 32 Zzunichte wurden. a TE 
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J dieſem Jahre kam endlich der Friede zu Stande. Die Republik Siena 





war noch immer in Krieg verwickelt, weil lacobus Piccininus ſich zu Orbi⸗ 
tello feftgefegt Hatte . Die Stadt Siena ſchickte war ihre Kriegsvoͤlcker 
nebſt den noch übrigen wenigen Soldaten der Bundesverwandten dahin, Diefen Ort 
zu belagern; es fchien aber nicht, als wenn fie ihn von Dar verjagen wuͤrden. Die 
Einwohner zu Siena fanbten Daher. ihren berühmten Bifchoff; Aeneam Syluium, nach 
Mom, unb.lieflen den Pabſt erſuchen, er. möchte den König Alphonſum dahin be⸗ 
wegen, daß er Diefem Kriege, ber. ihnen fo beſchwerlich fiele, ein Ende machte. Aec- 
neas gieng alfo in Begleitung der Päpftlichen Minifter nach Neapolis, und brachtees 
Durch feine Beredtſamkeit und Gefchicklichkeit dahin, daß ber Koͤnig befänftiget wur⸗ 
de, und dem Piccinino befahl, Siena in Ruhe zu laſſen *. Derfelbe gab den Sie: 
nenfern die ihnen abgenemmenen Derter für zwautzig taufend Goldguͤlden wieder, 
und gieng am 8 October in das Königreich Neapolis in des Königs Alphonfi Dien⸗ 
fte,. weicher ihm Eioita di Chieti in Abruzzo, nebft dem Solde für taufend zwey hun⸗ 
dert Reuter, und ſechs Hundert Fußvoͤlcker, zum Quartiere anwied, Nach des NERł 
oArronı „Berichte, bekam der igtgebachte Piccininus vom Pabſte und von der 
Republik Siena einen gewiflen Gehalt, weil dieſer Freybeuter auf feine andere Hs 
fe befriediget werben kommte. Der König Alphonlus verband fich im gegenwärtigen 
ahre mit dem Hertzoge von Meyland Franciſco Sforza noch genauer, weil der Her⸗ 
dog feine Tochter Maria Hippalyta, Alphenko, dem ätteften Sohne des Hertzogs Fer- 

dinandı in&aladrien, einem Enckel Des itztgedachten Könige, zur Gemahlinn verſprach. 
Uabella, oder wie fie von sSIMONETTA + mdcoRıo 5 genannt wird, 
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Leonora voñ Aragonien bes itztgedachten Hertzogs von Calabrien Tochter, wurde 
hingegen mit dem Sforza Maria, dem dritten Sohne des Hertzogs Francifci, ver⸗ 
- lobt. Sein aͤlteſter Sohn, Galeazzus Maria, hatte ſich bereits mit Suſanna oder Do- ° 
rothea, des Marggrafen Ludovici von Mantua Tochter, und der andere, nehnlich 
Philippus Maria, mit Maria, ded Hertzogs Ludovici von Savoyen Tochter, verlobt. 
Durch diefe Bermählungen ſuchte Francifcus Sforza feinen Stamm ausjubreiten und. 
u eit. u‘ Ä ——— 
—— Pabſt Calixtus II. ruͤſtete in dieſem Jahre einige Galeeren wider die Tür: 
cken aus 6; allein Die andern Chriſtlichen Fuͤrſten entzogen ihm nach und nach ihren 
Beyſtand. Der König in Franckreich wollte nicht einmal das Kreug in feinem Rei⸗ 
he predigen laſſen. Die Benetianer entfchulbigten fi) mit dem Frieden, den fie: 
mit den Tuͤrcken gefchlofien Hatten. Die Genueſer würden diefe Unternehmung viel⸗ 
leicht unterftügt Haben, twenn-Der König Alphonfus nicht den Krieg wider fie fortges 
fest Hätte. Diefer König hatte anfangs vorgegeben, er wollte ald Admiral der 
Ehriftlichen Flotte in Perſon wider die Tuͤrcken zu Felde. gehen. Allein dieß war eis 
ne Pralerey; denn er ließ die in Catalonien und Valencia ausgerüftete Flotte wider 
Die Genueſer auslauffen, unter der Werficherung, er wollte vorher den Hochmuth der 
Genuefer dämpfen, und hernach in die Tuͤrckey feegeln. Der Pabft Calixtus konn⸗ 
- ‚te ihn auch, aller angetvandten Mühe ungeachtet, von dieſem Vorhaben nicht abhalten, 

Seine Schiffe verheereten nachgehends das Genueſiſche Gebieth, ohne dabey die 
Stadt Genua ſelbſt in Furcht zu ſetzen. Gott forgte aber auf.eine andere Weiſe für 

die Ehriftenheit, denn die Ungarn, deren Land ſeh in augenfiheinlicher Gefahr be⸗ 
fand, von den Tuͤrcken verfchlungen zu werden‘, erhielten a biefem Sabre bey Bel⸗ 

grad .einen vortrefflichen Sieg über das ungengginzahlveiche Tuͤrckiſche Kriegsheer. U. 
dovicus Scarampus , Eardinal zu S. Eorenlhn Damakıia, welcher mit den Paͤbſtli⸗ 
hen Galeeren in den. Archipelagum gefchicht-mugde , nahm den Türcken drey Inſeln, 
und fügte ihnen noch andern Schaden zu. Im Februar diefes Jahres machte ver 
Pabſt Calixtus feinen Anverwandten Rodrigum Börgiam zum Cardinäle, welcher 
hernach ‚unter. dem Nahmen Aloxandri.\U. Pabſt wurde. Im December ernannte 
er noch’ verfthiedene andere Earbindfe, mworunter Aneneas Syluius Piccolomini von 
Siena, der Biſchoff Diefer Stadt, und ner der geöften Gelehrten zur Damaligen Zeit in 
Italien, der vornehmſte war. Inenssvaa 7 höltdafür, dieß ſey im folgenden Jah⸗ 
re geſchehen. Es fihien, ald wenn Bott den Konig Alphonſum in dieſem Jahrehätte _ 
beſtrafen wollen, daferne es erlaubt iſt, die göttlichen Gerichte alſo auszulegen, indem die 
Landplagen nicht laſterhafte Könige, ſondern unſchuldige Unterthanenzu a 
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Es entſtund neßmlih am 5 Decembor , mb in deu folgenden Tagen, in dem Koduigrei⸗ 
che Neapolis ein fo entfegliches Erdbeben, als feit vielen. Jahrhunderten daſelbſt nicht: 
war verfpüiret worden. Zu Neapolis wurden viel Kirchen, Thuͤrme und Haͤuſer um⸗ 
er und zugleich viel Menſchen getoͤdtet. Benevent, Sant’ Agata,. Briubifi, 
Ariano, Afcoli, Campobaſſo Avellino, Euma und andere Derter wurden — 
zerſtohret. Zur Averſa fiel das Schioß, Die Kirche des heil. Pauli, der Glockenthurm, 
verſchiedene Haͤuſer und Thuͤrme des Paſſes ein. Nocera in Apulien, Gaeta und 
Eanoſa wurden halb umgekehrt 9%. ch uͤbergehe den Schaden, welchen viele andes 


r Derter erlitten. Die Anzahl der Menſchen, welche Baben ihr Geben verlahren, 


erſtreckte fh, nach einiger Scribenen Berichte, auf hundert tauſend, und in der Stadt 
Neapolis wurden zwantzig bis dreyßig tauſend getoͤdtet. Die Zahl der Todten war 
vermuthlich nicht fe groß; dem ungeachtet aber war es eine Ber groͤſten Landplagen, 
welche dieſes Königreich jemals betroffen haben. Es iſt bierbeg noch zu gedencken, 
daß in ben vorhergehenden Monathen, im Junius und Julius '°, in Italien eingeof 
fix Eomet erfchien, welcher von dem einfältigen Volcke fir einen Borbothen. dieſes er⸗ 
ſchrecklichen Ungluͤcks gehalten wurde. In Toſcana trug ſich am 22. Auguſt — „jo 
- fiber Florentz und Siena eine erfchredliche Verwirrung in Dep Euft zu. kamen 
ſchwartze Wolcken, die mur zehn Ellen von der Erde entfernt waren, aus 
welchen nachgehends Blige und Donnerſtralen fuhren, und die einen fo ſtarcken Wind 
eiregten, Daß derſelbe die Daͤcher auf ven Haͤuſern und Kirchen abdeckte, viele — 
baͤude unnvarf, eine groſſe Menge Baͤume mit der Wurtzeln aus der Erde riß, Das. 
Weh toͤdtete, und Bienchen; Waqgen und Geſpann in der Luft von einem Orte zum 
andern führete. Jedoch war dieſer traurige Zufall noch nicht fo erſchreckuich, als der 
| jenige ‚ weicher füch zu unſern Zeiten auf eben die Weiſe, auffer, daß noch das Feuer 
hinzu kam, inder Gegend von Pecenta, im Gebiethe von Ferrarq, und 
an den uniliegenden Orten zutrug. . 
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anf alle nur erſinnliche Weiſe zu ſtuͤrzen, und das Haus Adorno, welches 
ihm vermuthlich Die Herrſchaft über dieſe anfehnliche Stadt verſprochen hatte, wieder 
daſelbſt empor zu bringen. Er.fügte daher den Genuefern noch immer groffen Scha- 
den zu, welche aber den Muth nicht finden liefen, ſondern ebenfalls viele Schiffe 
ausrüfteten, in der Abftcht, feine Unternehmmgen zu hintertreiben. Alphonfus 
wollte, aller Vorſtellungen des Pabſts ungeachtet, von feinem Vorhaben nicht abfte- 
hen, unter dem Vorwande, ‘die Genueſer wären felber Daran Schuld, Es mangelt 
‚hier der Genueſiſchen Hiftorie an Sceibenten, und es find alſo von dieſen Begeben- 
Heiten wenig Nachrichten vorhanden. Er ließ es Hierben noch nicht bewenden. Da 
Sigismundus Malatefta, Herr von Rimini und Fano ', welcher in dem Kriege mit 
den Florentinern in feinen Sold getreten war, ihn, wie bereits iſt erinnert worden, 
um dreyßig bis viergig taufend Goldguͤlden betrogen hatte, und hernach zu den Flo- 
rentinern über gegangen war; fo hatte er ebenfalls einen groffen Zorn anf denfeißen 


geworfen. Ex befahl deswegen dem in feinem Solde ſtehenden Hertzoge Friderico 


don Urbino, den itztgebachten Sigismundum anzugreifen, welches auch geſchahe. Der 
König ſchickte demfelben tacobum Piccininum mit feinen Reutern und Fußodlcern 
zu Huͤlfe. Dieſelben fiengen die Feindfeligkeiten im November an, nahmen dem Ma- 
lateſtae einige Schlöffer,, und fügten ihm noch andern Schaden zu. Dieſe Unterneh⸗ 
mungen ded Königs "Alphonfi ertverften bey: den andern Italieniſchen Fuͤrſten niche 
wenig Furcht, meil fie beforgten, feine Aöftchten möchten noch weiter gehen. Ser 
Doge zu Venedig, Francifcus Fofcarus, hatte Bereits ein hohes Alter erreicht . Er 
Hatte fchon vorher vielen Berdruß wegen feines umuhigen Sohnes Iacobi, welcher 
Die Geſetze des Vaterlandes mit Fuͤſſen trat, von dem in der Regierung ihm an bie 


Seite geſetzten Adel erbulden muͤſſen. Deswegen hatte er mehr als einmal um Ex: . 


laubniß, ſeine Wuͤrde niederzulegen, gebethen, twelche ihm aber wegen feiner groffen 
Verdienſte gegen- die Republik nicht war zugeftanden worden. Nunmehr Fam die 


Beit, da er feine Winde wider feinen Willen aufgeben mufte. Es wurde Ihm nehm: 


lich) angedeutet, er follte die Regierung niederlegen, weil er feines Alters wegen nicht 
mehr dazu geſchickt waͤre. Er weigerte ſich zwar, es zu thun; dem ungenchtet aber 
ſetzte ihn der Senat ab, und ſchickte ihn am 23 October, nicht ohne groſſes Mißvergnuͤ⸗ 
gen des Volcks, mit einem jährlichen Gehalte von zwey taufend Ducaten auf Lebens⸗ 
zeit, mit Gewalt in fein Haus zuruͤck 3. Er lebte aber nicht mehr lange, denn ale 
er den frölichen Schall der Glocken bey der Wahl eines neuen Dogen börete, fo be: 
truͤbte er fich darüber fo fehr, Daß ihm eine Ader auf der Bruft fprang, Daferne er 
nicht auf eine andere Weiſe geftorben ift. Pafqualis Malipierus, Procurator zu St. 


Marcus, ein ernſthafter, anfehnlicher — Ye Gerechtigfeif nicht wenig eifriger 
| 2 


Mann, 


2 SANVTO Nor. di Venezia Tom. XXII. Rerum Halicarum.. CRISTOFORO Da 
Rorum Ualicarum. SOLDO Ittor, di’ Becieie Tom. XXL Rerum 
3 ANNALES FOROLIVIENS. Tom. XXI. ltalicarum. 
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Marin, wurde hierauf an feine Stelle zum Dogen erwaͤhlt. Es wurden Bey Gele: 
genheit einer Wahl grofle Sreudenebrzeigungen i in Venedig angeftelt, 


Die gröften Bemuhungen des alten Pabſts Calixti III. giengen Damals Bi, 
wie er die Ehriftlichen Fuͤrſten, und ſogar die Perſianer, zum Kriege wider die Tür: 
cken, welche ihre Grängen immer mehr erweiterten, beivegen möchte *. ‚Sein Le 
gat, der Eardinal Ludovicus, ſchlug zwar in Diefem Jahre mit feıner Eleinen Flotte die 
iGtgedachten Barbauen bey Metelino; aber es wurde dadurch wenig ausgerichtet. 
Die Ehriftlichen Könige und Fürften wollten die Abfichten und das Anfuchen des 
Pabſts nicht unterftügen, und nach dem Tode Ladislai, Königs von Ungarn und 
. Böhmen, geriethen dDiefe Wölcker und der Staifer Fridericus unter einander ſelbſt in 
Krieg, anftatt daß fie ihren gemeinfchaftlichen Feind Härten befriegen follen. inter: 
deſſen wurde Die Uneinigkeit zroifchen dem Pabſte Calixto und dem Könige Alphon- 
ſo alle Tage gröffer. Der König glaubte, er könnte diefem Pabite, welcher fein Un⸗ 
terthan geweſen war, Geſetze vorſchreiben, und verleumdete ihn noch auſſerdem. Ca- 
BLxtus hingegen wollte fich nicht don ihm Befehlen laſſe jen, und Eonnte nicht vertragen, 
"Daß Alphonfus, welcher einen Kreutzzug wider die Tuͤrcken zu thun verfprochen hat: 


se, ihn hintergieng, und Die Genuefer, nebit dem Haufe Dialatefta, bekriegte. Er 


‚weigerte fich daher, fejpen natürlichen Sohn, Don Ferdinand, den Herkog von Ca⸗ 
labrien, mit dem Köntgreiche Neapolis zu belehnen ungeachtet er von den vorherge⸗ 
henden Päbften für ein rechtmaͤßiges Kind war erklaͤret worden, welches Alphonſum 
ſehr verdroß. Das ſowohl im vorhergehenden als im gegenwartigen Jahre in Cala⸗ 
brien enſtandene Erdbeben, nebſt dem obengedachten Sturmwinde in Toſcana, und 
der Peſt, woran noch immer viel Menſchen in Italien ſtarben, bewog vermuthlich 
einen Monch, mit Nahmen lohannes Baptiſta, von dem Orden der Predigermoͤnche, 
welcher einen ſehr langen Bart trug, und baarfuß gieng, am 6 Julius $ öffentlich 
in Placentz zu predigen, daß bie Erſcheinung des Antichtifted und dad Ende, der 


‚Weit herannahete, wobey er ſich auf eine Prophezeyhung des Beil. Vigcentii Fer- 


rerii —13— Dieſe Weiſſagung ſollte aufs laͤngſte im 1460 Jahre etfuͤllet wer⸗ 
| dem, Ob diefelbe eingetroffen fen, Das iſt einem. : 
jeden bekannt, . = 


ANNVS 
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Friderici. II. Imp. VII. Da: 

| er König Alphonfüs hatte der Stadt Genua überaus fehr'zugefegt, und- bes 

ftändig verlangt, daß Der E Petrus von Campofregofo die Regierung 


 niederlegen, das vertrieben Faus Adorno aber zu feiner vorigen Freyheit 
und Rechte gelangen follte '; - Da alfo der istgedachte Doge bey feinem Fürften Die 





geringfte Huͤlfe erlangen Fonnte, fo faßte er im Februar diefes Jahres voller Verzwei- 


felung den Schluß, die. Stadt Genua lieber einein andern, ald dem Könige Al- 
phonſo, feinem Feinde, zu übergeben. Er ließ fih zu dem Ende mit dem Könige in 
Franckreich Carolo VII. in Unterhandfungen ein, und befchloß enblich, mit Einwilfi⸗ 
gung des oornehmften Einwohner, Die Stadt unter verfchiedenen Bedingungen und 
Privilegien für die Genueſer, dem ißtgedachten Könige einzuräumen. Nachdem er 
desivegen Gefandten an den König Carolum abgeſchickt Hatte; fo Fam Iohannes von 
Anjou, des Könige Renati Sohn, welcher vor Furgem als General der Florentiner 
in italien gewefen, nach Genua. Demfelben wurde Genua nebft dem Schlofle und 
andern Feſtungen, ſo wohl in der Stadt, als in dem Genuefifchen Gebiethe, am 11 
„May übergeben. Die Genuefer glaubten, fie würden vermittelft dieſes Vergleiche 
„Ruhe erlangen, weil fie fich nicht einbilden Fonnten, daß der König Alphonfus ei 
nen fo mächtigen König, wie der König in Franckreich, ihr Herr. war, befriegen 
würde; es geichahe aber gang Dad Gegentheil. Alphonfus wurde noch mehr erbit⸗ 
tert, als er fahe, daß die Genuefer ſich ihrer Freyheit begeben hatten, um nicht uh- 
ter feine Bothmaͤßigkeit zu gerathen, und ihm defto mehr Verdruß zu verurſachen, 
‚ weswegen er fich alle mögliche Mühe gab, die Stadt unter das Joch zu Bringen, 
wozu ihn die Vertriebenen aus dem Haufe Adorno, Fieſco und Spinola beftändig 
antrieben. , Nachdem er alfo feinem Admirale Bernhardo Villamarino, welcher mit 
zwantzig Galeeren zu Porto Delfino überwinterte, zwantzig mit Soldaten beſetzte 
Schiffe, und zehn wohl ausgerüftete Galeeren zugefchieft Hatte; fo beſchloß er die 


Stadt Genua anzugreiffen. Zu gleicher Zeit ließ er einige Kriegsvoͤlcker, zu denen, 


welche Das Haus Adorno nebft den andern Vertriebenen zufammen bringen konnte, 

foffen, in der Abficht, fie auch zu Lande zu Belagern. Die Gemiefer waren durch 

. den vergangenen langwierigen Krieg nicht wenig entfräftet worden; dem ungeachtet 

aber machten fie fich, theils wegen der ihnen angebohrnen Tapferkeit, theils wegen 

A | 5b 3 ihres 

1 GIVSTINIANI Iſtor. di Genova lib. 5. SIMONETTA Vita Francifcl Sfortiae lid. 26 
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ihres alten Haſſes gegen die Eatalonier, zur Gegenwehr bereit. * Der Hertzog To- 
kannes, “hr Königlicher Statthalter, und Petrus von Eampofvegofo, tuaren- eben 
falls auf Drittel bedacht, wie fie dieſem Anfalle wiverftehen koͤnnten. Allein der 
Himmel weiß, wie Die Sache ausgeſchlagen ſeyn wuͤtde. Sie bekamen aber auf eine 
ſolche Weife Hülfe, wie fie fichs am wenigſten eingebildet hatten, nehmlich durch 
den Tod des Königs Alphonf. Kaum war Die Nachricht davon eingelauffen, als 
die feindliche Flotte zum Theil nad) Neapolis, zum Theil aber nach Barcellona un- 
. ter Seegel gieng, und gleichfam die Flucht ergriff. Das Kriegsheer zu Lande zog 
fich eben fo geſchwind zurück; und als Ba s und Raphael von Adorno nicht lange 
jernach farben, fo glaubte man, es fen vor alläugroffer Betruͤbniß gefchehen, Daß ſiean 
‚dem Könige einen geoffen Gönner verloren, und zugleich die Hoffnung, einen geroiffen 
Sieg zu erlangen, verſchwunden fahen. , Ungeachtet aber die Stadt Genua von der 
Belagerung befreyt war, fo befand fie ſich dennoch in fehr übeln Umſtaͤnden, meil 
auf die in der Belggerung ausgeftandenen Drangfale und Hungerdnoth eine gefähr- 
liche Seuche oder Peſt folgte, woran fehr viele Menſchen ftarben. 


Am 27 Zunius des gegenmärtigen Jahres *, erfolgte der Tod Alphonfi, Kb: 
nigs von Aragonien, Valencia, Sicilien und Neapolis, eined Herrn, ber fo wohl 
wegen feines groflen Verſtandes, als wegen feiner ausnehmenden Klugheit, Tapfer- 

keit, Freygebigkeit, Liebe zu den ſchoͤnen Wiffenf haften und gegen Die Gelehrten be: 
rruͤchmt war, welche auch nicht unterlieffen, feine Eigenfehaften zu erheben. Unter 
denſelben waren Aencas Sylvius, Antonius. Palermitamıs fein Secretär, Bartholo- 
.maeus Facius, welcher fein Eeben befchrieben Hat, Georgius Trapezuntius und Lau- 
rentius Valla die vornehmften. Allein diefe ſchoͤnen Eigenfchaften wurden durch ei» 
‚sen. aufferordentlichen Ehrgeig, durch eine ärgerliche Unfeufchheit und durch unmaͤßi⸗ 

‚ge Beſchwerungen feiner Unterthanen verdunckelt. Er wollte uͤberdieß infeinen Rei⸗ 
hen den Pabſt vorftellen, und verkaufte fo gar die geiftlichen Aemter, wenn es an: 
"pers wahr ift, was einige Scribenten melden, Der damals lebende s. an To- 
Sin vs 3 berichtet, er Habe vor feinem Tode feinem Sohne Ferdinando den Kath 
‚gegeben, er follte feine Regierung gang anders, als die feinige geweſen wäre, einrich⸗ 
‚ten; ex follte nehmlich alle von ihm aufgebrachte Abgaben abfchaffen, den Neapoli⸗ 
tanern und Stalienern mehr Ehre erweiſen, als den Aragoniern und Cataloniern, 
und. endlich den mit den Padfte und andern Fürften gemachten Frieden halten. Weil 
er Feine vechtmäßige Kinder hatte, fo hinterließ er das von ihm eroberte Königreich 
Neapolis feinem natürlichen, aber von den Paͤbſten für ein rechtmaͤßiges Kind er⸗ 
klaͤrten 


* 
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Flörten Soße, Don. Ferdinando,, ober Ferranti. Seine andern Reiche, nehmlich 
Sicilien, Aragonien und Walencia bekam, vermöge der von feinem Water Ferdinan- 
do getroffenen Verfügung, fein Bruder, der König Iohannes von Navarra. In dem 
Königreiche Neapolis verurfachte fein Tod, und die Thronfglge des Königs Ferdi. 
nandi, feine Veränderungen; deſto mehrere aber zu Kom, Der Pabft Calixtus IH, 
hatte einen alten Haß gegen Alphonfum, ungeachtet er zu Valencia, einer Stadt 
dieſes Königs, gebohren wars; und weil er fich nicht unterjtund, bey feinem Eeben etwas 
wider ih zu unternehmen, fo erflärete ex fich fogleich für Ferdinandi Feind, unter 
dem Vorwande, das Königreich wäre dem heil. Stuhle zugefallen, und unterfagte 
daher Ferdinando den Königlichen Titel zu führen. Gr gab ſich über dieß alle 
nur erfingliche Muͤhe, ihm zu befriegen, zu welchem Ende er fich fo wohl mit vielen 
Perfonen im Reiche, als mig den Italieniſchen Fürften in ein, Verſtaͤndniß einließ. 
Vornehmlich aber fuchte er den Hergog zu Meyland, Erancilcum Sforzam , durch 
groſſe Verfprechungen auf feine Seite zu bringen; alleiner bemerckte, Daß derſelbe Fer- 
dinando völlig zugethan mar. Die Scribenten find bier megen ihrer Partheylich⸗ 
keit fehr von einander unterſchieden; einige entſchuldigen den Encſchluß des Pabſta 
Calixti, neue Kriege in Italien zu exregen, und nennen es einen wohlmeyneuden 
Eifer; andere hingegen tabeln ihn wegen diefer Anftalten zum Kriege. Wenn ed 
wahr ift, daß Calixtus gllein quf die Erhebung feiner Anverwandten, welche er all⸗ 


‚8 


zuſehr geliebt Haben foll, bedacht geweſen iſt 4, mie er denn wircklich zweene von 


denfelben, Die es nicht verdienten, zur Cardinalswuͤrde erhub, und einen andern, mit 
Namen Petrus, einen ebenfalls Tafterhaften Menſchen, dergleichen, nad ae nzA E 
syn vxr 5 Berichte, auch feine andern Anvertwandten geweſen find, zum Herkoge 
von Spoleti, Pabftlichen Generale, Statthalter zu Rom ımd Caftellan ber Engel: 
burg ernatiute; wenn er ferner den. ißtgebachten Petrum, wie sSIMONETTA 


‚meldet, auf den Nenpolitanifchen Thron hat jegen wollen; fo kann wohl ein folcher 


Pabſt nicht gelobt werden. Der Einwurf, ald wenn er Die Nechte des Könige Io- 


hannis, des verſto Alphonf Bruders, oder Renati von Anjou habe unterſtuͤ 


gen wollen, ift von Feiner Erheblichkeit,; denn Calixtus hof ihrer niemals gedacht, der 
Koͤnig Iohannes Bat fich auch um das Kaͤnigreich Neapolis nicht bekuͤmmert, und 


keine Anfprüche Darauf machen können, und da der Pabft dem Hergoge von Mey: 


land einen Theil dieſes Königreichs angebothen hat, fo fällt. die Bermuthung hin⸗ 
weg, daß er auf die Erhebung des Hauſes Anjou bedacht geweſen fen, 


Ferdinandus wurde über dieſe Öffentlichen und geheimen Unternehmungen des: ' 


Pabſts Calixti fo zornig, daß er beynahe die Waffen ergriffen hätte, Er unterließ 
| vE es 


4 RAYNALDVS Annal. Ecclef. SIMNONET- Ialcamım, VRLTASFONTAMVS und 
TA Vita Francifci Sfortiae Tom, XXL Rerum andere. 
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es. aber dennoch, und fuchte den Pabſt, fo wohl durch Gefandten ald fchriftlich, gu be⸗ 
inftigen, wodurch er aber bey einem Pabſte, der, feines Alters ungeachtet, noch vol« 

er Feuer war, wenig ausrichtete. Der Pabſt pflegte zu fagen °: Verzagte Men= 
ſchen pflegten fich nur vR der Gefahr zu fürchten; und die Gefahr wäre ein Feld, - 

wovon der Ruhm eingefammlet würde. Allein der Tod machte, Diefen Streitigkei⸗ 
ten ein Ende. Am 8,oder wieınressvra 7 meldet, am 6 Auguft, ſtarb ber 
abſt Calixtus, welcher von roscıo, PLATINA und andern vornehmlich we⸗ 
gen feiner Frepgebigfeit gegen die Armen geruͤhmt wird, und Perdinandus ſahe fich 
. dadurch von einer groffen Gefahr befreyt. Die im Conclave verfammleten Cardinaͤ⸗ 
le erwaͤhleten nachgehends den Cardinal Aeneam Sylvium.von Eorfignano, im Ge: 
biethe von Siena, welchen Ort er nachgehends zu einer Stadt erhub, und Pienza 
nannte, unter dem Nahmen Pii IL, zum Pabſte. Derfelbe war in der itztgedachten 
Stadt Siena Biſchoff, und nicht allein wegen feiner Schriften, feiner Beredſam⸗ 
£eit, Gelehrſamkeit und Lebhaftigfeit des Geiftes, fondern auch wegen feiner Geſchicklich⸗ 
keit in weitlichen Angelegenheiten, worinnen en ſeit langer Zeit war gebraucht worden, 
herühmt. Es fahn hiervon TOHANNES GOBBLINVS in bem £eben Pii IR 
daferne Pius II. nicht ſelbſt Verfaſſer davon it, deögleihen era Tın a md ıo- 
HANNES ANTONIVS CAMPANVS, in der Eebensbefchreibung defjelben, nach: 
gefefen werden. Die Wahl diefes berühmten Mannes, welche von einem jeden ge: 
Billiget wurde, gefhahe nach erarın.ae-® Berichte, am 20, oder der Hiſtorie 
von Sina 9 zu folge, am a1, oder wie ın FESS VRA und der Verfaſſer der Chro⸗ 
nif von Bologna '° melden, am 19 Auguft, nicht aber am 3 September, wie 
RAYNALDVS !! vorzugeben ſcheint; denn an Diefem. Tage wurde er in def Late⸗ 
rankirche gefrönet. Andere Scribenten '° ſetzen feine Wahl auf den 23 oder 27 
Auguſt, welches ich andern zur Unterfuchung überlaffe; es iſt aber zu bewundern, 
daß die Scribenten in einer fo merckwuͤrdigen Begebenheit der letztern Zeiten fo fehr 
von einander abgehen. Die erften und vornehmften Bemühungen dieſes Pabſts wa⸗ 
ren auf den Krieg wider den Tyrannen im Oriente gerichtet ; zu welchem Ende er ei⸗ 
nen Reichstag nach Mantua ausfchrieb, auf weichem alle Gefandten der Chtiſtlichen 
Fürften im folgenden Jahre erfcjeinen follten 3. Damit er auch den König Ferdi- 
nandum dayu beivegen möchte;- fo erflärete er Im Monate October alle von feinen 
Vorfahren wider ihn unternommene Handlungen für ungültig, und errichtete mit 
demſelben eineh vortheilhaften Vergleich, lacobus Piceininus, Ferdinandi Befehle: 


haben, 
6 G@BELINVS Comment. lib. L 8. AN- 9 THOMAS Hifor Senenſ. Tom. XX. 
Torın. Part. III. lib. 22. cap 16. Rerum Italicarıım., — 
Diar. Part. U. Tom. MI. Rerum Italieæ. 0 cro NICADI BOLOGNA Tom 
g Vita Pii II. XVIIL Rerum Ktalicarum. 
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haber, hatte nach des Pabſts Salixti Tode die Städte Aßiſi, und Nocera, desglei⸗ 
chen Gualdo nebſt andern Oertern erobert. Dieſelben wurden, vermoͤge dieſes Ver⸗ 
gleichs, nebſt der vom Koͤnige Alphonſo bereits eingenommenen 
Pa Stadt Benevent, der Römifchen Kirche et 
| - wieder abgetreten. | | 


e 
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DI Pabſi Pius. U, fuchte.die Eintracht der Chriſtlichen Fuͤrſten wider den gemein . 





fehaftlichen Feind mit folchem Eifer zu befördern, daß der firenge Winter ihn 
NR nicht abhalten. konnte, ſich den 2a Jemer '.in die zu einer Zuſammenkunft 
heſtimmte Stadt Mantua zu begeben, wohin fie vorher, waren eingeladen worden. 
Seine Reife. iftpon soserıno und dem Berfaffer des Chronik von Bologna befchrieben 
worden.” Gr hielt fich prey Wochen zu Perugia auf, allwo ihm viel Ehre erwie- 
fen wurde, Am 24 Februar gieng er nach Sierra, und wurde von feinen Landes⸗ 
leuten wait groffer Pracht, empfangen, gegen welche ex feine Dankbarkeit bezeigen 
wollte, und zu dem Ende die Kirche zu Siena zum Ersbißthume erhub. Am 25 
April Fam er, zu groſſer Freude der Einwohner, nad) Florentz, in welcher Zeit An- 
toninus, ber Ertzbiſchoff diefer Stadt, einangefehener Gelehrter des gegenwärtigen Jahr⸗ 
hunderts, ſtarb, welcher wegen feines heiligen Lebens und vortrefflichen Tugenden un: 
ter die Zahl der Heiligen gefeßt wurde ;„. Galeazzus Maria Sforza, ber Altefte 
Sohn ed Hertzogs Francifei von Mepland, war nod) ver dem Pabfte, unter einer 
prächtigen Begleitung vieler vornehmen Perfonen, Soldaten und Bedienten zu Flo⸗ 
rentz angekommen, in der Abficht, dem Pabſte im Nahmen feines Waters die Füße zu 
kuͤſſen. Die Floventiner ftellten diefem jungen Pringen zu Ehren viele Euftbarfeiten - 
und Schaufpiele mit groffen Koften an, weil fie mit dem Hertzoge in guter Freund: 
ſchaft lebten. Pius II. gieng den 9 Man von Floreng nach Bologna, wohin der 
itztgedachte junge Siorza am fechiten biefed Monats vorher abgereifet war. Der 
en | u oo u Pabſt 

12 AMMIRATI dor. di Firen. NALDYS Annal. Fcdef. ni 

13 RAYNALDVS Annal. Eccel. &0- 2 CRONICA DI BOLOGNA T 


BELINVS Comment. PLATINA Vita Pii il. XVII. Rerum Italicarum. | 
"4 GOBELINYS BLATINA) RAY- _. 3 AMMıRATI Mor, di Firenz. lib, 23. 


. ; : = u { 
Murateri 1X. Thel. — Ccc 


. 
— ; 
\ 


Cr Geſchichte von Italien, | 


es aber dennoch, und fuchte ven Pabſt, fo wohl durch Gefandten als fchriftlich, gu be⸗ 

Kennen, wodurch er aber bey einem Pabſte, der, feines Alters ungeachtet, noch vol⸗ 
ler Feuer war, wenig ausrichtete. Der Pabft pflegte zu lagen °: Berzagte Men. 

fchen pflegten ſich nur v® der Gefahr zu fürchten; und die Gefahr wäre ein Feld, - 
wovon der Nuhm eingefammlet würde. Allein der Tod machte dieſen Streitigkei⸗ 
ten ein Ende. Am 8, oder wieınressvra 7 meldet, am 6 Auguft, farb der 
Pabſt Calixtus, ‚welcher von P0oGG1O, PLATINA und andern vornehmlich me: 
gen jeiner Freygebigkeit gegen die Armen geruͤhmt wird, und Perdinandus fahe fich 
dadurch von einer groffen Gefahr befreyt. Die im Eonclave verfammleten Cardinaͤ⸗ 
le ertwähleten nachgehends den Eardinal Aeneam Sylvium.von Corſignano, im Ge: 
biethe von Siena, welchen Drt er nachgehends zu einer Stadt erhub, und Pienza 
nannte, unter dem Nahmen Pii IT. zum Pabſte. Derfelbe war in der ißtgedachten . 
Stadt Siena Bifchoff, und nicht allein wegen feiner Schriften, feiner Beredſam⸗ 
keit, Gelehrfamfeit und’Lebhaftigkeit des Geiſtes, fondern auch wegen feiner Geſchicklich⸗ 
feit inweltlichen pociegenbeien, worinnen en ſeit langer Zeit war gebraucht worden, 
berühmt. Es kaͤnn hiervon T0OHANNES GOBELINVS in bem Eeben Pii IR 
daferne Pius II. nicht ſelbſt Verfaſſer davon iſt, deögleihen La T1RA ımd 10- 
HANNES ANTONIVS CAMPANVS, in der Eebensbefchreibung deſſelben, nach: 
gelefen werden. Die Wahl diefes berühmten Mannes, welche von einem jeden ge- 
billiget wurde, gefehahe nah rrartım.ae-® Berichte, am 20, oder der Hiftorie 
von Siena 9 zu folge, am 21, oder wie ın ressvra und der Verfaſſer ver Chro⸗ 
mie von Bologna '° melden, am 19 Auguſt, nicht aber am 3 September, wie 
BRAYNALDVS !! vorzugeben fcheint, denn an dieſem Tage wurde er in def Late⸗ 
ranfirche gefrönet. Andere Scribenten '* fegen feine Wahl auf den 23 oder 27 
Auguſt, welches ich andern zur Unterfuchung überlaffe; es iſt aber zu bewundern, 
daß die Scribenten in einer fo merckwuͤrdigen Begebenheit der leßtern Zeiten fo fehr 
von einarider abgehen. Die erften und vornehmften Bemühungen dieſes Pabſts wa⸗ 
ven auf den Krieg wider den Tyrannen im Oriente gerichtet ; zu welchem Ende er eis 
nen Reichstag nach Mantua ausfchrieb, auf welchem alle Gefandten der Ehriftlichen 
Fuͤrſten im folgenden Fahre erfcheinen follten "35. Damit er auch den König Ferdi- 
nandum dazu bewegen möchte;- fo erflärete er im Monate October alle von feinem 
Vorfahren wider ihn unternommene Handlungen für ungültig, und errichtete mit 
demſelben eineh vortheilhaften Vergleich. lacobus Piccininus, Ferdinandi Befehls: 


haben, 
6 G@OBELINVS Comment. lib. L 9, AN- 9 THOMAS Hifor. Senenf. Tom. XX. 
Tonın. Part. II. lib. 22. cap 16. Rerum Italicarıım, m 
7 Diar. Part. IE. Tom. UL Rerum Italicar. 10 CRONICADE BOLOGNA To 
g Vita Pii II. XVIIL Rerum Italicarum. 


11 Annal, Eccleſ. 





BERN" 


| JIm Jahr Ehriffi MCCCCLIX. 0,385 
haber, Hatte. idch des Pabſis Salixti Tode bie. Städte Aßiſi, und Nocera, desglei⸗ 
eben Gualdo nebſt andern Oertern erobert. Dieſelben wurden, vermoͤge dieſes Ver⸗ 
gleichs, nebſt der vom Koͤnige Alphonfo bereits eingenommenen 
a Stadt Benevent , der. Kömifchen Kirche nie 
| wieder abgetreten. | 
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fehaftlichen Feind mit. ſolchem Eifer zu befördern, daß der ſtrenge Winter ihn 
I nicht abhalten. konnte, fich den 22 Jenmer in die zu einer Zuſammenkunft 
- Beftimmte Stadt Mantua gu begeben, wohin fie vorher. waren eingeladen worden. 
Seine Reiſe iftvon GoBeLıno und dem Verfaſſer des Chronik von Bologna befchriehen 
worden. Gr hielt fich dry Wochen zu Perugia auf, allwo ihm viel Ehre erwie- 
fen wurde, Am 24 Februar gieng er nach Sierra, und wurde von feinen Landes: 
leuten mit groſſer Pracht. empfangen, gegen welche er feine Danckbarkeit bezeigen 
wollte, und zu dem Ende die Kirche zu Siena zum Ertzbißthume erhub. Am 25 
April kam er, zu guofler Freude der Einwohner, nad) Sloreng , in welcher Zeit An- 
toninus, der Ertzbiſchoff diefer Stadt, ein angefehener Gelehrter des gegenwaͤrtigen Jahr⸗ 
hunderts, ftarb, welcher wegen feines heiligen Lebens und vortrefflichen Tugenden un: 
ter die Zahl der Heiligen gefegt wurde ;. Galeazzus Maria Sforza, der aͤlteſte 
Sohn des Hertzogs Francifei von Mepland, war noch ver dem Pabſte, unter einer 
prächtigen Begleitung vieler vornehmen Perfonen, Soldaten und Bedienten zu Flo⸗ 
rentz angekommen, in der Abficht, dem Pabſte im Nahmen feines Waters die Füße zu 
kuͤſſen. Die Florentiner ftellten dieſem jungen Pringen zu Ehren viele Euftbarfeiten 
und Schaufpisle mit groffen Koften an, weil fie mit dem Hertzoge in guter Freund: 
‚schaft lehten. Pius II. gieng den 9 May von Floreng nach Bologna, wohin ver 
itztgedachte junge Siorza am fechften dieſes Monats vorher abgereifet war, Der 
i u — | Pabſt 
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Pabſt wurde daſelbſt von den Einwohnern mit groſſer Pracht empfangen, und abs 
{hm die Schtüffel der Stadt überreicht wurden, fo gab er fie den Aelteſten wieder zu⸗ 
ruͤck. Rachgehends fegte er fiih am 16 dieſes Monats zu Schiffe, und Iangte in 
dem Klofter des heil. Antonii auflerhald Ferrara an, allwo tr bis zum 18 ausruhe⸗ 
te, an welchem Tage er, in Begleitung ungähliger vornehmer Perfonen, und vor: 
nehmlich des Herrn diefer Stadt, nehmlich des Hertzogs Borli von Efte, feinen öffent 
fihen Einzug in die Stadt hielt *, welcher letztere alle Städte, allwo der Pabſt 
Durchgereifet mar, in den verfchiebenen Arten der arkeiten und in Der Pracht zu 
übertreffen ſuchte, meil er fich eine Ehre daraus machte, daß er in Anſehung feiner 
Mutter mit ihm verwandt war. Der obengedachte Printz Galtazzus Maria kam 
ebenfalls dahin, . Am 24 May fiel das Fropnleichnamsfeft ein, und der Pabſt ſtel⸗ 
lete die heil. Proceffion in Perfon an, Es waren vielleicht niemals fo viel hohe und 
niedrige Perfon in Ferrara beyfammen geweſen, als Damals, welche insgeſammt den 
Statthalter Chrifti fehen, oder verehren wollten. Den folgenden Tag reifeteder Pabſt 
daſelbſt ab, und wurde mit [hönen Bucentauren bis an die Graͤntzen des Mantuani⸗ 
ſchen Gebieths Begleitet, worauf er von dar nach Mantua gieng. Auf dem daſelbſt 
angefesten Reichstage bemuͤhete fich Pius, vermittelft feiner Beredtſamkeit, die Ver⸗ 
fammlung zu einem anfehnlichen Feldzuge wider die Tuͤrcken zu bewegen, wobey er 
die Koͤnige und Fuͤrſten, ihre Gefandten dahin zu ſchicken erfuchte, welche aber aller: 
erft lange hernach ankamen. 

Diefe Unternehmung wurde durch den zwiſchen dem Könige Ferdinando und 
viefen Groſſen des Reichs entftandenen Krieg nicht wenig gehindert: - Dein obgleich 
Ferdinandus, auf des Pabſts Pii Befehl, am 11 Februar von Tardinale Latino Or- 
fino zu Barletta s zum Kbnige von Neapolis war gefrönet worden; fo hätten fle 
doch Fieber den Hertzog Iohannem von Anjou, damaligen Statthalter des Königs In 
Franckreich, Caroli VII zu Genua auf dem Throne gefehen 6. Der erfte, welcher 
‚die Waffen ergriff, mar Iohannes Antonius Orfinus, Fürft zu Taranto, der maͤch⸗ 
tigſte und veichfte Fürft zur damaligen Zeit im Reiche, welcher viele Derter beſaß, 
und aus der Königlichen Sammer hundert taufend Ducaten zur Unterhaltung feiner 
Kriegsvdlcher empfing. Mer König Ferdinandus mochte entweder fein Mißver⸗ 


gnuͤgen über die Macht deffelben zu erkennen geben, und ihm einige Schloͤſſer neh⸗ 


men, ober ber ißtgebachte Hertzog Iohannes von Anjon, bed Königs Renati Sohn, 
mochte den Fürften Orfinum aufwiegeln, oder der itzterwaͤhnte Iohannes Antonius 


und-andere Groſſe dee Reichs waren Ferdinando, einem Pringen, der von feinem 


Vater, dem Könige Alphonfo, fo wohl in Anfehung ded Verſtandes und Bm 
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as auch vornehmlich in Auſehuug der "Geburt ſehr unterſchieden war / nicht gewogen; 


denn es iſt gewiß, daß es in dieſem Jahre zwiſchen dem Fuͤrſten von Taranto und dem 
Könige Ferdinando zum Kriege kam, welcher von 10 VIANOTANTAVNO, einem be- 
ruͤhmten Neapolitaniſchen Gelehrten der damaligen Zeit, umſtaͤndlich iſt beſchrieben wor⸗ 
den; von mir aber nur kuͤrtzlich beruͤhret werden kann. Derſelbe wurde zwar nicht 
lange hernach beygelegt; aber der von Iohanne Antonio auf den König geworfene 
Haß hatte nach Fein Ende. Der obengebachte Hergog Iohannes von Anjou, war 
des Königs in Franckreich Statthalter zu Genua; derfelbe glaubte, es wäre nun⸗ 
mehr die beſte Zeit, etwas wider Neapolis zu unternehmen, ehe Ferdinandus fich auf 
dem Throne feſt ſetzte; zumal da er mit einigen Groſſen des Reichs in gukem Ver⸗ 
nehmen ſtand, zu welchem Ende er Soldaten und Geld zu erlangen ſuchte 7. Fer- 
dinandus, welcher vom Hertzoge Franciſco zu Meyland davon Nachricht bekam, wies 


- gelte Petrum von Campoftegofo, den vormaligen Dogen zu Gemia, welcher mit 


warinus, welchen der König Ferdinandus zu Waſſer dahin ge 
ebenfalls zurück, als er fahe, daß die Genueſer zehn Galeeren wider ihn ausgeruͤſtet 


c 


den Frantzoſen, denen er Genua abgetreten hatte, übel zufrieden wor, wider den 
istgedachten Iohannem auf. Derfelbe belagerte Genua im Februar zu Lande mit. 
den Kriegsvblckern, die er von den Vertriebenen zuſammen bringen konnte. Als er 
aber bemerckte, daß die Einwohner mit den. Fransofen einig waren; fo zog er fich 
nach Chiavari zurück, um dafelbft eine gimftigere Gelegenheit zu erwarten. Villa- 

—8*— hatte, kehrete 


hatten. Faſt zu Ende des Auguſtmonats kamen zwoͤlf Galeeren zu Genua an, wel⸗ 
che der Koͤnig Renatus, Herr von Provence, dem Hertzoge lohanni, ſeinem Sohne, 
zugeſchickt Hatte, wozu Die zehn Genueſiſchen Galeeren nebſt drey andern Schiffen flief 
ſen, und nachgehends nach Porto Piſano ſeegelten. Campofregoſus ſahe dieß fuͤr die 
beſte Gelegenheit an, das von Soldaten einigermaßen entbloͤßte Genua anzugreif⸗ 
fen 8; er näherte fich daher am 13 September in der Nacht unvermuthet der Stadt, 
erftieg Die Mauern derfelben, und drang mit einigen Soldaten hinein. Ungeachtet 
ex fich ben anbrechendem Tage in feiner Hoffmung betrogen fahe, daß feine Faction 
ibm zu Hülfe kommen würde; fo ließ er fich dennoch voller Much mit den Frangofen 
in ein Gefecht ein, worinnen er aber felbft das Leben verlohr; die nebft ihm hinein⸗ 
gedrungenen Soldaten wurben ebenfalls getöbtet oder gefangen, und feinen Übrigen 
Kriegsvdlckern, welche von ben Ueberwindern verfolgt wurden, begegnete eben daf 
ſelbe Ungluͤck. Chriftophorus von Selbo 9 meldet, der Hertzog von Meyland 
habe dem Camppfregofo fieben hundert Reuter, unter Tiberti Brandolini Anfuͤh⸗ 
rung zu Hülfe gefchieft, welche ebenfalls — geſchlagen wrden. S1MONBET J 
— cc 2 AD 
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Pabſt wurde daſelbſt von den Einwohnern mit groſſer Pracht einbfangen, und atz 
ihm die Schküffel der Stadt überreicht wurden, fo gab er fie den Aelteſten wieder zu⸗ 
ruͤck. Nachgehends fegte er fih am 16 dieſes Monats zu Schiffe, und langte in 
dem Kloſter des Heil. Antonii auſſerhalb Ferrara an, allwo er bis zum 18 ausruhe⸗ 
te, am welchem Tage er, in Begleitung ungähliger vornehmer Perfonen, und vor- 
| ich des Herrn diefer Stadt, nehmlich des Hertzogs Borfi von Eſte, feinen dffent- 
lichen Einzug in die Stadt hielt *, welcher letztere alle Städte, allivo der Pabſt 
durchgereiſet war , in den verfchiebenen Arten der € eiten und in Der Pracht zu 


uͤbertreffen ſuchte, weil er fich eine Ehre daraus machte, daß er in Anſehung feiner 


Mutter mit ihm verwandt war. Der obengedathte Pring Galeazzus Maria kam 
ebenfalls dahin. . Am 24 May fiel das Frohnleichnamsfeſt ein,. und der Pabſt ftel- 
fete die heil. Proceſſion in Perfon an. &8 wären Stelldicht niemals fo viel hohe und 
niedrige Perfon in Ferrara beyfammen getvefen, als Damals, welche insgeſammt Den 
Statthalter Chrifti fehen, oder verehren wollten. Den folgenden Tag reifete der Pabſt 
daſelbſt ab, und wurde mit fchönen Bucentauren bis an die Grängen des Mantuani⸗ 
ſchen Gebieths Begleitet, worauf er von dar nach Mantua gieng. Auf dem daſelbſt 
angeſetzten Reichstage Bemühete ſich Pius, vermittelft feiner Beredtfamfeit, die Ver⸗ 
fammlung zu einem anfehnlichen Feldzuge wider die Tuͤrcken zu bewegen, wobey er 
die Koͤnige und Fuͤrſten, ihre Gefandten dahin zu ſchicken erfuchte, welche aber aller: 
erft lange hernach ankamen, | | 
Diefe Unternehmung wurde durch den zwifchen dem Könige Ferdinando und 
viefen Groſſen ded Meichs entftandenen Krieg nicht wenig gehindert. Denn obgleich 
Ferdinandus, auf des Pabſts Pii Befehl, am ıı Februar von Cardinale Latino Or- 
ſino zu Barletta 5 zum Könige von Neapolid war gefrönet worden; fo haͤrten fie 


doch lieber den Hertzog lohannem von Anjou, Damaligen Statthalter des Königs in 


Franckreich, Caroli VII. zu Genua auf dem Throne gefehen 6. Der erfte, welcher 

die Waffen ergriff, mar Iohannes Antonius Orfinus, Fürft zu Taranto, der maͤch⸗ 
tigſte und veichfte Fürft zur damaligen Zeit im Reiche, melcher viele Oerter beſaß, 
und ans der Königlichen Sammer hundert taufend Ducaten zur Unterhaltung feiner 
Kriegsvdlcker empfleng. Mer König Ferdinandus mochte entweder fein Mißver⸗ 


gnuͤgen uͤber die Macht deflelben zu erkennen geben, und ihm einige &Schlöfler neh . - 


men, ober ber ißtgebachte Hertzog Iohannes von Anjon, des Konigs Renati Sohn, 
mochte den Fürften Orfinum aufwiegeln, oder der itzterwaͤhnte Iohannes Antonius 


und-andere Groſſe dee Reichs waren Ferdinando, einem Pringen, der von feinem 


Vater, dem Könige Alphonfo, fo wohl in Anfehung des Verſtandes und RE 
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ich in Anſehung der Geburt ſehr unterſchieden mar / nicht gewogen; 


as auch vernehelich in Auf ton 
berm es ift gewiß, daß es in dieſem Sabre zwiſchen dem Fürften von Taranto und dem 


Könige Ferdinando zum Kriege kam, welcher von LO VIANO PANTAN.O, einem bes 
ruͤhmten Reapolitanifchen Gelehrten der damaligen Zeit, umftändlich ift befchrieben wor⸗ 
den; von mir aber nur Eürglich berühret werden kann. Derſelbe wurde zwar nicht 
lange hernach bepgelegt; aber Dee von Iohanne Antonio auf den König getvorfene 
Haß hatte noch Fein Ende. Der obengedachte Hergog Ichannes von Anjou, mar 
des Königs in Franckreich Statthalter zu Genua; derſelbe glaubte, es wäre nım- 
mehr Die beſte Zeit, etwas wider Neapolis zu unternehmen, ehe Ferdinandus fich anf 
dem Throne feſt ſetzte; zumal da er mit einigen Groflen des Reichs in gumm Ver⸗ 
nehmen fand, zu weichem Ende er Soldaten und Geld zu erlangen ſuchte 7. Fer- 
dinandus, welcher vom Hertzoge Francilco zu Meyland davon Nachricht befam, wie⸗ 


- gelte Petrum von Campofregofo, den vormaligen Dogen zu Gemia, welcher mit 


den Frantzoſen, Denen er Genua abgetreten hatte, übel zufrieden war, wider den 
istgedachten Iohannem auf. Derfelbe belagerte Genua im Februar zu Lande mit 
den Kriegsoblckern, die er von den Vertriebenen zufammen bringen konnte. Als er 
aber bemerckte, daß die Einwohner mit den. Frangofen einig waren; fo 309 er fih 
nach Chiavari zurück, um daſelbſt eine günftigere Gelegenheit hr erwarten. Villa- 


warinus, welchen der König Ferdinandus zu Waffer dahin geſchickt Hatte, Fehrete. 
ebenfalls zurück, als er fahe, daß die Genueſer zehn Galeeren wider ihn ausgeruͤſtet 


hatten. Faft zu Ende des Auguftmonats kamen zwölf Galeeren zu Genua an, wel⸗ 
che der König Renatus, Herr von Provence, dem Hertzoge Iohanni, feinem Sohne, 
zugefchicft Hatte, wozu die zehn Genueſiſchen Galeeren nebſt drey andern Schiffen ſtieß 
fen, und nachgehende nad) Porto Pifano feegelten. Campofregofus fahe dieß für die 
befte Gelegenheit an, das von Soldaten einigermaßen entblößte Genua anzugreife 
fen 8; er näherte fich Daher am 13 September in der Nacht unvermuthet der Stadt, 
erflieg Die Mauern derfelben, und Drang mit einigen Soldaten hinein. Ungeachtet 
ex fich ben anbrechendem Tage in feiner Hoffnung betrogen fahe, daß feine Faction 
ibm gu Hülfe kommen würde; fo ließ er fich dennoch voller Muth mit den Frangofen 


im ein Gefecht ein, worinnen er aber ſelbſt Das Leben verlohr; Die nebft ihm hinein 
gedrungenen Soldaten wurden ebenfalls getödtet oder gefangen, und feinen uͤbrigen 


4 


Kriegsvdlckern, welche von ben Ueberwindern verfolgt wurden, begegnete eben daß 

ſelbe Ungluͤck. Chriftophorus von Soldo 9 meldet, der Hertzog von Meyland 

babe dem Campofregofo fieben hundert Reuter, unter Tiberti Brandolini Anfüß: 

rung zu Hülfe geſchickt, welche ebenfalls m. geſchlagen worden. SımonEr * 
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men ftand. Allein Ferdinandus, welcher die Sache entdeckte ‚Fam dem Anfchlage 
zuvor, Tieß den Marggrafen gefangen nehmen, gieng hierauf nach Calabrien, und bes 
Jagerte Catanzaro, allwo er aber viel Soldaten verlohr, und es dennoch nicht einbe⸗ 
Fommen Forte. Am 5 October erfchien der Hertzog Iohannes mit ſeiner Flotte 


“> Hor Negpolis. Dig Königin Ifabella, eine Kluge Dame, machte, da der Koͤnig 





in Calabrien war, die gehörigen Anftalten zur- Gegenwehr, weswegen lohan- 
nes, welcher in dee Stadt nichts als feindfeltge Bewegungen wahrnahm, nach 
Taſiello a Mare in Volturno gieng, allwo er von Marıno Marzano, Fürfter von 
Roſſano und Hergoge von Sefla, welcher ſich für ihn erflärete, wohl aufgnonmmes 
wurde. Mir wollen von feinen Unternehmungen bey dem folgenden Jahre umfländ- 
ficher handeln. RR ee 
Bey dieſen Streitigfeiten im Königreiche Neapolis langten indefjen zu Man: 
tua, allwo fich der Pabſt Pius II. befand, die Gefandten verfchiedener Fürften und 
dieler gefrönten Häupter an; es erſchien zugleich dafelbft, in einer prächtigen Beglei⸗ 
fung, der Hertzog Francilcus Sforza von Meyland, ‘welcher fowohl vom Pabſte, als 
som Marggrafen Ludovjico von Mantua, mit vieler Hochachtung empfangen wurde: 
Francifcus Philelphus, einer Der gröften Gelehrten zur damaligen Zeit in Italien, 
hielt demſelben in einer Öffentlichen Berfammlung eine Eobrede, welche von einem je: 
den, und fogar vom Pabſte ſelbſt, der in der Lateiniſchen Beredtſamkeit keinem etwas 
nachgab, bewundert wurde. Fridericus, Graf von Urbino, und lacobus Piccini- 
aus waren noch immer mit Sigismundo Malatefta, Herrn von Rimini, Imeins "9, 
Sie hatten ihm fieben und funftzig Schlöffer genommen, worunter fie ſieben und 
dreyßig pluͤnderten, und in Brand ſteckten. Sie wuͤrden ihn vielleicht aufs Aeuſer⸗ 
ſte gebracht haben, man glaubte aber, Piccininus habe ſich unter der Hand beſtechen 
jaſſen, und ihm daher nicht fo vielen Schaden zugefügt, als er wohl gekonnt’ Hätte. 
Sigismundus wuſte fi) bey dieſem ‚gefährlichen Zuftande nicht anders zu helfen, als 
daß er den Pabft zu Mantua erfüchte, er möchte fich ins Mittel ſchlagen, und ihm 
Friede verfchaffen. Der Pabſt übernahm: hierbey entweder felbft: die Entſcheidung 
dieſer Sache, wie soserinvs '" meldet, oder trug dieſelbe, der Chronik von Bo⸗ 
logna zu folge, dem Hertzoge von Meyland, des itztgedachten Malateſtae Schwieger · 
vater aͤuf, welcher aber mit Rechte auf denſelben erzuͤrnt war. Es wurde hierauf 
das Urtheil gefällt, daß Sigismundus dem Grafen von Urbino Pergola, nebſt an⸗ 
dern ihm entzogenen Orten wieder-abtreten, und dem Könige von Neapolis zu er 
D ie: 
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ſchiedenen Zeiten viertzig tauſend Ducaten, um welche er den Koͤnig Alphonſum be⸗ 
trogen hatte, zahlen, dem Pabſte aber, zu mehrerer Sicherheit dieſes Friedens, die 
Stadt Sinigaglia, nebſt der Statthalterſchaft von Mondavio, um Pfande gebeu ſoll⸗ 
te. Dieß waren zwar harte Bedingungen; aber er muſte ſie dennoch aus Noth ein⸗ 
gehen. Er bekam auf dieſe Weiſe Friede, und erlangte ſeine Schloͤſſer wieder, mu⸗ 
ſte aber den erſtern theuer erkauffen. Der Florentiner Poggius von Bracciolini, ein 
beruͤhmter Gelehrter, und Secretaͤr der Republik Florentz, verdienet es, daß wir ſei⸗ 
ned am 30 October dieſes Jahres "* erfolgten Todes gedencken weil er viele Schrif⸗ 
ten und einen groffen Nahmen hinterließ. Es ftarb ferner zu Neapolis Gianozzus 
Manetti von Floreng, ein Mann, der wegen feiner groſſen Gelehrfamifeit und 
Kenntniß der Hebräifchen, Griechifchen und Lateinischen Spra⸗ 
» be dem erſtern angmpie Seite geſetzet 
Ä werben konnte. 
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et gute Pabft Pius IE wandte bey feinem Aufenthalte zu Mantua alle feine 

| Bemühungen an, die Ehriftlichen Fürften, deren Gefandten auf Dem daſi⸗ 
gen Reichstage erfchienen waren, zu vereinigen '. Florentz, Siena, Genus 

und Bologna veriprachen Huͤlfsvoͤlcker. Borſus, Hergog von Modena, und Here . 
von Ferrara, erboth fich, dredmal hundert taufend Ducaten zu bezahlen, Die Bes 
netianer fchienen ebenfalld zum Kriege geneigt zu ſeyn; fie verlangten aber Die Anfuͤh⸗ 
sung bes Sriegsheeres und der Soldaten von ben andern Fürften. Der König Ferdi- 
nandus that noch gröflere Berfprechungen; er war aber mit Dem Hertzoge von Anjou 
und den Groffen des Reiche in einen gefährlichen Krieg verwickelt. Bon Frankreich 
hingegen konnte nichts erlangt werden. Aus Teutſchland war ebenfalls wenig zu 
hoffen, meil der Kaifer Fridericus, nach) Ladislai, Königs von Ungarn und Böhmen 
Tode, auf diefe Reiche Anfprüsche machte, und mehr auf fich felöft, als auf die Tuͤr⸗ 
en bedacht war. Was der Hertzog Francilcus von Meyland verfprochen habe, das 
von findet man feine Nachricht. Die Erfahrung begeugte aber, daß die Abficht fei- 
ner mit dem Pabſte angeftellten vielen Unterredungen dahin gieng, dem Könige Fer- 
dinando bepzuftehen, nicht aber, im Oriente — zu fuͤhren. Es wurden aber dem 
ec3 un⸗ 
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ungeachtet auf dem Reichstage zu Mantua derſchiedene Puncte feſtgeſetzt, nach wel⸗ 
chen eine anſehnliche Flotte und ein zahlreiches Kriegsheer wider die Tuͤrcken abge⸗ 
ſchickt werden ſollte; wir werden aber bald ſehen, wie dieſe ſchoͤnen Anſtalten ausge⸗ 
ſchlagen find. Hierauf brach der Pabſt Pius mitten im Jenner, des harten Winters 
ungeachtet, von Mantua auf, und langte am 17 *, in Begleitung des Hertzogs Borli 
auf dem Po zu Ferrara an, allwo er faft noch prächtiger, als vorher, bewirthet wur⸗ 
de. Am 22 kam er nach Bologna, und gieng von dar nach Siena, allwo ex fich Bis 
zum 10 September aufhielt, in welcher Zeit er nach Macerata und Petriolo ind 
. Bad ging. Er wurde vom Podagra geplagt, und ließ fich daher in einer Saͤnfte 
tragen. Da er fahe, daß SigismundusMalätefta, als ein unruhiger Kopf, über den 
geſchloſſenen Frieden misvergnügt war, fo nahm er Ludovicum Malvezzum 3, einen 
Befehlshaber über acht hundert Pferde / And zwey hundert Fußodlcker, in feinen Sold. 
Dieß gefchahe nicht vergebens, benn Sigismundus brach im November den mit dem 
Pabſte eingegangenen Frieden, und belagerte Caſtello Moro; allwo er aber vondem 
ißtgebachten Malvezzo mit Schande abzuziehen gendthiget wurde, | 
Unterdeſſen wurde das im Königreiche Neapolis angegangene Kriegöfener im- 
mer gröffer. Marinus Marzanus, Fürft von Roſſano und Herkog von Seffa, hatte 
ſich, wie bereits ift erinnert worden, mit dem Hergoge Iohanne von Anjou oder £o- 
thringen verbunden 4. Eben daſſelbe that auch Antonius Caldora, nebft feinen fehr 
"mächtigen Freunden in Abruzzo, und Petrus Tohannes Cantelmaus, Hertzog von So⸗ 
.. ra, besgleichen Nicolaus, Graf von Campobafjo. Als der Hergog Iohannes nach⸗ 
gehende in Abbruzzo eindrang; fo unterwarf fich ihm die Stadt Aquila. Hercules 
von Eſte, des Herkogs Borli Bruder, gieng mit feinen Soldaten indeſſen vom bs . 
nige Ferdinando zum Hertzoge von Anjou über, und Die Stadt. Nocera de Pagani 
öffnete ihm die Thore. Wornehmlich aber wurde das Kriegsheer des Hertzogs Io- 
hannis durch die Ankunft Tacobi Piceinini, welcher die Aragonifchen Dienfte eben: 
falls verlaffen Hatte, fehr verſtaͤrckt, weil er nicht ‚allein ſelbſt ein groffer Held war, 
fondern auch viel Soldaten mitbrachte *. Derfelbe gieng zu Ausgange des Märkes 
von Eefena durch die Marc! Ancona nach Abbruzzo, wodurch die Parthey des Her: 
6098 von Anjou noch mehr Muth bekam, und fich nachgehends Foggia, San Se 
vero, Manfredonia und viel andere Derter unterwarf. Hierbey erklaͤrete fich auch 
Johannes Antonius Orfinus, Fürjt von Taranto, oͤffentlich fir den Hergog von Ans 
jon, und vereinigte feine Macht, die fehr anfehnlich war, mit dem Kriegsheere def 
ſelben. Die Angelegenheiten des Hertzogs hatten auf dieſe Weiſe einen glücklichen 
Fortgang, und es fehlen , ald wenn er Ferdinandum vom Throne flofjen PR 
N | ig 
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Koͤnig nahm feine Zuſtucht zu ben Venetianern und Florentinern; aber es wollte fich 
keines von beyden Vdickern ſeinetwegen die geringfte Muͤhe geben. Der Pabft und 
der Hertzog von Meyland hingegen ftunden ihm bey, Sforza fürchtete ſich nach der 
Eroberung ded Meylaͤndiſchen Staats vor niemanden fo,fehr, als vor den Frantzo⸗ 
fen , weil dei Hertzog von Orleans, wegen der Bifcontinn Valentinae, auf das Her⸗ 
tzogthum Meyland Anfprüche machte. Ex ſahe es ungern, daß dieſer Hertzog, als 
Herr der Stadt Ati, ſein Nachbar war. Es kraͤnckte ihn ferner, daß Genua ſich 
dem Koͤnige in Franckreich unterworfen hatte. Wenn es aber noch uͤder dieß dem 
Hertzoge von Anjou gelungen waͤre, das Koͤnigreich Neapolis zu erobern, ſo wuͤrde 
der Hertzog zu Meyland vor der Frantzoſiſchen Macht in Italien haben erzittern muͤſ⸗ 
fen 6. Francifcus Sforza gab Daher im Märgmonathe diefes Jahres feinem Bru⸗ 
der Buofo ohngefehr zwey taufend Pferde, mit dem Befehle, fich mit feinem andern 
Bruder AlexandroSforzs, und dem Grafen Friderico von Urbino zu vereinigen, und 
bem Piccinino den Durchzug nad) dem Königreiche Neapolis ftreitig zu machen. Al⸗ 
lein fie wollten oder konnten ihm ben Paß nicht abfchneiden; ſondern folgten ihm 
durch die Marck nach, und befriegten bey ihrer Aufunft in Abhruzzo, Die Dexter des 
Ioſiae Aqusuiuae. Der Pabſt Pius IL hatte eben fowohl ald der Hertog von Mey 
land feine Urfachen, dem Könige Ferdinando in einer fo groſſen Gefahr beyzuſtehen, 
und er war mit den Frantzoſen auch deswegen übel zufrieden, weil fie ihm alle Huͤlfe 
wider die Tuͤrcken abgefehlagen Hatten. Er ſchickte Daher Ferdinando, Simonet- 
tam von Eaftello di Piero, und Raynaldum Orfinum mit vielen Reutern zu Huͤlfe. 
Der König Ferdinandüs, welcher den Hertzog Marinum von Sefla anf feine Seite 

« zu bringen wuͤnſchte, ließ fich zu einer Unterrebung mit bemfeiben bewegen, wobey 
er nur von zwo Perfohen begleitet sonede. Der Hertzog war mit zweyen Gefährten 
erfchienen, in der Abficht, ihn zu ermorden; ex vertheidigte fich aber mit Dem Degen 
ſo wohl, bis feine Leute dazu Famen, und die Berräther zurück trieben. 

Der König Ferdinandus 509 nachgehends mif der vom Pabſte erhaltenen Ber- 
ftärckung zu Felde, und weil der Herkog von Anjou nebſt vem Fuͤrſten von Tarauto 
bis nach Nola eingedrungen war, fo gieng er ebenfalls dahin, und fehlug fein Sager 
zu Anfange des Julius an dem Fluſſe Sarno vor den Augen der Feinde auf, Er 
hatte fie wegen feiner überwiegenden Macht ſchon dahin gebracht, daß er fie mit Hun- 

ger zwingen konnte. Allein er lieferte ihnen, als ein junger hochmuͤthiger Herr, am 
7 Aulius 7 ein Treffen, ungeachtet Simonetta und andere kluge Befehlöhaber «8 
ihm widerriethen. Sein ganges Kriogäheer wurde in demfelben geichlagen; Simo- 
netta blieb ſelbſt, und fehr viele von feinen Soldaten wurden getodtet, noch m. 
x | . er 
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aber gefangen. Ferdinandus hingegen entkam mit zwanttzig Pferden nach Neapolig®, 
Weil es ihm an Gelde fehlete, fo trug die kluge Koͤniginn Ifabella, feine Gemahlin, 
Fein Bedencken, mit der Büchfe in der. Hand in Neapolis herum zu gehen, und gleiche 
fam um ein Allmofen zu bitten, wodurch fie eine folche Summe zuſammen brachte, 
Daß der König fich einigermaflen wieder in guten Stand fegen Fonnte. Der Hergog 
von Anjou aber zog non diefem Siege groſſen Nugen. Denn Nola ergab fich ihm 
nebſt dem benachbarten Eande., Der Graf Robertus von. San Severing, und dep 
Hertzog von San Marco, nebſt dem gantzen Haufe San Sepverino, fahen fich genöthi- 
get, fich ihm zu unterwerfen. Eben daſſelbe that auch Coſenza in Ealahrien, dag 
Bergſchloß ausgenommen, und Eaftellamare in Terra Di Lavoro, nebft pielen andern 
Oertern und Groflen des Reiche, dergeftalt, daß der König Ferdinandus nicht piel 
mehr übrig behielt. Ein jeder glaubte Damals, der Hertzog von Anjou wuͤrde ſich der 
Stadt Neapolis bemächtiget. haben, wenn. er gerades Weges Dahin gegangen waͤre, 
weil e8 ihm in derfelben ebenfalls nicht an einem ſtarcken Anhange fehlete. Allein der 
Fuͤrſt von Taranto, welcher den Krieg nicht fo geſchwind geendige wiſſen wollte, feg: 
te fich dagegen , und bewog den Hergog, wider einige Derter und Groſſen des Reichs, 
die fich ihm noch nicht unterworfen harten, zu Felde zu gehen 9%. Es entſtand nach⸗ 
gehends zu Neapolis ein Gerüchte, die Koͤniginn Habella, des igtgedachten Fürften 
von Taranto Muhme, wäre, als ein Barfuͤſſermoͤnch gekleidet, zu demſelben gegan⸗ 
gen, hätte fich zu feinen Füflen geworfen, und ihn -gebethen, er möchte fie als eine 
Königin fterben laſſen, weil er fie Dazu gemacht haͤtte, weswegen er. von ber Zeitan 
den Hertzog von Anjou hintergangen hatte. Nicht lange hernach, nehmlid, am 27 
Julius ">, gerieth-auch Iacobus Piccininus, bey S. Fabiano in Abbruzzo, mit Alex- , 
andro Sforza, ımd dem Grafen von Urbino ind Handgemenge. Dieß war eine blu⸗ 
tige und hartnaͤckige Schlacht, welche von zwantzig Uhr des Tages bis um drey Uhr . 
imn der Nacht dauerte, wobey beyde Theile viele Reuter einbüffeten; jedoch war der 
Verluſt auf Alexandri Seiten groͤſſer, welcher in derſelben Nacht heimlich aufbrach, 
und fich in Sicherheit begab. Da Piccininus daſelbſt keinen Widerſtand mehr an- 
traf, ſo gerieth er auf ven Einfall. den Pabſt zu befriegen, im der Abficht, ihn von 
den Bimdniſſe mit dem Könige Ferdinando abzuziehen. Er gieng daher im Herbite 
in das Gebieth von Rieti, allmo er einige dem Haufe Orfino gehörige Dexter erober- 
te, lacobus Savellus, welcher viele andere in Sabina beſaß, verglich fich bald mit 
ihm, worüber Rom felbit in Schrecken geriet), Alexander Sforza, und der Graf 
. Fridericus von Urbino , giengen auf die davon erhaltene Nachricht über das Apenni- 
nifche Gebuͤrge nach Norcia, und ihre Ankunft bewog lacobum Piccininum;, ſich mit 
: | feinen 
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feinen Kriegsvolckern nach Abbruzzo in Die Winterquartiere zu verfügen. Dem un⸗ 
geachtet aber erfuchte der Pabſt den Hertzog von Meyland, Francifcum Sforzam, ihm 
zu feiner mehreren Sicherheit einige Soldaten zu ſchicken. Der itztgedachte Hertzog 
Batte auch dem Könige Ferdinando, nad) der bey Sarno erlittenen Niederlage, aufier- 
einer anfehnlichen Summe Geldes zwey taufend wohl berittene Reuter und taus 
fend Fußvoͤlcker gefendet, durch deren Huͤlfe er nebft feinen Soldaten viele Oerter 
um Neapolis wieder'eroberte, dad Haus. Sanfeverino zum Gehorfam brachte, und 
bie reiche Stadt Eofenza, die Hauptſtadt in Ealabrien, wieder einnahm, welche aber 
auf eine barbariſche Weiſe geplündert wurde. Der König Ferdinandus gab hierauf 


Roberto von S. Severin, den er auf feine. Seite.bringen wollte, das Fuͤrſtenthum 
Salerno, welches er dem Felici Orfino gerrommen hatte. Venedig wurde in Diefem- 


Jahre fehr von der Peſt geplagt, welche Damals, wegen der Nachläßigfeit der Italie⸗ 
ner, allzuleicht entſtand, und ich von einer Stadt zur andern mit der gröften Geſchwin⸗ 
digkeit ausbreitete. Sanvro bemerckt, die vortreffliche Buchdruckerkunſt ſey 
- m diefe Zeit. nach Venedig gebracht, und nach und nad) auch 
= in andern Italieniſchen Städten einge> 
fuͤhret worden. 
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F welche doch ohnfehlbar im gegenwaͤrtigen Jahre geſchehen iſt. Die Frantzo⸗ 
ſen hatten ſich durch die unmaͤßigen Anlagen, welche ſie dieſer Stadt auflegten, 
bey ſehr vielen Einwohnern verhaßt gemacht, und das gemeine Volck war uͤberaus 
misvergnuͤgt daruͤber, daß es die meiſten Abgaben entrichten muſte, und hingegen 
viele vornehme und reiche Perſonen davon befreyt blieben. Vielleicht ſuchte ſie auch 
der Hertzog von Meyland ingeheim aufzuwiegeln, weil es ihm nicht gefiel, daß die 
Frantzoſen ſich daſelbſt feſtgeſetzt hatten. Das Volck erregte daher am 9 Maͤrtz ei⸗ 
nen Aufſtand, welcher in der Nacht noch groͤſſer wurde, und den folgenden Tag Fam 
eine 
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eine ſolche Menge bewaffneter Einwohner zufammen, daß ber Königliche Statthal⸗ 
ter, welcher denſelben wicht widerſtehen komtte, ſich auf das Schloß verfügte. Hier⸗ 
anf Drang der Ertzbiſchoff Paulus von Canwofregoſo, und Profper Adernus, miteiner 
groſſen Anzahl bewaffnete: Bauern in Genua ein, welche bie noch übrigen Teantofen 
zwangen , ſich ebenfas auf da8 Schloß zu begeben. Es emtund nachgehends ie 
- fühen denen vom Campofregoſo und Adorno ein groffer Streit, wobey viele don den⸗ 
feiben aus der Stadt vertrieben wurden. Sie verglichen fich aber wieder, worauf 
Profper Adornus zum Dogen von Genna erwählet wurde. Hierauf beingerten. fie 
das Schloß, amd erfuchten den Hertzog von Meyland, Franciſcum — um Huͤlfe, 
weicher dieſe Gelegenheit, die Frantzoſen von dar zu vertreiben, mit Vergnicgen ergriff 
und ihnen außer einer großen Summe Geldes viel tauſend Fußvolcker ** —** 
weil er fich ſchon damals Hoffnung machte, dieſe Stadt unter feine Bothmaͤßigkeit zu 
Bringen. Der Ertzbiſchoff Paulus wurde wegen eines entſtandenen Verdachts gend: 
thiget, ſich von dar hinweg zu begeben, weil aber die Nachricht einlief, daß ber Koͤ— 
nig Carolus in Frauckteich ſechs tauſend Mann zu Sande, ımd der Koͤnig Renatus, 
Herr von Provence, ſieben mit Soldaten Sefegte Galeeren nach Genua abſchickten, fü 
— der Hertzog von Meyland den Ertzbiſchoff nach Genua zuruͤckkehren, verſahe die 
uefer von neuem mit Gelde, und brachte es dahin, DAB Marcus Pius, Herr von 
ihnen mit feinen Soldaten zu Hälfe 309. Die Frantzoſen langten endlich zu 
Bulk: und zu Lande daſelbſt an, und der König Renatus erfchien in eigener Perſon. 
Sie wußten ſich der Gelegenheit nicht zu bedienen, fonft hätten. ffe gleich anfangs 
nach Genua kommen koͤnnen. Sie belagerten daher die Stadt; es geſchahen verſchiede⸗ 
ne Stuͤrme und Schlachten, wobey ſich aber der Doge, der Ertzbiſchoff und die Einwoh⸗ 
ner, unter dem Beyſtande der Huͤlfsvolcker des Hertzogs Slorzae, tapfer vertheidigten. 
Am 17 Julius *, an welchem Tage die beyden Partheyen einander eine Hauptſchlacht 
keferken, fangten drey Befehlöhnber Des Sforzae, nehmlich Carolus Cadamoflus vor 
£odi, Georgius aus Dolmatien, mit dem Zunahmen Targhetta, und Nicolaus aus 
Epirus, zu Genua an, mit der Berficherung, Daß der Hergog von Meyland ihnen ehe: 
ſtens eine anfehnliche Verſtaͤrckung ſchicken mürde, woben die Genueſer einmal nach 
dem andern voller Freude ſchrien: Es lebe Storza, es lebe der Hertzog, dergeſtalt, daß 
die Frantzoſen vor Schrecken die Flucht ergriffen. Sie wurden aber von dem wuͤ⸗ 
thenden Volcke verfolgt, und es ging Die ‚Rede, e8 waͤren fheils von demſelben, theild 
Bon den Bauern über zweytauſend und fuͤnfhundert getödtet worden 3; worunter ſich 
ohngefehr Hundert Ritter vom goldnen Spore befanden hätten PuitEL- 
rHvs und andere melligi, es waͤren auf bier tauſend geblieben. Da vie 
Frantzoſen, welche damals ein fehr graufames Volck waren, den Italienern nicht 
das Leben —— ſo wurden fie von den Italienern mit gleicher Muͤntze be⸗ 


zahlt. 
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zahlt. Es winden aber dem ungeachtet auch ſehr vjele von Deufelban zu Gefangenen 
gemacht. Nach dieſem Siege eutſtauden zwiſchen denen von Adorım und Campofre⸗ 
goſo neue Streitigkeiten. Da die letztern die Oberhand behielten; ſo mußte Proſper 
Adornus aus der Stadt gehen, und die Megierung niederlegen. Hierauf wurde Spi- .. 
neta von Compofregoſo ein Better Des Ertbiſchoffs, mit Genchmhaltung deſſelben zum 
Dogen ermählt; nicht lange hernach aber kam Ludovicas von Campofregoſo, vor⸗ 
maliger Doge diefer Stabt, mit vielen Soldaten nad) Gem, welcher ben Spinetang 
flürgte, und fich von neuem zun Dogen ernennen eb. Derſelbe bekam Das Schlog - 
vom Koͤnige Renato, weicher ſich nach Savona, Das ihm noch gehörete, und von des 
nach Marſalien verfügte, wiege! nicht ohne grofſe Betruͤbnißz daß dieſe Unterneh⸗ 
mung fo ungfücktih ausgeſchlagen war. Am a2 Julins ſtarb Der heruͤhmte König 
in Franckreich, Carolus VH. modurch die Gennefer von fin Fame und feiner Mar 
ehe befrept wurden. Ladovicus XI. ſein aͤlteſter Sohn, ein Herr von iger mun⸗ 
deltbaren Gemuͤthsbeſchaffenheit, welcher bisher mit feinem Vater im Streite geirbt 
hatte, folgee ihm in ber Regierang. | 
Im Koͤnigreiche Neapolis Ponuten bie Eriegenben Partheyen kaum zu Aufange 
des Frühlings ind Feld ruͤcken. Es wurde im gegenwärtigen Jahre an vier Oertert 
Krieg gefuͤhret. Sigismundus Malatefta, welcher fich sit dem Hertzoge Iohaunz von 
Anjou ausgefohnet Hatte, bekriegte den Pabſt. Derſelbe wurbe von Ludovice 
Malvez20 und Petro Paulo von Nardini im Zaume gehalten + Malatefla griff 
dieſelben am 2 Zulins bey Caſtello Leone an, und Das Gefecht waͤhrete fünf 
Stunden. Die Paͤbſtlichen Kriegsvdlcker zogen Darinmen den Kuͤrtzern, Nardi- 
“  dinus blieb, und Malvezzus verlohr fein gauges Anſehen, weil er nicht fo viel Sok 
Boten hatte, als er zu halten verbunden wer; Sigismundus aber behielt das Feld. 
Wenn der Abgeordnete des Pabſts Bartholemaeus, Biſchoff ven Cornato, nicht wait 
vier Schwadronen nach Rocca Contrada entſiohen mare; fo würde das Treffen viel⸗ 
leicht anders ausgefchlagen ſeyn. Sigismundus Brad) nachgehends am 19 Julius nach 
Abbruzzo auf, inder Abficht, fich mit dem Grafen Iacobo Piccinino zu vereinigen; 
als er aber Hörete, daß der Pabſt den Napolionem Orſinum mit. vielen Soldaten in 
die Marck abgefchiefet hatte; fo kehrete er zurück, um fein eigenes Land zu verteidigen, 
Eöiftunbefchreiblich, wie zornig der Pabſt Pius auf den itztgedachten SigismGudum wur 
de; er nahm ſeine zum Banne, belegte alle Staͤdte und Oerter deſſelben mit dem 
Interdicie, und ließ ihn in dem Kirchenſtaate als einen Verraͤther abmahlen. Der 
andere Krieg wurde in Sabina geführet, allwo ſich das Haus Savello empoͤret 
hatte. Allein dee Graf Fridericus von Urbino, welcher mit den Paͤbſtlichen 
Kriegsvdilckern dahin geſchickt wurde, gpang lacobum Savellum im Monathe Ju⸗ 
lius um Gnade zu bitten, welche er auch erhielt. Iacobus Piccininus befand ſich 
| | Ddd 2 vn da⸗ 
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damals mit feinem Kriegsheere in Abbruzzo, und belagerte ein Schloß. Alexander 
Sforza und Matthaeus von Capua ſuchten daſſelbe zu entjeßen, und fchlugen unter 
weges Antonium Caldoram, welcher Ihnen won ohngefehr aufftieß, und fich mit 
dem istgedachten Pieeinino verbinden reollte; weswegen Piccininus die Belagerung 
auf hub, undfich in das Gebieth von Agoila verfügte. Allein Alexander und Mat- 
thaeus verfolgten ihn, und nöthigten ihn, Abruzzo zu verlaffen. Er begab fich Hier: 
Auf zum Hertzoge von Anjon, und Fürften von Taranto, welche fih Damals in Apu⸗ 
lien befanden, ° Die groliden dem Pabite Pio und dem Könige Ferdinando ente 
ftandene Uneinigkeit wäre beynahe in eine völlige Feindfchaft ausgefchlagen. Die 
Stadt Terracina gehörete Damals Ferdinando. ‚Die Einwohner erregten aber ei⸗ 
nen Aufſtand, und Pius II. fieß Die Stadt in Befig nehmen. Der Graf von Ur⸗ 
bino bemächtigte fich zugleich vieler Oerter im Koͤnigreiche Neapolis, und es war et- 
was ſonderbares, daß er ſie im Nahmen des Pabſts einnahm, welcher ſie auch wirck⸗ 
lich fuͤr ſich behieit. Der König Ferdinandus beklagte ſich zwar ſehr daruͤber; aber 

er hatte die Paͤbſtliche Huͤlfe bey ſeinem gefaͤhrlichen Zuſtande ſo noͤthig, daß er dieſe 
kleinen Vortheile einem groͤſſern aufopfern mußte, Pius II. ſchickte ihm deswegen eine 
anſehnliche Verſtaͤrckung unter ſeinem Schweſterſohne Antonio, welcher von dem 
Hauſe Piccolomini an Kindesſtatt aufgenommen worden war, zu Huͤlfe. Der itztge⸗ 
Dachte Pius wollte den andern Paͤbſten nichts nachgeben, welche fo wohl vorher, als 


nachgehends, alle ihre Bemuͤhungen dahin gerichtet feyn lieſſen, wie fie ihre Anvers- _ 


wandten empor Bringen möchten, und belehnte daher biefen feinen Nepoten wicht al⸗ 
fein mit verfchiedenen zum Kirchenſtaat gehörigen Dertern, fondern bewog auch den 
König Ferdinandum, ihn noch zu höhern Ehrenftellen zu erheben 5. Nachdem alfo 
der isrgedachte Koͤnig ihm feine natürliche Tochter Marism zur Gemahlinn gegeben 
batte; fo erklärete er ihn am 27 May zum Hergoge von Amalfi, und Oberrichter 
des Reiche, ließ ihn, wenn er in Neapolis ausritt, an feiner Seite reiten, umd eine 
Fahne und Panter vor ihm hertragen. Er ſchenckte ihm auch im 1463 Sjahre die 
Graſſchaft Celano. | | | : 
Ferdinandus gieng zwar mit feinem Kriegsheere zu Felde; aber er wuͤrde dem 
Hertzoge von Anjou und Fürften von Taranto, welche ihm nach der Ankunft. des 
Piceinini iderlegen waren, und ihn zu Barletta etliche Tage’ gleichfam eingefchloffen 
hielten, vielleicht nicht Haben widerſtehen Fünnen, wenn Alexander Sforza nicht fein _ 
Kriegsheer verſtaͤrcket hätte,  Leberdieß ftieg Georgius Caftriota mit dem Zunamen: 
Scanderbeg, ein wegen feines Siege über die Tuͤrcken berühmter und mächtiger. 
Herr in Albanien, welcher dem Könige Ferdinando mit ohngefehr acht hundert ta. 
pfern Reutern zu Huͤlfe Fam, unvermuthet zu Trani ans Eand, und bemächtigte * 
| | a Diefer. 


s 18 TORıA BINAPOLı Tom KÜL 6 CRONICA Dı BOLOGNA Tom. 
Rerum ltalicarım. XVIUL Rerum Italicarısıh, 


Ym Jahr Chriſti MCCCCLAXIL 397 


dieſer Stadt. Die Ankunft dieſes Fuͤrſten, welcher ſeine Staaten, die von dem Erb⸗ 
feinde mit einem Einfalle bedrohet wurden, verließ, und Das Königreich Neapolis zu 
vertheidigen ſuchte, gab zu vielen dem Pabfte Pio nachtheiligen Reden Anlaß, Es 
wurde vorgegeben, alle feine Bemühungen, die Cheiften zu einem Feldzuge wider 
die Türefen zu Bewegen, und Die Sammlung der geofien Schäge, welche vermittelt 
des Zehnden und Ablaſſes in der gangen Chriftenheit wären zufammen gebracht wor⸗ 
den, hätten keine andere Abficht, ald die Frangofen zu befriegen, um Ferdinanduns 
auf dem Throne zu behaupten. Der DVerfafler der Chronik von Bologna © vedet 
wenigſtens fehs nachtheilig von dem zum Türckenkriege geſammleten Gelde, welches 
hernach zu einem andern Gebrauche beflimmt wurde. Der König Ferdinandus blieb 
mit der erhaltenen Verſtaͤrckung eine Zeitlang. im Felde fiehen, hernach belagerte er. _ 
Geſualdo, und bemächtigte fich deſſelben nach einigen Tagen vor den Augen der Fein 
de. Er rückte fermer vor Rola, und bekam. e8 nicht allein unter verfchiedenen Be 
dingungen ein, fondern ber daſelbſt in Beſatzung liegende Graf Orfus Orfinus, trat 
auch nebſt feinen Soldaten in feine Dienfte, womit er den Feldzug befchloß ”. Der 
Pabſt Hatte alle diejenigen, welche es mit dem. Hertzoge von Anjon hielten, in den 
Bann gethan. Es ift. hierbey noch. zu, gedenden, daß der Pabſt in dieſem Jahre 
nicht allein Die heil. Catharinam von Siena unter die Zahl der Heiligen feste, fondern 
auch im December verfchiedene wohlverdiente Märmer zu Cardinaͤlen machte, unter 
. welchen Jacobus Ammanatus von £ucca, der fo genannte Earbinal von .Pavie, alb 
wo eu Biſchoff geweſen war, ein ungemein gelehrter und Fluger Dann, _ 
tie Die herausgegebenen Briefe deſſelben begangen, 
genannt zu werden verdienet. 
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er Hertzog von Meyland Francilcus Sforza war im vorhergehenden Jahre 
kranck getvorden 1, und bie meiften muthmaßeten, er babe die Waſſerſucht 
bekommen, und wuͤrde nicht wieder genefen. Das Gerücht vergröfferte 
nach Gewohnheit feine Kranckheit dergeftelt, Daß zu Anfange dieſes Jahres Die Rede 
gieng, er wäre bereits geſtorben, — Tode ſehr nahe. Der Ruf 
3. i Davon 
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| davon breitete füch in gang Europa aus, ab Eonute nicht ohae viele Moͤhe widerlegt 
werden, Die Bauern des Placentiniſchen Gebiethes, welche den Hertzog für todt 
gielten, erregten daher, unter dem Vorwande, als wenn hie von dem Herkoge mit - 
übermäßigen Abgaben beſchweret wuͤrden, am 25 Jene " einen Aufſtand. Ohr 
wi fieben tauſend derbelben drangen aus 29 in Die Gtadt ein, weh des gemaing 
Bolt zu Macertz vereinigte ſich mit ihnen. Contadua Foglienus, des Derkogg 
©ticfruber ,. welcher daſetoft Steishalter war, ſchloͤſerte Diefe —— —* Dar 
durch ein, inderi er alle Bedingungen, bie fie wir verlauaten, unterſchrieb, wodurch 
die Empoͤrung der Stadt gehemmet wurde. Rachgehends kamen einige Kriegsodi⸗ 
rker nach Placentz, welche Die Wuth Der Bauern nach mehr ſtilleten. Als ſie aber 
in ihrer Supdeung fortfuhren; fü lieferte ihnen Douatus von Meyland. welcher am 
5 May mit Hertzoglichen Soldaten aulangte, ein Treffen, worinnen fie geſchlagen, 
viele von ihnen getoͤdtet und gefaugen, bie ſtrafbareſten aber aufgehenckt wurden. 
Der Graf Onuphrius Anguiſſola, ihr Anfuͤhrer, wurde ebenfalls gefangen, und num 
ewigen Gefaͤngniſſe neadamme. Wegen biefes Aufſtandes begaben ſich vide er 
wen — —— welches en einen uͤbein gen De 





September im Gefaͤngniſſe aus Verzweiffelung die Gurgel ob, wenn * nicht etwa 
ein andrer umgebracht Hat. Der Merkog Francifeus wurde indeſſen von der ver⸗ 

meynten Waſſerſucht wieder geſund, jedoch bekam er. Die nliche Geſichtsfarbe, 
und dorige Hurtigkeit der Glieder nicht wieder. Er bemühete fich Hierauf forgfäktig, 
Die Angelegenheiten Des Königs Ferdinandi zu unterfiügen, welche. fich vornehmlich 
wegen Mangel an Gelde in einem übeln Zuflande befanden ‚ Obgleich Der Pabſt ſo⸗ 
wohl, al der Hertzog, Die verfprochenen Summen richtig bejaßleten. 

Zu Anfange des Sommers dieſes Jahres — der Fuͤrſt von Tarante 
und lacobus Piceiniaus Giovenaʒzo, welchen Ort fie. vermittelſt des groben Ge⸗ 
ſchuͤtzes zum Uebergabe zwangen. Auf eben die Weiſe eraberten fie auch Trani und 
Barfetta. Ariano hingegen kounten fie nicht einbefommen, Der Hertzog lohannes 
aber bemãchtigte gch indeſfen der Stadt Manſredonia und der benachbarten Oerter, wes⸗ 
wegen ſeine Oodaten ihre Stusiferenen und Pluͤnderungen in Apulien ſo lange fort: 
en bis Der — Ferdinandus und —— Sforza, der Befehlshaber des 

Hertzogs 
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Syerkögd Slorzae, fih wit ihrem Kriegöheere ee Meile von Troja lagertem De 


felbſt Hieferten die beyden feindlichen Hriegöheere am 18 Auguſt einander vin Treffen. 
E38 wurde von dretzehn Uhr bis um neunzehn higig yefonhtan; endlich aber ſahen fich 
die Kriegbvdicker des Hertzogs wor Arien genbtheget, Die Flucht zu ergreiffen. Die 
benachbarte Stadt Troja, wohin fer viele flicchteten, kam if ſehr wohl zu ſtatten. 
Da die begierigen Ueberwinder Das feindliche Lager und Zelte plunberten; ſo beſchloß 

Piccininus, welcher es von ben Mauern der Stadt Troja bemerckte, wider die mit 
der. Hlintverums beſchaͤfftigten und zeeſtreueten Feinde von neuem aus;uziehen, wobeny 
es ihm gelung, ejne groſſe Anzahl Gefangene wieder zu bekommen, und viele Feinde 
zu toͤdten, oder in die Flucht zu ſchlagen. Er mwinde noch mehr ausgerichtet haben, 
wenn ber König Ferdinandus und Alexander ihn nicht mit einiger Schtwadronen 
Reutern in die Stadt zuruͤck getrieben hätten. Das Kriegsheer des Hertzogs bon 
Anjou wurde aber durch dieſe Niederlage To geſchwaͤcht, daß Johannes von Anjou 


und Piccinimus ſich in der folgenden Nacht nach einer zu Trojs zuruͤckgelaſſenen guten 


Beſatzung nach XRocera, Manfrevonia und Trani verfügten: Nachgehends fiel Or⸗ 
ſara in Ferdinandi Haͤnde, und die Otadt Treja ergab ſich der Hippolytaͤ, nicht aber 
der Iſottaͤ we onzLimvs * meldet, emer Tochter des Hertzogs von Mey⸗ 
land, welche Alphonfo, dem Sohne des itztgedachten Königs, zur Geptahlinn be⸗ 
flinmt war. Mar fand darinnen viel Sachen, die von den flüchtigen Feinden wa⸗ 
ven zurüichgelaffen worden, und fünf Hundert Reuter wurden zu Gefangenen gemacht. 
Foggia, San Oevero, Aſcoli und andere Derter geriethen wieder unser des Koͤ⸗ 


nigs Bochnlaͤßigkeit. Des Zuſtand des Hertzogs von Anjou verſchlimmerte fi) vom 


der Zeit an noch mehr 7. Denn der ſchlaue König Ferdinandas ſchickte einige Abe 
geordnete an den alten Fürften von Tarunto feinen Oheim, lohannem Antonium Or- 
ſinum, welcheihn mit demuͤthigen Werten, und unter Den Berficherungen einer beſtaͤn 
digen Freundſchaft, um Friede bathen, weil der König wohl wußte, baß feine Fem⸗ 
de es nicht lange anshalten wuͤrden, wenn Diefer mächtige Herr, weiche Die Gegen 
parthey allein mit feinem Gelde unterftügte, vom Hertzoge von Anjdu abgienge. 
Die Abgeordneten brachten es auch durch ihre Vorſtellungen dahin, daß der Fuͤrſt 
am ı3 September ° mit dem Pabſte, dem Könige und dem Hertzoge von Reyland 
Friede machte. Die Bebingungen dieſes Friedens Fhnnen Bey co sur ıno nach 
gebefen werben. Je gröffer aber das Glück und die Freude Des Kdnigs Perdinandi 
darliber war, deſto mehr wurden dev Hergog von Anjou, Iacobus Piccininus, und 

Sigismundus Malutefta darüber beftürgt. | 
Wir kommen nunmehr wieder zu den Begebenheiten Des itztgedachten Malateftze. 
Derſelbe Harte ein ſchoͤnes Kriegsheer zufammen gebracht, in der Abſicht, nach Abruz⸗ 
30 zu gehen, weil ihn der Hergog von Anjou und Piccininus ohne Unterlaß per 
> ‚ ch = 
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erfüchten „. Er hatte ſich auch fehon auf den Weg begeben, und war zu Mont 

Olmno in der Marck angelangt, als ihn zwo einlauffende Nachrichten umzukehren bes 
wogen. Die eine beftund darinn, Daß Fridericus, Graf von Montefeltro und Ur⸗ 
Bino, Napolion Orfinus und Matthaeus von Capua, Die Paͤbſtlichen Befehlsha⸗ 
ber, mit vielen Kriegsvdickern in ſeine Staaten eingefallen waͤren. Die andere 
mar dieſe, es verſprachen ihm einige Verraͤther die Stadt Sinigaglia zu übergeben, 
denn er mit feinem Kriegsheere vor derſelben erſcheinen wuͤrde. Er rückte auch 
wircklich vor Sinigaglia *, und beſchoß daflelbe; und ungeachtet das Paͤbſtliche 
Kriegsheer dafelbft anlangte, und den Einwohnern Hülfe verfprach, fo ergab ſich 
dennoch, auf Antrieb der Zuſammenverſchwornen, fo wohl Die Stadt als Dad Berg⸗ 
ſchloß an Sigismundum. Weiler aber nicht darinnen belagert ſeyn wollte; fo zog 
er am 14 Auguſt in der Nacht mit feinen Kriegsvolckern hinaus, und begab ftch in 
fein Kand nad) Mondolfo. Die Pasftlichen Befehlshaber, welche feinen Abzug er- 


> uhren, ſtellten ihre Soldaten in Schlachtordnung, geiffen ihn beym anbrechenden 


Zage an, fehlugen ihn, und verfolgten ihn bis an bie Thore von Mondelfo, wobey 
fie ohngefehr taufend, fünfhundert Reuter, und unter andern Iohannem Franciicum 
Picum von Mirandola, weicher mit acht Hundert Pferden zu Dem ißtgebachten Ma- 
latefta geftgffen war, zum Gefangenen machten. Die Paͤbſtlichen Befehlshaber 
machten fich dieſen Sieg zu Nuge; denn fie eroberten noch vor dem Ausgange des 
Septembers die gange Statthalterfchaft von Fano oder Mondavio, Mondaino, _ 
Santo Arcangelo, Berucchio und fehr viel andere Derter, kurtz, faſt Das gantze Ge⸗ 
bieth von Rimini. Sigismundus begab fich Hierauf zu Waſſer nach Abbrugo, um - 
den. Hertzog Iohannem und Iacobum Piceininum um Huͤlfe zu Bitten; er befand 
aber, daß fie Diefelbe noch nöthiger haften, weswegen er, ohne etwas auszurichten,- 
zuruͤckgieng, um felbft für feine Angelegenheiten zu forgen. Zu Benebig farb am 5 
May dieſes Jahres 9 Der Doge Pafcal Malipierus, und wenig Tage hernach, 
nehmlich am 12, wurde Chriftophorus Morus, Procurator zu St. Marcus, an feis 
ne Stelle zum Dogen erwählt. Auf dem Gebürge von Tolfa, zwifchen Corneto 
und Civita Wecchia, wurde in Diefem Jahre eine Berg-Alaunader entdeckt, wovon bie. 
Paͤbſtliche Sammer nachgehends groſſe Bortheile zog. Bey den Genueſern, welche 
die Beränderung in der Regierung liebten, und beitandig unter einander uneing wa⸗ 
ven '°, giengen auch im gegentwärtigen Jahre Neuerungen vor. Der Doge Ludo- 
vicus von Campofregofo wurde abgefegt, und aus der Stadt verjagt, worauf.der 
ehrgeigige Ertzbiſchoff Diefer Stadt, Paulus von Campefregoſo, fich am 14 May zum 
Dogen erwaͤhlen Heß, welcher aber noch vor Dem Ausgange des Monats abgefegt 
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wurde. ‚Lndaovicus von Campoftegoſo win de nachschende ann h. unius zim beit 
tenmale Doge. Der Hertzog von Meplanb, Franqiſeus Bloræa, eis ſehr ſchlauer 
Herr, hatte auf dieſe Bewegungen ein wachſames Ange; und weil er dieſe reiche und 
mächtige Stadt ſchon ſeit langer Zeit zu beſiten wuͤnſchte, fo war er beyzeiten auf 
Mittel vedacht, wodurch er feine Abſicht erreichen: Pöunte, Seine erſte Bemichung 
gieng dahin, um zuverhuͤten, daß Ludavicus XI. König in Frauckreich, ‚meichge 
noch auf Genua Anfptüche machte, nicht dadurch beleidigt. werben. mochte. Ersrach⸗ 
te es auch dahin, daß biefer Konig ſich von feinen Anforderungen lasſagte, bey wel⸗ 
cher Gelegenheit er ſich erboth, ſein aͤlteſter Sohn, Geleazzus Maria, fellte eine beym 
Könige. wohl gelittene Printzeßinn zur Gemahliun nehmen ''. As ludovieus Gou- 
oga, Marggraf von Mantua, von dieſem Vergleiche Nachricht velam, fo hielt a 
ſich dadurch für ſehr beleidigt, weil feine Tochter hereits ‚mit dem ihtgedachten Ge- 
leazzo Maria verlobt war, und ſich alſo vom Hertzoge hintergangen ſahe. ECr 
vereinigte ſich daher mit ven Venetianern, und wurdevon beim: ⸗· 
ſelben zum Generale ernannt. — 


Pr .annens BE BE Ze SE Zu Zu Ze Zu ZU zu zu .% — Buyer 
ANNYVS CHRISTI MCCCCLXII. INDICT. XL 
Pii IL Pont VL | 
Pridetici IH. Imp. XIL u J 
= Herbog Johannes von Anjou Befand fich nachder Bey Troja erlittenen Nie- 
















. Piccininus, welcher dem Anſehen nach fein Befehlshaber, aber in ber That 
fein Herr war, Fonnte der Roth ebenfalls nicht abhelfen. Es entſtund damals zwi⸗ 
fchen dem Strafen von Eelano, Rogerotto, und feiner Mutter Cobella, ein Streit. 
Der erftere nahm feine Zuflucht zu dem Piceinino,, welcher fogleich mit feinen Sol⸗ 
daten dahin’ gieng. Den Vortheil, welchen der unvorfichtige Rogerottus davon 
Hatte, beftund darinnen, daß Piccininus Eelano eroberte und pluͤnderte, wobey er 
diel goldne und ſilberne Gefoͤſſe und Edelgeſteine nebſt einem groſſen Vorrathe an 
Korne und Schafen erbeutete, wodurch er ſein Kriegsheer wieder in guten Stand 
ſetzte. Nachgehends belagerte er im Winter Sulmona, bemaͤchtigte ſich deſſelben, 
und ließ ſich von den Einwohnern fuͤnf tauſend Ducaten zahlen. Der rn 
Tr Ä an- 
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derlage, wegen Mangel an Gelde, in bedraͤngten Umſtaͤnden, und lacobus 
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= „= gefährlichen finden, und ließ am 10 A Alexandrum un ein 
cheres Geleit erſuchen, damit ex ſich mit ihm unterreden Fön - Die Unterredung 
betraf einen Srieden, oder Waffenſtillſtand, und nach einem langen Streite wurde 
Ä —— — ‚er follte den Hertzog von Anjon —* mit ſeinen Soldaten in des 


mn 
Er 1 Demhrigte fich einiger Shlöfer, und — deſſelben; an auch fin Kriege | 
heer; mehr aber konnte er Damals nicht ausrichten. Die Kriegsvdlcker des Hergoge 
Sforzae giengen, nach dem mit Piccinino gefchloffenen Frieden und Waffenſtillſtande, 
wider die Aqpilaner zu Felde. Bey denfelben war die Peſt entſtanden, woran viel 
Menfchen flarben. Als zu dieſer Seuche noch der Krieg hinzu Bam; fo faßten fie 
den Schluß, fich in einen Vergleich einzulaffen, und unterwarfen fh toieder Dem 
‚Könige Ferdinsudo unter vortheilhaften Bedingungen. Der Hertzog Mariuus von 
Seſſa, welcher Ferdinandi Angelegenheiten in einem fo guten Zuftande faße bemuͤ⸗ 
hete ſich munmehr, Gnade zu erlangen, Der König, welcher dieſen 
gern auf feine Seite Bringen wollte, zumal da ber Hertzog von Anjou ſich in feinem 
Lande — hatte, geſtund ihm gute Bedingungen zu; auſſer Daß er einige Fe⸗ 
ſtungen zum Pfande verlangte. Damit er ihn noch mehr an ſich ziehen möchte; ſo 
derſprach er dem Iohanni Baptiflae Marzano,, des itztgedachten Marini Sohne, feine 
Tochter Beatricem zur Gemahlinn. Der Hertzog Iohannes von Anjon, wurde daher 
gendthiget, (ih von Seſſa zu entfernen, und. weil er, nad) dem Veriuſte fo vieler 
‚Anhänger, nirgends ficher war, fo begab ex ſich auf Die Inſe Iſchia, indie Hände Pe- 
tri Torigliae, eines berühmten Seeraͤubers weicher dieſe Inſel beſaß, und es mit 
r Parthey gehalten hatte, ungeachtet er ein Catalonier war. Er behielt noch 
einige wenige Oerter In beim — aber der I des Schloſſes dell 
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uobs bey Neapolis, Der ebenfalls ein Catalonier und zugleich ein Verraͤcher war, 
uͤbergab dieſe Feſtung dem Hertzoge von Anjou. 

Der Krieg zwiſchen dem Grafen Friderico von Urbino und Sigismundo Ma- 
latelia, Herrn von Rimini, ſeinem alten Feinde, gieng am dieſe Zeit von neuem 
a 3. Der erſtere belagerte Fano und der Cardinal lacobus von Tiano unter⸗ 
flutzte dieſe Unternehmung mit einer Flotte zur See. Robertus, Sigismundi Soße, 
vertheidigte Die Stadt vier Monate tapfer wider bie Anfälle, Minen und das Ger. 
ſchuͤtze der Feinde, und wollte von Feiner Liebergabe etwas hören. Die Belagerer 
waren den Mauern ſchon ſo nahe gekommen, daß man befuͤrchtete, ſie wuͤrden. in 
die Stadt eindringen, und dieſelbe pluͤndern. Die Einwohner ſchickten daher — 
beim einige Abgeordnete ind Kager, weiche Unterhandlungen ‚pflegen mußten, und 
da der Vergleich zu Stande gekommen war ; fo rg fie. dem Grafen von Urbine 
Die Thore, ‚weicher ihnen auch gantz wohl begegnete. Am 26 September « giengen 
auch Sinigeglia, Gradara, Pergola und andere Derter verlohren, dergeſtalt bafi 
Sigismundus nur noch die Stadt Rimini, nebſt einigen kleinen 
Den dieſem groſſen Verluſte nahm er voller Verzweiffelung zu den Benetianeen feine . 

cht , welche ihm bereits. in geheim beygeſtanden hatten. Die Venetianer beſaß 
fen Ravenna, und. hatten im Maymonate auch die wegen ihrer Saltzwercke ſehr ein⸗ 
traͤgliche Stadt Cervia von dem Malateſta von Malateſta gekauft, welches aber dem 

Pabſte überaus ſehr mißfiel, weil es ohne feine Erlaubniß geſchahe, und der. Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche kein geringer Schade dadurch zuwuchs, daß die ihr gehoͤrigen Oerter 
einer fo mächtigen Republik in die Haͤnde fielen. Dem san vro 5 zu folge, wur⸗ 
de Cervia am 4 Julius des folgenden Jahres verkauft, und folglich * nicht 
zu. Pii II. Zeiten geſchehen. Doch, dem fen wie ih wolle, der Pabſt mußte. ſich 
alles gefallen laſſen, weil er die Venetianer zu Dem beoorflehenden Kriege wider Die 
Türen ndthig hatte. Die Venetianer lieflen ven Pabſt durch. ihre Gefandten er=. 
ſuchen; er möchte Sigismundo feine Fehler , welche er bereuete, ‚vergeben; allein bee. 
Pabſt ſchiug es ihnen ab, weil er ungemein übel mit demſelben zufrieden war. AUS 
ihn aber Sigismundus ſelbſt durch einige Abgeordnete mit der groͤſten Demuth um 
Verzeihung bitten ließ, und verfprach, fich alle Gejege, Die ihm der Pabſt vorfchrei- 
ben würde, gefallen zu laſſen; fo nahm ihn Pius im October, wie wohl unter harten 
Bedingungen, zu Gnaden an, nehmlich er gab ihm nichts von dem, was er ihm ges 
nommen hatte, twieber, und erlaubte ihm nur die Stadt Rimini mit einem Gebiethe vom 
fünf Meilen zu behalten, wobey er ſich noch aufferdem verbindlich machen mufte, ber Apo⸗ 
ftolifchen Kammer jährlich taufend Ducaten zu bezahlen. Am 4 Junius, wieso BBLLI- 
Nvs 6 verfichent, welcher — Glauben — und nicht am 24, wie der ag 
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ter Italieniſcher Geſchichtſchreiber, welcher lange Zeit Paͤbſtlicher Secretaͤr geweſen war, 
das Zeitliche. Am 15 November 8 flarb auch lohannes Antonius Orſinus, Fürft 
son Taranto, in einem ztemlich Hohen Alter, und dem Vorgeben nach eines natürli- 
chen Todes; es fehlet aber nicht an Scribenten, welche verfichern,, er fen von zween 
Bedienten, bie fich vom Könige Ferdinando Hätten beftechen Iafien, auf dem Schloffe 
zu Altamura erbroffelt worben. Es iſt nicht zus leugnen, daß Ferdinandus die ge: 
thanen Verfprechungen und den gemachten Frieden ohne Bedencken zu brechen pfleg- 
we, wovon in der Gefchichte viel Erempel vorfomseen. Der Tod biefeß Fuͤrſten 
mag aber beſchaffen geweſen fepn, wie er wolle, fo iſt doch fü viel gewiß, daß der 
Koͤnig Ferdinandus dadurch nicht allein von einer groſſen Sorge befreyt wurde, weil 
dieſer Fuͤrſt auch nach dem geſchloſſenen Frieden mit dem Hertzoge von Arfou in gu⸗ 
dem Vernehmen fand; fondern er verbefierte auch feinen Zuftand uͤberaus fehr. 
Man fond ein Teſtament, Daferne es nicht ift untergefchoben worden, worinnen Or- 
£rfüs, den König Ferdinandum, zum Erben feiner weitläuftigen Staaten einfeste. 
Derſelbe nahm daher Bari, Otranto, Taranto, nebft den andern Ländern, dornehm⸗ 
lich aber Altamura , umd andere fefte Derter ohne Verzug in Beſitz, allwo er einen 
groſſen Schatz an Gelbe, Ebelgefleinen und andern Koſtbarkelten fand, welche der 
atgedachte Fürft, der ſehr geigig und geminnfüchtig geweſen war, in vielen Jahren 





zuſammen gebracht Hatte. Es gieng die Rede, Der Werth derſelben Habe fih auf 


eine Million erſtreckt, wodurch diefer arme König reich wide, umd feine Soldaten, 
die beynahe Hungers geftorben waren, ja feine gange Herrſchaft in guten Stand 
ſetzte. ‚Für den Herkog Johanneın von Anjou hingegen war biefes ein tbonicher 
Streich, wodurch feine Party völlig unterdrückt wurde. Der König Ferdi- 
nandus hatte fich ferner nebft Alexandro Sforza „, Petrum Paulum Cantelmum, dert 
Hertzog von Sora, nebſt dem Haufe Sanfeverino unterworfen, und Die reiche 
Stadt Manfredonia erobert, weiche auf eine elende Weiſe gepluͤndert wurde. Die 
Peſt than auch im gegenwaͤrtigen Jahre in verſchiedenen Italieniſchen Städten 
— groſſen Schaden, und allein in der Stadt Ferrara ſtarben 
vierzehn tauſend Menſchen an 
derſelben 0. — 


7 KNNALBS FOROLIVIENSES Fom. Rermm Italicarum. = 
XXII. Rerum Italicarım. 9 SIMONETTA Vita Franeiſci Sfortise- 
"8 GIORNALI NAPOLETAN. Tem XXI. lib, 30. Tom. eod. 


—8O 


u Im Jahr Chriſti MCCCCLXIV. E — 
IE ** e m ER n 
ANNVS CHRISTI MCECCLXIV. INDICT. XII. 

- Pauli I. Pont. J. 
| Friderici II: Imp. XII. 


2 Pabſt Pius 1. Hatte fich zwar ſotgfaͤltig bemuͤhet, wider die Tuͤrcken weiße 


nach ſo vielen erlangten Siegen und Eroberungen Italien ſelbſt mit einem 
9 Einfalfe bedrohetenen, einen merckwuͤrdigen Feldzug zu unternehmen; er hate 
te aber fein ſehnliches Verlangen wegen des Neapolitaniſchen Krieges, worinnen er 
ebenfalls verwickelt wurde, noch nicht ſtillen koͤnnen. Nachdem aber fein Freund, 
Ferdinandus, auf dem Throne feſte ſaß, und hingegen der Hertzog Tohanties von Anjou, 
welcher ſich im gegenwärtigen Jahre in einem armſeligen Zuftende, jedoch mit dem 
Ruhme eines tapfer und redlichen Seren in fein Land zuruͤck begeben hatte, geftürgt 





war; fo fürchte er fein Vorhaben, im Driente etwas wichtiges zu unternehmen, uf 


alle mögliche Weife zu befördern. Am 18 Junius brach er von Rom nach Ancona 


auf, welche Stadt damals mit der Peft angeſterkt mar, allwo dem getroffenen Ver⸗ 


gleiche zu folge, alle wider die Tuͤrcken beftimmte Kriegsdoͤlcker und Schiffe fich 
verſammlen follten, und wohin fie auch wircklich von allen Orten ber Cheiftenheit Bar 
men Der Pabit ließ hierbey überall verfichern, er wollte fich in Perfon auf die 
Flotte begeben, in der Abficht, Die Chriftlichen Soldaten defto mehr zum Kampfe zu 
ermuntern *. Einige boshafte Perſonen gaben vor, dieſes Geruͤcht wäre mm eine 


politifche Erfindung, um dadurch das Kriegsheer zu vergröffeen. Es gieng ferner 


die Rede, er habenur bis Brindiſi ſeegeln und zu Ende ded Winters, unter dem Vor⸗ 
wande einer Kranckheit, oder Uneinigkeit, nach Rom zuruͤck kehren wollen: Allen 
der Cardinal von Pavia, kacobus Amminatus, welcher ſich bey ihm befand, und 
ſeine Reiſe beſchrieben Hat, verfichert °, Das Vorhaben bes Pabſts fen Feinedmeged 
etdichtet getvefen. Der Pabft wartete zu Ancona, allwo er kraͤncklich· angelaugt 
war, die Venetianiſche Flotte, mit welcher der Doge Chriftophorus Morus ſelbſt 

aukommen ſollte. Man hatte auch gewiſſe Nachricht, daß der Hertzog Philippus von 
Burgund in Perfon im Anzüge wäre. Es erbothen fich noch über dieß fehr viel Keu⸗ 
te zum Kreutzzuge; ba aber Die Schiffe auffen blieben, und noch ein beriihmter Mann 


/ 


N 


zum Admirale erwählet war, fo giengen ſehr viele twieber nach Haufe. Der me 


ſchrockene Pabſt ſuchte aber, feiner Kranckheit ungeachtet, die Untrernehmung gu bes 
ſchleunigen. Allein am 14 Auguſt, an welchem Tage die Venetianiſche Flotte in An⸗ 
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cona anlangte, nahm die Kranckheit des Pabſts Pii II. dergeſtalt uͤberhand, daß erin 
der folgenden Nacht, unter Vergieſſung vieler Thränen der Cardinaͤle, die ihu beglei⸗ 
tet Batten, - und aller feiner Bedienten ftard *. er den groffen Geiftdiefes Pabſts 
Eennen lernen will, der leſe Das, was ein anderer groſſer Mann, nehmlich der obenge: 
dachte Eardinal von Pavia in feinen Briefen von Ihm fehreibt 5, oder die Wercke und 
Briefe des Pabſts Pii IL, oder Acuese Syluii ſelbſt. Der Kreutzzug wurde durch 
feinen Tod ungemein feht gehindert, und Die Angelegenheiten der Chriften im Orten- 


te geriethen dadurch in einen noch elendern Zuſtand. Die Eardinäle verfügten ſich 
wit dem entfeelten Körper des Pabſts nach Rom, und erwaͤhleten im Eonclabe am 


zu Auguft, wie LA TINAS meldet, oder am 30, wie ınrussvra 7, undder 


. Berfaffer der Chronik von Bologna ® berichten, Petrum Barbum, den Cardinal zu 


- St. Marcus, der für einen groflen Staatsverftändigen gehalten wurde, und deſſen 


Thaten Michael Cannehus in feinem Leben befchreißt, zum Pabſte. Er wurde nach⸗ 
gehende am 16 September unter dem Nahmen Pauli II. gefrönt. Der neue Pabſt 


“ Tieß ſich fogleich angelegen ſeyn, das Vorhaben feines Vorfahren, in Anfehung des 


Tuͤrckenkrieges, auszuführen; es wollte ihm aber nicht gelingen, weil die Fuͤrſten zwar 
fchöne Verfprechungen thaten, aber dieſelben nicht erfülleten. | 9 

Der Hertzog von Meyland, Franciſous Sforza, erboth ſich zwar Huͤlfsvoͤſcker 
zu geben; aber er hatte noch weniger Luſt, als andere, die Tuͤrcken zu bekriegen, und 


ſpottete vielleicht nur über die von Pio IL. gemachten Anftalten 9, weil er allein auf 


feinen Nusen bedacht war. Er gelangte hingegen in diefem Jahre zu feinem End». 
zwecke, fich der Stadt Genua zu bemächtigen. Ludovicus XI. König in Franck⸗ 
reich, beſaß noch die Stadt Gavona, welche ihm aber mehr ſchaͤdlich als müglich war, 
weil er ſowohl in derſelben, als in den dreyen bafelbft befindlichen Feftungen, eine Beſa⸗ 
ung unterhalten muſte. Der fchlaue Hertzog von Meyland befreyete ihn von biefer 
Laſt, indem er fich diefelbe abtreten ließ, und ſchickte Daher einige Kriegsvoͤlcker da⸗ 
bin, Nicht lange hernach gerieth auch Albenga, und der gange abendländifche Theil 
des Genueſiſchen Gebieths ohne Schwerdtſchlag in feine Hände, Diefer Anfang er: 
Jeichterte dig folgenden Linternehmungen. Die Stadt Genua war voller innerlichen 
Unruhen. So gar das Haus Campofregoſo, aus welchem der Doge, nehmlich der 
Ersbifchoff Paulus war, lebte unter einander inStreite, welches fehr viel dazu beytrug, 
Daß dem Hertzoge von Meyland fein Vorhaben gelung. Nicht wenig vornehme Per⸗ 
fonen, welche entweder von der Dafigen uneinigen Regierung waren beleidiget, oder. 
aus ihrer Baterfladt vertrieben worden, erfschten Den Hertzog Sforzam, ihre Stadt 
bon der Tyranney des Ertzbiſchoffs zu befreyen. (Ex Brachte überdieß den Hybletum 
nen; - von 
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von Fieſco, Spinetam von Campofregoſo und den Profperum Adernum durch groffe 
Berfprechungen und Schmeicheleyen auf feine Seite. Hierauf fehickte er viele. 
Kriegsvdlcker nach Genua, welche nebſt den Vertriebenen vor diefe, Stadt ruͤckten. 
Der Ersbifchoff Paulus begab fich deswegen mit feinen Anhängern aus der Stabk 
heraus zu Schiffe, nachdem er das Schloß wohl beſetzt hatte. Wenig Tage hernach 
wurden Die Hergoglichen Voͤlcker, vornehmlich auf Hybleti Wermittelung, indie Stadt - 
eingelaften, wobey der Herkog von Meyland zum Herrn derfelben ernannt wurde, 
und nicht lange hernach oͤffnete ihm auch das Schloß die Thore, Als die Geuueſi— 
fchen Geſandten nach Meyland kamen; fo empfieng fie der Hertzog ungemein prächtig, 


und ſchickte ſie gang vergntigt wieder zurlch. Auf diefe Weife nahm feine Macht durch den 


Beſitz diefer anfehnlichen Stadt überaus fehr zu; in der Stadt ſelbſt aber wurde die Ruhe 
und Serechtigfeit, welche fit langer Zeit daraus verbannt waren, wieder hergeſtellt. 

Es iſt bereits bemerckt worden, Daß der König Ferdinandus von Neapolis fein gege⸗ 
benes Wort nicht gehakten habe, und man fahe auch in diefem Jahre Proben davon. 
Marinus Marzanus war ein mächtiger Herr, weil er das Fürftentyum Roſſano, und 
das Hertzogthum Seſſa, nebft andern Städten und Dertern, die der Verfaſſer der 
Neapolitaniſchen Tagebücher '° nahmhaft macht, beſaß. Er lebte, nach dem mit 
dem Könige Ferdinando im vorhergehenden Jahre gefchloffenen Frieden, giemlichry« 
big. Allein Ferdinandus, welcher feinen Beleidigern nicht zu verzeihen gewohnt war, 
und bie gethanen Eydſchwuͤre nicht achtete, verfügte fich zu Anfange des Junius die: 
ſes Jahres "", unter dem Vorwande, ald wenn er auf die Jagd gehen wollte, an 
die Graͤntzen son Seſſa, und flellete.fich, ald wenn er den Hertzog, nebft feinem Soße 
ne, welchem er feine Tochter Beatricem, die nadımalige Königinn von Ungarn, zur 
‚Gemahlin veriprochen hatte , zu umarmen wünfchte. Der Hertzog wurde aber bey 
feiner Ankunft gefangen genommen, auf ein ſchlechtes Maulthier geſetzt, und nach 
Neapolis geführet. Der König bemaͤchtigte ſich hierauf aller Staaten deflelben, und ließ 
auch feine Söhne in Verhaft nehmen, welches dem Hertzoge von Meyland und Alexandro 
Sforzae, Deren der Hertzog drey Schloͤſſer zum Unterpfande Des aufihre Vermittelung 
geſchloſſenen Vergleichs gegeben hatte, zu micht geringer Schande gereichte, und wer 
ben der itztgedachte Hertzog allzuſpaͤt wahrnahm, Daß er auch von ihnen hintergangen 
wurde. - Diefe Treulofigfeit des Könige Ferdinandi fegte Iscobum Piccisinum, 
und das Haus Caldora in geoffe Furcht, meil fie allzu demtlich bemerchten, daß man 
fich auf das gegebene Wort, und auf Die Treue dieſes Könige wenig verlaffen koͤnn 
fe, Er druͤckte auch wirchlich Das Hans Ealdora nicht wenig, und nahm bemfelben 
diele Staaten, die fie in befaflen. Bon dem Piccinino wollen wir beym 
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folgenden Jahre reden. Coſmus von Meditres verdienet es, daß feines um erkendia 
uuſt des — Jahres '* erfolgten Todes gedacht wird, weil er einer der 
amgefehenften Maͤuner dieſes Jahrhunderts, und die reichfie Privatperſon in Italien 
war. Er regierete vermittelſt feiner Klugheit und Geſchicklichkeit Die Republit Fio⸗ 
rentz eine lange Zeit nach feinem Gefallen, und hinterließ einem Sohne Fetgo ein un⸗ 
ſchaͤzbares Vermoͤgen; nicht uber feinen Ballen. Am 19 Jenner dieles 
— 13, farb auch zu Caſale lohanaes IV. Marggraf von Menferrat, ob 
Bribederben, weswegen ihm fein Bruder, deſſen Bereits dfters 
iſt gedacht a der Degie- 
ung ” 
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er Graf von Anguillara, Everlus von Orſino, der aber ein Fein des Haus 
| Orſini war , hatte den Ploſten und der Stadt Mom in den vorhergehenden 
Jahren viel Verdruß verurfacht. Er machte Die Strafen unſicher — a 
Die Reiſenden beraubte und ermorbete, Er Hatte Carbognano, Caprarola, Ronci 
glione — und neun andere Schlöffer und Oerter, theils geerbt, theils aber er⸗ 
obert I... Kurtz nach der. Wahl des Pabſts Pauli Il. beſchloß dieſer laſterhafte ann 
ſein Gehen ‚md feine beyden Söhne Francifcus und Deiphobus erdten feine Berlaf 
ſenſchaft. Dieſelben waren ber Lebensart ihres Vaters gewohnt, und wiberfegten 
fich Daher den Verordnungen des Pabſts, welcher fie nothigen wollte, das Geraubte 
wieder zu geben. Der Pabſt Baukus ſchickte deswegen feine Kriegöpdlefer, nebſt ei⸗ 
wer vom: Könige Ferdinando erhaltenen Verſtaͤrckung, unvermuthet wider fie ang, 
nahm ihnen in kurtzem und ohne viele Mühe alle ihre Staaten, und dieh fie nach Rom 
gefaugen führen. Der Eordinal-Legat, Nicolaus Forteguerra, wurde zu Diefer Un⸗ 
ternehmung gebraucht, und obgleich ihre Bergſchloͤſſer unuͤberwindlich zu ſeyn ſchie⸗ 
sen, fo brachte er fie Dennoch bald unter des Pabſts Bothmaͤßigkeit *. Malateſta 
—— von Malateſta, Sigismundi BO hatte - En Zu und · Ber⸗ 
tinoro 
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tinoro zur ſeinem Anthelle bekommen. Derſelbe fiel in des Pabſts Pauli II. Ungnade 
weil er feinem Bruder Sigismundo in dem Kriege wider dieſen Pabſt beygeſtanden 
hatte. ſo nahm er ſeine Zuflucht zu 
ber Guͤtigkeit bed Pabſts, und wurde auch unter der Bedingung gu Gnaden ange⸗ 
nommen, daß Die obengebachten Städte nad feinem ohne Erben erfolgten Tode an 
den Beil. Stuhl zuruͤck falten foliten. Die Einwohner derfelben muften , zu gröfferer 
Sicherheit dieſer Verträge den Paͤbſtlichen Miniſtern den Huldigungseid —— 
Im gegenwaͤrtigen Jahre ſtarb ber igterwähnse Malateſta. Sigismundus, Herrvon 

Rimini, war damals in Venetianiſche Dienſte getreten, und in den Orient wider die 
— — Felde gejogen. Sein natuͤrlicher Sohn, Rohertus, welcher in der Ab⸗ 
weſenheit des Vaters die Regierung. ver Stadt Rimini verwaltete, begab ſich hier⸗ 
auf ſogleich nach Ceſena und Bertinero, machte auf Die Verlaſſenſchaft feines Oheims 
Aufpriche und kam alſo den Paͤbſtlichen Minſtern zuvor, weiche ebenfalls dahin 
giengen, dieſe Staͤdte in Beſttz zu nehmen: Als aber Robertus bemerckte, daß die 
Einwohner in Ceſena das dem. Pabſte gethane Verſprechen zu halten geſonnen wa⸗ 
zen; fo begab er ſich einige Tage hernach hinweg, worauf Dick Stadt fich dem 
heiligen wieder unterwarf, melches auch Bertinoro nicht lange hernach that. 


| 
Der Graf Iscobus Piccinimis befand fih, wie bereits iſt gedacht worden, in " 


— re Jahre in grofier Angft-und.Ingemißheit „. Das traurige Eranpel 
des Hertzogs von Seſſa brachte ihn auf die Gebanden, daß der König Ferdinandus, 
welcher fich, dem Anfehen nach, ald ein Freund gegen ihn bezeigte, auch wider ihn 
— hegte, teil er ihm zuwider geweſen war. Er ſchrieb deswegen 






‚ Francifkum Sforaam, welcher ihm nicht allein einem 
u uhr, —* uch voitommen für ihn erklaͤrete und ihn fogar nach Mey⸗ 

iand gu dommen erfuchte, un ihm feine Tochter Drufianarnt, Die ihm pordängfi mar verfpee- 
chen worden, enblich einmal zur Gemahlinn zu geben, Piccininus trauete aber auch Dem 
Hertzoge Franeifco Sforzae nicht, weil ex wohl tdufle, daß derſelbe, nach dem Beyſpiele 
vieler andern Sürfben, kein Bedencken trug, feinen Rugen der Billigkeit dortichen], 











Gecgentheil verſichert. Piccininus hatte damals * ben Nuhmeines tapfern und im Kriege: 
— Matnes; es ſtunden viel tapfere Soldatenunter ihm; erführete, bermikteif 
Des ihm mgeftandenen Bechtesten Ziteldes Hauſes Aragonien und eines Bifeonten 5; 
er beſaß Sulmona, Eivita di Penna, Francasilla, Eidita di. Santo Angelo, die Graf⸗ 
ſchaft Campobaſſo und andere im Konigreiche Nenpolis eroberte nn Dei 
7 nig 


3.CRONICA DI BOLOGNA Tom. XVII. 4 CRONICA DI FERRARA Tom, xxIV. 
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elteffelige-in feiner Abweſenheit von. Thomae Thebaldo von Beiegua, rien: Oſ⸗ 


Gefaͤngniſſe etwofelt, und auf 
Reife begraben, der Koͤnig aber a: das Gericht —*— et habe anf ein hohes 


no BGeſchichte von Italien, 


——— 8 Me ai u ur, und der Hertog von Mey⸗ 
land ſelbſt war wicht von edler Furcht befreyt. Wenn Chrinophorus ven Solde, 
ein Scribent dieſer Zeiten, ſich nicht ieret, fo beredeten ihn die Flerentinre und Bo⸗ 
bogneſer, ———— Er verfügte ſich auch hen 





> ei ach — 2 
——3 — im. Be ——— Petri Pofterlae, des Hertzoglichen See: 





taͤts, von Moyland ab, und qals ck nuch dem nom Könige erhaltenen ſichern Geleite 
zu Neapolis angelangt war, fo kam ihm der Koͤnig ſelbſt entgegen, empfteng — 


——— und * wach Hofe, aumwo er ‚ihm. fieben nad 










König —— — —— — Teiche Die In 


viere des Hertzogs don Mrykmd, übengeben hatte. Wie Ian Sernadirnumae Pic 
ans, nf des Koͤnigs Befehl, im ie anßaͤudige 


Fenſter ſteigen wollen umdieim Triimphe zuruͤckkommen den Schiffe zu ſchen, und habe 
bey ſeinem Iulle den Hals gebrochen. — — ——— — gah —— 
Im Reden Anlaß, ud Ferdinandus ſowehl, als Francifcus Soras, amur den uiberan⸗ 
ſehr deswegen getadelt, teil ein jeder glaubte; Sforra habe Theil daran Auen wes⸗ 
wegen man uͤberall fayte, Der. Heetzog Babe ihn auf die Schlachtbanck geliefert, und 


J der Konig waͤre ſein Hencker geweſen. Die ungluͤckſelige Drußana, weiche den Fall | 


pres Gemahls hatte befördern muͤſſen, kehrete hierauf im Oetober ans Abbeingoivir- 


j ber zu ihrem Maler 


zuriuß. 
Im Aprilmonathe dieſes Jahres war der vom Könige Ferdinando abgeſchiekte | 


‘ Don Friedrich don Aragonien, fein Sohn, mit vielen vornehmen Perſonen und vier 
| haun—⸗ 
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handert Pferden 7 m Meyland angefommen, im der Abficht, die ppolyta, eine 
vechtmäßige Tochter des Hertzegs Francifci von Menland, welche dem -Alteften Soh⸗ 
ne bes Königs, dem Hertoge Alphonfo Bon Kalabrien, feit Tanger-Zeit war zur Ehe 
verfprochen worden, nach Neapolis abjugolen. Am as April langte er in Bo: 
fogna an, und am 17 Junius gieng er mit der igtgebachten Braut, unter einem praͤch⸗ 
tigen Gefol Pils Yon mehr als taufend Perſonen, wieber dahin puruͤck. Als Tiefe vor⸗ 


chaft nach Siena kam; fo hielt ſie ſich daſelbſt wegen der vonder hefan⸗ 


genſchaft des Grafen lacobi Piocinini erhaltenen Nachricht bis zum Ende des Auguſt⸗ 
monaths auf, um die Entſchlieſſungen des Hertzogs von Reyland zu erfahren, weicher 
ſich über Die gegen feinen Eidam begangene Treuloſigkeit ſehr beſchwerete; endlich 
aber ſeinen Zorn fahren ließ, und feiner Tochter Hippolytae ihre Dreiſe — 
befahl. Sie langte am 14 September zu Neapolis an, an welchem Tage ſich eine 
Sonnenfinfterniß zutrug, und es wurden viel Tage lang prächtige Euftbarkeiten, Rit⸗ 






terfpiele und Gaſtereyen angeftellt *. Philippus Maria Sforza, der Hertzoginn blip- 


polytae Bruder, welcher fie dahin Begleitet hatte, ‚bekam das Hertzogthum Bari dar 
g. Es gelung dem Könige Ferdinando am 26 Yunius Des gegen: 


für ur Belehnun 
waͤrtigen Jahres 9, die Inſel Iſchia nach einer kurtzen Belagerung unter feine Both: . 


mäßigfeit zu Bringen. Am 29 Jenner diefes Jahres '° flach der Hertzog Ludovi- 
cus von Savoyen, ein fehr berühmter Herr. Er Hinterließ viele Söhne, unter wel⸗ 
chen ihm ber äftefte, Amadeus XI: in der Regierung des Hertzogthums folgte, und auch 
viel Töchter, worunter Charlotta an den König in Franckreich Ludovicum XI. und 
Bora an ben Hertzog von Meyland, Galeazzum Mariam Sforzam, vermählet wurden, 
In diefem Jahre ftarb auch Laurentius Valla, ein beruͤhmter Gelehrter, und Rd: 
mifcher Edelmann, der von Placentz herſtammte, und zu 
| Kom gebohren war. 
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er Herbog von Deyland, Francifcus Sforza, lebte damals in der groͤſten Ru⸗ 

be. Der König in Franckreich, Ludovicus XL welcher mit dem Hertzo⸗ 

| ge son Burgund, und andern Pringen vom Königlichen Gebluͤte, in einen 

| fa 00 ge 
9 GIORNALY NAPOLETAN. Tom. XXI. de Savoye Tom. 1. 
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gefährkichen Krieg verwickelt war, erſuchte den Hertzog Sforzam, vermoͤge bed mit 
ihm gefehloffenen ZVinsdnuiffes, inftärdig sum Splkfe, und der Sergog, weicher ihm viel 
zu dancken hatte, ſchickte ihm feinen älteften Sohn, Galeazzum Mariam, Grafen von 
" * mit vier tauſend Pferden, und zwey tauſend Fußvolckern zu Hülfe =, welche 
ich daſelbſt wohl hielten. Er befand ſich, wie TRISTANVS CARACCIOLVS 
meldet, nach der Eroberung des Meylaͤndiſchen Staats in einge beſtaͤndigen Unruhe, 
weil er befürchtete, die Frangofen möchten ihre Anfprüsche auf Bas Hergogthum Mey⸗ 
land mit den Waffen gültig machen wollen, weswegen er fie gu Sreunden zu. behal- 
ten fuchte. Allein am 8 Märg ſtarb der Hergog von Reyland. Je mehr man Die 
Chaten dieſes unüberreindlichen Fuͤrſten unterſucht, deſto mehr erſſeht man, daß es 
nicht ungegruͤndet ſey, wenn einige glauben, es fen ſeit vielen Jahrhunderten Fein fo. 
berühmter Held in Italien aufgeftanden, als Francilcus Sforza, welcher nicht allein 
überaus tapfer war, fondern auch zugleich viel Berftand beſaß. In den zwey und 
zwantzig Schlachten, die er feinen Feinden geliefert, Hat er jederzeit den Sieg erhal- 
sen, und ift niemals übertuunden werben. Sein Vater Sforza Attendolus, weicher 
‚von fehr geringer Herkunft war, fieng zuerft an, Das Glück feines Hauſes z machen, 


fein Sohn Francifcus aber brachte daffelbe fo Hoch, daß er endlich zur Regierung des 


berühmten Hertzogthums Meyland, und der prächtigen Stadt Genua nebft Corfica 
gelangte, auch fich einen folchen Ruhm erwarb, Daß er ben gröften Feldherren des Al- 
terthums, und ben berühmteften Männern in der Staliänifchen Gefehichte an die Sei⸗ 


te gelegt zu werden verdient. IOHANNES SIMONETTA, welcher fein Leben 
umſtaͤndlich befchreibt‘, hat und zugleich eine Abbildung feiner Sitten und Regierungs⸗ 


form hinterlaflen; aber dabey feine Ausfchweifungen in der Wolluſt, und feine andern 
Fehler verfchwiegen. Er hinterließ viele Kinder, welche ihm die Viſcontinn Blanca , 


gebohren hatte, nehmlich den Galeazzum Mariam, welcher fein alteftr Sohn war, 
Philippum Mariam, Sforzinum, Ludovicum, Odtavianum und Afcanium, auffer 


den Töchtern und verfihiedenen natürlichen Kindern. Allein Eeiner von denfelßenbe 


ſaß den Verſtand und die guten Eigenfchaften Des Waters, weswegen die ſowohl ge: 
gruͤndete Herrfchaft gar bald zu warfen anfieng, umd endlich völlig zu Grunde gieng. 
Galeazzus Maria, fein Nachfolger in der Regierung, befand fich damals in Franck⸗ 
reich, und begab ſich, fobald er von dem Tode feines Vaters Nachricht erhielt, in ver⸗ 
ftelfter Kleidung nad) Stalien, teil es damals nicht an Fleinen Herren fehlete, welche 
denen durch ihr Gebieth reifenden vornehmen Perfonen nachftelleten, weiche fich her⸗ 
nach lobkaufen muften, wenn fie waren gefangen worden. Nicolaus II. Marggraf 
von Efte und Herr von Ferrara, wurde im Jahre 1414 auf feiner Reife nach Franck: 
reich, wie oben iſt Bemercft worden, von einem folchen vornehmen Räuber, dem 
. Marggrafen von Carretto, angehalten, und es koſtete viel Mühe, che er in Freyheit 


gelegt 


ZCRISTOFORG WA SOLDO Ikor. Tom. eod. 4 ıSTORIA DI RAFOLN Tom. xxiii. 
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gefeßt wurde. Galeazzus Maria gerieth Ben der Abtey Novaleſa in eben dergleichen 
Gefahr; er war aber fo glücklich, DaB er in Das Gebierh von Novara entkam, und - 
hielt nachgehends am 20 Märg als Hergog feinen Öffentlichen Einzug in Meyland. 
Es entittinden, wegen guter Vorſorge feiner Mutter, Feine innerlichen Unruhen im 
Hertzogthume, und Die benachbarten Staaten unternahmen ebenfalls nichts feindfe- 
liges, ungeachtet man den Venetianern nicht fehr trauete. Der Pabit Paulus II 
trug zu diefer Ruhe auch viel bey, weil er Ermahnungsſchreiben an die Zürften age 
ben ließ, daß fie den Frieden in Italien nicht föhren möchten. Die Gefandten der 
Italiaͤniſchen Fürften und des Königs in Ftanckreich Famen nachgehends nach Mey 
kand; hingegen von den Venetianern erfchien, nach einiger Scribagten Berichte, nie⸗ 
mand. MAaRrıNYSs sANVTVS > hingegen verfichert, fie hätten ebenfalls eine 
Geſandtſchaft dahin abgelaflen; fo viel ift wohl gewiß, Daß Der Hertzog feine Geſand⸗ 
ten dahin fehickte, um feine Staaten biefer mächtigen Republik zu empfehlen, und cr 
bekam auch eine gang geneigte Antwort. | I 
Dos Königreich Neapolis wurde in dieſem Jahre durch verſchiedene Erdbe⸗ 
ben erſchuͤttert +. Der König. Ferdinandus hatte Antonio Santigliae, Marg⸗ 
grafen von Cotrone und Grafen von Catanzaro, welcher fich im vorhergehenden 
Kriege wider ihn empöret hatte, zwar mit- dem Munde, aber nicht in feinem rachgie⸗ 
rigen Dergen, vergeben. Er ek ion daher am 26 Jenner dieſes Jahres gefangen 
sehmen, wodurch er noch mehr au erfennen gab, daß man ihm nicht trauen duͤrfle, 
wenn man ihn einmal beleidigt Hatte. In Flovens war Das gute Vernehmen unter 
den Buͤrgern durch den Tod Cofmi von Medices, mit dem Zunamen des Prächtigen, 
unterbrochen worden s. Lucas von Pitto, ein angefehener Bürger, machte fich 
entweder aus Reid Über den Neichtfum ug den glixkfeligen Zuftand des Hauſes 
Mevdices, oder aus Eifer, weil ihm Die Macht dieſes Hauſes für die Freyheit der 
Republik nachtheilig zu ſeyn khien, einen Anhang, in der Abficht Petrum, Cofmi 
Sohn, zu fürgen, und trachtete ihm fo gar nach dem Leben Diefe Verwirrung 
gab zu einigen Feindfeligkeiten in Italien Gelegenheit. Galeazzus Maria, Hertzog 
von Meyland, nahm Petrum von Diediced in Schutz, und Bielt in Romagna mehr 
als zwey taufend Pferde zu jenem Beyſtande Bereit. Pitto hingegen sourde von dem, 
Hertzoge Borlo von Efte, Herrn von Ferrara, unterftüßt; welchen feinen Bruder 
Herculem von Eſte, mit taufend und drey hundert Pfesden, und vielen Fußvdlckern 
an Die Graͤntzen von Piltoja gefchicft hatte *. Allein in Diefem Jahre kam es nicht 
zum Kriege. In Floveng behielt die Jgction Des Hauſes Medices dergeftalt die 
Oberhand, daß Lucas von Pitto unterdrückt wurbe- Nicolaus Soderinus, Gott- 
helfius Neronus, Angelus Acciajuolus und andere Anhänger des Hauſes Pitto 
wurden vertrieben, wodurch Das angegangene Feuer zwar etwas gedämpft, aber 
| Ä | ff? nicht 
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nicht vdilig geldfchet wurde. Der Pabſt Paulus Semühete ih Damals einige Mie-- 
Bräuche feines Heiligen Hofes zu verbefiern, und ſchaffte vornehanlich die Berkaufung 
der geiftlichen Memter ab 7. Da ferner das Amt der Abbreviatoren wegen der uns. . 
mäßigen Gelderpreffungen in übeln Rufe war, fo hub er es auf, worüber Bartho- 
lomaeus Sacchus, ein Eremonefer,, mit dem Zunahmen Platina, weil er zu Piadena, 
einem im Cremonefifchen Gebiethe gelegenen Orte gebohren war, ein berähmter 
Scribent, welcher ſelbſt ein Abbreviator war, überaus zornig wurde. Er ſchri 

deswegen dem Pabſte einen unhöflichen Brief, und redet in dem Leben der Roͤmiſchen 
Paͤbſte uͤberaus nachtheilig von ihm. Die Apoſtoliſchen Legaten gereichten ben. 
Chriftlichen Probintzen und vornehmlich den Kirchen und Kloͤſtern feit langer Zeit 
zu geoffer Laſt, weil fie an allen Orten, wohin ſich ihre Bothmaͤßigkeit erfireckte, 
raubten und plünderten. Der Pabſt ſuchte dieſem Aergerniffe und eingewurtzelten 


Vebel vermittelſt einer Bulle, fo gut als er konnten abzuhelfen. An 28 Jenner die⸗ 


ſes Jahres 8 wurde Cechus von Ordelaffo, Herr von Forli, welcher wegen feiner 
Ausſchweiffungen ben meiften verhaßt war, von einigen Zuſammenverſchwornen ge⸗ 
fangen genommen, und kurtz darauf fein Bruder Pius von Ordelaffo an feine Stelte 
zum Herrn biefer Stadt ernannt, Inden Zahrhüchern von Forli 9 wird nur ges 
“meldet, Cechus fey am 22 Aprilan einer Iangwierigen Kranckheit geſtorben. Es 
entſtunden damals groſſe Mißhelligkeilen zwifchen dem Pabfte Paulo II, und dem 
- Könige Ferdinando. Der letztere verlangte, der Pabſt follte ihm etwas an dem 
Neapolitaniſchen Zinfe erlafien; allein der Pabft wollte in fein 
Berlangen nicht willigen, | 


iii iii “. 8 
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S entftund in diefem Jahre ein unvermutheter Krieg, welcher aber zu gutem 






Gluͤcke nicht von langer Dauer war '. Die vertriebenen Florentiner, wel⸗ 
x che reich und mächtig waren, hatten fich größtentheild in die Staaten des 
Republik Venedig begeben. Sie machtagfich vornehmlich mit Dem Bartholomaeo. 
Coleone von Bergamo, dem damaligen Benetianifchen Generale bekannt, und er⸗ 
füchten ihn um Huͤlfe. Barthölgmaeus trug ihr Anſuchen dem Stanse zu Venedig 
| | dor, 
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vor, welchem ed nicht mißfiel. Damit es aber nicht das Anſehen gewinnen moͤchte, 
als wenn ſie den Frieden brechen wollten; fo ſtellten fie ſich, als wenn fie ihren Ge⸗ 
neral Bartholomaeum heurlaubten, und Als wenn er den vertriebenen Florentinern 
fuͤr ſich allein Depfichen weilte. Es erkannte aber ein jeder leicht, Daß Coleones 
welcher damals fuͤr einen der tapferſten und erfahreuſten Feldherren gehalten wurde, 
anf ihren Befehl und mit ihren Gelbe in ihren Staaten Soldaten warb, Mit dem 
ſelben vereinigte fich Alexander Siorza, Hert von Peſaro, und Tin Sohn Couflan- 
‚tius, mit ihren Kriegsvdlckern, Hercules von Eſte, bed Hertzogs Borſi Bruder ®, 
Pinus.yon Ordeloffo Herr von Forli, Mareus und Lionollus von Pig, Herren von 
Carpi, Galeottus Picys, Herr von Mirandola, und andere Befehlshaber, welche 
ein Kriegöheer don oßrgehege fünfzehn taufend Mamt ausmachten. Es fehlete in- 
dieſem Jahrhunderte in italien nicht an tapfer Feldherren. Der Werfaffer der: 
Chrouik von Bologna 3 ‚bat und beym gegemwärtigen Jahre ein Verzeichniß der bes 
ruͤhmteſten vom Jahre 140 1 bis auf Diefe Zeiten hinterlaſſen. Die geſchickteſten und 
maͤchtigſten Standesnerſonen pflegen damals viele Reuter und Fußvölder zu untehab 
‚ten, und nahmen nachgehends als Freywillige bey denen, welche ihnen am meiſten bothen, 
Kriegsdienſte. Aſtorres oon Manfredi, Herr von Faenza, welcher bisher den Flo⸗ 
rentinern gedienet hatte, ließ ſich durch Die Berfprechumgen der Venetianer bewegen, 
in ihren Sold ga treten. Die Florentiner erkannten baid, woher dieſes Ungewitter 
Fa, md wohin es abzielete, weswegen fie ſich fo gleich zum Kriege ruͤſteten. Sie 
machten mir dem Koͤnige Ferdinaodo und dem Hertzoge von Meyland, Galeazzo 
WMaris, eis Buiͤndniß, erwaͤhleten den Grafen Fridericum pon Urbins zu ihrem Ge 
nerale, und ſchickten ihn mit ihren Kriegsvolckern nach Romagua. Der König von 
Reapolis ſandte cbenfalls einige Soldaten AãA zu welchen ſechs tauſend Kriege 
volcker des Hertogs Galenzzi Marise ſtieſſen, und nachgehends erſchien derſelbe in 
Perſon im Felde,- Die Florentiner befltschteten, dieſer junge Herr, welcher ein 
wenig wunderlich war, möchte ihren kingen General zu einer pachtheiligen Unter⸗ 
nehmung bewegen ad ſtelleten ſich daher, ——— Florentz zu kön — 
gierig waͤren, wohin er ſich auch wirckkich verfügte. Da — ne 
mes, welcher mit ſeinem aucerleſenen Kriegehrere in Remagna ang 
And einige wenige Florentiniſche Schibſſer robert hatte, ſahe —* ——e 
wardten ihm ein chen fo ſtarckess Kriegeheer gegen ſtellten, fü geng er in das Bo⸗ 
logneſiſche Gebieth nach Molinella, wohin ihm Die andern nächfolgten. Daſelbſt 
geriethen Die beyden Kriegsheere am 2 5 Julicſs, am Feſte des heil. lacobi, mit ein⸗ 
ander ins Handgemenge, wobey von ſechzehn Uhr Bis im Die ſpaͤte Nacht mit groffer 
Capferkeit auf beyden Theiken gefochten wurde. Es konnte ſich keine von beyden 
Partheyen 
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Partheyen den Sieg — es blieben viele Pferde, und uͤber tanſend Perſonen 
wurden entweder getödtet, oder verwundet. Unter den letztern befand ſich auch 
Hereules von Eſte, welcher nach einem langwierigen Gefechte an einem Fuſſe fo ſehr 
verwundet wurde, daß er fich lange Zeit in Bebensgefahe befand, und nach feiner 
Geneſung bis an feinen Tod lahm blieb. 

Die beyden Kriegsheere unternahmen nachgehenbs nichts merckwuͤrdiges, auf: 
fer daß ſie das Gedieth von Bologna, Ravenna und Faenza auszehreten. Auf diefe 
Weiſe hatten die Thaten Bartholomaei von Bergamo ein Ende, Der Hergog Ga- 


..  leazzus Maria war nach feiner Zuruͤckkunft von Floveng fehr zornig, daß der Graf 


von Urbino wicht mit der Schlacht auf ihn genfartet Hatte, und weil er vom Marg: 
‚grafen Wilhelmo von Monferrat, feinem Bundesderwandten, welchen Philippus, 
des Hertzogs von Savopen Bruder, Befriegte, um Huͤlfe erſucht wurde, fo gieng er 
mit zwey taufend Pferden nach Meyland zuruͤck. Allein dieſer Abgang wurde in - 
kurtzem durch den Hergog Alphonfum von Calabrien, den älteften Sohn des Koͤnigs 
Ferdinandi, welcher mit vielen Kriegsvöldkern ankam, erſetzt. Es wurde nachge 


hends entdeckt, daß Die Benetianer gefonnen geweſen waren, das Dergogthum Mey⸗ 


jand anzugreifen, wenn ihr General Bartholomaeus glücklich ſeyn follte +. Zu 
dern Ende. hatten fie den Herzog Amadeum von Sadoyen vermittelft achtzig tauſend 
Ducaten bewogen, feinen Bruder Philippum, wenn Chriftophoro von Soldo 7 
getrauet werden darf, mit viel taufend Kriegsvoͤlckern wider den Bundesverwandten 


bdes Hertzogs von Meyland, den Marsgrafen von Monferrat, abzuſchicken. Es 


— 


wurde aber am 14 November, auf des Koͤnigs in Franckreich Vermittelung, zwiſchen 


deſn itztgedachten Hertzogen und dem Marggrafen Friede geſchloſſen. BanvEnv-.. 


To Da s. sıoraıo ® hat das Inſtrument deſſelben angefügt. Die Vene 
tianer bewogen ferner Hubertum von Fiefeo, die Genuefer zu bekriegen, welches 
aber dem erfteen zum Schaden gereichte, weil ihm alle feine Schlöffer genommen wur⸗ 
den. Der Hertzog Borfus von Efte bemühete ſich unterdeffen, Friede zu fliften, 
und die Abgeordneten der Briegenden Pattheyen gingen deswegen nad) Yerrata, 
Der Vergleich Fam aber in dieſem Jahre nicht zu Stande. Der Pabſt ließ fich die 
ſes Werck ebenfalls angelegen fen, und Beachte es auch im folgenden Jahre u Stan 


de, wie hernach gegeiget werden fol. Die Kriegsheere gingen nachgehends in bie 


Minterguartiere, und niemand hatte hierbey Urfache fich zu freuen auſſer die | 
| raͤuberiſchen Soldaten, welche Das geraubte Gut 
darinnen verzehreten. 
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Abſicht, und aller feiner Bemühungen ungeachtet, nicht gelingen mollte, einen 


Dachten Fürften mit groſſem Eifer Unterhandlungen '. Er traf aber ebenfalls unzählige 
Hinderniſſe dabey an. Er ergriff Daher ein Deittel, welches vielen wunderbar und unge: 


wöhnlich vorfam.. Er feßte nehmlich ſelbſt die Friedensartichel nach feiner Einficht auf, 


- machte diefelben am Feſte der Reinigung Mariae, am andern Februar, aufeine gebiethe- 
riſche Weiſe bekannt, und bebrohete diejenigen, welche fie nicht annehmen würden, mit 


dem Banne. Es war barinnen verordnet, die in Dem gegenwaͤrtigen Striege eroberten 


Derter follten wieder abgetreten; Bartkolomaeus Coleon aber zum Generale des 


heil. Bundes wider Die Tuͤrcken, nebit einem jährlichen Solde von Bundert tauſend 


Ducaten, welche die Bundeoͤverwandten nach der darinn vorgefchriedenen Schagung 


zahlen follten, ernannt werden. Die Venetianer unterfchrieben diefe Bedingungen 


fo gleich; allein der König Ferdinandus, der Hertzog von Meyland und die Floren⸗ 


tiner verwarfen den Artickel, welcher den Coleonem betraf, und bezeigten ihre groffe Ber: 


wunderung daruͤber, daß der Pabſt, welcher ihn kurtz vorher als einen unrechtmäßigen 


Stöhrer der Ruhe in Italien ſo fehr verabfcheuet hatte, ihn an ſtatt der Strafe mit frem⸗ 


dem Gelde belohnen mollte. Sie gaben vor, dieß geſchaͤhe deswegen, weil der Pabſt, 
als ein Wenetianer, diefer Republik, und einem Unterthanen derfelben eine Gefällige 


keit gu erweiſen ſuchte. Die andern Fuͤrſten hätten ſich auch auf einen folchen Mann 
nicht verlaſſen kͤnnen. Es fehien ihnen über dieß etwas unbilliges zu ſeyn, daß fie 


einen Befehlöhaber, oder ‚wie fie fagten, einen Öffentlichen Raͤuber der Republik 
Venedig, erhalten ſollten. Der Pabft beftund auf der Vollziehung feines Decrets; 


die andern aber verwarfen es nochmals, und ſtunden im —— an die zukuͤnftige 


Kirchenverſammlung zu appelliren. Der Pabſt wurde aber vom Hertzoge Borſo 
auf andere Gedancken gebracht, weswegen er die Bedingung, welche die Feldherren⸗ 
ſtelle Bartholomaei betraf, fahren ließ, und den Frieden am 25 April’ auf: eine fen» 


erliche 
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I es dem Hertzoge ‘Borfo, Herrn von Ferrara; ben feiner wohlmeynenden 


‚Frieden zwiſchen den Eriegenden Partheyen zu ſtiften; foließ ſich der Padftfelöft 
dieſe Unternehmung angelegen feyn, und pflog zu dem Ende mit ben Miniftern der itztge⸗ 


8 
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erliche Weife bekannt machte, worauf derſelbe von allen angenommen, und die Nu⸗ 
he in Italien wieder hergeſtellt wurde, aufjer, daß ein Heiner Streit zwifchen dem 
Pabſte und dem Könige Ferdinando wegen des Hertogthums Sora entſtund. Daf- 
felbe war im vorhergehenden Neapolitaniſchen Kriege auf Ferdinandi Zulaffung , wel: 
eher dem Pabfte, feinem groffen Gönner, bey feinem damaligen gefährlichen Zuftande, 
nichtö abfchlagen durfte, in des Pabſts Pi II. Haͤnde gerathen. Nachdem er ſich 
aber von dem Hertzoge von Anjou befreyt und auf dem Throne befeftiget fahe; fo 
verlangte er daſſelbe als ein Stück feines Königreichs wieder. Er befahl daher fei- 
nem Soßne Alphonfo,, dem Hertzoge von Calabrien, er follte auf dem Ruͤckwege 
aus Toſcana in das Bergſchloß Tolla eine Befagung legen, welches auch gefchahe. 
Er wollte der Römifchen Kirche das Hertzogthum Sora mit Gewalt nehmen; er un- 
terließ es aber., und begnuͤgte fich nachgehends Damit, daB die Sache nach den Rech- 


. ten entfchieden warden follte, wobey ihn aber der Hömifche Hof der Undanckbarkeit 


beſchuldigte, weil er mehr als neun hundert taufend goldne Scudi aufgewandt hatte, 


um ihn auf Dem Throne zu behauptet. Ä 


Es gehöret zum gegenwaͤrtigen Jahre ein fehr fchöner Brief, welchen Iacobus 
Ammanstus, Cardinal zu Pavia, ein fehr gelehrter und verftändiger Mann, an den 
Cardinal Francifcum Gonzagam gefhrieben hat , worinnen er von den Pflichten 
der Roͤmiſchen Paͤbſte and der Cardinaͤle handelt, nebft einem Briefe an den Pabſt 


. Paulum IE, ſelbſt, in welchem er Die Carnevalsluſtbarkeiten, weiche der itztgedachte 
Pabſt dem Nömifchen Volcke zu Gefallen angeftellt Hatte, als etwas ananftändiges 
verwirft, und zugleich feine eitle Ehrbegierde bey verſchiedenen Handlungen einiger- 
maßen tadelt. Am 10 December dieſes Jahres 3 kam der Kaiſer Fridericus Il. 
mit ohngefehr ſechs hundert Pferden in Ferrara an, allwo er vom Hertzoge Borlo 


mit großer Pracht empfangen wurde, und am 12 fegte er feine Reife nach Rom fort, 
woſeibſt er in der Chriſtnacht anlangte. Er verfügte fich fogfeich in die Vaticankir⸗ 
che, worinnen der Pabft ben Gottesdienſt bereits angefangen hatte, und wurde von 
demſelben mit den gewoͤhnlichen Chrenbezeigungen empfangen; er wohnete hierauf 
dem Gottesdienfte bey, und wurde die folgenden Tage prächtig betvirthet. Einige 
gaben vor, er habe fich dahin begeben, tin gethanes Gelübde zu erfüllen +; andere 
aber, feine Erbfolge in den Königreichen Ungarn und Böhmen vom Pabſte beſtaͤti⸗ 
gen zu laſſen. Es wurde zugleich nicht wenig vom Tuͤrckenkriege geredet, und der 
Pabſt erwies diefem frommen Fuͤrſten, feinem groffen Fremde, alle nur erſinuliche 
Hoͤſtichkeit. Am 6 Julius, wie corıo 5 meldet, oder im Auguſtmonate, nach 
Chriftophori von Soldo 9 Berichte, wiewohl san v. To 7 dieſe Begebenheit 
| } a 
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zum folgenden Sefer'veodinet,. vermaͤhltss ſich Galeanäus Maria Sioens, Hertzog nam: 


Meyland, mit Bann, einer. Schweger bei reg Hertzogs Amaderkon Sanopen, 
wiewohl wider des itztgedachten Amadei und ſeines Bruners Philippi van Saneyen Ti 
len. Dieſe Printzeßinn befand fich.an dem Hofe des Königs in Franckreich Ludevici XL 
bey ihrer Ochweßer Charlotta, des itztgedachten Koͤnigs Gemahlinn, and was das 
ſonderbareſte mar, fo. gab fie der igtgedachte König nicht allein Dem] Hertzoge von 
Meyland zur Gemahlin , jonbern fegte auch den Ehevergleich auf ; and ſchenckte tu 
die Stadt. Benelli pum Heynathogute, wenn er ſie einbekommen koͤnute, ungenshtet 
ihm dieſelbe. nicht gehoͤrete. Allein dergleichen Exempel find auch ge unſern Zeiten 
geſchehen. Gabenzus wollte ſich dieſes ungegrimdeten Aechtes behienen umd · Ver⸗ 
celli im September angreiffen. Allein der Hertzog von Saveyen, oder keine Regie: 
rung. weiche Galenzzi Abſicht merckte, machte fogkeich mu den Venetianetn ein Buͤm⸗ 
niß, und als dieſelben im October vernahmen, daß feine rirgsvdirker mach Verrelli 
aufgebrochen waͤren, ſo ſchickten ſie einen Kantzler an ihn ab, und droheten ihm 
den Krieg anzukuͤndigen, daferne er nicht Die Staaten des Derkogs von Saroyen, 
ihres Bundesverwandten/ in Ruhe ließ. - . Galeszzus legte Daher Die Waffen nieder, 
und. fchicfte feine Soldaten wieder in Die Winterguartire. Gvıcaswon 3 ger 
bient Fein. Eob, wenn er fo freymuͤthig verſichert, cor ıo 9 Habe ſich in Anfehung 
ber zwiſchen ben beyden Herkogen eutſtundenen Stseitigfeit geirret. Corıo lebte 
sur damaligen Zeit, und Chriſtophorus von Soldo °°, welcher feine Geſchichte 
mit dent gegenwärtigen Jahre befchließt, beſtaͤtiget Die Wahrheit Diefer Begebenheit. 
Gvıcasnon giehtvor, es ſen falſch, wermeLA Tina '! melde, der Hertzog von Meyiand 
Habe den Ca Kran rn nebſt deſſen Bruder Philippo-nicht in. den dom Pabſte 
Paulo vermittelten Frieden einſchlieſſen wollen, undſeinen Miniſter nachgehends beſtraft, 
daß er hierinnen nachgegeben habe. Allein wie will svicaenon, als ein von dieſen Zei⸗ 
ten weit entfernter Scribent, dieſe Begebenheit beſſer wiſſen, als ein Geſchichtſchreiber, 
welcher damals zu Romlebte, zumal da er von dem Gegentheile keinen andern Beweis, 
als das Stillſchweigen der Savoyardiſchen Scribenten anführen fann? Wie dns 
Gemuͤth des Hertzogs Galeazzi beſchaffen geweſen ſey, das wurde ſogleich nach dem 
Tode ſeines Vaters bekannt, teil er die fingen Miniſters deſſelben abbanckte, und 
hingegen laſterhafte Perſonen in ſeine Dienſte nahm; vornehmlich aher legte er in 
dieſem Jahre eine andere Probe dadon an den Tag '*. Er hatte viele Verbindlich⸗ 
keiten gegen ſeine Mutter, die Hertzoginn und Viſcontinn Blancam, nicht allein weil er 
ihr Sohn war, ſondern weil er derſelben vornehmlich den Beſitz feiner bluͤhenden Staa⸗ 
ten zu dancken hatte. Dem ungeachtet ————— er ihr ſehr uͤbel, und die Zwietracht 
- ©0992 wurde 
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wurde ſo groß, Daß Blanca, eine kiuge, mildthaͤtige und Bey allen Unterthanen beliebte 
Pringebinn, fich in ihre Stadt Eremona begab, mit dem Entichluffe, zu den Venetianern 
ihre Zuflucht zu nehmen, daferne fie ihre Sohn ferner beleidigen würde. &ie fielin Cre 
mona, wegen der vielen Berbrüßlichkeiten, in eine Kranckheit, woran fie am rq 
Dctober, wie CRISTOFORO DA SOLBO Meldet, ober vielmehr am 23 diefes 
Monathe, wie CORIO berichtet, ſtarb. Der Verfaſſer der Chronik von Bologna > 
berſichert fie habe am 24 October das Zeitliche derlaffen. Galeazzus Maria flellte 
fich wenigſtens fehr betruͤbt darüber, ließ den verblichenen Koͤrper nach Meyland 
bringen, und hielt ihr ein prächtiges Leichenbegaͤngniß. Es gieng Damals Das ent- 

fegliche Gerlicht , fie wäre am Gifte geftorden. Wer ſollte wohl eine fo abſcheuliche 
That begangen haben, wenn baffelbe gegrünbet ift? Allein dieß war vermuthlich ein 
Borgeben boshafter Perfonen. Am 22 October dieſes Jahres farb auch Sigismun- 
dus Malatefla , Herr von Rimini, wie corRıo meldet; in den Jahrbuͤchern von 
Korli '4 hingegen heißt ed, fein Tod fen am 13 dieſes Monaths erfolgt, und es muß 
daher in einen von beyden Scribenten ein Schreibefehler eingefchlichen feyn. Die 
Paͤbſtlichen Geſchichtſchreiber am mırnaTı,. und der Berfaffer der Chronik von. 
Bologna ftimmen darinnen überein, daß er dem Hochmuthe, ber Linfeufchheit, der. 
Betruͤgerey, ber Grauſamkeit, und, nach einiger Borgeben, auch ber Ketzerey erge⸗ 
ben geroefen fen. Diefer laſterhafte Mann hatte, wie bereits ift bemerckt worden, 
nur noch die Stadt Rimini behalten, wovon er ebenfalls den beften Theil ihres Ge 
bieths verlohren hatte. Er hinterließ zween natürliche Söhne, Robertum und Sallo- 
fium. Iſotta, feine vormalige Benfähläferinn, melche aber nachgehends feine Ge⸗ 


mahlinn ward, verfahe damals die Regierung der Stadt Rimini. Roberts as ' 
> gberte das Bergſchloß zu Cefena; überließ aber daſſelbe hernach den Päbftlichen AR: 


niſtern, und trat in Des Pabſts Dienfte. Am 2 May ftarb auch Altorrespon Man⸗ 
fredi, Herr von Faenza, weichem fein Sohn Carolus in. der Regierung diefer Stadt. . 
folgte. Zu Ausgange des Julius erflärete fich Imola für Die Venetianer. Diefe 
Veraͤnderungen gaben zu verfchiedenen Unruhen in Romegna Anlaß, wovon wir 

beym folgendem Jahre reden wollm. Dem maRINOo SANYvTo 's zu folge, 


ſcheuckte der. berühmte Cardinal Beſſarion, ein gebohrmer Grieche, in Diefem Jahre 


feine mit vortsefflichen Manuſcripten angefüllte Bibliothek der Republik Wenedig, 

welches Geſchencke auch heute. zu Tage von groſſem Werthe ſeyn wuͤrde, und alſo 

vielniehr Damals, da. die. Buchdruckerkunſt kaum erfunden war, ſehr hoch geſchaͤtzt 
zu werden verdiente. Dos: Verzeichniß dieſer Handſchriften 

ae iſt unlängft zum Drucke beforder 
Wworden. — 
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WI gelegenheiterr mit dem Pabfte zur Richtigkeit gebracht Hatte; fo nahm er anf 
9 Zeimer * von ihm Abſchied, und trat feine Ruͤckreiſe nach Teutſchland an. 
Am 27 dieſes Monaths⸗ langte er zu Ferrara an, allwo ihn der 09 Borfüs 
- mit der gröften Pracht bewirthete. Es Eamen in diefer Stadt viel Fuͤrſten, Geſand⸗ 
ton und ſowohl einheimifche als ausländifche Standesperfonen zuſammen. Es befand 
fich unter denfelben auch der Geſandte des Königs Ferdinandi von Neapolis, welcher 
von Rom bis nich Ferrara bey dem Kaiſer Fein Gehör erlangen konnte. Daſelbſt 
erſchien er mit groſſem Stolge und —— vor dem Kaiſer, und ſetzte 
ſich ohne darum erſucht zu werden, neben denſelben, woruͤber die gantze Verſamm⸗ 
fang ihr Mißvergnuͤgen bezeigte. Es lieſſen ſich damals, wie der Verfaſſer der Chro⸗ 
nik von Ferrara verſichert, ſehr viel Perſonen zu Pfaltzgrafen, Rittern, Doctoren 
imd Notarien ernennen, mit der Vollmacht, auch andern eben dieſelben Ehrenſtellen 
zu ertheilen, uneheliche Kinder fuͤr rechtmaͤßige zu erklaͤren, und unehrliche Perſo⸗ 
nen wieder ehrlich zu machen. Es iſt unbeſchreiblich, wie verſchwenderiſch die Kai⸗ 
fer Damals mit diefen Privilegien umgiengen, um ihre Schatzkammer dadurch zu fuͤl⸗ 
Im. Der Kangler dieſes Kaiſers wuſte dieſe leichte Waare ſehr theuer zu verkau⸗ 
fen, und haͤtte dieſen Thoren, wovon ihm einige bis nach Venedig nachliefen, gern 
alles genommen, wenn es moͤglich geweſen waͤre. Am 2 Februar gieng der Kaiſer 
Fridericus nach) Padua, allwo ihm von den Venetianern diel Ehre erwieſen wurde. 
Der Kaiſer war alt, und hatte wenig Zaͤhne im Munde, aber er war ungemein gnaͤ⸗ 
dig, liebreich und vornehmlich ſehr fromm und gottesfuͤrchtig, welche Tugend dem 
Durchlauchtigſten Hauſe Oeſterreich erblich zu ſeyn ſcheint. Die Ruhe in Italien 
wurde auch in dieſem Jahre, wegen der Stadt Rimini geſtoͤhret >. Nach Sigismun- 
di von Malateſta Tode war Ilotta, feine vorige Beyſchlaͤferinn, und nachmalige Ge⸗ 
mahlinn, im Beſitze Derfelben geblieben. Robertus Sigismundi natürlicher Sohn, wel⸗ 
der nah ammirarı * Berichte fehr geſchickt, tapfer, und mit andern ſchoͤ⸗ 
nen Eigenfchaften gezieret, kurtz, feinem lafterhaften Vater gang unahnlich mar, bes. 
fand fich damals au den Grängen des: Kirchenftants , unweit Neapolis, in Paͤbſtlichen 
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Kriegsdienſten. Fotta, welche nicht im Stande je feyn glaubte, Die Herrſchaft von 
Rimidi zu behaupten, verlangte Robertum zum Mitregenten , ungeachtet fie ihn, nach 
Gewohnheit | 


der Stiefmutter, nicht lebte. Robertus begab (ich deswegen in größter 
Eil nach) Rom, und heredete den Pabſt, er wollte ihm Rimini gegen einige andere 
Vortheile abtreten, fobald er zum Beſitze deſſelben würde gelangt ſeyn, weswegen 
ihm dahin zu gehen erlaubt wurde. Bey feiner Ankunft zu mini ſchickte er Die 
Stiefmutter fort, machte fich bey allen Einwohnern beliebt, und nahm eine Tochter 
des Grafen Friderici pon Urbino zur Gemahlinn, in der Abſicht, ſich Durch feinen 
Beyſtand in des Regierung deſto feſter zu ſeten. | Ä 
Die Paͤbſtlichen Minifters warteten von. einem Tage zum anbern mit. groͤſtem 
Belangen, daß Robertus ihnen Die Stadt einräumen wirbe; als fie aber einen 
Vertrauten deſſelben, welcher mit einer groſſen Summe Geldes von Neapolis: kam 
gefangen nahmen, fo erfuhren fie, Daß er mit Das Könige Ferdinando ein Buͤndniß 
gefchloffen hatte. Der Pabſt wurde Deswegen ſowohl auf ihn, ald auf den König 
fehr zornig, trat am 28 May mit den Venetianern in ein Offenſiy⸗ und Defenſis⸗ 
Bouͤndniß, und beſchloß ſogleich Robertum zu befriegen, weil ex nicht zugeben woilte, 
daß er eine Paͤbſtliche Stadt ohne alles Recht einnehmen ſollte. Er erwaͤhlete 
Alexandrum Sforzam, den tapfern Seren von Peſaro, zu feinem Generale, welcher 
Diefe Stelle mit Vergnügen annahm, weil es bie Statthalterfchaft von Rimini vom 
Pabſte zu erlangen hoffte, Daferne er e& erobern ſollte. Alexander gieng alfo nach ei⸗ 
ner von ber Republik Benedig erhaltenen Verſtaͤrckung an Reutern und Fußvolckern, 
deren Anführer Pinus pon Ordelaffo, Herr von Forli, war, mit den Paͤbſtlichen 
Kriegsvdlckern, nebft Dem. Ersbifchoffe von Spalatro, im Monathe Julius vor Ri⸗ 
mim , und bemächtigte fich anfange Durch Betrug einer Vorſtadt. Robertus verthoi⸗ 
Digte fich tapfer, und machte fich zu noch gröflern Unternehmungen Hoffnung, Die 
Florentiner, welche erfahren Batten, oder nur Vorgaben, daß der Pabſt, als ein ges 
bohrner Benetianer , feinen Eandeslenten, welchen fie nicht ſehr gewogen waren, Die 
Stadt Bologna, die Damals. pon dem Haufe Bentivoglio beherrſchet wurde, verſpro⸗ 
chen Hatte, ſchickten indeſſen Dem Malateftae, ihren Befehlshaber Robertum von Sarı 
Severino, miteinigen Kriegspöldkern zu Huͤlfe. Fridericus, Graf von Lirbino, wel⸗ 
cher feinen Eidam nicht umkommen laffen wollte, gieng in Perfon dahin. Der Her 
tzzzog von Meyland fchiefte ihm über Dieß Den Triftanum Sforzam mit ſechs hundert 
Pferden zu Huͤlfe. Sogar der Herkog Alphonfus von Ealabrien Fam, auf Befehl 
des Königs, feines Vaters, mit fünf taufend Pferden, zwey tauſend Fußvdlckern, und 
vier hundert Schuͤtzen daſelbſt an, weiches eine anfehnliche Verſtaͤrckung für-ben Ma- 





lateftgm war, wodurch fich aber der König Ferdinandus bey. dem Pabſte Paulo den 


Nahmen eines Undanckbaren erwarb. Am 23 Auguft 5 Fam es zwiſchen dieſen bey⸗ 
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ven Kriegäheeren zum Treffen, worinnen beyde Partheyen tapfer fochten. Enblic 
aber wurden die Paͤbſtlichen Kriegsvdlcker gefchlagen, wiewohl wenige von denſelben 
blieben, weil die Italiener fich damals im Striege nicht wie Barbaren, fondern Ehri⸗ 
ſten bezeigten, und allen denen, welche fich ergaben, das Eeben ſchenckten. Drey tau⸗ 
fend wurden zu Gefangenen gemacht, alles Geräthe geplündert, und aufler einiger 
Canonen auch die Wagen der Ueberwundenen und vieler Kaufleute, die dem Kriege: 
heere gefolgt waren, ebentet. Der von den Berretianern mit vielen Soldaten abge- 
ſchickte Hercules von Efte kam zu fpät an, er brachte es aber doch dahin, daß das 
Raͤbſtliche Kriegsheer fich feftfegen, und nach und nach wieder erholen konnte. Ro- 
bertus Malatefta eroberte nachgehends mehr ald viergig Schloͤſſer im Gebiethe von 
Rimini ımd Fano. Man glaubte zu Kom, die Venetianer fahen es nicht gern, daß 
Malatefta zu Grunde gehen und Hingegen bie Römifche Kirche in der Provintz Ro⸗ 
magna, wornach fie ſelber ſtrebten, niächtiger werden füllte, 
Alls die Nachricht von diefem ungluͤcklichen Treffen zu Rom einlief, fo betruͤbte 
füch zwar der Pabſt ſehr Darüber; er ließ aber deswegen weder feinen Muth noch die 
Hoffnung finden, ſich an dem Malarefls und dem Kbnige Ferdinando zu rächen, 
zumal da ihm der Senat zu Venedig feinen Benftand verfprochen Hatte, Er füchte 
Damals den Hertzog Iohannem von Anjou, ded Könige Renati Sohn, einen zwar 
tapfen, aber unglücklichen Pringen, welcher nicht allein Provence befaß, ſondern 
auch von den Eataloniern zu Ihrem Herrn war erwaͤhlet worden, vor neuem nach Ita⸗ 
lien zu sicher, und wider Den König Ferdinandum aufzuwiegeln. Allein Diefer Herr 
ſtarb im folgenden Jahre, und die Tuͤrcken wurden wegen ihrer beftänbigen Siege im⸗ 
‚mer Hochmärthiger und mächtiger, welches die Abfichten des Pabſto hintertrieb, und 
yn endlich nöthigte, Die Gefege, welche ihm Die Ueberwinder vorſchrieben, einzugehen. 
Am 3 Septamber des gegenwaͤrtigen Jahres ° flarb Petrus von Medices, Coſmi 
Magnifici Sohn, welcher fein voriges Anſehen bey der Republik Floreng Bisher 
glücklich behauptet Hatte; er hinterließ zween Söhne Iulianum und Laurentium, 
worunter der legtere, welcher viel Verſtand und Klugheit beſaß, den Ruhm des Hau⸗ 
ſes Medices fehr vergröflerte. Diefe beyden Brüder hatten bey der Itepnblif fo diel 
Freunde und Anhänger, Daß Feine Veraͤnderung in der Kegierung vorgieng, und weil 
ihre Faction Die Oberhand behielt, fo verlohren Die Vertriebenen alle Hoff: 
nung, bey diefer Gelegenheit wieder in ihre Vater⸗ 
z ſtadt zu kommen. 
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m gegenwärtigen Jahre wurde Fein Krieg gefuͤhret, ſondern es war überall : 
Friede. Dem ungeachtet aber mar biefed Jahr, wegen der Siege Des Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kaiſers Mahometh I. welcher gan Italien in Schrecken ſetzte, vol . 
ler Widerwärtigkeiten *. Diefer Barbar hatte geſchworen, er wollte nicht cher ru⸗ 
ben, bis er die Ehriften ausgerottet, und unfere Heilige Religion vertilget hätte. Er . 
gieng daher in Perfon mit unzähligen Kriegsodldern in die Der Republik Venedig da⸗ 
mals gehörige Inſel Negropont, und belagerte im Monate Junius die Hauptſtadt. 





- Die Stadt wurde zum Öftern mis groſſer Wuth beſtuͤrmt, weil fie überaus fefte war, _ 


und für unuͤberwindlich gehalten made, und der Sultan hatte ein fo groffes Ver: 
fangen, fich derſelben zu bemächtigen, daß er Fein Bedencken trug, viele taufend Sol⸗ 
daten aufzuopfern. Die bedrängte Stadt erhielt Feinen Entfag, weil die Republik : 
Venedig entweder der Mahomethaniſchen Macht allein nicht gervachfen war, oder weil 


die ſchoͤne Flotte, welche fie in der See hatte, zu ſpaͤte ankam *. Nicolaus Canalis, _ 


der Venetianifche General, wurde auch getadelt, daß er diefe wichtige Stadt mit keiner 
gehörigen Beſatzung verfehen, und den Bau der Brücke, worüber die Tuͤrcken indie - 
Juſel gekommen waren, entweder nicht gehindert, ober diefelbe abgebrochen hätte, - 
weil man glaubte, er Habe ed gang leicht thum Fönnen... Doch dem fen wie ihm 
tolle, die Stadt Negropont wurde am ı2 Julius mit groſſem Berlufte der Tuͤrcken 
mit Sturm erobert, welche Die meiften Soldaten und Ehriftlichen Einwohner nieder: . 
hieden. Dieſe groſſe Eroberung des. Erbfeindes, welche den Ehriften zum Schaden . 
und zur Schande gereichte, brachte den Pabſt Paulum auf andere Gedancken, derge⸗ 
ſtalt, daß er Die Unternehmung wider Rimini, und Den auf den König Ferdinandum . 
geworfenen Haß fahren ließ, und ſowohl mit ihm, als mit andern Stalienifchen Fürs 
ften das heilige Buͤndniß zu erneuern und zu beftätigen bemüht war. Es würde bei: 
fer geweſen ſeyn, wenn es vorher gefehehen wäre; denn fo wuͤrde Eonftantinopel dies 
fen Barbaren nicht in Die Hände gefallen ſeyn; die Chriften würden aber auch nach 
dem Verluſte deffelben befler gethan haben, wenn fie wider die Tuͤrcken im Oriente, 
nicht aber wider die andern Chriften in Italien gefochten hätten. Allein der — 
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iſt bereits alt, und Dauert noch itzo, ja, er iſt ſogar groͤſſer geworden, und ich da 
nichts mehr Davon gedencken. Es wurde alſo am 22 December ?. zwifthen dem Pab⸗ 
fte, dem Könige Ferdinando , dem Hergoge von Meyland, Galeazzo Maria, und den 
Florentinern ein Bündniß geſchloſſen welchem auch der Hertzog Borſus von Modena, 
Herr von Ferrara, nebſt andern Fürften und Republiken beytraten. 


Um diefe Zeit entftund zu Nom eine Academie der Gelehrten +. Diefe groffe 
. Stadt hatte damals einen eberfluß an folchen Perfonen. Denn die Italiener Jeg: 
ten fich im gegenwärtigen Jahrhunderte vornehmlich auf Die Griechifche und Lateini: 
fehe Sprache und Gelehrfamfeit. Dieß geſchahe auch nicht allein zu Rom, welche 
Stadt jederzeit eine Zuflucht für gelehrte Männer geweſen ift, fondern auch zu Nea- 
polis, Venedig, Meyland, Ferrara; Breſcia und in vielen andern, Städten, worin⸗ 
nen fich geſchickte Männer und unter denfelben viel Standesperfonen befanden, welche 
Italien nicht allein Damals, fondern noch igo Ehre bringen. Es waren nehmlich 
Grammatikfverftändige, Poeten, Redner, Gefchichtfchreiber und andere Gattungen 
der Gelehrten. Es legten fich über dieß einige mehr ald vorher auf die Philoſophie, 
toben einige den Ariftotelem erläuterten, andere aber die Eehren des Platonis twieder 
Bervorfuchten, ımter welchen Ießtern der Florentiner Marlilius Ficinus, wegen fei- 
nes befondern Fleiſſes, zu groſſem Anfehen gelangte. Die Roͤmiſche Academie n 
“ worinnen ſich Pomponius Laetus, Platina und viel andere berühmte Gelehr⸗ 
te befanden, ſuchte vornehmlich die Roͤmiſche Gelehrfamfeit, die Alterthuͤmer, 
die Muͤntzwiſſenſchaft und Hauptfächlich Die Platonifche Weltweisheit zu verbeffern. 
Man befuͤrchtete aber gar bald, die Philofophie der Academicorum, nicht zwar die- 
jenige, deren Hrheber Socrates und Plato waren, fondern welche in den folgenden 
Zeiten entflund, und deren Anhänger an allen Dingen zweifelten, möchte hierdurch 
wieder empor kommen. Es entflund ferner ein Verdacht, als wenn dem Pabſte 
ſelbſt nach dem Leben getrachtet würde, weswegen einige Gelehrte ehtflohen, andere 
- aber ins Gefängniß geworfen wurden, und viel darinnen ausftehen muften. Diefeg 
Ungluͤck begegnete auch Bartholomaeo Platinae, welcher verfihiedene Monathe im 
Gefaͤngniſſe zubrachte, und, auf des Eardinals von Mantua, Francifci Gonzagae, Ver: 
mittelung, in Freyheit geſetzt wurde 5; Seinedarüber geführten Klagen find noch in 
bem Leben bes ißtgebachten Pabſts Pauli II. vorhanden, melcher deswegen für feinen 
groffen Freund und Beſchuͤtzer der Gelehrten gehalten wurde... In der Lombazdep 
wäre in diefem Jahre beynahe ein neuer Krieg entftanden, weil der Hertzog von Mey- 
and, welcher auf Die unter Benekianifchem Schuge ftehenden Herren von Correggio 
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rnig wor, ſchon mit feinem Kriegsheere wiher fie aufgebrochen, und nach Parma 
gangen mar, Allein der kluge Hertzog Boxſus don Cie, welcher ſich Bereits den 
Ruhm eines Friedenſtifters in Stalien erworben hatte ®, verfügte ſich ſogleich 
| nach Parma, und Befänftigte ihn dergeftalt, Daß er die 
| Waffen niederlegte, 
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nehmenden Verdienſte Des igtgedachten Hertzogs Borfi, und fie hielten auch 
eine vertraute Freundfchaft mit einander. Der Pabſt erwies ihm in bielens 


Di Pabſt Paulus IL. hatte eine große Hochachtung gegen die Perfon und aus: 





-Bahre eine Gefälligkeit, welche ihm Pius II. nicht hatte erzeigen wollen. Borlus fuͤh⸗ 


rete den Titel eines Hertzogs non Modena und Reggio und Grafens von Rovigo, wel⸗ 


che Würde ihm der Kaiſer Fridericus IH. als Oberherr dieſer Staaten, wie bereits 
iſt bemerckt worden, ertheilet hatte, Er münfchte noch den Hertzoglichen Titel von 
Ferrara I führen, und der Pabſt, old DBerberr dieſer Stadt, ſchlug ihm ſeine Bit: 


te nicht ab ". Borſus gieng zudem Ende gm 13 Mär unter einer ungemein praͤch⸗ 
tigen Begleitung nach Rom. Hundert und acht und dreyßig Maulthiere, die theils 
mit Sammete, theild aber mit bunten Stoffen von feiner Leibfarbe Bedecht waren, 


trugen fein Foftbares Geräthe, Ein zahlreicher Adel, hundert Reutknechte, und ande: 


“ re Bedienten, nebft der Leibwache, begleiteten ihn zu hunderten mit ſolcher Pracht, 


—— 


daß Rom ſelbſt, welches Doch groſſe Dinge zu ſehen gewohnt iſt, daruͤber in Ber 
wunderung gerieth. Es wurde ihm ſowohl von den Cardinaͤlen, als vom Pabſte 
ſelbſt viel Ehre und Hoͤflichkeit erwieſen, und der legte erklaͤrete ihn am 14 April, am 
heil. Oſterfeſte, in der Vaticankirche mit denen bey dergleichen Faͤllen gewoͤhnlichen 
Gebraͤuchen zum Hertzoge von Ferrara. Er kehrete hierauf nach vielen genoſſenen 
Gnadenbezeigungen nad) Ferrara zuruͤck, allwo er am 18 Bay, zu groſſer Freude ſei 


ner Unterthanen, anlangte, welche ſich aber nicht lange hernach in Klagen verwan⸗ 


delte. Er brachte ein Fieber von Nom mit, und man muthmaſſete, es waͤre ihm 
Gift beygebracht worden. So viel iſt gewiß, Daß er am 27 dieſgs Monaths fein Le⸗ 

den beſchloß. Ich Habe von dem vortrefflichen Eigenſchaften dieſes Herrn an einem 
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andern Orte gehättbelt >, und ich werde ed daher Hier nich mieberhöfet. Ich will 
aber mut ſoviel noch von ihm bemercken, daß Borfüs nicht nach Gewohnheit anderer 
Fuͤrſten, fremde Laͤnder, zu gröfter Befchtverung der feinigen, zu erobern ſuchte %, for: ˖ 
dern fich vielmehr bemuͤhete, die Hergen feiner Unterthanen zu gewinnen, wozu er 
auch alle nöthige Eigenfhaften beſaß, und ſich bey den Stalienifchen Fuͤrſten Liebe 
und Hochachtung zu erwerben. Es gelung ihm auch darinnen, weil er uͤberaus lieb⸗ 
reich, ein — der Gerechtigkeit, in allen feinen Handlungen ungemein —*5 
und uͤberaus gnadig war, dergeſtalt, daß feine weiſe und gelinde Regierung zu ein 

Sprichworte Gelegenheit gegeben hat, welches ſowohl hier als an andern Orten noch 
gewoͤhnlich iſt, aliwo man zu ſagen pflegt: EB iſt itzo nicht mehr die Zeit des 
ertzogs Borſi. Es kann hiervon Die Lobrede, welheracosvs PRILIVIVS, 
ein Geſchichtſchreiber von Bergamo *, auf diefeh ruhmwuͤrdigen Fuͤrſten verfertigef 
hat, nächgelefen werden. Nicolaus von Efte, ein rechtmaͤßiget Sohn des uneheli⸗ 
chen Marggrafen Lionelli, ſtrebte nach der Herrſchaft von Ferrara. Allein Hercules 
von Eſte, des Hertzogs Borfi rechtmaͤßiger Bruder, welchen Richarda von Salajie, ° 
des Marggrafen Nicolai III. Herrn von Ferrara Tochter, geboßren hatte, fam ihm, , 


... unter dem Beyſtande ber Eintvohner von Ferrara, zuvor. Derfelde nahm Ferrara 


fögleich in Beſitz, welchem Erempel auch die andern Städte folgten, uhld ihn unmit⸗ 
telbar hernach zu ihrem Herrn ernannten. Nicolaus begab fich nach Mantua 
imd wollte daſelbſt beffere Zeiten erwarten, feine Anfprüche gültig zu machen. Auf 
diefe Weiſe Fam die Herrfchaft von Ferrara, und den andern Staaten, von den na 
türlichen Kindern des Hauſes Efte wieder an die rechtmäßigen Pringen, und der Her 
859 Hercules 1. regierete feine Untertanen mit Gerechtigfeit, Gütigfeit und Liebe, 
wobey er fich aber dennoch dor den Nachftellungen feines Vetters, des itztgedachten 
Nicolai hütete. Der Marggraf Ludovicus von Mantua, und der Hertzog von 
Meyland Galeazzus Maria, Hatten denſelben in Schutz genommen, und Das Kriegs⸗ 
heer des Hertzogs war nad) des Borli Tode in das Parmeſaniſche Gebieth eingerlickt, 

im der Abficht , die Erbfolge des Hertzogs Herculis zu hindern; die Benetianer famen 
aber dem letztern zu Hilfe, weswegen fich der Hertzog von Meyland ftellete, als wenn 

. er feine Kriegsvölcker, wegen gang anderer Urſachen dahin geſchickt Hätte, 

Der Pabft Paulus II. ftarh ebenfalls nicht lange hernach. Er befand fich bey 
guter Gefundheit, und Hatte auch Abends vergnuͤgt gefpeifet; dem ungeachtet aber 
wurde er in der Nacht zwiſchen dem 23 und 26 Yulius im Bette todt gefunden, nach⸗ 
dem er won einem Schlagfluffe war geruͤhret worden. Wenn damals ein großer 
Herr eines jählingen Todes ſtarb, ſo entſtund fogleich bey dem gemeinen Volcke ber 
Verdacht, als wem ihm fein Eeben auf eine — Weiſe waͤre verkuͤrtzet worden. 
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Es fehlete daher nicht an ſolchen Perſonen, welche muthmaſſeten der Pabſt waͤre am 
Gifte geſtorben, und einige gaben ſogar vor, er waͤre erdroffelt worden 5. Alle 
„ diefe Gerüchte waren falfch, und von denen, welche dieſen Statthalter Chriſti nicht 
liebten, ohne Grund ausgeſtreuet worden. Diefer Pabft iſt von einigen Geſchicht⸗ 
ſchreibern, und vornehmlich von dem rıarına ©, dem Verfaſſer der Chronik von 
Bologna 7, dom CORIOS UND AMMIRATI 9 nicht wenig getadelt worden. 
Allein man "kann fein £ob in dem Leben deflelben, welches MARCVS CANNE- 
sıvs 0 Befchrieben hat, desgleichen bey dem ILELFHBO und. andern 
Scribenten nachſehen. Vornehmlich aber iſt das Andencken dieſes Pabſts von dem 
noch lebenden berühmten Eardinale ANGELO-MARIA.QVERINI, Bifchoffe zu 
Breſcia und Bibliothecario der heil. Römifchen Kirche „ gegen verfchiedene Beſchul⸗ 
digungen vertheidigt worden. Denn diefer gelehrte Mann bat nichk allein das von 
dem itztgedachten cANNESTO aufgefeßte eben deffelden ans Licht geſtellt, fondern 
Auch eine vortreffliche Schußfchrift für diefen Pabſt verfertiget, und die guten Eigen- 
ſchaften defjelben der Welt vor Augen gelegt... Soviel kann indeſſen nach 110 0121 
PuILıppr '2 von Bergamo Berichte, nicht geleugnet werden, daß er. von wenigen 
geliebt und faſt von einem jeden gehaſſet wurde, ohne daß man eine Leglndet⸗ Urſache da⸗ 
von angeben kann. Es folgte ihm im Pontificate Franciſcus von Rovere Cardi⸗ 


nal zu San Pietro in Vincula, vormaliger General des Franciſcanerordens, welcher 


auf einem Dorfe des Gebiethes von Savona von geringen Eltern gebohren, aber in 
der Goͤttesgelahrheit und in dem geiſtlichen Rechte ſehr erfahren war. Ob ſeine 
Handlungen mit dieſer groſſen Wiſſenſchaft uͤberein gekommen ſind, das werden wir 
bald ſehen. Er wurde am 9 Auguft "3. ermwähler, und unter Dem Nahmen Sixti IV. 
am 25 dieſes Monaths gekroͤnet; es entſtund aber bey dieſer feyerlichen Re ei⸗ 
ne ſo groſſe Unruhe unter dem gemeinen Volcke, daß er in Lebensgefahr gerieth, und 
mit Steinen geworfen wurde. Der ungluͤckliche Einfluß dieſes Jahres erſtreckte ſi ch 
aauch auf-den Dogen von Venedig, Chriftophorum Morum; denn er ſtarb am 9 
November, und hinterließ den übeln Ruf eines heuchlerifchen, rachgierigen, falfchen 
und geisigen Mannes, wie MARINVS SANVTVS !4 meldet, Nicolaus 

Tronus, ein veicher, freygebiger und großwuͤthiger Mann, wurde nachgehends zum 

Dogen erwaͤhlt. 

Der Hertzog von Meyland, Galeazzus Maria Sforza, reiſete zu Anfange bes 
Naͤrtzmonats dieſes Jahres "5 mit feiner Gemahlinn, der Hertzoginn Bona, unter 
dem Vorwande eines Gelübdes, nach Floreng. Die aufferordentliche Pracht derſel⸗ 
ben, welche aber ohne BEN und alfo auf eine thorichte Weiſe er ver⸗ 
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ſchwendet wurde, iſt von dem con 10 beſchrieben worden. Wir wollen nur fo viel 
davon anfuͤhren, daß er auſſer einem Gefolge vornehmer Perſonen, Hofleute, Be⸗ 
dienten und der Leibwache, welche insgeſammt prächtig gekleidet .waren, und zwey 
taufend Reuter ausmachten, desgleichen zwey hundert Deladene Maulthieren, auch 
fünf Hundert Kuppeln Hunde von verfchiedenen Gaftungen, und eine groffe Anzahl 
Falken und Sperber, hinter ſich Herführen ließ. Er wandte zweymal hundert tau⸗ 
fend Ducaten auf diefen prächtigen Aufzug. Die Ehrendegeigumgen, welche ihm 
die Rlorentiner erwieſen, fehienen ebenfalls auflerordentlich zu ſeyn 6. Es wurden 
ben diefer Gelegenheit drey Foftbare Schaufpiele in Florentz angeftellt, welche die 
- Lombarder in Berwunderung feßten. - Laurentius von Mebdices in deflen Pallaſte 
der Hertzog fich nebft der Hertzoginn auf hielt, that fich in der Pracht vdr andern her⸗ 
‚vor. Der Hergog und Laurentius wurden bey dieſer Gelegenheit noch vertrautere 
Freunde, Es iſt etwas feltfamed, wenn co x 1o meldet, die Schlacht zwifchen Bar- 
tholomaeo Coleone und den Bundesverwandten bey Molinella fen wahrendem Aufent: 
halte des Hergogs zu Floreng vorgefallen. Es ift aber bereits bemerckt worden, daß 
diefelbe im 1467 Jahre geſchehen, und Daß diefe Neife von jener. unterfchieden ge: 
weſen fey. Der Herkog von Meyland gieng nachgehends nach Lucca, allıyo er von 
diefer Republik mit vieler Hochachtung empfangen, und reichlich beſchenckt wurde, 
Won bar verfügte er fih nach Genua 7. Diefe berühmte Stadt nahm ihren 
Fuͤrſten mit allen nur erfinnlichen Ehrendezeigungen und groffer Pracht auf, und bes 
ſchenckte ihn ebenfalls. Allen die Geſchencke und Ehrenbezeigungen mochten ihm ent⸗ 
weder geringer vorfommen, als diejenigen ; welche er von andern, Die nicht feine Un⸗ 
gerthanen waren, empfangen hatte, ober Der Stolg.der Einwohner mochte ihm in _ 
die Augen fallen; denn er fand wenig Vergnügen an ihrem Bezeigen, und es fchien 
nachgehends, als wenn er die Genuefer haflete, oder ihgen wenigſtens nicht fehr ge⸗ 
wogen wäre. Er gieng Daher nach einem dreptägigen Aufenthalte daſelbſt gleichfam 
auf der Flucht unvermuthet nach Meyland zuruͤck, und ließ das Schloß nebft den an⸗ 
dern Feſtungen diefer Stadt, zu groſſem Widerwillen der Einwohner, noch mehr 

|  befeftigen, Wir werden aber die Wirkungen Diefer Auf 

| führung bald ſehen. 
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De Sixtus ſuchte fich dem auſſerordentlichen Fortgange der Tuͤrckiſchen 






Waffen im Oriente mit eben fo groffem Eifer, als: feine Vorfahren, zu wi⸗ 
TUI derfeßen '. Er legte zu dem Ende den Geiftlichen in verfchiebenen Reichen 
den Zehnden auf, und ließ durch feine Legaten Geld ſammlen. Einer derſelben war 
Rodericus Borgia, Bifchdff zu Valencia, und nachmahfiger Pabft Alexander VI. 
welcher zur Belohnung, daB er Sixto zur Paͤbſtlichen Wuͤrde geholfen harte, die 
Erlaubniß erhielt, ald Legat nach Spanien zu gehen, allwo er nad 1aconı FA« 
PIENnsıs 2 Berichte, zu groffer Befchtverung der Spanier viel Geld für ſich zu⸗ 
fammendtachte, ohne Daß der Tuͤrckenktieg dadurch befdrbert wurde. Der Pabſt 
rliftete vier und breyßig Galeeren aus, und trug die Anführung derſelben dem Cars 
binafe Oliviero Caraffae auf, Die Venetianer lieſſen funfgig, der König Ferdi- 
nandus von Neapolis aber Hier und zwantzig Galeeren auslauffen. Er pluͤnderte 
verſchiedene Länder der Tuͤtcken, und eroberte die Stabt Smyrna, welche er nach» 
gehends ebenfalls plünderte und in Brand ſteckte. Hier Hatten feine Heldenthaten 
ein Ende, wodurch er- aber dem Morgenlaͤndiſchen Tyrannen wenig Schaden zuflige 
te, welchen der König in Perſten Virmeaflanus mit beſſerm Gluͤke bekriegke. Dem 
ungeachtet aber zog der Cardinal im Jenner des folgenden Jahres bey feiner Zurück: 
kunft mie fünf und zwantzig gefangenen Tuͤrcken und zwoͤlf Cameelen, welche bie von: 
den Feinden gemachte Beute trugen, gleichſam im Triumphe zu Rom en, Der 
Pabft Sixtus unterließ aber ben diefen Friegerifehen Gedanken keinesweges, feine 
niedrigen Anverwandten empor zu btingen, denn dieß war die vornehmſte Sorge 
der damaligen Paͤbſte. Er ernannte Leonhardum von Rodere, ſeines Bruders 
. Sohn, zum Statthalter von Kom, und verfchaffteiäm die natürliche Tochter des Koͤ⸗ 
nigs Ferdinandi zur Gemahlin. "Er machte ferner Iulianum, einen andern Sohn 
feines Bruders, und nachmaligen Pabſt Iulium IL. zum Cardinale. Vornehmlich 
- aber war er zweyen andern Vettern, nehmlich Petro und Hieronymo Riario 
dergeſtalt gewogen, daß man glaubte, fie wären nicht feine Vettern, fondern viel- 
mehr feine Söhne. . Petrus, ein fchlechter Franciſcanermoͤnch wurde Cardinalis Ti- 
tuli S, Stxti, Patriarch zu Eonftantinspel, ‚und nachgehends auch ee zu 
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Bloramg. Wie er feinen andern Better Heronymum erhoben habe, das werden 
wir am gehoͤrigen Orte zeigen. Der Koͤnig Ferdinandus wußte ſich dieſe groſſe Bw 
neigung des Pabſts gegen feine Anverwandten wohl zu Nutze zumachen; denn er Bes 
kam vermittelft der Ph an Bermählung das Hertzogthum Sora von ihm , 
und erhielt nicht allein die Erlaffung des ruͤckſtaͤndigen Triburs in Anfehung des &b 
nigreiche Neapolis, fondern er wurde auch auf feine Lebenszeit dayon befreyt, wor⸗ 
über fich Die eifrigen Cardinaͤle nicht wenig beklagten. 

Es entſtund im gegenwaͤrtigen Jahre wegen ber um dieſe Zeit im Gebirthe von 
Volterra entdeckten Berg: Alaungrube zwiſchen Der Xepublik Flerxentz, welcher Diele 
Stadt gehoͤrete, und den Sinwohnern derſelben ein nicht geinger Streit weil beyde 
den Nutzen davon verlangten. Die Einwohner in Volterra erregten deswegen einen 
Aufſtand, und. die Florentiner, welche den Grafen Fridericum von Urbino zum 
Generale angenemmen hatten, lieſſen Volterra belagern. Der Pabſt ſchickte eben⸗ 
falls einige Soldaten dahin, weil er befuͤrchtete, dieſes kleine Feuer möchte groͤſſer 
‚ werden. Sie bekamen auch vom Hertzoge zu Meyland einige Kriegsodlcher. Die 
Stadt wurde eine Zeitlang dergeſtait in die Enge getrieben, daß die Einwohner, 
pelche keinen Entiag zu hoffen Hatten, fich ergeben mußten. Die Behingungen dee 
Vergleichs waren bereits umserfehrieben, und bie Stadt follte verſchont Bleiben; al- 
lein ein boshafter Benetianer, mit Nahmen Johannes, führete die Soldaten heimlich 
— und friſchte ſie zur Plimdernug au. Die Stadt wußte alſo dieſen anbändie 

gen Leuten zum Kaube dienen, ungeachtet ber Graf von Unbins dieſer Boahait auf 
* Weiſe Cinhalt zu tham ſuchte, und den Venecuaer nachgehends aufhen⸗ 
cken kieß. Auf dieſe Weiſe Volterra wieder in die Hanke ber Florentiner, und 
die Einwehner welche vorher mehr Bundegverwandte als Unterchanen derſelben wa⸗ 
ren, verlohren nunmehr alle ihre Privilegien, und mußten geſchehen laſſen, Daß eine 
Feſtung aufgebauet wurde, wodurch die Steht im Zaume gehalten werben konnte. 
Am 23 Maͤttz dieſes Jahres 5, deu Tag wor Often, find der Hertzog Amade- 
us IX. von Savoyen, als er kaum fieben und dreyßig Jahr alt wor. Er bekam in 
den fchönften Jahren feines Lebens die fallende Sucht; er fahe aber ald ein. Herr, 
welcher bie heiligen Lehren des göttlichen Wortes wohl gefaßt hatte, dieſes Kreutz eben ſo, 
wie ein anderer ein groſſes Gluͤck an. Seine Liebe und Freygebigkeit gegen die Meman " 

war unheſchreiblich; Eur, feine Eigenfchaften, und vornehmlich ſeine Gottesfurcht armar⸗ 
ben ihm bey feinen Uyterthanen ben Beynahmen des Heiligen; man ſagte auch, es waͤnen 
hey ſeigem Grabe verſchiedene Krancken auf eine wunderbare Weiſe von Sort geſund ge: 
macht worden. Sein aͤlteſter Sohn Philibertus folgte ihm in der Regierung 
des Hertzogthums Savoyen und Fuͤrſtenthums Piemont. | 
‚ANNVS 
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ie Chriftliche Flotte, welche ans Paͤbſtlichen, Venetianiſchen und Neapolita- 
nifchen Galeeren beftund, Tief auch in dieſem Jahre wider die Tuͤrcken aus; 
fie unternahm aber nichts merckwuͤrdiges. Die Tuͤrcken kamen fo gar bis 
nach Sriaul, und fügten diefem Lande unbefihreiblichen Schaden zu ". Es iſt bes 
reits bemerckt worden, daß Hercules von Efte, ein rechtmäßiger, Feinesweges 
aber, wie ein gewiſſer unachtfamer Scribent vorgiebt, natürlicher Sohn des Marg- 
grafen von Ferrara, Nicolai IN. des Königs Ferdinandi von Neapolis Feind gemefen - 
war, und dem Hertzoge von Anjou wider ihm gebienet hatte. Nachdem derſelbe 
zum Hertzoge von Ferrara mar ernannt worden; fo «rneuerte er die alte Freund» 
fchaft mit Diefem Könige, und verlobte fich im vorhergehenden Jahre mit Leonora 
von Aragonien, einer rechtmäßigen Tochter des ißtgedachten Königs *. Diefe Kd⸗ 
- nigliche Pringeßinn.reifete im Donate Junius unter einer prächtigen Begleitung nebft 
- Don Sigismundo von Efte, des Hertzogs Herculis Bruder, von Neapolis ab, und 
gieng nach Nom. _ Es ift unbefchreiblich , was für prächtige Schaufpiele, und Luſt⸗ 
barfeiten ihr zu Ehren daſelbſt angeftellet wurden. Man findet Davon bey dem co- 
RXIO, und in:den Pläcentinifchen Jahrbüchern * eine umftändliche Befchreibung. 
INFESSVRA * gedenckt derfelben auſſer andern Seribenten ebenfalls, und ich ſelbſt 
habe in dem andern Theile der Alterthuͤmer des Hauſes Eite davon gehandelt. Der 
Pabſt erzeigte ihr viel Ehre und Höflichkeit; aber der Kardinal Petrus Riarius, fein . 
Vetter, ließ ſolche Pracht bey Diefer Gelegenheit fehen, daß er es den größten Mo⸗ 
narchen der alten Zeiten, wo nicht zuvor, Doch wenigſtens gleic) that. Auf feinen 
Befehl wurde der gange Plag dei Santi Apoftoli mit Stoffen belegt, und auf dem- 
felden ein koſtbarer Hölgerner Pallajt mit dreyen Sälen gebauet, welche auf vergol⸗ 
deten Säulen ruheten, und mit vortrefflichen Auszierungen, Springbrunnen, Cre⸗ 
dentztiſchen voller goldnen und filbernen Gefaͤſſe ausgeſchmuͤckt waren, allwo verfchie- 
dene Vorſtellungen gefchahen. Ich übergehe Das Uebrige. Er wandte auf eine 
| Ä = eingige 
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Brian Ort) site ten Ducatan / work Äbeftdefinee Vaſhacn iheen 
Beyfall Plügere aber ie Mißoergnuͤgen bezeigten, well fie übel Damit ia me. 

den, Daß Diefet Fortnidf, toelcher-giechfarh der atıbefe ABaBft har, die Cchäge der 

che auf dergleichen Eitelfäten wandte ©. . Am 3 Julius 7 Fam diefe Prinheßinn 
zu Ferrara an, allwo das Beylager ebenfalls viel Tage lang mit den prächtigftäh 

Luftbarfeiten gefenert wurde. ER | ne 

Am 23 Julius Diefes Jahres ® Marb dar Doge zu Behrebig,' Nicolaus Tron, 
und am 13 Auguſt wurde Nicolaus Marcellas ar feine Stelle zum Dogenerwählt, 
welcher diefe Wuͤrde, wegen feiner. guten Eigenfchaften, wohl verbienetg. . Alexander 

Sforza, Herr von Pefaro, ein Bruber des berühmten Hertzogs von Meyland, Fran- 

cifei-k,, wurde in diefem Jahre auf feiner Heife nady Venedig in dinem EP Weshuf 

kranñck, und beſchloß daſelbſt zii — des Aprils fein Leben 9. Er hinterließ 
den Ruhm, daß er einer der größten und.täpfagten Felbherrat'zu feiner Zeit gewe⸗ 
fen war, Sein Sohn Conflantius Sforza bekam Hierauf die ft von Peſaro. 

Der obengedachte Cardinal Petrus Riarius Begnügfe fih nicht damit, daß er zu 
Nom ben dem Empfange der Pringeßinn Eleonora von Aragonien fo viel Koſten 

aufgervandt halte, fondern er wollte auch in der Lombardey zeigen, wle weit fich fei- 

‚ne thörichte Pracht erſtreckte. Nachdem er alfo von feinem Oheime, oder Vater, dem 

Pabſte, ven Titel’ eines Legaten von gang Itulien erhalten Harte *0; fo beſuchte er 

"den Herkog von Meyland, und Tangte am ı2 Septemder in diefer Stadt an, Er 

Hatte ein ſolches Gefolge bey ſich, daß der Pabſt ſelbſt ihn nicht darinn wuͤrde uͤber⸗ 

troffen haben; und er wurde mich vom —— d prächtig empfangen, bewirthet 

und beſchenckt/ als wenn er der Pabſt ſelbſt geweſen wäre, Es gieng damals, wie 

cörra:!! berichtet, das Gerüchte, ed wäre zwiſchen ihnen derabredet worden, 
der Cardinal.follte den Galeazzum Mariam, zum Könige der Lombarden emennen 
laſſen, und ihm die zu dieſer Winde gehdrigen Städte und: Oerter erobern helfen, 

„ber Hertzog aber wollte dem Cardinale zu Erlangung des Pontificats mit Gelde 

und Kriegsvdlckern Benftehen. Die aufferordentliche Pracht und Koſten nebft der 

gangen Aufführung diefes Cardinalnepoten mußten an dem Roͤmiſchen Hofe wenig⸗ 
ſtens in fehr ibbeln Stufe ſeyn, weil fie zu dergleichen Reden der damaligen Staate- 
verftändigen, die vermuthlich ungegründet waren, Gelegenheit gaben. Mir wer⸗ 
den aber Bald fehen, daß Gott diefem Uebel abgeholfen Bat. Der istgedachte Car⸗ 
dinal Fanfte damals, wierLarına '3 meldet, Die Stadt Imola von Thaddaeo 
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Manfredo, welcher Bey einem von feiner Gemahlinn und feinem Sohne erregten Auf⸗ 
ftande von dar war verjagt morden, für viergig taufend Ducaten, Er ſchenckte die⸗ 
ſelbe, mit des Pabſts Genehmhaltung, feinem BVruder Hieronymo Riario. Der Care 
dinal gieng nachgehends, wiewohl wider des Hertzogs von Meyland Willen, nach 
Denedig. Ungeachtet ihm in dieſer Stadt alle nur erfinnliche Ehre erwielen wurde, 
fo glaubte man dennoch, die Venetianer hätten ihn wegen feiner ver⸗ 
| trrauten Freundſchaft mit Dem Hettzoge von Meyland 
gern geſehen. 
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a obengebachte Cardinal S. Sixti und Biſchoff vieler Kirchen, Petrus Riari- 





us, wurde nach feiner Zurückfunft von Venedig zu Rom gefährlich kranck, 
und ftarb am fünften Jenner, wobey feine Hoheit ein Ende hatte °. Seine 
Ausfchweiffungen in der Wolluft verfürgten ihm vermuthlich das Eeben. Man glaubte - 
aber insgemein, er wäre in der beften Bluͤthe feiner Jahre am Gifte geftorben, melches 
ihm vielleicht Diejenigen beygebracht Hätten, die mißvergnügt darüber waren, Daß er 
bey feinem Oheime, dem Pabſte, in fo groffem Anfehen ftand, und die Paͤbſtlichen 
Einkünfte auf eine fo ärgerliche Meife verfchivendete *. Doch, dem fen, wie ihm 
wolle, er hinterließ nach feinem Tode bey Elugen Perfonen ein überaus nachtheiliges 
"Anderkken; denn das Bold? , und feine vielen, Bedienten, welche insgefammt an: fei- 
‚ner Freygebigkeit Theil gehabt hatten, beklagten feinen frühzeitigen Tod. Der Flu- 
ge Earvinal von Pavia, Iacobus Ammanatus 3, hat feine Sitten und Handlungen 
‚Befchrieben, welche dem Pabſte, feinem Oheime, der feine Anverwandten zu fehr liebte, 
zu groffem Tadel gereichen. Am 16 Auguft diefes Jahres + ſtarb zu Ferrara Richar- 

da, eine Tochter des Marggrafen von Saluzzo, die geweſene Gemahlinn ded Marggra⸗ 
fen von Ferrara, Nicolai III. von Eite, und Mutter Herculis I. Hertzogs von Ferrara. 
In diefer Stadt Fam Don Fridericus, des Königs Ferdinandi Sohn, und der Her: 
tzoginn Eleonorae Bruder am 4 December an, welcher nach vielen daſelbſt genofle: 
nen Ehrenbegeigungen an den Mepländilchen Hof gieng. Er wurde. vermurhlich von 
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ſeinem Vater dahin geſchickt, welcher erfahren Hatte, daß zwiſchen ben Venetianern, 
orentinern und dem Hertzoge von Meyland ein Buͤndniß geſchloſſen werden 
5. Er konnte aber die Unterhandlungen nicht hintertreiben, teil er zu ſpaͤt 
anfangte, und das Buͤndniß Fam, mit Ausfchlieffung des Königs. Ferdinandi, den 20° 
November © zu Stande. Derfelbe war fehrübel damit zufrieden, und warf deswegen ei⸗ 
nen nicht geringen Haß auf Den Hertzog von Meyland, Daß er fich mit feinen vormaligen 
Feinden, den Benetianern, verbunden, und feinen alten Freund und Vater des Her⸗ 
6098 Alphonfi ven Ealabrien, deflen Gemahlinn Hippolyta, eine Schweſter des itzt⸗ 
gebuchten Hertzogs Galeazzi Mariae war, verlafien Hatte 7. Ungeachtet ed dem 
istgedachten Ferdinando und dem Pabſte Sixto frengeftellet wurde, dieſem Buͤnd⸗ 
niffe beyzutreten, fo. wollte fich Doch Feiner von beyden dazu entichlieffen. Die groffe 
Dertranlichkeit zroifchen dem Pabſte und dem Könige bewog die Florentiner vor: 
nehmlich,, dieſes Buͤndniß zu Stande zu bringen. u u 
Der Pabft wurde in diefem Yahre genöthiget, feine Kriegsvoͤlcker aufbrechen 

zu laſſen ®, weil zu Todi unter den Einwohnern von der Guelfifchen und Gißellini- 
ſchen Faction eine gefährliche Empörung entftund. Die Eimvohner in Spoleti fa 
men den Gibellinen zu Huͤlfe, und es wirde fich in dem gansen Hertzogthume ein 
groſſes Kriegsfeuer entzündet haben, wenn der Eardinal Iulianus von Rovere, wel⸗ 
cher Damals die Kriegskunſt zu treiben anfieng, und auch nachgehends, als er unter 
dem Namen lulii II. zum Pontificate gelangte, fortfegte, nicht mit feinen Soldaten 
angelangt wäre. Derſelbe ftellete die Ruhe in Todi wieder Ber, und zwang die 
Einwohner in Spoleti, fich ihm zu unterwerfen. Weil er aber nicht genugfame 
Borficht brauchte; fo drangen die boshaften Soldaten wider feinen Willen in die 
Stadt Spoleti ein, und plünderten fie auf eine barbarifche Weile. Der Eardinal. 
Iulianus gieng Hierauf nach Eitta di Eaftello, in der Abficht, den Tyrannen derfelben, 
Nicolaum Vitellum, von dar zu vertreiben, welcher fich eine Zeitlang tapfer verthei⸗ 
‚ Digte, und dem Päpftlichen Kriegsheere geoffen Schaden zufuͤgte; Der istgedachte 
Vitellus erhielt über Dieß vom Hertzoge zu Meyland und von ben Florentinern einige 
Huͤlfsvdicker; dem ungeachtet aber gerieth er liber die Ankunft des tapfern Grafen 
Friderici von Urbino, weicher Damals den Herhzoglichen Titel vom Pabfte erhielt, 
in ein folched Schrecken, daß er die Stadt uͤbergab. Der Doge zu Venedig, Nico- 
laus Marcellus, regierete nicht lange; denn er flarb am erften December des gegen- 
waͤrtigen Jahres 9. Petrus Mocenigus, ein tapferer Herr, welcher in dieſem 
Jahre die Turcken vor Scutari abzuziehen gendthiget hatte, Fam an feine Stelle.” 
De Koͤnig Ferdinandus liſtete in dieſem re zwiſchen feiner Tochter Beatrice 
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und dem beruͤhnuen Könige Mathis von Ungarn eine Vermaͤhlumg, ineldie aber 


allererſt im 14776 Jahre vollgogen murde. Chriftieraus, König. ia: Doͤnnemarck 


Hochachtung empfing, beſchenckte, und 





gieng in dieſem 83 durch Die Lombarden nach Rom, welchen ber Pabſt Sixtus 
Mir "en mit — 
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in fein Lönd zunhehfhichte. ——. 
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gegenwärtigen Jahre war in Italien Friede, und zu Rom wurde das Zu: 
belfeſt gefnert '. -Der Pabſt Sixtus, welcher die heitigen Handlungen dar. 
bey verrichten, und der Andacht des Volcks eine Gnuͤge than wollte, ver⸗ 
Bürste zu. dem Ende die Jahre des heil. Jubelfeſtes, und fee es auf fuͤrf und zwan⸗ 
tzig Jahre herunter, wie es noch igt gewöhnlich iſt. Es kamen aber nicht viel Men 
ſchen nach Rom, weil Franckreich, Engelland, Spanien, Ungarn und Pohl in 
Krieg verwickelt waren. Der König Ferdinandus von Neapolis hingegen verfügte, 
fich am 6 Jenner dahin; feine Andacht hatte aber, nach Gewohnheit groffer Herren, ger 
wife Staatsangelegenheiten zur Apfiht °. Es war ihm vornehmlich wid daran 







gelegen, das Buͤndniß der Venetianer mit dem Dergoge van Meyland und wit den 


Florentinern zu trennen, welches ihm auch nachgehenba gelang. Da ihm der Pabſt 
enttoeber fehon vorher oder- Damals den Tribut vom Koͤnigreiche Reapolis erlieh; ſo 
foll ex demfelben, zum Kennzeichen der Paͤbſtlichen Oberherrſchaft über diefes Reich, 
den Tag vor dem Fefte bes Heil. Petri dieſes Jahres, zuerſt einen Zeiter.überneicht ha 
ben, welches noch igo gewoͤhnlich it, aufler Daß nebit dem Zeiter auch etliche tau⸗ 
fend Ducaten gegeben werben. Die Königinn Charlotta von Cypern, weiche aus 
Diefem Reiche war vertrieben worden, gieng ebenfalls dahin, und es entſtunden des⸗ 
wegen groffe Streitigkeiten. Endlich blieb die Republik Venedig im Beſttze deſſel⸗ 
ben, welche in diefem Jahre mit dem Koͤnige Ferdinando unein3 wurde, weil er’ 
ihr, in Anfehung des Königreich Cypern, zumider war ?. Sie berafte ferner ihren 
Abgeſandten von Rom zurück, weil fie ſich vom Pabſte hintergangen fape, weicher | 
fo viel Geld in den Chriſtlichen andern zuſammen gebracht hatte, und dem unge: 
achtet den Venetianern in bem-ungläklichen Tuͤrckenkriege nicht beyſtehen — 
| 8 
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Es war auch allerdings beklagenswuͤrdig, daß die Barbaren die Stadt Caffa 
in der Crimm, welche die Genueſer ſo lange beſeſſen hatten, im gegenwaͤrtigen 
Jahre eroberten. Auf dieſe Weiſe wurde die Ottomanniſche Macht wegen Nach: 
läßigfeit dererjenigen, weiche dem Uebel Hätten abhelfen follen, alle Tage gröffen, 
und hingegen die Chriflliche kleiner. | | 


Je weniger aber ber Pabſt Sixtus ben glücklichen Fortgang der Tuͤrckiſchen 
Waffen su Hergen nahm, deſto mehr mar er auf Die Erhebung feiner Anverwandten 
bedacht. Er fliftete in dieſem Jahre, nach prarınae Berichte, zwiſchen der 
Johanna, des Hertzogs Friderici von Urdino Tochter, und feiner Better Iohanne 
don Rovere, einem Bruder des Cardinals Iuliani, und nachmaligen Pabſts kulii Hr. 
eine Bermählung. Da es aber. wider den Wohlſtand lief, daß eines Firſten Toch⸗ 
ter einen Gemahl ohne Staaten bekomuten ſollte; fo erfand Sixtus das Mittel, daß 
ex feinem Nepoten Die Statthalterfihaft von Sinigagkianebft dem fchössen Orte Mor 
davio und Dem dazu gehörigen Gebiethe ertheifete, welches zwar die Cardinaͤlr am, 
fangs wicht gefchehren laſſen wollten, endlich aber lieſſen fie fich Dennoch Durch das Au⸗ 
ſehen des Pabſts und Anſuchen des Cardinals Iuliani bewegen, ihre Genehmhaltung 
dazu zu geben. Veimittkelſt dieſer Vermaͤhlung kam das Hertzogthum Urbino mit 
dev Zeit an das Haus Rovere. Im November dieſes Jahres ſtarb Leonhandus, ein 
Vetter des Pabſts und Statthalter zu Rom, Sein anderer Vetter, der obenge⸗ 
dachte lohannes, folgte ihm in dieſe Winde. Im October dieſes Jahres ſtarb auch 
Bartholomaeus Coleon von Bergamo 5, ein beruͤhmter General der Benetianer, 
welcher ben Senat zu Venedig zum Erben feiner Güter einfſetzte, dergeſtalt, daß dere 
ſelbe, auſſer einigen ſchoͤnen Oertern, uͤber zweymal hundert tauſend Ducaten von 
ihm bekam. Es wurde ihm auf dem groſſen Platze bey der Kirche des heil, Johan⸗ 

nis und Pauli zu Venedig eine metallene Statue zu-Pfesde aufgerichtet; der⸗ 
ſelben war einmal in der Nacht ein Beſen im die Hand :gegeben, und ein Sack 
am ben Hals gehenckt worden, welche Satyse den teilen Se: 
nat dafelbſt — ſehr 
verdroß. 
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ie Tyber, welche wegen des häufigen Regens ſehr angeinachfen war, uͤber⸗ 
ſchwemmte im Jenner dieſes Jahres einen groffen Theil der Stadt Rom, 
und fügtpden Einwohnern nicht geringen Schaden zu ". Es farben nach 
gehende diel Perfonen an ber Pet, welche entiveder von andern Orten in bie Stadt 
gebracht wurde, oder vielmehr aus der durch die Ausduͤnſtungen des fanlenden Map 
ſers angefterften Luft entftanden war =. Diefer Gefahe zu entgehen, begab fich der 
Pabſt Sixtus nad) Campagnano, allwo eine gefunde Euft war. In der Stadt Fer⸗ 
rara entſtunden am erften September geoffe Unruhen °. Nicolaus von Efte, des 
Hertzogs von Ferrara Herculis I. Vetter, welcher fich zu Mantua befand, war bes 
ſtaͤndig auf Mittel bedacht , wie er feinem Oheime die haft entziehen koͤnnte. Er 
ließ fich zu dem Ende mit Dem Hergoge von Mepland, Galeazzo Maria, einem Harn 
von einer gang verfehrten Politif, und mit dem Marggrafen Ludovico von Mantua, 
feinem Awerwandten, in ein Verſtaͤndniß ein. Derſelbe langte deswegen an dem oben 
gedachten Tage des Morgens mit fünf beſetzten Schiffenzu Ferrara an, als fich eben der 
Hertzog auf fein ſchoͤnes Landguth Belriguardo begeben hatte, und weil er-mit eini⸗ 
gen Einwohnern der Stadt in gutem Benehmen ftand, fo fiel es ihm nicht ſchwer, 
durch eine Pforte hinein zu kommen. Er verfuͤgte ſich gerades Weges auf den Mankt, 
bemächtigte fich deſſelben unter einem geoffen Gefchrene feiner Soldaten, und ließ al: 
le Gefaͤngniſſe eröffnen. Die Hertzoginn Leonora und Don Sigismund son Eiie, 
ihr Schwager, flohen bey dieſem unverhofften Zufalle nach Caftello Vecchio, welches 
aber nicht einmal auf einen Tag mit Lebensmitteln verfehen war. Nicolaus glaub: 
te, dad Volck würde einen Aufſtand erregen; es unternahm aber niemand etwas, weil 
ein jeder mit der damaligen rechtmäßigen Regierung wohl zufrieden war. Da der 
Hertzog Hercules diefe unangenehme Nachricht erhielt, fo feßte er fich fogleich zu Pfer⸗ 
de, um ſich nach Ferrara zu begeben, weil er aber unterweges erfuhr daß Nicolaus 
mit vierzehn tauſend Mann angekommen, und Die Stadt verlohren wäre, fo gienger 
nach Argenta, und verftärckte fich nachgehends zu Eugo, Nicolaus, melcher indeſ⸗ 
fen bemergkte daß er ſich auf die Einwohner nicht verlaſſen koͤnnte, weil dieſelben ſo⸗ 
gar die Waffen wider ihm ergriffen, und erfuhr, daß Don Sigismund mit einigen 
Ä “= | | Kriegs: 
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Kriegsddlckern wider ihm anruͤckte begab fich in groͤſter Eil aus der Stadt, ging 
mit einem Theile feiner Soldaten über den Po, und flohe in das Gebieth von Bor 
deno. Allein die Dafigen Bauern, welche bereits von der Sache unterrichtet waren, 
ſetzten ihm nach, toͤdteten alle Diejenigen, welche ihnen in die Hände fielen, und bes 
Famen ihn felbft, nebſt einigen von feinen Befehlshabern, gefangen. Der ungluͤck⸗ 
felige Nicolaus wurde nad) Ferrara gebracht, allwo ihn der Hertzog Hercules, wel 
cher den folgenden Tag unter dem Freudengeſchreye des Volcks dafelbft angekommen 
war in der erſten Hitze enthaupten, und einige gefangene Anhänger deſſelben auf: 
hencken ließ. Einen folchen Ausgang hatte dieſes Furge Trauerfpiel.. Der Hertzog 
hatte am 21 Julius das Vergnügen, daß ihm feine Gemahlin Leonora von Arago⸗ 
nien einen Sohn gebahr, welchen, zum Andencken feines Großvaters, des Könige Al- 
phoafi, der Nahme Alphonfus Beygelegt wurde. Derfelbe wurde nach der Zeiteiner 
der tapferften und Berühmteiten Fuͤrſten in Italien. | 
Die Wermählung der Beatricis, einer Tochter des Königs Ferdinandi von Nea⸗ 
polig , und Schweſter der itztgedachten Hertzoginn Leonorae won Ferrara, mit dem 
berühmten Könige von Ungarn, Matthia Corvino, war ſchon feit langer Zeit ver⸗ 
abredet worden +. Am 15 September des gegenwärtigen Jahres mwurbgegielelbe 
vollzogen; denn an biefem Tage wurde Diefe Printzeßinn zu Neapolis vom inale 
Oliviero Caraffa vermählt‘, und zur Königinn von Ungarn gekrönt. Sie gieng hier⸗ 
auf am 2 October zu Manfredonia mit vier Galeeren und vielen andern Schiffen un⸗ 
ter Seegel, in der Abficht, fich nach Ungarn zu begeben; bem.ungeachtet aber lang⸗ 
te fie am 16 October zu Ferrara an, allwo fie non ihrem Schwager, dem Hertzoge, 
mit groſſer Ehrerbiethung empfangen , und viele Euftbarfeiten angeftellt wurden, bis 
fie fich am 21 wieder auf den Weg begab. Der Herkog von Meyland, Galeazzus 
Maria Sforza,, hatte feine Linterthanen bisher nichE nad) den weiſen Grundfägen ſei⸗ 
nes Waters Franeifci, fondern nad) feiner eigenfinnigen-und tyrannifchen Neigung re: 
gieret 5. Ungeachtet es ihm nicht an ſchoͤnen Eigenfchaften fehlete, fo 309 dennoch 
fein ungezaͤhmter Ehrgeitz, feine Unkeuſchheit und Grauͤſamkeit die gewoͤhnliche Wir: 
. ung der Laſter, nehmlich einen allgemeinen Haß nach fi. Johannes Andreas 
Lampugnanus, Hieronymus Olgiatus, und Carolus Vifcontes, drey vornehme 
Meplaͤnder, verſchwuren fich wegen gewifler Privaturfachen wider fein Leben, und be 
ftimmten den 26 December, an welchem Tage der Hertzog fich in die Stephanskirche 
zu begeben pflegte, zur Ausführung ihres Vorhabens 6. Als der Hertzog mit ſei⸗ 
ner Leibwache und einer prächtigen Hofftabt daſelbſt angefommen war, fo uͤberfielen 
ihn die drey Zuſammenverſchwornen voller Verwegenheit mitten unter dieſem zahlrei⸗ 
chen Haufen, und tödteten ihn mit vielen Wunden, Lampugnanus, welcher u 
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Ben dem groſſen Gedraͤnge, als er entfliegen wollte, mbar die Roͤcke des Feanaiyii- 
mers verwickelt Hatte, wurde ebenfalld erſchlagen. Olgiatus und Vilconses hatten 
Das Glack durch Das Volck Durch zu ſchleichen und ſich zu verbergen; ſie wurden aber 
endeckt Den Berichten übergeben, und nachgehends lebendig geiertfeilt. Olgietus 
ein junger feuriger Menſch konnte nicht gezwungen werden, jein Verbrechen, wel⸗ 
ches nor. Gott nicht entichulbiget werden konnte, zu gefehen ?, fondern ex gab beſtaͤn 
Dig wor, und ruͤhmte ſich fogar, er habe eine That geiban, Die ihm. Gott und Dien- 
ſchen deloͤhnen möften. uf biefe Weile Befihloß dieſer Firſt fein Leben, und ſem 
Tod gab zu vielen Unruhen in Italien Anlaß, weil fein äfteftee Sohn, Iohannes Gæ 
Jenzzus Märka, welcher nur acht Jahr alt, und alfo zur Regierung untuͤchtig war 
zwar ruhig zum Hertzoge erklärt, bie Hegierung aber von feiner Mutter, der Hertzo⸗ 
sinn Bona Son Sapoyen uͤbernommen wurde. Diefe Einge Pringeßinn wurde fo: 
gleich von dem Hergoge Sforza von Bari, desgleichen von Ludevico, Afcanio und 
Odtavisno, den vorher pertriebenen Brüdern des erfihlagenen Hertzogs, angegriffen, 
welche ihr gantzes Haus und das Hertzogthum Meyland, wie hernach gezeigt werben 
foll, in Verwirrung fegten. Es kamen von allen Orten Geſandten an, welche ber 
Ser ihr Beyleid, wegen biefes betruͤbten Zufalls Begeigten, und ihe Huͤlße 
anbo ; es entſtund aber im dem Haufe Siorza felbſt eine ſolche Zwietracht 

fich die gefährlichen Wirckungen Davon in kurtzem zeigten. Rachdem Der Doge 

2 3u Venedig, Pötrus Mocenigus, am 23 Februar: dieſes Jahres ® gefior - 

u j ben war; fo kam Andreas Vendraminusan - 
oo: ſeins Stelle. an 
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et Koͤuig Ferdinandus von Neapolis war ein Witwer geworden, und unge⸗ 

| achtet er bereits erwachſene Söhne, und fein aͤlteſter Sohn Alphonfüs, Her: 

9 609 von Calabrien, ebenfalld Kinder Hatte; fo war er dennoch auf eine neue 
Bermählung bedacht. Es fihien, als wenn er ſich wegen Staatsurſachen dazu ent- 
ſchloſſen Hätte. Der König lohanges in Aragonien und Sicilien war niemals da⸗ 
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mie zufrieden geweſen, daß Das mit dem Blute und Gelde feiner Unterhanen eroberte 
Königreich Neapolis an den Koͤnig Ferdinandum, einen natürlichen Sohn Alphonſi, 
gefominen war, weswegen fie bisher in feinem guten Vernehmen geftanden hatten ı. 
Im gegenwärtigen Fahre gab der. König Iohannes dem Könige Ferdinando feine . 
Tochter Iohannam zur Gemahlinn, wodurch die Eintracht zroifchen dieſen Fürften wie: 
ber hergeftellet wurde. Das Beylager wurde im September des gegentvartigen 
Jahres mit groffer Pracht völlgogen, und der Cardinal Rodericus Borgia, welcher 
unter dem Titel eines Legaten dahin abgefchiekt wurde, kroͤnete die neue Königinm. 
Ferdinsndus wollte feinem älteften Sohne Alphonfo, dem Mer&oge von Ealabrien, 
alle Eiferfucht,, wegen dieſer Bermählung, Benehmen, und ließ ihm Daher, ald dem un: 
mittelbaren Thronfelger nach feinem Tode, von allen Ständen huldigen. Der 
Pabſt Sixtus machte am 10 December dieſes Jahres 2 einige neue Eardindle. Ei 
ner von denſelben war Iohannes Bon Aragonien, des igtgedachten Königs Ferdinan- 
di Sohn; zween andere aber ded Pabſts Sixti Nepoten. Man kann leicht erachten, 
daß dieſes den andern Eardinafen, and vornehmlich denen, welche die ausfchmweifende 
Liebe der Päbfle gegen ihre Anvermandten mißbilligten, nicht werde gefallen haben. 
Carolus von Montone, ein natürlicher Sohn des obengedachten berühmten Befehls⸗ 
habers Braceii, welcher bereits im Kriege geuͤbt war, und einige Soldaten ahführete, 
machte ſich damals Hoffnung, Perugia zu erobern, wie fein Water vormals gethan 
Hatte, zu welchen Ende er viel Soldaten in Sold nahm, und vor Diefe Stadt rückte . 
Mein fein Anfchlag gelung ihm nicht, weil Die Stadt kurtz vorher mit den Florenti- 
nern in ein Buͤndniß getveten war. Er 309 daher wider die Sienenfer aus, welchen 
er groſſen Schaden zufügte, weil fie fich in einem Vertheidigungsſtande befanden, 
und er wuͤrde ihnen noch mehr gefchadet Haben, wenn die Sienenfer nicht von den 
Dre wären in Schuß genommen worden, weswegen Carolus fie nicht ferner 
Beleidig Mdurfte, Zu er 9 

"Die im gegenwärtigen Jahre zu Genua vorgegangene Empoͤrung machte ein 
weit groͤſſeres Auffehen *. Die Einwohner waren, auffer ihrer Neigung zur Veraͤn⸗ 
derung, mit dem verfiorbenen Hearßoge von Menland, Geleazzo Maria, feit langer Zeit 
nicht wohl zufrieden geivefen. Das Gefchlecht Fiefco vornehmlich hatte, wegen des 
. erlittenen groſſen Schadens, einen groffen Haß auf das Haus Sforza geworfen. Mat- 
thaeus von Fiefco brachte daher, nach des ißtgedachten Hertzogs Tode, einige Sol: 
Daten zuſammen, und überftieg am 16 Maͤrtz °, mit Genehmhaltung einiger Bürger, 
unter dem Geſchrey: Es lebe die Freyheit, in ber Nacht Die Mauern der Stadt 
Sem. Alle Einmohner ergriffen hierbey die Waffen. Nachgehends Famen die 
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beyden Brüder Obiettus, und Iohannes Ludovicus von Fieſco an, welche bie Bürs 
ger noch mehr zur Rebellion anfrifchten,, und Bas Haus Campefregofo wieder in. die 
Stadt zurück beruften. Allein Das mit einer anfehnlichen und getreuen Befagung' 
verfehene Schloß blieb in des Hertzogs Händen, und’ beunruhigte Die Stadt mit dem 
groben Gefchüge. Die Hergoginn Bona ließ auf die davon erhaltene Nachricht ohn⸗ 
gefehr zwoͤlf taufend Mann, die gröftentheile Fußvoͤlcker waren, unter Roberti von 
San Severino, eines damaligen beruͤhmten Befehlshabers, Anfuͤhrung, ſogleich dahin 
aufbrechen. Ludovicus Morus und Octauianus, ziveen Oheime des jungen Her⸗ 
tzogs, und der vormals nach Meyland vertriebene Proſper Adornus, befanden ſich 
bey ihm, welcher letztere ſich durch groſſe Verſprechungen bewegen ließ, ſeine Vater⸗ 
ſtadt dem Hertzoge von neuem zu unterwerfen. Die Gegenwart und Bemuͤhungen 
des Adorni beſaͤnftigten die aufruͤhriſchen Gemuͤther der Einwohner dergeſtalt, daß 
nach einigen;higigen Schormügeln Friedengunterhandlungen gepflogen wurden, wor⸗ 
auf Genua am letzten April: fi) Dem Hertzoge von Mepland von neuem untertwarf, 
und am g May den Huldigungseid ablegte. Der itztgedachte Profper Adornus wur⸗ 
de von der Hergoginn zum Statthalter Dafelbft ernannt. Ceccus Simonetta aug 
Ealabrien, ein ungemein munterer, getreuer und fchlauer Mann, welcher von Fran- 
ciſco Sfprza, einem groffen Kenner fremder Verdienfte, zu den höchiten Ehrenfellen 
war erheben worden, war Damals Der vornehmfte Minifter der Hertzoginn Bonae von 
Menland. Sein Bruder Hieß Iohannes Simonetta, welcher das Leben Des Hertzogs 
Francifci in zierfichem Eateine beichrieben hat °. Sein groſſes Anfehen machte ihn 
bey vieſen, und insbefondere bey den vornehmen Gibellinen, verhaßt. Noch weit 
. mehr aber haſſeten ihn des Hertzogs Vaterbrüder, nehmlich der Hergog Sforza von 
Bari, Ludovicus, Oktavianus und Alcanius, welche von ihm im Zaume gehalten 
wurden, weil er nicht wollte, Daß diefe gefährlichen Männer fich in die Regierung 
mifchen ſollten. Sie fingen Daher an, auf Mittel zu denen, wie fie WM ftürgen 
Fönnten, und brachten zu dem Ende Robertum von San Severino, twelcher eben: 
falls an der Regierung Theil zu haben winfchte, auf ihre Seite. Simonetta -war 
aber wachſam; er bewog die Hergoginn, Donatum von Eonte, den vornehmen Lirheber 
‚der Zufammenverfchwörung, am 25 Man auf das Schloß kommen zu laſſen, und ihn 
nach Monza ind Gefangniß zu ſchicken. Die Brüder ausdem Haufe Sforza ergrif- 
fen deswegen die Waffen, und-moliten fie nicht eher niederlegen, bis Donatus wieder 
in Freyheit gefegt wäre. Endlich wurden fie zwar befanftiget; allein nicht lange 
hernach ergriff Robertus von San Severino, als er bemercfte, daß man ihm, als dem 
Urheber diefer Unruhen, nachitellete, die Flucht, und begab fich nach Afti, nachdem 
er die wider ihn ausgefchieften Soldaten hintergangen hatte. _Odtavianus Sforza, 
welcher ebenfalls entjlichen wollte, war nicht fo glücklich; denn als er verfolgt wurde, 
j | Zu — auand 
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und deswegen über den Fluß Adda fegen wollte „fo kam er im Waſſer um. Die at: 
dern Brüder vom Haufe Sforza wurden nachgehends verbannet, nehmlich der Her⸗ 
809 Slorza vom Hauſe Bari in fen Hertzogthum im Königeeiche Neapolis, Ludovi- 
cus sach Piſa, und Afcanius nach Perugia, wodurch die Ruhe, wiewohl nur auf ei⸗ 
ne kurtze Zeit, wieder hergeſtellet wurde. Die Herrſchaft von Faenza war dem Ga- 
leotto von Manfredi, von feinem Bruder Carolo, genommen worden 7. Johannes 
Bentivoglius befam von der Hergoginm von Meyland Befehl, dem Galeotto beyzu⸗ 
ſtehen, und Carolus ſahe ſich deswegen genoͤthiget feine Beute fahren zu laſſen. Er 
begab ſich Hierauf nach Neapolis, allwo er aber vom Könige Ferdinando ungern ge⸗ 
fehen wurde. Zu Ansgange des Detoberd im gegenwaͤrtigen jahre ®, fielen, wie 
aus Dem Tagebuche der Stadt Parma-crhellet, ohngefehr dreyßig taufend Türckifche 
Reuter aus Boßnien undermushet in Friaul ein, und kamen faft Bis nach Udine, 
ſchlugen die wider fie abgeſchickten Venetianiſchen Kriegsvdlcker, plünderten Hundert 
und funfjig Kandguͤter, welche fie nachgehends in Brand ſteckten, toͤdteten die alten 
Leute / nebſt den Frauensperſonen, und behielten nur die Kinder, Es entſtund des⸗ 
wegen zu Venedig eine groſſe Furcht, und es wurden groſſe Kriegszuruͤſtungen 
gemacht; allein die Barbaren kehreten bey Herannaͤherung des 
Weinters nach Boßnien zuriick. 


ea 
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DO Zuſammenverſthwoͤrung de Hauſes Payjo machte in dieſem Jahre, vor⸗ 






nehmlich in Italien, ein groſſes Aufſehen. Dieſes mächtige, aber durch den 
Heid verblendete Haus zu Florentz, Fonnte das groſſe Anſehen, worinn die 
beyden tıberaus reichen, und auch aufierhalb Italien berühmten Brüder, Iulianus und 
Laurentius von Medices, bey der Republik ſtunden, nicht vertragen. Francifcusvon 
Pazzo, damaliger Schatzmeiſter des Pabſts, bekam zuerſt ein Verlangen, das Haus 
Medices zu ftürgen, welches er auf keine andere Weiſe zu bewerckſtelligen mepnete, 
als wenn er den itz Ndachten beyden Brüdern das Leben nahme. Der Graf Hicro- 
nymus Riarius, des Pabſts Sixti Vetter, ein Iafterhafter Dann, welcher dem Ruh⸗ 
me feines Oheims, des Pabſts, fehr nachtheilig war, trat. Diefer unanftändigen An: 
ternehmung bey, Er haſſete Laurentium von Mediced, meil er feinen hohen Ab- 
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ſichten, als er Herr von Imola murbe, zuwider geweſen war , und fücchtete fich nach 
Sixti Tode noch mehr vor ihm. Der alte Pabſt ließ Mh, wie der Ausgang dieſer 
Sache zeigte, von dieſem boshaften Manne beivegen, zu dem abſcheulichen Anſchia⸗ 
ge des Hauſes Pazzo feine Einwilligumg zu geben, weil er ſowohl, als der König 
Ferdinandus, wegen des mit den Venetianern und dem Hertzoge von Meyland ohne 
ihre Genehmhaltung geſchloſſenen Buͤnduiſſes mit Laurentio von Medices, übel zufrie⸗ 
den waren, und beyderſeits hofften, Florentz würde ſich mit ihnen vereinigen, wenn 
das Haus Medices fiele, und die von Pays empor kaͤmen. Francilſcus von ago 
Brachte auch den Ergbifchoff von Piſa, Francifcum Salviatum, Läurentii vormali-⸗ 
gen Feind, auf feine Seite, welcher deswegen nach Florentz gieng, ohne dabey zu uͤber⸗ 
legen, ob ihm eine folche That anflandig ware. “Der Earbinal Raphael Riarius ver⸗ 
. fügte ſich auf Paͤbſtlichen Befehl unter dem Titel eines Legaten ebenfalls dahin, mit 
der Verordnung, Das, was. ihm der Ergbifchoff von Piſa ſagen wuͤrde, zu thun. End⸗ 
lich wurde lohanni Francifco von Tolentino, einem Befehlshaber des Pabſts, auf⸗ 
getragen, fich mit zwen taufenb Fußvökkern der Stadt Florentz zu nähern, um bie 
Zufammenverfchtwornen im Nothfalle zu unterftügen. _ Diefes fchändliche Vorhaben 
follte am 26 April in der Cathedralkirche zu Zloreng, zur Zeit der heil. Meſſe, wenn 
Die Heilige Hoftie in Die Höhe gehoben würde, ausgefühset twerden >, Iulianus von 
Medices, welcher nebft feinem Bruder den Cardinal Riarium dahin begleitet hatte, 
wurde wircklich am dem ißtgedachten Orte, zur beſtimmten Zeit; von Francifco von 
Pazzo ermordet. Allein Laurentius von Mediced, welcher nur eine feichte Wunde 
in. die Gurgel bekommen hatte, entlam auf eine wunderbare Weiſe im die Gacriſtey, 
allwo er ſich, wegen der verſchloſſenen Thuͤren, in Sicherheit befand, und nachgehende . 
nach Haufe verfügte. Es entftund darüber in der gangen Kirche eine groffe Unruhe 
und Geſchrey; das Wolf aber ergriff fogleich vie Waffen ; und ſuchte das Haus Me⸗ 
dices zu verfheibigen. Der Ersbifchoff von Pifa Hatte fich bereits vor der That mit 
vielen von feinen Leuten in den Pallaſt der Regierung begeben; in der Abſicht, fich 
deflelben zu bemaͤchtigen, fobald es den Tod derer von Medices würde. erfahren ha: 
ben. Allein die Sache lief anders ab. Er wurde nehmlich von den Soldaten des 
Panierherrns gefangen genommen, und nebit Iacobo Salvisto, ‘und lacabe, 
des Geſchichtſchreibers Poggii Sohne, in der erſten Hige an den Fenftern des Pallaſto 
aufgehendkt. Francifcus von Pazzo wurde ebenfalls in Berhaft genommen, und gleich 
darauf dem Er&bifchoffe zur Seite aufgehenckt. Eben diefelbe Strafe wurde auch 
.. an lacobo und verfchiedenen andern vom Haufe Pazzo, besghihen an vielen An- 
haͤngern defleiben vollzogen, dergeftalt, daß fich Die Zahl der Todten auf fiebengig 
Derfonen erſtreckte +, Der junge Cardinal Riarius, welcher vermuthlich mit Wahr: 
ie heit 
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heit verficherte, er habe Feine Wiſſenſchaft von dieſem Anfchlage gehabt, wurde un 
ter einer guten Wache gehalten. Dem ungeachtet melden einige Seribenten 5, das 
Volck Habe ihm in der Wuth fehr übel.begegnet. Gr wurde aber nachgehends wie⸗ 
der in Freyheit geſetzt, weil man ben Pabſt wicht nach mehr erbittern wollte. | 
Da diefe entfegliche That, welche anders abgelauffen war, ald der Pabſt ges 
wuͤnſchet und gehoffet hatte, zu Rom bekannt wurde 5 fo warf derſelbe auf die Flo⸗ 
rentiner einen.geoften Haß, unter, dem Vorwande, Laurentius von Mebices und 
der Magiſtrat zu Florentz hätten ein allzugroffes Verbrechen begangen, daß fie einem 
Ersbifchoffe das Leben genommen, einen Earbinal:Legaten gefänglich eingezogen, und 
* vorher den Feinden der Kirche beygeitanden hätten. Cr Fündigte Daher ihrer Stadt 
den Bann, den Fluch Gottes und das nterdict an. Er ließ es hierbey noch nicht 
bewenden 7, fondern bemächtigte fich auch, nebſt dem Könige Ferdinande, ben diefer 
Gelegenheit alles Geldes. und aller Guͤter der unfchuldigen Florentiner, welche fich 
zu Rom und im Koͤnigreiche Reapolis befanden, und bekriegte bie Republik Florenz. 
Die Sierenfer lieſſen fich: ebenfalld bewegen, ihrem Buͤndniſſe beyzutreten. Diele 
Begebenheisen gereichten dem Ruhme des Pabſts Sixti zu groflem Nachtheile, und 
sticht lange hernach erfläreten fich der König ie SFranckreich Ludovicus XI. die Re 
gierung zu. Meyland, Die Venetianer, ber Hergog Hercules von Ferrara, Rober- 
tus Malstefta, Hert.von Rimini, 118d andere für Laurentiäm von Medices, und Die 
Zlorentiner. Der König in Frankreich. ließ den Pabft fo gar deswegen bedrohen. 
Der Kaifer Fridericus und Matthias Corvinus, König in Ungarn, ſchickten ihre 
Geſandten an den Pabit, und Fieflen ihn erfuchen, er möchte von dem Kriege wider 
die Florentiner abitehen , und feine Kriegsvdlcker nebſt Ben Kirchengeldan zum Ver⸗ 
igung der von den Türcken.immer mehr gedrückten Chriftenheit amdenden. Al⸗ 
kein fie Eonnten bey dem Pabfte nichte ausrichten. Die chrgagigen Staatsraͤncke 
feines Vetters, des Grafen Hieronymi, und ded Königs Ferdinandi, galten bey 
ihm mehr, als alle feiner heiligen Winde anitändige Vorſtellungen. Die Venetia⸗ 
ner wachten Daher, wegen biefer und anderer Urſachen 3, mit den Tuͤrcken, fo gut fie 
konnten, Friede, welcher den Ehriftlichen Laͤndern zu noch gröfferm Schaden gereichte, 
und den Ottomanmilchen Kaifer noch hochmuͤthiger und mächtiger machte, Wir 
wollen bald zeigen, wie Diefe tadelnswuͤrdige Aufführung des Pabſts Sixti noch an- 
dere Unruhen nach) ſich gezogen hat, weil alle Jtalienifche Fuͤrſten deswegen in Krieg 
verwickelt tourden. Zu dergleichen Ausſchweiffungen lieſſen fich die Päbfte damals 
durch die Liebe gegen ihre Anverwandten verleiten, wovon’ Bingegen einige kluge 
Paͤbſte zu unſern Zeiten, und vornehmlich der ißtregierende glorwuͤrdigſte Pabſt Bene- 





didtus XIV, gang entfernet ſind. 
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Der Pabſt Sixtus und der König ‚Ferdinandus ſchickten indeſſen ihre Kriege 
vdlcker wider die Floventiner nad) Toſcana ab, welche Damals nicht viel Soldaten 
unterhielten, und mit keinem Feldherrn verſehen waren. Ferdinandus und der 
Pabſt, ein gebphrner Genuefer, bemuͤheten ſich eine nene. Empörung in Genua zu 
erregen, um die Hergoginn Bona von Meyland Dadurch zu verhindern, den Floren- 
tineru zu Hülfe-zu fommen 9.  Profper Adornus, weichen bie Hagegim der 


ſelbſt zum Statthalter ernannt Hatte, wurde wegetren, und gab Den Borfchlägen leicht 


Gehör. Es Famen ihm einige mit Soldaten Befegte Schiffe von. Neapolis zu Huͤl⸗ 
fe ’°, und als der Bifchoff von Como, auf der Hertzoginn Befehl, am 25 —* 
Genua anlangte, in der Abſicht, den itztgedachten Adornum abzuſetzen, und die 
Regierung der Stadt zu übernehmen, fo emporeten ſich die Genueſer, und zwangen 
bie Mepländer auf dad Schloß zu flüchten. Robertus von San Severino, weichen 
den Frieden in Italien zu führen gewohnt war, Fam, ich-weiß nicht ob auf des Kb 
nigs Ferdinandi, oder der Genueſer Verlangen, am 16 Julius nach Genua, und be⸗ 
muͤhete fich nebft dem Profpero Adorno Soidaten zu werben, um fich dem Meylaͤn⸗ 
difchen Kriegäheere zu widerfegen, welches dem Schlofie zu Huͤlfe kommen, und die, 
Stadt wieder erobern follte. Es. brach auch wirdlich ein zahlreiches pri 
wiewohl unter einem unerfahrnen Befehlshaber, dem Sforza Vilconte, eimm Bar 
ſtardte, welchem Petrus@rancilcus Vilconte als Rath an die Seite.gefeht war, von 
Meyland auf. Diefes Kriegsheer gieng über Das Apenninifche Gehärge nad) Ge⸗ 
ma. Robertus von San Severino hatte nicht allein aufferhalb Genua viel Befe⸗ 
ſtigungswercke aufführen laſſen, ſondern gab auch vor, es waͤre ein Brief von Mey- 
land an den Bilchoff von Como aufgefangen worden, aus welchem erhellete, daß den 
Soldaten die Plimderung der Stadt Genua wäre verfprochen worden, und daß den 
Einwohnern alle Privilegien genommen werden follten. Als diefer Brief öffentlich A 
vorgeleſen wurde; fo geriethen die ohne dieß kriegeriſchen und tapfern Genueſer daruͤber 
in die groͤſte Ruth. Sie zogen Daher am 7 Auguſt wider Das Hersogliche Kriegsheer 
aus, fihlugen daſſelbe, und machten fehr viele zu Gefangenen. Als man zu Mey: 
land fahe, daß Genua verlohren war , fo faffete man den Entfchluß, den Baptiſtinum 
von Campofregofo dahin zu ſchicken, ihm die Feſtungen abzutreten, und ihm zu der 
Wuͤrde eines Dogen in feiner Vaterſtadt zu verhelfen, welches auch geſchahe. Cam- 
pofregofus fand ben feiner Ankunft in Genua, daß die Anfuͤhrer uneins waren, wel⸗ 
ches ihm Die Mittel erleichterte, den Profperum Adornum, tebft Roberto vor. 
Sau Seperino ans der Stadt zu vertreiben, und fich zum Dogen ernennen zu laflen, 
Allein faſt der gange Morgenländifche Theil des Genueſiſchen Gebieths blieb in des 
Adorni und Sat Severino Händen, welcher letztere auf andere Unternehmungen wi⸗ 
der die Meylaͤndiſche Regierung Er tar, nachdem ihm dieſer Anfchlag nicht ges 
lungen 
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fingen war. Der Pabſt und der König Ferdinandus firgten den Meyländern nech 
“anf eine andere Weife Schaden zu; denn fie bervogen die Schweiger, ein kriegeri⸗ 
ſches und muthiges Volck, welches der Pabſt von dem Eyde, den Meylaͤndiſchen 
Staat: nicht zu Beleidigen, losgezaͤhlet hatte, den itztgedachten Staat zu bekrie⸗ 
gen !!. Nachdem diefelben verfchiedene Schlöffer erobert hatten, fo belagerten fie 
im Nowenber Lugano. Sie Bielten fich aber nicht lange daſelbſt auf, weil der 
Marggraf Fridericus von Mantua mit einer anfehnfichen Zahl Sriegsvölder dahin 
abgefchicht murde, weswegen fie fich zurück zogen. Die Sachen würden dafelbft 
ein befleres Anfehen bekommen Baben, wenn die zahlreiche Beſatzung zu Belinzona 
nicht die Schweiger bey ihrem Abzuge über Die rauhen Gebürge verfolgt hätte, 
- Denn die Mepländer wurden theild wegen der Steine, welche die Feinde yon oben 
herabmwälgeten, theild aber bey der Flucht eines fcheu germordenen Maulthieres von 
einem folchen Blinden Schrecken überfallen, daß über acht Hundert Mann entweder 
im Waſſer umfamen, oder getödtet wurden; Die andern aber die Waffen und das 
Geräthe verlohren. 

Die — des Pabſts und des Koͤnigs Ferdinandi, waren bereits im 
Monate Julius, unter des Hertzogs Alphonſi von Calabrien, und des Hertzogs Fri- 
derici von Urbino Anfuͤhrung, wie bereits iſt bemerckt worden, in Toſcana einge⸗ 
ruͤckt. Es fiel ihnen nicht ſchwer, einige Schloͤſſer zu erobern, weil die Florentiner 

zwar Soldaten warben, und einige Huͤlfsoblcker aus der Lombardey erhielten, aber 
dennoch nicht im Stande waren, den Feinden im Felde die Spitze zu biethen. Der 
Hertzog Alphonſus belagerte Caſtellina, welches ſich am 14 Auguſt auf Bebingun⸗ 
gen ergab, und eroberte nachgehends andere Oerter. Die Floreutiner und die 
-  Hergoginn von Mepland, wollten fich indeflen mit einem oberſten Feldherrn ver 
fehen, und erwaͤhleten dazu den Hertzog Herculem von Ferrara, ungeachtet er des 
Königs Ferdmandi Eydam war '?. Diefer Herr Fam den achten September nach 
Florentz, gieng nachgehends mider die Feinde zu Felde, hielt fie im Zaume, und 
fügse ihren Bundesverwandten, den Sienenfein, groffen Schaden zu. Auf dieſe 
Weife vergieng das gegenwärtige Jahr, wobey die Florentiner fich dennoch in übeln 
Umitänden befanden, teil ihr Kriegsheer uneins war, und der König in Franck⸗ 
reich, die Hertzoginn vor Meyland, und die Benetianer wenig Huͤlfsvoͤlcker ſchickten. 
Sie nahmen über dieß Robertum Malateftam , Herrn von Pefaro, in ihren Sold. 
lohannes Bentivaglius, welcher damals. die Regierung zu Bologna verwaltete, Fam 
innen ebenfalls: zu. Huͤffe. Zu Venedig befchloß am 6 May dieſes Jahres "3 An- 
dreas Vendraminus, des Doge dieſer Republik, fein Ceben, und Iohannes Moceni- 
gus folgte Ähmiamı 18 Diefed Monats in der itztgedachten Würde. Nicht lange hernach 
eniſtumd daſelbſt Die Peit, woran etliche taufend Menfcheif nebft vielen vernehmen 
| | er | F Perſonen 
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eefonen farben, umd Dauerte Bis zum November. Im Monate Julius dieſes 
Jahres '+ ſtarb auch der Marggraf von Mantun, Ludovicus Gonzaga, und fein 
ältefter Sohn Fridericus folgte ihm in der Regierung, welcher von dee Hertzoginn 
von Menland in Sold genommen ward. Es Fam Damals eine grofle Menge Heu⸗ 
ſchrecken in das Mantuanifche Gebieth, welche einen Raum von dreyßig Meilen in 
die Länge gegen das Gebieth von Brefcia, und vier Meilen in die Breite einmahmen. 
Diefelben verzehreten alled Grad und Baumblaͤtter in diefer Gegend, ME vide von 
denfelben auf Ded Marggrafen Befehl getödtet, und nicht verfeharret wurden, fo ſteck⸗ 
ten fie die Luft an, und verurfachten dadurch eine toͤdtliche Seuche unter den Dien- 
fhen. Die Pet war ferner in diefem Jahre nicht allein unter den Kriegäheeren 
in Tofcana eingeriffen, fondern fie that auch zu Rom, Belsgua, 
Mantua, Modena, Breſcia, Bergamo und in Kema 
er gna groffen Schaden, 
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geachtet bie Florentiner nebft Denen vom Könige in Franckreich und andern 
| Fuͤrſten abgeſchickten Geſandten den Pabft Sixtum auf alle nur erfinnliche 
Weiſe zum Frieden zu bewegen fuchten, weil’ die Chriftenheit von dem Erb: 
feinde fehr gedruͤckt wurde, fo Fonmten fie dennoch nichts erlangen ". Er Befund 
darauf, daß bie Florentiner Laurentium von Medices nicht allein verjagen, fondern 
ihm auch denſelben ausliefern follten, welches man aber nicht thun wollte, weil er 
war beleidigt worden, und der Ersbifchoff von Piſa nicht durch ſeine Schuld oder 
auf feinen Befehl das Leben verlohren hatte. Es war hierbey etwas wımderbares, 
daß der Pabſt nach) Teutfchlaud, Ungarn, Böhmen und Bohlen, Gefandten fchickte, 
und die Fürften zum Türckenfriege zu ermuntern fuchte, da er ſelbſt indeffen die Chri⸗ 
ſten Befriegte, und ben Hertzog Herculem von Ferrara, desgleichen Die Herren von 
Rimini, Pefaro und Faenza in den Bann that, weil fie die Florentiner nicht von 
ihm verfchlingen laſſen wollten. Der Krieg wurde alfo noch immer in Toſcana fort- 
geſetzt, und Robertus von San Severino erregte viele andere Verwirrungen, derge⸗ 
Kalt, daß dieſe Republik, in groffer Gefahr war. Ich will das, was andere weit: 


laͤuftig 
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läuftig beſchrieben Haben  „, mur kuͤrtlich anführen. So lange der Herhog Herou- 


les von Ferrara, und der Marggraf Fridericus von Mantua, ſich in Toſcana befanden; 


ſo wurde der Krieg wider die Paͤbſtlichen und Neapolitaniſchen Voͤlcker nicht uͤbel 
fortgeſetzt. Es gelung auch ihrem Befehlshaber Roberto Malateſtae, Matthaeum 


von Capua zu ſchlagen, als er mit vielen Kriegsvdlckern zu Dem Hertzoge von Cala⸗ 


brien ſtoſſen wollte, Allein Robertus von San Severino 3, melcher ‘fich mit den ' 
beyden väterlichen Oheimen Des jungen Hertzogs von Meyland, Ludovico Moro und. 
dem Hertzoge Sforza von Bari verglichen hatte, gieng, nebit Obietto und Iohanne 
Ludovico von Fiefco, mit einem Kriegsheere aus Lunigiana nach Pifa, dergeftalt, 
daß die Florentiner von beyden Seiten angegriffen wurden. Der Hertzog von Fer: 


rara 309 wider Robertum von San Severino zu Felde, und nöthigte ihn, jenfeit der 


Magra zurück zu gehen; allein das Kriegsfeuer, welches daſelbſt geldfchet wurde, ' 


entzündete fich an einem’ entferntern und gefährlichern Orte. ram erfuhr nehm: 


lich, Daß. der iätgedachte San Severino mit Ludovico Sforza, mit dem Bey: 


nahmen ber Mohr ,. befien Bruder, der Hertzog Storza von Bari, Damals im Genue⸗ 
fifchen Gebiethe, vermuthlich am Gifte geftorben war, am 10 Augufs * Über das rau⸗ 


he Gebuͤrge M das Gebieth von Tortona eingefallen war, und daß der ungetreue 


. Statthalter von Tortona ihm diefe Stadt übergeben hatte. Diefe Begeben- 


heiten find in dem Parmefanifchen Tagebuche 5 umftändlich befehrieben worden, _ 
Ludovicus fund mit dem Eaftellan des Schloffed von Meyland in gutem Verneh⸗ 


men, weswegen er fein Kriegsheer der Auflicht des San Severino uͤberließ, und 
ſich mit einigen wenigen Soldaten in das itztgedachte Schloß verfügte. Der Her: 
448 Iohannes Galeazzus Maria, und die Hertzoginn Bona, befamen von der Gibellini- 


ſchen Faction den Rath, fie follten fich mit Ludovico ausſohnen, weswegen fie ihn 


fich kommen Tieffen, und ihm ſehr leutfelig begegneten, welches eine allgemeine 
—* bey dem gemeinen Volcke zu Meyland erweckte, weil ein jeder glaubte, die 
Eintracht und Ruhe waͤre dadurch hergeſtellet worden. Allein Ludovicus Sforza, 


welcher nichts anders wuͤnſchte, als die Regierung allein in Haͤnden zu haben, und 


dieſer ſeiner herrſchenden Neigung auf alle nur erſinnliche Weiſe eine Gnuͤge zu thun 
ſuchte, bemuͤhete ſich ſogleich, den allzumaͤchtigen und verhaßten Miniſter der Hertzo⸗ 


ginn, Ceccum Simonettam, auf die Seite zu ſchaffen. Er erregte daher nebft den 
Anführer der Gibellinen eine. Empdrung, toben Simonetta gefangen genommen, 


und nach Pavia geſchickt wurde, allwo er grauſam gemartert, verurtheilt und am 
30 October des folgenden Jahres enthauptet wurde. | 

Da die Herkoginn hörete, Daß Tortona Ludovico Moro in bie Hände gefal- 
fen wäre, fo erſuchte fie fogleich Den Hertzog Herculem von Ferrara, welcher mit 
" 5 Ä | dem 
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nehmen ſtand, und nachgehends auch dad Hertzogthum Bati von ihm erhielt. Da 
Laurentius von Medices, nachdem die Kriegsvdlcker in die Winterquartiere gegan- 
gen waren, uͤberlegte, daß feine Stadt durch dieſen blutigen Krieg ſehr entkraͤftet 
war, und daß fie in noch gefaͤhrlichere Umſtaͤnde gerathen koͤnnte, wenn dem Uebel 
nicht abgeholfen wirde; fo faßte er am 5 December einen Entſchluß 








nerte fich hierbey desjenigen Ungluͤcks, welches dem Grafen lacobo Piccinino 
andern an diefem Hofe begegnet war. Allein Laurentius würde fi) vermuthli 
nicht fo Teiche dazu entichlofien Haben, wenn er fich nicht einen. glücklichen Ausgang 
hätte verſprechen koͤnnen. Vielleicht hatteer, wie einigevorgeben, Diejenigen, welche bey 
dem Könige Ferdinando am meiften ausrichten fonnten, vorher mit Gelde auf feine Sei: 
tegebracht. Vielleicht hatte fich auch Ludovicus Morus felbft, bey dem Könige Ferdi- 
nando ins Mittel gefchlagen welcher fich nicht für ficher hielt, weil Die Benetianer nicht übel 
Damit zufrieden waren, Daßer fich fo geſchwind in Die Mepländifche Regierung eingefchli- 
chen Hatte,und deswegen den Frieden wuͤnſchte. Endlich meldet die Chronif von Ferrara, 
Laurentius habe von dem Hergoge Hercule des Königs Eydamme, den Rath bekommen, 
nach Neapolis zu gehen, welcher vermuthlich vorher g hat, daß diefe Reife ohne Ge⸗ 
fahr war. Laurentius von Medices Hatte fich aber Faum auf den Weg begeben, als die von 
Campofregoſo, das Damals den Florentinern gehörige Sarzana eroberten, ungeachtet zwi⸗ 
ſchen den kriegenden Partheyen ein Waffenſtillſtand war geſchloſſen worden, über 
| welche Verraͤtherey man ſich zur Florentz überaus fehr betrübte, 

- ne  .ANNYS 
6 AMMINHATI Ifor. diFirenz. lb. 24, XXIV. Rerum !talicarun. 
7 CRONICA DEFERRARA Tom. E DIAR PARMENS. Tom. XXI. Re- 





i Im Jahre Ehriffi MCCCCLXXX. Pr 


EEE S, KERZE FH HF TR RR EEE 


ANNVS CHRISTI MCCCCLXXX. INDICT. XII. 
Sixti IV. Pont. X. F 
Friderici III. Imp. XXKX. 


| er von Laurentio von Medices gefaßte Entichluß, nach Neapolis zum Könige 

Ferdinando feinem Feinde zu gehen, fchien, toie bereits iſt bemerckt worden, klu⸗ 

| gen Perfonen gefährlich und verwegen zu ſeyn, ob er gleich, wieder Verfaſſer 
bes Parmefanifchen Tagebuche berichtet ı, wenigſtens mit einem fichern Geleite verſe⸗ 
hen war; dem ungeachtet aber hatte derfelbe einen glücklichen Fortgang *. Er 
wußte Die Miniſters und den König felbft vermittelt feiner Beredſamkeit fo zu befänf- 
tigen und feine Demüthigung und das Vertrauen, welches er auf die Königliche 
Gnade fegte, wurden ſowohl aufgenommen, daß die Feindfchaft in eine vollfommene 
Sreundfchaft verwandelt wurde. Die Ankunft des Herkogs von Eothringen, wel⸗ 
cher auf das Königreich Neapolis Anfprüche machte, in Tofcana, trug zu diefer Ver⸗ 
Anderung des Königs Ferdinandi nicht wenig ben. - Die Neapolitanifchen Kriegsoblcker 
bekamen daher Befehl, die Flörentiner nicht mehr zu beunruhigen, und am 6 Mark 
MBurde zwiſchen dem Könige und ihnen Friede gemacht, und ein Buͤndniß gefchloffen. 
De Pabit Sixtus wurde über dieſen Vergleich, welcher oßne fein Wiffen, oder 

mwenigftens ohne feine Einwilligung, zu Stande gekommen war, fehr zornig. Da er 
aber den Krieg nicht allein fortfeßen fonnte, und die Stadt Rhodus, welche Damals 
den Heute zu Tage fo genannten Maltheſer⸗Rittern gehörete, von einem überaus zahl: 
reichen Tuͤrckiſchen Kriegsheere belagert, und beftürmet wurde; fo ſchwieg er aus 
Noth fille, und war auf andere Unternehmungen bedacht. Sein unruhiger Wetter, 
der Graf Hieronymus Riarius, Herr von Imola, welcher Tofcana wegen bes ißt- 
gedachten Friedens nicht mehr befriegen durfte, gieng mit feinen Soldaten nad) Ro: 
magna, allmo er fich, bey Lebzeiten des Pabſts, ber alle feine Linternehmungen un- 
terftügte , feſt zu fegen ſuchte. Er fieng zu dem Ende an, Conftantium Sforzam, 
Herrn von Peſaro, welcher bisher in Florentinifchen Sriegsdienften geftanden hatte, 
su beunruhigen. Sforza behauptete fich aber unter dem Beyſtande des Königs Fer- 
dinandi. Pinus von Ordelaffo, Herr von Forli, um welche Stabt er ſich wohl 
verdient gemacht Hatte ?, ftarb damals ohne rechtmäßige Erben. Er ernannte das 
her Sinibaldum, feinen natürlichen Sohn, melcher noch fehr jung war, unter der 

Bormundfchaft feiner Gemahlinn, zu feinem Nachfolger. Allein Antonius Maria, 

und Francifcus Maria von Ordelaffo, zween — Soͤhne eines Bruders des 
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itztgedachten Pihi, bekriegten Sinibaldum nebſt der Vormuͤnderinn / unter ihres 
Oheims, Galeotti von Manfredi, Herrn von Faenza, und des Königs Perdinendi 
Beyſtande. Der Graf Hieronymus gieng mit dem Pabftlichen Kriegsheere dahin, 
und weil die Widerwaͤrtigkeiten, die ich Bernach anführen will, den ißtgedachten Fb- 
nig nöthigten, ben Pabft um Hülfe zu Bitten, und fih von dem Schuge des Hauſes 
Ordelaffo loszuſagen *, und'der Graf Hieronymus, unter dem Beyſtande des Her: 
6098 Friderici von Urbino, in Forli eindrang, auch) das Bergſchloß ebenfalls für eine 
groſſe Summe Geldes von Pini Witwe befam; fo gelangte ber Graf zur Herrfchaft 
biefer Stadt, und wurde ohne viele Mühe von feinem Oheime, dem Pabfte, damit 
belehnt. . Auf diefe Weife verloht das berühmte Haus Ordelaffo dieſe Stadt, wor: 
‚über es faft. hundert und funfsig Jahre geherrfchet hatte. Antonius Maria begab 
fi) Hierauf nach) Venedig, und wurde von der Republik daſelbſt unterhalten, 
| Menn es wahr ift, mas corıo 5 meldet, fo trat der Pabſt fogleich in das 
Buͤndniß, welches der König Ferdinandus mit den Florentinern, und dem Hertzoge 
„von Meyland, Iohanne Galeazzo, gefchlofien hatte. Nach feinan Berichte wurde bie: 
ſes Bündniß, worein der Pabſt zuerft getreten war, am 25 Märs zu Meyland be- 
kannt gemacht, und die Venetianer davon ausgekhloften. Allein diefes Buͤndniß 
‚bat entweder Feinen Grund, oder es hat den Pabſt, wie AammırAarı 6 augdrüd 
lich verfichert,, Bald wieder gereuet; Denn er machte dem san vro ? zufolge, am 
16 oder 26 April mit den Venetianern ein ander Bündniß,. in weiches viel Flrſten 
und Herren, Eeinestveges aber der, König Ferdinandus, der Hergog von Meyland, 
‚und die Florentiner eingefchloffen wurden. Der Better des Pabſts, der Graf Hie- 
’ronymus, wurde zum Befehlshaber diefes Bundes, und der Hertzog Fridericus von 
Urbino zum Panierherrn der Kirche ernannt. Es gefchahe im gegenwärtigen Jah: 
ze, auf göttliche Zulaflung, daß diefer Pabſt, welcher ſo wenig auf den Tuͤrckenkrieg 
bedacht war, und Stalien, auf Antrieb feines übermüthigen Vetters, in Verwirrung 
feste, die Wirckungen feines wenigen Eifers für Die Chrütenheit erfuhr. Die Rho 
diſer⸗Ritter hatten ihre Stadt ruͤhmlich vertheidigt, und das Krlegsheer des Tuͤrckiſchen 
Kaiſers Mahomeths II. fahe ſich genöthiget, die Belagerung aufzuheben. Zwey 
mit tapfern Soldaten befeßte Schiffe, welche ihnen der König Ferdinandus zu Huͤlfe 
geſchickt hatte, trugen Dazu nicht wenig bey. Allein im Monathe Julius Iandete eine 
zahlreiche Tuͤrckiſche Flotte in Apulien, und belagerte die Stabt Otranto, die fich bie 
zum 21 Auguft vertheidigte, an welchem Tage fie von den Tuͤrcken mit Sturm erobert 
wurde. 8, Es wurden hierben die entſetzlichſten Grauſamkeiten von diefen"Barbaren 
begangen. Der Ersbifchoff Stephanus Pendinellus, die Domberren, Priefter und 
Mönche wurden enthauptet ; Die Nonnen gefchandet, Die heiligen Tempel beraubt, und 
entheiliget, und ohngefehr zehn tauſend ungluͤckſelige Einwohner und Soldaten niederges 
& hauen. 
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hauen. Hierauf ſetzten ſich Die barbariſchen Ueberwinder in dieſer Stadt feſte. Dieſes Un⸗ 
gluͤck der Stadt Otranto erfuͤllete gantz Italien mit Schrecken; vornehmlich aber gerieth 
der Pabſt in eine ſolche Furcht, daß er, wie einige dafuͤr hielten, nach Franckreich fliehen 
wollte, Er fieng nunmehr im Ernfte an, auf Mittel wider Die aufjerordentliche Macht 
der Tuͤrcken zu dencken, und fehrieb zu dem Ende an alle Stalienifche und auslaͤndi⸗ 
fche Fürften die wehmüthigften Briefe, worinnen er fie um Huͤlfsvoͤlcker erfuchte, 
die im Stande wären, dem hochmuͤthigen Feinde der Chriften zu widerſtehen. Eini- 
ge Gefchichtfehreiber fegen die Befreyung der Stadt Otranto in Das gegenmärtige 


Jahr, worinnen fie'fich aber irren. Der Hertzog Alphonlus von Calabtien, wel -⸗· 


cher fich in Tofcana befand, gieng auf die von Diefer Barbarifchen That erhaltene 
betrübte Nachricht, mit feinen Kriegsvoͤlckern fogleich in Das Meich feines Vaters, um 
ſich wenigftens den anderweitigen Hnternehmungen eines fo mächtigen Feindes zu wi⸗ 
derfegen: Er begiengaber noch vor feinem Abzuge eine That, welche mit feinem unmaͤſ⸗ 
figen Ehrgeige überein fame. Er gab nehmlichden Sienenfern den Lohn dafuͤr, daß 
fie ihm in dem iätgedachten Kriege wider die Florentiner beygeftanden Hatten, und. 
nahm ihnen ihre Freyheit. Gr bewog fie, die Vertriebenen zurück zu berufen, und 
kieß ſich hernach unter dem Benftande derſelben zum Herrn von Sina ernennen. 
‚Der Pabft ſoͤhnete fich noch ‚vor dem Ausgange diefes Jahres, aus Furcht vor den 
Tuͤrcken, und weil er Hülfe nöthig hatte, mit den Florentinern aus; den da diefef- 
Den zwoͤlf Gefandten nach Nom ſchickten, und um Gnade bathen, fo wurden fie am 
3 December von ihren Sünden losgezählt. Es erhelfet Hieraus, daß Fein Buͤndniß 
vorher zwiſchen dem Pabſte und den istgedachten Florentinern iſt gefchloffen worden. - 
Ludovicus Morus, welcher feinen Mitregenten zu Mepkarıd zu Haben wimfchte, wu⸗ 
fte bald Mittel zu finden, wodurch er feine Abſicht erreichte 9. Afcanius Sforza, Bi: 
‚hoff von Pavia, fein Bruder, war nach Menland zurück gekommen. Denfelben 
ließ der ehrgeigige Ludovicus, unter dem Vorwande, als wenn er den Gibellinen zu⸗ 
gethan wäre, zu Ausgange des Februard auf dem Schloffe gefangen nehmen, und 
ſchickte ihn nachgehends nach Ferrara ind Elend, Er nahm ferner der Herkoginn 
Bonae von Savopen, den Antonium Taſſinum, einen Ferrarenfer , welcher fehr wohl 
bey ihre ftand, und groffe Schäge gefammiet hatte. Endlich brachte er es dahin, daß 
der Her&og Iohannes Galeazzus Maria, ungeachtet er nur zwoͤlf Fahre alt war, amt 
7 Ortober die Regierung felber übernahm, ımd feiner Mutter , der Hergoginn, melden 
ließ, fie möchte insfünftige ihre Andacht abwarten. Die Hertzoginn, welcher diefe 
Aufführung fehr verdroß, verfügte fich am a November von Meyland nach Bercelli, 
und nahın nachgehends ihren Sie zu Abbiate, In dem legten Monathe diefes Jah: 

res entftund zu Genua, zwiſchen dem Dogen rg von Eampofregofo, und Obiet- 
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itztgedachten Pihi, befriegeen Sinibaldum nebſt der Vormuͤnderinn / unter ihres 
Dheims, Galeotti von Manfredi, Herrn von Faenza, und des Königs Ferdinandi 
Beyſtande. Der Graf Hieronymus gieng mit dem Päbftlichen Kriegäheere dahin, 
und weil Die Widerwaͤrtigkeiten, Die ich hernach anführen will, den ißtgedachten Kd 
mig nöthigten, den Pabft um Hülfe zu Bitten, und ſich von dem Schuge des Haufes - 
Orrdelaffo loszufagen *, und der Graf Hieronymus, unter dem Beyſtande des Her: 
6098 Friderici von Urbino, in Forli eindrang, auch das Bergfchloß ebenfalls für eine 
xgroſſe Summe Geldes von Pini Witwe bekam; fo gelangte der Graf zur Herrfchaft 
biefer Stadt, und wurde ohne viele Mühe von feinem Oheime, dem Pabſte, damit 
belehnt. . Auf diefe Weife verlohr das berühmte Haus Ordelaffo diefe Stadt, wor⸗ 
‚über es faft hundert und funfsig Jahre geherrichet Hatte. Antonius Maria begab 
ſich Hierauf nad) Venedig, und wurde von der Republik daſelbſt unterhalten, 
Weueänn es wahr ift, was corıo 5 meldet, fo trat der Pabft fogleich in das 
Buͤndniß, welches der König Ferdinandus mit den Florentinern, und dem Hertzoge 
„von Meyland, Iohanne Galeazzo, gefchlofien hatte. Nach feinen Berichte wurde bie: 
ſes Bündniß, worein der Pabſt zuerft getreten war, am 25 Maͤrtz zu Meyland be: 
kannt gemacht, und die Venetianer Davon ausgeſchloſſen. Allein dieſes Buͤndniß 
‚bat entweder Feinen Grund, oder es hat den Pabſt, wie Aammırarı S augdrüd. 
lich verfichert, bald wieder gereuet; denn er machte dem san vro 7 zufolge, am 
36 oder 26 April mit den Wenetianern ein ander Buͤndniß, in. weiches viel Fuͤrſtkn 
und Herren, Eeineötveges aber der. König Ferdinandus, der Hergog von Meyland, 
‚und die Florentiner eingefchloffen wurden. Der Better des Pabits, der Graf Hie- 
ronymus, wurde zum Befehlshaber diefed Bundes, und ber Hertzog Fridericus von 
Urbino zum Panierheren der Kirche ernannt. Es gefchahe im gegenwärtigen Jah—⸗ 
‚se, auf göttliche Zulaflung, daß dieſer Pabſt, welcher. ſo wenig auf den Tuͤrckenkrieg 
bedacht war, und Stalien, auf Antrieb feines uͤbermuͤthigen Wetters, in Verwirrung 
ſetzte, die Wirckungen ſeines wenigen Eifers fuͤr die ——— erfuhr. Die Rho⸗ 
diſer⸗Ritter hatten ihre Stadt ruͤhmlich vertheidigt, und Das Krlegsheer des Tuͤrckiſchen 
Kaiſers Mahomeths II. ſahe ſich genoͤthiget, die Belagerung aufzuheben. Zwey 
mit tapfern Soldaten beſetzte Schiffe, welche ihnen der Koͤnig Ferdinandus zu Huͤlfe 
geſchickt hatte, trugen dazu nicht wenig bey. Allein im Monathe Julius landete eine 
zahlreiche Tuͤrckiſche Flotte in Apulien, und belagerte die Stadt Otranto, die ſich bis 
zum 21 Auguſt vertheidigte, an welchem Tage ſie von den Tuͤrcken mit Sturm erobert 
turde.8, Es wurden hierbey die entſetzlichſten Grauſamkeiten von dieſen Barbaren 
begangen. Der Ersbifchoff Stephanus Pendinellus, ‚bie Domberren, Priefter und 
Mönche wurden enthauptet; Die Nonnen geſchaͤndet, Die heiligen Tempel beraubt, und 
entheiliget, und ohngefehr zehn taufend ungluͤckſelige Einwohner und Soldaten nieberges 
| hauen. 
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hauen. Hierauf ſetzten fich Die barbarifchen Hebertuinder in diefer Stadt fefte, Diefes Un⸗ 
glück der Stadt Otranto erfüllete gang Italien mit Schrecken; vornehmlich aber gerieth 
der Pabſt in eine foldhe Furcht, daß er, wie einige dafür hielten, nach Franckreich fliehen 
wollte, Er fing nunmehr im Ernfte an, auf Mittel wider die aufjerordentliche Macht 
der Tuͤrcken zu dencken, und fihrieb zu dem Ende an alle SStalienifche und auslaͤndi⸗ 
ſche Fürften die wehmüthigften Briefe, worinnen er fie um Huͤlfsvoͤlcker erfuchte, 
die im Stande wären, dem hechmüthigen Feinde der Chriften zu widerſtehen. Eini- 
ge Geſchichtſchreiber fegen die Befreyung der Stadt Otranto in das gegenmwärtige 
Jahr, worinnen fie fich aber irren. Der Hertzog Alphonfus von Calabrien, wel⸗ 
cher fih in Tofcana befand, gieng auf die von diefer barbarifchen That erhaltene 
betrübte Nachricht, mit feinen Kriegsvoͤlckern fogleich in das Neich feines Waters, um 
ſich mwenigftens den andermeitigen Unternehmungen eines fo mächtigen Feindes zu wis 
derſetzen. Erbegiengaber noch vor feinem Abzuge eine That, welche mit feinem unmäf 
figen Ehrgeige überein Fame. Er gab nehmlichden Sienenfern den Lohn dafür, daß 
fie ihm im dem iätgedachten Kriege wider die Florentiner beygeftanden Hatten, und 
nahm ihnen ihre Frepheit. Er bewog fie, die Vertriebenen zurück zu berufen, und 
fieß ſich Hernach unter dem Beyſtande derfelben zum Heren von Siena ernennen. 
"Der Pabſt fühnete fih noch ‚vor dem Ausgange diefes Jahres, aus Furcht vor den 
Tuͤrcken, und weil er Hülfe nöthig hatte, mit den Slorentinern aus; denn da diefef- 
ben zwölf Gefandten nach Rom ſchickten, und um Gnade Bathen, fo wurden fie am 
3 December von ihren Sünden losgezaͤhlt. Es erhellet Hieraus, daß kein Buͤndniß 
vorher zwifchen dem Pabfte und den ißtgedachten Florentinern ift gefchloffen worden. - 
Ludovicus Morus, welcher feinen Mitregenten zu Meyland zu haben wimfchte, wu⸗ 
fte Bald Mittel gu finden, wodurch er feine Abficht erreichte 9, Akfcanius Sforza, Bi- 
ſchoff von Pavia, fein Bruder, war nach Meyland zurück gefommen. Denfelben 
ließ der ehrgeigige Ludovicus, unter dem Vorwande, als wenn er den Gibellinen gu: 
gethan wäre, zu Ausgange des Februars auf dem Schlofle gefangen nehmen, und 
ſchickte ihn nachgehends nach Ferrara ins Elend, Er nahm ferner der Hertzoginn 
Bonae von Savoyen, den Antonium Taſſinum, einen Ferravenfer , welcher fehr wohl 
bey ihr ftand, und groffe Schäge gefammlet hatte, Endlich brachte er es dahin, daß 
der Her&og Iohannes Galeazzus Maria, ungeachtet er nur zwoͤlf Jahre alt var, am 
7 October die Regierung felber übernahm, und feiner Mutter , der Hergoginn, melden 
ließ, fie möchte inskünftige ihre Andacht abwarten. Die Hertzoginn, welcher diefe 
Aufführnng fehr verdroß, verfügte fih am a November von Meyland nach Bercelli, 
und nahm nachgehends ihren Sie zu Abbiate, In dem letzten Monathe diefes Jah: 
res entftund zu Genua, zwilchen dem Dogen —— von Campofregoſo, und Obiet- 
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to von Fieſco ein buͤrgerlicher Krieg, wobey ſich das wanckelmuͤthige Volck in zwo 
Factionen theilete. Sie geriethen am heil, Weyhnachtsfeſte miteinander ins Handge⸗ 


menge, wobey Obiettus den Kuͤrtzern zog, und viel Perſonen getoͤdtet 
wurden, weswegen es in der Stadt nicht an I 
Klagen fehlete. | 
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ANNVS CHRISTI MCCCCLXXXL INDICT. XIV. 
Sixti IV. Pont: XI = | | 
Friderici IL Imp. XXX. | 


cr Pabſt Sixtus und der König Perdinandus ſuchten fich in den Stand zu fe- 
gen, den Tuͤrcken die eroberte Stadt Otranto wieder zunehmen '. Diefel- 

\ ben hätten fich noch einiger anderer Städte in den daſigen Gegenden bemäch- 
tiget. Es wurde Daher zu Ausführung diefer wichtigen Unternehmung ein Buͤndniß 
gefchloflen,, in welches der Pabıt, nebft dem Könige Ferdinando, Matthias Corvi- 
nus,; König in Ungarn, der Hertzog von Meyland, der Herkog von Ferrara, bie 
Marggrafen pon Mantua und Monferrat, die Florentiner, Genueſer, Sienenſer, die 
Republik Eucca , und Die Bolognefer traten. Einige verfprachen Geld, andere Sol: 
baten, und noch andere wollten Galeeren ausrüften. Sogar die Könige von Arago- 
nien und Portugal machten fich verbindlich, eine anfehnliche Zahl Huͤlfsvoͤlcker zu 
ſchicken. Von den Venetianern aber konnte nichts erlanget werden. Allein alle die⸗ 
fe groffe Zurüftungen wuͤrden vielleicht wenig ausgerichtet haben, wenn die Barm⸗ 
hergigfeit Gottes nicht auf eine andere Weile für die Chriftenheit geforget hätte. 
Es ſtarb nehmlich am 31 Day der Tuͤrckiſche Kaiſer, Mahometh II. welcher ben fei- 
nem Leben den Ehriften fo viel Provingen genommen hatte, entweder am Gifte, oder 
an einer Geſchwulſt. Hierbey entitund ein fehr blutiger Krieg zwiſchen feinen beyden 
Söhnen Bajazeth und Zizim , weil ein jeder Kaiſer werden wollte, und der Baſſa 





Achmet wurde deswegen in ben Orient zurück berufen. Dieß war ein Gluͤck für 


ben König Ferdinandum. Der Hergog Alphonfus von Ealabrien hatte die oben: 
gedachte Stadt Otranto zu Eande belagert, und ihr vermittelt Des Geſchuͤtzes, der 
Minen und Öftern Stürme, wiewohl mit wenig Vortheil, wegen der heftigen Gegen: 
wehr der Feinde, zugelegt. Da die Flotten des Königs, feines Vaters, des Pabits 
und der Genueſer anlangten, ſo wurde Die Stadt auch) zu Waſſer eingefchlofien und . 
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beſtarmt. Die Chriſten lieferten auch der Tuͤrckiſchen Flotte ein Treffen, und ethiel⸗ 
ten den Sieg. Da die Nachricht von Mahomeths Tode, und der zwiſchen ſeinen 
beyden Söhnen entſtandenen Uneinigkeit einlief, und die Hoffnung verſchwand, daß 
zwantzig tauſend Tircken aus der Wallachey zum Entſatze ankommen follten; ſo er⸗ 
gab-fich endlich Otranto am 10 September auf Bedingungen an den Hertzog von Ca⸗ 
fabrien, über weiche. Nachricht alle Italiener eine groſſe Freude bezeigten °. Es wur⸗ 
de den Tuͤrcken, vermöge der Capitulation, der frene Abzug zugeftanden; allein der 
Hertzog hieß fie umter dem Vorwande, als wenn fie: einige junge Ehriftinnen bey fich » 
führeten, pluͤndern, und ohngefehr taufend und fünf Hundert Perfonen zu Gefangenen 
machen, welche er nachgehende in feine Dienfte nahm, und fich ihrer in den nachfol- 
genden Stalienifchen Kriegen bedienete. Der König Ferdinandus befand ſich nach 
diefem Siege im Stande, den Krieg wider die Tuͤrcken fortzufeen, wozu er auch) 
groffe Luft hatte. Es war damals die fehönfte Gelegenheit, etwas wichtiges zu unter- 
nehmen, weil die Söhne des verſtorbenen Mahomeths einander bekriegten, und Die - 
Soldaten gröftentheils nach Conftantinopel gehen wollten s. Allein ſowohl die 
Paͤbſtliche als Genueſiſche Flotte kehrete fogleich wieder zuruͤck, weil fie ſich beſchwe⸗ 
reten; der Hertzog von Calabrien hätte ſich Des Geſchuͤtzes und aller Waffen bemaͤch⸗ 
tiget , ohne ihnen etwas Davon zu geben, oder fie zu beſchencken, und haͤtte fie noch 
über dieß an Lebensmitteln Mangel leiden laſſen. Der Abgeſandte des Könige Fer- 
dinandi ſtellete zwar dem Padfte zu Civita Vechta, allwo er fich damals befand, vor, 
Dieß waͤre die befte Zeit, dein Morgenländifchen Thrannen zu fchaden, weil die Flotten 
Ferdinandi Catholici, Königs von Aragonien, und des Könige Alphonki son Por⸗ 
tugall angefommen wären; allein er konnte nichts erlangen.- Der Graf Herony⸗ 
mus Riarius, des Pabſts Vetter, hatte bereits andere Abſichten, welche im folgenden 
Jahre an den Tag kamen. Dieſer Pabſt wird eine ſchwere Rechenſchaft vor dem 
Richterſtuhle Gottes haben ablegen muͤſſen. | 


Robertus Sanfeverinus war damals des Hertzogs von Meyland General, und. 
zugleich. einer von feinen Näthen + Derſelbe wurde entweder freyweilig, oder durch 
Ludovici Mori Verſehen, mißvergnuͤgt. Soviel ift gewiß, Daß er verficherte, er 
trauete Ludovico nicht. Es entitund auch im Monathe Februar ein heftiger Streit 
zwiſchen feinen und Ludovici Bedienten. Er verlangte daher einen gröffern Sold, 
und ¶ Dihm feine Forderung vom Hertzoge, oder von Ludovico, abgefchlagen wurde, 
fo giend er voller Berdruß von Meyland nach Caſtelnuovo di Tortona. Es kann 
ſeyn, daß er fich ſchon damals mit den Venetianern, welche groſſe Luſt zum Kriege 
hatten, in ein Verſtaͤndniß eingelaſſen hat; zum wenigſten fieng er, als ein Mann, der 

| im 
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Im Truͤben zu fiſchen gewohnt war, an, mit ihnen Unterhanblungen zu pflegea. Ceteier- 


den vom Koͤnige Ferdinanda,umd von den Florentinern gewiſſe Perfonen abgeſchickt, 


am.ihn in den Dienſten des Meylaͤndiſchen Staats zu erhalten; ihre Geſandtſchaft 
tvar aber vergeblich, Ludovicus Morüs erſuchte Daher die Florentiner, fie möchten 
ihm Conitantium Siorzam, Herrn von Pefaro, zum Generale. des Meylaͤndiſchen 
Kriegsheeres überlaffen , welches auch gefchahe, worauf derſelbe am 18 October nach 
Meyland kam, "Die Republik Venedig wünfchte den Frieden. mit dem Hertzoge Her- 
eule von Ferrara zu brechen, WieLACOBVS VOLATERRANVS 5 verſichert; zu 
welchem Ende fie in dieſem Jahre in dem Gebiethe von Ferrara eine Baſtey auffuͤh⸗ 
rete, unter dem Vorwande, als wenn dieſer Ort ihr gehoͤrete. Nachdem der Her⸗ 
tzog ſich vergebens darwider geſetzt hatte; fo nahm er zum Könige Ferdinando, zum 
Hertoge von Meyland und den Florentinern feine Zuflucht „welche ſich zu Anfange 
des Decembers durch ihre Gefandten vey dem Pabfte Darüber beklagten. Ungeach⸗ 
tet aber dieſe Sache einen Pädftlichen Vaſallen betraf; fo ſuchte der Pabſt dem Le 
bel dennoch nicht abzuhelfen, weil er auf Antrieb des Grafen Hieronymi Riarii, den 
Venetianern gänglich ergeben war, und ber itztgedachte Graf, welchem Die erlangte 
Herrſchaft pon Imola und Forli zu wenig ſchien, fich unter dem Beyſtande der Bene 
tianer noch weiter auszubreiten hoffete. Er gieng Daher im Auguftmonathe des ge. 
genswärtigen Jahres, ehe noch Otranto vom Tuͤrckiſchen Joche befreyt wurde, nad) 
Tenedig, in Der Abficht, fich deswegen in Unterhandlungen einzulaſſen, und empfieng 
von ber Regierung ſolche Ehrenbezeigungen, welche fie kaum einem Koͤnige erwieſen 
haben wiirde, ¶ In dieſem Jahre ſtarb Francifcus Philelphus, einer der beruͤhmteſien 


| Gelehrten in Italien, welcher in der Cateinifchen und Griechiſchen Sprache erfahren, 


aber. zugleich ein fatprifchee Scribent war. Nach racosı parLırrı von Bes 
mn % Berichte, war Philelphus zu Ancona gehohren, feine Borfahren aber vor 
Tolentino gebürtig. ben fo berühmt war auch Bartholomaeus Platina, weicher 
fätfchlich Baptifta genannt wird, und zu Piadena, einem Orte im Cremoneſiſchen Ge⸗ 
Biete, gebohren mar. Er bekleidete verſchiedene Aemter zu Rom, und ſtarb da⸗ 
ſibſt im gegenwärtigen Jahre, als Aufſeher der Vaticaniſchen Bibliothel, 
— an der Peſt, weiche — Scha⸗ —— 
ur en that, Ä 
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er kuͤndigten in dieſem Jahre dem Hertzoge Herculi I. von Ferra— 






rara den Krieg an, wodurch gantz Italien in Verwirrung gerieth. Sie be⸗ 
| ſchuldigten den Hertzog, er Habe den zwiſchen ihnen und dem Haufe Efte gefchlof: 


fenen Frieden nicht gehalten; der Hertzog hingegen behauptete, e3 geſchehe aus keiner 


andern Urfache, als in der Abſicht, ihre bereits geofle Macht Durch Die Beraubung ih⸗ 
ver Nachbarn zu vergröffern, und aus Haſſe gegen den König Ferdinandum ; tmeildie 


Venetianer übel Damit zufrieden waren, Daß Der Hergog don Ferrara eine Tochter die⸗ 


fes Königs zur Gemahlinn genommen hatte, Ich werde Hier weder die Urſachen der 
Wenetianer noch des Hergogs anführen, wovon ich an einem andern Orte umſtaͤnd⸗ 
ficher gehandelt Habe ', und man Fann das, was PFETRVS.CYRNEVS.?, ein 
Eorfe ‚in dem von mir and Licht geftellten Eleinen Wercke hiervon aufgezeichnet hat, 


nachſehen. Soviel ift indeffen gewiß, Daß der Hertzog Hercules Diefen Krieg auf alle 


mögliche Weiſe zu verhindern ſuchte, und Deswegen zum oͤftern Gefandten nach Ve⸗ 


nedig fehichte, welche ihn entfehuldigten, und die demuͤthigſten Vorſchlaͤge thaten, 


Allein ed war alles vergebens; der Krieg war einmal feft beſchloſſen worden, weil- 
die Vortheile deſſelben gewiß zu ſeyn fchiemen. Der Pabſt Sixtus ſtund mit den Ber 
netianern im Bunde. An ftatt aber, daß er dieſen Krieg als ein Vater hätte zu hin⸗ 


tertreiben füchen follen, zumal, da derfelbe wider feinen Bafallen gerichtet war, ſo ließ 


ex fich vielmehr auf Antrieb feines Wetters, Des Grafen Hieronymi, welcher im vor⸗ 
hergehenden Jahre zu Venedig die gehörigen Anftalten Dazu gemacht hatte, demfelben 
bepzutreten bewegen. Sixtus IV. war vermuthlich nicht gefonnen, Ferrara in bie 
Hände der mächtigen Republik Venedig fallen zu laſſen, fondern es war ohnfehlbar 
fire feinen Wetter beftimmt. Obiettus von Fieſco beunruhigte damals den Meylaͤn⸗ 
difchen Staat, und wurde nachgehends von Conftantino Sforza, Herrn von Peſaro, 
gefchlagen. Ludovicus Morus, Hertzog von Bari und Statthalter zu Meyland, 
erElävete fich fuͤr die Pallavieiniſche Faction, und verfolgte Hingegen die Parthey des 
Haufes Röffo, nehmlich Petrum Mariam, Grafen: von ©. Secondo, und Herrn 
verfchiedener andern Schlöffer. Der Graf Petrus von Berme war ebenfalls in Lu- 
dovici Ungnade gefallen, Mit biefen Feinden des Mepländifchen Staats —— 
| { 


1 ANTICHIT. ESTENS, ‚Part. IL s Commient. Tom. XXL Rer. Italicarum. 


Mwratori 1X. Theil, Ä Mumm 


458 -  Gefchichte von Italien, 


ſich Robertuston San Severino, weicher zu gleicher Zeit von den Venetianern zu Ihrem 
oberften Feldherrn ernannt wurde. Robertus Malateſta, Herr von Rimini, trat 
ebenfalls in ihre Dienſte. Die Genuefer verbanden fich auch mit denfelden. Dem 
Hertzoge von Ferrara hingegen Fam der König Ferdinandus, Ludovicus Morus, ber 
Marggraf Fridericus von Mantua, die Florentiner und Tohannes Bentivoglius zu 
Hilfe. Der Herkog Fridericus von Urbine, ein berühmter und tapferer Herr, wur⸗ 
de von den ißtgebachten Bundesverwandten zum Generale ernannt. E 
AInm Maymonathe bed gegenwärtigen Jahres 3 machten die Venetianer mit ei⸗ 
ner zahlreichen Armee zu Lande, und einer anfehnlichen Flotte auf dem Bo den An⸗ 
fang zum Kriege wider den Hertzog von Ferrara, welcher nicht im Stande ser, der 
groffen Macht zu widerfiehen, ungeachtet ihn bie Bundesverwandten mit Huͤlfsodl⸗ 
en verfahen. Denn als der Hergog Alphonfus von Calabrien, feinem Schwager, 
dem Hertzoge, zu Hülfe kommen wollte, fo erfuhr er, daß der Pabſt feinbfelige Ab⸗ 
fichten hegte , und blieb deswegen im Kirchenſtaate, allwo er Terracina, Trevi, nebſt 
andern Orten eroberte, und Mom felbit Beängfligte +. Das Hans Colonna hielt 
es mit ihm, das Haus Orfino aber mit dem Pabſte. Die dafigen Gegenden litten 
Bierben groffen Schaden, und es fielen zwifchen den Feinden verſchiedene Scharmuͤtzel 
vor. Im Parmefanifchen Gebiethe wurde ebenfalls Krieg geführet, wohin Ludo- 
vicus Morus feine Soldaten wider das Haus Roſſo abgeſchickt hatte. Die Floren⸗ 
tiner griffen den Pabſt in Tofcana an, und halfen Nicolao Vitello Eitta di Ca⸗ 
ftello einnehmen. Da aber die Macht der Bundesverwandten auf dieſe Weiſe zer: 
. theilt war; fo gerieth der Her&og Hercules von Ferrara, weicher von den Venetia⸗ 
nern an vielen Orten zugleich angegifffen ward, in bebeängse Umſtaͤnde. Die Vene⸗ 
tianer eroberten Rovigo, nebft Dem sangen Eande Polefine, desgleichen Comacchio, 
Gendenara , Badia, Adria und andere Derter. Figheruolo, weiches fich lange ver: 
theidigte, wurde endlich auch zur Uebergabe genöthiget %. Es ergaben fich noch an- 
. dere Derter und Schlöffer im Gebiethe von Ferrara, dergeflalt, daß Die Venetiani⸗ 
ſchen Kriegsvboͤlcker bis an die Stadt Ferrara, welche damals nicht einmal mit Ee: 
bensmitteln verfehen war , flreiften. Der Hertzog befand fich in fchlimmen Limftän: 
den , und fiel noch auffer dieſem Ungluͤcke in eine gefährliche Krankheit, woran er pie: 
le Wochen darnieder Ing. Allein der Pabſt hatte ebenfalls nicht Urſache fich zu 
freuen, weil der Hertzog von Ealabrien in feinem Lande täglich weiter ging. Die 


Furcht vor noch fehlimmern Folgen bewog ihn, die Benetianer um ihren General, 


Robertum Malateftam, zuerfuchen, welcher auch mit vielen Soldaten nach Rom kam. 
Derſelbe vereinigte ſich bey feiner Ankunft mit Dem Paͤbſtlichen Befehlöhaber, — 
— ra⸗ 
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Grafen Hieronymo, und ging hierauf dem Herkoge Alphonfo von Calabrien ent- 
gegen. Am zı Auguft © lieferten die beyden Kriegsheere bey Campomorto, in Gebie⸗ 
the von Belletri, einander ein Treffen. Der Sieg blieb fechd Stunden lang zweifel⸗ 
haft ; endlich aber erklaͤrete er fich fin die Paͤbſtlichen Kriegsvdlcker, welche drey hun⸗ 
dert Reuter gefangen bekamen, und das gantze feindliche. Kriegsheer zerftreueten. Der 
Hertzog von Calabrien entkam mit Hundert Pferden nach Terracina, oder Nettuno. 
Es geviethen nach diefer glücklichen Schlacht nicht wenig Derter wieder unter bes 


Pabſts Bothmaͤßigkeit, Robertus Malatefta aber: genoß die Früchte des erworbenen 


Ruhms nicht lange; denn ex ſtarb, als er den Pabſt zu Mom beſuchen wollte, am ro 
oder in September an dem Durchfalle, nachdem er allererft fein viertzigſtes Jahr er⸗ 
reicht Hatte 7. Boshafte Perfonen ftreueten Das Gerücht aus, es wäre ihm vom 
Grafen Hieronymo entiweder aus Neid, oder in der Hoffnung, Rimini zu bekommen, 
weil er keine rechtmäßige Erben Hatte, Gift bengebracht worden. Iacosvs vo- 
LATERRANVS ® gefteht, man habe zu Rom über feinen Tod ein Vergnügen bes 
zeigt. 9%. Er Binterließ feinen Sohn Pandulphum zum Erben, welcher aber nicht ſei⸗ 
nem großmäthigen und tugendhaften Water, fondern vielmehr feinem laſterhaften 
Großvater, Sigismundo, nachahmete, und den Ruhm des Haufes Malatefta fehr bes 


fleckte, nachdem er mit des Pabſts Geuehmhaltung zur Herrſchaft von Riminij ge: 


langt war, - 9 
Einen ſo gluͤcklichen Fortgang hatten die Angelegenheiten der Benetton ind 

des Pabſts, wozu noch ber. am 10 September erfolgte Tod des tapfern Hertzogs Fri- 

derici von Urbino, des Generald der Bundesverwandten, Fam, dem fein Sohn Gui- 


dubaldus in der Regierung folgte '°, Allein die klugen Cardinaͤle, welche nicht zu⸗ | 


geben konnten, daß Ferrara den Venetianern in die Hände fallen füllte, und die zu 
Rom befindlichen Abgefandten der Bundeögenofien wandten ihre gantze Beredtſam⸗ 
feit Dazu an, den betrogenen Pabſt, wegen dieſes unvorfichtigen Krieges, auf andere 
Gedancken zu bringen: Es würde aber vielleicht nichts ausgerichtet worden feyn, 
wenn fie fich nicht bey dem Grafen Hieronymo, welcher das Herg bes Pabſts in 
Haͤnden hatte, die gröfte Mühe gegeben hätten. Demſelben thaten fie groffe Aner- 
biethungen '', und verfprachen, ihm Rimini und Faenza, und vielleicht auch Ravenna 
und Eervia, zu verfchaffen, vergeftalt, Daß er zum Frieden geneigt zu-fenn ſchien, mel: 


cher auch am 12 December des gegenwärtigen Jahres zwiſchen dem Pabſte, dem Koͤ⸗ 


tige Ferdinando und den ander Bundesverwandten, zu jedermanns Verwunderung 


. und Freude, zn Stande fam. Nur den Venetianern gefiel dieſe plögliche Veraͤnde⸗ 


rung nicht, Der Cardinal Gonzaga, £egat von Bologna, welcher am 24 Decem⸗ 
| zur Mmum 2 bher 
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Ferrara geſchickt ende, brachte den Eimmehnten bafcdibfi cine uberemd er- 
che Nachricht. Am 26 dieſes Monaths gicng ber Hertes Alphonkıs won 
ion nach Mom, dem Pabfic Die Fiche zu Eufien, uub nachdem ihen wech Hbflich- 
war erwieſen warden, fo war man auf Disc bedacht, wie man bee Baneianer 
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Empsrung in dem Meyländifchen Staate mit den Venetianern verabredet hatte. Lu- 
6, wacher feine Abfichten merkte, ließ ſich ingehein mit ihm in Friedendun- 
ein, ließ ihn als ein fchlauer Mann nach Meyland zurück 
Fommen, und fegte ihn wieder in Die vorigen 
Ehrenſtellen ein. 
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nn diefem Jahre vereinigten fich faſt alle Italieniſche Fuͤrſten wider die 
MWenetianer , um fie zum Frieden mit Dem Hertzoge von Ferrara, Her- 
cule von Ehe, zu bewegen, Allein ihre Bemuͤhungen richteten, wie hernach 
gegeigt werden foll, nichts weiter aus, als Daß man die Macht der Republik Ve 
nedig daraus erkannte, welche allein im Stande war, fo vielen Feinden Die Spige zu 
biethen, und fich endlich einen anftändigen und vortheilhaften Frieden verfchaffte, 

F | Die 
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Die Bundesverwandten waren der Pabſt, der König Ferdinandus, der Her⸗ 

tzog von Meyland, die Slorentiner , der Merkog von Ferrara, der Hertzog 
von Urbino, dar Marggraf von Mantua, die Herren von Faenza, Forli, Pe - 
ſaro, Carpi u. fe Cor ro hat und ein Verzeichniß von ihren Kriegsodl- 
ckern hinterlaſſen. Am 15 Jenner Fam der Hertzog Alphonlus von Ealabrien mit 
einigen Soldaten und ohngefehr fünf hundert Tuͤrcken, Die er nach der Eroberung. 


der Stadt Otranto zu Gefangenen gemacht, und hernach.in feine Dienfte genommen _ 


hatte, nach Ferrara. Allein nicht: lange hernach giengen hundert und funfgig von 
denfelben.zu den Venetianern über. Die Paoftlichen Kriegsvoͤlcker kamen ebenfalls. 
dahin, worauf Ferrara fich ein wenig wieder srhohlete, nachdem die Feinde biäher 


Bis an die Thore diefer Stadt geftreift Hatten. Die. Benetianer wurden bey Argene 


ta und Mafla di Fifcaglia zweymal geſchlagen, und.viele von ihren Soldaten gefan- 
gen, welchen, nach Gewohnheit der Italiener, die. Freyheit gefchencket wurde. Es 
fielen nicht wenig andere Scharmügel vor, und weil die Paͤbſtlichen Ermahnungs⸗ 
fchreiben den Feindfeligkeiten der Benetianer gegen Ferrara Fein Ende machen konn⸗ 
ten, fo that fie der Pabit am 25 May * im Eonfiftorio.in den Baun, und. belegte 
alle ihre Städte und Derter mit Dem Interdicte, woben der Earbinal Barbus, Pa⸗ 
triarch von Agpileja, vergebens vorſtellete, Daß man ietzo etwas zu einer groſſen Suͤn⸗ 
de machen wollte, welches vorher nicht allein mit Öffentlicher Genehmhaltung ded 
Pabſts, fondern auch auf feinen Befehl, für vechtmäßig und erlaubt wäre erfannt 
worden. Die Venetianer appellirten von dieſem Lirtheile an die Fünftige Kirchen: - 
verfammlung, und unterlieſſen deswegen nicht Ben Krieg fortzufegen, fondern mach 
ten vielmehr noch gröffere Zurüftungen, und nahmen den. Hertzog Renatum von £or 


thringen, den Prätendenten des Königreichs Neapolis, mit taufend fünf Hundert 


Pferden, und taufend Fußvoͤlckern in Sold. Marinus Sanutus hat und ein Verzeich⸗ 
niß aller Befehlöhaber und Kriegsvoͤlcker fomohl der Bundesverwandten, ald ber 
Venetianer hinterlaſſen. Es gelung indeſſen Ludovico Moro, dem Kriege mit dem 
Haufe Roſſo im Parmefanifchen Gebiethe ein Ende zu machen. ann 

Da aber der Herkog von Ferrara den Krieg nicht länger fortfeßen Tonnte, und 
es nach den Kegeln der Kriegskunft beſſer ift, den Krieg in einem fremden, als in 
feinem eigenen Lande zu führen 3, fo wurde befchloffen, der. Menländifche Staat 


‚ follte Die Venetiquer ebenfalls angreiffen; ‚zumal da Fein ander Mitte war, Ferrara 


zu retten, als die Macht der Venetianer zu zertheilen. Der Hertzog von Meyland 
und der Marggraf von Mantua Fündigten daher im Maymonate den Benetianern 


den. Krieg an. Conftantius Sforza, Herr von Pefaro, der General der Florenti: 


ner, trat in Venetianiſchen Sold, wiewohl nur auf eine Eurge Zeit *. Denn er 
| | | Mmm 3 ftarb 
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ſtarb im Monate Julius, und hinterließ den Ruhm eines fehr tapfern Generals rd 
prächtigen Herrn, desgleichen einen jungen natürlichen Sohn, mit Nahmen Iohan- 
nes, der flr ein rechtmäßiges Kind war erklärt werben, und mit Genehmhaltung 
des Pabſts zur Regierung gelangte. Nachdem der Meplänbifche Staat den Vene⸗ 
tlanern den Krieg angefündiget hatte, fo beſchloß Robertus von San Severino, ihr 
General, Über den Fluß Adda zu gehen, und in das Meylaͤndiſche Gebieth einzu: 
dringen, allwo ihm zu einer Empbrung alle Hoffnung gemacht wurde. Er brach 
am ı5 Julius dahin auf; als er aber bemerckte, daß alles ruhig blieb, fü kehrete er, 
ohne etwas auszurichten, zuruͤck. Der Hertzog Alphonfüs von Ealabrien, welcher 
sum'oberfien Befehlshaber der Bundesverwandten war ernannt tworden, chefte hier: 
auf mit feinem Kriegsheere im Auguftmonate in bad Gebieth von Bergamo und 
Breſcia, und fiel nachgehends mit dem Marggrafen Friderico von Mantua in das 
Gebieth von Verona ein. Es murden dafelbft ſehr viel Dexter und Schlöffer ero- 
. Bert. - Aſola, weiches im September belagert und mit dem groben Gefchüge bes 
fchoffen wurde, "ergab fich endlich auf Bedingungen, und wurde dem itztgedachten 
Marggrafen abgetreten. Der Herkog von Ferrara bekam ebenfalls viele von feinen 
Dertern wieder ein, und Die Venetianer zogen an verfehiebenen Dertern den fi 
indem ihr vorfichtiger General Robertus die "Gelegenheiten zu einer Feldſchlacht zu 
vermeiden fischte. Dem ungeachtet aber bemerckte man eine groffe Trägheit in den 
Handlungen des Hertzogs von Ealabrien, welcher Feine Unternehmung zu Stande 
brachte, und ungeachtet ihn der. Hertzog von Ferrara um Hülfe erſuchte, um Rovigo 
und bie anderh Derter in Polefine, nebft den angrängenden, wieder zu erobern, ſo 


konnte er dennoch nichts erlangen, dergeftalt, daß im gegenwaͤrtigen jahre ein weit ⸗ 


laͤuftiges Land geplündert wurde, ohne Daß dem ſo genannten heiligen Bunde, wor: 
innen der Pabſt unter andern mit begriffen war, einige Wortheile Dadurch zuwuch⸗ 
fen. Am legten Februar diefes Jahres ° ftarb der Marggraf Wilhelmus von 
Monferrat, und weil er feine männliche Erben Binterließ, fo folgte ihm fein jängfter 
Bruder, Bonifacius, in der Regierung. Am 25 November 9 giengen zu Genua 
wieder einige Veränderungen vor. Der ehrgeisige Earbinal und Ersbifchoff Diefer 
Stadt, Paulus von Eampofregofo , welcher fich mit einigen andern Verwandten vers 
ſchworen hatte, nahm Die Gelegenheit in Acht, Da ihn Baptiltinus Campofregofüs, 
der Doge diefer Nepublif, befuchen wollte. Er machte denfelben ben feiner Ankunft 
in den Er&bifchöfflichen Zimmern zum Gefangenen, und nachdem er ihn mit dem Tee 
de bedrohet, und Dadurch gendthiget Karte, ihm Die Feftungen einzuräumen, ſo ließ 
er fich nachgehends zum Dogen ermählen, und erneute Das * . 
| Buͤndniß mit den Venetianern. 
ANNVS 
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ie vereinigten Fürften berathſchlagten fich in diefem Jahre zu verſchiedeneuma ⸗ 

Ien, um Mittel zu erfinden, den Krieg wider bie Venetianer fortzufegen '» . 

Zu Meyland wurde eine Zufammenverfchwörung wider Ludovicum Sfor- . 
zam entdeckt , die von denen, welche die Regierung der verwitweten Hertzoginn Bo- 
nae wieder verfehaffen wollten, erregt mınde. Die Urheber derfelben wurden fcharf 
beftraft. Das Kriegeheer ver Bundesverwandten gieug fpät zu Felde, und um 
ternahm nichts merckwuͤrdiges. Am 15 Julius flarb der tapfere Marggraf Frideri- 
cus von Mantua, der General des Hertzogs von Meyland, mitten in der Hoffnung, 
feinen Ruhm noch weiter auszubreiten. Sein äftefter Sohn, kohannes Francifcus, 
der Andere, folgte ihm in der Regierung, ungeachtet er feines Alters wegen noch 
richt dazu gefchicft war. Es entſtunden nachgehende Mißhelligkeiten zwiſchen Lu- 
dovico Moro und dem Hertzoge Alphonfo von Calabrien. Der erftere beſchwerete 
fich,, Daß weder Geld noch Huͤlfsvolcker von Reapolis anlangten. Der andere aber 
Beklagte fih, daß Ludovicus fich zu Meyland über den jungen Hertzog Iohannem 
Galeazzum Mariam, feinen Better, welchem er feine Tochter zum Gemahlinn verſpro⸗ 
chen hatte, mehr Gewalt anmaßete, als es fich gebuͤhrete. Die Benetianer wuß⸗ 
ten fich dieſe Zwietracht wohl zu Nutze zu machen; denn fie lieffen Ludovico Moro 
ingeheim ihre Freundfchaft anbiethen, und veriprachen, ihn wider Die Unternehmun⸗ 
gen des Königs von Neapolis zu ſchuͤtzen, und ihm zum Hertzogthume Meyland zu 
verhelfen. Ludovicus ließ ſich deswegen den Krieg nicht mehr angelegen ſeyn, ſon⸗ 
dern gab zu verſtehen, daß ihm der Friedenicht mißfallen würde. Die Wenetianer hinge⸗ 
gen lieſſen im Maymonate dieſes Jahres * eine Flotte wider das Koͤnigreich Neapolis 
auslauffen, eroberten Gallipoli, Nardo, Monopoli, nebft andern Dertern, und belager⸗ 
ten auch die Stadt Taranto, Der König Ferdinandus wurde Über dieſen Anfall 
nicht wenig eiferfüchtig, aus Furcht, dieſes angegangene Sriegsfener möchte daſelbſt 
noch gröffer werden, weswegen er ebenfalls anfieng, den Frieden zu wünfchen. Es 

fehlete auch zu Rom, wie hernach gegeiget werben foll, nicht an Unruhen, um deren 

willen der Pabft den Krieg in der Lombardey gern geendigt fehen wollte. Die Ab: 

geordneten der kriegenden Fuͤrſten kamen daher zu Bagnolo zufammen;, "2 der 

| — ede 
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Friede am 7 Auguſt, zu groſſem Vortheile der Venetianer, ungeachtet dieſelben in Bie- 
ſem Jahre ſchwaͤcher geweſen waren, und einige Schlachten verlohren hatten, unter⸗ 
ſchrieben wurde. Das Haus Roſſo von Parma wurde von den Venetianern verlaſ⸗ 
ſen; Ludovicus Morus aber und der Hertzog Alphonſus von Calabrien verlieſſen, 
theils wegen beſonderer Abſichten, theils aus Bosheit, nicht allein den Marggrafen 
von Mantua, welcher von den eroberten Oertern nichts bekam, ſondern auch den 
Hertzog Herculem von Ferrara, denn fie gaben zu, daß die Venetianer nicht allein 
alle ihnen abgenommene Pläge wieder erlangten, fordern auch. die Stadt Rovigo 
nebft allen Orten und Schlöffern in dem reichen Eande Polefine behielten.: Es iſt zu 
- bewundern, DaB AMMIRATO, ein ſonſt richtiger Scribent, welcher die groſſen 
Klagen des Hergogs über diefe den Verträgen zumider lauffende Werrätheren der 
Bundesvertwandten anführet, die ohne feine Einwilligung ınit den Venetianern Feis 
nen Frieden eingehen follten, verfichert, Polefine di Rovigo wäre ihm wieder gege: 
Ben worden. Die Friedensartickel koͤnnen in der Geſchichte e8 MARıNIıSsaA- 


nvri > und in der Diplomatifchen Sammlung des Herm pu mon nachge⸗ 


lefen werden. | —— | | 

Die non Orſino, welche dem Grafen HieronymoRiario jeberzeit ergeben wa⸗ 
ren, fehienen unter dem Pontificate Sixti IV. unter- den vornehmen Häufern des 
Pabſts liehfte Kinder zu ſeyn 5. Die von Colonna hingegen kamen, alsalte Feinde 
des Hauſes Orfino, dem Pabſte verdächtig vor, weswegen man ein wachſames Auge: 
auf fie hatte. Am 29 May ° erregten die von Orfino, nebft Dem Grafen Hiero- 
nymo, zu Rom einen Aufitand wider den Pratonotarium, Ludovicum Colonnam. 
Es fchien anfangs eine Privatitreitigfeit zu feyn; man erfuhr aber, daß der Pabſt 
ebenfalls Theil Daran. hatte. Der Protonotarius wurde in feinem Haufe eingefchlof 
fen; das Haus aber nachgehends eroßert, und nebft verfihiedenen andern, desglei⸗ 
chen nebit einigen dem Gefchlechte Valle gehörigen, und dem Haufe des Cardinals 
Colonnae in Brand gefteeft. Der Protonotarius wurde nad) einem Gefechte ſelbſt 
gefangen, und in den Pallaſt geführet, allwo er zu verfihiedenen malen graufam ge 
martert und endlich enthauptet wurde. Diefe Begebenheit gab in Rom zu vielen. 
reden Anlaß. Der Pabit ließ indeſſen Eerva nebit andern dem Haufe Coſonna ge: 
hörigen Derten einnehmen, und Marino belagern, welches fich nicht lange verthei: 











digen fonnte; die andern Unternehmungen find in Denen von mir and Gicht geitellien , _ 


Roͤmiſchen Tagebüchern befchrieben worden. - Dieter Krieg wurde fortgefest, und _ 
Rom befand ſich in der größten Verwirrung, als der Pabſt Sixtus ſo gefährlich 


Trance 
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kranck wurde, daß er am 12 Auguſt fein Pontificat.und fein Spion Sefäteß „.. Cr 
. lag an einem Fieber und am Podagra darnieder; dem ungeachte 


Laer glaubte man, 


der 1a Bagnolo geſchloſſene Friede Habe feinen Tod befchleunigt; nicht als wenn ihn 


der Friede mißfällig geweſen waͤre, fondern weil ihm derſelbe für die Bundesber— 
wandten, welche den Benetianern an Macht überlegen waren, und ſich gleichwohl 
dadurch für übermunden erEläveten, beögleichen für den Heiligen Stuhl ſchimpfüch zu 
ſeyn fihien. Die Venetianer hatten ſich vorher erbothen, unter vortheilhaften Ye: 
dingungen. mit ihm Friede zu machen; nachgehends aber hintergiengen fie ihn, und 
ſchloſſen denfelben ohne ihn. Inrz ss VRA redet von den Handlungen diefes Pabſts 
fehr nachtheilig. Dem ungeachtet aber hat er ſchoͤne Denckmaͤler zu Rom hinterlaf 
fen ®, welche Stadt ihm viele Auszierungen zu dancken Bat, und er wuͤrde fich auch 
Durch feine andern Eigenſchaften den Nahmen eines guten. Pabſts erworben haben, 
wenn die ausfchtweiffende Liebe gegen feine Anverwandten, und vornehmlich gegen 
feinen Wetter oder Sohn, den Grafen Hieronymum Riarium, und feine Geldbe- 
gierde zu Fortfeßung des Krieges, ihn nicht zu folchen Handlungen verleitet hätten, 


welche fein Andencken nicht wenig verdunckelten, und redlich gefinnte. Perfonen zu 


twünfhen bewogen, daß fie niemals wieder dergleichen Paͤbſte bekommen möchten, 


ungeachtet einige nachgehends noch ſchlimmer waren. Nach feinem Tode erhuben 
ich Die Römer wider den Grafen Hieronymum. Die Eardinäle, welche ſich ra 


gehöriger Zeit im Eonclave verſammleten ?, erwähleten nachgehende am 29 Auguſt 
den Cardinal zu Santa Cecilia lohannem Baptiftam Cibum, einen Genuefer , wels 
cher den Namen Innocentii VIH. annahm, einmüthig zum Pabſte. Derfelbe war 
nicht fo kriegeriſch gefinnt, wie fein Vorfahr, fondern friedliebend und ſanftmuͤ⸗ 
thig e. Sein Vater war zu des Pabſts Calixti II. Zeiten ein Roͤmiſcher Senator 
geweſen. Der Pabſt Innecentius hatte, ehe er in den geiftlichen Stand getreten 
war, einige Kinder gehabt, welche Damals noch am Leber waren. Er wurde am 


12 September feyerlich gekrönt. Die bedrängsen Haͤuſer Colonna und Savello er: 


6“ 


hohleten fich nach dem Tode des Pabſts Sixti wieder. Capranica, Marino, und an- 
bere Derter unterwarfen fich ihnen von neuen. Doch, die Eombardey wurde nicht 
allein Durch den igt angeführten Krieg fehr beunruhiget, fondern es Fam auch in 
diefem Jahre zu Venedig, und in andern Städten '' noch Die Hungersnoth 
und Peſt Hinzu, dergeftalt, Daß damals unglückliche Zeiten 
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Innocentii VII. Pont. II. 
| | Friderici IL. Imp XXXIV. 
er neue Pabſt Innocentius VIH. ließ fich gleich) anfangs angelegen feun ° ben. 
\ Hochmuth des Tuͤrckiſchen Kaiſers Bajazeth zu daͤmpfen, vor deſſen Macht 
| fich Sicilien und gang Italien fürchtete. Er ließ Daher nachdruͤckliche Erz. 
mahnungsfchreiben an alle Fürften und Republiken, nicht allein in Italien, ſondern 
- auch aufferhalb dieſes Landes, ergehen, um ein fo genanntes heiliges Buͤndniß wider 
die Ungläubigen zu errichten. Er beſtimmte zugleich, wie viel Geld ein jeder dazu 
beytragen follte. Allein alle diefe Bemühungen maren vergebens, weil im König: 
reiche Neapolis Unruhen entffunden, und Ber Pabſt, welcher vorher den Frieden fo 
ſehr zu münfchen fehien, fich in einen Krieg verwickeln ließ. Im Junio dieſes Jah⸗ 
res gieng, nach ın ressvras * Berichte, der Krieg zwilchen dem Haufe Colon: 
Ra und Orſino unweit Rom von neuem an, wobey einige Schläffer erobert wurden, 
und verfchiedene Gefechte zwilchen dieſen beyden vornehmen und mächtigen Haͤuſern 
vorfieln >. Der Pabſt erbothfich, Diefe Streitigkeitenzu ontſcheiden, und verlangte 
Frafcati, Genazzano und andere von dem Haufe Colonna eroberte Oerter zum 
Pfande. Das Haus Colonna erzeigte ſich auch gehorfam; keinesweges aber die 
von Orfino, weil fie dem Pabſte, welcher ihren Feinden geneigt zu ſeyn fchien, we⸗ 
nig teaueten, Innocentius that alfo das Gegentheil von Dem, was unter dem vor: 
hergehenden Pontificate gefchehen war, Denn er erklaͤrete ſich für Das Haus Colon: 
Ra, und die von Orſino fielen in feine Ungnabe. Doch dieß waren nur Kleinigkei⸗ 
ten in Anfehung desienigen Streites, welchen der König Ferdinandus von Neapolis 
erregte. Der Herkog Alphonfus von Calabrien, fein aͤlteſter Sohn, welcher ſich 
durch feine Grauſamkeit und Schweiger), bey jedermann verhaßt gemacht hatte, 
wollte nad) feiner Zuruͤckkunft von Ferrara, in der Abficht Schäge zu fammlen, nebit . 
feinem Vater den Groflen bed Neiche neue Abgaben auflegen *. Er hatte auch df: 
ters Drohungen wider fie ausgeftoflen, _ Sie fiengen daher an, ich zu widerlegen, 
und auf ihre Wertheidigung zu deucken. Der Anfang zu ihrem Aufftande wurde 
bey folgender Gelegenheit gemacht. Der Hergog von Ealabrien, verfügte fich nad) 
Civita di Chieti, machte den Grafen von Montorio, deg Fag vor dem Zefte des heil. 
X RAYNALDVS Annal, Ecclef. 4 ISTOR. NAPOLETAN. Tom. XXU. 
2 Diar. Part. U, Tom. III. Rer. Ttalic, Rerum Italicarum. » 


i 3 ANONYMYVS Diar, Roman, Tom. eod, 


- - 


= 


Im Jabr Chriſti NCCCCLXXXV. | 467 


Petri, im Junio zum Gefangenen, und ſchickte ihn mit ſeinen Kindern na. Neapo⸗ 
lis. Andere Scribenten melden, er ſey nad) Neapolis berufen, und nachgehende 
— ind Gefängniß geworfen worden (Ehen fo ergieng es den Kindern des 


‚8098 don Afcoli, Grafen von Rola. Hierauf empoͤreten fich die Fürften von —* u 


mura und Biſignano, bie Grafen von Turfi, Ugento, Sauria, Melito und faft alle 
‚andere Grofien des Reiche, amd beklagten fich bey Dem Pabſte Inaocentio uͤber den 


König. Der Pabſt, wache bereits auf Ferdinandum zornig war, weil der vom 


Koͤnigreiche Neapolis zu entrichtende Tribut unter feinem Vorfahren bis auf einen 
ſchlechten Zeiter war herumtergefegt worden, womit er nicht zufrieden ſeyn wollte, er⸗ 
geiff dieſe Gelegenheit fo gleich, und ließ Ferdinandum nah Kom fordern. Der 


König fehichte feinen Sohn, den Gardinal Iohannem, zu feiner Wertheidigung da⸗ | 


bin, welcher aber am 17 October zn Rom ſtarb, weil ihm nach ınrrssvram 
Berichte, einen Monat vorher zu Salerno von Antonello Sanfeverino, dem Für- 
ften Diefer Stadt, war Gift bengebracht worden. Allein ed war, wie einige zuver⸗ 
läßigere Scribenten berichten 5, nicht der Cardinal Iohannes, fondern fein Bruder 
-Don Pridericus, welcher fich nach Salerno begab, und daſelbſt eine Zeitlang gefan- 
gen gehalten wurde... II FESSVXRA, welcher fi 6 durch ein falſches Gerücht Hat 
Bintergehen laſſen, meldet, ver König habe den gefangenen Grafen von Montorioden 
Kopf abichlagenlaflen; er verfichert aber nachgeheuds ſelbſt, DaB er am Leben geblieben 
fen, und in der Peapolitanifchen Gefchichte wird ebenfalls gemeldet, daß er in Frey⸗ 


heit gefegt worden fen, welches äuhraywannvs ? beflätiget. Es iſt indeffen - 


gewiß, daß alle Groſſen des Reichs, Bis auf den Grafen von Fondi, den Hertzog von 
Meifi, und den Fürften von Taranto, wider deu Koͤnig Ferdinandum öffentlich ‚die 
Waffen ergriffen *. Er füchte fie zu. befänftigen, und verfügte fch zu dem Ende 
an einen Ort, allwo fie geößtentheild benfammen waren, geftund ihnen auch alles 
zu, mag fie verlangten, Allein ed wurde durch dieſe Unterredung nichts audgerich- 

tet, weil dieſe Herren einem: Fuͤrſten nicht trauen konnten, weicher vorher genugſam 
zu erkennen gegeben hatte, daß er Der Untvahrheit und des Betrugs gewohnt war, 
und fein gegebenes Wort ohne Bedencken zu brechen pfleste. Im October empds 
vete fich auch Die’ reiche Staͤdt Ageila wider Ferdinandum, nahm zu dem Schutze 
des Pabſts ihre Zuflucht, und both demſelben Die —5— an, welche der Pabſt 
Innocentius anch ohne Schwierigkeiten annahm. Es ſind noch Muͤntzen von Aqoi⸗ 
fa vorhanden, worauf der Kopf dieſes Pabſts geprägt il, Dieß gab zu einem of⸗ 
fenbaren Sruꝙ zwiſchen Innocentio und Ferdinando Anlaß. 

Die Florentiner, der Hertzog von Meyland, Iohannes Galeazzus, ober viel⸗ 


DR Ludowicus.Morus, Ferdinangi — — miſchten ſich fogfeich i in 2 | 


ent 
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fen Krieg. Das- Haus Orfino ergriff ebenfalls feine Parthey 9. Die Venetianer 
und Genueſer hingegen hielten e8.mit dem Pabſte, und Die erftern erlaubten, Rober- 


. to von Sanfeverino, unter dem Titel eines Panierherrn, oder Paͤbſtlichen Gene⸗ 


rals, in feine Dienfte zu treten. Er hatte ſechs Hundert Kricgsvoͤlcker bey fich "°. 
Da die Venetianer dem Pabfte fünf Hundert Meuter und zwey taufend Fußvoͤlcker 
ſchickten, fo fandten hingegen die Florentiner und Ludovicus Sforza, Ferdinando, 
wiewohl ein wenig zu fpät, Hülfsvdlcker. Der Hertzog von Ealabrien gieng mit einem . 
kleinen Kriegsheere nach Campagna di Koma, und beunruhigte Das —28*— der 
Stadt Rom ſelbſt. Es wurde alſo damals nicht allein zwiſchen dem Koͤnige von 
Neapolis und ſeinen Staͤnden Krieg gefuͤhret, ſondern auch ſo gar vor den Mauern 
der Stadt Rom ſelbſt, welche damals zugleich voller innerlichen Unruhen war, weil 
viele den vom Pabſte gefaßten Entſchluß mißbilligten. Die Roͤmer erhohleten ſich 
nachgehends, als Robertus von Sanſeverino mit ſeinen Kriegsvoͤlckern ankam. 
“ SVMMONTE!! meldet, es ſey in dem Gebiethe von Velletri, zwiſchen dem Her⸗ 
&oge Alphonfo von Ealabeien, und dem Sanfeverino eine Schlacht , Die vier Stun- 
den gedauert, vorgefallen, worinnen Der erftere völlig wäre gefihlagen worden. Ro- 
bertus von Sanſeverino aber wäre wenig Tage hernach geftorben, und man hatte 
ihm zu Ehren folgende Verſe gemacht: | 


| Robert io fon, che venni, vidi, e vinfi &c. 
Ich bin Robert, welcher Fam, ſahe und fiegte ıc. . 


Allein Summonte ift Fein fehr zuwerläßiger Scribent, und hat ung Feine richtige 
Geſchichte der berühmten Stadt Wehpolis hinterlaffen. Er hat fich ‘Hier ebenfalls 
geirret, und Robertum Malateftam, von deſſen Siege bey dem 14,83 Jahre ift ge: 
redet worden, mit Roberto Sanfeverino vermengt. Sanſeverinus hat, fo viel mir - 
Bekannt iſt, Eeine merckwuͤrdige That gethan, auſſer daß er die Bruͤcke bey Eamen- 
tana wieder erabert Bat, wobey fein Sohn, Fracaflus, mit einer Bürhfenfugel in den 
Mund gefchoffen wurde, welche ihm viel Zähne hinweg nahm, und in Lebensgefahr 
feste. Das Uebrige übergehe ich mit Stillfchweigen L teil mein Vorhaben nicht 
verftattet, alle Streifereyen, Plimderungen und klaͤne Schlachten anzuführen. - 
Ludovicus Morus '* , ivelcher fich für den Elügften Mann in der Welt hielt, und 
täglich darauf bedacht war, wie er fich den Weg zum Hersogthume Meyland bah⸗ 
nen wollte, fehaffte Damals den Grafen Petrum von Verme, durch Huͤlfe des Gifte, 
auf die Seite, nahm Ihm alle feine Derter und Schlöfler, hielt den Einwohnern, 
welche ihm Geld zum Kriege, geliehen hatten, nicht das gegebene Wort, und er: 
regte zwiſchen den beyden Graflichen Brüdern, Vitaliano und lohanne von Bor: 
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romeo; Streitigkeiten. In der Nacht zwiſchen dem vierten und fünften November 
des gegentuärtigen Jahres '? flarb der Doge zu Venedig, Iohannes Mocenigus, 
an der Peſt, welche damals in Venedig fehr wuͤthete, und 
‚Marcus Barbarigus folgte ihm in Dies 
fer Mürde, 
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er Kaifer Fridericus IH, von Defterreich hatte ſich — vergebens bemuht. 

feinen Sohn Maximilianum zum Romiſchen Koͤnige erwaͤhlen zu laſſen. 

Am 16 Februar des gegenwaͤrtigen ahres dien er endlich Gene Abſicht, 

| indem ihm die meiften Churfürften zu diefer Würde, melche-bis zu.unfern Zeiten bey 
dem Durchlauchtigften Haufe Defterreich geblieben if, ihre Stimmen gaben. Der 

"Krieg.im Roͤmiſchen Gebiethe wurde in den.erften ſechs Monathen dieſes Jahres ?, 
zu groſſem Schaden des Landes, fortgeſetzt, ohne daß etwas merckwuͤrdiges daben 
vorgieng. Unterdeſſen wurden Sriedensunterhandlungen gepflogen 5. Ferdinan- 
dus Catholicus, König von Aragonien und Sicilien, ließ dem Pabſte durch ſeine 
Abgeordneten, Laurentium von Medices aber auf eine andere Weiſe, Friedensvor⸗ 
ſchlaͤge thun, und ihre ſcheinbaren Vorſtellungen bewogen ihn auch endlich, die⸗ 
ſelben anzunehmen. Der Cardinal Aſcanius Sforza, Ludovici Mori Brus 
ber, gab ſi ſich deswegen nicht wenig Mühe. Der Pabſt Innocentius VII. wurs - 
de in feinem Lande befriegt, feine Bundesverwandten ftunden ihm fehr ſchlaͤfrig bey, 
er fahe fich von allen bintergangen , Rom ſelbſt war voller Verraͤther, Unruhen und 
Furcht, und als am 21 Jenner das ungegruͤndete Geruͤcht entſtund, die Parthey des 
Haufe Orfino wäre in die Stadt eingedrungen, fo geriethen alle Einwohner in Das 
gröite Schrecden. Der König Ferdinandus wünfchte den Frieden noch mehr, weil - 
er wuſte, daB der Pabſt den König in Franckreich Caralum VII. ęrſucht Hatte, den 
Hettzog Renatum don Lothringen mit eine anſehulichen Kriegsheere in das König: 
reich Neapolis zu ſchicken, allwo er fich von Der Parthey Des Hertzogs von Anjou viel 
verſfrechen konnte. Ueber Dieß wurde. die Empoͤrung dey Groſſen des Reichs nicht 
kleiner fondern groͤſer. Wenn es Ferdinando gelungen wäre, den Pabſt zu bes 
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faͤnftigen, und ihn von Rinen Rebellen abzuziehen, fo wuͤrde es ihm nachgehends nicht 
un Mitteln gefehlet haben/ ſich an den Groſſen feines Reichs zu raͤchen. Dieß ge⸗ 
ſchahe auch wircklich nach ver Zeit. Der Pabſt ließ ſich zu einem Vergleiche bewe⸗ 
gen; und Ferdinandas geſtund dem Pabſte alle Forderungen ohne Bedencken zu. Er 
verfprach den Grofien feines Reichs eine vollkommene Vergebung ihrer Fehler, zähle: 
te fie von der Pflicht los, nad) Neapolis zu kommen, und ließ den obengedachten KB: 
nig Ferdinandum von Aradonien, den Hertzog von Meyland, und Laurentium von 
Medices fuͤr dieſe Vergebung Gewaͤhr leiſten. Er machte fich verbindlich, den jähr- 
„lichen Tribut des Koͤnigreichs Neapolts, wie vorher , zu entrichten, mebft andern ſcho⸗ 
nen Verſprechungen, welche er in ſeinem Hertzen nicht zu halten geſonnen war. Der 
Friede wurde daher am eilften Auguſt unterſchrieben, ungeachtet er den Cardi⸗ 
naͤſen nicht war zu wiſſen gethan worden, und die meiſten denſelben verwarfen *- Der 
Cardinal Balua, ein Fransofe, feste fich vornehmlich darwider, als man fich eines 
Tages im Conſiſtorio davon unterredete, und weil der Cardinal Rodericus Borgia, 
der nachmafige Pabſt Alexander ‘Vi. ihn einen Trunckenbold ſchalt, fo begegnete er 
dem Borgla mit fehr.anzuglichen Worten dergeſtalt, daß fie beynahe ins Handgemen⸗ 
ge gerafhen wären. In einer ſolchen Unordnung befand fich damals Diefes ehrmwir- 
dige Collegium. _ | | | 
-, Nachbein der Friede zu Stande gekommen war; fo bantkte ber Pabſt feine 
Kriegsodlcker ab, und» Die Groſſen des Reichs ſchwuren dem Könige Ferdinando, 
vermittelſt ihrer Gevollmachtigten, den Eidder Treue, - Allein diejenigen, melde im 
"in die. Hände fielen, muſten ‚feinen Zorn gar Bald empfinden. Am 13 Auguſt ? ließ 
er Francifeum Coppolam, Grafen von Sarno, Antonellum von Averfa, mit feinen 
beyden Söhnen, den Grafen von Earinola und Poficaftro, Anellum von Arca⸗ 
mone, Grafen von Börello ‚nebft andern Hofleuten auf eine verräthesifche Weiſe ge: 
* fangen nehmen, und einige, unter dem Vorwande, als werm fle mit den Feinden ein 
- Berftändniß unterhalten haͤtten, enthaupten, den andern aber ihr ganges Vermögen, 
deſſen Werth ſich ſehr Hoch erſtreckte nehmen. Der Graf von Morcone und Fabri- 
cius Spinellus wurden ebenfalls gefünglich eingezogen. "Die Stadt Aquila föllte,den 
Vertraͤgen zu folge, Ben ihrer Freyheit Bleiben ©. Allein am 12 OctoberTam der 
Graf von Montorio mit den Kriegsvdlckern des Hertzogs von Calabrien dahin, toͤd⸗ 
. teteben Archidiaconum , welcher fich in des Pabſts Nahmen bafelbft Defand, und 
zur Cardinalswuͤrde Hoffnung Hatte, und unterwarf diefe Stadt wieder dem Koͤnige, 
"wodurch der Pabſt noch mehr hintergangen wurde. Robertus Sanſeverinus efam 
ebenfalls einen ſchlechten Kohn 7, denn er wurde, als er mit feinen Kriegsvoͤlckten In 
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das Veneti bieth gehen wollte, won dem Hertzoge pon Ealabrien vahish, 
und muſte im B mit huudert Pferden Die Flucht ergreifen, feine aͤhrigen 
Soldaten aber wurden zerſtrout. Der Pabſt hatte auch zdiſchen Den Genueſern unb 
Florentinern Friede geſtiftet °, und Die erſtern genbthiget, ben Florentinern Pie 
tra Santa, welches fie erobert Hatten, abzutreten; bie Plorentiner aber muſten dest 

Genueſern Sarzana und Sarzanello einraͤumen. Allein die Florentiner, welchen 
Sarzana war genommen worden, fanden bald einen Vorwand dieſen Vergleich zu 

brechen, weil es ihnen nicht ſchwer zu ſeyn ſchien, Sarzana wieder zu erobern, wie in dem 
folgenden Jahre wircklich geſchahe. Die * wuͤthete damals zu —2*— derge⸗ 
ſtalt, daß nach des corıo 9 Berichte, bis zum Ausgange des Julius iiber funftig 
tauſend Menſchen ſtarben. Die Schweitzer fielen noch auſſerdem in das Meylaͤndi⸗ 











| ſche Gebiech ein, und machten darinn viel Beute. Der Dose zu Venedig, Marcus 


Barbarigus, regierete nicht Tange, dem er nerließ am 14 of 10 das Zeisliche, 
Auguſtinus Barbarigus, ſein Bruder, wurde nachgehends an ſeine Stelle zum Do⸗ 
gen erwaͤhlt. Boecolinus, eine Pribatperſon zu Oſimo, bewog im gegenwaͤrtigen 
Jahre dieſe Stadt zum Aufruhre wider den Pabſt "", und befeſtigte dieſelbe. Der 
Lardinal Iulisaus von Rovere, und nachmaliger Pask Julius H. wurde mit den 
Paͤbſtlichen Kriegsvolckern dahin geht. welcher bie m 
viel Monathe Aber belagerte, Ze 
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oecolinus, melcher fich zum Herrn der Stadt Ofimo aufgeworfen hatte, ver⸗ 
B harrete in feiner Rebellion, und der Cardinal lulianus von Movere feste hin⸗ 
gegen Die Belagerung Diefer Stadt fort. Der Pabſt fuchte ihn unter Dem 
Berfprechen, ihm feinen Fehler zu vergeben, zum Gehorſam zu bringen; aber er konn⸗ 
te ihn nicht dazu Bewegen '. Dieſer bodhafte Mann wollte dem Pabſte Die Stabt 
nicht allein keinesweges wieder geben, ſondern man ſagte, er habe fie lieber dem Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kaiſer Bajazeth abtreten wollen Laurentius von Medices ſchlug ſich hier⸗ 
auf, mit des Pabſts Genehmhaltung ‚ins Mittel, welcher ” auch wircflich — 
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bie Stadt für einige tquſend Ducaten zu übergeben =. Ex ließ jhn nach Florent 
Fommen, und erwies ihm dafelbit viel Hoflichkeiten, ſchickte ihn aud) nachgehends iu 
mehrerer Sicherheit nach Mepland. Allein diefe Sicherheit Befund darin, ba Lu- 
dovicus Morus ihn auf hencken ließ. Dee Hertzog Sigismundus von Oefterreich be- 
kriegte in dDiefem Jahre die Venetianer 3. Das Kriegsheer deflelben eroberte Ko 
dereto, welcher Ort damals den Venetianern gehoͤrete. Er zwang auch das Berg⸗ 
ſchloß zur Uebergabe, wobey Nicolaus von Priulo, Der Statthalter der Kepubtif, 
gefangen wurde. Robertus Sanfeverinus und Iulius Varanus, Herr von Camerino 
‚wurden mit ihren Kriegsvolckern wider Die Teutſchen abgeſchickt. Sanfeverinusfand 
Rovereto verlaflen 4; er gerieth am 3 Julius mit den Feinden ind Handgemenge, 
und wurde gefihlagen, fein Sohn Antonius Maria aber gefangen. Als er nachge⸗ 
hends durch viel taufenb Venetianer war verſtaͤrckt worden; fo fchlug er eine Brücke 
über die Etſch, in der Abficht, Trident zu belagern. Seine Soldaten giengen Bier- 
auf am 9 Auguſt ohne Ordnung hinüber, wurden aber von den Teutfchen mit grof- 
fee Wuth angegriffen. Es wurde überaus higig gefochten, und der Sieg war zwei⸗ 
felnaft, als taufend auf den Hinterhalt geftellte Teutſche die Venetianer mic folcher 
Heftigkeit überfielen, daß fie Diefelden in Die Flucht, fchlugen. Einige von denfelben 
wurden getöbtet, andere aber ertrancken auf der Flucht in der Etſch, weil die Brücke 
bey dem groffen Gebränge gebrochen und verſuncken war. Robertus Sanfeverinus, 
welcher tapfer fochte, blieb nach vielen empfangenen Wunden. Sein Körper wurde 
zu Trident prächtig begraben, und nachgehends von feinen Söhnen nach Meyland 
gefuͤhret. Diefes Unglück bewog die klugen Benetianer, mit dem Hertzoge von Des 
fterreich Friede zu machen. - Er wurde am 13 November unterſchrieben, und die 
Bedingungen befielben Fönnen bey dvem MARIıNO SANY TO 5 nachgee: 
fen werden. a | 
Die Stadt Sarzana war. den Florentinsen in ben vorhergehenden Jahren ge: 
nommen mworben; fie beſaſſen Hingegen noch Sarzanello, ein von dem Caftruccio er: 
bauetes Bergſchloß, welches Die Stadt vorher im Zaume gehalten hatte . Die 
Florentiner waren jeberzeit begierig geweſen, dieſe Stadt wieder zu erobern, und weil 
fie Anftalten dazu machten, fo Famen ihnen Die Gennefer zuvor , und lieflen Sarzanel⸗ 
Io durch Iohannem Ludovicum von Fiefco belagern. . Nicolaus Orfinus, Graf von 
Pitiglione, der Florentinifche General, befam Befehl, das Schloß zu entfegen. Die 
Unternehmung gieng atıch fo wohl von ftatten, daß die Genueſer nicht allein am ı5 
April die Belagerung aufheben muſten, fondern fie wurden auch von Grafen geſchla⸗ 
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gen, und Iohannes Ludovicus von Fieſco felbft, nebſt feinem Wetter Orlandino, Ob. - 
ietti Sohne, gefangen. Die Florentiner belagerten Hierauf Sarzana, und machten 
nach einer erhaltenen neuen Verſtaͤrkung ſchon zu einem Hauptſturme Anftalten, als 
Die Belagerten der bevorſtehenden Gefahr zu entgehen, ſich am 22 Junius ergange, 
Die Eroberung diefer Stadt erweckte bey den Florentinern eine groffe Freude, und 
gereichte Laurentio von Medices zu nicht geringem Ruhme, weil er diefer Unternehs - 
mung perfönlich beywohnete. Zu Genua hingegen faßte der Eardinal und Dogedie- . 
fer Stabt, Paulus von Eampofregofo, wegen dieſes Ungluͤcks und aus Furcht, die 


Florentiner möchten auf groͤſſere Unternehmungen denden 7, ven Schluß, Genua 


der Oberherefhaft des Hergogs von Meyland von neuem zu unteriverfen, unter ber 
Bedingung, daß er Die Regierung behalten binfte. Nachdem er alfo die. Genehm- 
haltung der vornehmften Einwohner erlangt, und fich mit Ludovico Sforza zu Mey⸗ 
land in Unterhandlungen eingelaſſen hatte; fo bekam er gar bald Ruhe. Denn bie 
Florentiner nahmen im Genueſiſchen Gebiethe keine Feindſeligkeiten mehr vor nach⸗ 
dem ſich Genua für den Hertzog lohannem Galeazzum erklaͤret hatte. Die Treulg- 
ſigkeit des Königs Ferdinandi von Neapolis Fam in dieſem Jahre noch mehr an den 
Tag *. Derſelbe verfolgte, wider Die mit dem Pabfte errichteten ausdruͤcklichen Ver⸗ 
träge, Die Groſſen feined Reichd mehr ald jemals, und weigerte fich, dem Pabſte den verr 
fprochenen Tribut vom Königreiche Neapolis zu geben. Am 10 Junius ließ er Pe- 
trum von Balzo, Fürften von Altamura, Hieronymum von Sanfevering, Fuͤrſten 
von Bifignano, den Herdog von Meifi, Iohanneın Caracciolum, den Hertzog von 
Nardo, die Grafen von Eauria, Ugento, Melito und andere Herren gefangen- neh⸗ 
men 9. “Der Pabſt Innocentius VIIL ſchickte den Biſchoff von Ceſena nach Neapo⸗ 
lis und beſchwerete ſich über dieſe groſſe Treuloſigkeit. Allein der Konig fertigte den 
Geſandten mit wenig Worten und noch weniger Ehrerbiethung gegen den, welcher 
ihn geſchickt Hatte, ad. Der gute Pabſt, welcher den Frieden liebte, und feinen 
neuen Krieg in Italien anfangen wollte, ließ es dabey bewenden; der graufame Rd, 
nig aber fehaffte indeffen, wie svmmonTz !° meldet, alle obengebachte ungluͤck⸗ 
liche Herren, nebſt dem Hertzoge von Seſſa, Marino Marzano, durch verſchiedene 
Todesarten auf die Seite, Er ſuchte dieſe unmenſchliche That vor der Melt u. 
techtfertigen, und ließ zu dem Ende ihre Verurtheilung drucken, und an alle Höfe 
ſchicken, gleich ald wenn man den Werurtheilungen eines ungewiffenhaften Königg 
Glauben beymefien würde, und ald wenn es nicht offenbar geivefen wäre, daß er de⸗ 
nen mit dem Pabfte errichteten Friedensvertraͤgen zuwider gehandelt hätte, Gott 
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pflegt nicht allezeit in dieſer Welt zu ſtrafen, und feine Gerichte find verborgen. Aber, 


wenn es jemals erlaubt iſt, dieſelben zu erforichen; fo kann ed am erften bey Beſtra⸗ 
fung der Grauſamkeit gefchehen. Wir werden bald fehen, wie ihn Gott nicht lan⸗ 
hernach fterben laffen, und feine gange Nachkommenfchaft des Reiches beraubt hat. 
— 2 iſt wenigſtens nicht würdig, über andere zu herrſchen, welcher nicht verge⸗ 
ben kann. Es entfiunden damals zwifchen dem Hergoge Carolo von Savoyen, und 
dem-Marggrafen Ludovico von Saluzzo Streitigkeiten '', wobey diefer letztere al⸗ 
fe feine Staaten verlohr. Der König in Franckreich, Carolus VIII. ſchlug ſich hier- 
bey ins Mittel, und brachte es dahin, daß Diele Staaten einer dritten Perfon fo lan⸗ 
ge sur Verwahrung übergeben twurben, bis Die Sache nad) den Rechten wäre unter 
füchet worden. Innocentius bemuͤhete ſich eben fo, wie die andern Paͤbſte, feinen Sohn 
Francelchettum Cibum empor zu Bringen, und vermaͤhlete ihn Daher in Diefem Jahre 
mit Magdalena , einer Tochter Laurentii von Medices, und ‚Virginii von Orſino Muh⸗ 
me, modurch die von Orfino nicht allein mit dem Pabfte wieder ang 
föhnet, fondern auch feine vornehmften Ber- 
frauten wurden. 
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8 giengen im diefem Jahre in Nomagna einige Veränderungen vr. Der 
Graf Hieronymus Riarius , des Pabſts Sixti IV. Better, welcher unter def 
fen Bontificate den Römifchen Hof regieret hatte, war Herr von Forli und. 

Imola. Derfelbe hatte dieſe beyden Städte niit vielen Gebäuden und Auszi * 

ausgefhmückt ". Dem ungeachtet aber hatte er fich durch feine lafterhafte h⸗ 

rung bey den meiſten Einwohnern zu Forli verhaßt gemacht. Es wurde daher eine 

Zuſammenwerſchwoͤrung wider ihn erregt, worauf er am 15, oder wie INFESSV- 

ra meldet, am 7 oder vielmehr am 14 April, wie Die Chroniken von Siena 9 und 

Bologna * berichten, von vielen, und vornehmlich von einigen, welchen er die ged- 

ſten Wohlthaten ermwiefen hatte, getdbtet, fein Körper auf eine fchimpfliche Weiſe 

Herum gefchleift, und feine Gemahlinn Catharina von Sforza, des Hergogs von 

Meyland Schwefter , nebft ihren Kindern, gefangen genommen wurde, . Die Zuſam⸗ 
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menverſchwornen bemächtigten fich zwar ber Stadt, nicht aber des Schloſſes. Ca- 
tharina war eine fehr muthige und Eluge Dame. Als ſie mit dem Tode bebroht wur: 
de, daferne ſich die Feſtung nicht ergaͤbe; fo verlangte fie hineingelaſſen zu werden, da⸗ 
mit ſie den Caſtellan zur Uebergabe bewegen koͤnnte. Allein ſobald ſie darinn ange⸗ 
langt war ſo erklaͤrete fie ſich für den Hertzog von Meyland, bekriegte die Stadt mit 
vieler Herbhaftigkeit, und drohete den Moͤrdern ihres Gemahls den Untergang, wenn 
fie ihre. Rinder beleidigen wirden, weil fie von Meyland Hülfe ete. Nach 
dem Berichte des um diefe Zeit lebenden Verfaſſers der obengedachten Chronik von 
Bologna, erfchienen die Mörder an. den Mauern des Schloffes, und ftelleten fich, als 
wenn fie ihre Kinder an die zubereiteten Galgen auf hencken wollten, daferne fie ſich 
nicht ergeben wuͤrde. Allein diefe ſtandhafte Frau antwortete, wenn fie Diefe Finder 
tödteten, fo wäre fie im Stande, andere zu gebähren. Sie vollzogen aber ihr graus 
fames Vorhaben nicht; und unterdeflen Fam lohannes Bentivoglius mit mehr als 
drey taufend Pferden und Fußvoͤlckern, nicht lange hernach aber eine andere Verſtaͤr⸗ 
ckung unter Dem Iohanne Galeazzo Sanfeverino in gröfter Eil von Meyland vor For⸗ 
fi an. Die Einwohner, welche auf diefe Weile auf-allen Seiten. eingefchloffen wa⸗ 
ven, und den vom Pabſte gehofften Entfaß nicht ankommen fahen, ergaben fich auf - 
Bedingungen, weswegen Octavianus Riarius, des ermordeten Grafen Hieronymi 
ältefter Sohn , am 29 April zum Heren von Forli ernannt wurde 5. Einige glaub⸗ 
ten, Die Abficht Diefer traurigen Begebenheit ſey geweſen, Diefe Derter dem Sohne 
bes Pabſts, Francefchetto Cibo zu uͤbergeben; allein auf diefe Weife wuͤrde der Pabſt 
andere Anftalten gemacht Haben, Damit Die Unternehmung nach feinem Wunſche aus⸗ 
gefchlagen wäre. ME nn Ze 
Nicht lange hernach gieng in Romagna eine andere Beränderung vor. Galeot- 
tus Bon Manfredi, Herr von Faenza, wollte am 31 May feine Gemahlinn Francifcam, 
des Iohannis Bentivoglii Tochter, welche kranck war, oder ſich wenigſtens fo ftellete, 
in ihrem Zimmer befuchen, und wurde daſelbſt getödtet, wobey ein jeder glaubte, es 
wäre auf. Befehl feiner Gemahlinn, von welcher er wegen einiger Liebeshändel fehr 
gehaffet wide, gefihehen. Die Stadt ergriff Hierauf die Waffen, und Benti- 
voglius gieng fogleich mit einigen Soldaten dahin, in der Abſicht, die Unruhen zu 
ftillen , und die Herrfchaft feinem Enckel und Sehne des Ermordetenzu verfichern. Al: 
fein die Florentiner muthmaffeten, Bentivoglius fuchte fich, vermittelft dieſes Anſchla⸗ 
ges, der Stadt zu bemächtigen, welches aber nicht wahrſcheinlich war, weil feine Toch: 
tee Rinder hatte; oder fie befürchteten, der Hertzog von Meyland möchte dieſelbe an 
fich ziehen, und mwiegelten deswegen die Bauern in Bal di Lamone, nebft den Einwoh—⸗ 
nern auf, unser der Worftellung , — hätte gefährliche Abſichten, und an 
| 00 2 | dv. 
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dem Verbrechen Antbeil gehabt. Es wurde daher eine allgemeine Empoͤrung toiber 

ihn erregt, dergeftalt, DaB er beynahe ihrer Wuth wäre aufgeopfert worden, Er 

wurde aber Dem ungeachtet gefangen, und nad) Modigliana zu den Florentinern ges 
fuͤhret. Da aber der König Ferdinandus und der Hertzog von Meyland, theils inder 

Güte, theild unter Bedrohung des Krieges, um feine Befreyung anhielten 6; ſo wur⸗ 
de er am 13 Junius feiner Gefangenſchaft entlaffen, und langte den folgenden Tag 
glücklich zu Bologna an, allwo vorher über funfjehn taufenb bewaffnete Bo⸗ 
kognefer, welche ſtme Gefangennehmung erfahren hatten, nach Caſtel⸗Bologneſe gegan- 
gen waren, in der Abficht, Faenza zu bekriegen, und es würde auch gefchehen ſeyn, 

. wem nicht für feine Sicherheit auf eine andere Weiſe waͤre geforget worden. Allor- 
res von Manfredi gelangte alſo, in einem Alter von drey Jahren, zur Herrfchaft von 
Faenza; feine Mutter Francifca aber muſte fich hinweg begeben, worauf fie nach Bo: 
logna zurück Eehrete. —F 

| Ludovicus Sforza war noch nicht damit zufrieden, daß die Genueſer ihre Stadt 
dem Hertzoge Iohanni Galeazzo,, feinem Wetter , im vorhergehenden Jahre übergeben 
Hatten 7. Er erregte daher in der Abficht, noch mehr zu unternehmen, entweder 
felöft, neue Unruhen in der Stadt, oder die zur Veränderung jederzeit geneigten Ein- 
wohner waren die Lirheber derfelben; denn im Augufimonathe Fam Obiettus von 
Siefco mit Soldaten nad) Genua, allwo nachgehends auch Baptifta von Campofre⸗ 
gofo anlangte, welche beyderſeits wider den Cardinal Paulum von Campofregofo, den 
damaligen Statthalter daſelbſt, die Waffen ergriffen hatten. - Der Earbinal begab 
ſich auf das Schloß , welches aber belagert wurde. Es entitund hierbey eine. groſſe 

Zwietracht unter den Einwohnern; einige wollten fich dein Könige in Frandkreich, an 
“ welchen fchon einige Abgeordnete gefchickt wurden, andere aber Dem Hertzoge von 
Meyland ergeben, noch andere aber wünfchten fich wieder in Die alte Freyheit zu fer 
Ben. Nachdem fich endlich die von Adorno und Fielco nad) vielen Streitigkeiten mit 

einander verglichen hatten, und Iohannes Francifcus Sanfeverinus mit vielen Kriegs⸗ 

voͤlckern daſelbſt angekommen war; fo befchloß man, Genua dem Hertzoge von Mey⸗ 

Iand, Iohanni Galeazzo, unter den. gewoͤhnlichen Bedingungen und Privilegien von . 

neuem zu unterwerfen. Sie fehieften Daher zu Ausgange Des Detobers fechzehn Ge 
fandten nach Meyland, welche an einem Tage, Der von den Sterndeutern fr gluͤck⸗ 

lich gehalten wurde, Audientz bekamen; denn Ludovicus Morus und viele andere 

Thoren waren ſowohl Damals, als in den vorigen Zeiten, biefen.närrifchen Einbildun 

‚gen überaus ſehr ergeben. Dem Cardinale Campofregoſo wurde einsjährlicher Ge⸗ 

‚halt von ſechs tauſend Ducaten verſprochen, worauf er das Schloß übergab, Au 
zuſtinus Adornus aber erhielt von dein Hertzoge Die Regierung dieſer Stadt auf zeh 

; ; Jahre, 
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Jahre. In dieſem Jahre bekam der Pabſts Innocentius VIII. von denm SGroßme 
fter der heute zu Tage ſogenannten Maltheſerritter, Petro don Aubuſſon, den Zeus 


‚oder Zizim, einen Bruder des Tuͤrckiſchen Kaiſers Bajazeth ®,; welcher den igtge· 
Bachten Nittern in Den vorhergehenden Jahren in die Hände gefallen war. In Bo⸗ 


fogna wurde zu Ausgange des Novemberd 9 eine groſſe Zuſammenverſchwod · 
ung wider lohannem von Bentivoglio und feine Soͤhne ent⸗ 
| | deckt, welche vielen, Die nicht entfliehen Fonnten, 
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m 17. Mär des gegentuärtigen Jahres hielt Zem oder Zisim, ber Bruder des 
Sultand Bajazeth, weicher bey den Tuͤrcken in groflem Anfehen ſtund feis 
nen Einzug in Mom '. Bajazeth war fehr eiferfüchtig auf Denfelben, aus 

Furcht, er möchte ihm einmal das Reich fireitig machen, und weil er wohl wuſte, 

DaB es ihm nicht an einem ſtarcken Anhange unter den Mahomethanern fehlete. Der 

Pabſt Innocentius VIIL wollte ihn mit befondern Ehrendezeigungen empfangen, und. 
ſchickte ihm feinen Sohn Francelchettum Cibum mit vielen Hoſteuten entgegen. 
Den folgenden Tag. wurde vr in das heifige Conliftorium geführet; ungeachtet: ex 
aber vorher war unterrichtet worden, daß er die Knie vor dem Pabſte beugen, und 
ihm die Syirffe Füffen müfte, fo wollte er dennoch nicht einmal das Haupt neigen, ſon⸗ 

‚dern verfügte fid) gerabes Weges zum Paͤbſtlichen Throne , und Füßte den Pabft nur 
auf die Schulter. Es wurde ihm-nachgehends ein Zimmer im Apoftolifchen Palla⸗ 
fie, wiewohl unter einer guten Wache, angewieſen. Der Geſandte des Sultans von 
Egypten, welchem ver Tuͤrckiſche Kaifer Bajazeth den Krieg anfünbigen wollte, ber . 
fand fich damals zu Kom. Derfelde that dem Pabite unglaubliche Verſprechum 
gen, wenn er ihm den Zizim überlaflen wollte, um ihn an Die Spige eines Kriege 
heeres wider den ißtgedachten Bajazeth zu ftellen; er konnte aber wegen gewiſſer 


Ä 





- Staatsurfachen uichts erlangen. Der Pabft machte nicht fange hernach einige nette 
Cardmaͤle, und erhub unter andern den Großmeiſter zu Rhodus, zur Belohnung, daß . 


er ihm den Tuͤrckiſchen Pringen ausgeliefert Hatte, zu diefer Wuͤrde. Iohannes von 
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Mebiced, Laurentii Sohn, wurde damas zugleich zum Earbinale ernannt , ungeach⸗ 
get er nur vierzehn Jahre alt war, dergleichen Exempel feit langer Zeit nicht war ge⸗ 
fehen worden. Derfelde wurde nachgehends unter dem Nahmen Leonis X. Pabſt. 
Da der. Koͤnig Ferdinandus den Pabſt noch immer hintergieng, und ihn den vom 
Konigreiche Neapolis verfprochenen Zins nicht entrichten wollte, fo that ihn Innocen- 
tius, wegen dieſer und andern Urſachen, am Tage bes heil. Petri, im Junio, in den 
Bann, und weil der Bann nichts Den ihm ausrichtete, fo erklaͤrete er ihn am ıı Se 
ptember des Reichs für verluftig. Ferdinandus appellirte hierbey an eine zukünftige 
Kirchennerfammlung. Es wurden nachgehends auf beyden Seiten Kriegezuräftun 
gen gemacht; der Pabſt aber, weicher den Frieden liebte, wollte nicht weiter unter: 
nehmen, weswegen es ſowohl zu Rom, als im Kömigreiche Reapolid ruhig blieb, ob⸗ 
gleich zuweilen einige Unruhen entſtunden. Der junge Hertzog von Reyland, fo- 
hannes Galeazzus Sforza, war ſchon ſeit langer Zeit mit Ifabella, einer Tochter des 
Hertzogs Alphonfi von Calabrien, des älteften Sohns des Könige Ferdinandi, ver- 
Tobt geweſen *, und das Beylager wurde alleresft im gegenwärtigen Jahre vollzo⸗ 
gen. Die igtgedachte Printzeßinn kam am 17 Februar zu Waſſer nach Genug. Bey 
ihrer Ankunft zu Meyland wurde bad Beylager ohne geofie Pracht vollzogen, weil 
die Mutter der Braut ein Vierteljahr vorher geftorben war. Ein jeder glaubte, der 
Hertzog Tohannes Galeazzus hätte durch diefe Bermäßlung feinen Staat befeitiget, 
und Ludovicus Morus wäre fir fein Beſtes beſorgt. Nicht lange hernach aber wur⸗ 
de gang anders davon geurtheilt. Ludovicus bemaͤchtigte fich indeffen unter man- 
cherley Verwande, und mit Betrug bes jungen Hertzogs, des Schloffes zu Meyland, 

zu Trezzo und aller andern Feſtungen dieſes Landes, zog die alten und dem Hertzoge 
getreuen Officiere heraus, ſetzte andere, die ihm ergeben waren, an ihre Stelle, und 
veränderte die Befagung nach feinem Gefallen. Er ſtellete fich dabey, als wenn alles 
zum Beften und zur Sicherheit feines Vetters geichähe. An 13 Märg des gegenwaͤrti⸗ 
‚gen Jahres » ſtarb, im 21 Jahre feines Alters, der Hergog Carolus von Saooyen. ein 
Derr/der ſich durch verfchiedene Unternehmungen in feinem kurtzen Leben ſchon berühmt 
gemacht hatte. - Er hinterließ einen Sohn, mit Rahmen Carolus, der noch in der 


‚Siege lag, und im vorhergehenden Jahre gebohren war. Derſelbe folgte ipm in . 


der Hegierung; es entſtund aber wegen ber Regentſchaft ein geofier Streit. End⸗ 
‘fich bekam dieſelbe feine Drutter Blanca, des Marggrafen Wilhelmi von Dionferrat - 
Tochter, eine fehr Fuge und tugendhafte Printzeßinn, deren Eob by ıacoso - 

| PHILLPRO von Bergamo, einem Scribenten diefer Zeit *, 
nachgelefen werben kann. 
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Dtalien befand fich zu diefer Zeit in. einer erwuͤnſchten Ruhe, weswegen Feine 
merkwürdige Begebenheit vorgieng. Die gange Ehriftenheit mar Damals 
von der Tuͤrckiſchen Verfolgung befreyt, weil der folge Bajazeth feinen zu 
Rom befindlichen Bruder Zizim jederzeit als einen Urheber der Unruhe und Empoͤ⸗ 
rung in feinen Staaten mit Furcht betrachtete, daferne er an der Spitze eined Kriege: 
- Heeres wider ihn erfcheinen follte ., Der Pabft Innocentius VII. war auch wirck⸗ 
fich gefonnen , fich dieſe Gelegenheit zu Nuße zu machen. Er fuchte nehmlich alle 
EHriftliche Fürften zum Kriege tiber die Tuͤrcken zu bewegen, und ftellete ihnen vor, 
was für Bortheile fie. von dem in feirien Haͤnden befindlichen Bruder des Türcfifchen 
Kaifers ziehen könnten. Allein es wollte fich niemand in einen Krieg einlaffen, weil 
einem jeben mehr an feinem Privatnutzen, als an dem allgemeinen Beſten gelegen war. 
Bajaʒeth vielleicht von dieſer Gefinnung des Pabſts Nachricht, oder muthmaſ⸗ 
fete fie w . 8 war im vorhergehenden Sjahre Chriftophorus oder Marinus 
Caftagna, ein vornehmer Mann aus der Stadt Ancona, zu Eonftantinopel angelangt, 
welcher fehr darüber zornig war, daß ihm die Päbftlichen Kriegsbedienten ein 
Schloß genommen hatten °. Derfelbe erborh füh, Bajazeths Bruder, Zizim, mit 
Gifte Hinzurichten, welche Anerbiethung dem Tyrannen überaus angenehm war, wes⸗ 
- wegen er ihn zu verfchiebenen malen mit einigen taufend Ducaten befchenchte; er ver 
ehrete ihm noch aufjerdem koſtbare Kleider , und einen Diamant, der taufend Duca: 
ten werth war. Er foll ihm über dieß, nach vollbrachter That, Die Stadt Negropont 
verfprochen haben. Derfelbe wurde bey feiner Ankunft zu Mom eingezogen, weil 
man vermuthlich feine Reiſe nach Eonftantinopel erfahren hatte, worauf er fein gan- 
ges boshaftes Vorhaben auf der Folter geftund. Er befam daher am 7 May von 
- den Römifchen Gerichten eine gang andere Belohnung, ald diejenige war , welche ihm 
der Türckifche Kaifer verfprochen hatte, d Am 30 September Iangte ein von Bajazes 
then abgefchichter Gefandter zu Rom an, welcher mit groffen Ehrenbezeigungen em⸗ 
Pfangen wurde. Es war demſelben aufgetragen worden, den Pabſt zu erfuchen, er 
möchte den Zizim unter einer guten Wache halten laſſen, unter dem Verſprechen, 

| ihm 
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ihm jaͤhrlich viertzig tauſend Ducaten dafuͤr zu bezahlen, mit den Chriſten Friede zu 
halten, und ihnen die freye Handlung zu verſtatten. Man ſagte, der Geſandte des 
Sultans von Egypten hingegen habe dem Pabſte für die Auslieferung des Zizim, zu 
dem Kriege mit dem istgedachten Bajazeth, viermal: hundert taufend Ducaten ‚ die 
Stadt Jerufalem, und alles, was von den Tuͤrckiſchen Ländern, und wenn es auch 
Eonftantinopel felbft ſeyn füllte, erobert würde, der :Nömifchen Kirche md ben _ 
‚ Ehriften verfprochen. Allein dergleichen Verſprechungen waren zu ausfchweifend, 
und nicht fehr wahrſcheinlich, und Zizim würde auch niemals darein gewilliget ha⸗ 
ben. So pid ift indeffen gewiß, daß «es mit dem Sultan von Egppten zu keinem 
Schluſſe kam, und es ſcheint, als wenn allein die Anerbiethung des Großfultang 
wäre angenommen worden. Der Tinckiſche Abgefandte verlangte nachgehends Key 
Zizim Audieng, welcher ihm dieſelbe mit. vieler Pracht ertheilete, und überreichte 
ihm von feinem Bruder Bajazeth Briefe und Geſchencke. Im April diefes Jah— 
res ftarb Matthias Corvinus,, der berühmte König in Ungarn, und es entftunden 
groffe Unruhen in diefem Reiche, weil er Feinen rechtmäßigen Sohn hinterließ. 
Man war deswegen um fo viel weniger auf den Tuͤrckenkrieg bedacht. Ludovieus 
Sforza, der Regent des Meyländifchen Staats, vermaͤhlete fich in dieſem Fahre 
mit der Beatrice, einer Tochter des Hertzogs von Ferrara, Hercülis von Efte s, 
Diele Pringeßinn veifete am 29 December, in Begleitung ihrer Mr ber. Hertzo⸗ 


— 






ginn Eleonorae don Aragonien, von Ferrara ab, und das Beylagc Marde nachge⸗ 
hends zu Meyland mit geoffer Pracht vollzogen, Iabella, eine a Tochter des 
igtgebachten Hergogs von Ferrara, mar im Februar diefes Jahres an Iohannem 
Francifeum Gonzagam, den Marggrafen diefer Stadt, vermäßlet worden, welcher 
‚viele Tage Tang offene Tafel hielt, und dieſes Beylager mit vielen Luſtbarkeiten und 
Schauſpielen begieng +. Es fanden ſich beynahe alle Geſandten der Italieniſchen 
Fürften dabey ein. Der König in Franckreich, Carolus VII. war damals wegen 
der Stabt Genua auf den Herkog von Meyland fehr zornig, weswegen Ludovi- 
cus Morus ihn zu befänftigen ſuchte. Man verglich fich nachgehends. dahin, daß 
der Hertzog diefe Stadt vom Koͤnige zur Lehn nehmen ſollte. Der Hertzog 
Franciſcus Sforza, des itztgedachten Ludovici Vater, hatte 
dieß bereits vorher gerhan, 
8 
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8 gieng auch im gegentvärtigen Jahre nichts merckwuͤrdiges in Italien vor, 
weil im gangen Lande Friede war '., In Ungarn hingegen wurde smwifchen 
den Fürften, welche auf dieſes Reich Anforderungen machten, Krieg gefüh- 
vet. Bajazeth Fonnte nicht unterlaffen, fich einen fo geneigten Umſtand zu Nutze gu 
machen. Er nahm daher Streifereyen in Ungarn vor, eroberte einige Städte, und 
plünderte einen groſſen Theil diefes Landes. Der Pabft erinangelte hierbey keines⸗ 
weges, die Ehriftlihen Füriten von neuem zu ermahnen, daß fie fich wider den ge«. 
meinfchaftlichen Feind verbinden möchten. Er beftimmte zugleich, wie viel ein jeder. - 
dazu beytragen follte; aber alles vergebens. Sie entſchuldigten fich insgeſammt der⸗ 
geſtalt, daß alle diefe Unterhandlungen nicht den Tuͤrcken, fondern den Geiftfichen 
zum Schaden gereichten, indem vermittelſt des Zehnden groffe Geldfummen von ih⸗ 
nen gehoßen wurden, die man aber zu gang andern Sachen ald zum Tuͤrckenkriege 
anwandte. In dieſem Jahre erfehien, nah ıneussvrae 2 Berichte, gu Rom ein 
unbefannter Mann, als ein Bettler gekleidet, welcher für mahnfimig. gehalten wurde, _ 
und mit einem hölgernen Krenge in der Hand auf den Steaffen fehr berebte und ges 
Ichrte Predigten vor dem Volcke hielt, worinnen er vorgab, Italien, und vornehm⸗ 
lich Florentz, Meyland und Benedig wuͤrden groffe Trübfalen erdulden muͤſen. Da - 
er aber verficherte, es follte im gegenwärtigen und in den beyden folgenden Jahren 
gelchehen, und hinzu fegte, es wuͤrde ein englifcher Lehrer Eommen, dem allein dag 
geiftliche Leben der Seelen am Hertzen Tiegen würde, welches aber nicht eintraf; fo 
glaubte jedermann, er ware ein Thor. Zu Perugia war damals die Faction des. 
Hauſes Baglione fehr mächtig, und wollte die feit langer Zeit vertriebene Gegenpar⸗ 
then derer von Oddo nicht wieder in Die Stadt eigaſſen. ‘Die Iestern nahmen ihre 
Zuflucht zum. Pabfte, welcher ihnen zwar gute Velfprechungen that, aber dieſelben 
nicht erfüllete. Sie ſuchten daher aus Verzweifelung mit Gewalt hinein zu dringen, : 
und erftiegen, nach einer vom Hertzoge von Urbino erhaltenen Verſtaͤrckung, am 6 Ju⸗ 
nius in der Nacht die Mauern, und bemächtigten fich der feften Derter dieſer Stadt, 
wobey aber Feiner von denen ihnen ergebenen Einwohnern, wie fie gehoffet Hatten, ſich 
für fie erklaͤrete. Die gange Gegenparthen Bingegen erhub fich wider fie, und ur 
2; ie 
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fie mit Gewalt aus der Stadt. Mehr alss hundert und funfzig Perſonen, welche ih: 
nen in die Haͤnde fielen, wurden entweder niedergehauen ober aufgehenckt, worunter 
ſich auch zween Praͤlaten des Romiſchen Hofes, Fabricius und Rudolphus, als An: 
führer diefes ungluͤckſeligen Haufens, befanden. Der Pabſt fchicftefogleich den Gra⸗ 
fen von Pitigliano, den General der Kirche, dahin, damit Das Uebel nicht gröffer wer: . 
den möchte. Bu Meyland 3 veranlaßte indeffen ein thdrichter Ehrgeig zwiſchen der 
Hersoginn von. Meyfand,. abella von Aragonien, und der Gemahlinn: Ludovici 
Mori, Beatrice von Efte, Streitigfeiten. Eine jede wollte ſowohl inder Kleiderpracht 
als an Öffentlichen Orten einen Vorzug vor der andern haben. Wir werden bald fe: 
ben, wie viel Widerwärtigkeiten in Stalien aus diefer weiblichen Uneinigkeit entftan- 
den find. Am ız Februar Fam Anna Sforza , des damaligen Hertzogs von Meyland, 
Iohannis Galeazzi, Schwefter, welche mit Alphonfo von Efte, dem älteften Sohne 
des Hertzogs von Ferrara, Herculis I. vermählet wurde, nad) Ferrara +, wobey 
es in dieſer Stadt nicht an Freudensbezeigungen und prächti- 
‚gen Luſtbarkeiten fehlete. 


Karren enene ..... 
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9“ Jahr war flr Italien und flr die gange Chriſtenheit ſehr erfreulich, 





weil Ferdinandus Catholicus, König in Eaftilien und Aragonien, nebſt feis 
9 ner Gemahlinn Iſabella, Granata eroberte ', wodurch die Mahomethanifchen 

Mohren, welche achs Hundert Jahre in Spanien geherrfcher Hatten, alle Bothmaͤſ⸗ 
- figfeit in diefem Königreiche verlohren. Laurentius von Medices hatte bisher die 

Kegierung der Republik Floren feinem Gefallen verwaltet, auſſer, daß er nicht 
den Titel eines Herrn führete *;" hatte es aber mit fo groffem Werftande und Liebe 
gegen fein Vaterland, mit folcher Pracht und Freygebigkeit gethan, Daß Floreng eben 
fo gluͤcklich unter ihm war, als er an allen Chriftlichen Höfen, und fogar bey dem 
Tauͤrckiſchen Kaifer und Sultan von Egypten berühmt und angefehen war. Derfel: _ 
Be hatte fein vier und viertzigſtes Jahr erreicht, als er am 7 April des gegenmärtigen 
Jahres: fein Leben beſchloß. Er Hinterließ drey Söhne, nehmlich Petrum, tel: 
cher dem Vater in den Ehrenitellen bey der Republik folgte, den jungen — | 
| Iohan- 
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lohannem, der nachgehends unter dem Nahmen Leonis X. Pabſt wurde, und lu⸗ 
fianum. Die damals lebenden Scridenten ruͤhmen auſſer andern Eigenfchaften Lau-, 
rentii beſondere Liebe gegen die Wiſſenſchaften und Gelehrten. Faſt zu Ausgange, 
des Jenners, wieravrnaLovs 4 meldet, oder vielmehr des Mahmonaths, wie 
INFESSVRA ® verfichert , Fam es — dem Pabſte lunocentio und dem Kb-, 


jemand di 
moͤchte. Araber t unbekannt, daß der König in Franckreich Carolus VIIL Anı 
fprüche darauf machte, weil der Sertog Renatus von Lothringen ihm fein Hecht. dar: 
auf abgetreten hatte; ob gegründet oder ungegründet geweſen ſeh, will ich ige 
sicht unterfuchen. Die Streitigkeiten zwiſchen Ferdinando und Ludovico Mora 
hingegen wurden immer gröffer. Er fuchte Daher den Pabſt zu Befänftigen, — 
ihn bey vorfallender Gelegenheit nicht zum Feinde, ſondern zum Freunde haben 
te. Es kam deswegen zum Vergleiche, und der König verſprach Den *** 





ſo, wie es fein Vater, der König Alphonſus, verſprochen hatte, zu entrichten. Ferdir 


nandus Catholicus trieb dieſe Sache ſehr. Am 27 May kam, zum Zeichen der wie 
der hergeftellten Freundſchaft, der Pring Ferdinandus von Capua, des Hertzogs Al- 
phonfi von Ealabrien älteiter Sohn, und des obengebachten Könige Ferdinandi En- 
Ad, nach Kom, welcher den Frieden vollends zn Stande brachte Der Cardinal 
Afcanius Sforza empfieng diefen Pringen in feinem Pallaſte mit ſolcher Pracht, Daß 
ınr2ssvna feine Beichreibung Davon zu geben fich unterfangen bat, aus Zuccht, 
fie möchte fir übertrieben ober fuͤr erdichtet gehalten werden. Die guten Neapolita⸗ 
ner lieffen fich an der herrlichen Bewirthung nicht begnügen, ſondern nahmen auch das 
in den. Zimmern befindliche Geraͤthe, das Leinenzeug, und alles, was fie fortbringen 
konnten, zum Anbenden aus dem Pallafte dieſes Cardinals mit hinweg. | 
Dee Pabſt Innocentius VIII fiel zu Anfange des Julius in eine gefäßrfiche 
Krankheit, und da man an feiner Geneſung zweifelte, fo lie en die Cardinaͤle deu 
Bruder deB Großſultans, Zizim, auf die Engelöburg bringen *. In der Nacht zwi⸗ 
ſchen dem 25 und 26 dieſes Monaths flarb dieſer Pabſt unter den wehmuͤthigſten He 
gungen feines Hertzens, Daß er vor dem Nichterftuble Gottes erfcheinen follte. Er 
war ſanftmuͤthig, liebte den Frieden, und hatte ſchoͤne Gebäude zu Nom aufgefuͤhret, 
weswegen er mehr ein gutes als boͤſes Andenken hinterließ. Es waren aber piele 
deswegen nicht wohl mit ihm zufrieden, daß er, nach Gewohnheit der damaligen Paͤb⸗ 
“ ſeinen Soßn Francefchettum Cibum ju Baden allzuſehr —— war. Deus 
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ungeachtet aber ahmete er Teinem von feinen Vorfahren nach, und war auch einigen 
von feinen Nachfolgern nicht gleich, welche fich in Kriege mifchten, und die Schäße 
der Kirche verſchwendeten, Damit fie ihre Anverwandten ingeheim bereichern ‚und ih 
ven Nepoten fürftliche Staaten verfchaffen möchten. Francefchettus erbte zwar in. 
der That viel; aber keine prächtige Staaten, und die wenigen, welche er hatte, 
nehmlich die Grafſchaft Anguillara, Eerveteri und andere Bleine Schlöffer verfanfte 
er faft alle im Februar des folgenden Jahres dem Virginie Orſino, und behielt allein 
die Grafſchaft Ferentillo. Nachgehends befam das berühmte Haus Cibo, wiewohl 
lange nach dem Tode des Pabſts Innocentii, unter dem Benftande des Hauſes Die: 
dices, das Marggrafthum oder heutige Hertzogthum Maſſa und Carrara, ald Fran- _ 
eefchettus-fich mit Der Richarda Malafpina, der Erbinn diefer Staaten, vermählete, 
Am m Auguft 7 wurde der Eardinal-Rodericus Borgia, Biſchoff zu Porto und Bir - 
tecangler der Römifchen Kirche, aus Balentia in Spanien, zum Pabfte erwaͤhlt. Sei⸗ 
ne Eltern waren Godofredus Lenzolus und liabella-Borgia, eine Schmwefter des 
Pabſts Calixti IN. Er wurde am 26 Auguft unter dem Rahmen Alexandri VI. mit 
groſſer Pracht gefrönt, und Die Gefandten aller Ehriftlichen Fürften bezeigten ihm ih: 
re Unterthaͤnigkeit. Alle Scribenten, und fogar die Verfaſſer der Heiligen Tagebuͤ⸗ 
cher veräbfchenen und beflagen die Wahl diefed wegen feines freyen und unzuͤch⸗ 
tigen Lebens Öffentlich berüchtigten Mannes, von welchem man glaubte, er Habe die 
Schlüffel des Heil. Petri mit feinen geſammleten Reichthiimern und Verfprechungen 
vieler Staaten und Würden erfauft. Soviel ift gewiß, Daß die damaligen Eardi: ' 
nöle an ftatt des Beften, wie ihre Schuldigfeit geweſen wäre, den Schlimmften, den 
menfchlichen Neigungen zu folge, erwaͤhleten, woran die böfen Erempel und die da 
mals überhand genommene Berderbniß Schuld mar, dergeftalt, daß fich einige Paͤb⸗ 
fte fogar eine Ehre Daraus machten, Kinder zu haben. Der istgedachte Pabſt hat: 
re vier Kinder, die in gang Rom bekannt waren, und noch andere, die nachgehends 
erſt Bekannt wurden, nehmlich lohannem, welchen der Bater in Spanien das Her 
tzogthum Gandia verichaffte, Caeſarem, deſſen mir bfters gedencfen werden, Go- 
dofredum und Lucretiam,, die ihm Vannozia, eine berühmte Galanterieſchweſter, ge: 
Bohren hatte. Gott hatte nach feinen Verheiſſungen feine Heilige Kirche bisher von 
Irrthuͤmern unbefleckt erhalten; er wird es auch indfünftige jederzeit thım, und es 
wird deswegen zu Feiner Zeit an Aergerniffen in derſelben fehlen; aber wehe denen, 
welche an dergleichen Unordiungen in dem Haufe des Herrn Schuld gemefen find, 
oder noch dergleichen ervegen werden. Iulianus von Rovere, Eardinal zu S. Pietro 
in Vincola, und nachmaliger Pabſt Iulius II, weicher dieſem Heyden, wie er ihn nann 
. Se, nicht trauete, weil fie in Streite gelebt , und einander fehr unhöflich begegnet hat⸗ 
ten, begab fich nachder Wahl deffelben, zu Ausgange dieſes Jahres, nach Oſtia, ug 
u -  befe 
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befeſtigte fich daſelbſt. Er glaubte nachgehends , Alexander waͤre Befänftiget wor⸗ 
den, und Fehrete daher nach Rom zurück; als er aber bemerckte, daß er in Gefahr 
war, fo begab er fich endlich nach Franckreich, und ließ fich weder durch Verſprechun⸗ 
gen noch freundliche Worte fangen %. Viele Eardinäle, wwelche bey der Wahl des 
Pabſts ifre Stimmen und Gewiſſen verfauft hatten, fanden mit der Zeit ihren eis 
genen Hender an denfelben, Der König in Spanien, Ferdinandus Catholicus, nd 
feine Gemahlinn, die Königinn Iſabella, bekamen in dieſem Jahre aus Italien einen 
Sortreffliehen Mann , durch welchen fie ihtg Länder bereicherten 9. Dieß war Chri- 
ftophorus Columbus, welcher zu Genua, oder vielmehr in einem Dorfe bey Genua, 
oder wie andere vorgeben, im Gebiethe von Savona, von ſchlechten Eltern gebohren 
war, aber einen vortrefflichen Verſtand beſaß. Denn derfelbe war fo feharflichtig . 
iind glücklich, daß er verfchiedene Inſeln auf dem Abendländifchen Weltmeere entdeck⸗ 
te, und andern ben Weg bahnete, das feite Eand von America, oder eine neueund . 
bisher unbekannte Welt zu finden, welcher aber einige alte Scribenten auf gewiſſe 
Weiſe gedacht haben. Beibnit 10 führet einen Brief an, ben der König Ferdinan- 
dus von Neapolis im 1474 Jahre an den König in Franckreich, Ludovicum XI. ge 
ſchrieben hat, worinn er fich beklagt, es waͤren ihm zwo Galeeren auf dem Wege 
nach Flandern von einem gewiffen Columbo, einem Unterthanen des. iätgedachteit 
Könige Ludovici, genommen morden, Diefer geſchickte Mann meynet, dieß 
fe. der berühmte Ckriſtophorus Columbus geweſen, — aber 
wegen a nicht wahr: 
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Zachdem der Kaiſer Friderieus III. den Kaͤiſerlichen Thron uͤber viertzig Zehee 
beſeſſen harte, ohne Italien zu nußen oder zu ſchaden weil er allein in Un⸗ 
garn, Boͤhmen und an andern Orten Krieg gefuͤhret hatte; fo ſtarb er ig 
der Nacht zwiſchen dem 19 und 20 Auguſt des gegenwärtigen Jahres in einem acht- 
zigjährigen Alter, welches Damals unter groffen Herren etwas feltenes war. Sein 
Sohn Maximilianus I. welcher bereits Roͤmiſcher König war , folgte ihm in der Xe⸗ 
gierung des Reiche, Er war der erſte, a fih den Titel, erwählter Pe. 
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Keaiſer beylegte; das Wort erwaͤhlter aber kam nachgehends aus ber Gewoh 

Die Ruhe in Italien wurde in dieſem Jahre einigermaſſen geſtoͤhret. Die — 
gen Abſichten Ludovici Mori gaben zu Streitigkeiten und nachgehends zu ſchweren 
Kriegen Anlaß, womit diefes Land de Jahre hindurch geplaget wurde. Der Her⸗ 


99 von Meyland, Ichannes Galeazzus Sforza, war bereits im Stande, die Regie⸗ 


rung ſelber zu fuhren; dem ungeachtet aber blich fein Oheim Ladoricus noch immer 
Diegent, wi eb Khien, ala wen cr Di birde nicht miebenfegen wole „, weil 
de Schäge Des Haufed Cforga an fich gegggen Hatte, und alle Feſtungen ded NHertog- 

— Meyland ſich in den Händen der imn ergebenen befanden. Labella 
die Gemahlinn dieſes Hertzogs, Beklagte ſich über dieſes Verfahren bey ihrem Water, 
dem Hertzoge Alphonfo von Ealabrien ?, welcher ſehr zornig daruͤber wurde, und es 
dahin brachte, daß der Koͤnig Ferdinandus, fein Vater, im vorhergehenden —— 





Geſandtſchaft an Ludovicum ſchickte, und ihm in des Güte den Rath gab, die Ne: 


gierung feinem Better, dem Hertzoge, zu überlafien. Ludovicus, welcher feine Luſt 
zen: u {uch wohl zu verſtellen wufte, ſchickte dem Geſandten mit einer hoͤfli⸗ 
chen Antwort zurück ; er war aber von ber Zeit an voller Neid und Rache auf Mittel 
bedacht, den König Ferdinandum zu fiiwgen, welchen er für einen mächtigen Herrn 
hielt, der das, was ihm in ber Guͤte nicht zugeftanden wurde, mit Gewalt erlangen 
könnte. Er imunterte Deswegen den jungen König in Franckreich Carolum VIIL zur 
Eroberung des Koͤnigreichs Neapolid auf, und erboth fih, ihm mit Soldaten und 
Gelde beyzuſtehen. Der Brief, ben Ludovicus zu dem Ende an ihn gefchrieben hat, 
ift von dem c on 10 angeführet worden; und der Graf Carolus von Beigiojoſo, Lu- 
. doviei Gefandter in Frandkreich, Befam Befehl, dieſe Sache zu befoͤrdern. Derigt- 
gedachte Sforza bewog ferner. den Pabſt Alexandrum, mit dene Könige Ferdinando 
beyzeiten Streit anzufangen, indem er ihn beredete, der König ſchuͤtzte Virginium 
son Orſino, auf welchen Alexander zornig war, mweil er, wie oben tft er⸗ 

innert worden, die Schlöffer des Francefchetti Cibi ohne Päftiche Erlaubniß ge: 

Fauft Hatte. 

' De Eardinal Alcanius Sforza, Ludovici Bruder, weicher zu der Wahlded 

Pabſts jehr viel — und die Stelle eines Vicecantzlers zur Belohnung er⸗ 
halten Hatte, ſtund am Romiſchen Hofe in sroffem Anſehn, und fuchte ven Pabſt wi⸗ 
der den König Ferdinandum in Harnifch zu Bringen. Er bewog den Padft ferner 
am 2ı April ein beſonderes Buͤndniß mit dem Hertzoge von Meyland und den Vene 
tianern zu ſchlieſſen, welches nachgehends am Seite des heil, Marci *, ohne Vorwiſſen 
des igtgebachten Ferdinendi und der Florentiner, bekannt gemacht wurde, weswegen 
fie nicht. wenig über dieſes Mißtrauen unruhig wurden, weil fie mit dem Hertzoge von 
Meyland im Bunde ſtunden. — Ludoricus Sforza war Fon ber Balkäheitge 
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nt. Er bemuͤhete ſich über dieß im gegenwaͤrtigen Jahre vom Kaiſer Maximi- 


—* s, mit. Ausſchlieſſung ſeines Vetters, den Titel eines Hertzogs von Meyland gu 


erlangen. Dem ungeachtet aber fchloß ex zwifchen der Blanca Maria Sforza, &is 

ner Schwefter bed damaligen Hertzogs von Mieyland, Iohamnis Galeazzi Mariae, und 

dem igtgedachten Maximiliano.eine Vermaͤhlung, und das Verloͤbniß wurde nachges. 
hends am erften December zu Meyland auf eine feyerliche Weiſe gehalten. Der 

Pabſt Alexander verſtaͤrckte indeflen feine Kriegsvdlcker, worüber der König Ferdi- 

nandus nicht wenig eiferſuͤchtig wurde. Da eine der vornehmſten Bemühungen die⸗ 
ſes Pabſts darinn beftund, feine Kinder empor zu bringen; fo.gelung ed ihm im ge= 
genwaͤrtigen Jahre, feine Tochter Lucretis mit Iohanne Sforza, Herrn von Pe- 

faro, nicht aber mit Alexandro, wie 10 FRSS VRA vorgiebt, zu vermählen. Das - 
Beylager wurde am 12 Junius ded gegenwärtigen Jahres im Päbftlichen Pallafte 
mit geoffer Pracht, aber mit wenig Ehrbarkeit gefeyert. Der Koͤnig Ferdinandus, 
welcher indeſſen bemerckte, was für ein Ungewitter fich über fein Reich aufzog, fuch⸗ 


| te den Pabſt Alexandrum und Ludovicum Morum auf alle nur erfinnliche Weiſe zu 


Sefänftigen, und auf feine Seite zu Bringen. Der Hertzog Hercules von Ferrara 
wurde. zu dem Ende erfucht, Ludovicum von feinem thoͤrichten Entfchluffe, die 
Frantzoſen nach Stalien zu Berufen, abzugiehen, und er Heß es auch an keinem Fleiſ⸗ 
fe ermangeln, dieſe Abficht zu erreichen. Allein der vermeffene Ludovicus ftellte ſich 
* dem Anſehen nach, alss wenn er nachgeben wollte; er blieb aber in der That bey 
einem Borfage, und zwar um fo vielmehr, weil die Hertzoginn Eleonora von Fer⸗ 
rara, des Königs Ferdinandi Tochter, eine Pringekinn, welche über ihren Schwie⸗ 
gerſohn Ludovicum viel Gewalt gehabt hatte, am eilften October deſtorben war. 
Mas den Pabſt anbelangt, fo ließ derfelbe den wider den König Ferdinandum ge 
foßten Zorn fahren, in der Abficht, das Glück feines Sohnes Godofredi dadurch zu 
befördern. Der ehrgeisige Pabſt, welcher fi) mit dem Königlichen Haufe Arago⸗ 
stien zu verbinden wünfchte, brachte es dahin daß eine natürliche Tochter des Here 
6098 Alphonfi von Ealabrien, Ferdinandi älteften Sohnes, an den itztgedachten Go⸗ 
dofredum vermäßlet ward 6. Es ann fen, daß diefe Sache allerft im folgenden 
Yahre zu Stande gefommen ift 7. Ueber dieß machte der Pabſt Alexander am 20 
September feinen Sohn Caeſarem, den nachmaligen Hertzog Valentinum, einen über 
aus lafterhaften Mann, zum Eardinale, ungeachtet viele ihm davon abriethen, und 
andere fich offenbar widerfegten. Hippolytus von Efte, ein Sohn des Hertzogs 
von Ferrara, und Alexander Farnefe, der nachmalige Pabſt Paulus IIL. wurden auf 
Verlangen der fehönen Iulise, einer Schweſter oder Anverwandtinn des itztgedach⸗ 
ten Alexandri, welche damals zu Rom in groffem Anfehen ſtund, 


ebenfalls zur Cardinalswuͤrde erhoben, 
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m gegenwärtigen Jahre nahmen die Widermärtigkeiten Italiens ihren Anfang, 
welche geöffer waren, als in den vergangenen Jahren, ungeachtet e8 biswei⸗ 
fen einigermaffen ruhig wurde; denn da vorher die Italieniſchen Fuͤrſten ein- 
‚ander bekriegt Hatten; fo rüfteten fich nunmehr faft alle fremden Höfe zu einem bluti⸗ 
. gen Kriege. Der König Ferdinandus von Neapolis war in dem fiebengigften Jah⸗ 

ve feines Alters. , wegen des Ungewitters, welches ſich in Franckreich über ihn auf- 
509, und wegen feiner Vertheidigung uͤberaus fehr bekuͤmmert; er fiel deswegen in 
eine Kranckheit, woran er wenig Tage-hernach ſtarb. Er wird wegen verfchiedener 
fchönen Eigenfihaften von svmmonrte » gelobt; aber er hatte fich durch feine‘ 
Grauſamkeiten bey wenigen Beliebt , fondern vielmehr bey allen verhaßt gemacht. Sa- 
nvro >, ein Venetianiſcher Gefchichtfihreiber, führet die Ausfchweifungen des 
Vaters und des Sohns umſtaͤndlich m. Sein Tod erfolgte am 25 Jenner des ge: 
genwaͤrtigen Jahres, und ber Her&og Alphonfüs von Calabrien, fein ältefter Sohn, 
gelangte nach ihm zur Regierung, defjen vornehmſte Sorge dahin gieng, den Frieden 
mit dem Pabfte vollends zu Stande zu bringen, und ſowohl die Belehnung ald Huͤl⸗ 
fe im Nothfalle von ihm zu erlangen. . Der nunmehr befänftigte Pabft Alexander 
schickte wirklich im folgenden April den Cardinal von Monreale, nehmlich Io- 
— Borgiam, feinen Anverwandten, mit ber Eehnbulle und Vollmacht, Alphon- 
um zum Könige zu Frönen, nach Neapolie. Am 7 May, als der itztgedachte Cars 
dinal-Zegat bereits Dafeldft angefommen war, gefchähe die Vermaͤhlung der Sanciae, 
einer natürlichen Tochter des Königs Alphonfi, mit Godofredo, einem Sohne des 
— welcher nur dreyzehn Jahre alt war, wobey Ritterſpiele, und andere Luſt⸗ 
rkeiten angeftellet wurden. Daß dieſe Verbindung dem Pabſte angenehm geweſen 
ſey, das erhellet daraus, weil er Alphonfo den jaͤhrlichen Zins vom Koͤngreiche auf 
Lebenszeit erließ 1. Das Geſchenck, welches Godofredus der Braut an Edelge⸗ 
fteinen, Stoffen und andern Sachen überreichte, erſtreckte ſich, wie man dafuͤr hielt, 
auf zweymal hundert taufend Ducaten. Der König gab Hingegen feiner Tochter das 
Fuͤrſtenthum Squillace zum Heyrathsguthe. In VRCBRARDI — V 
Wels 
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welches r ir wandvs anführet, wird gemeldet, der König Alphonfüs IT. habe Go- 
dofredum zum Fürften von Tricario und Grafen von Ehiarmonte, Lauria, und Carr 
nola ernannt. Der Pabſt Alexander, welcher vorher, den.undebachtfamen Staate- 
abfichten Ludovici Mori zu folge, Carolum VIII. nad) talien zu kommen erſuchet 
Batte, änderte hierauf feine Meynung. Er widerrieth dem Könige fchriftlich, dahin 
ju kommen, und ftellte ihm die zu Rom überhand nehmende Theurung und Peft vor ,, 
und Daß der König Alphonfüs aus Berzweifelung Die Türen zu Huͤlfe rufen möch- 
te, welches Italien zum Untergange gereichen würde, . Allein der junge König im 
Franckreich, welcher nach dem Tode des Königs Ferdinandi, ber feine Abfichten, ver⸗ 
mittelft feines groſſen Verſtandes hätte verhindern Fönnen, die Unternehmung gegen 
das Königreich Neapolis noch fefter befchloffen hatte, glaubte diefen Unwahrheiten nicht, 
und fuchte fein Vorhaben auszuführen. Der Pabſt bemühete fich, vermittelft feineg 
erften Miniftere, Wilhelmi Briffonetti, den König Carolum von feinem Vorhaben 
abzuziehen; allein in Franckreich mufte der auf den Pabſt Alexandrum ſehr erzürnte 
Eardinal Iulianus von Rovere dem Könige folche Vorftellungen zu thun, daß er fich 
mehr als jemals zum Kriege rüftete, zumahl da er von Ludovico Moro unaufhörs 
lich dazu ermuntert wurde. Der König ſchickte einige Dfficiere, und unter andern 
Philippum von Comines, Herrn von Argenton, welcher eine wahrhaftige und fchd- 
ne Hiftorie dieſer Zeiten hinterlaſſen hat, nach Italien, Die Gemuͤther der Italieniſchen 
Fuͤrſtan zu erforfchen. Die Benetianer und Sienenfer lieſſen die Gefandten miteiner 
—52 — klugen Antwort, die aber nichts gewiſſes in ſich faſſete, von ſich. Die 
Florentiner und dee Pabſt widerſetzten ſich. Der Hertzog Hercules von Ferrara und 
Iohannes Bentivoglius erbothen ſich zu nichts mehr, als den Soldaten des Koͤnigs 
wohl zu begegnen. Nur Ludovicus Morus verſprach den Frantzoſen mit Nach⸗ 
drucke beyzuſtehen. | 
Der König Alphonfüs ſchickte daher nicht fotwohl aus Rache gegen dieſen 
Herrn, deſſen boshafte Anfchläge auf feinen Untergang abzieleten, als den Krieg im 
ein anderes Land zu fpielen, feinen älteften Sohn, Don Ferdinand, ben Hergog vom 
Ealabrien zu Lande nad) Romagna, um Ludovicum Morum bafelöft zu bekriegen. 
"Im Monate Junius fondte er eine Flotte von fünf und dreyßig Galeeren, achtzehn 
Schiffen und andern Fleinen Fahrzeugen unter feinem Bruder Don Friederico, tyels 
cher von Obietto von Fiefco, einem Rebellen des Hertzogs von Meyland, unterſtuͤtzt 
wurde, wider die Stadt Genua ab 6. Allein der Hertzog Ludovicus-von Dre 
feans und Herr von Afti, welcher bereits in Italien angefommen, und auf der vom 
Könige Carolo abgeſchickten Flotte unter Seegel gegangen war, flieg am 8 Septem- 
N & . b er 
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ber zu Rapello, einen von den Neapolitanern eroberten Schloſſe, ans Land, lieferte 
demſelben eine Schlacht, ſchlug fie, und noͤthigte die feindliche Flotte mit Schimpfe 
nach Neapolis zuruͤckzukehren. Das Kriegsheer des Könige Alphonfi war nachge- 
hends in Romagna nicht glücklicher. Der König in Franckreich Carolus VI. wel- 
cher mit feinen Kriegsvoͤlckern am neunten ober elften September zu Afti anlangte ”, 
befam dDafelbft die Blattern. Nach feiner Genefung gieng er nach Pavia, allmo er 


von Ludovico Moro prächtig empfangen wurde, von welchem er, zum Unterpfande 


feiner Treue, das daſige Schloß und zweymal Hundert taufend Ducaten gelichen haben 

wollte. Auf diefem Schloffe Tag der junge Hertzog von Meyland Iohannes Galesz- - 
zus Maria Sforza gefährlich Franc, und jedermann glaubte, es wäre ihm von feinem 
Dheime Ludovico Gift beygebracht worden, welſches ihm das Leben nach und nach 
derfürgete. Der König Carolus befuchte ihn, und fprach ihm Troft zu; feine Ge⸗ 
mahlinn Ifabella aber empfahl ihm ihre Fleinen Kinder. Der König war Faum zu 
Placeng oder Parma angelangt, als er Die Nachricht von dem Tode des ungluͤckſeli⸗ 
gen Hertzogs erhielt, welcher am 22 October im fünf und zwantzigſten Sabre feines 
Alters erfolgte. Es beklagte ein jeder feine Unſchuld, und Daß er dem Ehrgeige ſei⸗ 
nes Oheims hatte zum Schlachtopfer dienen müflen. Das Ungluͤck hatte aber auch 
hier noch Fein Ende, Sein ältefter Sohn Francifcus Sforza hätte ihm in der Regie: 
sung folgen follen. Allein Ludovicus Morus hatte fich fchon von dem Roͤmiſchen 
Koͤnige, oder erwaͤhlten Römifchen Kaifer Maximiliano, zum Hertzoge von Myland 
ernennen laflen, unter Dem wunderbaren Vorwande, er müfte feinem verfiorben@®Bru- 
ber, dem Hertzoge Galeazzo Marise und defien Soͤhnen vorgezogen werben, weil 
Galeazzus Maria von Francifco Sforza waͤre gezeuget worden, da er noch nicht Der: 
tzog von Meyland geweſen wäre; da hingegen Ludovicus zur Belt gekommen waͤre, 
als fein Vater bereits zum Hergoge von Meyland wäre ernannt geweſen. Ehrgeitzi⸗ 
gen und eigennügigen Perfonen fehlet es niemals an einem Vorwande, andern das 
Ihrige zu nehmen, wenn fie koͤnnen. Das von Maximiliano am 5 September die. - 
ſes Jahres zu Antroerpen ausgefertigte Diploma, kann Bey dem corıo nachge⸗ 
Iefen werben. Dv mon feßet dafielbe auf den 25 November des folgenden Jah: 
red. Doch, dem fen, wie ihm wolle, fo viel ift menigfteng gewiß, Daß Ludovicus ' 
‚Morus, ohne die Kaiferlide Genehmhaltung gu erwarten 9, noch vor dein Leichenbe⸗ 


gaͤngniſſe feines Vetter nac) Meyland gieng, und die vornehimften Einwohner der 


Stadt zur Wahl eines neuen Hergogs zufammen Eommen ließ. Nachdem er feine 
Anhänger vorher wohl unterrichtet hatte, fo gaben dieſelben vor, das allgemeine Be⸗ 
fte erforderte, daß ben fo gefährlichen Umftänden nicht ein Sind, fondern ein verflän- 
diger Mann die Regierung übernähme, und Her&og würde, Ludovieus ließ fich da: 
her ohne Widerſpruch zum Hertzoge ernennen, und ritt unter dem Frendengefchreye 
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des unbedachtſamen Volcks in Meyland herum. Die derwitwete Hertzoginn Ila- 


bella aber wurde nebſt ihren unerwachſenen Kindern, als ein trauriges Exempel der 


Unbeſtaͤndigkeit des Gluͤcks, auf bad Schloß zu Pavia geſetzt. 

Ludovicus fam indeſſen dem Könige Carolo verdächtig vor, weil er hoͤrete, daß 
der Pabſt und die Venetianer Denfelben von ihm abzuziehen ſuchten, weswegen er vom 
feiner Unternehmung wider das Königreich Neapolis beynahe abgelaffen Hätte. Allein 
Ludovicus, welchem es niemals an freundlichen Borftellungen fehlete, und die gehei» 
men Nachrichten, welche der König von den Feinden Petri von Medices von Floreng 
"erhielt, bewogen ihn, feinen Weg fortzufegen. Ein Theil feines Kriegsheeres gieng unter 
der Anführung des Montpenfier nad) Romagna '°, und nöthigte den Hertzog von 


Calabrien, Don Ferdinand, mit feinen Kriegsvolckern nach Eefena zurück zu kehren. 


Diefe Leute eroberten das Schloß Mordano nebft verfchiedenen andern im Gebiethe 


von Imola mit Sturme, und begiengen daſelbſt unerhörte Grauſamkeiten, derge- 


ftalt, daß fie fogar die Fleinen Kinder tödteten, welches gang Italien mit. Schrecken 
erfüllete, und Faenza und Forli bewog, fich mit den Frangofen zu vergleichen. Da 
«ndlich Don Ferdinand ſich in Feine Schlacht einlajfen wollte, und bemersfte, in was 
für einem uͤbeln Zuitande fich die Angelegenheiten von Toſcana befanden, ſo gieng er 
nach) Neapolis, worauf die Unruhen in Romagna ein Ende hatten. Der KönigCa- 
rolus verfügte fich Hierauf über Pontremoli nach Toſcana, belagerte das Bergſchloß 
.. Sarzanello bey Sarzana , wobey feine Soldaten aud) gegen die Freunde überall die 
geöften Grauſamkeiten begiengen. Die Stadt Floveng '', welche auf Petri von Mes 
dices Antrieb Bisher den Abfichten der Fransofen zuwider geweſen war, befand fich 
wegen dieſes Anzuges in gröfter Unruhe und Furcht, weswegen Petrus, welcher be: 
merckte, daß er fich bey den Florentinern verhaßt gemacht hatte, fich zum Könige 
unweit Sarzana verfügte, in der Abficht ihn zu befänftigen, und dafelbft ohne Ge⸗ 
nehmhaltung dev Republik einen Vergleich mit dem Könige errichtete, wobey er ihm 
die Feftungen Sarzana, Sarzanello und Pietrafanta zum Unterpfande der Treue der 
Florentiner übergab. Der König verlangte nicht Tange hernach Pifa und Livorng, 
und Petrus raͤumete ihm diefelben ein, der Koͤnig aber verfprach fchriftlich, alles wie⸗ 
der abzutreten, nachdem er das Königreich Neapolis würde erobert haben. Als der 


König nach Lucca kam; fo verlangte er nicht allein einige Feftungen, fondern auch eine 


groffe Summe Geldes von den Eimvohnern, welche ihm nichts abfchlagen durften, 
Petrus von Medices war indefien am 8 November nach Floreng zurück gefommen, 
um von feinen unvorfichtigen Unterhandlunge Bericht zu erftatten; er wurde aber- 
den folgenden Tag vom Rathhauſe ausgefchloften, weil der Magiſtrat wegen des oben- 
gedachten Vergleichs fehr auf ihn erzuͤrnt war 2. Nicht lange hernach empoͤrete 
ſich auch das Volck wider ihn, weswegen Petrus fich nebft feinen Brüdern, dem 
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Eardinale Tohanne und Iuliano in gröfter Eil aus der Stadt begab, und nad) Bo⸗ 
logna gieng. Er wurde noch an eben demſelben Tage nebft feinen Brüdern für einen 
Kebellen erklärt, auf ihre Perfonen wurde ein gewiſſes Geld gefeßt, und ihr koſtba⸗ 
ver Pallaſt gepfiindert. Der König in Franckreich hielt indeflen feinen Einzug in Pi: 
fa, allwo der verfammlete Adel und das Volck am 9 November den König mit groß 
ſem Geſchreye um die Freyheit erfuchte, und weil fie glaubten, die guten Worte des 
. Königs wären eine ausdrückliche Einwilligung in ihre Bitte, fo verjagten fie fogleich 
die Florentinifchen Abgeordneten, und riſſen das Wappen der Republik Floreng ab, 
welcher Zufall den Florentinern fehr nahe gieng. Dem ungeachtet aber fchickten fie 
‚ihre Gefandten nach Pifa, und bemüheten fich, einen Vergleich mit dem Koͤnige zu 
fehlieffen. Die Unterhandlungen hatten vermuthlich ſchon einen guten Fortgang be⸗ 
fommen "3, weil der König Carolus ben feiner Ankunft zu Floreng am 17 Novem⸗ 
ber mit feinem Kriegsheere nicht allein ruhig, fondern auch fehr prachtig empfangen 
wurde. - Man erfuhr aber bey diefer Gelegenheit, wie weit der unerfättliche Ehrgeig 
geoffer Herren gehen kann. Der König fchrieb den Florentinern harte und unhoͤfli⸗ 
che Bedingungen vor; er verlangte-nehmlich ungeheure Summen Geldes, die Wie: 
derherftellung Petri von Medices, und endlich Die Herrſchaft der Stadt, woruͤber die 
Florentinifchen Gepollmächtigten in Die geöfte Wuth geriethen. Die Sachen wuͤr⸗ 
den vielleicht einen Iibeln Ausgang befommen haben, wenn Petrus Capponus, einer 
von den Abgeordneten, welcher zornig wurde, als er fahe, daß die Königlichen Mi- 
niſters den Vergleich nach ihrem Gefallen einrichten wollten, ohne auf Die angefuͤhr⸗ 
ten Gründe der Florentiner Acht zu haben, nicht die Schrift dor den Augen des Kb- 
nigs voller Muth zerriffen **, und den Königlichen. Miniftern, welche diefelbe mit 
harten Drohungen begleiteten, geantwortet hatte : Ihr koͤnnt eure Trompeten 
blaſen, und wir hingegen wollen unſere Glocken laͤuten, worauf er ſich ſogleich 
aus dem Zimmer begab. Gott fügte es aber, daß dieſe Reden, weiche groſſe Un⸗ 
ordnungen hätten nach fich ziehen Fönnen, eine gute Wirckung hervorbrachten. Die 
Königlichen Miniſters milderten Die Bedingungen, und am 26 November Fam der 
. Bergleich zu Stande, welchem zu folge die Florentiner dem Könige hundert und 
zwantzig taufend Scudi, nehmlid) funfgig taufend innerhalb vierzehn Tagen, und dag 
Uebrige nach der Zeit zu zahlen verfprachen. Der König hingegen machte fich ver- 
bindlich, ihnen ihre Oerter zur beſtimmten Zeit wieder zu geben. Petrus von Medi: 
ces aber wurde nicht zurück berufen. Der König gieng hierauf am 28 des itztge⸗ 
dachten Monaths von Floreng nad) Kom "5, und am 2 December zog er in Siena 
ein, allweo den folgenden Tag ber Eardinal zu S. Pietro in Vincola, nehmlich Iu- 
lianus von Rovere, melcher den König noch immer begleitete, anlangte. Verſchie⸗ 
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dene Scribenten verſſchern, der Pabſt Alexander und der König Alphonfas Hätten 
die Tuͤrcken erfucht, ein anfehnliches Kriegäheer zur Bertheidigung des Königreichs 
Neapolis abzufchicken, als fie bemerckt hatten, daß fie nicht im Stande waͤren, deu 
Frantodſiſchen Kriegsheere, welches einige nebft den andern Soldaten in Romagna 
auf fechgig.taufend fegen, zu widerftehen. Es it aber vermuthlich nicht fo zahlreich 
geweſen. Bajazeth habe auch wirklich in der Wallachey einige taufend Soldaten 
wollen aufbrechen laflen; als er aber nachgehends den glücklichen Fortgang der Fra 
göfifchen Waffen im Reiche vernommen, fo habe er ſich einen fo mächtigen König 
nicht zum Feinde machen wollen, damit derfelbe nicht das unter den leichtglaͤubigen 
Ehriften ausgeſtreuete Gericht wahr machen möchte, ald wenn er deswegen nach Ita⸗ 
lien gefommen wäre, um wider die Tuͤrcken zu Felde zu gehen. Dieß ware aber- 
vermuthlich Erdichtungen wigiger oder boshafter Perfonen. An eben vemfelben Ta: 
ge, an welchem Carolus VII. zu Florentz einzog, ftarb Dafelbft Iohannes Picus, Herr 
von Mirandola, in dem drey und dreyßigſten Jahre feines Alters "°, welcher fich in 
feinem Eurgen Leben durch feine groſſe Gelehrſamkeit und Kenntniß dee Diorgenlän- , 
difchen Sprachen, die mit einer ausnchmenden Frömmigkeit und unfträflichem Wan⸗ 
del begleitet waren, einen groſſen Ruhm erworben hatte. Im September dieſes 
Jahres "7 beſchloß auch Angelus Politianus, einer der damaligen gröften Gelehrten 
in Stalien, zu Florentz fein Leben. Eben fo merckwuͤrdig war auch Hermolaus, oder 
nach der Venetianifchen Mundart Almoro, Barbarus ein edler Venetianer, welchem 
damals in der Gelehrſamkeit wenige verglichen werben Fonnten, wie feine Schrifs 
ten bezeugen. Derſelbe verließ ebenfalld im gegenwärtigen Jahre zu Nom, im 
ein und viergigften Sjahre feines Alters, das Zeitliche, als er eben we⸗ 
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ſoſchen Anfchlages zu erwägen. Als er aber fahe, daß dieſer König mit einer ſo 
groſſen Macht nach Ftalien und Bis nad) Tofcana gekommen war, und daß ihm alle 
Städte und Feſtungen die Schlüffel überreichten; fo gerieth er in nicht geringen 
‚ "Zummer, weil er für einen offenbaren Feind eines Königs, twelchem niemand wi: 
derftehen Ponnte, angefehen wurde '. Er Hatte am 9 December die Eardinäle 
Aſcanium Sforzam und Sanfeverinum, als Anhänger der Fransofen, gefangen ſe⸗ 
tzen Iaffen, und Profperum Colonnam nebſt Hieronymo Tuttavilla auf die Engel®@ 
burg geſchickt. Er fing nachgehends an, fich ih der Ferne mit dem Könige zu ver⸗ 
gleichen. " Derfelbe verlangte vorher, die beyden Earbindle ſollten in Freyheit ge- 
‘fegt werden, und meil der Pabſt den Hertzog Ferdinandum von Calabrien mit feinen 
Kriegsvoͤlckern, die-fich aber.nmoch vor Der Ankunft der Frangofen zurück zogen, in 
Mom eingelafje Hatte; fo wollte er ebenfalls daſelbſt einziehen; auſſerdem aber wäre 
er zum Frieden geneigt, Am 19 December wurde der Cardinal Sanleveriaus vom 
Pabſte an den König geſchickt, welcher e8 dahin brachte, Daß der König feinen Ein- 

. zug in Kom in der Stille und ohne Nachtheil des Päpfklichen-Anfehens zu halten der⸗ 
ſprach. Der König in Franefreich Fam alfo in der Pacht zwiſthen dem legten De⸗ 
cember und dem erften Jenner des gegenwärtigen jahres in Mom an, wobey alle ſei⸗ 
ne Kriegsvoͤlcker Die Lantzen an der Seite hielten. Das Roͤmiſche Volck überreichte 
ihm die Stadtfehluffek, worauf er ſich in den wohl ausgezierten Pallaft zu S. Mar- 
co begab. Der Pabſt Alexander, welcher nicht wufte, was er fich von den hoch⸗ 
muͤthigen und erbirterten Frantzoſen verfprechen follte, Hatte fich auf bie Engelsburg 
"Gegeben um mit defto gröfferer Sicherheit wegen eines Bergleiche und wegen der ihm 
zu erweiſenden Ehrerbiethung Unterhandlungen zu pflegen ?. Er that dieß vermit⸗ 
telft dek Königlichen Miniſter, und fchloß endlich einen Vergleich, fo gut als er konn⸗ 
se, Es fehlete damals nicht an unruhigen Eardinalen, worunter Iulianus von Ro⸗ 
dere der vornehmfte war, welche dem Könige Binterbrachten, dieß wäre Die. befte 
‚Gelegenheit, den Pabſt Alexandrum zur Verantwortung zu ziehen, und gu erwei⸗ 
fen, daß er vermittelſt der Simonie auf den Stuhl des Beil, Petri gelangt wäre, und 
ein überaus ärgerliches Leben, zu groſſem Schaden der Catholiſchen Religion, fuͤhrete. 
Allein der König folgte dem Rathe des Briffonetti, welchem der Pabft den Cardi⸗ 
nalshut verſprochen hatte, und wollte Beine Unruhen in der Kirche erregen‘, fondern 
uͤberließ Gotte die Beftrafing der Verbrecher, und war vielmehr auf feine eigenen 
Angelegenheiten bedacht. Es wurde alfo beſchloſſen, der Pabſt follte dem Könige 
den Zizim, Bajazeths Bruder, auf ein halbes Jahr. überlaffen, unter dem Deripres 
then, denfelben nachgehends wieder auszuliefern; er ſollte ferner den König mit dem 
fEdnigteiche Neapolis belehnen, die Cardinaͤle, welche e8 mit Frandreich hielten, 
wieber zu Gnaden annehmen, dem Könige Terracina, Civita Vecchia, Viterbo 
— | | | und 
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und: Spoleti fo lange abtreten, bis er aus Neapolis zurück kommen wuͤrde, und feis 
nen Anverwandten, den Carbinal Caefarem Valentinum, zum Unterpfande feiner 
Treue übergeben, I 2 
Dieſem Bergleiche zu folge. begab fich der Pabſt Alexander VL am 16 Jenner 
von der Engelsburg in den Garten des. Vaticanpallaſtes, allmo ihm der König Ca-, 
rolus aufimartete, welcher ihm aber nicht nur keinesweges die Fuͤſſe, fondern auch 
nicht einmal die Hand Füflete. Sie umarmeten: und bewillkommeten nur einander; 
der König aber hielt fogleich um den Cardinalshut für feinen erſten Minifter, Wilhel- 
mum Briffonettum, an, welches ihm auch zugeftanden wurde. Als nachgehends 
am 19 des ißtgebachten Monaths ein Öffentliches Confiftorium zu S. Pietro gehals 
- gen wurde; fo erſchien der König ebenfalls daſelbſt, und begeigte dem Statthalter 
Ehrifti feine Ehrerbiethung, wie ed, die dabey gewöhnlichen Gebräuche erforderten. 
Deoer Koͤnig Carolus begab fich hierauf am 28 Jenner von Nom in Nas "Königreich: 
Neapolis. Es fehlen, ald wenn der Himmel alle feine Unternehmungen unterftüßte; 
denn ed war damals ein fo gelindes, ftilles und heitered Wetter, wie im Fruͤhlinge, 
dergeſtalt, daß dns Frantzoͤſiſche Kriegsheer in dieſer Jahreszeit ohne einige Unge⸗ 
mächlichfeiten oder Schaden feinen Weg fortfegen konnte. Alphonfus II. König 
von Neapolis, welcher entweder Damals erft die umangenehmen, aber gerechten 
Fruͤchte feiner bisherigen Grauſamkeit und feines Geitzes 3, wodurch er fich ben allen 
Groſſen feines Reichs, und beym Volcke felbft verhaßt gemacht: hatte, einfahe, und 
fich bey fo gefährlichen Ilmftänden auf ihre Treue nicht verlaſſen Eonnte, ober nach 
Bed svmMOoNnTz Vorgeben, vom Pabfte and dem Cardinale Afcanio, ſeinem 
Schtwager, dazu. ermahnet wurde, faßte hierbey Ben Schluß, die Krone feinem älter. 
ften Sohne Ferdinando abzutreten, in der Hoffnung 5, es würde fich fo wahl der 
Adel als das Volck, von welchen er megen feiner lobenswuͤrdigen Eigenfchaften, wor⸗ 
innen er von feinem Vater fehr unterfchieden war, geliebt murde, zur Vertheidigung 
feiner Perfon, und des Königreiche insgeſammt verbinden, Erlegtedaher am 23 Jen⸗ 
ner die Krone nieder. Ferdinandus II. wurde hierauf zum Könige ernannt, und fein 
Nater Alphonfis IL ließ feine Eoftbareften Sachen nebit dem Gelbe, die ſich auf drey 
mal hundert und funfzig.taufend Scudi erfireeften, auf fünf Galeeren ſchaffen; und 
gieng am 3 Februar von Neapolis nach Mazara in Sicilien unter Seegel, allwo er 
ſich in ein Kloſter des Olivetanerordens begab, und ſich gaͤntzlich mit gottſeligen und 
bußfertigen Wercken befchäfftigte, bis er am 19 November diefes jahres im fieben 
und viergigften Jahre feines Alters fein Leben befchloß, und nachgehends in der 
Hauptkuche zu Meßina mit. einem Königlichen Leichenbegaͤngniſſe begraben wurde, 
. Der tapfere König Carolus VIII. wurde auf feinem Zuge nach dem Koͤnigrei⸗ 
che Neapolis durch. zween Zufälle nicht wenig beunruhiget. Gem, Zim, oder Zi: 
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sim, Bajajeth IL. Bruder, fiel unterweges in eine unbekannte gefährliche Kranckheit, 
und ſtarb in Purger Zeit. Die meiften fehreiben feinen Tod dem Gifte zu, welches 
ihm auf Befehl des Pabſts bepgebracht worden fey. Die Frangofen glaubten, fie 
wollten durch feine Wermittelung etwas wichtiges wider Die Tuͤrcken unternehmen, 
„md Eonftantinopel ſelbſt erobern. Bey der Ankunft des Königs zu Velletri eutflo⸗ 
he der Eardinal Caelar Valentinus, des istgedachten Pabſts Sohn, welcher ihm zum 
Geiſſel war uͤbergeben worden, unvermuthet, und kehrte nach Rom zuruͤck, wodurch 
der Koͤnig von der Liſt und Treuloſigkeit des Pabſts noch mehr uͤberzeugt wurde. 
Ich werde hier das Gluͤck des Koͤnigs Caroli in der Unternehmung wider Neapolis, 
und das Ungluͤck des guten Königs Ferdinandi oder Ferrantis II. nicht beſchreiben. 
Pur fo viel will ich Davon anführen, daß diefer neue Koͤnig zwar Die Liebe feiner Un⸗ 
terthanen zu erlangen ſuchte, und zu Dem Ende allen von feinem Water gefangen ges 
festen Groſſen des Reichs die Freyheit ertheilete, ihnen die mit Linrechte abgenom- 
menen Staaten wieder gab, und der Stadt Neapolis viel Gnadenbezeigungen er⸗ 
wies; aber eö blieb ihm dennoch niemand getreu, fondern er wurde fogar von feinen 
vornehmſten Kriegsbedienten verrathen. S. Germano that gar Feine Gegenwehr. 
Capua, Aquila, Gaeta und andere Derter ergaben fich ebenfalls dem fiegreichen Ko⸗ 
nige Carolo ohne den geringften Widerftand, Neapolis ſelbſt empörete ſich, und 
ſchickte den Frantzoſen einige Abgeordnete entgegen, mit dem Verſprechen fich ihnen 
in Ruhe zu unterwerfen. Der König Ferdiaandus Fonnte, aller feiner Bemühungen 
ungeachtet, fo vielen Veränderungen und Ungluͤcksfaͤllen nicht widerſtehen, weswegen 
er eine gute Beſatzung in Caſtello Nuovo und Eaftello dei Uovo legte, und fich am 
‚21 Februar mit vierzehn Galeeren auf das Schloß zu Iſchia verfügte. Der Eaftels - 
lan Juſtus von Candina, ein Catalonier, welcher bereits mit dem Könige in Franck⸗ 
reich in gutem Vernehmen ftund, sollte ihn nicht hinein laſſen. Der ungluͤckliche 
König that ihm aber folche Borftellungen, daß ihn allein hineinzugehen erlaubt 
wurde; kaum aber war er darinn angelangt, als er feinen Degen zog, und den un⸗ 
getreuen Eaftellan zu Boden ftieß, worüber die Beſatzung dergeftalt erſchrack, daß ſie 
nichts mweiter unternahm, fondern die übrigen Hofleute und Leibwache des Königs. 
Ferdinandi das Schloß in Befiß nehmen ließ. Den folgenden Tag am 22 oder 24 . 
Februar * zog der König Carolus im Triumphe zu Neapolis ein. Erhatte acht und 
dreyßig taufend Soldaten bey fich, weil er vielein Tofcana, im Kirchenſtaate und in den 
Bereits eroberten Städten des Königreichs zur Beſatzung Binterlafien hatte. Weil 
das Geſchuͤtze in Caſtello Nuovo, zu deſſen Bertheidigung Alphonfus von Avalos, 
Marggraf von Vaſto und Pefcara war hinterlaffen worden, der Stadt und dem 
Pallaſte zu Capua groffen Schaden zufügte; fo belagerte der König Carolus a 
ie 
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Die Belagerung waͤhrete nicht fange, weil’ die darinn zur Beſatzung liegenden Schwei⸗ 
ger einen Jufſtand erregten, weswegen dieſe Feſtung ſich am ſechſten oder ſieben⸗ 


den Maͤrtz ergeben muſte. Der Koͤnig wollte ſich indeſſen mit Don Friderico, Rd: 


nigs Ferdinandi Il, Obeime unterreden, zu welchen Ende er ihn mit einem fichern Geleite 
verfahe, und that ihm den Vorſchlag, er wollte feinem Wetter eine Proving in 
Franckreich einräumen, daferne er ihm dad Königreich abtreten würde, Allein Don 
Fridericus, welcher wuſte, wie fehr fein Wetter Davon entfernt war, und daß er ſich 


entſchloſſen Hatte, als König zu fterben, wollte dieſen Vorſchlag nicht annehmen, fone 


dern kehrete nach Iſchia zurück, Der niedergeſchlagene König Ferdinandus hatte 
feine Hoffnung auf den Beyſtand Ferdinandi Catholici, Königs von Aragonien und 
Sicilien, gefeßt, welcher nicht allein Gefandten an den König Carolum ſchickte, und 
ihn mit dem Kriege bedrohete, daferne er ben König von Neapolis nicht in Ruhe laſ⸗ 
fen wuͤrde, fondern auch ben Confalvum Fernandezium von Cordua, den fogenann- 


ten Gran⸗ Sapitano, mit ſechs tauſend Fußvolckern und ſechs hundert Pferden nach 


Siccllien fandte, mit dem Befehle, auf die Unternehmungen der Frantzoſen ein wach⸗ 


fames Auge zu haben, und fich ihnen zu wwiderfegen, weil der. König von Aragoniee 


Beinen fo mächtigen Feind zum Nachbar in feinem Königreiche Sicilen zu Ba 
ben verlangte, Sr | 
Der König Carolus eroberte indefien mit einem bewundernswuͤrdigen Gluͤcke 
und in Furger Zeit, Caftello dell Uovo, das Bergſchloß zu Gaeta und faft Das gange 
Reich, weil ihm alle Städte und Feflungen die Schlüffel überreichten, worüber die 
Italieniſchen Sürften erſchracken, und auf den Argwohn geriethen, dieſer Herr, wel⸗ 
eher, unter bem Vorwande die Tuͤrcken zu befriegen, nach Italien gekommen war, 
möchte vielmehr alle Italiener unter das Joch zu Bringen ſuchen. Der Pabft Alex- 
ander VI. die Benetianer, der Kaiſer Maximilianus I. der König Ferdinandus in 


Spanien, nebft feiner Gemahlin Ifabella, und Ludovicus Morus, Her&og von Mey: - 


land, welcher feine Unvorfichtigfeit nunmehr bereuete, ſchloſſen deswegen ein Bünd- 
niß wider den König in Franckreich, Carolum VIL Man glaubte, Ludovicus ha⸗ 
be das Buͤndniß und die Parthey der Frangofen Deswegen verlaffen, weil er fich in 


feiner Hoffnung, Sarzana, Sarzanello, Pietrafanta und Piſa, welche vorher. dem. 


Hertzoge von Mepland gehöret hatten, zu bekommen, betrogen gefehen habe 7, Es 
entftund auch ein Gerüchte %, Ludovicus , Her&og von Orleans und Herr von Aftt 


in Italien, Habe fich vernehmen laſſen, es waͤre nunmehr Die Zeit erfchienen, die An . 


fprüche feiner Großmutter, der Bifcontinn Valentinae, auf den Meyländifchen Staat 
güftig zu machen. Ludovicus berenete deswegen feine unnorfichtige Aufführung und 


trat dem Buͤndniſſe bey, welches am zı Maͤrtz zwiſchen den obengebachten — zu 
Vene⸗ 
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Venedig unter Dein Wortvande, ald ob man die Tuͤrcken befriegen wollte, geſchloſ⸗ 
fen, und etliche Tage hernach überall Hefannt gemacht wurde. - Ein jeder Bundes⸗ 
vertvandter verſtaͤrckte Die Anzahl feiner Kriegsvolcker, und Francifeus Gonzage, Herr 
von Mantua, wurde son den Benetianern zum oberſten Befehlshaber erfläret. Der 
König Carolus beſchaͤfftigte ſich zu Neapolis mit Luſtbarkeiten, Taͤntzen und Ritter: 
ſpielen, als er dieſe Nachricht erhielt, worüber er ſehr unruhig wurde, und deswe⸗ 
ger voller Verlangen nach Franckreich zurück zu kehren wuͤnſchte. Er Keßfich zu 
dem Ende in gröfter Eil am 20 May auf eine feyerliche Weiſe zum Koͤnige von Nea⸗ 
polis ernennen, ließ fünf taufend Pferde und viele Fußvoͤlcker in Diefem Koͤnigreiche 
zurüch, gieng nicht lange hernach mit feinen übrigen Kriegsvolckern nach Mom, wo⸗ 
hin er ſowohl, als feine Hofleute und Soldaten, die den armen Neapolitanern abgenom⸗ 
see unbefchreibliche Beute mitbrachten, Als er am erſten Junius zu Rom ankam; 
fo. erfuhr er, daß der Pabft mit feinen Sofüaten nach gia geflöhen war. Er 
ſetzte hierauf feinen Weg weiter fort, wobeh die Frantzoſen Tofcanella anf ine BarBır 
riſche Weiſe plünderten, und ed gieng die Mede, fie hätten daſelbſt ohngefaͤhr fechs 
Bundert Perfonen getoͤdtet. Der König langte am 13 Junius mit einem: groſſen 
Theile feines Kriegsheeres zu Siena an 9, von dar aber gieng er: nicht nach Florentz 
welches mit Soldaten wohl befegt war, fondern vielmehr über Pontremoli in Die Kom⸗ 
Barden, in’ welchem Lande feine Frantzoſen unerhörte Ausſchweifungen begiengen. 


7 Dee König ſetzte feine Reife mit folcher Eifertigfeit fort, ald wenn ihm bie Feinde 


auf dem Fuße nachgefolgt wären; er hoffte aber dadurch das Buͤndniß zu verhindern, 
und fich den freyen Durchzug nach Afti zu verfchaffen. Unterdeſſen ließ fich der Her⸗ 
809 Ludovicus von Orleans: mit einigen Standesperfonen zu Novara, die wegen ber 
ihnen — Beleidigungen: mit Ludovico Moro übel zufrieden waren, in ein 
Berftändniß ein "9, dergeftalt, daß fie fünf hundert Reuter und acht taufend Fuß⸗ 
voͤlcker des igtgedachten Hertzogs von Orleans in Die Stadt hinein führern. Sicht 
lange hernach. ergab fich auch Das Bergfchloß zu Novare. Ludevicus Morus, wel⸗ 
cher eine groſſe Staatswiſſenſchaft zu befisen mennte, wurde daruͤber fo beftürst, als 
wenn der Himmel über ihm hätte einfallen twollen. Die Benetianifchen Gefandten 
ſprachen ihm aber einen Muth zu. Die Venetianiſchen, Meyländifchen und Paͤbſtli⸗ 
chen Kriegsvdicker Hatten fich an dem Fluffe Toro , unweit des Huͤgels, verfammlet, 
und warteten Dafelbft, bis der König durch das Thal bey Fornovo auf das flache Land 
im Parmefanifchen Gebiete kommen würde. Der Marggraf Francifcus von Man⸗ 
tua führete die Wenetianer an, worinnen vornehmlich die Macht des vereinigten 
Sriegsheeres beftund. Nicht allein viel tapfere Befehlshaber, fondern auch alle Sol: 
Daten deſſelben wuͤnſchten eine Schlacht zus liefern, in der Hoffnung, grofle Beute zu 

machen, und es befanden fich auch wirklich viel Reichthuͤmer im Frantzoͤſiſchen — | 
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Dos Atalieniſche Nriegheer war dem felndlichen ander Jahl weit überfegen, und der 


König würde ſich in eine offenbare Gefahr begeben haben, men er ſich in eine 
Schlacht eingelafien Hätte. Da aber der. König Carolus, welcher ſich mitten auf dem 
Gebinge befand, feine Soldaten nicht Hungers ſterben laſſen Eonnte; fo muſte er 
| = — Umſtaͤnden abzuhelfen, ſich dem ungeachtet zu einem Treffen 
Der muthige — Carolus ſtellete daher am 6 Julins feine Rriegohieher in 
Schlachtorduung, ruͤckte nachgehends auf Das flache Land hinunter, und lieferte den 
‚Feinden, vermittelſt feines verſchiedenen und vortheilhaft gepflangten Geſchuͤtes ein 
blutiges Treffen, weiches aber nur zwo Stunden bauate. Die Geſchichtſchreiber 
haben deſſelbe nach ihrer gewöhnlichen Partheplichkeit auf eine gang verſchiedene Wei⸗ 
fe.befihrieben , weil ſich eine jede Parthey den Sieg zueignete. So viel ift wohl geẽ⸗ 
wiß, Daß die Frantzoſen wie die Ewen fochten, weil ihr angebohrner Muth Dusch die 
Gegenwart bed Königs und durch Die Verzweifelung unterſtuͤtzt wurde. Die Ita⸗ 
liener — ſich nicht weniger tapfer, worunter jedoch einige wegen eines Miß⸗ 
verſtaͤndi wicht mufochten andere aber ſich mit der Beute befchäfftigten, ud das 
durch den Gelegenheit gaben, viele vom ihnen nieberguhanen. Es blieben 
- Daher. mehr Italiener ale Frantzoſen auf der ze. nnd zugleich viel tapfere 
Befehlshaber; der König Carolus aber, welcher als ein gemeiner Soldat gekleidet, 
tapfer fochte, waͤre beynahe gefangen worden; dem ungeachtet aber entkam er gluͤck⸗ 
lich, und ſetzte mit dem gröften Theile feined- Kriegsheeres in gröfter Eil den Weg 
nad) Placeng und Aſti fort. Es fiden den Italienern viel Wagen, Gefchäge, Zeite 
‚und koſtbare Sachen in Die Haͤnde, welche fich deewegen ben Sieg. zuſchrieben, wies 
wohl nicht auf Die Weiſe, wie fie vorher gehoffet hatten. Das Mevländifche. und 
Venetianiſche Kriegäheer belagerte hierauf Novara, und verſtaͤrckte fich dergeftalt, 
daß conıa meldet, es Habe ſich auf fünf und viertzig tauſend Mann erſtreckt. Die 
Stadt gerieth wegen der Theurung und Kranckheiten der Soldaten in groſſes Elend, 
und der Hertzog Ludovicus. von Orleans begab ſich hinein, worüber fich der König 
in Franckreich noch mehr betruͤbte, weil er befürchtete, fie möchte ben — in 
die Haͤnde fallen. Der Koͤnig Carolus, welcher indeſſen nach Turin gegangen, und 
nicht geſonnen, oder im — war, Revar⸗ zu entſetzen, fieng deswegen an, Frie⸗ 
—— thun. Der Friede kam auch wircklich am 10 October zu Vercelli 
zu Stande, — bie Stadt. denen Bedingungen zu folge, Die ancenton 
und car ıoanführen, Ludovico Moro töieder abgetreten, Das Schloß zu Genua 
‚aber dem Hertzoge Herculi von Ferrara eingeraͤumet wurde. Der König gieng nach. 
gehende nach Franckreich zuruͤck, -und ließ lich — er wollte im folgenden. 
Jahre mit einer groͤſſern Macht nach — zuruͤck kommen. Wenn Ludovicus 
rr 2 Mo- 
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Morus das Zukünftige hätte vorher ſehen koͤnnen; fo wuͤrde er den Hertog Ludovi- 
cum von Orleans wicht fo-Teicht aus Novara haben-gehen laſſen. Wir werben: bald - 
fehen, daß er Urſache gehabt Habe, es zu bereuen; und unterbeflen. geriethen die So: 
chen in eine folche Verwirrung, daß Diefer chrgeigige und gegen feine Blutsverwand⸗ 
sen grauſame Fuͤrſt nachgehende feine Strafe bekam. Er verbienete auch megen die⸗ 
ſes Vergleiche fehe getadelt zu werden, weil er ohne die Genehmbaltung:feiner Bun⸗ 
desverwandten war geſchloſſen morben. u 
Der Berluft, welchen die Frangofen im gegenwaͤrtigen Jahre erlitten, hatte 
aber auch hier noch kein Ende '°. Als der Kdnig Carolus ſich auf dem Ruͤckwege 
von Reapelis zu Piſa befand; fo ſtelleten ihm Die von Campofregoſo, und andere ver⸗ 
triebene Genueſer, Die Eroberung ihrer Vaterſtadt gang leicht. vor, weil der Hertzog 
Ludovicus von Menland in dee Lombardey in Krieg verwickelt wire. De König 
gab ihnen Daher einige Kriegevölcher , nebft den Cardinaͤlen von Rovere und Campo⸗ 
fregofo, dem Fuͤrſten Philippo von Savoyen und Obietto von Fieſco, weiche ſich 
mit den Vertriebenen vereinigten, ein Kriegsheer von acht taufend Reutern und Fuß⸗ 
vbickern ausmachten, und fich vor Genua lagerten. Die Frantzoſen erhielten über 
dieß zu Rapallo zehn Galeeren und zwey groſſe Schiffe, welche bereit lagen, Die Stadt 
auch zu Waſſer anzugreifen. Die tapfern Genuefer , welche dem Hergoge von Mey⸗ 
fand getreu blieben, wurden keinesweges Fleinmüthig, fordern vüfteten fogleich acht 
BGaaleeren nebft andern Schiffen aus, und feegelten nach Rapallo. Nachdem fie lich 
Dieſes Fleckens glücklich bemächtiget hatten, fo griffen fie Die Frantzoſiſchen Schiffe 
an, eroberten fie indgefammt , und machten viel Beute. . Es follten vide von ben 
Neapolitanern erbeutete Sachen auf diefen Galeeren nach Franckreich geführet wer⸗ 
den. Die Frangofen und Vertriebenen brachen wegen diefes unglücklichen Zufall 
in gröfter Eil von Genua auf. - Wir kommen nunmehr wieder zum Königreiche 
Neapolis. Der König Carolus mar Faum von dar abgereifet, ald der König Ferdi- 
‚nandus IH, welcher dadurch neuen Muth bekam, das Reich wieder einzunehmen füch- 
1. Brindiſi, Gallipoli, und einige andere Oerter, ſtunden noch unter ihm. Der 
SransEapitand Confalvus gieng Daher von Meßina nach Reggio in Calabrien, er: 
oberte diefe Stadt, und nachgehends auch das Bergſchloß, und breitete ſich in Calq⸗ 
vrien noch weiter aus. Die dafelbft befindlichen Frangdfifchen Voͤlcker vereinigten 
fich Hierauf unter dem Herrn von Obigni , in der Abficht, den Eataloniern Einhalt zu 
thun. Der vorfichtige Confalvus wollte fich in Peine Schlacht einlaflen; weil er aber 
dem Verlangen des jungen Königs nicht miderfiehen komite, fo mufte er fie bey 
Monte Leone oder an dem Fluffe Seminara angreiffen. Die Frantzoſen erhielten 
den Sieg, und der König wäre beynahe ſelbſt gefangen worden, Hingegen der Haß, 
weichen bie Nenpolitaner auf Die Frantzoſen getvorfen hatten, war Dem Könige Fer- 
| | | | dinan- 
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dinando r vortheilhaft. Da der Koͤnig in Franckreich in das Reich kam, fo 
glaubten IF, die goldnen Zeiten follten unter ihm wieder kommen, welche wunderbare 
Einbildund auch bey andern Voͤlckern, bie zur Beranderung des Regiments geneigt 

find, angetroffen wird. Der König befreyete fie auch. wircklich von einigen Abga⸗ 
Ben. Allem die bamaligen Frantzoſen, welchen e8 an ber heute zu Tage ben ihnen 
gebräuchlichen Kriegszucht und Sanftmuth fehlete, begiengen alle Tage Die gröften 
Ausfchtweifungen in der Granſamkeit, Wolluft und in Raubereyen. Sie beleidigten 
und tödteten wegen geringer Urſachen nicht allein die Zeinde, ſondern auch fogar Die 
Freunde. Sie waren auf nichts fo fehr ald auf das Plimdern bedacht; der Rau⸗ 
berey waren: fie völlig ergeben; fie verfchoneten nicht einmal Die Kirchen, und was das 
empfindlichfte war , fo raubten fie Jungfern und verheyrathete Frauensperſonen, ohne 
Deswegen geflraft zu werben. Der König felbft war dem finnlichen Bergnügenüber-. 
aus fehr ergeben‘, und gab dadurch den andern ein ſchlimmes Erempel, Kurt, die 
Neapolitaner wuͤnſchten gar bald die Aragonier wieder zu ſehen, ungeachtet fie bisher 
ſehr firenge über ſik geherrſchet Hatten. Ä u SEN 
Der König Ferdinandus wurde daher von den Reapolitanern ingeheim eingela⸗ 
den, welcher auch mit den Schiffen, die er noch übrig hatte, und kaum mit zwey tau⸗ 
fend Soldaten, aber ohne Geld, unweit Neapolis anlangte 8. Die Einwohner die 
fer groſſen Stadt ergriffen hierauf die Waffen, Hffneten unter dem Geſchreye: Ara⸗ 
gonien, Aragonien, die Gefängniffe, und geiften die in der Stadt. befindlichen 
Frantzoſen an. Diefe zogen fich in die Feftungen, und am 7 Julius Fam Koͤnig Fer- 
dinandus II. unter den unaufhörlichen Zurufungen der Eimvohner wieder nach Neg- 
polid. Caftello Nuovo und dell’ -Uovo , wohin die Frangofen , nebſt dem Heren von 
Montpenfier , dem Wicekönige von Neapolis, vornehmlich geflüchtet waren, wurden 
belagert. Derfelbe vertheidigte fich tapfer , bis es ihm, entweder Durch feine Geſchick⸗ 
lichkeit, oder vermöge eines mit dem Könige gemachten geheimen Vergleichs, gelung, aus 
denfelben heraus zu kommen, und fich nad) Salerno zu begeben. Der Marggraf 
von Peſcara wurde vor einer von diefen Feftungen auf eine verrätherifche Weiſe ges 
töbtet.  Profper und Fabricius von Eolonna traten’ in des itztgedachten Königs 
Sold, und der Pabſt ſchickte ihm einige Huͤlfsvolcker. Capua, Averſa, Nola und 
andere benachbarte Oerter erkannten ihn wieder fuͤr ihren Herrn. Allein Montpen⸗ 
ſier gieng mit allen feinen Voͤlckern, die er hatte zuſammen Bringen koͤnnen, bis vor 
Neapolis, und ſchlug den Grafen von Matalona und den Herrn von Camerino, wel⸗ 
che der König Ferdinandus wider ihn abgeſchickt Hatte, worüber der itztgedachte Koͤ⸗ 
nig fo beftürgt wurde, daß er im Begriffe ſtund, Neapolis von neuem zu verlaffen. 
Er wuͤrde es vielleicht auch getban haben, wenn ber großmuͤthige Profper Colonna 
ihm nicht einen Much zugefprochen, und —— zu bleiben bewogen haͤtte. Es 
we . | v3 fielen 
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fielen nachgehends einige audere Scharmügel vor, welche Bald gluͤckli ungluͤck⸗ 
id) für den König Ferdinandum ausichlugen, welcher aber — 
in Neapolis theils in dieſem, theils im folgenden Jahre wieder einbefam.e Die yor⸗ 
nehmſte Bemuͤhung der Florentiner in dieſem Jahre '* gieng dahin, wie fie Pife, 
Pietraſanta, Sarzana, und Sarzanello vom Könige Carolo- erlangen wollten, wes 
wegen fie nichts wider denfelben unternahmen, ſondern ſich jederzeit feinem Willen ge: 
mäß bezeigten, und fogar ein Bindniß mit ihm eingiengen, Lillein per König zog 
fie. von einem Tage zum andern mit den ſchoͤnſten Verſprechungen auf, welche niemals 
erfüllet wurden. Sie hatten den Hertzog von Urbino zu ihrem Generale ernannt, 
und rückten vor Piſa, in der Hoffnung, daß einige Königliche Officiere dahin fom- 
men wiwden; als fie fich aber hintergangen fahen, fo kehreten fie in ihre Quartiere 
zuruck. Es if hierbey noch zu gedencken, daß Die Srangefen Dey Gelegenheit dieſer 
Kriege unter andern auch Die Kranckheit, weiche us Weftindien hergekommen fepu 
ſoll, und eine empfindliche Strafe einer thoͤrichten Wolluftift, nach Italien brachten, 
allıvo fie noch bis igo den Nahmen von der Frantdſiſchen Natioffbehalten hat. Es 
meynen zwar einige, dieſe Seuche fen ſchon vorher in Europa nicht unbek annt gewe⸗ 
fen, und es fehlet auch in den vorhergehenden Jahrhunderten nicht au dergleichen 
Erxempeln, welche aber felten waren. Doc), dem fen wie ihm wolle, fo viel iſt we⸗ 
nigſtens gewiß, daß dieſelbe ſich Damals in den Italienifchen Gegenden ungemein ſehr 
ausbreitete, und ungächtige Perfonen.nicht allein um ihre Geſundheit, fondern auch 
um ihr Leben brachte, weil Damals Fein Mittel Dagegen bekannt war, Heute zu 
Tage fcheinet die Wirkung derfelben einigermafien geſchwaͤcht zu ſeyn; dem 
ungeachtet aber wird niemand, welcher Gott fürchtet, und Ber: 
ZZ ſtand Hat, ſich diefer Probe jemals unter: 2 
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"ner Krieg im Kodnigreiche Neapolis wurde auch im gegenwaͤrtigen Jahre fost- 
| gefeßt. Es fehlete dem Könige Ferdinando nicht allein an Soldaten, fon- 
dern auch vornehmlich an Gelde. Er durfte feine Unterthanen bey den da⸗ 


maligen Umſtaͤnden nicht mit Abgaben beſchweren; und nahm deswegen feine Zuflucht 
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zu den Venetianern '. Von denſelben erhielt er, auffer einer guten Flotte, auch eine 
groffe Anzahl Soldaten zu Lande, torfiber nachgehends der Marggraf von Mantua, 
Francifeus Gonzäga, zum Befehlöhäber ernannt wurde. Der König empfing auch: 
eine Summe Geldes von ihnen, unter dem Verſprechen, alles wieder zu bezahlen, 
wofuͤr fie Brindiſi, Trani, Gallipoli, Dtranto und andere an der See gelegene 


Derter in Apulien zum Pfande befamen. Sie fehmeichelten fich, und zwar nicht were. 


gebens, daß fie dieſe Derter nicht ſobald verlaſſen wollten, wenn fie einmal dar⸗ 
innen wuͤrden feſt geſetzt haben. Die Frantzoſen waren aber noch mächtig‘, weil ſich⸗ 
viele von der Parthey des Hauſes Anjou mit ihnen verbunden hatten. Es fielen ver⸗ 


ſchiedene Begebenheiten in dem Kriege zwiſchen ihnen und den Aragoniern vor. Die 


merckwuͤrdigſte beſtund darinnen, daß der Herr oder Hertzog von Montpenſier ſich 


mit feinen beſten Kriegsdoͤlckern im die ziemlich feſte Stadt Atella begab⸗. Der 


Koͤnig Ferdinandus , welcher durch die von den Venetianern erhaltenen Huͤlfsvolcker 


war verſtaͤrckt worden, überflel ihn daſelbſt und Befagette die Stadt. Die Schwei⸗ 


tzeriſcher und Teutſchen Fußvdlcker, welche ihren Sold nichtempfiengen, giengen hier: 


Bey von den Frantzoſen zu Ferdinando über, Der Herr von Montpenſier wuſte | 


fich nicht‘ anders zu Helfen, als daß er den in Calabrien ftehenden Obigni-um Hülfe 
bath. Allein dieſer Herr war Franck‘, und feine Kranckheit gab dem Confalvo Fer- 
nandezo GelegenBeit‘, Coſenza und andere Derter zuhelagern. Dem ungeachtet aber 
befahl Obigat, der Graf vom Moreto und Albericus von Sanfeverino follten dem 
Heerrn von Diontpenfier mit einer anfehnlichen Zahl Kriegsvodlcker zu Hlılfe eilen, 
Der ſchlaue Confalvus, welcher davon Nachricht erhielt, uͤberfiel fie unvermuthet, 
und machte viele von ihnen nebft den Befehlshabern su Gefangenen: Hierauf vereis 
nigte er ſich mit dem Könige Ferdinando vor Atella. Ungeachtet der Herr von 
Montpenfier noch ohngefehr fieben taufend Marm in diefer Stadt Hatte; fo mufte er 


ſich dennoch, wegen Mangel an Lebensmitteln, in einen Vergleich einlaſſen. Eswur- . 


de ein Waffenſtillſtand auf dreyßig Tage gefchloffen, unter der Bedingung, daß, wenn 
in dieſer Zeit Fein Entfag anfäme, die Stadt und alle andere dem Herrn von Mont 
penfier im Königreiche Neapolis gehörige Derter bis auf Taranto, Gaeta und Bes - 
noſo fich ergeben follten; die übrigen Bedingungen übergehe ich mit Stillſchweigen. 
Diefe dreyßig Tage verflofien, ohne daß ein Fransöfifcher Entfag zu Waffer, ober. 
zu Lande ankam, weswegen der obengebachte Vergleich ohngefehr mitten im Auguſt⸗ 
monathe auf das genauefte vollzogen wurde, Der König Ferdinandus wollte die 
Frantzoſen unter mancherley Borwande nicht aus dem Neiche ziehen laſſen, ſondern 
ſchickte ſie an ungeſunde Oerter, allwo fie groͤſtentheils umkainen. Der Herr von 
Montpenſier ſelbſt erfuhr die ſchaͤdlichen Wirckungen davon, und ſtarb am 5 Ortößer' 
zu Pezzuolo. Der Marggraf Francifcus von Mantua wurde ebenfalls kranck, und 
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begab fich in bie Lombardey, um daſelbſt geſundere Luft zu ſuchen. Am 19 October 
langte er zu Ferrara an.;. Der Gran⸗ Capitano Conlalvus, welcher indeffen nach 
der Eroberung von Atella nach Calabrien zuruͤck gekehret war, fand, daß Obignius ſich 


ne daſelbſt fehr ausgebreitet Hatte. Er trieb aber Die Frangofen dergeſtalt in die Enge, 


daß fie ſich den Geſetzen der Ueberwinder untermerferrmuften, weswegen Obignius das 
Königreich Neapolis verließ, und nach Frankreich zurück gieng. 

Einen fo guten Fortgang hatten die Angelegenheiten des Königs Ferdinandi H. 
als er auf die Gedancken gerieth, fich zu vermählen. Die Gemahlinn, welche er ſich 
mit Paͤbſtlicher Diſpenſation, wiewohl nicht ohne Verwunderung und Widerwillen 
vernünftiger Perſonen, erwaͤhlete, war feines Vaters, des Könige Alphonfi Schwe⸗ 
ſter, und feines vaͤterlichen Großvaters, Königs Ferdinandi I. Tochter, Es entftund 
hierbey ein nicht ungegruͤndetes Gerücht, feine Damalige Unpäßlichfeit wäre Durch den 
uͤnmaͤßigen Gchrauch des Ehebettes in eine gefäßrliche Kranckheit ausgefchlagen, wor⸗ 
an ew.am-5 October, wie VRCHABRDVS “meldet, farb. NARDIS md 
SVMMONTER ® Hingegen berichten, fein Tod fen im. September erfolgt. Der 
Verluſt dieſes Heren wurde wegen feiner liebenswuͤrdigen Eigenfchaften von jedermann 
beklagt. Weil er Feine Kinder Hinterließ, fo wurde feines Vaters Bruder Don 
Fridericus, Graf von Altamura, welcher damals Gaeta belagerte, und fogleich nach 
Neapolis gieng, zum Koͤnige erwäßlt. . Hierauf ruͤckte er wieder vor Gaeta, und 
es gelung ihm, die Frantzoſiſche Belagungyur Uebergabe zu zwingen. Diefelbewolle 
‚te auf zweyen Schiffen nach Franckreich zurück feegeln, welche aber bey einem ent⸗ 
ſtandenen Sturme unweit Terracina untergiengen, Der neue König Fridericus trat, 
feine Regierung mit.der gröften Klugheit und Sanftmuth an; er bemuͤhete fich, die 
Parthey bed Hauſes Anjou zu gewinnen, und alle Mißvergnügte zu Befänftigen. 
Der Pabſt Alexander hingegen ließ, bey dem Ungluͤcke der Frangofen im Königreiche 
Reapolis, Virginio und Paulo Orfino, welche ed Bisher, wider des Pabſts Ver⸗ 
Borh, mit Franckreich gehalten Hatten, feinen Zorn empfinden. Er bewog den bamals 
lebenden König Ferdinandum II. fie, wider Die gemachten Werträge, gefangen nehmer 
au Jaffen, worauf er im October des gegenwärtigen Jahres ein Kriegsheer wider ihre 
Schlöffer abſchickte, viele von denfelben eroberte, und feine Söhne damit zu bereichern 
füchte. Allein die Anhänger und Unterthanen des Hauſes Orſini vertheidigten ſich 
dem ungeachtet tapfer, und der Krieg fchlug nicht nach dem erlangen des Pabſts 
aus.. In Tofcane entflunden in biefem Jahre ebenfalls viele Kriegsunruhen. Die 
Siorentiner , deren vornehmfte Beinuhungen dahin giengen, wie fie Pifa und andere 
ihnen abgenommene Derter wieder befommen möchten, erfuchtenben Koͤnig in Grande 
reich Carolum VII, ſowohl durch Gefandten als fehriftlich, er möchte dem Herrn von 
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Entragues dem Commenbanten der Feſtung zu Piſa Sefehten, ihnen dieſelbe abzu 
treten. Der Koͤnig ließ geſchaͤrfte Befehle dahin ergehen, ſie zu uͤbergeben, und 
ein jeder glaubte, er verfuͤhre aufrichtig; man bemerckte aber nachgehends, daß ſeine 
Officiere den Inhalt dieſer Briefe nicht verſtanden haben — Es geſchahe ſo 


erwerfen verſproch 
Mit dieſen Huͤlfsvolckern vertheidigten ſich nachgehends die Piſaner ſelbſt. 


a Unterdeſſen unterredeten fich mäßige und neugierige Perfonen in gang Italien 
don nichts anders, als vonden groffen Kriegszuruͤſtungen des Königs in Frankreich Ca- 
roli VII. welcher wieder und) Italien zu gehen gefonnen war, und man glaubte ge- 
wiß, er würdeden Hergog von Meyland, Ludovicum Morum, zuerft Befriegen, un⸗ 
ter dem Vorwande, als wenn er den Verträgen zuwider gehandelt, und den Fran⸗ 
göfifchen Hof Hintergangen hätte. Es follten drey Kriegäheere nach Italien gehen; 
eind nehmlich unter der Anführung Iohannis Iacobi Trivulzii, eines vornehmen 
Meyländers, weicher im Koͤnigreiche Neapolis in bie Dienfte Diefes Kbnigs getreten 
war, und fich bereits den Ruhm eines der Flügften und tapferften Befehlshaber in 
Italien ertvorben hatte. Das andere follte unter dem Hergoge Ludovico von Orr 
leans, dem Seren von Afti, ankommen; das dritte und ſtaͤrckſte aber wollte der Sb: 
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nig Carolus ſelbſt anführen. Alten dieſe Nachrichten woren groͤſtentheils erdichtet. 
Trivulzius gieng allein nach Aſti, in der Abſicht, für Die Sicherheit dieſer Stadt zu 
wachen. Dem ungeachtet aber beſchloß Ludovicus Sforza, welcher daruͤber in die 
gedfte Furcht gerieth , den Roͤmiſchen König Maximilianum, feinen vormaligen Bun 
Desverwandten, Mich Italien gu ziehen 7, welches ihm auch gelung. Maximilia- 
mus gieng.im October über Valtelin in das Gebieth von Meyland, allwo er von den 
istgedachten Ludovico mit groffer Freube und Pracht empfangen wurde. Er fegte 
‚hierauf feinen Weg, ohne Die Stadt Meyland zu betreten, bis nach, Genus fort, in 
der Abficht, nach) Piſa zu gehen, wohin ihn die Eimwohner zu kommen erſucht Bat 
ten. "Er hatte nur fünf Hundert Reuter und acht Fahnen Fußvoͤlcker bey fih. Am 
25 October langte er zu Genua an, und zween Tage hernach feegelte er nach Pila, 
allwo er, in der Abficht feinen Rahmen zu veretwigen,, nicht allein einige kleine Schlöf 
er einnahm, fondern aud) Livorno, welches damals den Florentinern gehörete, be⸗ 
lagerte. Allein als daſſelbe beſturmt werben follte; fo entftund zwiſchen ihm und den 
Venetianiſchen Gevollmächtigten ein Streit, weil die legtern dieſen Ort. für fich ver⸗ 
Iangten. Ueberdieß zerftreuete ein zur. See entſtandener Stuem die Schiffe, welche 
zu diefer Belagerung gebraucht wurden ,. weswegen nichts tweiter unternommen wur⸗ 
de... Maximilianus that nachgehends den Borfchlag, man follte das Florentinifche 
Gebiet verwuͤſten; Die Venetianer wollten fich aber nicht aus Pifa begeben, weil fie 
Befürchteten, fie möchten Davon ausgefchloflen werden. Kurtz der Feldzugrdieſes 
groffen Fürften gab nur zu nachtheiligen Reden Anlaß. Er kehrete zu Ausgange des 
Jahres voller Mißvergnügen über Die Venetianer nach Teutſchland zurück, weil fie 
nicht allein feine Anfchläge gehindert, fondern auch feine Abficht, Pifa als eine Stadt 
des Römifchen Reiche, einzunehmen, entdeckt hatten... Die Venetianer ftunden da: 
mals in groſſem Rufe, und ihr. Loͤwe breitete feine Flügel überall aus, wo er feine 
Herrſchaft erweitern konnte. Die zu Taranto befindlichen Frangofen lieſſen dieſe 
. Stadt im gegenwärtigen Jahre. dem Senate zu Venedig für Geld anbiethen. Un 
‚geachtet. dieß den Berträgen zuwider war, und der König von Neapolis darwider 
proteflirete; fü .bemächtigten fich Die Venetianer Dennoch diefed wichtigen Orts. Am 
16. April dieſes Jahres ® ftarb der. junge Hertzog von Sapoyen, Carolus Iohan- 
nes Amadeus, ohngefehr im achten Yahre feines Alters, und Philippus von Sa: 
voyen, feines Großoaters Bruder, des Herßogd Ludovici von Savoyen Sohn, folg: 
- te ihm in einem bereits. Hohen Alter in der Regierung; denn er war im 1438 Jahre 
gebohren. Er fharb.aber.nicht lange hernach, wie wir bald zeigen tollen. - Se- 
U NAREKGA 9, ein Scribent. der damaligen Zeit, feget den Tod EN Ä 


: q samveo Ihor. di Venez. Tom. XXI. Ifor. di Milano, GVIECIARDINT Iher. 
Rerum Italicarum, SENAREGA de Reb.:Ge- d’ialia AMMIRATI Ifor. di Pireuzgund 
muenl. Fom, XXIV. Rerum Italicarum. CORIO andere. | — = 


% 














Im Jahe Thriſti MOTCTCKXCVIL 307 

Cardli in das folgende Jahr. TacosvVs FHILIPFYS BERGO- 
 munsıs 1°, welcher zu eben der Zeit lebte, ſtimmt mit demſelben überein, 
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5 Pabſt Alexander bekam in dieſem Jahte eine nachdruͤckliche Erin 


J 


von Gott, welche er ſich aber keinesweges zu Nutze machte... ' Er ſtund 
{im Begriffe, die noch übrigen Derter des Hauſes Orfini zuverfchlingen, um 
hernach feine. Söhne damit zu beſchencken, zu welchem Ende er Bräccianum durch den 
Hertzog Guidubaldum von Urbino, und den Herkogpon Gandia feinen Sohn, He: 
lagern ließ. Dieſelben muften die Belagerung nicht nur aufheben, fondern es Fam 
auc) am 24 Jenner zwiſchen ihnen und dem Fleinen Kriegäheere Caroli Orfini zue 
Schlacht, als derfelbe, nebft Bartholornaeo von Aldiano, einem tapfern jungen Herrn, 
und Vitellozzo Vitellio von Eitta di Eaftello, einem fchlauen Befehlshaber, dem 
Paͤbſtlichen Kriegsheere zwiſchen Baſſand und Soriano aufſtieß. Das Gefecht Dauer: 
te viel Stunden; endlich aber wurde das Paͤbſtliche Kriegäheer geſchlagen, der Her⸗ 
tzog von Urbino gefangen, und der Hertzog von Gandia leicht verwundet. Dieſer 
Verluſt bewog den Pabſt, ſich der kriegeriſchen Gedancken zu entſchlagen, und den 
Friedensvorſchlaͤgen Gehoͤr zu geben. Der Friede kam auch wircklich in kurtzem zu 
Stande; das Haus Orſini erlangte alle verlöfente Oerter wieder, und bie vom 
Pabſte in der Luft erbaueten Schlöfler verſchwanden insgefammt. Confalvus Fer- 
nandezius famnachgehends zur Faftenzeitnach Nom, allwo er ſowohl wegen feiner ho- . 
hen Winde, ald weil er der Kirche Oſtia wieder verfchafft Hatte, mit beſonderer 
Hochachtung enipfangen wurde. Da aber Alexander fiber den Earfolifchen König 
einige Klagen führete °; fo gab ihm Confalvus einen nachdruͤcklichen Verweis, er: 
innerte ihn an die Berbindlichfeiten feines Haufe gegen die Könige von Aragonien, 
und beſtrafte fein ärgerliches Eeben, welches einer Beſſerung hoͤchſt nöchig Hatte, 
worauf der Pabft nichts antworten konnte. Weil es ihm aber nicht gelungen war, 
| | | 888 2 . fei: 
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feinem aͤtteſten Sohne, dem Hertzoge lohanni den Gandia bie dem Haufe Orſino 
gehörigen Oerter zu verſchaffen; fo ergriff er ein anderes Mittel, und ſuchte ihn mit 
dem Kirchenftante zu bereichern °. Zu bem Ende erhub er-am 7 Junius die Stadt 
Benevent zu einem Sergogthume, und belehnte nachgehends feinen itztgedachten 
Sohn ſowohl damit, ald mit den Grafſchaften Terracina und Pontecorvo. Der 
Cardinal Piccolomineus hatte allein fo viel Serkhaftigkeit, Daß er ſich Diefer Veraͤu⸗ 
ferung der Päpftlichen Staaten im Eonfiftorio widerfegte; die andern Cardinaͤle hin: 
gegen willigten insgeſammt Dasein, damit ihnen der. Pabſt zu neuen Pfruͤnden, Com⸗ 
menthureyen und Bißthuͤmern verhelfen möchte, Allein am 14 Zunius, an weichem 
Tage der istgebachte Hertzog und fein Bruder, Det Eardinal Caelar, ihrer Mutter 
Vannozzae ein prächtiges Abendeſſen gegeben hatten, verfügte fich der Hertzog von 
Gandia, einjunger überaus verliebter Herr, in der Nacht mit einem eingigen Bedien⸗ 
ten zu Pferde in ein gewiſſes Maus, um bafelbft feinem Vergnuͤgen nachzugehen. 
‚Er wurde in diefer Nacht erfihlagen, und fein Körper in die Tpber geworfen, wei: 
cher wenig Tage hernach gefunden wurde, wodurch diefer betrübte Zufall an den Tag 
. Tom. Die Urheber dieſes Mordes musden zwar nicht bekannt; es glaubte aber ein 
.jeber,, der Eardinal Caefär fen, entiveder aus Eiferfucht oder andern ehrgeigigen Ab⸗ 
fichten, zu Diefer graufamen That bewogen worden, in der Hoffnung, nachgehende 
‚den Pabft und den Paͤbſtlichen Hof nach feinem Gefallen zu vegieren, wie auch wirck⸗ 
lich geſchahe. Er war wenigſtens fähig, alle Ausfchweifungen zu begehen Der 
Pabſt betruͤbte ſich uͤber dieſen ungluͤcklichen Zufall ungemein ſehr, und waͤre dar⸗ 
uͤber faſt wahnſinnig geworden; da er aber endlich die Hand Gottes darinnen erkannte, 
ſo that er die fehönften Verſprechungen ſowohl ſich ſelbſt als Die Kirche Gottes zu beſ 
fern, welche aber bald wieder in Vergeſſenheit gerieten. Es entftunden damals zwi⸗ 
ſchen feiner Tochter Lucretia Borgia, und ihrem Gemahle Iohanne Sforza, Herrn 
‚von Pefaro, Streitigkeiten, weswegen fie fich von Demfelben hinweg begab, und der 
. Pabft fcheidete fie nachgehende wegen gewiffer Urſachen, die ihm allein befannt ge 
weſen find. S£orza gerieth hierbey in Gefahr, Pefaro zu verlichren, welches aher 
die Denetianer, die fich für ihn erfläret hatten, verhinderten, | 
Der Cardinal Valentinus hatte bereitd vor dem Tode feines Bruders feine Le⸗ 
gation angetreten, teil er von feinem Vater, dem Pabſte abgeſchickt wurde, den 
neuen Kbnig von Neapolis, Don Fridericum, zu kroͤnen. Nachdem er von dem 
‚ Tode feines Bruders Nachricht erhaften hatte; ſo verfügte .er fich mit unglaublicher 
Pracht nach Capua, und Frönete daſelbſt den’ König Fridericum, weicher im gegen 
wärtigen Jahre fein verheertes Reich wieder — die vielen Meuchelmoͤrder 
und Raͤuber, welche uͤberall unbeſchreiblichen Schaden thaten, zu vertilgen be Die 





| SBVRCHARDVS in Diet. RATI Ifor. di Finn NARDı for. di 
4 GVICCECIARDAMI or. d’ Itala. AMMI Fire 











Im Jabr Ehrifi MCCCCKCVIL | 509 


dMfentlichen Angelegenheiten in Ordnung * bringen, und feinen Unterthanen Ruhe 
zu verfchaffen bemüht war, mofür er unzählige Eobfprüche erhielt. Dem ungeachtet 
aber befanden fich noch im Reiche einige dem Haufe Aragonien gehäßige Freyherren, 
welche der König befriegen mufte, wobey vornehmlich der Fürft von Salerno untere 
drückt wurde. In Tofcana war ed noch immer twegen ber Stadt Piſa unruhig *. 
- Petrus von Medices, welcher erfahren hatte, daß Florentz wegen einer entftandenen 
groſſen Theurung in geoffed Elend gerathen war, und Daß einige alte Freunde feines 
Hauſes an der Regierung Theil Hatten, ſuchte wieder in feine Vaterſtadt zurück zus 


kommen. Er gieng zu dem Ende mit einer groflen Anzahl Soldaten Big andie Thor - 


ve.der Stadt Floreng , weil fich aber niemand darinnen für ihn erfläven wollte, fo 
kehrete er in der gröften Eilfertigfeit zuruͤcf. Zu Meyland 5 ftarb am 2 Nenner 
Beatrix von Efte, die Gemahlinn des Hertzogs Ludovici Sforzae , in Kindesnoͤthen, 
worüber ihr Gemahl untröftlich zu ſeyn fchiem, und ihr Andencken mit einem praͤchti⸗ 
gen Leichenbegaͤngniſſe und vielen Allmofen beehrete. Im Gennefifchen Gebiethe 
‚giengen ebenfalld einige Veränderungen vor; denn ber ben Frantzoſen voͤllig ergebene 
Earbinal lulianus von Rovere und Baptiltinus von Campofregofo giengen mit vielen 
Soldaten nad) Savona, der Vaterſtadt des itztgedachten Cardinals, inder Hoffnung, 
fich derfelßen zu Bemächtigen 6. Es wollte ihnen aber wegen der guten Vorſicht 
ber Genueſer und des Hertzogs von Meyland nicht gelingen. Iohannes Iacobus 
Trivulzius that, nebſt den Frantzoſen zu Aſti, inden Meylaͤndiſchen Staat einen. Ein⸗ 
foll; allein der Hergog, weicher von den Venetianern Huͤlfsvoͤlcker erhielt, machte 
feine Unternehmungen zunichte, Der Her&og Philippus von Savoyen genoß fein 
Sluck nicht lange; denn er ſtarb am 7 November. Sein ältefter Sohn Philibertug 
N. folgte ihm in dem fiebenzehnten Jahre feines Alters in der Negierung, wie cv ı- 
CHENON 7 meldet. Alenıacozvs ruızırrvsoon Bergamo, ein Scri⸗ 
Bent der damaligen Zeit, feget den Anfang der Regierung des Hertzogs Philippi auf 
den Märg des gegenwärtigen Jahres, und ſchreibt: Necdum plene duobus annis 
regnavit, welches unterſucht zu werben verdienen tobiede, wenn VICCIARDINI 
nicht Die Meynung des GVICHENON unterflüßte. Der Hertzog Hercules von 


Ferrara hatte das Schloß zu Genua bisher als ein Unterpfand in Verwahrung ges 


habt; am eilften November biefes Jahres aber gab er es dem Hertzoge von Drepland, 
.Ludovico Sforzae, zu feiner gröften Beruhigung wieder. Die Benetianer und 
. Ludovicus, welche bie Ruhe zu Genua wieder herzuftellen winfchten, hatten ihn 
ſowohl durch freundliche Borftellungen, als durch Drohungen Dazu bewogen; und 
das Verfahren des Hertzogs Herculis wurde auch an dem 
Ä Frantzoͤfiſchen Hofe gebilliger, 
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VII, möchte mit einer noch geöffern Macht wieder fommen ', ald unvermw- 
thet Die Nachricht einfief, daß er am 7 April des gegenwärtigen Jahres auf 
dem Schloffe zu Amboife, in einem Alter von ſieben und zwantzig Jahren und neun 
eMonathen, an einem Schlagfinfie geftorben wäre. Er wurde wegen feiner uuımäßt 
gen Liebe zu. den Ergeglichkeiten und Ansſchweifungen in der Wolluſt, worinnen er 
der Veränderung fehr ergeben war, getabelt. Uebrigens war er einer der ſanftm⸗ 
thigften, liebenswuͤrdigſten und gütigften Firften in der Welt, und beleidigte nie- 
manden gern, dergeftalt, daß feine Guͤtigkeit ihm zuweilen zum Schaden geveichte, 
weil die Minifters und Dfficiere, welche wuſten, daß fie nicht beftraft wurden, alles 
nach ihrem Gefallen thaten. Als er in den leßzten Monathen feines Lebens die Ab: 
. nahme ſeiner Gefundheit und Kräfte bemerckte; ſo entzog er ſich den Wergmägungen, 
vornehmlich aber Denen, tuelche im Geſetze Gottes verbothen find, und ergabfich den 
Wercken der Gotrfeligfeit und Liebe, um vor dem Richter der Lebendigen und Tod⸗ 
gen zu erfcheinen, Weil er Beine männlichen Erben hinterließ; denn der einige Do- 
nathe vorher gebohrme Dauphin lebte nicht lange; fo folgte ihm der Hertog Ludo- 
vieus von Orleans, der ihm im wierdten Grade verwandt, und Damals. der erfle 
Bring vom Königlichen Gebllithe war, in der Regierung, nachdem er unter Den bey⸗ 
den vorhergehenden Koͤnigen vielen Berbruß, Widerfpruch und Gefahr ausgeſtan⸗ 
den hatte. Er wurde am 27 May zu Rheims unter dan Rahmen Ludovici XH, 
zum Könige in Franckreich gefsdnt, und war ein fehr verſtaͤndiger, geſchitkter und 
muthiger Herr. Seine Abfichten wurden gar-Bald bekannt, weil er auch den Titel 
eined Hertzogs von Meyland, und Königs beyder Sicilien annahm. Seine arte 
Sorge var dahin gerichtet, wie er Die mit des Königs Dudovici XI. Tochter, lohan- 
. na, viele Jahre vorher geſchloſſene Vermaͤhlung zernichten möchte, weil es von dieſer 
haͤßlichen und ungeſunden Printzeßinn Beine Kinder hoffen Eonnte, und des verſtor⸗ 
benen Könige Wittwe Annam, die das anfehnliche Herkogthum Bretagne zum Hey 
rathsguthe befam, und in welche er fehon vorher verliebt geweſen feyn fol, zur Ge⸗ 
. mahlinn zu haben wünfchte, Er nahm bewegen ſeine Zuflucht zum Pabſte Alexan- 
-dro VE. man wuſte auch bey Det Damaligen verwirrten Zeiten Urſachen zu finden, Die 
erftere Vermaͤhlung zu gernichten und die andere gültig zu machen. Der Pabft zog 
VE Fe dar . 
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daraus einen groſſen Vortheil fuͤr feinen Sohn Caelarem. Derfelbe Hatte Feine grof 
fe Luſt zum geiftlichen Stande, weil er über Die Wölcher zu herrſchen wuͤnſchte, und 
erhielt Deswegen in dieſem Jahre die Erlaubniß, den heiligen Purpur abzulegen, ‚und 
den weltlichen Stand von’ neuem zn erwählen, unter dem Vorgeben, er hätte das 
Diaconat wider feines Willen, aus Furcht vor feinem Vater, übernommen, und jeder: 
mann glaubte ed biefem ehrlichen Manne. Es wurde Cyelari aufgetragen, dem 
Koͤnige in Franckreich die Bullen von feiner Ehefcheidung ?, und zugleich dem Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Rouen, Geörgio von Ambolfe, den Cardinalshut zu überbringen. Eräber: 
traf hierben in der Pracht fogar die Königlichen Höfe. Der König Ludovicus, 
welcher wegen feiner Abfichten in Anſehung Italiens den Pabſt auf feine Seite zu 
bringen wuͤnſchte, bezeigte fich gegen den Sohn deſſelben fehr frengebig, denn er er’ 
klaͤrete ihn zum Hergoge von Valence im Delphinate, machte ihn zum Befehlshaber 
über Hundert Kriegsvolcker, und gab ihm einen jährlichen Gehalt von zwantzig tau⸗ 
fend Sransöfifchen Pfunden, verfprach ihn auch noch über dieß ein fehönes Lehnguth 
im Meyländifchen Staate, wenn ex denſelben wuͤrde erobert haben. Der König 
Ludovicus vermäßlete fich Hierauf im Jenner des folgenden Jahres mit Anna von 
Bretagne, und weil er wegen ber Anfprüche feiner Großmutter, der Viſcontinn Va- 
lentinae , das Hergogthum Meyland zu erobern uͤberaus begierig war, nachdem er bey 
. feinem langwierigen Aufenthalte zu Ati die Schönheit der Lombardey hatte Fennen 
lernen, fo machte er beyzeiten bie gehörigen Anftalten dazu. 
Die wegen Pifa in Toſcana angegangenen Unruhen dauerten noch immer fort * 
Je mehr Diele Stadt son den Florentinern beaͤngſtiget wurde, deſto mehr empfahlen 
fich die Pilaner dem mächtigen Schuge der Benetianer, und diefe hingegen bekamen 
immer gröffere Hoffnung, Die Stadt unter ihre Bothmaͤßigkeit zu bringen. Nach 
dem die Venetianer den Hertzog Guidubaldum von Urbino, Aſtorrem Caglia- 
nem von Perugia, Bartholomaeum von Meiano, Paulum Orſinum und andere de 
fehlshaber in Gold genommen hatten; fo ſchickten fie den Pifanerneine groſſe Anzahl 
Kriegsvdlcker zu Hilfe, und bewogen auch das. Haus Medices nebft andern Vertrie⸗ 
benen, fich mit Denfelben zu vereinigen. Der Marggraf Francifcus von Mantua 
‚wurde nachgehends ebenfalls, unter dem Titel eines Generals, dahin gefandt.. Die 
Florentiner Hingegen unterliefien keinesweges fich zu verftärchen, - und nahmen Die 
- Herten von Imola uud Kork, nebft andern Soldaten, in Sold. Sie brachten ſogar 
ben Hergog von Meyland, Ludovicum Sforzam, auf ihre Seite. Derfelbe mar nei⸗ 
diſch und mißvergnügt Darüber, daß die Venetianer ihre bereits fürchterliche Macht 
durch die Eroberung der Stabt Pifa vergröffern wollten; er verband ſich Daher mit 
den Florentinern, und fund ihnen anfangs ingeheim bey, in der Abficht, ihnen dieſe 
Stadt nieder zu verfchaffen; endlich aber fchicfte er ihnen Öffentlich Huͤlfsvolcker. 
Paulus Vitellus, sin erfahrner Kriegsmann, wurde zum oberften Befehlshaber des 
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Florentinifchen Kriegsheeres ernannt , und empfieng, an einem bon ben Sterndeutern 
beſtimmten Tage, auf eine feyerliche Weife den Commandoſtab. Wir werben bald 
ſehen, wie viel fie daben gewonnen haben. Vitellus eroberte Buti, Wird Piſano, 
and Librafatta. Der Krieg breitete ſich im Eafentinifchen und in andern Gegenden 
des Zlorentinifchen Gebieths aus; es fielen auch verfchiedene Scharmügel vor, wel⸗ 
he bald für bie eine bald für Die andere Parthey glücklich abliefen. In dieſem Jah⸗ 
re erfolgte zu Florentz der betrüßte Fall des Dominicanermoͤnchs Hieronymi Sava- 
narolae von Ferrara , welcher wegen feiner rauhen Lebensart, groffen Gelehrſamkeit 
und eifrigen Predigten von jedermann bewundert wurde, und ein befieres Gluͤck ver» 
dienet hätte. Das Volck folgte auch in weltlichen Angelegenheiten groͤſtentheils fei- 
nem Rathe, und er erhielt es lange unter ber Bothmaͤßigkeit des Königs in Franck⸗ 
reich. Es fehlete ihm aber in der Stadt Floreng ſelbſt nicht an mächtigen Feinden; 
vornehmlich aber Hatte das vertriebene Haus Medices einen töbtlichen Haß auf ihn. 
geworfen, weil er fich den herrſchſuͤchtigen Abfichten deffelben widerfegte +. Seine 
Feinde verflagten ihn am Nömifchen Hofe als einen Verfuͤhrer und Urheber falfcher 
Lehren. Es wurde ihm Daher vom Pabfte zu prebigen unterfagt, zumal ba er fidh 
nicht Hatte enthalten koͤnnen, die offenbaren after Des damaligen Pabitd und Die 
verdorbenen Sitten des Roͤmiſchen Hofes in feinen Predigten zu beſtrafen. Der 
Mönch Hieronymus übertrat den Päbftlichen Befehl, beftieg die Kantzel von neuem, 
und eiferte noch heftiger über Die damalige Verderbniß. Er wurde hierauf vom 
Pabſte in den Bann gethan, und alle diejenigen, welche ihn hören oder ſchuͤtzen wuͤr⸗ 
den, mit gleicher Strafe bedrohet; endlich ließ dee Pabſt an den Magiſtrat zu Flo⸗ 
rentz zu wiederholten malen Befehl ergehen, ben ißtgebachten Mönch gefangen zu neh⸗ 
men, und ihnen im Falle des LUngehorfams den Bann und das Interdict ankündi- 
gen. Der Pabſt Alexander befürchtete, es möchten Spaltungen entftehen, und er 
wuͤrde ohnfehlbat unglücklich geweien ſeyn, wenn ein angefehener Mann wider ihre 
aufgeftanden wäre, Ein jeder verabfeheute einen Lehrer, deſſen Eeben mit feiner ho⸗ 
hen Würde fo wenig überein flimmte. Es fügte fich, daß ein Franciſcanermoͤnch 
aus Apulien Öffentlich wider Savanarolam predigte, und vornehmlich folgende Lehre - 
füge deſſelben angriff: Die Kirche Gottes Hat einer Derbefferung und Reinis- 
gung nöthig. Die Kirche Gottes wird viel Truͤbſalen erdulden müflen, und ' 
nach den Trübfalen verbeffert, gereiniget und wieder glücklich werden. Die 
Ungldubigen werden ſich zu Chriſto befehren. Sloreng wird in groſſes 
Elend gerathen, und nach dem Elende wieder zu feinem vorigen Wachsthu⸗ 
me gelangen; bie übrigen Lehren übergehe ich mit Stillfchweigen. 
Diejenigen, welche Savonarolam für einen heiligen Mann hielten, welcher durch 
göttlihe Eingebung zufünftige Dinge vorhergefagt habe, erfuhren einige Pr 
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hernach, daß alles eingetroffen war. Seine andern Weiſſagungen, And vornehm⸗ 
lich diejenigen, welche den König in Franckreich Carolum VIII. betrafen, wurde 
zbenfalls erfüllet. Der Moͤnch Franciſcus erboth ſich, die Unrichtigkeit der obenge⸗ 
dachten Lehrfäge, vermittelſt der Feuerprobe zu beſtaͤtigen, und hingegen Dominicus 
. von Peſcia, ein Doͤminicaner, wollte die Wahrheit derſelben behaupten, und ſich 
‚ebenfalls ind Feuer begeben. Da der Minorit ein Mittel fand, fich der eingegange: 
nen Verbindlichkeit zu entziehen; fo übernahin dieſelbe ein anderer Mönch, mit Rah: 
men Andreas Rondinellus. Es wurde daher am 17 April, auf Befehl des Magi⸗ 
ſtrats, einsgroffes Feuer angezündet, worauf bie beyden Gegner in Gegenwart eines 
unzähligen Volcks erfchienen, um zu verfuchen, ob der Scheiterhaufen kalt oder warm 
ſeyn würde. Allein da die Minoriten nicht zugeben wollten, daß der Mönch Domi, 
nicus in feinen priefterlichen Kleidern und mit Dem Sacramente des Altard in der 
Hand daſelbſt erfcheinen ſollte; fo endigten fich alle dieſe Anſtalten im Streitigkeiten, 
und es wurde nichts befchloffen. Savonarola verlohr hierdurch viel’ don feinem Anſehen. 
Die Gegenparthen, und vornehmlich laſterhafte Perſonen, wurden Hingegen deſto kuͤhner; 
es entftund fogar den folgenden Palmenſonntag eine grofle Unruhe, dergeftalt, daß 
der Magiftrat, welcher fich vor den Drohungen des Pabſts fürchtete, Savonarolam 
gefangen nehmen ließ. Seine Zeinde-geriethen hierbey in noch gröffere Wuth wider 


ihn. Es kam ein Paͤbſtlicher Abgeordneter nad) Florentz, im der Abſicht, das Feuer 


noch mehr aufzublafen, und den Tod dieſes Unglückfeligen zus beſchleunigen. Die 
Folter zwang ihn, etwas, welches nicht gegründet war, zu befennen, und man mad): 
te nachgehendg feinen Proceß bekannt, welcher das Gejtändniß vieler Verbrechen, die 
aber ein jeder fire Erdichtungen und Verlaͤumdungen hielt, in fich faßte. Es wurde 
hieraufam 23 Day, den Tag vor dem Himmelfahrtsfefte, auf dem Marckte ein Blut: 
gerüfte aufgeflihret, allwo Savonarola, welcher Vorher feines Amtes entfegt wurde, 
nebſt Sylveftro und Dominico, zween andern en, die es mit ihm hielten, auf: 
gehenckt, ihre Körper nachgehends verbrannt, und die Afche in den Arno geworfen 
wurde, Damit nicht Die Verehrer dieſes Moͤnchs dieſelbe für Heilige Reliquien haften 
möchten. Der Ruf diefes Mannes war nächgehends vielen Streitigkeiten unterwor- 
fen; alle redlichgefinnete Perſonen fahen ihn für einen Heiligen und Märtyrer an; 
alle lafterhaften aber für einen ehrgeigigen und verführerifchen Mann, Die Wahrheit 
biefer Sache ift Gott am beften bekannt. So viel tft indeffen gewiß, daß er feiner 
Pflicht nicht nachlebte, da er die Befehle des Pabſts uͤhertrat, welchem er, feimer vers 
kehrten Sitten ungeachtet, Gehorſam zuleiften fehuldig war. Es war ferner nicht fche 
lobenswuͤrdig, Daß Savonarola ſich indie Regierung der Republik Florentz fo fehr mi: 
ſchete, welches fich für feinen heiligen Stand wenig ſchickte. Nebrigens aber kann 
man nicht laͤugnen, daß er ein unfträfliches Leben geführet, uͤberaus fromm, eifrig, 
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er wegen Piſa angegangene Krieg wurde noch immer fortgefegt., als die Ber 
netianer und ber. Hertzog Ludovicus von Meyland auf andere Gedancken ges 

riethen, ‚und wänfchten, baß ein Vergleich zu Stande kommen möchte '. 

Die Venetianer hatten, wie bald gezeigt werden foll, ihr Abfehen auf eine beffere 
Beute gerichtet. Der Hergog von Meyland hingegen, welcher das grauſame Un⸗ 
gewitter, welches ſich in Franckreich uͤber ihn aufzog, vorher ſahe, war darauf be: 
dacht, wie er ſich ſelbſt, nicht abes andere, mit vergeblichen Koſten vertheidigen 
koͤnnte. Die Florentiner lggghten nichts fo ſehr als den Frieden, weil fie 
durch dieſen langwierigen und Eoftbaren Krieg fehr waren ausgezehret worden. 
Die Entfcheidung diefer Streitigfeit wurde alfo mit aller Intereſſenten Genehmhal⸗ 
tung dem Hertzoge von Ferrara Herculi J. von Eſte uͤbergeben. Derſelbe that am 
_6 April den Ausſpruch, daß die Florentiner die Herrſchaft der Stadt Piſa wieder 
bekommen, bie Piſaner aber die Öffentlichen Einfünfte, nebft den Feftungen behal⸗ 
ten, und die Florentiner Den Benetianern in zwölf Jahren Hundert und achtzig tau⸗ 
fend Scudi Bezahlen follten. Die unerfättliche Gewinnſucht war die Urſache, daß 
alle drey Partheyen uͤber dieſen Ausſpruch mißvergnuͤgt waren. Die Venetianer 
weigerten ſich zwar, ihn zu unterſchreiben; dem ungeachtet aber lebten ſie demſelben 
nach, und zogen ihre Kriegsvdlcker von Piſa zuruͤckk. Die Florentiner gaben ihre 
Einwilligung ebenfald dazu. Allein die Piſaner wollten —— nicht annehmen, 
on⸗ 
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ſondern entſchlo ſſen fich, den Krieg allein fortzufegen, weil fie fich nicht wieder unter 
das Florentiniſche och begeben wollten. Der Krieg ging Daher von neuem an. 
Paulus Vitellus, der General der. Florentiner, hekam Befehl, zu Felde gm geben, 
weiches er im Monathe Junio that, und nachdem er einige Derter erobert hatte, 
fo Belagerte ee Pifa am erften Auguſt. Zehn Tage hernach bemaͤchtigte er ſich der 
Feſtung Stampace, tworlber die Einwohner dergeſtait in Schrecken geriethen, daß 
ſie Die Stadt ſchon für verlohren ſchaͤtzten; allein. Vitellus wuſte ſich ſeines Gluͤckẽ 
nicht zu Bedienen, und biefe Gelegenheit kam nachgehends nicht wieber. Die Piſa⸗ 
ter vertheidigten ſich, und die Sommerluft, welche unter dem Florentimſchen 
Kriegsheere viel Kranckheiten verurſachte, kam ihnen ſehr wohl zu ſtatten; denn als 
Vitellus einen Hauptſturm gegen die Stadt unternehmen wollite, fo muſte er feinen 
Entfchluß wegen Mangel an Soldaten fahren laffen. Wegen dieſer und andern 
ſcheinbaren vr ga ad bey ben Florentineru in Werbacht, welche ihn deswe⸗ 
gen nach Floreng zuruͤck kommen lieſſen, und ungeachtet er auf der Folter unter den 
heftigſten Martern nichts geftund, welches feinen Ehre nachtheilig geweſen wäre, für 
wurde er dennoch am erſten October enthauptet. Er zeigte alfo den Rachkommen 
mit feinem Erempel, in was für Gefahr fich diejenigen begeben, welche Die Stelle eines 
Generals bey den Republiken, allwo die vielen Köpfe eher ald an andern Orten ein 
Uingfüch zum Verbrechen machen, übernehmen. Sein: Bruder Vitellozzus befaß 
mehr Klugheit, und entfiohe beyzeiten nach Piſa, allwo er wohl aufgenommen wur: 
de, Auf.diefe Weile nahm der Krigg der Florentiner mit den Piſanern einfchimpfti- 
ches Ende, und man par wegen der Hinrichtung des Vitelli an feinem Orte mit ih⸗ 
nen zufrieden. An eben demfelden Tage, an weichen Vitelhis getötet wurde, ſtarb 
auch Marfilius Ficinus, ein $lorentiner ; welcher Die Platoniſche Philoſophie wieder 
herftellete, und einer der berigggnteften Gelehrten in Stalin war. — 
Der neue König in Franckreich, Ludovicus XH. war Damals auf nichts ſo 
ſehr, als auf die Eroberung des Hertzogthums Meyland, und des Königreichs Nea⸗ 
polis bedacht. Auf das erftere machte er wegen feiner Großmutter, der Viſcontinn 
Valentinae; auf das andere aber wegen der vom Haufe Anjon an die Krone von 
Franckreich gefchehenen Abrretung -Anfprüche °, Er machte zu dieſen Unternehmun⸗ 
gen die nöthigen Anflalten , ſchloß mit den Königen in Spanien und Cngelland ;deg- 
gleichen mit dem Roͤmiſchen Könige Maximiliano einen Frieden, und fuchte zu glei- 
cher Zeit die Jtalienifchen Fürften anf feine Seite zu bringen, oder wenigſtens zu ver⸗ 
hindern, daß ſie ſich feinen Abſichten nicht widerſehen möchten. Cr Hatte ſich den 
Pabſt Alexandrum VI. durch bie dem Hertzoge Caefari Valentino erwieſenen Gna⸗ 
denbezeigungen bereits zum Freunde gemacht, und verſprach ſich noch mehr von ihm, 
da der itztgedachte Pabſt, welcher — feiner Kinder zu ſeiner dornehmſtenn 
— | | 2 De: . 
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Befchäfftigung machte, den Koͤnig Fridericum von Neapolis nicht hatte bewegen 
fünnen, dem igtgedachten Hertzoge Valentino eine von feinen Töchtern zur Gemah⸗ 
linn nebft dem Fuͤrſtenthume Taranto zum Heyrathsguthe zu geben, weswegen er dag 
Gluͤck feines Sohnes am Frantzoͤſiſchen Hofe zu befördern bemüht war. Der fchlaue: 
Koͤnig Ludovicus trug auch Fein Bedencken, dem. itztgedachten Hergoge Valentino 
eine Tochter des Königs von Navarra, Ichanisvon Albert, vom Geblite der Könige 
in Franckreich, zur Gemahlinn zugeben, jedoch unter der Bedingung, daß der Pabſt 
fie mit zweymal hundert taufend Scudi ausftatten, und den Herrn von Albert, der 
Pringebinn Bruder, zum Eardinale marhen follte. Auf dieſe Weiſe wurde ſowohl 
der Pabſt, als der Hergog, fein Sohn, gang Frangöfifch gefinnt, und das Beylager 
erfolgte am 10 May, worüber der Pabſt eine grofle Freude bezeigte. Die Macht 


der Venetianer haͤtte den Abfichten des Königs Ludovici in italien am meiften hin 


derlich feyn Fönnen; allein er fand ebenfalls, Mittel, fie. auf feine Seite zu bringen. 
Die Venetianer waren mit Ludovico Moro, den fie vornehmlich wegen der unlangft 
hey Piſa vorgefallenen Begebenheit fuͤr einen falſchen Mann und Verraͤther hielten, 
uͤbel zufrieden; der Koͤnig erſuchte ſie daher, mit ihm in ein Buͤndniß wider den itzt⸗ 
gedachten Ludovicum zu treten, und both ihnen die Stadt Cremona an, welche in 
Anſehung ihrer Staaten ſehr Bequem gelegen war, Wegen dieſer vortheilhaften An⸗ 
erbiethung gab der Senat den Vorſchlaͤgen des Koͤnigs leicht Gehoͤr, und verlangte 
nur auſſer Cremona auch noch Ghiaradadda, welches der Koͤnig ebenfalls zugeſtund, 
weil er vermuthlich ſchon damals geſonnen war „gs denſelben zu gehoͤriger Zeit ohne 
viele Mühe wieder zu nehmen 2. Dieſes Buͤndnhiß wurde am 25 Maͤrtz bekannt ge: 
macht, und der Pabſt trat demſelben nachgehends ebenfalls 5b, unter der Bedin⸗ 
gung, daß der Koͤnig dem Hergoge Valentino Imola, Faenza, Forli und Pefaro er- 
obern Helfen’ follte, Ä — J 
Der Koͤnig in Franckreich, welcher ſich auch noch mit dem Hertzoge Philiberto 


Von ESanoyen vereinigt hatte, ſchickte indeſſen einige Kriegsvdlcker unter der Anfuͤh⸗ 


sung Iohannis lacobi Trivulzii, eines erfahrnen Befehlshabers und Feindes des 

Hertzogs von Meyland, welcher ihm alle feine Guͤter genommen hatte, nach Aſti. 
Er fondte ferner den Grafen von Ligni und den Herrn von Obigni mit andern Voͤl⸗ 
ckern dahin, und gieng in Perſon nach Lion, um Dem tiber ben Hergog von Mey⸗ 

Fand Befchloffenen Kriege deſto mehr Nachdruck zu geben, und den vorkommenden 

Mängeln defto eher abzuhelfen. Trivulzius hatte fich mit- den Guelfen im Hertzog⸗ 

thume Meyland in.ein geheimes Verſtaͤndniß eingelaſſen, welches von groſſer Wich⸗ 

tigkeit war. Ludovicus hatte ſich ſowohl wegen feiner alten Sünden, als wegen der 

neuen Gelderpreffungen, bey den meiften verhaßt gemacht, und verbienete den Nahmen 





feinen - . 


eined Torannen, Er brachte ein zahlreiches Kriegsheer zuſammen, und ernaniıte 
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ſeinen Eidam Iohannem Galeazzum Sanſeverinum zum Generale deſſelben; aber 
der Zorn Gottes ruhete auf ihm +. Im Auguſtmonathe machten die Frantzoſen den 
Anfang zum Kriege. Nachdem fie fich der beyden feften Schlöfler von Arazzo und 
Anone bemächriget hatten! fo eroberten fie auch Valenza. Tortona überfchichte ih⸗ 
nen freywillig Die Schlüffel, und Voghera Caſtelnuovo, und Ponte Eorone erg - 
ben fich ebenfalls in der Güte. Die Venetianer fielen zu gleicher Zeit in Ghiaras - 
dadda ein, und eroberten Caravaggio. Das Frantzoͤſiſche Kriegsheer rückte vor 
Alerandria. - Sanfeverinus, der General des Hertzogs, lag mit einer anfehnlichen 
Beſatzung darinnen; allein fein Bruder, der Graf von Gajazzo, ein anderer Befehls⸗ 
haber des Hertzogs, welcher fich ebenfalls daſelbſt befand, hatte fich bereits ingeheim 
mit den Frangofen-vesglichen. Tohannes Galeazzus feldft entflohe zween Tage nad) 
der angegangenen Belagerung unvermuthet von Alerandria, und gab vor, er waͤre 
durch einen unter Dem Nahmen Des Hertzogs von Meyland Ludovici Sforzae gefchrie: ' 


benen erdichteten Brief hintergangen worden, tworinnen ihm nach Meyland zu kom 


meien befohlen worden fen , worüber er beynahe feinen Kopf verlohren hätte. Doch, 
dem fen wie ihm wolle, die Beſatzung wurde Uber feine Abreife fo beftürst, daß viele 
die Flucht ergriffen; die Frangofen aber, welche hinein Famen, beraubten bie uͤbri⸗ 
gen Soldaten, und plünderten hernach die nuglückfelige Stadt. Mortara und Pa⸗ 
via thaten ebenfalls feinen Widerftand. Alle diefe in kurtzer Zeit erfolgten Ungluͤcks⸗ 
fälle gaben. Ludovico. Moro zu erkennen, daß die göttlichen Strafgerichte Aber ihn 
md fein Haus herein brachen. Er befchloß deswegen nach Teutfihland zu flüchten, 
und ſchickte feine Kinder nebft dem Schage, welcher, auffer den Edelgefteinen und 
Perlen, in zweymal hundert und viergig taufend Scubi beftund, voraus. Er hinter: 
ließ, wiewohl wider den Willen der Seinigen, Bernhardinum von Eorte mit drey 
taufend Fußvoͤlckern und unzähligen Kriegsvorrathe im Schloffezu Meyland zurück, 
in der Hoffnung, daferne er nur baflelbe behielte, unter dem Beyſtande des Kaiſers 
Maximiliani und der Schweißer wieder zurück zu Fommen, worauf er am 2 Septem⸗ 
ber nad) Eomo und von dar nach Tyrol gieng. Die Einwohner zu Meyland ſchick⸗ 
ten nachgehends Gefandten an Das Frantzoͤſiſche Wriegsheer, und erfuchten daſſelbe 
zu ihnen zu kommen, welches auch in Eurgem geſchahe. Alle andern Städte des 
Hertzogthums Meyland untermarfen fich ebenfalls den Frantzoſen, Bis-auf Eremona, '- 
twelches, den Verträgen zu folge, die Denetianer befommen follten. Die plöglichen 
Veraͤnderungen, ‚welche ohne das geringfte Blutvergieſſen vorgiengen, . machten in 
gang Italien ein geofles Aufſehen, und feßten den König Fridericum- von Neapolis 
in Schrecken, weſcher Ludovici Mori Unglück für die u des feinigen anfahe. 
Zwölf Tage nach der Flucht des Hertzogs verkaufte der Fix fo getren ‚angefehene 
‚Bernbardinus von Corte, Das damals für — gehaltene Schloß zu Mey⸗ 
ft 3 land 
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land den Frantzoſen für eine geofle Summe Geldes, che noch ein eimgiger Schuß das · 
vor gefehehen war, wodurch er feinen Rahmen einen folchen Schandfleck zuzog, daß 
er fir ein Ungeheuer angefehen und nicht allein von jedermann, fondern fogar von den 
Srangefen ſelbſt verabſcheuet wurde. Er überlebte aber feinen Schmerg und 
Schimpf nicht Tange, ſondern ſtarb einige Tage hernach, entweder eines natürlichen 
oder gewaltſamen Todes. | 

Der König Ludovicus; welcher von diefen gluͤcklichen Begebenheiten Nach 
richt bekommen hatte, gieng von Lion nach Stalin, und hielt am 6 October ſei⸗ 
nen öffentlichen Einzug in Meyland, allwo er von den Einwohnern, welche ſich von 
Ludovici Mori hartem Joche befreyt fahen, und unter der Frantzoͤſiſchen Regierung 
gluͤcklichere Zeiten hofften, unter einem geoffen Freubengefchrege empfangen wurde. 
Fraacilcus Sforza, des verftorbenen Hertzogs lohannis Galeazzi jimger Sohn, wel⸗ 
cher nebft feiner Mutter, der Hertzoginn Habellae, zu Meyland geblieben war, wurde 
nachgehends vom Könige nad) Franckreich geführet, und dafelöft dem Kloſterleben 
gewidniet. Ifabella aber gieng im folgenden Jahre nach Neapolis zurück, und fahe. 
daſelbſt den gänglichen Untergang ihres Königlichen Haufe. lohannes Iacobus 
Trivulzius, welchem der König dieſe geſchwinde und glüchliche Eroberung Des Ser: 
tzogthums Meyland vornehmlich zu dancken hatte, Befam den fchönen Ort Vigeva⸗ 
no zum Geſchencke. Die Stadt Genua ſchickte ihre Gefandten an den fiegreichen 
König in Franckreich und ergab fich demfelben unter anſtaͤndigen Bedingungen. 
Die Gefandten der Florentiner bezeigten ihm ebenfalld ihre Ehrabiethung, und 


ſchloſſen, wiewohl nicht ohne vielen Widerfpruch, ein Buͤndniß mit ihm. Died Bene: 


tioner wurden indeſſen von dem Türckifchen Kaiſer Bajazeth nicht allein in der Levan⸗ 
te, fondern fogar in Friaul bekriegt, allwo dieſe Barbaren unzaͤhlige Grauſamkeiten 
begiengen. Ein jeder glaubte, Ludovicus Morus habe dieſe Unglaͤubigen wider die 
Venetianer aufgewiegelt, um ſich an ihnen, als der vornehmſten Urſache ſeines Unter- 
gangs und des Gluͤcks der Frantzoſen zu raͤchen, welches die Venetianer aber gar bald, und 
vornehmlich zu Anfange des folgenden Jahrhunderts zu bereuen Anlaß befamen. In Ro⸗ 
magna gienginden legten Monathen dieſes Jahres ein anderer Krieg an. Der Pabſt 

Alexander war über den glücklichen Fortgang der Frangofen in der Lombardey fehrer- 
. weilfieden Verträgen zu folge, feinem Sohne, dem Hertzoge Valentino, die Städte . 
in Romagna welche vor allenandern das prächtige Fürftenthum des Haufes Borgia ande _ 
machen follten,, erobern zu helfen verbunden waren. Er erfand Damals einen Vorwand, 
dem Haufe Gaetano, Sermoneta, nebft andern Dertern zu nehmen, womit er fee 
Tochter Lucretia, des Hexgogs von Bifeglia Don Alfonfo von Aragonien Gemah⸗ 
linn, und beftändige Stätthalterinn von Spoleti und des dazu gehörigen Hertzog⸗ 
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thunis f6 gleich Belehnten. Der Pabſt erfuchte nachgehends den Koͤnig Ludovicum 
inftändig, er möchte bem Hertzoge Valentino die verfprorhenen Hülfsodicder zu dem 
| Kriege wider die Herren in Romagna und in der Marck, nehmlich 


wider den Siorzam, Seren von Peſaro, Malateftam, Herrn von Rimini, Manfre» - 


dum, Ferm von Faenza, Riarium, Herrn von Imola und Forli, Varanum, Herrn 
von Camerino, und wider bie Grafen von zu: ale H ‘von. Urbino, 





ſchicken. Diefe Herren waren in dem Beſitze ihrer Städte durch Paͤbſtliche Bullen 
‚beftätiget worden; dem ung aber wurde es für nöthiger gehalten, die Hoheit 
des Hauſes Borgia zu befd es fehlete dem Pabſte nicht an einem Vorwan⸗ 


de, den Beſitzern dieſelben zu nehmen, weil er entſchloſſen war, ihren Untergang zu 
ſeinem Vortheile anzuwenden. Dieß gab insgemein zu den Kriegen der damaligen 
Paͤbſte Anlaß, welche nicht eher ruhig waren, bis ſie ihre Soͤhne oder Vettern I 
Bürften gemacht hatten, worinnen fie den Abfichten Gottes und der Kirche, welche fie 
zu dieſer Hohen Würde erhaben hatten, offenbar zuwider handelten. Der Sergog Valen- 
tinus, welcher in Begleitung des Königs Ludoviti yon £ion nach Meyland gegangen 
war, und vom Pabſte nachdrücklich unterftugt wurdg erhielt vom Könige eine an⸗ 
. ſehnliche Zahl Soldaten, weiche nebft den Paͤbſtlichen Kriegsvoͤlckern im Stande 

waren, feine Anfchläge glüclich auszuführen. Der König kehrete nach einen mo- 
nathlichen Aufenthalte zu Meyland nach Franckreich zurück, und überließ die Regie⸗ 
rung bed Mepländifchen Staats feinem tapfern Marichall Iohanne Jacobo Triyul- . 
zio ©; worauf ohngefähr mitten im November auch der Hertzog Valentinus mit zwey 
taufend Pferden, und fechs tanfend Fußvdlckern Imola belagerte. Die Stadt ver 
theidigte fich nicht fange; das Bergſchloß aber hielt ſich zwantzig Tage, und ergab 
ſich nachgehends ebenfalls. Hieraufrückteer vor Forli. Catharina Sforza , des verſtor⸗ 
benen Grafen Hieronymi Riarii Wittwe, eine Dame von männlichen ‚befand ſich 
darinnen, und vertheidigtefichtapfer. Mit dieſen merckwuͤrdigen Begebenheiten 

| endigte ſich Das gegenwärtige Jahr. | 
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er Hertog Valentinus fegte bie Belagerung der Stapt Forli im Anfange die: 
fes Jahres fort’, Nachdem die Stadt verlohren- gegangen war, fo begab 
fi) CatharinaSforza auf die Feftung und auf das Bergfchloß, allwo fie = 
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fo groffe Wachſamkeit und Tapferfeit als die erfahrener und aͤlteſten Officiere Be: 
zeigte, Allein da ein Theil der Mauer war eingefchoffen worden; fo Drangen bie 
Kriegsvoͤlcker des Herbogs Valentini Durch Diefe Deffnung mit ſolcher Gefchwinie 
keit ein, daß fie die Soldaten der Catharinae, welche fich auf das Bergſchloß zuruͤck⸗ 
zogen, einholeten, fich deſſelben ebenfalls bemächtigten, und alle Diejenigen, weiche ih⸗ 
nen in die Hände fielen, tödteten, Catharina floh auf einen Thurm, allwo fie wenig 
Tage hernach, nebft einigen andern Perfonen, gefangen genommen und nach Rom auf 
die Engelöburg geſchickt wurde. Allein Ivo von Allegre, der Befehlshaber der Fran⸗ 
gdfifchen Hllfsodlcher des Hertzogs Valentini, erit voller Verwunderung über die 
- Hershaftigfeit diefer berühmten Dame, und aus Mitleiden gegen ihr Gefchtecht, nicht 
lange hernach die Befreyung derſelben. Diefe Catharina wurde entweder nachge⸗ 
hends oder war ſchon Damals eine Gemahlinn des Iohannis von Medices, eines Va⸗ 
ters desjenigen Iohannis, welcher fid) in dem folgenden Jahrhunderte den Ruhm ei- 
nes tapfern Feldheren erwarb, und den nachmaligen Großhergog Colmum von To⸗ 
ſcana zeugete. Es ift undefchreibfich, mas für Ausfchweifungen die Frangofen zu 
Forli Begiengen. Der er Eonnte. damals feinen Sieg nicht weiter - 
fortfegen, weil Der Herr von Allegre wegen der im Hertzogthume Meyland vorgefal 
Ienen Veraͤnderungen, die bald angeführet werden follen, mit den Königlichen Voͤl⸗ 
ern dahin aufbrechen. muſte, nachdem fie fich in Romagna durch unzählige Raube⸗ 
reyen, Ausſchweifungen in der Wolluft und andere Eafter ein Andencken geftiftet hat 
ten. Der Hertzog Valentinus gieng daher nad) der Eroberung von Imola, Ceſena 
und Forli nach Nom zurück, allwo er am 26. Februar mit unbefchreißficher Pracht 
‚und gleichfom im Triumphe einzog. Es war damals ein Jubeljahr, an welchem die 
Chriſten Ablaß für ihre Sünden erhielten, der Pabſt Alexander aber groffe Schaͤtze 
gewann „, teil er in der gangen Chriftenheit allen denen, welche nicht nach Nom 
kommen konnten, Ablaß ertheilete, daferne fie den dritten Theil der Koſten, die ſie auf 
die Reiſe Hätten wenden muͤſſen, zahleten. Die Schagmeifter wurden zu Einfamms 
fung diefes Geldes überall ausgefchicft , und, Diefes Geld follte nebft dem Zehnden der 
Geiſtlichkeit, und dem zwanzigſten Theile, welchen die Juden entrichten muſten, nach 
dem gervöhnlichen Vorwande zum Tinckenkriege beftimmt werden; es wurde aber zu 
‚einem gan andern Gebrauche angewandt. Zu Rom wurden des heiligen Jahres 
. ungeachtet Carnevalsluftbarkeiten angeitellt, bey welcher Gelegenheit der Hertzog Va . 
lentinus feine Herrlichkeit in überaus prächtigen und Foftbaren Spielenund Ergeglich- 
lichkeiten fehen ließ, und wegen Diefer vortrefflichen Handlungen wurde er zum Pa: 
nierherrn der heiligen Roͤmiſchen Kirche ernannt. n 
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Die: Frantzoſen Hatten ſich Lam einige Monathe zu Meyland und in ben an: 
dern Städten dieſes Hertzogthums aufgehalten, als fie wegen der ſchlechten Kriegs⸗ 
zucht und ihrer anſſerordentlichen Ausſchweifungen, von welchen die Scribenten un: 
ſtaͤndlich handeln⸗, den Einwohnern zu groſſer Laſt gereichten, und verurfachten, 
daß ſie ein groſſes Verlangen nach der vorigen Regierung ihrer ungluͤcklichen Fuͤrſten 
bezeigten. Die Gibellinen, eine maͤchtige Faction in dieſem Lande, konnten über 
dieß nicht. vertragen, daß lohannes lacobus Trivulzius, der Anführer der Guelfen, 
vie Oberhand behalten follte, und füchten bedwegen Ludovicum Morum und feinen 
Bruder Afcanium zur Ruͤckkunft zu bewegen. Dieſelben Hatten ihre Hoffnung auf - 
den Nömifchen König Maximilianum gefegt, welcher Herr aber in ſeinen eigenen 
Angelegenheiten überaus nachlaͤßig und nach Gelbe jederzeit begierig war, woran es 
ihm jedoch beſtaͤndig fehlete. Als ihnen dieſe Hoffnung fehl gefchlagen war; fo wand⸗ 
"ten fie ſich gu den Schweitzern, nahmen acht tauſend von denſelben in Sold, und 
brachten noch auſſerdem fünf Hundert Burgundifche Kriegsodlcker zufammen. Ste 
verfuͤgten fich zu Ausgange bes Jenners, ohne Zeitverluft auf den Lago bi Como, in 
dDie-igtgebachte Stadt, welche ihnen ſogleich Die Thore offnete. Bey diefer Gelegen- 
heit erregten bie Einwohner zu Meyland einen Aufitand, und fehriege. Morus, Mo- 
rus. Sie nahmen verfhicdene Bewegungen vor, weil Ludovicus Ne beredet hatte, - 
ex waͤre mit unzähligen Sriegsoöldern im Anzuge, welches aber falich war. Die 
Frantzoſen flohen auf das Schloß, und Trivulzius gieng nad; Mortara. Der Eat 
Dinal Afcanius Fam zu Anfange des Februars zuerſt, harnach aber Ludovicus ſelbſt 
u geoffer Freude ber Einwohner nad) Meyland. Sie bemüheten fich beyderſeits, fo 
viel Soldaten, als fie nur aufbringen konnten, in Sold gu nehmen. _ Die Städte 
Pavia und Parma erfläreten fi für Ludovicum Morum, und Placeng und Lodi 
twirden eben daſſelbe gethan haben, wenn die Wenetianer, welche von den Fran: 


7 gofen zu. Huͤlfe gerufen wurden, wicht daſelbſt eingeruͤckt waͤren. Tortona ges 


rieth bald wieder unter Ludovici Mori Bothmaͤßigkeit; allein Ivo von Allegre, 
welcher mit denen aus Romagna zuruͤck berufenen Kriegsvoͤlckern daſelbſt anlangte, 
bemaͤchtigte ſich unter dem Beyſtande der Guelfen dieſer Stadt von neuem, wobey 
er nicht allein feine Feinde, die Gibellinen, ſondern auch feine Freunde, die Guelfen, 
plünderte. . Ludovicus Morus Belagerte. Rovara, zwang daſſelbe zur Uebergabe, 
und ließ nachgehends die Feftung, welche ſich noch immer widerfegte, beſchieſſen. 
Unterdeſſen fehichte der König Ludovicus in geöfter Geſchwindigkeit nene Kriecgévdl⸗ 
fer, unter der Anführung des Herrn von Tremonille, in bie Combarden, Dergeflaft, 
daß diefer Befehlshaber , welcher ſich mit dem Trivulzio und dem Grafen von Ligni 
vereinigte zu Anfange Des Aprils ein Kriegcheer van tauſend fünf hundert ander, 
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traͤgern, zehn taufend Schweitz eriſchen Faßodlchern und ſechs tanfend Frantzeſen bey⸗ 
ſammen hatte, womit er gegen Nobara aurickte. Dem ungeachtet aber hatten bie 
Frangöfiehen Befehlshaber Die Hoffnung bed Sieges mehr auf Verrätherenen, ald 
auf die Gewalt ihrer Waffen gefeßt. u F 
Die in den Frantzoſiſchen Dienſten Befinblichen Schweitzeriſchen Officiere hat⸗ 
ten ſich bereits mit Denen, welche in Ludovici Mari.Solde ſtunden, unter dem Ber 
- fprechen einer groſſen Summe Geldes, in. ein Verſtaͤndniß eingelaflen; und fuͤhreten 
die Zufammenserfchwörung fo wohl and, Daß es ihnen gelung, den Hertzog zu erbiger 
Schande ihred Namens zu verraten. Die Teutſchen Schweiger verlieſſen daher 
Ludovicum Morum, unter dem Vorwande, ald wenn fie nicht mit: ihrem Mitbruͤ⸗ 
dern fechten koͤnnten, und begaben fid), mit Geuehmhaltung ber Frautzoſen von No⸗ 
Sara in ihr Vaterland zuruͤck. Ludovicus erhielt aus Bartuhertzigkeit Erlaubniß, 
wit ihnen die Flucht zu ergreifen, worauf er, und drey Herren von Sanſeverino, als 
Echweitzer gefleidet, ſich mit dem Haufen auf den Weg begaben, um fich an einen 
fihern Ort zu verfügen. Sie wurden aber von den Berräthens entdeckt, vb eis 
10 April insgefammt zu Gefangenen gemacht, tiber welchen beklagenswuͤrdigen Ans 
blick fogax viele: Feinde Thränen vergoffen. Die übrigen Hertzoglichen Kriegsvol⸗ 
cker zerſtreueten fich nach Diefem Ungluͤcksfalle; und der Cardinal Alcanius, welcher das 
Schloß zu Meyland belagerte, begab fich auf die davon erhaltene betruͤbte Nachricht 
ſpogleich aus des Stadt, und gieng in gröfler Eil in das Placentinifche Gebieth, um 
wicht gefangen zu werben 4 Als er aber in der Wacht zu Rivolta, einem Schlefle 
feines Freundes, des Grafen Conradi Landi, angekommen war, and Dafelkfl ausru 
hete; fo fiel er daſelbſt in das Ungluͤck, welchen er zu entgehen ſuchte. Denn Die zu 
Placen; befindlichen Venetianiſchen Befehlshaber, Carolus Orfſinus, und Soncinus 
Renzonus verfuͤgten ſich, auf die davon erhaltene Nachricht, in groͤſter Eil dahin, und 
zwangen den Grafen Landum, welcher von einigen mit Unrechte der Verraͤtherey be 
ſchuldiget wird, ihnen den ungluͤcklichen Cardinal, nebſt bein Hermete Sforza, des ver⸗ 
ftorbenen Hertzogs lohannis Galeazai Bruder, und einigen andern Anverwandten Def 
ſelben, auszuliefern. Der Cardinal wurde nach Venedig geſchickt; allein der Koͤnig 
Ludovicus brachte es, theils in der Guͤte, theils durch Drohungen dahin, daß er ihn 
‚in feine Hände bekam. Dieſe ungläckfeligen Printzen wurden hierauf nach Franck 
‚reich geführet, Ludovicus Morus wurde auf dad Schloß zu Loches in Berry in ein 
finfteres Zimmer geſetzt, allwo ihm nicht einmal Bücher , Papier und Dinte gegeben 
- wurden. Er hatte daſelbſt volllommen Zeit, die Bergänglichfeit der Hoheit: diefer 
Welt, undbie Früchte feines unmäßigen Ehrgeizes und Stolzes, als die Quellen ſowohl 
feines eignen, als vieles andern Ungluͤcks, zu uͤberlegen, nachdem.er frembe Kriegsvol⸗ 
cker nach Italien kommen laſſen, und ſeines eignen Bruders Sohn getoͤdtet hatte. 
Ludovicus ſtarb nachgehends, als er zehn Jahre gefangen geſeſſen hatte. Dem Car⸗ 
. Dinge 
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dinale Afcanio , weicher fein Ungluͤck mit Sitanbhaftigfeit ertrug, murbe der Thurm 

zu Bourges zum Gefängnife angeisiefen, auf weichem der König Ludovicus, ale 
Hertzog von Orleans gefangen geſefſen „hatte. So vielen Beränderungen iſt das 
Schickſal der Menſchen untertworfen! Der Pabft Alexander, welcher ven Frantzo⸗ 
fen ganslich ergeben war, bekuͤmmerte fich wenig um den itztgedachten Cardinal Alea 
aium , weswegen berfelße allererft unter dem Pontificate lulii II. feine Freyheit wies 
: ber erlangte. | A | | 


Die Eimvohner zu Meyland befandenfich, nach Ludorici Mori Falle, in Gefahr, 
geplündert zu werben; da fie aber an den Cardinal von Neuen, welchen des König 
als Statthalter nach Italien geſchickt hatte, eine Geſandtſchaft abliefien, fo follten 

fie nur dreymal hundert taufen® Ducaten zahlen, welche Strafe ihnen aber von dent 
guädigen und klugen Könige Ludovico. gedftentheild erlafien wurde. Der König 
kenute dem Anfuchen des Pabſts Alexaudri nicht widerſtehen, weicher iin von neuem 
um Huͤlfsvolcker Bath, *, damit der Hertzog Valentinus Die gerwünfchte Eroberung 
von Romagna zu. Stande bringen möchte. Dieß waren damals die groſſen Abſicht 
ten des Pabſts, weicher den Pflichten feiner Heiligen Wirrde menig nachlebte, ui: 
geachtet ihm Gott ein Merkmal von feinem Zorne gab. Es erhub fich nehmlich am 
Feſte des Heil. Petri ein eutſetzlicher Sturmwind .mit Hagel und Blitz, weicher die 
hoͤchſte Feuermauer des Vaticans mit folcher Gewalt einriß, daß die Laſt derſelben 
das Dach und zween Balken in dem Zimmer über der Paͤbſclichen Wohnung zer⸗ 
brach. Das Zimmer, worinnen ſich der Pabit befand, wurde ebenfalls befchadigt, 
indem ein Balken darimen brach, Laurentius Chigius, ein Edelmann von Sie 
a und zwo andere Perfonen kamen hierbey. um ihr Leben. Der Pabſt blieb zwar 
lebendig, er befand fich aber unter einem Steinhaufen ohne Verfiand, und zwar am 
vielen Orten des Leibe beſchaͤdigt. ‚Zu allem Gluͤcke diente ihm der heruntergefalle 
ne Balken zum Schutze. Diefer Zufall, welcher eine vaͤterliche Warnung feyn ſoll⸗ 
te, Alexandrum auf den guten Weg za Bringen, bekräftigte ihn vielmehr in der Ein⸗ 
bildung, als wenm.er vom Himmel gefehüst würde, weswegen er nach einem öffent- 
lichen Danckfeſte, daß ihn Gott vom Tode errettet hätte, fein Argerliches Leben wie 
vorher fortfegte. Don Alphonflus von Aragonien, der Lucretiae Borgiae Gemahl, 
‚Wurde damals von einigen Meuchelmördern angefallen, und weil er am dar empfan-- 
genen Wunden nicht farb; fo wurde er mit Gifte vollends getddtet. Der Hertzog 
Valentinus wurde für den Licheber diefer That gehalten; dem weil er gang Frantzo⸗ 
flfch gefinnet war, und Deswegen nebſt Diefer Krone Den Untergang Der. Avagenier des 
fördern wollte, fo entichloß er ſich, dieſe Verwandeſchaft, welche ſich zu feinen dar 
‚maligen Abfichten.nicht mehr fchiefte, zu zernichten. Nachdem der. itztgedachte Her 
tzog Valentinus eine anfehnliche unter dem Ivone = 

un 2 Alle 
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Allegre erhalten Hatte; fo fing er im Monathe October in Romagna den” Krieg von 
neuem an. Er bekam Peſaro ohne viele Mübe in feine Gemalt, weil Tohannes Sfor- 
za, fein vormaliger Schronger, fich beyzeiten hinweg begab, Damit die Einvößner 
nicht ſeinetwegen droffen Schaden leiden möchten °. Pandolphus Malateſta unter- 
warf fich ebenfalls, und dffnete ihm Die Thore der Stadt Rimini. Nur Faenza, 
wohin er nachgehends gieng, vertheibigte fi). tapfer, weil der junge Aftorres von 
Manfredo, der Herr des Ortes, Durch die Liebe und Treue feiner Unterthanen der⸗ 
geftalt unterftüge wurde, “daß er in Diefem Jahre alle feine Unternehmungen zunichte 
machte , im folgenden Jahre aber muſte er der Macht weichen, und nachgehenda dem 
tollüftigen und grauſamen Hertzoge Valentino zum Schlachtopfer dienen. Es eur: 

de im gegenwärtigen Jahre auch in Tokana Krieg geführet , allwo bie Florentiner 
die Stadt Piſa mehr ald jemals zu erobern bemüht waren. Sie Befamen vom Kb: 
nige in Franckreich Huͤlfsvolcker; fie nahmen auch etliche taufend Schweiger in Sof, 
welche ſchon damals anfiengen in fremde Kriegöbienfte zu treten. Die Stabt wur 
De belagert und beftürmet, weil aber die Einwohner, welchen Die Genueſer, Sienen- 
fer und Die Republik Euscca ingeheim beyſtunden, ſich tapfer vertheibigten, und nach 
gehende wegen der Frangofen und Schweiger viele Streitigkeiten entitunden; fo gieng 
das Kriegsheer nach und nach auseinander, dergeſtalt, Daß dieſe Unternehmung den 
Forentinern zur Schande und zum gröften Schaden gereichte. Auf dieſe Weiſe en« 
digte ſich ſowohl dieſes Jahr, als das gegenwaͤrtige Jahrhundert; und ich beſchlieſſe 
hier ebenfalls dieſe Geſchichte. 2; 


Mir haben bisher die in Italien feit vielen Jahren vorgegangenen vornehmſten 
Begebenheiten in Betrachtung gezogen. ‚Sollten meine Eefer hierben eine ziemlich 
leichte, natürliche und wichtige Anmerckung zu machen unterlaflen haben; fo will ich 
fie noch vor dem Schluffe dieſes Werckes daran erinnern, Alle diejenigen nehm: 
lich , welche igo leben, haben zwar nicht wegen des Zuflandes einer jeden Privatper⸗ 
fon, .aber dennoch in Anfehung der ‘gegenwärtigen Staatöverfaflung, Urſache, die 
Hände gen Himmel aufzuheben, und Gott zu dancken, daß er ſie in Diefem und nicht 
in denen von mir bisher befchriebenen Jahrhunderten Bat laflen gebohren werden. 
Es fehlete zwar auch in den alten Zeiten nicht an löblichen Megenten, es war ferner 
auch damals zuweilen Friede, und es wurden prächtige Schaufpiele und Laftbar- 
keiten angeftellt. Es kann überdieß nicht geleugnet werden, daß Sitalien in den vor- 
hergehenden legten Jahrhunderten, nehmlich nad) dem 1100 Jahre, nicht weit reicher 
als heut zu Tage geweſen ſeyn follte. Allein wenn man biefe Zeiten überhaupt an: 
ſieht; fo wird man einen groffen Unterfchied zwiſchen den gegenwärtigen und vergan⸗ 
genen bemercken. Die Fürften verdieneten damals mehr den Nahmen der Tyran⸗ 
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nen, weil fie nicht allein gegen ihre Unterthanen, fondern ſogar gegen ihre eigenen 
Blutsverwandten graufam waren. Heute zu Tage hingegen find die regierenden 


Häupter fanftmürhig, liebreich und gnaͤdig. Es wurde damals faft beitändig, und 


jivar ohne alle Beobachtung der Gefege, Krieg geführet, meil insgemein dabey ges 
raubt, geplündert and alle andre Ausfchmeifimgen begangen wurden. In dieſem 
‚ungfückfeligen Zuftande haben wir Italien kurtz vorher verlaffen, und es befand fi 

nachgehends noch viele Jahre darinnen. Hingegen wenn heute zu Tage Krieg ge: 
fuͤhtet wird;, welches freylich zu groffer Befchwerung vieler Laͤnder noch igo allzu oft 
geſchieht; ſo vergeſſen doch die wenigſten Monarchen und iii, daß fie Chri 
fen find, und mit Chriften kriegen. Mir Haben bisher feit langen Zeiten eine er- 
wuͤnſchte Ruhe genoffen, welche bis auf unſre Zeiten fortgedauert hat, und nicht 
hoch genug gefchägt werden kann. Was für entfegliche und umbefchreißliche Unord⸗ 


/ 


mungen und NBiderivärtigkeiten Die Wuth der Guelfifchen und Gihellintfchen Factio⸗ 


nen nach fich gezogen habe, das wird fich allein derjenige vorſtellen koͤnnen / welcher 
die beſondern Gefchichte der Italieniſchen Städte lieſet, und weiß, wie gewöhnlich 
damals Die öffentlichen und privat Feindfchaften, die Ermorbungen die Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten Verweiſungen und Erdroffelungen gemwefen find. Endlich ift Stalien ein: 
mal durch die Barmhertzigkeit Gottes von fo vielen gefährlichen Thorheiten befreyt 
worden, dergeftalt, daß die Ruhe und Öffentliche Eintracht aus Feiner Statt des- 
wegen verbannt wird; wegen der obengedachten Kriege und Sorgloſigkeit ber Sta: 
liener entftund ehemals bie Peſt fehr leicht, welche fich von einem Lande zum andern 
ausbreitete, und bey den Italienern eben fo gewoͤhnlich war, als fie io bey. den Türe 
den iſt. Die Sorgfalt, welche heute zu Tage angewandt wird, hat dieſem Uebel ab⸗ 
geholfen, und wenn dieſelbe nicht unterlaffen wird, fo werden auch unfere Nachkommen 
davon befrept ſeyn. Wenn ferner einige unerfahrne Perfonen vorgeben, die Schwelge⸗ 
ren habe in den gegentwärtigen Zeiten mehr überhand genommen, als vormals; foirren 
fie ſich garfehr. Dieſes Lafter gieng ehemals dergeſtalt im Schwange, daß wir ung in 
Bergleihung mit den damaligen Zeiten für glücklich fehagen Fünnen, zumal da die 


Reinigkeit der Sitten und die Künfte und Wiſſenſchaften igo in dem fehönften - 


Wachsthume find; da hingegen in den alten Zeiten die Rauhigkeit der Sitten und 
die Unwiſſenheit nicht allein bey geringen, ſondern auch bey den vornehmſten Perſo⸗ 
nen eingeriffen war. Hierzu Fam noc) das einem jeden in die. Augen Kae laſter⸗ 
hafte Keben der beyderſeitigen Geiſtlichkeit, das ſich auch auf die Kehrer und ſogar auf die 


vornehmſten Perſonen der Kirche Gottes erſtreckte; ein Ungluͤck, welches nicht ver 


borgen gehalten, und wegen ver daraus entſtandenen unzähligen Aergerniſſe nicht ge⸗ 
nug beklagt werden kann. Dieſe ſchaͤndlichen Flecken der Kirche Gottes ſind bereits 
ſeit zwey hundert Jahren hinweg geſchafft —— und die Laſter triumphiren nicht 
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mehr, ſondern die Sitten find verheffert, die Froͤnmigkeit befordert, und viele 
Disbraͤuche der barbariſchen Zeiten abgefchafft worden, weswegen das gegenwaͤttige 
FJahrhundert, in Vergleichung mit ben Bisher beſchriebenen, mit Rechte giucklich ges 
anne werben kann. _ Sellten einige Bierwider einwenden, es finde ſich auch in Dem 


= 


vergangenen Zeiten manches Gute, deſſen wir igo beraubt find; man bemercke hin 
gegen noch immer verfchiebene Mängel in der. geiftlichen und weltlichen Regierung, 
eine allzu groffe Ueppigkeit, ‚cin weibiſches Weſen bey den Mannsperſonen, eine .all- 

roſſe Freyheit bey dem Frauenzimmer, und andere dergleichen Fehler; fo kennen 
hi (ben vielleicht nicht die Beſchaffenheit der Menſchen und der gegenwaͤrtigen Welt. 
Wer Feine Lafter, Sünden, Sehler und. Gebrechen fehen will, der muß aus Dee 
Melt gehen. Die folgende Geſchichte von Italien kann indeſſen Teicht fortgefegt 
werden‘, weil ed an Italienischen Scribenten nicht fehlet. Ich habe in dem zwey⸗ 


ten Theile der won. mix herausgegebenen Alterthuͤmer des Hauſes Eſte cheufalls 


einen guten Abriß Davon gemacht, weswegen ich es für unndthig 
He, eine neue Beſchreibung Darkk 
ben zu geben. 
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ZZ uͤber die | . 
in dem neunten Theile der Geſchichte von Italien 
) enthaltenen merkwuͤrbigſten Sachen. 


A. 





N) abgeſchafft 425 

Aeademie wird zu Nom: errichtet 
| \ i 414 
Adria, ein Italieniſches Koͤnigreich 24 


Aencas Syluius, Secretär bes Roͤmiſchen Koͤ⸗ 

nigs Friderici, begleitet feinen Herrn auf 
- der Reife nach Italien, 368. ſtiftet zwi⸗ 
: fhen Alphonfo und den Sienenfern Friede, 
. 376. wird Eardinal 377. und Pabit 384. 


nimmt den Nahmen Pius U. an ib. 
Agnes, Gonzagae Gemahlinn, wird als eine 
Ehebrecherinn hingerichtet 


9 

Alberions, Graf von Barbiano, Anführer 
ber Kotte des-heil, Georgii II. wird gefans 
gen und erhält Die Freyheit wieber 73. geht 

- in Ioannis Galeszzi Dienjte 87. raͤcht ſich 
‚an Aftorre von Manfredo 109, 132. tritt 
in Päbftlichen Sol j 122 
Albericus, Marggraf von Efte ſtiirbe 78 
Albertus, Hertzog von Oeſterreich wirb als 
. König von Ungarn gefrönt 289. desgleichen 
als Romiſcher König ib. fhirbe 296 


bbreviateren, das Amt derfelden wich Alexander V. wird Pabſt 161. ſucht des Kb 


. ige Ladislai Macht zu unterbrüden ib. 
. geht nach Bologna 162, giebt eine Bulle wi⸗ 
- der die Prätendenten bes Pontificars heraus 
ib, ſtirbt | ib. 
Alexander Sfortia flirbt 433 
Alexander VI. wird Pabft 484 ſucht feine 
Kinder empor zu bringen 487. ſq. fuͤrch⸗ 

. tet ſich vor ben Srangofen 494. vergleiche 
. fi mit dem Könige Carolo VIII. ib, läßt 
dem Haufe Orfini feinen Zorn empfinden 
504. macht mit diefem Haufe Friede 507 

- erhebt die Stade Benevent zum Hertzog⸗ 
thum 508. verliert einen feiner Söhne ib. 
ſcheidet feine Tochter von ihrem Gemahl ib. 
koͤmmt in Lebensgefahr 528 
Alphonlus, König von Aragonien ıc. gebe ber 
Königinm Ioannac II. zu Hilfe 213. muß 
bie Belagerung von Bonifazio aufheben ib. 
Bedingungen, fo ihm hie Koͤniginn einges 
ſtehen müffen ib. wirtr zu ihrem Sohn und 


zum Sergog von Calabrien ernennt, 214- 


ſieht den ðfortiam mit mißvergnügten Au⸗ 
gen 





' 


gen am 323. kann bey bem Padit die Be⸗ 
lehnung von Meapolis nicht erhalten 225. 
ſucht die Königinn gefangen zu nehmen 226. 


wird von ihr des Rechts der Adoption ver⸗ 


luftig erklärt ib. bekomme gang Neapolis In 
feine Hände 227. geht nad) Catalonien une 
- ter Seegel ib. erobert die Inſel Iſchia ib, 
desgleichen Marfitien ib, ſeegelt wieder nach 
Neapolis 279. belagert Gaeta ib. wird von 
- den Genuefern gefchlagen und gefangen 280. 
wird in Freyheit gefegt ib. erkläre ſich wis 
der den Pabſt 285. wird gefchlagen 289. 
deſſen Krieg mit Renato von Anjou 292.296. 
304. er bemächtigt fich vieler Derter bes 
Francifci Sfortiae ib. 314. 318. unterſtuͤtzt 
die Kirchenverſammlung zu Bafel 305. ſchickt 


feinen Sohn vor Neapolis 306. findeteinen 
eg in die Stadt zu fommen zu. untere . 


wirft ſich das gange Königreich 312. ſchließt 
mie Piccinino ein Buͤndniß 315. ſucht ſowohl 
den Pabft, als ben Gegenpabft zu gewin⸗ 
nen ib, , zieht zu Neapolis ein 316. erthei⸗ 
(et Piccinino viel Onabenbezeigungen ib. 
ſtattet feinen Sohn und feine Tochter aus 
324. macht mit den Genueſern Friebe ib. 
wird von Hertog zu Meyland zum Erben 
eingeſetzt 336. deſſen Dfficiere nehmen bas 
Schloß zu Meyland in Beſitz 337. der Koͤ⸗ 
mig geht wider die Zlorentiner zu Felde gr. 
346. deffen Kriegemit den Venetianern 353. 
er macht mit ihnen und den Fforentinern 
Friede 355. ergiebt ſich einem wollüftigen es 
ben ib. erweiſet dem Römifchen König Fri- 
derico zu Neapolis viel Ehre 365. ſchließt 
mit den Venetianern und bem Hergoge von 
Meyland ein Bündniß 373. befriegtdie Ge⸗ 
nuefer 374. fg. 381. macht Friede mit Sie- 
na 376. vermäble feinen Enfel mit der Toch⸗ 


. ter Framcifei Sfortiae ib. deſſen Streitigteit 
mit dem Pabft Calixto II. 380, der König - 


ſtirbt 382, deſſen Eigenſchaften ib. 
Alphonſus, Biſchoff von Borgia wird Pabſt 
373. nimint den Nahmen Calixtus III. an ib. 
Alphonfus, Hertzog von Calabrien, nimmt ben 
Sienenſern ihre Freyheit 453. erobert Otran⸗ 


König Ferdinando unter die Bothmaͤßigkeit 


Be 2 


8455. wird von den Paͤbſtilchen Truppen 
geichlagen 459. .unterwirft fich dem Pabſte 
460. wird oberfter ‘Befehlshaber des’ Heil. 
Bundes 462, richtet nicht viel aus ib. Miß⸗ 
Belligteiten zwiſchen ihm und Ludovico Sfor- 
tia 463. Yufftand wider denfelben 466. ſq. 
er beunruhigt Das Gebieth von Rom 468. 
wird als Koͤnig von Meapolis gekrönt 488. 
vermaͤhlt feine natürliche Tochter mit einem 
Paäpftlichen Sohne ib. befriegt Ludovicum 
.. 4849, tritt feinem Sohne die Regie 


rung 495 
Amadeus, Graf von Savoyen wird Schieds⸗ 
richter zwiſchen den Venetianern und Ge⸗ 
nueſern 21. ſtirbt an der Peſt 30 
Amadeus VIII. erſter Hertzog von Saveyhen, 
tritt die Regierung ſeinen Soͤhnen ab 276. 
wird zum Oegenpabſt erwaͤhlt 295. nennt ſich 
Felix V. 296. wird vom Pabſt Eugenio IV. 

In Bann gethan, ib. legt die Paͤbſtliche Wuͤr⸗ 

de nieder 348 
Amadeus IX. Hertzog von Savoyen ſtirbt 431 
Andreas Contarenus, Doge zu Venedig, ſtirbt 
28 


Angelus Corrarius, Biſchoff zu Venedig, wird 
Gabi 144 


Angelus Politianus ftirbt 443 
Annaten werben abgefchafft 281 
Antonius von Scala ermordet ſeinen Bruder 
23. wird geſchlagen 45. fire | —- 5a 
Antonius Caldora wird Hertzog von Bari 297. 
übernimmt bas Kriegspeer feines Vaters ib. 
verläßt den Hertzog Renatınn und geht mit 
Alphonfo Unterhandlungen ein 304 
Antoniuccius, Graf von Aqulla, thut fih in 
Vertheidigung feiner Vaterſtadt hervor 233 


Aquila wird hart belagert 228. 233. bie Ein⸗ 


wohner befreyen fich von ihren Feinden 234, 
empoͤren ſich wider ben König Ferdinandum 
und ergeben ſich ben Pabft 461. werden von 


gebracht 470 
Arezzo wird erobert 23. kommt wieder an die 
Florentiner 


- 53 
Armagnac, ein Srangäftfcher Graf, kommt 
— mit 


de Nachflelungen . 
D 


gekroͤnt 
Benedictus XIII. wird Gegenpabſt 79. wird 


der merdwuͤrdigken Sachen. 


inle ſeiner groffen Rotte nach Italien 69. wird 


gefangen und ſtirbt 70 
Aßiſi wird verheert 314 

Aſtorres von Manfredo, Anführer der Rotte 
bella Stella 14. tritt in des verſtorbenen 
* Bernabi Dienfte ib. wird gefangen und ent« 
Rebe ib. wird vom Grafen Alberico von 
Barbiano verfolgt | 132 


« 


"Aucud,, verdient ben Römifchen Feldherrn an 


die Seite gefeßt zu werben 70. flirbe 81 
Azzo von Eite befriegt die regierenden Marg- 
grafen von Efte gı. 85. entgeht feiner — 

8 


Bajazeth, Tuͤrckiſcher Kaiſer, ſchickt einen Ge⸗ 
ſandten nach Rom 479. ſchickt ſeinem Bru⸗ 
der Geſchencke 480. nimmt Streifereyen in 
Ungarn vor 481. bekriegt die Venetianer z18 


. Balthafar Coſſo. Cardinal· Legat, bekriegt den 


Grafen von Barbiano 138. bemaͤchtigt ſich 


der Stadt Forli 145. erklaͤrt ſich wider den 


Pabſt Gregorium 156. befreyt Rom und 
. andre Staͤdte von den Haͤnden des Königs 
Ladislai s61, wird Pabſt 147 
Bartholomaens Prignanus, Ergbifehof zu Bari, 
wird Pabft 3: nennt fi) UrbanusVL ib. 


-  Bartholomaeus von Scala wird von feinem 


Bruder ermordet. 23 


. Bartholomaeus Coleon verläßt die Menländer 


und tritt in Venetianiſche Dienſte 342. ſteht 
in Gefahr, ſein Leben zu verlieren 361. tritt in 


PFtranciſci Sfortiae Sold. ib. ſtirbt 437. fegt 


die Republick Venedig zum Erben ein ib. 


defien Statue wird beſchimpft ib. . 
Baſel, Kirchenverſammlung dafelbft 263. 295 
_ Beatrix, Könige Ferdinandi Tochter, wird mit 


Matthie, König von Ungarn vermählt, und 
| 439 


von ben Frantzoſen zu Avignon belagert 99. 
ergiebt fih, und thut graſſe Verſprechungen 
100. bringt den Hertzog von Orleans auf ſei⸗ 
ne Seite 113. die Frantzoſen unterwerſen ſich 


ihm wieder 127. er ſchlaͤgt dem Pabſt Boni- 


facio eine Unterredung vor 127. wird von den 
Murasori IX, Theil, 


Genueſern für ben rechten Pabſt erkannt 735. 
die Frantzoſen weigern ihm den Gehorſam 154. 
. er flieht nach Spanien 161, wird abgeſetzt 
187. und vor das Concilium zu Coftang ge- 

- laden 192. will nicht nachgeben ib. es ergeht 
wider ihn ein Urtheil 197. er ſtirbt 230 
Bentivoglius, Ioannes, ungluͤckliches Schickſal 
deſſelben | 119 
Bernabus mache die Anfprüche feiner Gemah⸗ 
lin rege 7. vergleiche fich mit dem Haufe 
Scala 8. vermähle feine Tochter mic dem 
König von Eypern 9. Bernabi Eigenfihafe 


ten 38. er fällt loanni Galeazzo in die Hän« 


de 39. ſtirbt an Gifte 49 
Bernhardinus ein berühmter Heydenbekehrer 
ſtirbt 3 


23 
RBReſſarion, Cardinal, ſchenckt feine Bibliothek 


der Republik Venedig 460 
Bibliothek wird vom Pabſt Nicolao V. errich« 
tet 359. ſchenckt der Cardinal Beſſarion der 
Republik Venedig 4420 
Biordus, ein Freybeuter, deſſen Unternehmun⸗ 
gen 77. 80. 81. 87. wird getoͤdtet 99 
Blanca, des Hertßogs von Meyland natürliche 
Tochter wird mit Francifeo Sfortia vermaͤhlt 
309. gebiehrt einen Sohn 321. welcher ihr 
in der Folge der Zeit viel Hergeleid anthut 
419. fie ſtirbt | 4230 
Boccolinus wirft fich zum Seren der Stadt Oſi⸗ 
mo auf 471. wird aufgehen 473 
‚Bologna, Veränderung in ber Stadt 98. fer⸗ 
nere Angelegenheiten derfelben 102. 116, fie 
fege fich in Freyheit 172. Aufftand daſelbſt 
177. der Pabft wird abermahls zum Heren 
der Stadterfläre ib. fie fällt vomneuen ab 
93. verwilligt dem Pabſt einen jährlichen 
Tribut 203. wird vom Pabft befriege aır. 
ergiebt fich demſelben freywillig ib. erregt eis 
nen neuen Aufſtand 249. unterwirft fich dem 
Pabſte wieder 251. empört fich abermahls 
256. erkenneden Pabft von neuem 258. grofs 
fe Veränderung dafelbft 316. gelangt wieder 
zu ihrer Freyheit 317. das Volck empört ſich 
336. unterwirft fich der Kirche 41 
Bona, Begebenheiten dieſes Mädcheiis 319 
£rr Bona, 


’ 


Bona von Savsehen, Herhogs Galcazzi von 
Meyland Gemahlin, überrimmt bie Regie» 
rung 440. wird von ben Brüdern ihres Ges 
mahls angegriffen ib. groffe Empörung wi. 
der den oberften Minifter 442. die Hertzo⸗ 
gin muß die Regierung niederlegen 453 
Bonifacius IX. wird Pabſt sg. zähle die Kimi. 
ginn Margarerham und ihre Söhne vom 
Banne los 61. befiehle den Einwohnern 
des Königreichs Neapolis Ladislao zu ges 
horchen ib. ſchickt diefem König Hülfe 62. 84. 
chut den Gegenpabſt Clementem in Bann ib. 
beſtaͤtigt den Bologneſern das untergefchobene 
Privilegium Kaiſers Theodoſii 76. geht 
nach Aßiſi 77. koͤmmt nach Rom ib. geräch 

in Lebensgefahr 8ı. befeſtigt das Capitol 84. 
befreytfich von feinen Feindenge. erhaͤlt die 
völlige Herrfchaft von Rom 106. bat bem 
ungeacht daſelbſt viel Feinde ib. erklaͤrt fich 
wider den Röm. König Wenceslaum 110. 


_ nimmt viele feiner Feinde zu Gnaden an 113.. 


ſchließt mit ven Slorentinern ein Buͤndniß wi⸗ 
der den Hersog von Meyland 117. faßt den 
Entſchluß das Seine wieder zu erobern 122. 
ſtirbt 128. deffen Eigenfchaften ib. 
‚rlus, Marggraf von Efte, wird vom Kaiſer 
Friderico zum Hertzog von Modena ernannt 
369. und vom Pabſt zum Hertzog von Ferra⸗ 
ta 426. hält einen prächtigen Einzug zu 
Rom ih. ftirbe. ib. deſſen Lob . 437 
Braccius von Montone, Paͤbſtl. Befehlsha- 
ber, vergleicht fich mit den Bolognefern 192. 
fehlägt Carolum von Malateſta 193. zieht in 
Perugia ein 194. erweitert feine Mache ibid. 
befriegt Rom 198. häft feinen Einzug da⸗ 
ſelbſt ibid. verläßt die Stadt 199. fällt in 
Siena ein 2or. wird vom Sfortia uͤberwun⸗ 
den 208. fehläge Tartıgliam 209. wird 
Paͤbſtl. Stadthalter in.verfchiedenen Orten 
310, befriegt Bologna zı1. gehtindie Dien- 
fte der Königinn loannae II. 217. ſq. ver 
föhnt ſich mit Sfortia 223, erobert Citta di 
Caſtello ib. belagert Aquila 228. iſt gegen 
die Stadt unglücklich und koͤmmt ums Le⸗ 
ben 234 


SI .- 


Resiſter 


Breſeia — 241. wich von Peeini· 
no fehr beängftigt 297. wird befrept 105 
Bucicaldus, Genueſiſcher Admiral, deffen Uns 
ternehmungen 125. ſq. fordert ben Venetla⸗ 
niſchen Admiral zum Zweykampf aus 226. 
fegt ſich in übeln Ruf 197. erhält eine Stelle 


in der Regierung von Mepland 164. verliert 
Genua ibid. 
Buͤndniß wider die Venetianer 8. der Vene⸗ 


tianer und. Slorentiner 256. 277. 320, ber 
Venetianer wider Francifc. Sfort. 360. ber 
Chriſten wider die Tuͤrcken 373. 434. wider 
die Benetianer 461. wider den König in 
Franckreich Carolum VIII. 498 
Butillus, ein Better des Pabſts Vrbani VI, wird 
zum Tode verurtheilt, aber aud) losgeſprochen 
29. erhält die ihm verfprochenen Staaten ib. 
wird gefangen 37. e Freyheit geſezt 48 


Caeſar Borgia, Carbinal, legt den geifl. Stand 
nieder, und wirb Hertzog von Valenz zu. 

- wird mit einer Tochter bes Königs von Na⸗ 
——— | :$16 
ixtus III. wird Pabſt 373. ſucht die Chriſt⸗ 
lihen Mächte zu einer —— 
ber bie Tuͤrcken zu bewegen 377. 380. deſ⸗ 
fen Streitigkeiten mit Alphonſo 380. er. 
klaͤrt ſich für Ferdinandi Feind 983. An- 
merckung hierüber ib. flirbe 384 
Eardinäte find über die Päbftl. Wahl uneinig 
2. fuchen fich des neuen Pabſts zu entledi- 
gen 4. thun denfelben in Bann 3. wählen. 
eimen Gegenpabſt ib. gewinnen den Paͤbſtl. 
Nepoten, Hieronymum Riarium 459. ihr 
Collegium iſt in groffer Unordnung. 470. 
Carmagnola, des Hergogs von Meyland Ges 
neral erobert Placeng 200. deſſen Waffen 
haben überall guten Fortgang 201. 209. fq. 
215. 220. er fällt bey dem Hertzog in Ungna⸗ 

de 236. wiegelt die Benetianer wider den 
Hertzog auf 239. wird von der Republik zum 
oberften Befehlshaber ernannt 241. nimme 
Breſcia ein ib. fchläge die. Meyländifchen 
Truppen 246. erobert viel Derter 247. fg. 
wird von Fr. Sfortia gefthlagen 259. wird 
von 


MU MRS RI BBSTEDS BE. 


.. der merdwürdigßen Sasen. 


— 


von den Venetianern Hingerichtee 266 
Carolas IV. Roͤmiſcher Kalſer, ftirbe 6 
— der Friedfertige, lange ver Trivigi mic 


einer Arne anız. gehe nach Ungarn zmüd 
3b deſſelben Zug rg. er wird vom Pabſt zum 
Chriftophorus Caftagos, geht yum — 


SGenator von Ram erklärt 19. mit dem Koͤ⸗ 

nigreiche Neapolis beießnt- und gefrönt 2ı. 
zieht In Meapolis ein 22. fegt Ottonem von 
Braunſchweig in Freyheit 32. bekoͤmmt 
Streit mit dem Pabſte 34. wird von dem⸗ 
ſelben in Bann gethan 36. belagert den Pabſt 
zu Nocera ib. wird als Koͤnig in Ungarn ge⸗ 


kroͤnt 44. wird verwundet, und ſtirbt an 


Gifte - idbid. 


Carolus VI. Konig in Franckreich, ſchließt mit 


„Iohanne Galeazzo ein Buͤnbniß 83. ſucht die 

Sbopaltungen der Kirche zu heben ib. — = 

fen Eigenfchaften 39. er ſchickt einen St 

alter nady Genua 95. entzießt ſich bes Be. 
Bened. XIII. Gehorſam 96, ero- 

bert Yolgnen und belagert den Pabfl : ib. 


u Carolus von Malateſta, Herr von Rimini, geht 


den Perugineen zu Huͤlfe 193. verliert bie 
Schlacht wider Braccium ib. wird gefangen 
und befreyt ib. wird vom Hertzog von Mey: 
land gefchlagen und gefangen 236. wird ober⸗ 
ſter Befehtshaber Bes Her&ogs 246. wird 
abermahls gefangen ib. ftirbt 251 
Carolus von Orleans macht auf die Verlaſſen⸗ 
fchaft des Herdoge von Meyland Anſpruͤche 


340 
Carolus Gonzaga ſchließt mit Franc, Sfortia ei- 


nen Bergleid) 392. wird von bemfelben zum - 
Statthalter von Meyland ernennt 356 - 


Carolus VIII. König von‘ Franckreich, rüfter 
ſich zueiner Reife nad Italien 489. fq. def 
fen Vergleich mit den Florentinern 492. 
kommt nach Rom 494. noͤthigt dem Pabft 
einen Vergleich ab ibid. geht nach Neapolis 
495. „ieht daſelbſt ſiegend ein 496. macht 


groſſe Progreffen 497. groſſes Buͤndniß wi⸗ 


—* 498. er geht in groͤſter Eil aus 
dem Reiche ib. liefert den Feinden ein bluti⸗ 
ges Treffen 499. ſtirbt zio 
Carrara, Untergang dieſes Hauſſe 55 
% DV 


— Fernandez bekoᷣmmt ben Zunahenin 


‚Catharina Stortia, eine Dame non 
Mathe 519. iq, verliert Br ‚ib. 
‚Cecaus Simonetta, vornehmfter Miniſter in 
. Meyland, bat: viel Beinde 44, — 
gen und getoͤdtet 


Kalſer Bajazeth 479. il ar 


Chriftophorus Columbus entbeckt Beftinbin 
8 
Clemens VIII. wich zum Gegenpabſt — 
deſſelben 6. wird von der Koͤnlginn 
lohanna Il. ehrerbietig empfangen 10. nimmt 
feinen Sig zu Avignon ib, thut den Pabſt 
Vrbanum in Bann ib. ſtirbt . 19. 
Colonna,biefes Haus wird vom Pabſt Eagenio 
IV. ei 297. erhält einen Bekhüger an 
Iscobo Caldara 258. 59. Eimudgen Six- 
to IV. verdächtig vor 464 En 
deſſen Nachfolger wieder empor 
— vor des Herhogs von Baia 





Gran. Capitano 497. geht wiber Die Frango- 
fen zu Felde ibid. fchläge diefelben 503. faq, 
a Si 503. = 


— von Wisfiean, Videf den olgne, 

wird Pabſt 149 
Coſmus von Medices ſtirbt * 
Coſtnitz, a ker" daſelbſt : 155 


Egidius Mugnos wird unter dem Nahmen Ce- 
mens VIII. zum Gegenpabſt erwaͤhlt arg, 
wird yom König Alphonfo unterflüge. ago 
legt die Paͤbſtl. Inſignien nieder, und * 





—— 

manuel Palaeologus, Griechiſcher K 

— — nach Franckreich — 

Emanuel Chryfoloras die * 

den Wiſſenſchaften za 

Erdbeben in Neapolis 

Eugenius IV. wird Pabſt 257, verfolge — 
efahren Anverwandte ib. iſt in bedrang⸗ 

en Umfländen 271. ſq. geht mit Franc. Sfor- 

tia 


Nesifen : ur 


a einen Bergleich ein ame. muß aus Nom 


entfliehen 273. geht nach Bologna 282. fucht 
* Franc. Sfortiam zu flürgen 283. geräch mit 
der Kirchenvorſammlung zu Baſel in groſſen 


Streit 285. hebt dieſelbe auf und verlegt ſie 


nach Ferrara ib. wohnt dieſer in Perſon bey 
erklaͤrt alle Schluͤſſe des Baſeliſchen 
Concilii für ungültig ib. verlegt die Kirchen⸗ 
nlung nach Florentz 295. vereinigt 
daſelbſt die Griechiſche und Lateiniſche Kir⸗ 
che ib. wird vom Concilio za Baſel abgeſetzt 
ib. thut daſſelbe in Bann 296. desgleichen 
ſeinen Gegenpabſt ib. belehnt Renatum von 
Anjou mit dem Königreich Neapolis 312. er⸗ 


klaͤret Franc.Sfort. für einen Rebellen ib, föhnt 


fi) mit Alphonfo vollfommen aus 315. 
koͤmmt zu Rom an ib, . eröffnet bafelbit die 





dem Hertzogthum Meyland vege 124 
Ferdinandas, Königs Alphonfiı Sohn, erbt von 
feinem Vater das Königreich Neapolis 383, 


wird vom Pabft Calixto III, verfolge ibid. 


wird mit deffen Nachfolger ausgeföhnt 384, 
ſucht die Frangafen von Genua zu vertreiben 
.. 387. erhält vom Pabft Pio U. Huͤlfe 391. 
© iſt unglücklich gegen den Hergog Iohannem 
von Anjou 392. giebt dem Paͤbſtl. Nepoten 
feine natürliche Tochter zur Gemahlinn 396. 


erhoͤlt von Scanberbeg Hülfe ib. macht mit 


ı dem Zürften von Taranto Friede 399. geht 
.wider ben Hergog von Seflo zu Felde 402. 
wird von Fürften von Taranto zum Erben 

eingefegt 404. bemächtige ſich der Staaten 

des Hertzogs von Seſſo 407. läßt Iacobům 

Piccininum. ums {$eben bringen 410. be: 
koͤmmt die Inſel Iſchia gu. Mißhelligkeit 

zwiſchen ihm und dem Pabſt Paulo IL, 414, 


Aig. deſſen Geſandter erſcheint mit vlelem 
Stoltz vor dem Kaiſer gar. er laͤßt wider 


die Tuͤrcken einige Galeeren auslaufen 430. 
erhaͤlt das Hertzogthum Sora vom Pabſt 
431. wird auf Lebenslang vom Tribut we⸗ 


rn A u ſtirbt 33. - 


gactionen ber Gnelfen und Gibillinen werbenin 


gen Neapolis befreyt ibid. verr ind 
Tochter mit bem König nr 


| 40. begiebt — zur Jubelfeyer 


ib. Jabit den erften Zelter 
ib. vermaͤhlt ſich zum zweyten mahle 44r. 
laͤßt feinem Sohne Alphonfo in Neapolis 
huldigen ibid. thut den Florentinern und 
Meylaͤndern viel Schaden 447. groſſe Em⸗ 


poͤrung wider denſelben 467. er geraͤth mit 


Pabſt Innocentio VIII. in Krieg ib. macht 


mit demſelben Friede 470. desgleichen mit 


Fe 


von den Frangzoſen geſchlagen soo. 


feinen aufruͤhriſchen Unterthanen ib. Hält fein 


"Berfprechen Feinesweges ib. 473. wird vom 
Pabſt in Bann gerhan und des Reichs.vere 
luſtig erfläre 478. vergleiche ſich mit bem 
Pabft 483. ſtirbt 488 


rdinandusll. wird König 495. fucht in Siebe 


feine Unterthanen zu gewinnen 496, wirb 

dem ungeachtet von ihnen verlaflen ib. wird 

wird 

von den Neapolitanern zurück gerufen . 501 

koͤmmt wieder nad) Neapolis ib. erhaͤlt 

— Huͤlfe 509. vermaͤhlt ſich 54 j 
i ug 


F 1Ds 
Ferdinaudus Catholicus erobert Granata 483 


Serrara, Kirchenverſammlung bafelbft 


nimmt fi) des Königs Ferdinandi von Si⸗ 
cilien wider den König in Franckreich an 497 
288 


Feuerprobe zu Floreng- De 513 
Florentiner hindern Iohannem Galeazzum an 


nfho befriegt 301. 
noflen Hülfe 317. 
Alphonſo 341,346. machen Friede 355. Un- 


feinen Progreſſen 62. 88. muntern den Roͤ⸗ 
miſchen Koͤnig Robertum zu einen Zuge nach 
Italten auf 114. bekommen Piſa 139. 147 
verbinden ſich wider den Hertzog von Mey⸗ 
land 229, 235. 237. (4. 239. ſchicken Trup⸗ 
pen nach Breſcia 242. erobern Voltera 252 
desgleichen Lucca 287. werden von Picci- 
geben ihren Bundsge⸗ 
ihr Krieg mit dem Koͤnig 





Ferdinando 447. 


ruhe der Buͤrger 413. bekaͤmpfen Boltera 431 
Empoͤrung wider das Haus Medices 444 
ihr Krieg mit dem Pabſt und dem Koͤnige 
ihre Armee wird geſchla⸗ 
gen 448. machen mit dem Pabſt — 

| Ä . Rue 





der merckwuͤrdigſten Sachen 


Kinige Ferdinando Friede 451. 45. erobern 
Garzana 471. 473. verlieren Piſa und an⸗ 
‚bee Herter 491. bemübenfich umſonſt Piſa 
wieder zu bekommen 505. ſchicken ſich an 
daſſelbe zu belagern ib. ſollen Piſa wieder 
haben 514 
Flotte, Genueſiſche, deren Unternehmungen 233 
234 fg. Chriſtliche laͤuft wider die Tuͤrken 
aus 432 
Forli ſeht ſich wieder in Freyheit 172. wird 
von den Paͤbſtlichen Officiers von neuem ein⸗ 
genommen ib. Empoͤrung der Stadt 229. 

| 474 19. 
Francifcus Sfortia, deſſen Abkunft 112. nimmt 
die Sande feines Vaters indefig 231. muß 


auf Befehl der Königinn Iohanna feinen . 


Nahmen verändern 232. tritt in des Her⸗ 
tzogs von Meyland Dienfte 240. wird nad) 
Genua gefchickt 248. muß ins Elend gehen 


ib. wird mit dem Hertzog wieder ausgeföhnt _ 
254.  befreye Lucca von ihren Seinden 255 


- wird von den Florentinern beftochen ibid. 

fchlägt Carmagnolam ib. — ſich 
gegen ſeine Feinde 270. geht in das Koͤnig 
reich Neapolis ib. ſetzt dem Kirchenſtaate 
heftig zu 272. erhaͤlt die Statthalterſchaft 
in der Marck Ancona ibid. unterſtuͤtzt die 
Paͤbſtl. Angelegenheiten ib. tritt in der Flo⸗ 
rentiner Dienfte 276. 285. vergleiche fich 
wieder mit dem Hertzog von Menland ago. 
iſt glücklich in feinen Unternehmungen 291 
wird von den Florentinern aus Neapolis zu» 
rück gerufen 293. deſſen Unternehmungen 
‚gegen Piccininum 298 ſq. befteyt Brefcia 
303, ziehe gegen König Alphonfum den 
Kürgern 306. besgleichen gegen Piccininum 
308. vergleicht fih mie dem Hertzog von 
Meyland ib. vermähle ſich mic deffen na- 
türlichen Tochter 309: ſteht Renato von 


Anjoubey 310. iſt genoͤthigt, auf feine eigne re 


Bertheidigung zu denken 311. 313. 318. wirb 
vom Pabft für einen Rebellen erkläre ibid, 
ift gegen feine Feinde ſehr ungluͤcklich 318 
fhlägt Piccininum 320. 321.322. vergleicht 
fih mie dem Pabſt 322, Uneinigkeit zwi⸗ 


gehalten 398. 


.. in Serrara 99. 


fihen ihm und feinem Schrlogervater, bes- 
gleichen feinem Schwiegerſohne * der 


Sraf verliere faſt alles 327. 329. ſchließt mit 


feinem ha re einen Vergleich 335 
wird von ben Meylaͤndern erfucht, ihre Frey⸗ 
heit zu befchügen 337. wird Herr von Pavia 
338. erobert Placeng 339. fchlägt die Bes 
netianer 344. ſchließt mit ihnen einen Ber- 


gleich 345. nimmt die Söhne des Piccinini 


in feine Dienfte 348. ſchlaͤgt Die Savoyar⸗ 
den 350, deſſen Unternehmungen im Mey: . 
ländifchen Staate 351. 356. er fehläge die 
Benetianer 356. wird zu Meyland als Herr 
aufgenommen ib. haͤlt mit feiner Gemahlinn 
feinen Einzug dafelbft 357. ſucht ſich wider 
bie Venetianer in Sicherheit zu fegen 360 


wird von denfelben befriegt 364. ſucht bey 


bem Königin Franckreich Hülfe366. fchlägt 
feine Feinde 367. macht große Eroberungen 
369. macht mit den Benetianern Friede 372 
desgleichen mit dem Hertzoge von Savoyen 
372. verbinder fein Haus mit dem Könige 


‚von Aragonien 376 ſq. Hilft die Srangofen 


aus Öenua vertreiben 394. wird für todt 
e8 entfteht daher in feinen 
Staaten ein Aufftand ib. er bemächtigt fich 
der Stadt Genua 407. flirbt 412. deſſen 
Kinder ib. 


Franciſcus von Carrara belagert Trivigi 20 


giebt ſich vor einen Diener des Koͤnigs in 
Ungarn aus 21. hält feinen Einzug in Tri⸗ 
vigi 35. ſteht dem Patriarchen von Aquileja 
bey 42. ſchlaͤgt Antonium von Scala 45fa. 
49. ſchließt mit Iohanne Galeazzo ein Sant 
niß so. _ empfindet bald darauf deflen Un⸗ 
tceue 54. tritt feinem Sohne Padua ab ib. 
wird von Iohanne Galeazzo in enger Ber 
wahrung gehalten 60. ſtirbt 79 


Francifeus Nouellus von Carrara hintergeht 


Iohanaenı Galeazzum 59, erobert Padua 64. _ 
ift in feinen fernern Unternehmungen gluͤck⸗ 
lich 65 ſq. macht vielerley Veränderungen 
ſucht fich die Unruhe des 
Hertzogs von Meyland zu Nutze zu machen 
125, 133. .geräth darüber mit ben Venetia⸗ 

Err3 . nern 


nen In Sereit 134 lq. bitter biefefben um 


Friede 141 fq. wird mebft feinen Soͤhnen 


ums $eben gebracht 143 
Francifcus von Gonzaga WE von Iohanne 
Galeazzo befriegt und gefchlagen gı fy. 


ſchlagt feine Feinde 94. deſſen Umftände 


verfchlimmern ſich wieber 95. er verſohnt ſich 
mit Iohanne Galeszzo 97. 153 
Francifcus von Rovere, Cardinal, wird Pabft 
438. nennt fi Sixtus IV. | ib. 
Francifcus -Philelphus, ein großer Gelehrter, 
hält Francifco Sfortiae eine Lobrede 388. 
ſtirbt | 456 
Fridericus, Hertzog von Defterreih, muß den 


Pabſt lohannem XXIII ausliefern 187. wird 
Römifcdyer Koͤnig 300. geht nach Italien 361 - 


Hält feinen Einzug zu Rom ib. wird nebſt 
- feinet Gemahlin vom Pabft gekrönt. 363 
geht nach Teutſchland zur 364. koͤmmt 
abermals n 
ner Ruͤckreiſe ben Italienern viel Privile- 
gien 431. läßt feinen Sohn Maximilienum 
zum Rdmiſchen Koͤnig kroͤnen 469. ſtirbt 485 
ridericus, Graf von Altamura, wird König 
ven Neapolis so4. wird gekrͤnt 08 


Gabriel von Coudolucini, Cardinal, wird Pabſt 
27. nennt ſich Kugenius V. ib, 
Gaeta wird belagert und entfegt 279 fq. 
Galeazzus, Johannes, Graf von Birtu, folgt 

feinem Vater in der Negierung 7. heyrathet 

Bernabi Tochter Catharinam 19. Urfache 
dieſer Vermaͤhlung ib. entgeht den Nach⸗ 

ſtellungen feines Vetters Bernabi 38. bemaͤch⸗ 

tige fich diefes Feindes 39. erhält deffen 

Schäge und Lande ib. entfchuldige fich des⸗ 

‚ megen bey allen Höfen 40. erwirbt bie Siebe 
feiner. Unterthanen 41. kündigt Antonio von 

Scala den Krieg an so. vermaͤhlt feine 

Tochter. mit dem Hergoge von Turenne 52 

befriegt Fragcifcum von Carrara 54. deſſen 

Abſichten ger in Verwirrung 64.. er 

wird von der Stade Siena zum Herrn er⸗ 

wähle 1. Schließe mit Francilco einen 

Waffenſtillſtand 72. verfolge Franc. Gonze- 


Resiker 


ach Rom 418. ertheilt auf fein 


Ban 9 ahnt den Titel eines | 
von Meyland an 84. - büßt gegen Fraucilc. 
Gonzegam vieles ein 94. Iäßt feinen Ges 
—2 es erkloͤren ſich viele 

ioi ſq.iog. er wei den 
Roͤmiſch. König es zu — 114 
ſtirbt 121. erhalt ein präcytiges Leichenbe⸗ 
gingnipib. : beffen Tob bat traurige Wir⸗ 


g 122 
Galeazzus Maria nimmt die Staaten feines Ba- 
ters Franc, Sfortiae in Befig 413. vermaͤhlt 
fid) mit Bona von Sadoyen 419. greift die 
‚ Stadt Bercelli vergebens an ib. dankt fel- 
nes Baters Minifter ab ib. begegnet feiner 
Mutter fehr übel ibid. thut eine prächtige 
Reife nad) Bloreng 428. besgleichen nach 
Lucca und Genua 429. Juſamm wd⸗ 
rung wider ihn 439. er wird getoͤdeet ib. . 
Genueſer befriegen die Venetianer 8, ſchlagen 
diefelben ız. 12, ergeben fich in Ehieza ih⸗ 
ven Feinden auf Gnade und Ungnade 17. 
erobern Capo d Iſtria, ib. Unruhe der Grabe 
30. 78. 81.99. 109. 118, 885. 187. 190. 201. 253. 
314.341. 358. 400.406. 441.476. bie Otadt 
bezeigtihrem &afte, dem Pabſte, wenig Ehr⸗ 
erbietung 43. wirb im Nahmen bes Königs 
in Franckreich regiert 95. noͤthigt ben Kö» 
nig von Cypern zum Frieden 125. bemaͤch⸗ 
tigt fi der Stadt Sarzana und andrer 
Oerter ısı. ſchuͤttelt das Frangöfifche Joch 
‚ab 164. bringe Vintimiglia unter fich 168 
wird vom Hertzoge von Meyland bekriegt 203 
ſchließt mit der Republik Lucca ein Buͤndniß 
255. ſcchlaͤge den König Alphonſum 280 
wirft das Joch des Herzogs von Meyland 
ab 281. muß dem Könige Alphonfo einen - 
jährlichen Tribut geben 324. : wird von Al- 
phonfo befriege 375: 379. 381. ergebe ſich 
dem. Könige in Frankreich 381. Aufſtand 
wider bie Srangofen 393 fg. unterwirft ſich 
von neuem dem Hertzoge von Meyland 473, 
befommt Sarzana sos. ergiebt ſich dem 
Könige in SrankreichLudov. XI. 
Glbellinen, eine mächtige Faction in Wieland, 
deren "Bewegungen . a1 


⸗ 


* mer@mßedighen Sachen. 
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“= XIL wird Pabfk ı will ne 
—** mit —— — Un⸗ 
‚San ie Eu Dr vn dpa ab, 
| u 
3. Gesger Aufwand biees Pabkes, und 


Befien ————— ſeine Vorfahren 
-149:: nimmt feinen Sitz zu Siena ibid. 


madıt- allerhand Schivierigfeiten , fich mie - 


femem Gegner zu unterreben 150. 153. wird 
von einem Prediger zu, Lucca großer Laſter 
beſchuldigt 154. läßt denſelben ins Gefäng- 


niß werfen ibid. ernennt verfchiebne neue: 


Gardinäle 155. erklärt‘ den Cardinal Coſſa 

- für einen Rebellen 156. chut feine Cardi⸗ 
naͤle in Bann ib. wird auf der Kir 

verſammlung zu Pifa aller geiftlichen Wuͤr⸗ 

- ben entfegt und in Bann gethan 160, hält 

zu Cividale eine Kirchenverſammlung 

Behr in das Königreich Neapolis ib. 

fi) aus des Königs Ladislai Staaten bege⸗ 

Ven 175. wird auf der Kischenwerfammlung 

zu Eoftnig abgefege 187. laͤßt fich die Nie 


beriegung des Pontificatsgefallen 188. ftirht 


| = 

Griechen werten zur Kirchenvrrſammlung nach 
Ferrara eingeladen 289. werben mit der 
Lateiniſchen Kirche vereinigt 295 


Hercules von Efte befomme bie Regierung von 
Ferrara 427. vermäßlt ſich 432. Pracht 
bey diefer Bermählung ib. wird von den 
Venetianern bekriegt 457. geraͤth in be 
drängte Umſtaͤnde 458. thuteinen Ausſpruch 
für die Florentiner wegen Piſa 514 

Hermolaus Barbarus flirbe 493 

| Heufgerden thun in Yalın großen Schaden 
448 

Hieronymus Sauanarola, ein Dominicaner- 
moͤnch, predigt wider den Pabſt 512. wird 
deswegen in Bann gethan ibid, wird von 


einigen vertheidigt, von andern widerlegt sı3 
wird ums $eben gebsacht. ib. ee 


dieſen Mann 


muß 


niginn Iohannae II. von Neapolis Gemahl 

..289. nimmt ben Sfortiam Attendolum ges 
‚ fangen ibid. erhaͤlt den Koͤnigl. Titel 190, 
zieht alle Gewalt an fich ib. Aufruhr wider 

. benfelben 195. er muß den Königl. Titel 
. ablegen ib... wird in Freyheit gefegt 207. 
mißvergnuͤgt nach Taranto ib. wirb 


Kot belagert und geht nad) Franck⸗ 


ib. mird ein Stancifcanermönd und 
ſtirbt ib. 
lacobus Piccininns, ein tapferer Feldherr, ver⸗ 
läßt: die Dienſte der Venetianer 374 deſſen 
Unternehmungen 375. geraͤth mit ben Gra 
fen von Urbino ins Handgemenge 393. er⸗ 
obert Celano 401. Macht und Anfehen dies 
ſes Seren 409. heyrachet 410. geht nach 
Reapolis ibid. fällt dafelbft ins Meg und 
koͤmmt ums Leben ib. 
Innocentius VII. wird Pabſt 129. —— 
des Roͤmiſchen 


478. wird mit demſelben wieder —* 
483. ſtirbt 
lohanha, Königinn in Neapolis, —— 
keiten zwiſchen derſelben und dem Pabſte ır. 
fie nimmt den Hertzog von Anjou an Soh⸗ 
nes ſtatt an 16. geraͤth in bedraͤngte Um⸗ 
ſtaͤnde 22. muß ſich dem Koͤnig Carl erge⸗ 
ben ib. wird von demſelben ums Leben ge⸗ 
bracht 26 
lohanna II. Schweſter Königs Ladishi , teird 
nach deffen Tode einmüchig als Königinn 
erkannt 184. vermaͤhlt ſich 189, entdeckt 
ihrem Gemahl den Anſchlag ihn zu toͤdten 195 
wird von demſelben ſehr hart gehalten ibid. 
fie 


/ 


7 e = Regiſter J — 


+ 


ſie vergleicht fich mie dem Pabſte 206, giebt TohannesFraneifens Gontäga; Sere-boh Manz 


beſſen Anverwandten viele Gnadenbezeigun⸗ 
gen 207. wird gekroͤnt ib. verfoͤhnt den 
Sfortiam und Caracciolum ib. erſucht den 
König Alphonfum um Huͤlfe 213. zieht den 
Braccium in ihre Dienfte 217. laͤßt füch mit 
Ludouico von Anjou und dem Sfortia in 
Unterhandlung ein 219. iſt mit. dem Könige 
Alphonfo mißzufrieden 222. entgeht deſſen 
Nachftellungen 226. - erklärt denfelben des 
Rechts der Adoption verluftig ib. erwählt 
davor Ludouicum von Anjou 227. ſchickt 
der Stade Aquila Hülfe 228. 
Fuͤrſten von Taranto 276: ftirbt 279. fegt 
Renatum von Anjou zum Erben ein ib. 
Johannes-Maria, Hergog von Meyland, ver- 
maͤhlt ſich mit Antonia von Malatefla 158, 
erhält von biefem Haufe Hülfe ib. befindet 
fich in bedrängten Umftänben ib. zieht ſich 
den Haß des Volkes zu 173. wird getoͤdtet ib. 
"Johannes XXI. wird Pabft 167. macht viel 
neue Cardinaͤle ib. thut den Gegenpabft in 
Bam ibid. beffen- Angelegenheiten in Ro⸗ 
magna lauffen fhlecht 168. er haͤlt zu Kom 
feinen Einzug ı70, thut den König Ladis- 
Jaum in ‘Bann 172. 
den Frieden ı74, erfährt diefes Königs 
Zreulofigfeit.178 fq. flüchtet vor demfelben 
179. berathſchlagt ſich mie den Slorentinern 
180, veranftaltet eine Kirchenverfammlung 

ib. unterredet fi) mit dem Roͤm. Könige 
Sigismundo ibid. bringt den Marggrafen 
yon Efte auf feine Seite 182. eröffnet bie 
Kirchenverſammlung zu Eoftnig 185. ver⸗ 
fpricht die Paͤbſtl. Würde niederzulegen 187 
ensftiehe nach: Schafhaufen, und miderruft 
fein Verſprechen ib. wird aber ausgeliefert, 
abgefegt und zum Gefängniß verdammt ib. 
unterwirft fi) dem Pabfte Martino V. m 
irbt . AD 

| — ein Feind des Sfortiae 
von Attendolo 204. muß das Reich meiben 
205. ſetzt ſich in großes Anſehen 250. haͤlt 


e wi 


die Königinn lohannam alg eine Sclavinn 
ib, 


267. wird getöbtee 


LU 


befriege den- 


erkauft von demfelben - 


tua und Feldherr der Benetianer 266, ver« 
laͤßt deren Dienfte, und ergreift für den Her⸗ 
hog von Meyland die Waffen 294 
Iohannes von Vitelleſco, Patriarch von Aqui⸗ 
leja, fuͤhrt das Paͤbſtl. Kriegsheer an 284 ſq. 
286. 300. koͤmmt bey dem Pabſte in Ver⸗ 
dacht 301. wird gefangen und ſtirbt ib. 
Iohannes Palacologus, Griechiſcher Kaifer, 
kommt auf die Kirchenverfammlung zu Fer⸗ 
rara 289. besgleichen auf die zu Florentz 295 
Johannes, Hergog von Anjou, iſt gluͤcklich in 
Neapolis 390 ſq. begiebt fich auf die Inſel 


Iſchia 401 
Tohannes Baptifta Cibus, Cardinal, wird Pabſt 
— ——— VIII. ib. 
ohannes Galeazzns Maria, von ⸗ 

land, uͤbernimmt bie —— ge 

maͤhlt fich 478. ſtirbt 4990 
Johannes Picus, Herr von Mirandola, ſtirbt 493 
Iſabella, Gemaßlinn Königs Ferdinandi, bringt 

vor ihren Gemahl viel Geld zufammen - 392 
Italiener haben vielerley Befehlshaber 261 
Iubelfeſt wird zu Rom gefenert 61, 106. 354. 

436, 520 


i R. 

Kirche, innerliche Spaltung derſelben 10 

Kirchenverſammlung zu Piſa 160. zu Cividale 
‚61. zu Coſtnitz 185. zu Pavia und Siena 
235. wird nach Baſel verlegt 230. nimmt 
daſelbſt ihren Anfang 263. 281. 285. 289, 


29. 305. zu Ferrara 288, zu Sloreng 295. 


zu Rom 315 
Kriegsweſen, Zuſtand deſſelben in Italien za 


Ladislaus, Koͤnig von Neapolis, vermaͤhlt ſich 
57. wird gekroͤnt 61. erhält zu Rom große 
Ehrenbezeigungen 73. laͤßt ſich von feiner 
Oemahlinn ſcheiden 74. belehnt den Paͤbſtl. 
Nepoten mit dem Hertzogthume Sora 84. 

belagert Neapolis vergebens ib. verheyra⸗ 
thet ſeine verſtoßene Gemahlinn ib. deſſen 
Angelegenheiten haben guten Fortgang 100. 
er zieht in Neapolis ein 105. erobert des 
Örafen von Fredi Sande 107. iſt gegen feine 

Feinde 


> m 


u.a 
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der mercwuͤrdi 


Feinde gluͤcklich aber auch grauſam 112 ſq. 
vermaͤhlt fich zum zweytenmahle 117. gebt 
nach Ungarn 126. koͤmmt zuruͤck 127. macht 
. mit bem Rom, Volke einen Vergleich 129. 
ſucht Rom in Beſitz zu nehmen 137. ver» 


». gleiche fich mit bem Pabfte, und wird Pa 


nierherr der Kirche 144, erobert Taranto 
: 146. vermaͤhlt ſich abermals ib. läßt Trup⸗ 
pen in Rem einruͤcken 14). erobert viel Der 
ter in der Marck Ancona 151. geht mit ſei⸗ 
nen Voͤlckern von neuem nach Kom 154. 
richtet daſelbſt die Regierung nach feinem 
Gefallen ein, und kehrt nach Neapolis zurüd 
155. bemächtige ſich vieler Staͤdte ib. 162. 
bat auf die Bewegungen ber Pravenzalen 
Acht 168. wird von bem Könige Ludouico 
geſchlagen 171. noͤthigt feinen Feind, fich 
zurück zu ziehen ib. vergleiche ſich mit dem 

. Pabfte Iohanne XXHI. 174. nimme aber- 
mals Rom ein 179. bekoͤmmt eine üble 
Kranckheit 183. ſtirbt 184. deſſen Eigen 
aften ib, 
Laurentius Valla ſtirbt u 
Laurentius von Medices, groffe Zuſammenver⸗ 


8 


fen Sachen. 


‚gr. 97: 105, er geht nach) Provence zurüd 


ib. rückt mit einer Armee gegen den Kirchen⸗ 
ſtaat an 161. erobereben Paͤbſtl. Palaft ib. 
gebt nad) "Bologna, um bern neuen Pabft die 
Fuͤſſe zu kuͤſſen 167. wird zu Rom prächtig 
empfangen 168. geht wider das Königreich - 
Neapolis zu Selbe 170. fchläge Ladislaum 
171. verliert alles wieder und ziehe fich u 


4 ib 


. 10. 
Ludovicus III. von Anjou, ſucht ſich des Koͤnig⸗ 


reichs Neapolis zu bemaͤchtigen 214. behaͤlt in 
Calabrien die Oberhand 217. wird des Pabſts 
Koftgänger 222. wird von der Koͤniginn Io- 
hanna an Kindes ſtatt angenommen 227. 
ſtirbt 276 


Ludovicus von Savoyen, macht Friede mit 


Franc. Sfortia 372. ſtirbt 411. deſſen — 
| ib; 


D 1 > 
LudovicnsSfortia, trachtet nach der Regierung 


ſchwoͤrung wider denfelben 444. begiebt fih 
482 


- nach Meapolig 450. ſtirbt 
Leonardus Aretinus ftirbt 323 
“gucca wird von den Slorentinern belagert 252. 


254. iq. 

Ludovicus, König in Ungarn, fuche die Koͤni⸗ 
ginn Johannam von Reapolis vom Throne 
zu ſtoſſen 16. ftirbe 27 
Ludovicus, Hertzog von Anjou, bekoͤmmt Pro⸗ 
vence 24. geht mit einer Armee nach Stall» 
en ibid. erhält vom Gegenpabſt Clemente 

‚ VIE. das Koͤnigreich Adria ib. bewirbt fich 
um Bernabi Freu t 35. langt mit der 
Armee im Königreich Neapolis an ib. ero« 
bert viele Stäbte ib. läßt in Provence alle 
Waaren der Florentiner. einziehen 27. ſtirbt 


33 

Ludovicus, deſſen Sohn behält nach Carls Ab⸗ 

ſterben die Oberhand in Neapolis 48. wird 

als König beyder Sicillen gefrönt 60, befe 

fen Angelegeripeiten gerathen in Abnehmen 
Maurstori 1X. Theil. 





Y 


von Meyland 449. 453. 468. 478. erobert 
Zortona 449. führt den Parmtefanifihen 
Krieg 458. Mißhelligkeiten zroifchen ihm 
und Alphonfo von Ealabrien 463. laͤßt ſich 
von ben Venetianern einnehmen ib, vermaͤhlt 
fi) 480. ſucht den König Ferdinand. zu ftür- 
gen 486. ſq. wird Hergog von Meyland 490. 
tritt dem Buͤndniß wider den König in Franck⸗ 
reich bey 497. ruft den Roͤmiſchen König 
Maximil. nad) Italien so6. verliere feine 
Gemahlinn 509. verbindet ſich wider die Bes 
netianer sıı. wird von den Frantzoſen befriege 
517, ſchickt ferne Kinder und Schäge nach 
Zeutfchländ sb. wird von ben Meyländern 
zuruͤckgerufen sar. muß entfliehen 522. wirb 
verrathen und gefangen ib. trauriges Schick⸗ 
ſal diefes Herrn ib. er ftirbe ibid. 


Ludovicus XI, König in Srandreich, entſagt ſei⸗ 


nen Anfprüchen auf Genua 403 


Ludovicus von Orleans führe feine Truppen 


nach Neapolis 498. wird Koͤnig von Franck- 
reich sıo. wird von feiner Gemahlinn gefchie« 
ben sıı. bezeigt fich gegen ben Paͤbſtl. Sohn 
ſehr frengebig ib. vermäßle ſich ib. dencke 
‚aufdie Eroberung von Meyland 515. ſq. vwer- 
mäplt eine Tochter des Königs von Navarra 

Yy 9 loban- 


De — 





Regiſter 


lohannis d' Abreltani mit dem Herhoge Va- 
— lentino 516. unterwirft fich Meyland 517. 
haͤlt feinen Einzug daſelbſt sı8. kehrt nach 
Srandreich zuruͤck 
Mahieren wird wiederhergeſtellt 112 
ſtantinopel 367. desgleichen Negrepont 424. 
ſtirbt 454. blutiger Krieg zwiſchen ſeinen 
beyden Soͤhnen ibid. 
Margaretha, Gemahlinn bes König Carls wird 
= 21. übernimmt die Vormundſchaft 
ihrer Söhne 44 
Maria. wird Königinn yon Ungarn 27 
Maria von Savoyen wird mit dem Hertzog von 
Mepland vermähle - 247 
‚Martinus wird Königin Aragonien . 87 
Martinus V. wird Pabft 197. geht von Schaf. 
haufen nach Italien 202. Hält einen präch 
2 nung zu Florenz 206. macht daſige Kir⸗ 


bißthum ib. übergiebe Braccio. 
. bie — von verſchledenen Orten 


. ao, erklaͤrt kb für Ludovicum IU. von An⸗ 


jou 213, verbinder fich mit Sfortia von Arten. 


dolo ib. ‚Pasquifl auf denfelben 216, der 
Pabſt unterftüge Ludwigen von Anjou 218. 
muß fich aber nach bes Königs Alphonh Wil 


Ienrichtena2r. vermaͤhlt feinen Better 244. 


r gegen ‚Das. Haus Malatefta glücklich 253. 
irbt 256 
Matthias Corvinus , König in Ungarn, fi 


Maximiliamıs, Roͤmiſcher König, FOREN: Ra 
Italien so6. deſſen Anfchläge werben von. 


deſn Benetianern gehindert ib. er geht des» 
‚ wegen nac) Teutſchland zuruͤck ib. Die Gibel⸗ 


linen in Meyland fegen ihre Hoffnung auf 


. „Ihm 521 

. Mebices, geofle Gefahr dieſes Haufes 444 

Meyland, groſſe Zerrüttung bes Staats 123. 
190, ſq. 133, fq. 151. 163. 337. 348. 956. Krieg 

mit den Benetianern 343. bie Einwohner find 
auf Franc. Sfortiam mißgünflig 349. ma⸗ 
chen denſelben bennoch zum Herrn 356, unter 
. ſich den Frantzoſen 517 


z5i9 


— 


—* Wein in Socciemen gecheit 22, | 
Königreich ift in groffer Zerrürtung 47. : 

2 die Stabt erklärt ſich für Ludov. von . 
Anjousı, groffes Erdbeben daſelbſt 378. 413 


‚Nicolaus III. ven Efte, wird gefangen und bes 
Mahometh IL Zürdifcher Kaifer, erobert Con» - 


freyt 183. erhältden Nahmen eines Friedens. 

ſtifters von Italien 268.277. macht fich bey 

2 Hertzog vo Meyland fehr beliebt 39 
ibi 


ſtti 
Nicolaus V. wird Pabſt 3. ſucht uͤberall Frie⸗ 


be zu ſtiften 334. ge efteht dem Gegenpabſte viel 
Vortheil zu, und befreyt ſich dadurch von dem⸗ 

ſelben 348. ziert die Stadt Nom aus 355. 
fliftee Sriebe ib. befördert die Wiſſenſchaf⸗ 
een 359. kroͤnt den Römifchen Kaifer Fride- 
ricum unb.beflen Gemahlim 363. bemüht 


ſich die Chriſtlichen Potenzen zu verſoͤhnen 
368. ſtirbt 373 ee * bid. 
Orſino, biefes Haus ſteht bey dem Pabft Sixto 


IV. in groſſem Anfehen 404. erregt ı — 


Aufſtand zu Rom 


Otto, Hertzog von Braunſchweig, wirb von = 
König Carl gefchlagen und gefangen 22. in 
Freyheit geſetzt 32. gebt miteinem zahlreichen 
Heer nach Neapolis 47, tritt in bes Königs 
Ladislsi Dienfte 53 

Otto von Colonna, Cardinal⸗Diaconus, wird 
Pabſt 197. nennt ſich Martinus V. ib, 

Ottobonus von Terzo, verläßt Piacenz mit vielen 
Sraufamfelt 145. wird von Facius Cane ges 
fehlagen 151. erzeigt ſich überall fehr graufam 
153. 158, wichtiges Buͤndniß wiber benfelben 

159. er wird erſtochen 165. deſſen todter Cor⸗ 
per wird ſehr gemißhandelt ib. 


Padua ergiebt ſich an den Grafen von Virtu 55. 

groſſes Kriegsfeuer in den daſigen Gegenden 

| x u die Stadt eröffnet den Rus 

p * * Bag deſſen weltliche Mac 
ein En 

e.. von koͤmmt auf bie Kies 

chenverſammlung zu Serrara 289. -_ 





der merckwuͤrdigſten Sachen 


den auf bie zu Floren; 295 
Paulus IL. wird Pabft 406, zuͤchtigt die räube- 
riſchen ‘Brüder von Orfino 408. verbefiert 
‚ Be Mißbräuche feines Hofes 414. will die 
Chriſtlichen Fuͤrſten mit Gewalt zum Frieden 
nörhigen 417. ſq. Uneinigkeit zroifchen ihm 
und dem Koͤnig Ferdin. 418. der Pabſt be⸗ 
kriegt Robertum von Malateſta 422. deſſen 
Truppen werden geſchlagen 423. er ſtirbt 
427. deſſen Eigenſchaften ib. 


| Pazie, Zuſammenverſchwoͤrung dieſes Hauſes 


| 443 
rugia ergiebt ſich an Braccium von Montone 
194. innerliche Zerrüttung 481 


Peſt in Friaul 29. in Genua 34. 95. 141. in 
gang Italien | 105. 358 
Petrus von $una, Cardinal, wird zum Gegen⸗ 
pabſt erwaͤhlt 29. nennt ſich Benedict. * 

1 


Petrus Philargus von Candia, Kardinal, wird 


Pabſt 169. deſſen Urſprung ib. 
Petrus Barbus, Carbinal, wird Pabft 406. 
nennt fich Paulus II. ib. 
Petrus Riarius, Earbinal und Pabſtl. Nepot, 
großer Aufwand biefes Herrn 432 feq. 
kauft die Stadt Imola und ſchenckt fie fel- 
nem Bruder 434. flirbe ib 


ib. 
Philippus Maria, Graf von Pavia, nimmt den 


Titel eines Hergogs von Mepland an 176," 


vermaͤhlt ſich ib. fümmtmit Bandolpho Ma- 
latefta in Krieg ı90. läßt Iohannem von 
Vignate ins Gefängniß legen 194. bringt 
fine Gemahlinn ums Leben 203, bekriegt 
Genua ib. 220, rüftet eine groffe Flotte aus 
228. nimmtden Florentinern vieles weg 235. 
verliert Brefcla 241. macht mit den Benetia- 
nern Friede 243. Besgleichen mit dem König 
in Aragonien ib. hat feine Luſt den Frieden 
zu halten 244. deſſen Flotte wird gefchlagen 
245. groſſe Zwietracht bey deſſen Kriegshee⸗ 
re 246. er ſchließt mit dem Hertzog von Sa⸗ 
voyen Friede 247. nimmt deſſen Tochter zur 
Gemahlinn ib. muß mit den Venetianern ei⸗ 
nen nachtheiligen Frieden eingehen 249. feßt 
ben König Alphonſum in Freyheit 280. 


er 


ſucht Franciſcum Sfortiem wileder zu gewin⸗ 
nen 289. 307. wunderbare Eigenſchaften 


des Hertzogs 290. er ſchickt ſeine Armee in 
das Bologneſiſche Gebieth 292. befindet ſich 


- An fchlimmen Umſtaͤnden 306. deſſen Befehls⸗ 
haber fuchen insgefamt ihr Gluͤck zu machen 
308, er vergleiche ſich mit Franc. Sfortia ib. 
wiegelt den Pabft wider dieſen Heren auf 311. 
bringt zu deffen Vortheil ein Buͤndniß zu ftane 

de 320. befriege feinen Schmiegerfohn 329. 
bat ſehr untreue Befehlshaber. 330. wird 
von ben Venetianern gefchlagen 331: fq. fische 
bey feinem Eydam und andern Hülfe 334. 
ſtirbt | 336 


Ph:lippus Corvinus wird von bem Frangöfi- 


ſchen Hofe gebraucht, die Gemuͤther der 
Italieniſchen Fuͤrſten zu erforfchen 489 
Piccininus verläßt die Dienfte der Meyländer 
238. ſchlaͤgt die Benetianer 266, unterbricht 
die Abfichten Francifci Sfortiae 273. fällt in 
das Genueſiſche Gebiethe 283. wird gefchla- 


gen 284. beflen fernere Unternefmungen 293. 


fq. 297. fq. er entgeht mitgroffer Gefahr den 
Händen des Sfortiae 299. bekriegt die Flo⸗ 
rentiner 3032. Fortgang von deffen Waffen 
307. verheert Aßiſi 314. erhältvon Alphon- 
ſo groſſe Gnadenbezeugungen 318. wird ges 
fhlagen 321. 322. ftirbe 323 
Pifa wird verkauft sor. 109. die Stadt erregt 
einen Aufſtand und verlangt ihre Freyheit 140 


\ 


macht lohannem von Gambacorta zu ihren . 


Befehlshaber ib. ergiebt ſich an die Floren⸗ 
tiner 147. entzieht fich deren Herrſchaft 492, 
befömme Benftand von den Venetianern sır. 
wird von den Florentinern belagert 515 
Pius Il. wird Pabſt 384. ſchreibt einen Reiche 
tag nach Mantua aus ib, verſoͤhnt ſich mit 
Ferdinando von Neapolis ibid. reiſet nach 
Mantua 385. ſq. ſtiftet Friede 388. wendet 
alle Muͤhe an die Chriſtlichen Fuͤrſten zu ver⸗ 
einigen 389. geht von Mantua weg 390. 
wird von Sigismundo Malatefta befriegt 395. 
thut denfelben in Bann ib. Uneinlgkeit zwi⸗ 
ſchen den Pabſt und den K. Ferd.396, der 
Pabſt bringe feine Nepotenempor ib, macht 
Dyya _ die 


die Catharinam von Siena zur Heiligen 397. 
nimmt Sigismundum wieder zu Önaden an 
403. will feibft wider De Türden zu Selbe 
geben 405. ſtirbt ‚406 
Plaeenʒ wird erobert 200. 339, macht Franc. 
Sfort. zum Herrn 347 
Provence wird vom Gegenpabft Clemente VII. 
dem Hertzog . von Anjou gegeben 24 


Kavennaergiebt fich ben ‘Benetionern 309 
Renatus von Anjou, wird von der Königinn Io- 
- hanna IL zum Erben eingefegt 279. ſchickt 
feine Gemahlinn nad) Neapolis 281. koͤmmt 
felbft dahin 291. ſq. fegt feine Hoffnung auf 
das Haus Caldora 297. 304. läßt dem Koͤ⸗ 
nig Alphonfo.eine Schlacht anbieten ib. läßt 
Caldoram in Berhaft bringen ib, geräch in 
bebrängte Umſtaͤnde ib, gewinnt Feancifcum 

S fort. 310. muß Alphanfo das Königreid) 
Neapolis überlaffenzı2. wird vom Pabſt da⸗ 
mit belehnt ib. geht nach Provence zurüd ib. 
geht wieder tiber Die Alpen 368. verfühntden 
. Marggrafen von Montferrat mit Francilco 
Sfortia ibid. geht nach Meyland ibid. nach 


Franckreich 370. Jäßt feinen Sohn zurück ib. 


Rbhodus wird von den Türden erobert 45t 
Kobertus von Genf, ein berüchtigeer Cardinal, 

solrd Gegenpabft | 5 
Robertus, ein Srangöfifcher Einſiedler, fucht 


. ben Pabft Bonifac. IX, zu Riederiegung bes 


Pontificats zu bemegen 99 
Robertus, Pralggrafam Rhein, wird zum Rös 
miſchen König erwaͤhlt nı, thut einen Zug 
nach Stalien 414. fg. kehrt unverrichteter Sa⸗ 
che nach Teutſchland zuruͤck ug. ſtirbt 168 
Robertus, Sigismundi pon Malateſta natürlis 
cher Sahn, hintergeht den Pabſt 422. 
ſchlaͤgt die Paͤbſtl. Truppen 423 
Robertus von Sanfeverino iſt ein Friedensſtoͤh⸗ 


ſtoͤhrer 446. 448. verläßt die Meylaͤndiſchen 


Dienſte 455. bleibt im Treffen gegen die 

Teutſchen | 472 
Rodericus Borgia wird Pabſt 484. nennt ſich 
Alexander VI. ib. böfe Eigenſchaften dieſes 

Herrn ibi 


u) E 


Regiſter | 


Mom, Aufftand bes Volcks wider ben Pabſt 137. 
ruft den Pabſt wieder zu fich 144. exöffner den 
Paͤbſtl. Truppen die Thore 163. wirft das 
Joch der Königinn lohannae II. ab 184. em- 
poͤrt fich wider den Pabſt 273. geräch In die 
Hände Nicolai Fortabraccii ib. erfücht den . 


Pabſt wieder zu kommen 283 
Sarzana, Zufammenfunfe daſelbſt 
Savoyen wird zum Hertzogthum erklaͤrt 196 


Scalo, die Regierung dieſes Hauſes geht auf ein⸗ 
mal zu Ende 5t 
Schweiger werben vom Pabft wider bie Mey⸗ 
länder aufgehegt " 447.471 
Seeräuber in Tunis beunruhigen die Chriſten 
53 57T. 

Sforza won Attendolo, deſſen Urſprung und 
Begebenheiten ıı2, wird der Bauer von 
Cotignola genannt 113. verläßt die Paͤbſtl. 


Dienſte 174. wird ber Verraͤtherey be⸗ 


ſchuldigt ib. von dem Lieblinge der Koͤni⸗ 
ginn lohannae gemißhandelt 189. zum Ober 
conſtabel diefer Königinn ernanut ib. vom 
Gemahl ber Königinn ins Gefängniß ges 
soprfen ib. in Freyheit gefegt 196. bekoͤmmt 
von ber Königinn Troja ib. muß auf Bes 
fehl berfelben Rom zu Huͤlfe geben 198. 
fchlägt Piccininum 199. desgleichen den 
Tartagliam ib. vermaͤhlt feinen Sohn 204 
sieht gegen Iohannem Caracciolum ben Küre 
gern ib. wird zum Panierheren der Kirche 
ernannt 308. befiegt Braccium ib. erklaͤrt 
ſich wider die Königinn für Ludauisum III. 
von Anjou 212. Schließe Neapolis ein 219. 
muß fid) zuruͤckziehen ib. verſoͤhnt fich mic 
Braccio 222, vertheidige bie Koͤniginn gegen 
ben König Alphonfum 226. koͤmmt ums 
Leben | Fe 231 
Sichien, Empörung biefer Inſel 74 
— wird mit ben Könige Alphonſo ausge 
Söhne | .. 376 
Sigismundus, Kaiſers Careli IV. Sohn, fege 
fi) auf den Ungarifchen Thron feſte 127. 
wird Roͤmiſcher König 169. Krieg zwifchen 
denfelben und den Benetianern 173.178. er 
unter 








unterredet fich mic dem Pabfte 190. macht 
"mit den Benetianern einen Waffenftiliftand 
181. gehe nach Eoflnig 185. - desgleichen 
nach Nizza, den Kirchenfrieben wieber her⸗ 
zuftellen 139. ſucht zwiſchen den Königen 
von Srandreich.und England Friede zu ſtif⸗ 
ten ib. erhebt die Grafſchaft Savoyen zu 
einem Hergogehume 196. wird zu Meyland 

“ gekrönt 263. ſetzt feinen Weg durch Italien 
weiter fort 264. wird zu Nom gefrönt 269 
geht nach Bafel 270. flirbt - .288 
Sigisinundus Malatefta entführt eine Teutfche 
Dame 355. wird von ben Venetianern ab» 
gedanckt ib. beffen natürliche Söhne werden 
vom Pabfte fir rechtmäßige Kinder erklärt 


358. er wird vom Könige Alphonfo bes 
kriegt 379. wird mit dem Gafen von Urbino 


ausgeföhnt 388. befriege den Pabſt 395. 
wird vom Pabfte wieder zu Gnaden ange- 
nommen ibid. nimmt zu den Venetianern 


feine Zuflucht 404. ſtirbt 


420 . 
Sigismundus, Hertzog von Defterreih, bekriegt 
472 


die Benetianer 


Simonetta, ein Auguſtinermoͤnch, verfühnt die | 


Sstaltenifchen Potenzen mit einander 370 fq. 
Sixtus IV. wird Pabft 428. geraͤth in Lebens⸗ 
gefahr ib. widerſetzt ſich Dem Fortgange der 
Tuͤrckiſchen Waffen 430. bringt feine An⸗ 
verwandten empor ib. 432. ſtillt die Em⸗ 
pörung der Buelfen und Gibellinen 435. fegt 
bie Feyer des Jubelfeſts auf 23 Jahr 436. 
thut die Florentiner in Bann 445. will bie 
Eprifttichen Fürften nicht hören ibid. hetzt 
die Schweiger wider Die Meyländer auf 447 


Sylvefter von Medices, ein Anführer des aufs " 


ruͤhriſchen Pöbels in Florenz 9 


Terzo, Verfall dieſes Haußes 166 
Teutſche verlieren gegen die Italiener 115. un⸗ 
terwerfen fich dem rechtmäßigen Pabſte 346 
Thaddeus, Marggraf von Efte, Anführer ver 
Venetlanifchen ‘Flotte, wird gefangen 299 
Theodoricus, Marggraf von Monferrat, wird 
Befehlshaber von Genua 164. laͤßt feine 
Anfprüche darauf fahren 182 


® 


ber merckwuͤrdigſten Sachen. J 


Thomas Campofregoſus muß Genua verlaſ⸗ 
ſen 220 
Thomas von Sarzana, Cardinal, wird Pab 


333. nenne fi Nicolaus V. ib, , 
Triete empört fich wider Die Benetine 17 


Trigni, dieß Geſchlecht wird zerftört 300 
Trivigi, elender Zuſtand dieſer Stadt 17. 30. 
wird den Venetianern abgetreten 58 
Tuͤrcken fallen in Friaul ein 443. 
Otranto 452. werden von den Chriſten ge⸗ 
ſchlagen 455 
Tyber uͤberſchwemmt einen großen Theil von 
"Rom 433 


u V. . 

Udine, die Republik iffinie dem Patriarchen 
von Aquileja nicht zufrieden 41. wird von 
ben Venetianern erobert 216 

Benetianer, großes Bündniß wider diefelben 8 


werden von den Genueſern gefchlagen 11, _ 


rüften eine anfehnliche Flotte aus 13. uͤber⸗ 
winden bie Genueſer 17. tragen den Hertzog 
Leopoldum von Defterreich die Herrſchaft 


befommen Händel mit Francifeo von Cars 
rara 134g. vergleichen fich mit dem Marg« 
. grafen von Ferrara 140. ſchwaͤchen Die Pa⸗ 


duaniſche Macht 141. fegen fich in großes" 


Anſehen 143. unterwerfen fid) ben Pabfte 
Alexandro V. ı6r. 
garn Händel 173. 178. ihr Krieg wider ben 
Patriarchen von Aquileja 210. 216. 22% 


erhalten gegen den Hertzog von Meyland viel. 


Vortheile 243. leiden gegen denfelben eine 
große Niederlage 260. befiegen die Genue⸗ 


fiſche Flotte 261. fihlagen ben Hergog von. 


Meyland gzıfy. .verwerfen bie Borfchläge 
der Meyländer 342. werden vom Francifeo 
Sfortia gefchlagen 344. machen mit den 
Meyländern einen Vergleich 353. befommen 
- Krieg mit dem Könige Alphonfo 354: ma⸗ 
hen Friede 395. errichten ein großes Buͤnd⸗ 
niß wider Francifcum Sfortiam 360. bes 
kriegen denfelben 364. ziehen wider ben 
Marggrafen von Mantia zu Zelde 365. 
machen mit Francifco Sfortia Friede 371. 
Yyy3 des 


erobern 


von Trivigt auf 20. nehmen Eorfu weg 45" 


befommen mit den Uns ' 


r > 


. Regiſter der merkwuͤrdigſten Sathen. 


desgleichen mit dem Tuͤrckiſchen Kalfer Ma⸗ 
hometh 372. werben von den Tuͤrcken heim⸗ 
gefucht 424. sı8.. vergleichen fich mit dem⸗ 
* 445. bekriegen den Hertzog Hercu- 
. lem won Ferrara 457 fq. werben vom Pahſte 
‚ im Bann gethan 461. vom Hertzoge von 
Mepland befriegs ib. appelliren an die kuͤnf⸗ 
tige Kirchenverſammlung ib. ziehen an vie⸗ 
len Orten den Kuͤrtzern 462. gewinnen Lu- 
doujeunı Morum 463. .laffen eine Flotte 
gegen Neapolis auslaufen ib, machen Friede 

- mit igeen Feinden 464. werben von Sigis- 
nundo, Hertzoge von. Defterreich, bekrlegt 
472. machen Friede mie demfelben ib. hin⸗ 

- dern des Romiſchtch Könige Maximiliani 


Anfchläge «06. breiten ——— aus 
— 


ib. vertheidigen Piſa wider die 


— Aufſtand — 65. ergiebt ſich 


den Herrn von Ma 
— — ſich an die — Johan 


— Pilkei „Admiral ber Venetianer, wird 
zue Rechenfchoft gezogen ı1. vom Volcke in 
Freyheit gefegt, und von neuem zum Admi⸗ 
ral ernannt ib. ſtirbt 17 

Violanta, Schweſter Iohannis Galeszzi, ver- 
maͤhlt fh mit Bem Viſconten Ludonico 19 


nten, beren Syerrfchaft gebt zu Grunde 131 - 


Viſco 
Ungarn, Uneinigkeit der Magnaten 126. a 
gen bie Türden 
Wrbanus VI. wird Pabſt 3. iſt ben Carbind. 
len zuwider 4. wird von benfelben in Bann 
getban 5. macht viel neue Cardinaͤle 6. 
mache mit Bernabo und den Florentinern 
Friebe ib. thut bie Königinn Iohannam In 
Bann ı5. läßtverfchiedene Cardinaͤle auf die 
Bofter legen 36. chut den König Earl und def» 
(el Gemahlinn in Bann ib. wird von bie 
ſem König belagert, und durch yerſchiedene 
Freunde entfege 37. ‚nimme bes Könige hin . 


terlaffenen Sö 
48. ſucht das 


nen das Fuͤrſtenthum Achaja 


verordnet das Jubelfeſt alle ag Jahr zu yo 


36. ſtirbt ib. deffen Character ib, 
Urbine, bes Sergegifum, Pi konmt an das Haus 
Rovero 47 
Waffenſchmiede — land 246 


Weiſſe, eine gottſelige Brüberkhaftiog, ſq. des 
ven Züge werben vom Pabſt verworfen. 107 


Wenceslaus, Römifcher Kaifer, ernennt lo⸗ 


hannem Galeszzum jum Sergog von Mey⸗ 
land 84. ſq. Empörung wider denfelben in 
Teutfchland no. er wird abgefegt ib. - 


Wilhelmus, Marggraf von Monferrat, — 
ſeine Freyheit 357. will den nicht 
halten ib. bekriegt ben Herzog von Meyland 
364, wird gefchlagen 365. fire 462 


. Wiffenfchaften kommen wieber empor ru, wer« 
den vom Pabſt Nicalao V. fehr befördert > 


beren Slor in Italien 3 
Wollkaͤmmer machen eine- zſomenena 
rung zu Florenz 


Zeno, ein tapferee Benetianifcher Säifepaupe 

mann, thut den Genueſern vielen Schaden 13. 

20. wird Admiral 14. ſchlaͤgt den — a 

ſchen Admiral 

Zelter wird dem Pabft vom König Fernando 
überreicht 


Zigeuner werben zum erſtenmahle in * — 
geſehen 
Zizim, des Türdifhen: Kaiſers Bajazerh Sr Ä 


der, koͤmmt indes Pabſts Hände 477. man 
erwelßt ihn viel Ehre ib. er wird von dem 


Sultan in Egypten verlangt ib. erhält von’ 


feinem ‘Bruder ‘Briefe und Gefchende 480. 


wird auf die Engelsburg gebracht 483. ſtirbt 
496- 


.Ende des gangen Werck⸗ 


igreich Neapolis fuͤr ſeinen 
Better zu erobern 533. koͤmmt nach Ram ib. 


.ı® 
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